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Vorwort. 


^nter  die  Au^aben,  welche  die  allgemeine  geschieht- 
forschende  Gesellschaft  der  Schweiz  sich  Torsetst,  zahlt  die 
Veranstaltung  neuer  kritischer  Ausgaben  der  schweizerischen 

Chroniken  des  vierzehnten  bis  sechszehnten  Jahrhunderts. 

Ein  Abdruck  der  Chi  onik  des  Vitoduran  (Archiv  fiir  schwei- 
zerische Geschichte,  Band  11.  Zürich,  bei  S.  Höhr,  1850)  er- 
Öfihete ,  als  erster  Versuch  auf  diesem  Felde ,  die  beabsichtigte 
Reihe  der  genannten  « Quellen  ».  Hiorauf  folgte  in  besondertn 
Bande  die  Chronik  des  Matthias  yon  Neuenbürg  (Bern,  Stämpfli - 
sehe  Bndidruckerei,  1866),  deren  Herausgabe  Herr  Professor 
Dr.  O.  Studer  für  die  Gesellschaft  üb»nommen  hatte.  Gegen- 
wärtig legen  wir  dem  Publikum  die  Chronik  von  Justinger  nebst 
einigen  ihr  voran-  oder  zur  Seite  gelieüden  Geschichtsquellen  aus 
Bern  und  Freiburg  vor,  bearbeitet  von  Ebendemselben.  Es  sei 
gestattet,  sie  mit  einigen  Worten  zu  begleiten. 

Unter  den  geschichtlichen  Aufzeichnungen,  die  im  vierzehnten 
Jahrhundert  im  jetzt  schweizensch^  Lande,  oder  zunächst  an 
dessen  Grenzen,  verfiisst  wurden,  lassen  sich,  wie  in  der  Historio- 
graphie jener  Zeit  überhaupt,  zwei  Hauptgruppen  unterscheiden: 
mehr  oder  weniger  gelehrte  Werke,  die  aus  den  Kreisen  der 
Kirche  her\  oigiiigen  und  in  Latein  gLSchrieben  sind,  und  Werke 
der  Laien,  die  einen  populären  Zweck  lialu  n  und  sich  der  deut- 
schen Sprache  bedienen.  Ihrem  Tlrspruiige  gemäss  widmen  die 
Schriften  der  erstem  Art  ihre  Aufmerksamkeit  vorzugsweise  der 
Kirche,  larchlichen  Instituten,  Personen  und  Verhältnissen  und 
knüpfen  an  die  Geschichte  derselben  die  Darstellung  der  Zeit- 
eieigDisse  und  herrschenden  Zustande  an.  Für  die  Schriften  der 
letztem  Art  ist  die  Geschichte  der  Stadt,  der  die  Verfasser  an-  ^ 
gehören,  oder  des  Herrn,  dem  sie  dienen,  der  eigentliche  Gegen- 
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stand  der  Behandlung,  und  mit  ihr  bringen  sie  die  Thatsacheu 
der  allgemeinen  Reichs-  oder  Weltgeschichte,  die  ihre  Aufmerk- 
samkeit erregen,  in  \ferbindung.  Einzelne  kürzere  Schriften 
annalistischer  oder  monographischer  Art  bilden  gleichsam  eine 
Uebergangsgruppe;  von  Geistlichen  geschrieben  ,  sind  sie  doch 
ganz  profangeschlditlichen  und  meist  bloss  lokalen  Inhalts. 

Von  Werken  der  ersten  Klasse  zählen  wir  für  die  Schweiz 
drei:  die  Chroniken  des  Heinrich  von  Diesscnlioteu,  des  Matthias 
von  Neuenburg  und  des  Vitoduran.  Den  ersten  Kang  unter  den- 
selben, nach  Form  und  Inhalt,  nimmt  unstreitig  das  Werk  des 
gelehrten  und  vornehmen  Konstanzer  Domherrn  ein.  Des  Diessen- 
hofen  persönliche  Betheilignng  an  den  wichtigsten  Geschäften, 
seine  Bildung  und  Gesinnung  geben  seinem  Geschichtsbuche,  das 
sich  als  eine  Fortsetzung  der  Eirchengeschichte  des  PtolemsBus 
Lucensis  ankündigt,  für  die  allgemeine  Geschichte  der  Jahre 
1313  — 1361  hohen  Werth;  für  die  schweizerischen  Lande  ver- 
danken wir  ihm,  vermöge  seiner  Herkunft,  seines  Wohnsitzes 
und  seiner  ])ersönlichen  He7iehungen  zum  Östreichischen  Fürsten- 
hause manche  wichtige  und  zuverlässige  Kunde.  Gewissermassen 
ein  Gegensttick  asu  seinem  Werke,  in  beiden  Rücksichten,  bildet 
dasjenige  des  clericus  (Geistliehen  oder  Kechtsgäehrten)  Matthias 
von  Neuenbni^.  An  die  Geschichte  des  Bisthums  Strassburjg 
und  besonders  des  Bischöfe  Bertold  aus  dem  Hause  der  Grafen 
von  Buchegg  knüpft  Matthias  Mrchengeschichtliche  Nachrichten 
von  allgemeiner  Bedeutung  und  Erzählungen  an,  welche  die 
Gesrhirhte  der  Rheinlande  voji  btrassburg  bis  Basel  und  der 
dcutsch-burgundischeu  (regenden  erhellen.  Verschieden  von  bei- 
den Schriften  ist  die  Chronik  des  Vitoduran.  Auch  er  schi'eibt 
Latein;  auch  ihm  stehen  in  erster  Linie  kirchliche  Interessen; 
sein  Orden  und  dessen- Beziehungen  zum  Papst  und  zum  Kaiser, 
Wundergeschichten,  in  denen  der  Klerus  eine  Holle  spielt,  liegen 
ihm  zumeist  am  Herzen;  aber  er  ist  weniger  ausschliesslich  auf* 
das  Kirchliche  und  auf  die  grossen  Ereignisse  bedacht.  Denn 
den  Kreisen,  von  denen  (üe  entscheidenden  Einflüsse  ausgehen, 
steht  der  arme  Bettelmönch  ferne  :  er  bewegt  sich  unter  dem 
Volke  der  niedern  Stände  und  gibt  wieder,  was  unter  diesen  die 
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Geister  besoiiältigt.  Sein  Werk  vertritt,  iiu  Gewände  der  Kirchen- 
spraclie,  bereits  die  populäre  Richtung,  welche  in  der  Uistorik 
damaliger  Zeit  mehr  und  mehr  die  Oberliand  gewinnt. 

Iii  der  zweiten  Klasse  von  Schriften  besitzen  wir  zwei  be- 
merkenswerthe  Arbeiten :  die  «  Neuen  Casus  monasteni  Set  Galli » 
von  Christian  Küchemeister  und  die  Chronik,  die  in  Zürich  der 
Ritter  und  Schultheiss  Eberhard  Mfilner  schrieb.  Küchemeisters 
Werk  hat  mit  den  obgenannteii  Das  gemeinsam,  dass  seine  Dar- 
stellunfr  zunächst  einem  geistlichen  Institute  gilt.  Allein  es  ist 
liiL'lit  die  kirchliche  Seite,  sondern  es  sind  die  weltlichen  Be- 
ziehungen desselben,  um  die  es  sich  dem  Verfasser  handelt.  Den 
Beamten  des  Stifts  Sanct  Gallen  beschäftigt  die  Geschichte  der 
Abtei  als  eines  Fürstenthums,  die  Geschichte  ihrer  Vorsteher, 
Dienstteute,  ihrer  Lande,  der  von  ihr  abhangigen  Stadt,  —  mit 
einem  Worte  die  Herrschaft,  dem  seine  Treue  gilt,  —  nidit  aber 
das  klösterliche  Leben.  Er  gehört  nach  diesem  Gepräge  seines 
deutschen  Werkes,  wie  nach  seinem  Stande,  zu  den  populären 
Historikern  aus  den  Reihen  der  Laien,  unter  denen  er  das  Ver- 
dienst hat,  der  Zeit  nach  der  früheste  unseres  Landes  zu  sein 
und  mit  seinen  Erzählungen  am  weitesten,  bis  in  die  erste  Hälfte 
des  dreizehnten  Jahrhunderts,  hinaufzureichen.  Für  das  vier* 
zehnte  Jahrhundert  aber  ist  Mülner  der  Hauptvertreter  der  neuen 
Richtung;  seine  zOrdieriseh^  Chronik  ist  die  älteste  unserer 
Stadtgeschichten  und  entbot  audi  unter  den  historiogi  aphischen 
Arbeiten  aus  dem  Krci.se  der  Eidgenossenschalt  den  ersten  Aus- 
druck ihres  beginnenden  Tjebens.  Von  andern  Aufzeichnungen 
ähnlicher  Art ,  die  zur  gleichen  Zeit  in  Zürich  und  in  Hern  ge- 
macht worden  sind  oder  sein  mögen,  besitzen  wir  nur  vereinzelte 
Bruchstücke,  Ungewisse  Erwähnungen  oder  Ueberarbeitungai 
Späterer. 

Als  Uebefgangsgruppe  stellen  sich  endlich,  wie  oben  erwähnt, 
einige  kum  Annalen  und  Monographien  zwischen  die  genannten 

Hauptwerke.  Hieher  gehören  aus  UaücI  die  Notizen  landes- 
geschichtlichen Inhalts,  die  ein  Chorherr  zu  St.  LeonlKini  daselbst 
an  ein  Papst-  und  Kaiserverzeichniss  anknüpfte,  wir  nieiuen  die 
Schrift,  die  Grieshaher  1850  unter  dem  Titel  «Oberrheinische 
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Chronik»  herausgab,  neben  dem  gleichzeitigen  KiichcuK  ister 
unsere  älteste  Chronik  in  deutscher  Prosa.  In  Bern  entstanden, 
ebenfalls  aus  der  Feder  von  Geistlich(M),  aber  in  Latein  jreschrie- 
ben,  karze  Aniuden  im  Jahrzeitbuche  dei*  dortigen  PfaiTkircbe 
unter  dem  Namen  Cronica  de  Bemo,  und  die  besondere  Schrift: 
Narratio  de  conflicttt  laupensi,  die  lebensvolle  Schilderung  eines 
der  denkwürdigsten  Abschnitte  aus  Berns  Geschichte.  Aus  fVei- 
burg  stammen  lateinische  Annalen  über  den  österreichisch-eidge- 
nössischen und  freiburg- bernischen  Krie^  von  l.)86  — 1388  aus 
der  Feder  eines  (wohl  auch  geistlichen)  Anonymus  friburgensis, 
und  Genf  besitzt  Annalen  der  Jahre  1303  —  1335,  denen  ihr 
Verfasser,  vermuthlich  ebenfalls  geistlichen  Standes,  den  Titel 
Fasclcttlus  temporum  gab. 

Diesem  Bestände  unserer  Quellen  für  das  vierzehnte  Jahr- 
hundert gemäss  hätte  für  die  geschichtforschende  Gesellsduift, 
nach  erfolgtem  Abdrucke  des  Vitoduran  und  des  Matthias  von 
Neuenbürg,  zunächst  die  Aulgabe  vorgelegen,  die  Chronik  des 
Diessenhoien  und  hierauf  die  übrigen  genanuteii  Werke  folgen 
zu  lassen.  Wenn  nun.  hievon  abweichend,  der  dem  fünfzehnten 
Jahrhundert  angehörende  Justinger  zuerst  erscheint,  so  sind  die 
Gründe  dafür  anzugeben. 

Was  vorerst  Diessenhofen  anbetrifft,  so  liegen  sie  nahe. 
Während  filr  Vitoduran  und  Matthias  von  Neuenburg  «die  hand- 
schriftlichen Hül&mittel  ausschliesslich  oder  doch  vorzüglich  in 
der  Schweiz  zu  suchen  waren,  bestellt  für  Diessenhofen  ein  ent- 
gegengesetztes Vcrhältniss,  Die  einzige  vollständige  Handschrift 
dieser  Chronik  liest  beknuiiilich  in  Müiiclien  und  aus  dersf  llicn 
wurde  das  Werk  vor  Kurzem  von  Höüer  (Beiträge  zur  Geschichte 
Böhmens.  I.  Abth.  Band  II,  Anhang.  Prag,  1865)  und,  nach 
BShmer^s  Abschrift,  von  Huber  (Böhmer,  Fontes  rerum  germani- 
Carum.  Bd.  IV.  Stuttgart,  1868)  heraiügegeben.  Wenn  nun  auch 
Bohmer*8  Wort:  «Je  mehr  Ausgaben  unserer  Scriptores,  um  so 
besser!»  vrahr  bleibt,  und  ein  Wiederabdnick  des  Diessenhofen 
in  der  Reihe  unserer  Quellen  um  der  Vollständigkeit  wiUen 
erwünscht  wäre,  ,so  scheint  es  doch  zweckmässiüer ,  die  Mittel, 
welche  die  Gesellschaft  besitzt  oder  der  Unterstützung  der  hohen 
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Bundesbehörde.  verdankt,  zunächst  auf  das  Nothwendige  zu  ver- 
wenden. Ans  dem  gleichen  Grande  verzichten  wir  aut'  einen 
Wiederabdruck  des  Küchemeister,  von  dem  der  historische  Verein 
von  St  Gallen  kiirzlich  eine  neue  Ausgabe  vmnstaltete  (Mit* 
theilungen  zur  vaterländ.  Gesch.  I.  St.  Gallen,  1862),  sowie  auch 
ein  neuer  Abdruck  von  (rricshaber's  Oberrheinischer  Chronik 
(Rastatt.  IH.")!)».  oder  des  (lOiitVr  Fasciculiis  temporum  (M^m.  et 
doc.  de  la  Societe  d'liist.  et  d  archeol.  Tome  IX.  Gen^ve,  1855) 
üi'  einmal  überflüssig  sein  dürfte. 

Dagegen  wäre  eine  neue  Ausgabe  der  Chronik  von  Eberhard 
Mülner  auf  Grundlage  einer  eingehenden  Untersuchung  über  die 
ältesten  zürcherischen  Chroniken  im  Allgemeinen,  über  Mülner 
iiisbesondere  und  über  seine  Fortsetzer  nicht  nur  höchst  er- 
wünscht, sondern  ist  geradezu  als  ein  wahres  Bedürfniss  zu  be- 
zeichnen. Sind  doch  seit  der  ersten  Anssfabe  Mülner's  von  Ett- 
müll(n'  (Mittheikmgen  der  antiquarischen  (leseilschaft  in  Zürich. 
Bd.  II.  bald  dreissig  Jahi-e  verflossen,  und  durch  die  Her- 

ausgabe des  sogenannten  Klingenberg  von  Henne  (Gotha,  1861) 
und  G.  Scherer's  schöne  Untersuchungen  über  die  zürcherischen 
Chroniken  (Monatschrift  des  wissenschafU.  Vereins  in  Zürich. 
4.  Jahrg.  1859 ,  un^  Mitth.  für  vaterländ.  Geschichte  vom  hist. 
Verein  in  St.  Gallen.  Bd.  I.  1862)  so  viele  hieher  grehörige  Fragen 
näher  in's  Licht  gesetzt  worden.  Allein  bei  dem  umfangreichen 
handschriltlii'hen  Materiale,  das  für  die  Arbeit  theils  in  Zürich, 
theils  in  der  Stift sbibliothek  in  St.  Gallen  zu  bewältigen  ist,  be- 
darf es  zu  Durchführung  der  genannten  Aufgabe  eines  Masses 
von  ^it  und  Kraft,  das  uns  in  diesem  Augenblicke  nicht  zu 
Gebote  stand. 

Um  so  dankbarer  nahm  die  Gesellschaft  das  Anerbieten  von 
Herrn  Professor  Dr.  G.  Studer  an,  die  älteste  und  wichtigste 

schweizerische  Chronik  des  fünfzehnten  .Tahrhunderts ,  diejenige 
von  Justinger,  in  ähnlicher  Weise  wie  die  des  Matthias  von 
Neuenbürg  zu  bearbeiten  und  die  Fruclit  langjähriger  eingehen- 
der Beschäftigung  mit  diesem  und  den  damit  zusammenhängen- 
den Werken  zu  Gunsten  der  Gesellschaft  zu  verwenden.  Indem 
wir  mit  Freuden  auf  diesen  Vorschlag  eingingen,  pflichteten  wir 
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geiüe  der  Absicht  und  dem  Wunsche  des  Herrn  Bearbeiters  bei, 
dem  Abdrucke  von  Justinger's  amtlichem  Werke  zugleich  den- 
jenigen einer  neben  demselben  entstandenen  Bemer  Stadtcbronik 
von  etwas  abweichender  Fassung«  den  sogenannten  Königshofen- 
Jnstinger,  sowie  die  Cronica  de  Berno  und  die  Narratio  de  con- 
,  iiietu  laupensi  als  Quellen,  aus  denen  Justinger  schöpfte,  und 
auch  den  ihn  ergänzenden  Anonymus  friburgensis  beizugeben. 
Zwar  sind  die  Cronica  und  die  Narratio  (zuerst  abi^ediuckt  im 
Schweizeiischen  Geschichtsioi scher.  Band  II.  Horn.  1<S17)  im 
vierten  Bande  der  Fontes  nach  Böhmer's  hinterlnssenen  Abschrif- 
ten neu  herausgegeben,  während  der  Anonymus  fribugensis  nur 
in  dem  seltener  gewordenen  Neuen  schweizerischen  Museum  (von 
Füssli  in  Zürich)  Jahrgang  1794  sicl^  TOifindet.  Billig  gehören 
aher  alle  drei  Stüeke  zunächst  neben  die  erste  authentische  Aus- 
gabe von  Justinger's  Werke,  die  wir  nun  erhalten.  So  sind  mit 
Matthias  von  Neuenljuri?  und  mit  dem  Jiier  vorliegenden  Bande 
die  Quellen  des  vierzehuteu  Jahrhunderts  für  Bern  und  das  um- 
liegende flentsch -burgundische  Land  vollständig-  .gesammelt. 

Möge  auch  diesem  Baude  die  günstige  Aufnahme  zu  Theil 
werden,  die  der  ihm  vorangehende  fand !  Dies  einzig  wurd,  neben 
dem  aufrichtigen  Danke  der  Gesellschaft,  das  verehrte  Mitglied, 
das  sich  der  Arbeit  der  Herausgabe  unterzog,  für  seine  grosse 
Mühe  entschädigen.  In  seinem  Namen  sagen  wir  den  Bibliothek- 
vorständen von  Bern,  Zürich,  Winterthur  und  Basel,  die  Herrn 
Studer  dabei  fiiundlicli  entgegenkamen,  sowie  den  Herren  Pro- 
fessoren Dr.  TobUr,  für  seine  sachkundige  Hülfe  bei  Anferticrnng 
des  Glossars,  und  Dr.  Hidber,  der  ihn  bei  dem  [>esciiäftlichen 
Theile  der  Aufgabe  unterstützte,  beste  n  Duidv.  Gerne  überlassen 
WUT  nun  aber  dem  Herrn  Bearbeiter  selbst  das  Wort,  um  Justinger 
bei  dem  Leser  einzuführen. 

ZüricJi,  im  Herbstmonat  1870. 

Namens  der  Vorsteherschaft 
.der  allgtaeinen  gc6(U(btfnr'rh<^ujeD  Cesellscbift  der  Sollweit:  ' 
e.  T.  Wysa,  Prof. 

» 
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§  1- 

Am  S.  Stepliaustag,  den  26.  Dezember,  14ö4  legte  der  da- 
malige Gerichtsschreiber,  Diebold  Schilling^  dem  Rath  von  Bern 
eine  Ton  ihm  verfasste,  mit  mehr  als  600  colorirten  Handzeich- 
nangen  Yerzierte  Chunmik  der  Stadt  Bern  vor,  wdche  hierauf 
c  vor  BaÖi  und  Bürgern  verhört  und  corrigirt»  in  das  Stadt* 
gewölbe  zu  andern  Briefen  und  Schätssen  niedergelegt  wurdet* 

la  der  auf  der  ZQrkber  BiUiothek  befindlichen  Abschiift  der 

Schülingschen  Chronik  (Kr.  222)  findet  sich  S.  414  zum  Jahr  1484  folgende 
Notiz:  «UfF  St.  Steffanstag  zu  "Wienecht  do  man  zalt  von  der  Geb.  Christi 
1484  Jar,  hat  der  fttrueni  Diphnld  Schilling,  dozmal  Gorirlifschreiber  zu 
Bern,  der  Stadt  dryg  Chiüiükeu  uiul  gross  Bücher  in  Benuenl  geschrieben, 
nämlichen  am  eratm  der  6tadt  alte  Chroiük.  wie  daiiu  die  Stadt  am  ersten 
eirbiiweiL  ist,  und  was  si  in  ihren  alten  Kriegen ,  dem  Strit  von  Lonpen 
imd  anderen  ^litten,  und  wie  ertiohen  sl  sich  gehaltoi  und  regiert  haben, 
mit  etlichen  ergangenen  und  zugelegten  Sachen,  die  euch  darin  gezogen 
sind  und  darzu  dienen,  damit  man  die  alten  Sachen  ull  mag  vinden;  flarzu 
ouch  den  ganzen  Zürich-Krieg  mit  denen  von  Schwyz  und  andern  Eydge- 
nossen,  darinn  die  von  Bern  onch  vil  eren  und  guts  getan  nnd  si  und  die 
iren  dess  gar  merklichen  Konten  gehept  hand;  das  Ut  ouch  ein  yross  buch 
und  mengerlei  Sachen  daiinn  besohiiben,  denn  oneh  devselb  ^ieg  7  jar 
anräumdoen  gewert  hat  und  mengerki  darin  stat.  Das  driu  BuA  ist  aber 
von  dem  Burgumchcn  KrUg,  wie  es  in  dieren  Chronik  begriffen  kt.  Die- 
selben 3  benannten  Bücher  nnd  Chroniken,  darin  me  denn  600  köstlicher 
Fig"uren  stand,  hat  der  genante  (Terichtschrrl)er  au  dem  obgenanten  Tag 
Räten  und  gemein  Bürgeren  m  Bern  imd  ircu  ewigen  Nachkommen  zu 
einem  guten  seeligen  Jar  geschenket,  was  er  denn  Kosten  und  Arbeit  da- 
mit gehept;  dann  er  oooh  die  alle  mit  Bjner  eignen  Hand  an  Eren  deren 
von  Bern  und  iren  ewigdk  Nacfakommcii  gescluieben  nnd  gemacht  hat; 
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Dort  blieb  sie  unter  dem  Siegel  des  Staatsgeheimnisses  bei  den 
übrigen  Kandeischriften  vor  pro&nen  Blicken  bewahrt  bis  zum 
Jahr  1762,  wo  sie  auf  den  Vorschlag  des  Schulraths  nebst  an- 
deren geschichtlichen  Werken  der  Stadtbibliothek  überlassen  und 
damit  der  Benutzung  des  Publikums  zugänglich  gemacht  wurde 
(Tillier,  V.,  456).  Dies  Schilliugsche  Werk  ist  eine  sauber  ge- 
schriobeue  Pergamenthandschrift  in  drei  starken  Foiiobänden, 
deren  erster  «  die  alte  Stadtclironik  von  Conrad  Jmtinger »,  von 
GrtLndung  der  Stadt,  1191  —  1421,  der  zweite  die  Fortsetzung 
derselben  von  JBend*  Tsduushüan  und  Heinrich  DOßmger,  von 
1424—1466,  der  dritte  die  von  Didf.  ScMämg  selbst  verAisste 
Fortsetzung  der  letzteren,  von  1468—1484,  enthält  Die  zwei 
ersten  Bände  dieser  Chronik  sind  in  den  Jahren  1819  und  1820 
von  E.  Stierliii  uud  J.  Ii.  Wyss  unter  den  Titeln:  Justinger' s 
Berner-CJironih,  vom  Anfang  der  Stadt  Bern  bis  1421,  xmiiBend. 
Tsckachtlaiis  Bern  er- Chronik  von  dem  Jahre  1421 — 14G6  heraus- 
gegeben worden.  Der  dritte  Band  war  schon  im  Jahre  1743 
unter  dem  Titel:  Schillings  Chronik  burffundischer  Kriege ^  in 
einem  sehr  fehlerhaften  Abdruck  erschienen. 

Fftr  einen  weiteren  Kreis  von  Lesern,  denen  es  zunächst 
nur  um  Kenntniss  des  Inhaltes  zu  thun  ist,  mochten  nun  jene 
aus  den  zwei  ersten  Bänden  der  Schillingschen  Chronik  ent- 
nommenen Ausgaben  von  Justinger  und  Tschachtlan  vollständig 
genügen,  —  und  etwas  Weiteres  hatten  die  beiden  Herausgeber 
derselben  nicht  im  Auq:c.  —  nicht  aber  für  den  Geschichtsforscher, 
dem  es  um  eine  diplomatisch  genaue  Kenntnissnahme  seiner 
Quellenschriften  zu  thun  ist.  Hätten  sich  die  Herausgeher  den 
Zweck  gesetzt,  den  Bedürfnissen  eines  wissensciiaftllchen  Ge- 
scMchtsstudinms  entgegenzukommen,  so  w&den  sie,  zunächst 
für  Tschachtlan,  denjenigen  Text  zum  Grunde  gelegt  haben,  der 
uns  in  der  noch  vorhandenen  Originalhandschrift  Tschachtkn's 


njid  sind  ouch  vorhin  vor  Räht  and  Biirgeren  verhört  tind  corrigirt  worden, 
damit  mau  anders  nit  denn  die  blosse  VVarheit  üudet.  Dieselben  Croniken 
hat  man  ghemai  in  .der  Stadt  QrwdLh  sa  andern  Biiefisn  und  Sdhftiaen 
legen,  das  die  an  flomdwbareir  EqpetBung  und  Tr<uA  nnsei  und  aller  nnser 
Nachkommen  behalten  werden. » 
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eihalten  ist,  und  der  von  Schilling  nicht  einmal  nach  seinem  gan- 
m  üaifaiige  und  in  seinem  WorÜante  unverkürzt  wiedeigegebeii 
worden  ist,  wie  eine  Vergletchnng  der  beiden  Texte  auf  d^ 
ersten  Blick  lehren  kann  <).  Es  lasst  ekh  nun  schon  von  vom- 
berein  vermnthen,  dass  auch  der  Text  der  Justinger^sdien  Chro- 
nik, der  in  dem  ersten  Bande  Schillings  enthalten  ist,  eine  ähn- 
liche Behandlung  eriaiircn  haben  werde,  dass  er  von  Schilling 
nicht  sowohl  treu  wiedergegeben,  als  überarbeitet  und  in  die 
Kürze  gezogen  worden  sei.  Leider  hat  sich  von  Justinger  nicht, 
wie  von  Tschachtlan,  die  Originalhandschrift  erhalten.  Nachdem 
einmal  die  Sdiillingsche  Stadtchronik  von  Eath  und  Borgern 
t  verhört  und  corrigirts  ')  und  in  die  Kanzlei  niedergelegt  wor* 
den  mr,  scheint  die  im  Gegensatz  zu  derselhen  sogenannte  «  alte 
Stadtchronik»  Conrad  Justingm  als  ttberflflssig  antiquirt,  aus 
dem  Stadtgewölbe  entfernt  und  mit  der  Zeit  verloren  gegangen 
zu  sein.  Indessen  befanden  sich  davon  Abschiiilen  in  den  lluii- 
den  von  Privaten,  durch  welche  sich  der  Wortlaut  des  Originals, 
mehr  oder  weniger  genau,  bis  auf  unsere  Zeiten  fortgepflanzt 
hat.  Mit  Hülie  dieser  Handschriften  setzt  sich  nun  die  gegen- 
wärtige Ausgabe  zum  Zweck,  den  Text  der  ursprünglichmi 


I)  Die  Qnginalhandschrift  Tschachtlans  befindet  sich  gegenwärtig  auf 
der  8l»dtbibCotfaek  in  Zfiridi.  Da.  ob  nftmlich  nicht»  wie  die  Sdbillingaohe 
Chronik,  der  Stadt  zum  Geadienk  gemacht  worden,  sond«ctt  im  Fkivatbents 
ihrer  Verfasser  geblieben  war,  so  kam  sie  di>rch  Erbschaft  zuerst  iu  die 
Familie  Stocker  nach  Schaffhausen  und  von  da  naoh  Zürich  in  die  Familie 
Ziegler,  von  der  sie  der  Stadtbibliothek  geschenkt  wurde.  Dort  wird  sie 
noch  heutzutage  in  einem  mit  gemalten  Bildern  illustrirten  i^uartbande  als 
Nr.  A 180  aufbewahrt.  Das  Nfthoe  darüber  b.  im  Antdtih  für  MkwriuHa^ 
GeKkk^Uf  B.  X,  SL  48  ff.»  imd  im  ArtM»  d«$  Mstor,  Verein»  det  Kant  Bern, 
B.  VI,  627  f. 

*)  Die  nach  diesen  Worten  ausgeübte  obrigkeitliche  Censur  mag  wol 
weniger  die  älteren  Bestandtheile  der  Chronik,  als  die  von  Schill  in gelbst 
aufgezeichnete  damalige  Zeitgeschichte  betroffen  haben.  Nanientlicii  dürfte 
die  Daiätellung  des  «  Zwingherrenstriites »,  über  den  wir  sowohl  aus  Schil- 
ling, als  aehon  ans  seinem  Vorgänger  Tsehaohäaa  eine  hOcbst  mangelhaflie 
^Kaontniss  erhalten,  die  ^nim  jeiiw  «  Gorrectnr  »  an  sich  tragen.  Glüek- 
hcherweise  liat  uns  die  unschätzbare  kleine  Schrift  HUtHng  Feiekart»  dar- 
über Genaueres  und  VoUständigeres  überlie£ert  (s.  Areh»  du  hitt,  Ferdiw  4. 
KaaL  Bern,  VI,  649  f.) 
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Jubtuigerschen  Stadtchroiük  mit  möglichster  Treue  wieder  her- 
zustellen. Zu  Rechtfertigung  des  liierbei  befolgten  Verfahrens 
wird  es  zunächst  nöthig  sein,  die  HUlfsmittel  anzuführen,  die 
uns  zur  Eneichung  dieses  Zweckes  zu  Gebote  standen,  und  sie 
nach  ihrem  kritischen  Werth  genauer  zu  eharakterisiren. 

§  2. 

Von  Hmdsekriften ,  welche  den  Namen  Justingcis  als  Auf- 
schrift führen,  gibt  es  sowohl  auf  öffentlichen  Bibliotheken,  als 
in  Privotliänden  eine  nicht  geringe  Zahl.  In  Bern  allein  sind 
mir  derselben  mehr  als  zwanzig  vorgelegen  und  von  mir  ver- 
glichen worden.  Unter  diesen  sind  nun  aber  erstens  alle  die> 
jenigen  auszuscheiden,  welche  nur  denjenigen  Text  wiedergeben, 
den  Schilling  in  verkürzter  und  mehr&ch  veränderter  Gestalt  dem 
ersten  Theile  seiner  eigenen  Chronik  einverleibt  hat;  es  ist  der- 
selbe, der  in  der  Ausgabe  des  Jahres  1818  durch  den  Druck  be- 
kannt geworden  ist.  Zweitens  mttssen  auch  diejenigen  Handschrif- 
ten unberücksichtigt  bleiben,  welche  unter  Justingers  Namen  nur 
den  von  seinem  ersten  Fortsetzer  TscJmckflan  überarbeiteten 
Text  darbieten  und  Udi^lich  Abschriften  des  in  Ziirich  aufbe- 
wahrten Originals  sind.  Jiüne  dritte  iUasse  von  Handschriften 
trägt  zwar  nicht  den  Namen  Justingers  an  der  Stirne,  sondern 
findet  sich  in  der  Begel  nur  als  Anhang  zu  der  Chronik  des 
KönigshofeHf  stimmt  aber,  obwohl  in  viel  kürzerer  Fassung,  so- 
wohl in  der  Auswahl  und  Anordnung  der  Materien,  als  meist 
auch  im  Wortlaut  mit  der  Justingerschen  Chronik  überein,  dass 
die  Frage  entstehen  konnte,  ob  wir  darin  nur  einen  Auszug 
Jnstingers,  oder  vielleicht  eine  Stadtchronik  besitzen,  die  noch 
älter  als  Justinger  und  von  diesem  seiner  Arbeit  zum  Grunde 
gelegt  worden  seiV  Da  diese  Frage  von  der  Kritik  noch  nicht 
endgültig  entschieden  ist,  so  werden  wir  derselben  weiter  unten 
eme  eingehendere  Untersuchung  widmen  und  zur  bessern  Wür- 
digung des  dort  Angebrachten  den  Text  dieser  «  anonymen  Stadt- 
chronik» selbst  nach  den  besseren  Handschriften  in  einem  be- 
sonderen Abdrucke  auf  Jüstinger  folgen  lassen;  denn  auf  den 
Fall,  dass  die  zweite  jener  Voraussetzungen  eine  überwiegende 
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Wahrscheinlichkeit  haben  sollte,  würde  derselbe  selbstverständlich 
eine  besondere  Wichtigkeit  erhalten.').  Die  vierte  Klasse  von 
Handschriften  endlich,  die  hier  allein  in  Betracht  kommt,  besteht 
ans  solchen,  welche  den  urs^priinfflichen  Text  der  Justingersehen 
Chronik  darstellen,  und  unter  diesen  sind  es  wiederum  folgende 
drei,  in  gegenwärtiger  Ausgabe  mit  den  Chiffem  W  A  B  be- 
zeichneten, welche  vor  allen  andern  von  dem  Herausgeber  in 
Berücksichtigung  zu  ziehen  waren: 

1)  Cod.  W,  gegenwärtig  auf  der  Bibliothek  zu  Winterthur; 
die  Berner  Stadtbibliothek  besitzt  aber  davon,  unter  der  Num- 
mer H  X  da,  eine  genaue  Abschrift,  die  durch  Herrn  Staats- 
schreiber von  StOrhr  besoigt  und  daim  der  Bibliothek  zum  6e* 
schenk  gemacht  worden  ist.  Als  ältester  Besitzer  ist  ein  Jak. 
yeU  eingetragen,  wahrscheinlich  derselbe,  der  anderw&rts  als 
Mitglied  des  Gr.  Rathes  im  Jahr  1549  genannt  wird,  die  Hand« 
schrilt  selbst  dürfte  aber  nach  dem  Charakter  (h^r  Schrift  und 
dem  Wasserzeichen  noch  dem  XV.  Jahrlmndert  angeliöreu.  Im 
XVII.  Jahrhundert  war  sie  Eigenthuiii  der  l-amilie  Weffermann. 
Achatius  Weyermann  hat  hin  und  wieder  Ergänzungen  und  Cor- 
recturen  an  den  Rand  geschrieben  und  zwei  Anhänge  beigefügt: 
a)  «  Die  warhafte  history  der  Eroberung  der  Stadt  Mülhusen  im 
1587.  Jare»,  auf  10  Seiten,  und,  nach  einem  darauf  folgenden 
Verzeichnisse  der  Schultheissen  Berns  von  anderer  Hand,  b) 
einige  stadtbemische  Notizen  aus  den  Jahren  1569,  1573,  1576 
und  1601,  alle  auf  Einer  Seite,  mit  deia  Naiiienszugc:  A.  W, 
Im  Jahr  1672  gehörte  die  Handschrift  dem  Niel  Wnjermann, 
der  auf  das  letzte  Blatt  mit  Bleistift  sein  Wappen  zeichnete  und 
dazu  die  Worte  schrieb:  Niki.  Weyermann,  Philol.  Stud.  Bernas. 
Im  XVUI.  Jahrh.  kam  sie  dann  an  die  Familie  Steiger^  deren 
schön  gemaltes  Wappen  das  Titelblatt  ziert;  auf  dem  Pergament- 
embande  sind  die  beiden  Steinbockvignetten  mit  den  Initialen 
F.  L.  St.  eingedrückt.  Letztere  deuten  auf  den  Bibliothekar  und 
spätem  Deutsch-Seckehnelster  Franz  Ludwig  Steiger  (gest.  1755), 

*)  Eine  üebersicht,  Classificatioti  und  genauere  Bcschreibtmg  aller  der 
genaDiiten  Handschriften  8.  im  4.  Heft  des  IV.  Bandes  des  Ar^ivt  dt»  hUt 
Verdm  dt*  Xant.  Htm» 


Digitized  by  Google 


VI 

bei  dessen  Nachkommen  sie  bis  zu  dem  in  diesem  Jalirhundert 
erfolgten  Tode  Franz  Ludwig  Steigers,  gewesenen  Schatlners  zu 
Frienisberg,  geblieben  und  endlich  durch  Kauf  an  die  Bibliothek 
zuWinterthur  gelangt  ist.  Sie  macht  einen  starken  Quartbond 
aus  mit  dem  Wasserzeichen  des  Ochsenkopfes,  yoran  steht  ein 
Register  von  52  Seiten»  dann  folgt  der  Text  auf  324  rechts  oben 
mit  römischen  Zahlen  versehenen  Blättern  oder  Doppelseiten. 
Das  325  te  und  letzte  Blatt  der  Chronik  mit  dem  Kapitel: 
«wenn  der  core  angevangen  wart  ze  machen»,  fehlt,  ist  aber 
im  Register  angegeben.  Jede  Seite  hat  zwei  kaum  2"  breite 
Spalten ;  einige  Blätter  sind  beschädigt.  Fast  alle  Anfangsbuch- 
staben der  Ueberschrilten  wie  der  Kapitel  sind  roth  gemalt,  aber 
auch  mitten  im  Text  haben  viele  Buchstaben  rothe  Tupfen. 

Der  Text  dieser  Handschrift'),  welche  die  alte  Bechtschrei* 
bung,  wie  mir  scheint,  am  treuesten  wiedergiebt,  ist  der  gegen- 
wärtigen Ausgabe  zum  Grunde  gelegt;  nur  sind  die  sehr  unregel- 
mässig gebrauchten  grossen  Anfangsbuchstaben,  die  bei  denselben 
Wörtern  und  Eigennamen  bald  gesetzt,  bald  nicht  gesetzt  sind, 
vom  fünften  Bogen  an  überall  mit  kleinen  vertauscht,  und  ebenso 
das  lange  j  im  Anfang  der  Wörter  mit  dem  kurzen  i,  auch  ist  der 
Unterschied  zwischen  dem  consonantischen  v  und  dem  vokalischeu 
u  genauer  festgehalten  worden.  Ausgelassene  Wörter  sind  mit 
der  Klammer  [  ]  aus  den  übrigen  Handschriften  ergänzt;  und 
dies  war  mitunter  selbst  mit  ganzen  Nummern  der  Fall,  die 
gewiss  nur  durch  ein  Tersehen  des  Gopisten  m  der  Handschrift 
ausgefallen  sind,  wie  z.  B.  Nr.  173  und  188.  Wenn  dagegen  ein 
Wort  wider  das  Zeugniss  der  andern  llaud.^chiiften  auf  eine 
sinnstorcnde  Weise  sich  in  den  Context  eingeschlichen  hat,  so 
wurde  dies  dui-ch  Einschliessung  in  das  Zeichen  (  )  angedeutet. 
Zur  Bequemlichkeit  des  Gitirens  wurden  endlich  die  einzelnen 
Ab  (IniiUo  mit  Kummem  versehen'). 

*)  BaUtr  h»t  nie  nicht  gesehen,  aber  von  ihr  gehört,  wenn  er  (BibUoih, 
der  Schweizergeich.  IV,  S.  810)  bemerkt:  <bej  fibn.  iS.  Steigal*  «bL  Erben 
tioll  das  Original  (von  ^uat.  Chr.)  liegen. » 

*)  Von  einer,  allem  Auscheine  nach  noch  mtcrcti,  Handschrift  auf  Per- 
pnmtiu  besitzt  die  Stadtbibliothek  leider  nux-  einzelne  lose  Blätter,  welche 
die  Blattzahlen  XXXII,  XXXIII  u.  XL  tragen  und  die  iNummera  113—119, 
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2)  Cod,  A,  aus  dem  XVII.  Jahrb.,  auf  der  Berner- Stadt- 
bibliothek (H  IX  262),  Als  Verfasser  gibt  sich  S.  288  der  ber- 
nische  Chrotiikschreiber  Mich.  Stettier  (f  1462)  mit  seinem  be- 
kannten Motto :  Moderata  durant,  zu  erkennen.  Die  Handschrift 
kam  1728  durch  das  Geschenk  des  Herrn  l'r.  L.  Steiger  vott 
Roll  (des  frühem  Besitzers  der  Winterthurer  Handschrift)  an 
J.  Rud,  Gruner^  Decan  zu  Burgdorf,  den  Yerfassor  der  Deliciae  ^ 
Urbis  Bernse,  und  mit  dessen  handschriftlichem  Nachlass  an  die 
Bibliothek  zu  Bern.  Sie  stimmt,  wenn  auch  nicht  in  der  bereits 
modemisirten  Orth  ngiaphie,  so  doch -im  Ausdrucke,  genau  mit 
Cod.  W,  ergänzt  die  in  diesem  ausgelassenen  Nummern  und  dient 
zu  Verbessening  mehrfacher  Verschreibungen  dieses  letzteren. 
Auf  p,  108  in  dem  Kap.  «das  der  Bapst  nach  Bern  kam  »,  ändert 
nach  den  Worten:  «von  dannen  durch  Baden  gen  Lentzburg» 
der  Charakter  der  Schrift,  und  die  folgenden  Absclmitte :  « vom 
Constmzer  Cancü,  dm  WitUtser-  und  dem  Maüänder-£neg  i», 
erscheinen  in  einer  kürzeren,  sich  im  Ausdrucke  mehr  an  Schil- 
ling anlehnenden  Fassung,  überdies  der  Abschnitt  Tom  Walliser 
Krieg  in  einer  auffallenden  Unordnung.  Daran  schliesst  sich 
nach  der  Schillingschen  Ueberarbeitung  die  Fortsetzung  der  alten 
Bernchronik  von  TschachÜan^  doch  mit  Weglassung  des  /üi  ich- 
kriegs;  denn,  bemerkt  Stettier,  «das  findst  du  alles  wytlöuftig 
in  dem  Buch  von  dem  Zürichkrieg ;  deshalben  ich  dasselbig  under- 
lassen. »  Stettier  hat  nämlich  den  alten  Zürichkrieg  nach  der 
auch  Ton  Tschachtlan  benutzten  .  Fründschen  Darstellung  in  einer 
besondem  Schrift  bearbeitet,  YergL  HäBer,  Bibl.  d.  Schweizer- 
gesdiichte,  V,  Nr.  160,  und  Ärchw  des  hist*  Vereim  des  KämU, 
Bern,  VI,  635.  —  Den  Schluss  macht  Schillings  Burgunderkrieg, 
nut  einem  Register  über  alle  vorhergehenden  Chroniken.  Soweit 
ist  der  Band  paginirt.  Ohne  Paginatui*  folgt  dann  noch  ein  aus 

und  vm  Nr.  184  Mmd  enfhalten,  als  unten  auf  S.  77  u.  78  stehl*  Diese 
BUtier,  i^relche  da,  wo  sie  von  Cod.  W  abweichen,  ndt  den- beMem 

Lesarten  der  Ondd.  A  B  D  Bl.  übereinstimmen,  änd  wcgfn  der  geringen 
Zahl  ihrer  Varianten  unter  dem  Text  nicht  angeführt  worden.  Sie  fanden 
«ich  ia  dem  Nachlasse  des  Herrn  Prof.  J.  Jt.  Wyas  vor ,  und  sind  vorf  dem 
Sohne  desselben  der  BibUothek  überlassen  und  in  die  von  Herrn  v.  StQrler 
geschenkte  Abechrift  der  Winteithnrer  Bbuidicihrift  eingelegt  worden. 
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Urkunden  und  Bathsmannalen  zusammengetragenes  sogenanntes 
Begimentsbucfa  der  Stadt  Bern  bis  zum  J.  1550. 

3)  Cod.  By  aus  dem  XVn.  Jahrb.,  auf  der  Bern.  Stadtbiblio- 
thek (H I,  54),  von  Uieronymus  SteUler,  dem  Sohne  des  Michael, 
damals  Landsclireiber  zu  Interlaken,  im  J.  1648  vom  28.  April 
bis  6.  Mai,  also  iu  neuutbalb  Tajzeii,  abgeschrieben,  wie  der 
Verfasser  S.  296  selbst  von  sich  rühmt. 

Seiner  Abschrift  scheint  übrigens  nicht  das  Exemplar  seines 
Vaters  zu  Grunde  zu  liegen,  da  er  in  seinen  Lesarten  nicht  selten 
gegen  dasselbe  mit  anderen  Handschriften,  namentlich  auch  mit 
ood.  W,  stimmt  In  der  Bechtschreibung  nähert  er  sich  noch  mehr 
als  seui  Vater  dem  späteren  Gebrauch,  erlaubt  sich  auch  mit- 
unter veraltete  Ausdrücke  mit  neueren  zu  vertauschen,  wie 
(S.  92,  1.  6)  das  « nuste  »  mit  « nam  »,  oder  sie  auch  ganz  wcg- 
7ulasseu,  wie  z.  13.  das  ihm,  wie  es  scheint,  uuverständiiciie  a  der 
örtern»  (S.  181, 1.  20);  dass  er  selbst  von  späteren  Zusätzen  nicht 
ganz  frei  ist,  erhellt  unter  anderem  aus  der  Art,  wie  er  die 
Spottrede  der  Feinde  Berns  iror  der  Laupenschlacht,  um  einen 
Beim  zu  erzielen,  wiedergiebt  (S.  79):  bistn  Ton  Bern',  so  de^ 
m&ii^  du  dich  gern;  ducke  dich,  lass  Ubergan.  Der  Zusatz: 
« so  demütigest  du  dich  gern »  steht  weder  in  A ,  noch  in 
Tschachtlan  und  Schilling,  sondern  nur  noch  in  D,  wo  dafür  die 
folgenden  Worte :  «  duck  dich,  lass  übergan »  weggelassen  sind. 
Ich  wähle  dies  Beispiel  hier  vorzugsweise,  weil  in  den  Varianten 
zu  jeiitr  Stelle  davon  keine  Meldung  geschehen  ist.  Die  Ab- 
schrift der  Justingerschen  Chronik  erstreckt  sich  übrigens  blos 
bis  zu  der  Nummer:  Als  der  Bapst  nadi  Bern  kam  (S.  241),  und 
in  dem  der  Chronik  vorgesetzten  Titelblatt  heisst  es  am  Ende 
ausdrücklich:  «Mt  an  in  dem  gemelten  1191  und  endet  sich  in 
dem  1417  jar. »  — 

In  einer  zweiten  AbtheiUmg  enthält  der  Band  noch:  die  drei 
Zürichkriege,  nach  der  Bearbeitung,  die  sein  Vater  Michael  aus 
Fründ  und  Tschachtlan  davon  verfasst  hatte,  nebst  «  Havs  Wald- 
mans  Handlung  »,  und  in  einer  dritten  Abtheilung  «  Tliüring 
Frickarfs  Tmnglierrenstrytt  a .  Den  Schluss  sollte  •MangoUs 
Tra4M  vom  Qmstanzerhrieg  1546  und  1M7  »  machen,  er  ist  aber 
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durch  ein  Versehen  des  Buchbinders  zu  Anfang  des  Bandes  ein- 
geheftet worden. 

Die  drei  1  i>  jetzt  angeführten  Codices  W  A  u.  B  sind  in  der 
Absicht  geschrieben  worden,  uns  ~  wenn  wir  uns  der  alten  Canzlei- 
ibrmel  bedienen  dürfen  —  salvo  errore  et  omissione  den  Text 
der  alten  Stadtclironik  von  Conrad  Justinger  wiederzugeben. 
Die  nun  noch  weiter  anzuführenden  Handschriften  Bind  theüs 
üeberarbeitnngen  dieses  älteren  Textes,  wie  diejenigen  von 
Tschachtlan  und  Schilling,  theils  lückenhaft  und  nachlässig  yer^ 
fasste  Abschritten,  die  oft  einen  aus  dem  Original  und  dessen 
Jüngern  Ucberarbeitein  gemischten  Text  enthalten.  Sie  können 
(iaher  nur  insofern  als  Zeugen  beigezügen  werden,  als  sie  in  dem 
Falle,  dass  jene  drei  erstgenannten  Handschriften  unter  sich  ab- 
weichen, das  Zengniss  der  einen  gegen  die  andern  durch  ihre 
Beistimmung  unterstützen.  Dahin  gehört : 

4)  Cod,  C,  ans  dem  XVi.  Jahrb.,  auf  der  Bern.  Stadtbibi. 
(H  1,  53).  Mitten  in  der  Handschrift  steht  am  Schluss  des 
Walliserkriegs  die  Unterschrift:  Abrah,  THUer,  1574;  als  erster 
Besitzer  der  Handschrift  ist  auf  dem  Titelblatt  Andres  Böseh 
1580  eingeschrieben,  und  nach  ihm  ein  Georg  Langhans  1650. 
Was  die  Quellen  dieser  Handschrift  betrifft,  so  können  in  dei- 
selben  3—4  verschiedene  Textreeensionen  erkannt  werden,  aus 
welchen  sie  successive  zusammengeschrieben  worden  ist.  Die 
erste  Hälfte  von  Nr.  1—265  stimmt  meist  mit  Cod.  W;  die  Mitte 
bis  Nr.  378  folgt  wörtlich  der  Bearbeitung  Schillings,  und  von 
da  bis  aD*8  Ende  liegt  ihr  der  Tschachtlansche  Justinger  zum 
Grande.  Weggelassen  smd  alle  Lieder,  femer  die  Klagen,  Vor- 
würfe und  pragmatischen  Bemerkungen,  die  Justinger  hin  und 
wieder  eingestreut  hat;  überdiess  Mehreres  aus  der  Geschichte 
der  Eroberung  des  Aargau,  das  Concil  zu  Constanz,  der  Anfang 
des  Walliserkricges,  der  Mailänderkrieg  u.  a.  m.  —  Für  unsem 
Zweck  kann  daher  diese  Handschrift  nur  in  ihrer  ersten  Hälfte 
bis  Nr.  265  von  einigem  Nutzen  sein.  In  diesen  Theil  ist  aack 
Ebiges  aus  der  sog.  anonymen  Stadtchronik  angenommen,  wie 
Nr.  12  die  Notiz,  dass  die  Landesherren  nicht  blos  die  Kinder 
Herzog  Berchtolds  v.  Z.  vergiftet,  sondern  auch  seine  Gemahlin 
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tinfruclitbcir  gciiiacht  hätten,  und  zwischen  Xr.  42  u.  13  der  Be- 
such des  Pabstes  Grepfor  in  Lausanne  1275;  auch  Nr.  56  «die 
erste  reis  für  Winüniis »  folgt  ganz  dem  Text  der  anon.  Stadt- 
chronik.  —  Die  letzte  Nummer  der  Justiiigerschen  Chronik  ist, 
wie  bei  Schilling,  der  Abschnitt :  «Wenn  der  erste  Stein  an  das 
Münster  geleit  ward ».  Angehängt  ist  noch  aus  Tsehachtlan, 
und  zwar  nach  dem  Originaltexte,  was  in  der  gedruckten  Aus- 
gabe S.  2—5;  84  u.  85;  110;  115,  116;  140  u.  204-212  steht;  das 
letzte,  nicht  einmal  zu  £nde  geschriebene  Stflck  ist  aus  dem 
Jahre  1444. 

5)  Cod.  D,  aus  dem  XM.  lalirl]..  auf  der  Bemer  Stadtbibl. 
H  1,  71.  Auf  dem  Pergamentdeckei  stellen  in  verschlungenen 
Buchstaben  die  Chiffern  SB  und  HM,  mit  der  Jahrzahl  1593. 
Inwendig  ist  der  ausgestrichene  Name  des  späteren  Besitzers: 
Mberius  Bauernkönig,  des  bekannten  Wundarztes,  der  16S5  eine 
Schaar  bernischer  Golonisten  iu  die  Mark  Brandenburg  geleitete 
(s.  Bern*  Taschenb,  1868,  S.  114).  Im  J.  1697  wurde  dann  dies 
Exemplar  durch  Hrn.  Schulschreiber  und  Bibliothekar  Marqu. 
WM  der  öffentlichen  Bibliothek  geschenkt*).  Der  Schreiber 
des  Manuscripts  scheint  den  Zug  der  evangelischen  Stände  gegen 
Mülhausen  im  J.  1587  mitgemacht  zu  haben;  eine  Relation  von 
demselben  findet  sich  am  Ende  des  Bandes  nebst  andem  Zugaben 
zu  der  Chronik  Justingers  (der  Ueberfall  Bruggs  1444  —  der 
Usszug  der  Stadt. Bern  wider  Karl  v.  Burgund  zur  Zeit  der 
Murtenschlacht  —  Kurze  Notizen  aus  den  Jahren  1528,  -1530 
bis  1536). 

Der  Verfasser  hat  unstreitig,  unsem  Cod.  W  benutzt,  mit 

dem  er  oft  im  Wortlaut  gegen  alle  übrigen  Handschriften  zu- 
sammenstimmt und  dessen  Schreibfehler  er  sogar  reproduziit, 
wie  z.  B.  S.  74,  1.  23  die  falsche  Lesart  « drüthusend »  statt 
<  drühundert  fif  S.  119  1.  14  der  hertzog  von  Vislingen  statt 
UrsUngen,  S.  118  1.  9  die  Auslassung  Bubenbergs  des  eiteren, 
S.  84  1.  14  den  in  den  Varianten  übergangenen  Fehler:  m  äer 


>)  Ein  anderes  Exemplar  besitzt  die  üibiiothek  zu  Solothurn  j  es  trägt 
auf  dem  ersten  Blatt  den  Namen:  J7dnri«&  Khohtf  der  jüng.,  1590. 
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statt  houptman»,  statt  n  ies  sfritts  houptmaii »,  u.  a.  m«  Daneben 

ist  der  Text  mit  der  grössten  Willkür  behandelt,  bald  verkürzt, 
bald  erweitert,  wie  z.  B.  in  der  Schlacht  am  Moi^rarten  (S.  48 
1.  3)  erzählt  wird,  dass  die  sogenannten  Ächter  « crut  stemeii  in 
die  band  namend  und  lülieiid  die  vvend  an  mit  einem  grossen 
geschrey  und  wuröent  die  ross  an  die  köpf,  das  si  hindcrsich 
sprangen  und  taub  wurdent»,  oder  wenn  er  in  der  Schlacht  im 
Jammerthal  (S.  38  1. 18)  die  Berner  ausziehen  lässt  « frölich, 
mit  geschrey,  trammeten,  tnimmen  und  pfyften»;  den  Haupt- 
mann V.  Erlach  lässt  er  in  der  Laupenschlacht  zu  den  Metzgera 
und  Gerbern  sprechen  (S.  89,  1.  7) :  «  wo  sind  nu  die  grossen 
treter  in  federn  zu  Bern,  die  iiiiitwilligen,  vor  denen  iiieniandt 
ze  nacht  khan  schlaffen?»  u.a.m.  Manche  Nummern  sind  in 
Eine  zusarameugezogen,  andere  —  gegen  50  —  ganz  oder  tiieil- 
weise  ausgelassen,  namentlich  solche,  welche  die  Lokalgeschichte 
der  Stadt  betreffen,  wie  Feuersbrünste,  der  Bau  der  Kircbhofis- 
mauer,  die  Anlegung  Ton  Brunnen  n.  dergl.;  29  dieser  ausge* 
lassenen  Nummera  sind  dann  in  einem  Anhang  aus  Schilling 
ergänzt.  — 

6)  Coä.  Bl  Mit  dieser  Chiffre  wird  ein  Cartonband  in  FoL 

bezeichnet,  du  im  Besitz  des  Herrn  Landammann  Mosch  war, 
und  früher  einem  Notar  Moser  gehörte,  ohne  Datum,  aber  wahr- 
scheinlich erst  im  vorigen  Jahrhundert  gesdineben:  und  zwar, 
wie  es  scheint,  von  einem  defekten  Original,  denn  es  fehlen  gegen 
90  Nuramern,  und  von  Nr.  379  an  (die  Einnahme  Aarau's)  alles 
Uebrige.  Der  Text  folgt  bis  zu  Nr.  260  (Eroberang  Bürens) 
dem  Cod.  W,  von  da  an  dem  Texte  SdiiUings,  ist  aber  sehr 
nachlässig  geschrieben,  viele  Wörter  sind  ausgelassen,,  manche 
bis  zur  Unkenntlichkeit  verschrieben;  nebst  vielem  Anderen  feh- 
len aucli  alle  Lieder.  Merkwürdig  ist,  dass  die  llandschi ifl  in 
der  Besclireibung  des  Laupcustreites ,  in  der  sie  sich  sonst  an 
Cod.  W,  A  u.  B  anschliesst,  S.  89,  1.  7  die  Lesart  der  anonym. 
Stadtchronik;  «die  mit  den  grünen J^^»  (st.  Beben)  aufge- 
nommen liat. 

7)  Cod.  Sp,  In  dem  Schlossarchive  zu  Spiez  befinden  sich 
zwei  Handschriften  der  Justingerschen  Chronik,  deren  eine,  auf 
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241  Blättern  in  4*  in  Doppelcolumnen  geschrieben,  die  lieber- 

Schrift  trägt:  Ülrieus  Biff  de  Rapperswü,  1464.  Sie  endigt  mit 
demselben  Satz,  wie  der  Schillingsche  Justinger:  «uff  das  fun- 
dament  gesetzt »,  lässt,  wie  Schilling,  die  Nr.  IGG  «  von  den  geiss- 
lemi),  aber  auch  die  voran crehen de  Nr.  165  «von  dem  grossen 
tode»  aus.  Es  fehlt  überdiess  der  Abschnitt  vom  Concil  zu 
Conßtanz  nebst  sämmtlichen  Liedern.  Zuweilen  steht  eine  Ucber- 
sebrift  ohne  nachfolgenden  Text,  wie  bei  Nr.  34  und  36,  oder 
es  steht  unter  einer  Ueberschrift  der  Text  der  folgenden  Num* 
mer,  so  bei  Nr.  226.  Bei  andern  Nummern  fehlen  die  Schluss- 
Worte,  z.  B.  bei  Nr.  39  von  den  Worten  «zu  buwen  an»  alle» 
Uebrige.  Auch  in  anderer  Hinsicht  zeigen  sich  Spuren  von 
Nachlässigkeit  und  Willkür  in  Behandlung  des  Originaltextes. 
(z.B.  sind  in  Nr.  64  die  «  Nekerlislaher »  weggelassen;  in  Nr.  229 
sind  die  alter thümlicheu  Worte:  « Küniglicher  eren  wielt  er  nüt  » 
mit  «  und  achtet  wenig  küniglicher  art  noch  eren  »  vertauscht), 
so  dass  die  Handschrift  trotz  ihres  angeblichen  hohen  Alters  für 
die  Textkritik  keinen  sichern  Halt  bietet»  und,  da  ich  zu  einer 
durchgängigen  Collation  derselben  weder  Lust  noch  Müsse  hatte^ 
in  den  Varianten  unberücksichtigt  geblieben  ist.  Allem  Anscheine 
nach  ist  es  nur  eine  liederliche  Abschrift  der  in  der  Ueberschrift. 
als  im  Jahr  1464  verfasst  angegebenen. 

Daffetren  fand  ich  Gelegenheit  zu  näherer  Einsicht  einer 
andern  bpiezcr  Handschrift,  von  der  sich  eine  Abschrift  auf  der 
Berner  Stadtbibl.  (H  1,  52)  findet,  freilich  ohne  den  \\ichtigeß 
Vorbericht,  der  erst  tlber  den  Verfasser  und  die  Zeit  der  Ab- 
lussung  Aufechluss  gibt,  und  diese  ist  in  den  Varianten  unserer 
Ausgabe  unter  der  Chiffre  i^.  verstanden.  Es  ist  dies  eine 
Hauschronik,  welche  DiebM  Sehüling,  a  derzeit  gerichtschreiber 
ze  Bern  »  auf  den  Wunsch  des  Alt-Schultheissen  Rud,  von  Erlaeh 
verfasst  und  mit  ähnlichen,  obschon  nicht  denselben,  Bildern 
verziert  hat,  wie  sich  in  seiner  grossen  dreibändigen,  der  Stadt 
zum  Geschenk  gemachten  Chronik  ünden*).  Da  ächilling  im 


*)  SehiUings  Yanede  za  dimer  Erlachaolien  Hausohtonik  Ist  abgedruckt  - 
im  Atch»  d.  hUl,  VeiteinB  d.  Kant,  Sem,  17,  4,  8.  87. 
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Jahr  1485  gestorben  ist,  ß.  y.  £rlach  aber  bereits  Alt-Schult- 
hsm  genannt  vird,  so  muss  die  Clironik  zwischen  14S0  und 
1485  ToUendet  worden  sein;  denn  B.  y.  Erlach  bekleidete  das 
Schultheissenamt  in  den  Jahren  1479  und  80,  und  als  er  1493 
u.  94,  und  dann  wieder  1501—4  zum  zweiten  und  dritten  Male 
Scliulthciss  wurde,  war  1 ).  Schilling  bereits  gestorben. 

Das  schön  geschriebene  und  vi'rzierte  Original  bildet  einen 
<Juartband  von  880  Blättern,  imd  sein  Wortlaut  stimmt  nicht  mit 
demjenigen  des  ersten  Bandes  seiner  officiellen  Chronik  überein, 
andern  schliesst  sich  enger  an  den  Text  der  alten  Stadtchronik 
an;  er  konnte  daher  zur  CoUation  mit  den  Codd.  W  A  B  bd- 
gezogen  werden.  Anderersdts  mischt  Schilling  in  denselben  mehr 
eigene  Reflexionen  ein  und  macht  kein  Hehl  aus  seinen  politi* 
sehen  Sympathien  (für  seine  Vaterstadt  Solothum)  und  Anti- 
pathien (namentlich  gegen  die  Walliser),  vergl,  das  Archiv  des 
Jiist  Vereins  a.  a.  O.  S.  15.  — 

8)  T.n.Sch.^  d.i.  Tsclarhflart  und  sdiiUuui,  deren  Bearbei- 
tung des  alten  Textes  natürlich  nur  insofern  in  Betracht  kam, 
als  sie  für  die  eine  oder  für  die  andere  Lesart  der  unter  sich 
abweichenden  Codd.  W  A  B  Zeugniss  ablegte.  Doch  habe  ich 
joir  in  Betreff  TsehsuihUans  im  Verlaufe  des  Werkes  erlaubt, 
von  diesem  Grundsätze  insoweit  abzugehen,  dass  ich  neben  den 
eigentlichen  Varianten  auch  die  ZusAtze  und  anderweitigen  Ver- 
änderungen seines  handschriftlichen  Textes  anführte,  wo  sie  zur 
Erläuterung  des  Originals  etwas  beitrugen,  oder  dessen  Sinn 
modilicirten,  oder  auch  in  sprachlicher  Hinsiel it  beachtenswerth 
schienen.  Bei  Schilling  war  diess  weniger  nötiiig,  weil  wir  seinen 
Text  in  der  Ausgabe  Justingers  vom  Jahr  1819  •vollständig  ge- 
druckt besitzen,  und  man  die  Eigen thümlichkeit  seiner  Bearbei- 
tung aus  dem  fortlaufenden  Gontext  leichter  erkennen  wird,  als 
aus  einzelnen  aus  demselben  herausgerissenen  Worten  oder  Sätzen. 

Aus  den  Lesarten  dieser  verschiedenen  Hül&mittel  habe  ich 
nun  nur  soviel  in  den  dieser  Ausgabe  zum  Orunde  gelegten  Text 
•des  Cod.  W  aufgenommen,  als  mir  zu  Eigauziiag  und  Verbesse- 
rung desselben  durchaus  nothwendig  und  unzweifelhaft  schien, 
und  glaube  in  dieser  Hinsicht  eher  zu  wenig  als  zu  viel  gethan 
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zu  haben.  l]nwesentliche  Schreibfehler  sind  oft  stillschweigend  ^ 
Terbessert  worden,  z.  B.  die  irrige  Verdoppelung  eines  Worts 
(S.  36, 1. 21 :  binden  an  an  si ;  S.  47»  1 21 :  die  letze  in  in),  oder 
eine  so  offenbare  Verschreibung,  wie  S.  51,  L  7:  die  von  Bern 
statt  Biel  n,  a.  m. 

§  3. 

Von  dem  Verfasser  der  Chronik,  Conrad  Justinner,  ist  wei- 
ter nichts  bekannt,  als  was  er  in  seinem  Vorworte  selbst  von. 
sieb  aussagt,  dass  er  nämlich  früher  Stadtschreiber  war  und  in 
Jahr  1420,  unter  dem  Schultheissen  Rud.  Hofineister,  von  Batii 
nnd  Zweihundert  den  ehrenvollen  Auftrag  erhielt,  «  der  Stadt 
vergangene  und  grosse  sachen »  der  Wahrheit  gemäss  au&u- 
zeichnen.  Nach  Gruner  (Delic.  Urb.  Bern»  S.  317)  war  justinger 
Stadtschreiber  in  den  Jahren  1384—1393,  und  wieder  von  1411 
bis  1426;  die  Zahl  1426  ist  wohl  nur  ein  Schreib-  oder  Druck- 
fehler für  141 G,  in  welchem  Jahr  bereits  Heinr.  v.  Speichingen 
als  sein  Amtsnachfolger  urkundlich  beglaubigt  ist;  daher  nennt 
er  sich  auch  in  jener  Vorrede  aus  dem  Jahr  1420:  «  wUmt  Stadt- 
schriber», d.  i.  gewesener  Stadtschreiber.  In  Urkunden  des  ober^ 
und  unteren  Spitals'),  sowie  des  ehemaügen  Frauenklosters  S. 
Michael,  Predigerordens,  aus  den  Jahren  1400—1420  finden  wir 
die  Namen  Ckmuraä  und  Werner  Justinger  in  Zeugenunterschriften» 
und  beide  werden  in  einer  Urkunde  von  1420  ausdrücklich  JBm- 
der  genannt.  Nach  Gruner  (a.  a.  0.  S.  a22j  war  Werner  Justbiger 
im  Jahr  1401  Unterschreiber  auf  der  Staatskanzlei.  Weder  vor- 
her noch  nachher  wird^  der  Name  Justinger  unter  den  bürger- 
lichen Geschlechtern  der  Stadt  Bern  angetroöen.  Das  Brüder- 
paar ist  daher  wohl  von  einem  ft'emden  Orte  her  in  den  Dienst 
der  Stadt  berufen  worden  und  kinderlos  ausgestorben.  Sollte 


1)  Conrad  Justinger  erscheint  als  Zeuge  in  den  Jaiireu  1408,  1411,  1417 
und  1420,  fki  Ürkimdeii  des  obem  Spitals:  Nr. 84.  88;  422.  431;  118;  in  XTi» 
kanden  des  unt  Spit:  Nr*  887.  888  ;  447;  und  in  einer  ürkonde  des  S.]llicbL 
Klosters,  die  jetat  im  Archiv  des  luHelspitals  die  Nr.  212  trftgt  Werner 
Justinger  wird  in  den  Jahren  1400,  1412  und  1420  genannt  in  Urk.  des  unt* 
Spitals  Nr.  868,  464  u.  447,  in  dieser  leteteren  <  mit  Oimrad,  *inem  brudtf  ». 
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diese  Eigenschaft  eines  homo  novus  und  öbscnro  loco  natas 
der  Grund  sein,  dass  die  zur  Zeit  des  höchsten  kriegerischen 
Ruhms  des  stolzen  Berns  lebenden  Fortsetzer  Justingers,  dass 
weder  Tschachtlau  uoch  Schilling  es  bei  ihrer  Erneuerung  der 
alten  Stadtchronik  für  angem«  sseii  erachteten,  in  der  Wieder- 
aufnahme von  Justingers  Vorrede  auch  seinen  Namen  zu  reprodu- 
zireu,  und  dadurch  der  Erinnerung  und  dem  Danke  seiner  Mitbürger 
zu  erhalten?  Der  Venner  Tschachtlan  nennt  ihn  ziemlich  weg- 
werfend: <  einen  armen  Mann,  derselben  stat  underteniger  der 
Gerichtsdireiher  Schilling  etwas  humaner:  «einen  iromenMann 
derselben  Stadt  Bern  »,  beide  unterdrücken  aber  seinen  eigent^  • 
liehen  Namen.  Uebrigens  haben  sie  selbst  auch  der  von  ihnen 
überarbeiteten  und  fortgesetzten  Stadtchronik  ihren  eigenen 
Namen  nicht  vorgesetzt.   Weder  die  zürcherisclie  Originalschrift 
Tschachtlans ,  noch  die  in  Bern  aufbewahrte  Chronik  F^chillings 
nennen  die  Namen  ihrer  Verfasser;  der  erstere  steht  auf  einem 
seiner  Chronik  vorgesetzten,  von  anderer,  wenn  auch  gleichzeiti- 
ger Hand  geschriebenen  Blatt');  die  Naduricht,  wann  und  wie 
Schilling  seine  Chronik  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  habe^ 
findet  sich  erst  in  einer  zu  Zttrich  aufbewahrten  Abschrift  der^ 
selben  (s.  EaUers  Biblioth.  IV,  S.  312,  und  oben  die  Note  zu 
S.  I.).   So  hat  es  fast  den  Anschein,  es  sei  am  Schluss  des 
15.  Jahrh.  als  eine  Ptiicht  der  Bescheidenheit  betrachtet  worden, 
dergleichen  Geschichtswerke  anonym  erscheinen  zu  lassen,  und 
dies  ist  um  so  begreiflicher  bei  einer  Stadtchronik,  die  von  den 
Regierungsbehörden  wie  ein  öffentliches  Dokument  anerkannt 
und  zu  den  Übrigen  Btaatsschriften  in  das  Archiv  niedergelegt, 
also  zunächst  nicht  für  die  PubUciüit  bestimmt  wurde.  Wurde 
doch  nach  dem  Zeugniss  Valerius  Anselms  (I,  S.409)  in  dem  Jahre 
nach  Schillings  Tod  (1486)  seine  Wittwe,  «die  alte  Gricht- 
schryberin  »,  obrigkeitlich  bestraft ,  weil  sie  sich  erlaubt  liaLte, 
eine  Abschrift  seiner  Chronik  durch  ^  erkauf  in  Privathände  ge- 
langen zii  lassGTi.   Nichtsdestoweniger  ist  der  ehrliche  Name 
Conrad  Justingers  nicht  allein  durch  die  oben  erwähnten  Copien 
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seiner  Originalfichrift,  sondeni  ebenso  sehr  durch  die  Beständig- 
keit der  mündliehen  Tradition  als  deijenige  des  Verfassers  der 
alten  Stadtchronik  verbürgt  und  dem  Andenken  der  dankbaren 
Nachwelt  überliefert  worden. 

§  4. 

Als  Quellen  für  seine  Clirrmik  gibt  Justinger  selb«;t  in  dem 
Vorworte  (S.  3)  und  in  Nr.  15  (S.  11)  theils  « alte  Büclier  und 
ELroniken  »,  theils  «  die  anderwisung  alter  gelobsamer  Lüten »  an, 
also  sowohl  schriftliche  als  mUndtiche  Ueberlieferung«  Suchen 
.  wir  die  erstem  im  Einzelnen  etwas  genauer  zu  bestimmen,  so 
kommen  hier  zuerst  in  Betracht: 

A)  ff  die  hriefe,  so  in  der  9kM  kisUn  liegen  »,  auf  die  er  im 
Verlauf  seiner  Erzäiilimg  sich  so  oft  beruft ,  d.  1l  gleichzeitige, 
im  Staatsarchive  niederjjelegte  Urkunden,  die  dem  früheren  Stadt- 
schi'eiber  woiil  bekannt  sein  und  deren  Benutzung  ihm,  der  im 
Auftrage  seiner  Regierung  arbeitete,  freistehen  musste.  Unter 
den  beiläufig  70  Documenten,  auf  welche  er  den  Leser  hinweist, 
sind  höchstens  sieben,  die,  sei  es  im  OrigiiiaL,  sei  es  m  beghiu- 
bigten  Abschriften,  nicht  mehr  vorbanden  sind,  wie  z.B.  Nr.  197, 
der  IMef  Kaiser  KarlsIV.;  Nr.  203,  das  Hülfegesuch  der  Bürger 
Yon  Freiburg  im  Breisgau  gegen  Grafen  Egon;  ausserdem  die 
Nrr.  17,  245,  248,  297,  330.  Die  Mehrzahl  der  Uebrigen  ist  be- 
reits abgedruckt  in  Zeerleder,  Urkunden  für  die  Geschichte  der 
Stadt  Bern  und  ihres  iniiiesten  Gebiets  bis  zum  fcchiuss  des 
13.  Jahrimnderts,  Bern,  1853  u.  54,  im  Solothurner  Wochenblatt 
von  1810-  1834,  25  Bde.,  in  Trouillat,  Monuments  de  Thistoire 
de  I'ancieu  Ev^che  de  Bäie,  Porrentruy,  1852  fi'.,  £iniges  audi 
im  Beeueü  d^slamatigue  du  CanUm  de  FrUbowrg  par  de  Werro^ 
Erib.  1839  ff.,  und  erwarten  ihre  vollständige  Veröffentlichung 
in  dem  unter  der  Presse  befindlichen  Urkundenwerk:  Berns 
Geschichtsquellen.  Es  fehlt  also  nicht  an  Gelegenheit,  uns  über 
die  Treue  und  Sorgfalt,  mit  der  Justinger  zunächst  diese,  unter 
allen  die  zuverlässigste  Quelle  seiner  Geschichtsforschung  benutzt 
liat.  ein  sicheres  Urtheil  zu  envioglichen.  Dies  Urtheil  wird  nun 
nicht  durchweg  zu  seinen  Gunsten  lauten.  Denn  nicht  nur  kom* 
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meii  HüssTerständnisse  vor,  wie  wenn  er  z.  B.,  angeblich  nach 
« Briefen  von  loderlappen  Walther  von  Eschibacb  als  den  ersten 
selbstständigen  8chnlthdssen  von  Bern  bezeichnet  (Nr.  21),  oder 
Venn  er  in  Nr.  62  allem  Anscheine  nach  den  sogenannten  inneren 

Grafen  von  Savoy  oder  Herrn  der  Waadt  mit  dem  äusseren  ver- 
wechselt, oder  die  blosse  Enieuerung  schon  früher  abgeschlosse- 
ner Bihidiiisse  als  neu  eingegangen  anführt,  wie  Nr.  70  dasjenige 
mit  Biel  und  Nr.  26  dasjenige  mit  Murten ,  oder  in  Nr.  255  die 
im  Jahr  1385  mit  Kyburg  vereinbarte  Hichtong  mit  einem  1384 
ergangenen  eidgenössischen  Schiedspruch  verwechselt,  sondern 
es  finden  sidi  hin  und  wieder  unrichtige  chronologische  Angaben, 
die  aus  der  betreffenden  Urkunde  beriditigt  werden  können: 
80  ist  Nr.  38  die  Jahreszahl  1250  in  die  von  1252  zu  verbessern, 
Nr.  156  die  von  1342  in  1341,  die  Vei-piandung  Arbergs  (Nr.  174) 
fand  nicht  1354,  sondern  laut  Urkunde  1358  statt;  Brandis  ward 
nicht  erst  1355  (Nr.  188),  sondern  schon  1351  in  das  Burgrecht 
aufgenommen,  und  die  Auslösung  und  der  Verkauf  von  Ober- 
hofen und  Uspunnen  (Nr.  315  u.  316)  sind  nicht  erst  1400,  son- 
dern schon  1397  u.  1398  vor  sich  gegangen^). 

Die  richtigere  Zahl  ist  in  unserer  Ausgabe  der  von  Justinger 
angegebenen  in  Parenthese  beigesetzt  worden,  was  nur  bei  Nr.  38 
und  174  durch  ein  Versehen  unterlassen  worden  ist;  ebenso  wird 
da,  wo  Justinger  nur  das  Jahr  im  Allgemeinen  angibt,  auch  der 
Tag  der  Ausstellung  einer  Urkunde  l)eigefügt,  wenn  derselbe  in 
dem  betreffenden  Docuiiieiit  enthalten  war. 

Wenn  die  von  Justinger  benutzten  «  briete  so  in  der  statt 
kisten  Ilgen  »,  ausschliesslich  Bundes-  und  Friedensverträge  mit 
benachbarten  Städten  und  Ländern,  sog*  lüchtangen  oder  Ver- 
gleiche zwischen  streitenden  Parteien,  Aufnahmen  in  das  Burger- 
recht, Ankäufe  von  Herrschaften  oder  deren  Versatz  und  Ver- 
kauf zu  ihrem  Inhalte  hatten,  lauter  Dinge,  mit  welchen  man 
keine  fortlaufende  Geschichte  schreibt,  so  boten  ihm  dagegen  für 
seine  «  gschiclit  und  harkomenheit  der  keyserlichen  statt  Bern » 
ein  reicheres  Material 

•)  Vergl.  hiertlber  «nein«  c  Stadien  über  Justinger  »im  5.  u.  6.  Bd.  dm 
ArOt,  d.  hUt,  Verein*  de%  Kant  Bern,  1863—1867. 
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B)  die  von  ihm  als  seine  HauptqueUe  erwähnten  alten  Bücker 
und  Kronikm,  sowohl  einheimische  als  auswärt^;  wie  er  denn 
bei  Mittheilnng  des  altea  Liedes  über  Freiburg  und  Bern  (S.  22> 
ausdrücklich  bemerkt,  ■  es  sei  fünden  worden  an  einer  frömden 
stati  als  ouch  ander  ding  harinne  geschriben  an  mengen  Stetten 
fünden  ist »  Za  den  einheimiseh^  Quellen ,  die  er  zwar  nicht 
mit  Namen  anführt,  die  aber,  soweit  sie  sich  bis  aui"  unsere 
Zeiten  erhalten  haben,  unzweifelhaft  von  ihm  ausgeschrieben 
wurden,  gehört  nun  vor  allen  andern,  als  die  älteste: 

I)  Die  Chronica  de  Berno. 

Auf  den  vier  letzten,  leergebliebenen  Blättern  des  in  dem 
Jahre  1323  Yon  dem  Deutsch-OrdensmaDne  ülr*  Fhmd  ange- 
legten  und  dann  bis  in  die  ersten  Jahre  des  15.  Jahrii.  fortge- 
setzten Jahrzeitenbaches  des  S.  VincenzenmÜnsters  (abgedruckt 
im  VI.  Bd.  des  Archivs  des  hist.  Vereins  des  Cant,  Bern)  ist 
eine  Chronik  eingetragen,  an  welcher,  wie  an  dem  Jahrzeiten- 
buche selbst,  successive  mehrere  Hände  gearbeitet  haben.  Sie 
besteht  in  einer  dürren,  annalistischen  Aufzählung  der,  nach 
klerikalem  Standpunkte  wichtigsten,  Ereignisse,  welche  die  Stadt 
seit  ihrer  Gründung  betroffen  hatten.  Die  älteste  Aufzeichnung 
geht  bis  zum  Jahr  1308,  eine  zweite,  die  zugleich  Aelteres  nach- 
holt, setzt  ' die  Annalen  fort  bis  zum  Jahr  1331,  eine  dritte  gibt 
Notizen  aus  dem  Jahr  1334,  und  eine  vi^te,  mit  dem  Laupen- 
kriege gleichzeitige,  zählt  die  Ereignisse  der  Jahre  1339  und 
1340  auf.   Soweit  geht  die  eigentliche  Cronica.   Am  Bande  des 
Jahrzeitenhnchs  sind  aber  noch  andere  historische  Notizen  bei- 
geschrieben, meist  von  Branduuglücken,  welche  bedeutende  Theile 
der  Stadt  zerstörten;  das  letzte  und  grosseste,  das  noch  bemerkt 
wird,  ist  dasjenige  vom  Jahr  1405.  —  Dass  Justinger  diese  chro- 
nistischen Angaben,  die  unten  als  erste  Beilage  abgedruckt  sind, 
fleissig  benutzt,  bald  wörtlich  übersetzt,  bald  weiter  ausgeführt 
hat,  davon  zeugen  seine  Nummern  19,  35—37,  89,  40,  43^ 
46—48,  52  u.  53,  58,  64,  65,  71,  75,  80,  83,  88,  III,  127,  136, 
138,  143,  301. 

Neben  den  dürftigen  annalistischen  Aufzeichnungen  der  Cro- 
nica de  Beruo  fand  Justinger  eine  ergiebigere  Quelle  für  den 
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eigentlichen  Glanzpunkt  seiner  Stadtgeschichte ,  für  die  Dar- 
stellung des  über  Berns  Erhaltung  als  selbstständigen  Gemein- 
wesi  iis  und  dessen  künftige  Grösse  entscheidenden  Sieges  bei 
haupen 

II)  in  der  NiMrraüo  Confiictus  apud  Laupen  inter  Bemensea 
et  inier  Friburgenses,  me  der  Titel  dieser  Monographie  in 
dem  Inhaltsregister  eines  Qaartbandes  lautet,  in  welchem  die- 
selbe mitten  in  eine  Abschrift  der  Chronik  des  MarHnus  Pa- 
lonus  eingeschaltet  ist  Die  Nummer  452  der  Handsdiriften- 
sammlung  auf  der  Berner-Bibliothek  enthält  nämlich  in  einem, 
allem  Anscheine  nach  aus  dem  14.  Jahrhundert  stammenden, 
stark  abbrevirteii  und  schwer  lesbaren  Schriftcharakter  die  Chro- 
nik des  Martmus  nach  jener  spätem  Anordnung,  wonach  die 
Geschichte  der  Päbste  und  der  Kaiser  jede  besonders  abgehan* 
delt  wird.  Von  den  160  Blättern  geben  Fol.  I— LXVI  zuerst 
die  Geschichte  der  Päbste  bis  auf  Johannes  XXI.  (f  1277),  mit 
der  rothgeschriebenen  Unterschrift:  Sxplieii  ermica  frairis 
marfini,  oräi$iis  pradieahrwm  de  mttimis  porUifictbus,  Ihr  voran 
gehen  neben  der  Prasfatio  die  Kapitel  de  quatuor  regnis  mundi, 
über  Roms  Entstehung,  Topographie  und  frühere  Geschichte. 
Es  folgt  dann  aus  einer  ungenannten  Chronik  die  Geschichte 
der  Päbste  Martin  IV.  und  Honorius  IV.  (f  1287)  mit  der  Unter- 
schrift: Explidt  cronica.  Segwünmr  excerptum  ex  eronica  domini 
dyeterici,  canonici  ecclesie  beranensis.  Diese  Chronik  des  Diete- 
rich setzt  die  Pabstgeschichte  fort  bis  auf  die  Wahl  Johannes  XXn. 
C1316),  dann  folgen  vierthalb  leergelassene  Seiten,  und  nachher, 
ohne  besondere  Ueberschrift,  die  ErzäMung  vom  Laupensk^eit^ 
Fol.  LXXVI-LXXXVI.  Der  übrige  Theil  des  Bandes  enthält 
noch  zwei  Tractate  des  Jordanus,  Canon.  Osnabrugensis  (aus  der 
Zeit  Rud.  v.  Habsburg):  De  prerogativa  Imperii  Eomanif  und: 
De  translatione  Imperii  ad  Germanos,  welche  ein  Dominus  re- 
verendus  de  Columpna  Sancte  Marie  in  via  Lata,  dyaconus  Car- 
dinaUs,  dem  Nachfolger  Nicolaus  III.  (f  1208)  übersendet  0,  setzt 
dann  die  Chronik  des  Mattinm  Polonu$  in  der  Eaisergeschichte 

')  Der  Verfasser  sagt:  Nuper  itaque  vacaute  sede  per  mortem  aanctis- 
limi  patriä,  Domini  N.(icolai)  pape  Hl— 
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fort,  die  bis  auf  den  Tod  Heinrichs  ML  (f  1313)  fortgeführt  ist, 
und  schliesst  endlich  mit  der  Au£sählung  einiger  Legenden  und 
Wundergescliichteik  (Fol  CL)  unter  der  Ueberscfaiift:  Hee  edifi- 
eanOa  nUraeuh  post  posm^  at  in  hUs  et  in  iUis  audifores 

Keine  dieser  Aufzeichnungen  geht  üb«*  die  Mitte  des  14. 
Jahrhunderts  liiuab,  und  schon  dieser  Umstand  gibt  der  Ver- 
muthung  Raum,  dass  auch  die  uns  hier  zunächst  interessireiuie 
Erzählung  vom  Laupenstreit  von  einem  mit  dieser  Begebenheit 
gleichzeitigen  Verfasser  herrühre.  Der  Inhalt  und  die  ganze 
Darstellttngsweise  steht  mit  dieser  Voraussetzung  keineswegs  im 
Widerspruch.  Um  so  werthvoUer  muss  uns  daher  dieser  von 
Justinger  fast  wörtlich  au^nommene,  nicht  ohne  historische 
Kunst  verfosste  Bericht  dnes  Zeitgenossen  erscheinen.  Sein 
Werth  wird  nur.  dadurch  etwas  beeinti^htigt,  dass  mehrfoche 
VerSchreibungen,  Auslassungen  und  anderweitige  Texlverderb- 
nisse  uns  in  demselben  nicht  sowohl  das  Original  selbst,  als 
nur  eine  etwas  nachlässig  verfasste  Copie  erkennen  lassen,  und 
dass  ihr  Verfasser,  der  in  seineu  mehrfachen  biblischen  Anspie- 
lungen seinen  Stand  als  Kleriker  und  in  seiner  Heryorhebung 
des  Leutpriesters  Baselwind  seinen  Zusammenhang  mit  den 
Deutschordens-Herren  zu  Terrathen  scheint,  in  dem  erbaulichen 
Streben,  den  erfochtenen  Sieg  der  Bemer  als  eine  göttliche  Be- 
lohnung ihrer  Gerechtigkeitsliebe,  ihrer  Demuth  und  kirchlichen 
Frömmigkeit,  die  Niederlage  ihrer  Feiöde  als  eine  Strafe  ihres 
Uebermuths,  ihrer  Hoßart  uud  Missachtung  des  Heiligen  dar- 
zustellen, von  einer  gewissen  Eiii>eitigkeit  und  Parteiliclikeit 
nicht  frei  geblieben  ist,  daher  Manches  dem  Geschichtsforscher 
zu  wissen  Nöthige  übergangen  und  seinen  didaktischen  Zwecken 
aufgeopfert  hat.  Einiges  dahin  Gehörige  hat  Justinger  aus 
^  anderweitigen  Quellen,  sei  es  aus  mündlicher  Tradition,  sei  es 
aus  Familienchroniken  er^zt,  und  zur  bessern  Uebersicht  und 
Vergleichung  dieser  Erweiterungen  seines  Origmals  ist  dieser 
Conflictus  Laupensis  als  Beilage  IL  in  unserer  Ausgabe  wieder 
abgedruckt  worden,  obgleich  derselbe,  sowie  auch  die  Cronica 
de  Berno,  bereits  im  zweiten  Band  des  Schweizer'.  Geschichts- 
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forschers,  S.  37— 54,  und  neuerlich  wieder  in  Böhmers  Fontes 
Berum  Germanicarum ,  lY,  S.  6—16,  durch  den  Druck  bekannt . 
gexDftcht  worden  sind. 

Eine  eingehendere  Wärdigong  des  Charakters  dieser  Schrift 
und  ihrer  historischen  Okabwttrdigkeit  s,  im  Ärehw  des  hern» 
Gesi^hisveretns,  IV,  3,  S.  18  ff.  n.  4,  S.  95  ff. 

Der  ^'ai  ratio  sind  von  derselben  Hand ,  die  auch  den  Con- 
tiictus  und  überhaupt  das  ganze  Buch  geschrieben  hat,  noch 
annalistische  Notizen  von  der  Gründung  der  Stadt  bis  zum  Lau- 
penstreit (1191  —  1339)  beigetügt,  die  sich  näher  betrachtet 
lediglich  eine  nachlässige  Abschrift  der  Groniea  de  Berno 
des  S.  Yinoenzen-Jahrzeitbuches  ergeben.  Der  Laupenstreit  ist 
mit  Hinweisung  auf  die  vorangehende  ausführliche  Erzählung 
nur  kurz  mit  den  Worten  gemeldet:  A.  D.  MCCCXXXIX  in  vi- 
gilia  decem  milium  martirnm  laetus  est  eonflictns  ante  castram 
Laupen  inter  Friburgenses  et  Bernenses  et  coruin  adjutorcs;  de 
€0  tarnen  jjlenius  et  magis  clwe  habetur  in  presenti  scxterno,  tU 
patet  intuenti  citra.  Ausgelassen  sind  die  Notizen  der  Jahre  1218, 
1233,  1235  und  1311  (S.  298,  1.  29).  Dass  aber  diese  dürftigere 
Kotizensanunlung  nicht  etwa  das  Original,  die  Cronica  de  Berno 
aber  eine  erweiterte  Abschrift  davon  sei,  erhellt  unter  Anderem 
daraus,  dass  unter  dem  Datum  1811,  wo  der  zweite  Aufenthalt 
Heinridis  VIL  in  Bern  erwähnt  wird,  die  Schlussworte  der  Gro<^ 
nica:  secum  Domina  Elizabeth  sua  nobilissima  conjuge^  weil  sie 
der  Abschreiber  nicht  recht  lesen  konnte,  zu  den  sinnlosen  Wor- 
ten entstellt  sind;  Domina  Elizabeth  sua  nobilissima  am  eomi- 
teuro!  Einen  einzigen  Zusatz  hat  die  Notiz  des  Jahres  1307, 
wo  den  Worten:  receptmest  spUdk  (verschrieben  aus:  inceptum 
est  hospitaie)  infynus  noch  trans  pontem  beigefügt  ist,  und  ge- 
rade dieser  Zusatz  ist  unrichtig;  denn  erst  im  Jahr  1335  wurde 
der  niedere  Spital  vor  die  Stadt  veriegt,  s.  JtMiL  Nr.  71 : «  derselbe 
Spital  mit  dem  gut  aidmäls  für  die  stat  hinusgezogen  ist  in 
Costenzerbistum.  »  Bedeutend  abgekürzt  ist  auch  der  Bericht 
über  die  Belagerung  Berns  durch  R.  v.  Habsburg. 

Wenn  man  hier,  wo  Original  mid  Absi  Imlt  miteinander  ver* 
glichen  werden  kouuen,  solche  Spuren  von  Unkeuntiiiss  und 
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Nachlässigkeit  wahrnimmt,  so  wird  man  sich  nicht  wundern, 
deigleichen  auch  in  dem  Ton  dertselben  Hand  geschriebenen  Con- 
flictus  anzutreffen,  und  diesen  letztern,  wie  er  uns  hier  vorliegt, 
auf  keinen  Fall  ak  einen  Originäläu£satz  betrachten. 

IQ)  Unter  den  von  Justinger  benutzten  einheimischen  Quellen 
würde  unstreitig  den  ersten  Rang  diejenige  einnehmen,  die  wir 
mit  dem  Namen  der  anonymen  Stadtchronik ^  oder,  da  sie  sich 
in  mehreren  Exemplaren  je  weilen  im  Anschluss  au  die  elsässi- 
sche  Chronik  des  Königshofen  tindet,  mit  demjenigen  des  Kö- 
nigshofen-Justinger  bezeichnen,  wenn  nämlich  dieselbe,  wie  meh- 
rere bewährte  Kenner  unserer  vaterländischen  Geschichte  anneh- 
men (so  z.  B.  V.  Wattemvyl,  Gesch.  Berns,  1867,  1.,  S.  14)  schon 
vor  Justinger  aufgezeichnet  und  von  diesem  seiner  eigenen  Schrift 
zu  Grunde  gelegt  und  nur  vennehrt  und  weitergeMrt  worden 
sein  sollte.  Denn  mit  unserm  Justinger  stimmt  diese  Chronilc 
nicht  bloss  in  der  ganzen  Auswahl  und  Anordnung  des  Stoffs, 
suiidtiM  miMst  auch  im  Wortlaute  so  sehr  überein,  dass  eine 
Abhängigkeit  der  einen  Schritt  von  der  andern  von  Niemandem 
geläugnet  werden  kann;  und,  da  in  der  Bogel  der  kürzere  und 
dürftigere  Text  auch  der  ältere,  der  reichere  und  ausfohrlicbere 
der  jüngere  zu  sein  pflegt,  so  kann  allerdings  die  Frage  ent- 
stehen, ob  wir  in  der  anonymen  Stadtchronik  vielleicht  eine 
Bltere,  von  Justinger  nur  benutzte  und  erweiterte  Chronik  der 
Stadt  besitzen,  oder  ob  umgelvclirt  die  anonyme  Stadtchronik 
nur  ein  Auszug  aus  unserm  Justiuger  sei?  Um  nnn  dem  For- 
scher ein  selbstständiges  Urtheil  in  dieser  Controverse  zu  er- 
möglichen, schien  es  nicht  überflüssig,  den  Text  dieser  anonymen 
Chronik  als  dritte  Beilage  hier  mitzutheilen,  zumal  dieselbe,  bei 
aller  sonst  fast  wörtlichen  Uebereinstimmung  mit  Justinger,  doch 
in  gewisser  Hinsicht  einen  Charakter  der  Selbstständigkeit  be- 
wahrt, der  ihre  Kenntniss  dem  Forsdier  wünschenswerth  er- 
scheinen lässt. 

Wie  bei  Justinger  selbst,  so  legen  wir  auch  dem  Abdruck 
dieser  anonymen  Stadtchronik  den  Text  einer  der  besten  Hand- 
schriften zum  Grunde,  und  fügers  deniselben  die  Lesarten  und 
theilweisen  Ergänzungen  aus  den  übrigen  Haudschritten,  so  viele 


Digitized  by  Google 


XXOI 


derselben  aus  bis  jetzt  bekannt  geworden  sind,  unten  bei.  Es 
ist  dies 

1)  die  Zürcher- Handschriß  {Cod.  T.  od.  Tigurinus),  auf  der 
^Zürcher  Stadtbibliothek,  A  122«  Papierhandscbr.  in  kl.  Fol.,  ge- 
sehrieben von  Melchior  B»^en,  Schulmeister  in  Schivitz,  1469 
Die  Bemer-Chronik  schliesst  sich  hier,  Fol  165,  an  die  Elsasser- 
Chronik  des  Königshofen  an,  und  zwar  so  genau,  dass  gleich  im 
«rsten  Satz  bei  Erwähnung  Kaiser  Friedrichs  U.  auf  dieselbe 
mit  den  Worten  zurückgewiesen  wird:  «  ah  hieror  stat  by  andern 
klingen  und  keyseni  geschrieben. «  Die  iierner-Chronik  wird  im 
Register  geradezu  als  das  fünfte  Kapitel  der  vorangehenden 
Elsässer-Chronik  mit  den  Worten  eingeführt :  «  Hie  hebt  an  das 
^.  Kapitel  und  seit  von  der  stat  Bern,  wie  si  gestifft  ward  und 
Ton  der  eidgenossen  kriegen,  zum  teil  was  vor  etweTÜ  jaren 
Tergangen  ist  und  von  vil  striten  u.  s.  w. »  Die  Geschichte  der 
Stadt  wird  in  237  mit  üeberschriften  versehenen  Kapiteln  bis  in 
das  Jahr  1415  fortgeführt;  das  letzte  Kapitel  hat  die  Ueber- 
schrift:  «Daz  die  von  lucern  ouch  usszugent »,  und  schliesst  mit 
4er  Eroberung  der  Veste  Baden  i^Just.  Nr.  .396). 

Die  saubere,  correcte  Handschrift  dieses  Schulmeisters  Hess 
sein  Exemplar  vor  andern  zum  Abdruck  geeignet  erscheinen*). 

2)  die  Basler-Handsehr^  (Cod.  B  od.  BasÜiensis),  auf  der 
Bibliothek  zu  Basel  EIL  11»,  Papierhdschr.,  5dlBl.  in  Doppd- 
colnmnen.  Als  früherer  Besitzer  ist  ein  Amerbach  bezeichnet. 

Auch  in  dieser  Handschrift  bildet  die  Beroer-Chronik  nur 
einen  Auhaug  zu  der  Chronik  des  Königshofen,  setzt  aber  die 

1)  Es  ist  dieaa  derselbe  Mdehior  Bupp,  yon  dessen  sauberer  Hand  später. 
1476,  naehdem  er  Kaplan  in  Borschach  geworden  war,  aiidi  Fründs  Geach. 
de9  Z&richkriegs  geschrieben  wurde,  ein  Manuscript «  das  sidl  jetet  auf  der 
Söftsbibhotholc  in  St.  GaUen  (Nr.  644)  befirnlpt. 

*)  Indessen  ist  auch  hier,  um  dem  deutschen  Theil  unaeres  Buchs  den 
Charakter  der  Gleichförmigkeit  zu  wahren,  von  einer  buchstäblicheu  Wieder- 
^be  ihrer  BeditMlireibiiDg  Umgang  genonuneii  worden.  Solirdbwdseii  irie: 
4tm,  hau»,  mUtf  h«lffer,,yärt.  (wo  der  Doppelpunki;  Aber  dem  a  die  SteiUe 
eines  Dehnzeichens  vertritt,  wie  tmc^  in:  zet^rächend,  grafn.a.),  beleid^n 
das  Auge  des  heutigen  Lesers,  stören  zuweilen  selbst  das  Verständniss  imd 
können  höcb'^fpnR  für  eine  künftige  «Geschichte  der  deutschen Kechtachrei- 
hang  »  Tou  ^  utzen  »ein. 
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Stadtgeschichte  in  238  Kapiteln  noch  über  den  Zeitraum,  den 
die  Justingersche  Chronik  umfasst,  hinaus,  bis  zum  Jahre  1424 
fort;  das  letzte  Kapitel:  «das  die  vesti  grasburg  in  der  von 
bem  hand  kam »,  ist  das  erste  des  Schillingschen  Tschachtlau. 
Das  Jahr  der  Abfassung  dieser  Handschrift  ist  nirgends  bemerkt. 
Der  Text  stimmt  mit  denjenigen  der  Zürcher-Handschrift  meist 
so  genau  überein,  dass  sie  sogar  offenbare  Schreibfehler  mit- 
einander gemein  haben,  z.B.  8.363  Kmneioyl  ffir  JBennetcyl, 
S.  340  und  wesen  {Hr  undersemn ,  S.  324  lassen  sie  beide  den 
Satz  aus:  tund  si  doch  uif  gdiche,  S.  34Ö  fehlen  in  beiden  die  • 
Schlussworte:  Diessenberg  ist  ouch  kein,  S.  387  ist  in  beiden  der 
Schlusssatz  verstümmelt:  und  vier  von  lutzern  :e  basel  in  der  sUd 
kisten  lU,  wo  die  Worte:  als  der  rickiung  brief  wiset,  der^  aus- 
gelassen sind,  u.  a.  nv 

Während  aber  Cod.  T.  mit  der  Eroberung  der  Veste  Baden 
1414  abbricht,  setzt  die  Basler-Handschrift,  wie  schon  bemerkt, 
die  Gresehichte  noch  fort  bis  zum  Jahr  1424,  wie  dies  aus  dem 
Register  ersichtlich  ist;  denn  im  Texte  sind  die  letzten  Blätter 
abgerissen  und  brechen  niutcu  m  dem  Walliser  Krieg  ab;  über- 
diess  ist  das  letzte  Blatt  verkehrt  eingesetzt  und  sollte  den  bei- 
den vorhergehenden  Blattern  -vorgehen. 

3)  Cod.  My  im  Privatbesitz  der  Herren  v.  Mülinen-Mutack^ 
früher  des  Hrn.  Alex.  v.  Wattenwyl  von  Nidau  {Haller,  Biblioth. 
IV,  S.  162),  ein  Folio  auf  Ochsenkop^^apier;  als  Schreiber  gibt 
sich  Fol.  GGLXXXV  ein  Nidms  Tu^  mit  den  Worten  zu  er- 
kennen: «t  Deo  Gracias.  Item  idi  Nicolaus  Tugy  schreib  dis  buch 
in  dem  jar,  do  man  zait  nach  gottes  geburt  1452  jar,  desselben 
jars  für  der  römsche  küng  Fridrich  von  Osterrich  gen  Rom  und 
zoch  sin  bnider  hertzog  Albrecht  mit  im  und  hat  ouch  by  im 
den  jungen  küng  von  Ungern  genant  Losslaw  und  vil  ander.  » 

Auch  in  dieser  Handschrift  schliesst  sich  die  Berner-Chronik 
an  die  elsässische  des  Königshofen  an,  deren  Text  dieselben 
Zusätze  hat,  die  sich  in  dem  Basler  Codex  des  Königshofen  E 1, 1, 
finden,  und  in  Mone,  QuellensammL  I,  281—300  besonders  ab- 
gedruckt sind,  (s.  die  von  der  histor.  Commiss.  herausgegebenen 
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Chroniken  von  Strassburg  I,  208) :  doch  ist  in  den  Zusätzen,  die 
sich  auf  den  Markgrafen  von  Kötelen  beziehen,  Manches  weg- 
gelassen, Einiges  verändert,  wie  denn  namentlich  überall,  wo 
der  Markgraf  nach  Baaier  Manascripten  in  erster  Pefson 
von  aicli  sprieht,  im  Bemer  Codex  dafür  die  dritte  Person  sub- 
stitairt  ist  — 

Die  Königshofen-Chionik  um&sst  285  Blätter  mit  römischen 

Zahlen  bezeichnet;  die  Bemer-Chronik ,  obschon  von  derselben 
Hand  geschrieben,  hatte  ursprünglich  keine  Paginirung,  später 
ist  eine  Bezifferung  mit  arabischen  Zahlen  angefangen,  aber  nicht 
durchgeführt  worden.  Zwischen  beiden  Chroniken  sind  fünf  un- 
besichriebene  Blätter,  auf  welche  zwei  andere  folgen,  die  von 
einer  fremden  Hand  geschrieben,  ein  Bruchstück  aus  dem  Roman 
Gleomades  des  Brabanter  Diditeis  Adenes  in  deutscher  Ueber- 
setzung  enthalten  und  in  verkehrter  Ordnung  eingebunden  sind; 
vielldcht  dienten  sie,  bevor  das  Ganze  gebunden  war,  als  Um- 
schlagblätter der  Bemer-Chronik.  Die  letzten  Blätter  dieser 
letzteren  sind  abgerissen,  so  dass  der  Text  mit  dem  148.  Kapitel : 
«  Als  der  graff  und  die  thumherren  und  die  stat  Nüwcnburg  zu 
Bern  burger  wurden  »,  d.h.  mit  dem  Jahr  1406  abbricht:  wahr- 
scheinlich war  die  Chronik,  wie  in  Cod,  T,  bis  zur  Eroberung 
der  Veste  Baden  fortgeführt.  Da  ferner  in  der  vorangehenden 
'  Chronik  des  Königshofen  Hehreres,  welches  die  Schweiz  betraf, 
bereit»  erzählt  ist  (Fol.GIXu.GX,  GXXXn-^GXXXVIII,GGLX), 
so  sind  die  damit  parallelen  Abschnitte  der  Bemer-Chronik,  die 
sich  in  den  übrigen  Handschriften  finden,  wie  alle  Kriege  mit 
Oesterreich,  die  Belagerung  von  Züricli.  der  Streit  bei  Senipach, 
Glarus,  die  Appenzeller  Kriege  und  der  Einfall  der  sogen.  Eng- 
länder, im  Cod.M.  weggelassen,  so  dass  dersellse  beiläufig  16  Ab- 
schnitte weniger  zählt,  als  die  andern  Handschriften. 

4)  Cod.  St,,  Papierhdschr.,  Folio,  359  Bl.  ohne  die  ungezähl- 
ten 22  Blätter  des  vorgesetzten  Begisters.-  Die  Uandscbrift  ge- 
hörte Jak.  V,  &än,  dessen  Wappen  auf  dem  ersten  Blatt  zur 
Verzieniiig  des  Anlhngsbuchstabcms  di^t;  sein  Namen  jnit  der 
beigesetzten  Jahrzahl  1469  steht  mitten  in  dem  Inhaltsverzeich- 
nisse; nachher  kam  sie  in  den  Besitz  des  Herrn  G.  £.  Haller, 
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des  Verfassers  der  Schweizer-Bibliothek,  der  am  Rande  eine 
Gollation  des  Textes  mit  demjenigen  des  Cod.  M.  begonnen  hatte, 
und  ist  jetzt  Eigentliiim  der  Stadtbibliothek  zu  BerUy  mit  der 
Nmnmer  H  I,  4L  Voraus  geht  auch  hier  die  Chronik  des  Kö- 
nigshofen,  mit  den  Constanzer  Zusätzen,  weldie  Mone^  Quellen- 
sammlung I,  302  f.  veröffentlicht  hat  und  die  sich  ebenso  im 
Cod.  T.  finden.  Mit  Blatt  352  beginnt  die  Semer-C^rmik  mit 
der  Ueberschrift :  «  liier  vacht  an  die  Coronech  der  Statt  Bern  », 
deren  Geschichte  von  El.  253— -359  in  213  Kapiteln,  wie  in  Cod. 
B.,  bis  zum  Ens'erb  der  Veste  Grasburg  (1424)  herabgeführt  ist. 
Das  im  Anfang  stehende  Register  der  beiden  Chroniken  verweist 
auf  eine  Pagination,  die  mit  derjenigen  der  Handschrift  nicht 
Übereinstimmt,  sondern  dem  Original  angehört,  aus  dem  sie  ab- 
geschrieben ist  ,yon  den  in  diesem  Verzeichnisse  angefahrten 
Abschnitten  sind  19  im  Texte  ausgelassen;  eilf  derselben  sind 
iritmlich  ihrem  Inhalte  nach  schon  in  der  vorausgehenden  Elsässer 
Chronik  enthalten,  die  acht  übrigen,  die  sich  speciell  auf  die 
Stadt  Bern  beziehen,  scheinen  dagegen  nur  aus  Nachlässigkeit 
übersiHungen  zu  sein,  wie  sich  denn  überhaupt  der  Text  dieser 
Handschrift,  im  Vergleich  mit  den  übrigen  Handschriften,  durch 
mannigfache  Verstümmelungen  und  Missschreibungen,  oder  auch 
wülkUrLche  Aenderungen  unvortheilhaft  auszeichnet 

Zu  diesen  irier  bereits  im  Ardm  des  histor,  Vereins  von 
Bern  IV,  4,  S.  12  angezeigten  Handschriften  erhielt  ich  seither 
durch  Vermittelung  des  Herrn  Dr.  Hidber  aus  dem  benadibarten 
Freiburg  noch  eine  fünfte  zur  Einsicht; 

5)  Cod.  F.  oder  Friburgensis,  Papierhdschr.,  Folio,  177  Bl., 
wovon  die  sieben  letzten  weiss,  ohne  Deckel  und  Schirmblatt; 
,  auf  dem  ersten  Blatt  steht,  kaum  mehr  lesbar,  in  der  Ecke  rechts: 
«  Bern  Cronica,  abgeschriben  von  Wort  zu  Wort » ;  die  Kapitel 
sind  ohne  Ueberschriften  blos  durch  Alineas  unterschieden.  Das 
letzte  Kapitel  enthält,  wie  in  Cod.  B.,  St  und  (nach  dem  Begister) 
in  Cod.  M.,  den  Erwerb  der  Veste  Grasbui^  1424.  Dann  folgt  die 
Unterschrift:  «  Ea^lieit  ser^ta  ertmiea  145$,  In  dem  buehf  vm 
welchem  dises  abgeschriben  ist^  sind  ettlich  mer  erzeUungen,  als 
—  (es  folgt  nun  ein  Verzeichniss  von  nicht  weniger  als  34  Ka- 
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piteln,  weldie  aus  den  nachfolgenden  Gründen  absichtlich  aus- 
l^elassen  worden  seien).  ~  Diewü  aber  9mU^  ding  die  staSt  Bern 
$ar  nUt  berOrendf  noeh  sy  äaselbs  niU  gemddet  euch  ntU  on- 
gangen  ist,  so  hob  ieh*s  Uerin  nU  vergriff efn^  e&näer  ussgdassen 
<dl8  die  andern  orte»  eugMrend  vnd  anäersdma  vil  gefunden 
werdend. »  Es  sind  nicht  allein  Begebenheiten  der  allgemeinen 
Reichsgeschichte  und  des  Auslandes,  sondern  auch  alle  Ereig- 
nisse, welche  die  übritre  Schweiz  aiiLichim,  nebst  den  meisten 
Nummern,  die  von  auöallenden  Naturereignissen  melden,  von 
einem  heissen  Sommer  und  kalten  Winter,  von  den  Heuschrecken 
nnd  dem  Kometen,  wie  auch  die  Erzählung  von  Gilgen  Spilman. 

Es  kann  zweifelhaft  erscheinen,  ob  die  Unterschrift  eagoUeit 
scripta  Öronica  1455  dem  Original  od^  der  Abschrift  angehöre. 
Indessen  zeigen  sich  in  der  Handschrift  Spuren  einer  Bedit- 
schreibung,  die  einer  jüngeren  Zeit  als  dem  J.  1455  zukommt, 
so  S.  324:  sy  durffcnd  statt  sy  entürrend,  femer  die  fast  durch- 
gängige Vertauschung  des  wann  mit  dann,  der  vigenden  mit 
vienden;  auch  findet  sich  hin  und  wieder:  sonst  für  sus,  dieser 
für  dirre,  bis  für  untz  ;  S.  343 :  belagerten  für  hesassen,  und  6arm- 
herzig  für  erbairmkerzigi  S.  333  ist  das  böggenstagen  mit  bogen 
Tertauscht;  S.  360  sind  zwei  Lesarten  yerbunden:  «  und  wurden 
geschätzt  für  $0,000,  von  etäiehen  für  J^fiOO  gempnoter  zu 
fitss  »  n.  a.  m. 

Ob  das  Original  ursprünglich  auch  mit  der  Chronik  von 
Königshofen  vereinigt  war,  ist  nicht  ersichtlich.  Der  Zusatz  der 
ersten  Zeile  «  als  hievor  stat  by  andern  küiigen  und  keysern  ge- 
schriben  »  fehlt;  er  ist  aber  auch  in  Cod.  M.  ausgelassen,  ob- 
gleich die  elsässische  Chronik  vorangeht.  Wenn  aber  die  Jahr- 
zabl  1455  dem  Original  angehört,  so  ist  dasselbe  nur  drei  Jahre 
junger  als  Cod.  M.  und  somit  die  Zweitälteste  der  bisher  beicannt 
gewordenen  Handschriften;  denn  Godd.  T*  u.  St.  (ragen  beide 
die  iTahrzahl  1469;  Cod.  B.  ist  ohne  eine  solche,  scheint  aber 
gleichzeitig  mit  Cod.  T.  Alle  aber  sind  jünger  als  Justinger, 
der  im  Jahr  1420  zu  schreiben  begann  und  dessen  Chronik  sich 
nur  bis  zu  diesem  Jahr  erstreckt.  Ja,  es  ist  sogar  zu  bezweifeln, 
ob  er  selbst  so  weit  in  seiner  Auüzeichnung  gekommen  ist,  da 
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die  Codd.  A  u.  B.  schon  bei  dem  Jahr  1417  («  als  der  habet  Daeh 

bern  kam  »)  abbrechen  und  in  Cod.  B.  überdiess  der  ausführliche 
Titel,  den  Hieron.  Stettier  seiner  Abschrift  vorgesetzt  hat,  aus- 
drücklich sagt:  (' Die  Justingersche  Chronik  lacht  an  in  dem  ge- 
melten  1191  und  endet  sich  in  dem  1417  jar.  »  So  wie  die  erste 
Anlage  der  Chronik  in  öffentlichem  Auftrage,  in  Folge  eine» 
förmlichen  Beschlusses  des  Baths  und  der  Zweihundert  geschehen 
war  (8.  das  Vorwort  Justingers),  90  ist  gewiss  auch  die  Fort- 
setzung derselben  dem  jeweiligen  Stadtschreiber  übertragen  wor- 
den, und  aus  solchen  Nachträgen  ist  dann  sowohl  der  Schluss 
der  Justiugerschen  Chronik  geflossen,  als  auch  die  stadtbernischen 
Notizen,  welche  in  der  Chronik  Tschachthins  den  Auszug  aus 
Fründs  Beschreibung  des  Ziii'ichkriegs  einrahmen.   Diese  Ver- 
muthung  wird  auch  unterstützt  durch  die  am  Schluss  von  Nr.  415 
(S.  239)  beigefügte  Zeitangabe  der  25  Jahre  nach  Aufhebung  der 
Gruberschen  Achterklärung,  welche  bis  in  das  Jahr  1442,  also 
lange  nach  Justingers  Tod  hmabführt  (vergl.  Archiv  des  hem, 
Cfekkkihtgvereins  IV,  4,  S.  9  ff.);  und  dass  später  einzelne  Be- 
gebenheiten auf  eine  besondere  Erkenntniss  des  Raths  hin  in 
'  die  Stadtchronik  aufgenommen  wurden,  erhellt  deutlich  aus  dem, 
was  S.  283  in  Beziehung  auf  den  Zug  der  Berner  nach  Thum  im 
Jahr  1425  gesagt  ist,  ein  Abschnitt,  der  sieh  schon  durch  sein 
Datum  als  eine  spätere  Einschaltung  zu  erkennen  gibt.  S^on 
Justingers  Hand  sind  die  NN.  337  u.  338 ;  später  hinzugefügt  die 
ihren  Inhalt  theüs  wiederholenden,  theils  bis  A**.  1425  fortsetzen- 
den NN.  454  bis  457.  £im)  ähnliche  Einschaltung  ist  Nr.  424,  der 
wdtfilufige  Bericht  über  das  Condlium  m  Constanz,  Ton  welchem 
Justinger  Nr.  370  ff.  bereits  gehandelt  hatte.  Eine  Bemerkung 
in  Nr.  412  stellt  den  Zusammenhang  zwischen  diesen  Kapiteln  her 
und  zeugt  von  einer  nachgehenden  Redaction  der  ganzen  Chruiiik 
zu  einem  in  .sich  verbundenen  Ganzen. 

6)  Von  einem  sechsten  Manuscript  habe  ich  nur  aus  einer  Cor- 
respondenz  des  Herrn  v.  Mühnen-Gurowsky  mit  Sir  Thomas 
Phillipps,  der  dasselbe  für  seine  grosse  Handschriftensammlung 
in  England  erworboi  hatte,  Kenntniss  erhalten.  Dasselbe  ist 
eine  Papierhandschrift,  Folio,  79  BL  —  Das  erste  Blatt  ist  ab- 
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gerissen,  so  dass  über  eine  allfiUlige  Verbindung,  in  der  dasselbe 
ursprünglich  mit  Königshofen  gestanden  hätte,  nichts  ersichtlich 
ist.  Die  Unterschrift  lautet:  «Die  ahgeschribne  matery  han  ich 
Pe^  Fofib  ahgeschriben  us  einer  ysst  alten  geschriflt,  die  mir 
Meyster  Hans  Vdder  geliehen  hat,  geendiget  uff  dinstag  mont- 
des  nach  St.  Apolonyen  der  heiligen  Jungfrowen  und  marterin 
tag,  als  mau  zalt  tiiseiid  fünfhundert  und  zwölf  jar  [1512].  »  — 
Wie  weit  hinab  die  Chronik  geführt  ist,  wird  nicht  gesagt.  Der  , 
Text  scheint  nach  den  daraus  mitgetheilten  unbedeutenden  Aus- 
zügen mit  dem  der  obigen  Freiburger  Handschrift,  wenn  auch 
nicht  wörtlich,  übereinzustimmen.  Am  Ende  ist  noch  beigefügt: 
«  Etlich  geschichten,  der  mordtnacht  von  Zürich  und  ander  stuke, 
die  ieh  in  einem  alten  büchlin  gefünden  und  von  wort  zu  wort 
haringeschriben  hab.  Diss  budi  hyess  her  Eberhart  Mtdlerf 
Ritter,  Schulthess  der  statt  Zürich,  schryben. » 

§  5- 

Bio  SS  also  sind  die  Hülfsmitt(^l ,  mit  welchen  wir  den  Text 
<ier  anonymen  Stadtchronik  mit  ihren  Lesarten  und  wechselseiti- 
gen Ergänzungen  darzustellen  versucht  haben.  Wie  verhäUsieh  ' 
mm  dieser  Teast  «n  deuijenigm  Justk^sP 

Was  1)  den  Untfamg  der  Chronik  betrifft,  so  ttbmchreiten 
alle  Manuscrij^te,  deren  letzte  Blätter  nicht  abgerissen  sind,  mit 
alleiniger  Ausnahme  des  Cod.  Tig.,  den  yon  Justinger  umspann- 
ten Zeitraum.  Justinger  bricht  den  Faden  seiner  Erzählung  mit 
dem  Jahr  1420  ab,  und  es  stimmt  dies  genau  mit  seinen  Vor- 
bericht (S.  2),  wonach  ihm  der  Auftrag  ertlieilt  wurde,  «der  stat 
berne  vergangen  Sachen  von  dem  annfang  an  als  die  vorgenant 
stat  beme  gestiftet  ward  untz  uf  disen  hüttigen  tag,  als  dise 
kronik  angevangen  ist»,  zu  beschreiben.  Dieser  «hüttige  tag» 
fällt  aber  in  das  Jahr  1420,  wo  der  Rath  den  Beschluss  &sste, 
eine  Geschichte  der  Stadt  sc^iben  zu  lassen.  Wenn,  nach  einer 
oben  ausgesprochenen  Vermuthung,  Justinger  mit  seiner  Arbeit 
nur  bis  zum  Jahr  1417  gekommen  ist,  und  was  nachfolgt  später 
liiii/iigefügt  wurde,  so  ist  der  Zeitraum,  um  welchen  die  ano- 
nyme Stadtchi'onik  den  Justinger  in  seiner  ersten  Anlage  über- 
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ragt,  um  so  bedeatender,  und  entweder  ist  sie  jüngeren  Ursprungs 

oder  ebenfalls  duicli  Fortsetzuiig  zu  ihrem  jetzigeii  Umfang  an- 
gewachsen. 

2)  Der  GescMchisstoff  selbst,  der  innerhalb  dieser  (in^nzen 
enthalten  ist,  tindet  sich  in  der  anonymen  Stadtchronik  nur  um 
zwei  unbedeutende  Nummern  vermekrtf  nämlich :  vor  Nummer  4S 
bei  Justinger  wird  die  Ankunft  Gregors  X.  in  Lausanne,  und  vor 
Nr.  204  eine  Brunst  unter  der  Nydeek  erwähnt.  Unter  den 
Justingerschen  Manuscripten  ist  es  einzig  Ck»d.  C,  welcher  den. 
ersten  dieser  Zusätze  aufgenommen  hat,  s.oben  S.IX.  —  Kleinere 
Zusätze  zum  Justingerschcn  Texte  wird  man  bei  Vergleichung 
der  Nummern  10,  12,  31,  46,  64,  96,  112,  114,  151,  164,  192, 
215,  275,  362,  377,  380,  386,  391,  und  hin  und  wieder  in  dem 
Walliserkriege .  mit  den  entsprechenden  Abschnitten  der  anon. 
Stadtchronik  wahrnehmen.  Dagegen  ist  die  anon.  Stadtchronik 
um  beiläufig  HO  Nummern  armer  als  Justinger*),  und  unter, 
diesen  sind  diejenigen  nicht  mitbegriflen,  die  überdies  in  den 
verschiedenen  Handschriften  theils  aus  Wülkur  und  Nachlässig- 
keit, theils,  weil  sie  in  der  yorangehenden  Elsässer-Ghronik  be- 
reits enthalten  waren,  absichtlich  ausgelassen  sind,  sich  aber  in 
den  übrigen  Manuscripten  tinden').  Unter  diesen  fehlenden  Ka- 
piteln beziehen  sich  mehr  als  die  Hälfte  auf  alle  die  Ereignisse,  die 
ausserhalb  der  Grenzen  der  Eidgeiiosseiischait  statiiandeii.  Dass 
es  aber  im  Plane  Justingers  lag,  auch  einzelne  Begebenheiten  der 
Nachbarländer  in  seine  Chronik  außsunehmen,  diess  liat  er  selbst  ia 

•)  Eb  fehlen  nämlich  die  Nummern  1-4,  17-21,  23,  41  u.  42,  44,  61, 
73  n.  74,  77.  79,  87,  107—109,  120-127,  130,  ln7.  161  ii.  162,  165,  172,  189, 
191,  203  u.  204,  218,  220,  229,  239,  268,  294,  302,  306  u.  307,  327,  345—359,. 
388,  389,  391—424,  454-460,  462,  463,  4(i5-4ü9. 

t)  In  0>ii.  St,  allem  fehlen  die  Nnmmeni:  186,  142,  145  u.  146,  149, 2t6,. 
250,  289,  296—298,  SOI,  811,  820,  821,  328;  aie  stehen  ftber,  mit  Ausnahme 
von  311,  sämmtlich  im  Register.  —  In  Cod.  M.  allein  fehlen  die  Nunmiem: 
170,  173,  177-181,  200,  201,  250,  200,  270,  271,  314,  die  alle  in  Königshofen 
stehen;  ausserdem  aber  noch  die  Nnnimern  15,  65,  67,  71,  88,  202,  227,  290, 
für  deren  Auslassung  ich  keinen  Li  rund  au/ugcVK-n  wüsste;  sie  stelieu  da- 
gegen in  Cod.  B.  u.  T.  —  In  Cod.  F.  sind  auöser  den  Nummern  170 — 201 
n.  290  noch  viele  andere  Kapitel  anqgelaaaen,  -worflber  der  Bchieiber  selbst 
am  Bnde  Bediensohaft  gibt,  s.  oben  S.  XXVI« 
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seinem  Vorworte  auf  die  unzweideutigste  Weise  erJdart.  Hat  er 
nun  dieselben  erst  einer  ihm  bereits  vorliegende»  spedeUen  Stadt- 
ckronik  beigefügt,  oder  sind  sie  später  Ton  einem,  der  sein  Werk 
benutzte  und  abkürzte,  absichtlich  weggelassen  worden?  Das 
Erste  steht  In  directem  Widerspruch  mit  Justingers  ausdrücklicher 
Versicherung,  dass  «die  stat  bem  soliche  ir  geschieht  und  bar- 
komenheit  in  geschrift  bi  einander  nit  eigenlich  behept  hat», 
und  dass  gerade  dosswegen  er  von  Käth  und  Burgern  den  Auf- 
trag erhielt,  eine  Stadtchronik  abzufassen;  es  bleibt  somit  das 
Zweite  wahrscheinlicher.  Dass  aber  ein  kürzerer  Text  nicht  noth- 
wendig  zugleich  der  ältere  sein  müsse,  diess  zeigt  das  Beispiel 
des  Cod.  P  rib.,  dessen  Verfiisser  erklärt,  er  habe  alles  dasjenige 
absichtlich  aus  seinem  Original  nicht  aufgenommen,  was  nipht 
die  Stadt  Bem  allein  berdhrte,  also  nicht  bloss  alle  auswärtigen 
Händel,  sondern  auch  die  eidgenössischen,  die  in  allen  Übrigen 
Handschriften  nach  Ausschluss  der  fremdländischen  noch  Kaum 
gefundeü  hatten. 

3)  Dazu  kommt,  dass  meiirere  Kapitel  der  anou.  Stadtchr., 
mit  den  einsprechenden  in  Justinger  zusammengehalten,  eher 
den  Eindi'uck  hinterlassen,  sie  seien  aus  diesen  ausgezogen  und 
abgekürzt,  als  dass  sie  Justinger  später  ergänzt  und  erweitert 
hätte.  Von  den  ersten  Kapiteln,  die  von  Herzog  Berehtold  von 
ZShringen  handeln,  mag  diess  dahingestellt  bleiben,  aber  man 
vergleiche  z.B.  Nr.' 72,  das  Vorkommniss  wegen  Laupen  zwischen 
Bem  und  Otto  v.  Strassberg,  welches  in  der  Fassung  der  anon. 
btadtclir.  Nr.  .JG  kaum  verständlich  ist,  oder  Nr.  320,  den  Kath- 
hausbau  in  Bern,  und  die  Art  und  Weise,  wie  Nr.  23G  der  Inhalt 
der  Nummern  300—387  (Veranlassung  und  Ausführung  der  Er- 
oberung des  Aargaus)  und  in  Nr.  238  der  Walliserkrieg  aus  den 
Nummern  425—444  bei  Justinger  zusammengedrängt  sind. 

4)  Selbst  Verbesserungen  der  in  Justinger  angegebenen  Zeit- 
folge kommen  vor.  So  steht  Nr.  49  die  ausdrUckliidie  Bemerkung 
(S.  327),  dass  der  erste  Zug  nach  Wimmis  und  die  damit  zu- 
sammenhängende Eroberung  Jagbergs  vor  der  Behlgerung  Berns 
durch  liud.  v.  Habsburg  falle.  Von  cmcr  kritisch  nachbessern- 
den üand  zeugt  auch,  dass  die  Nummern  65—81  in  eine  der 
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Chronologie  gemässere  Folge  gebracht  sind.  Nämlich  an  die 
Schlacht  im  Jammerthal  (Nr.  64)  wird  Nr.  68,  die  Eroberung 
Beips,  an^yereiht ;  daran  >chlic>sr  sich  Nr.  67,  der  Band  mit  Lau- 
pen (1301,  wofür  Schilling  unrichtig  1304  angibt),  dann  folgt 
ganz  richtig  Nr.  6ö  der  Brand  vom  J.  1302,  die  in  dasselbe  Jahr 
falleade  Eroberung  Geristeins  (Nr.  69),  und  erst  dann  Nr.  66, 
der  Zug  vor  Wimmis  im  Jahr  1303,  Nr.  70  der  Bund  mit  Biel 
(1306);  Nr.  78  das  Ende  des  siebeiqährigen  Krieges  mit  Freiburg, 
Nr.  71  die  Erbauung  des  untem  Spitals  (1307),  Nr.  72  die  lieber- 
nähme  Laupens  (1308)  und  die  Nrn.  75,  80,  81,  welche  sämmtlich 
Ereignisse  desselben  Jahres  1311  berichten.   Warum  hätte  eine 
jüngere  Textrecension  diese  sachgemässe  Ordnung  wieder  ver- 
lassen und  dafür  die  im  Justinger  herrschende  Unordnung  ein- 
geführt? —  Daneben  kommen  dann  freilich  wieder  unbegreitliche 
chronologische  Verstösse  vor,  wie  die  Ertheilung  der  Handfeste 
Friederichs  II.  im  J.  1209  (S.  318);  und  in  den  Nummern  147 
u«  152  hat  Justinger  gewiss  auch  die  richtigere  Zeitbestimmung, 
als  die  anon.  Stadtchr.  in  den  Nrn.  75  u.  78.  In  Nr.  64  hat  es 
sogar  den  Anschein,  der  VerÜEisser  habe  eine,  freilich  ganz  ver- 
fehlte, Lösung  der  Frage  versucht,  wie  Just,  dazu  kam,  mitten 
unter  der  Eroberung  kyburgischer  Vesten  von  der  Zerstörung 
des  oberrheinischen  Raubnestes  Swanow  7.\\  s[)iochen. 

5)  Sollte  endlich  nicht  auch  die  gereizte  Stimmung,  welche 
in  den  Nummern  32  (B.  336)  und  70  (S.  355)  gegen  Fieiburg 
sich  bemerklich  macht,  einen  chronologisdien  Fingerzeig  ent- 
halten, und  auf  die  Zeit  der  wieder  ausgebrochenen  Fdndselig* 
keiten  der  Jahre  1448  ff.  zwischen  Bern  und  Freiburg  hindeuten, 
während  Justinger  noch  unter  dem  Eindruck  der  bundesbrflder- 
liehen  Hülfe  schrieb,  welche  Freiburg  im  Jahr  1405  der  Schwester- 
stadt nach  (lein  grossen  Brande  geleistet  hatte? 

AVenu  sich  nun  ans  den  angelührten  Gründen  mit  ziemlichei' 
Gewissheit  ergeben  dürfte,  dass  die  anon.  Stadtchr.  nicht  zu 
den  von  Justinger  benutzten  Geschichtsquellen  gehört,  sondern 
umgekehrt  Justingers  Arbeit  der  ersteren  zur  Grundlage  diente, 
so  erscheint  sie  andererseits  nicht  in  emem  solchen  Verhältnisse 
der  Abhängigkeit  zu  Justinger,  dass  ihr  Verfasser  lediglich  als 
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Epitomator  desselben  zu  betrachten  wäre.    Neben  Justinger, 
dessen  Werk  S.  328  wol  unter  der  «  Cronik    zu  verstehen  ist. 
die  er,  als  die  bekaaate  Stadtchronik,  ohne  nähere  Bezeichnung 
anführt,  verweist  er  Mn  uod  wieder  auf  andere  Chroniken  und 
ihre  abweichenden  Lesarten,  wie  S.  333, 353,  366.  Wie  Justinger, 
so  hat  auch  er  die  Craniea  de  Bemo  und  den  Conßetus  Laupensis 
benutzt,  hält  sich  aber  noch  viel  genauer  an  seine  Quelle,  wie 
er  denn,  richtiger  als  Justinger  (Nr^75),  nach  der  Gronica  eine 
doppelte  Anwesenheit  Heim  ichs  VII.  in  Bern  uuti  rscheidet,  wenn 
er  sie  gleich  unrichtig  iiiotivirt  (s.  Archiv  d  lern.  Geschiehtsver-  . 
eins  V.  S.  565).    Andererseits  entstand  in  dein  Bericht  von  den 
kriegerischen  Ereignissen,  die  auf  den  Sieg  bei  Laupen  bis  zu 
dem  1341  durch  Königin  Agnes  vermittelten  Frieden  folgten, 
eine  arge  Verwirrung  gerade  dadurch,  dass  der  Verfasser  sich 
genauer  an  seine  Quelle,  den  Gonflictus  Laupensis,  hielt,  und 
darauf  doch  noch  die  ausftthrlidieren  Kachrichten,  die  sich  ^ber 
diesen  Zeitraum  im  Justinger  finden,  folgen  Hess.   So  kam  es 
nun,  dass  dieselben  Facta,  der  Zug  nach  dem  Schönenherg,  die 
Eroberung  Burgisteins,  die  Streifzüge  in  das  k} burgische  Land 
u.  a.  m.,  doppelt ,  ja  dreifach  erzählt  werden  und  die  Zeitfolge 
auf  eine  arge  Weise  vernachlässigt  und  durch  einander  ge- 
worfen wird.  Diese  Justingerscheu  Nachträge  hat  der  Schreiber 
des  God.  V.  Stein  (St.),  wiewol  er  sie  im  Reistet  anführt,  in 
seinem  Texte  ein&ch  weggelassen,  wodurch  sein  Manuscript  in 
dieser  Partie  eine  höchst  lückenhafte  und  fragmentarische  Ge- 
stalt erhielt.    Auch  « die  Imefc  so  in  der  stattl  isten  ligen  v, 
citirt  er,  aber  nur  selten  und  in  Abschnitten,  die  er  wörtlich 
aus  Ju^t  iii-rr  Nr.  174,  175,  183,  184,  310  aufgenommen  hat,  und 
nur  in  Beziehung  auf  die  Freiheiten,  die  Kaiser  Heinrich  der 
Stadt  schenkte,  beruft  er  sich  auf  Briefe  in  der  Stadtkiste, 
welche  bei  Justinger  Nr.  75  u.  76  nicht  erwähnt  sind.  Aus  andern 
Quellen  und  in  einer  von  Justinger  Kr.  171  u.  177—181  ab- 
weichenden Fassung  erzahlt  er  die  Mordnacht  von  Zürich  und 
den  Krieg  Oesterreichs  mit  dieser  Stadt  Anderweitige  Probeit 
einer  originellen  und  selbstständigen  Darstellung  sind  im  Arrh. 

des  hern,  Gesch.-Vereins  iV,  4,  18  tt.  mitgetheilt,  wo  überhaupt 
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(las  wechselseitige  Verliältiuss  zwischen  Justiiiger  und  (iieser 
anonymen  Chronik  bereits  ausführlich  von  mir  besprochen  ist» 
Berücksichtigt  pan  nun  noch  das  relativ  hohe  Alter  dieser  Chro- 
nik, deren  älteste  Handschrift,  Cod.  M.,  vom  Jahr  1452,  die  Frib. 
von  1455  datirt  Jusünger  erhielt  seinen  Auftrag  1420,  und 
wir  wissen  nicht,  wie  lange  er  daran  gearbeitet  hat  —  so  möchte 
ein  Abdruck  derselben  hinlänglich  gerechtfertigt  erscheinen.  Der 
Verfasser  ist  anoiiyiii.  Dass  er  aber  im  beinischen  Oberland 
lebte,  geht  aus  einer  Stelle  hervor,  in  welcher  von  Thun  als 
«  hie  oben  im  land  »  die  Rede  ist  (  8.  :U4)  Sollte  vielleicht 
der  Schlossherr  von  Spiez^)  ihn  zum  Schreiben  aufgefordert 
haben  und  damit  die  Auslassung  der  beiden,  übrigens  historisch 
ungenauen,  Kapitel,  die  von  Bubenbergs  Verbannung  handeln 
(Just  Nr.  172  n.  191),  im  Zusammenhang  stehen? 

Es  ist  übrigens  der  Text  dieser  Chronik  auch  insofern  von 
Wichtigkeit,  als  derselbe  einerseits  von  dem  Fortsetzer  Justingers, 
Tschaekflan,  vielfach  benutzt  worden  ist,  wie  dies  eine  Verglei- 
chunfr  der  dem  Texte  Justingers  untergesetzten  Varianten  mit 
der  Cliitirc  T.  bezeugen  wird  (z.  B.  bei  Nr.  211,  217,  218,  221, 
225,  230,  232—234,  242,  243,  247,  248,  256,  258  u.  s.  w.),  an- 
dererseits ebenfalls  in  EtterUns  Chronik  nicht  blos  den  von  Bern 
handehiden  Kapiteln,  sondern  auch  dem  Bericht  von  der  Mord- 
nacht  zu  Zttridi  und  dem  hierauf  folgenden  Kriege  mit  Oester- 
reich zu  Grande  liegt. 

§  6. 

Von  anderweitigen  Berner-Chroniken,  die  Justinger  benutzt 
liätte,  ist  uns  weder  eine  Spur  noch  eine  Kunde  geblieben.  Wenn 
solche  vorhanden  waren,  so  müssten  sie  sämmtlich  theils  durch 
Justingers  umfiissende  Arbeit,  theils  durch  die  auf  ihn  fussende 


')  Auch  S.  323,  1. 20  in  Cod.  St.  findet  sich  die  Leaart:  « in  dem  elsaäs 
und  hU  obtik  fn  dtm  Umd  vil  land  und  Ifit  ouch  hottend  ». 

*)  Vergleicht  man  das  als  Variante  ans  TtehaekOan,  S.  287  in  der  Note 
angeföhrte  Kapitel  «von  dem  gennchtsamen  jar»,  so  ddbigt  sich  dem  Leser 
V4m  selbst  die  Vermuthnng  auf,  aneh  dies  Stück  sei  in  SpU%  niedergeschrie- 
ben worden« 
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kürzeie,  dem  Königshofen  angehängte  Chronik  verdrängt  und 
verloren  gegangen  sein.  Wir  wissen  daher  auch  nicht.'  ob  er  die 
mannigfechen  Details,  die  er  hin  und  wieder  den  magern  Annalen 
der  Cronica  de  Berne,  und  noch  umfassender  dem  Conflictus 
Laupensis  beigefügt  hat,  aus  schriftlichen  Quellen,  etwa  aus 
Familienchroniken,  oder  aus  der  mündlichen  üeberlieferuiig  (  alter, 
glaubsamer  lüten»,  auf  die  er  sich  in  seinem  Vorworte  beruit, 
geschöpft  hat. 

Mit  richtigem  Blick  hat  er  dagegen  die  Wichtigkeit  der 
gleichzeitig  mit  den  Begebenheiten  selbst  entstandenen  Volks- 
lieder erkannt.  Denn  obschon  ihr  Charakter  weniger  ein  epischer, 
als  ein  lyrischer  ist,  und  sie,  wie  schon  das  alte  Dehoralied 
(Richter  cap.  5),  weniger  erzählen  was  sich  ereignet  hat,  als  den 
Empfindungen  der  Freude  und  des  Stolzes  Uber  den  errungenen 
Sieg  und  des  Hohns  über  die  besiegten  Feinde  Luft  machen, 
so  sind  sie  doch  wichtige  historische  Docuniente  für  die  damals 
herrschende  Volk^;slimmung  und  enthalten  in  ihren,  wenn  auch 
kargen,  historischen  Anspielungen  manche  thatsächliche  Elemente, 
die  ohne  sie  dem  Forscher  verloren  gegangen  wären.  Es  zeigt 
sich  dies  namentlich  in  der  Weise,  wie  Justinger  das  Gümminen- 
lied  (Nr.  122)  benutzt  hat.  Die  anonyme  Stadtchronik  hat  so- 
wohl dieses  Lied,  als  auch  das  lAed  auf  den  Bisdtof  vm  Basel 
(Nr.  210)  ausgelassen,  und  dies  mag  wol  der  Grund  sein,  wess- 
halb  auch  Tschachtlan,  der  sich  in  diesem  Theil  seiner  Chronik 
mehr  an  den  Text  der  anon.  Stadtchr.  anschliesst,  diese  beiden 
Lieder  nicht  aufgenommen  hat.  Schilling  hat  wenigstens  das 
letztere  mitgetheilt;  das  Gümminenlied  steht  zwar  in  seiner 
Familienchronik  der  von  Erlach  (Cod.  Sp.),  fehlt  aber  in  der 
officiellen  Stadtchronik,  und  doch  weisen  sowohl  er,  als  Tschachtlan 
(Nr.  130),  auf  dies  Lied  zurflck.  Dass  dagegen  das  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  yerbreitete  LaupenUed  in  keiner 
dieser  Chroniken  Aufnahme  fand,  verstärkt  noch  die  inneren 
Verdachtgründe  gegtn  das  scheiiil)are  Alter  dieses  Liedes,  vergl. 
Arch.  des  beni.  Geschichtsvereins  V,  8.  123  tf. 

Was  endlich  die  mmvärtigen  Händel  anbetrifft,  so  hat  Justin- 
.  ger  in  Beziehung  auf  die  allgemeine  Eeichsgeschichte  zunächst 
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den  Königshofen  vor  Augen  jichabt ,  den  er  für  die  Nummero 
59,  76,  203,  218,  220,  239  u.  294  benutzt  hat.  Vergl.  Chroniken 
der  deutsehen  Städte,  YIU,  S.  186.  Für  die  Begebenheiten  der 
Ostsebwedz  beruft  er  sich  Nr.  181  auf  die  ZUrcher-C^romk,  die 
jetzt  in  den  Auszügen  der  St.  Galler  Handschriften  657  n.  631^ 
welche  Henne  seiner  Clingenberger-Chronik  untergesetzt  hat, 
wieder  erkannt  worden  ist  (s.  unten  S.  161).  Die  bezüglichen 
Stellen  dieser  Clingenberger-Chronik  sind  jeweiltn  nnter  dem 
Texte  angezeigt;  nur  bei  837  u.  338  ist  dies  vergessen  worden 
nnd  dort  «  Henne,  Clingenb.  S.  167  j>  nachzutragen.  —  Auf  eine 
Basier-Chr<mk  wird  in  den  Abschriften  A.tt.  B.  und  im  Tschachtlan, 
nicht  aber  in  Cod.  W,  verwiesen  in  Nr.  22  (s.  die  Note  zu  S.  14). 
Endlich  wird  S.  237  eine  Censtanzer-Chrimik  citirt,  ans  welcher 
jenes  Verzeichnlss  weltlicher  und  geistlicher  Prälaten,  die  am 
Constanzer  Concil  Theil  nahmen,  im  Auszuge  mitgetheilt  wird. 
Es  ist  damit  wohl  das  Protokoll  der  Sitzungen  des  Constanzer 
Concils  gemeint,  welches  von  Ulrich  von  Richmfal  aufgenonimeiu 
1483  und  1536  zu  Augsburg,  1575  zu  Frankfurt  gedruckt  wurde, 
und  von  dem  erst  vor  Kurzem  eine  pbotographirte  Prachtaus- 
gabe nach  der  in  Gonstanz  aufbewahrten  Handschrift  erschienen  ist. 

^  IV.  Zur  £r{^nzung  und  theilweisen  Berichtigung  der  Num- 
mern 262,  278  u.  279,  die  in  sehr  dürftiger  und  yerwirrender 
Weise  von  dem  in  den  Jahren  1386—1388  zwischen  Bern  und 
Freiburg  gefülirten  Kriege  handeln,  folgt  als  vierte  Beilage  das 
nnter  dem  Namen  des  Anoinjnms  Frihutycnsis  bekannte  Tage- 
buch eines  Zeitgenossen,  dessen  barbarisches  Latein  zwar  das 
Verständniss  etwas  erschwert,  ihm  aber  von  seinem  historischen 
Werth  nichts  benimmt.  £s  ist  einer  Pergamenthandachrift,  Fol, 
entnommen,  welche  mit  der  Bieteria  deetruetimis  Troye  von 
Gmdo  de  (Monna  b^innt,  worauf  von  anderer  Hand:  Sequm* 
tur  aliqua  gesta  de  merie  Dom.  lAtpoUH^  dueis  Auefrie^  et  de 
guerra  dominorum  Frihurgensium  contra  Bernenses.  Den  Anlaug 
niacht  eine  kurze  Beschreibung  der  Sem])acher  Schlacht,  welche 
die  Felide  zwischen  Bern  und  Freiburg  veranlasste.  Das  Manu- 
.script  wurde  1753  von  Zurlauhen  in  der  Bibliothek  des  Barons 
Josef  Laurenz  von  £stavay^Molondin  in  Solothum  angefunden. 
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Eine  Abschrift  desselben  sandte  Zurlauben  1760  Herrn  Alex, 
y.  Wattenwyl,  die  derselbe  unter  die  Beweisnrkunden  seiner 
Genealogie  der  Grafen  von  Neuchatel,  die  er  damals  für  den 
Drack  bestinunt  hatte,  zu  setzen  Willens  war.  Die  Handschrift 
gehörte  im  16.  Jahrhundert  dem  Schultheissen  Peter  Falk  von 
Preiburg,  kam  nachher  an  die  Familie  Paronian  uiul  durch  Erb- 
jbchait  an  die  Familie  Estavaye.   Hr.  v.  Wattenwyl  überschickte 
sein  Manuscript  an  Schöpiün,  der  es  seiner  Sammlung  elsässi- 
scher  Geschichtschreiber  einverleiben  wollte,  aber  durch  seinen 
1771  erfolgten  Tod  daran  verbindert  wurde.  Gedruckt  wurde 
es  zum  ersten  Mal  im  Sckums.  Museum  von  1794,  S.  613  ff.; 
eine  franzosische  Uebersetzung  erschien  später  in  Bd.  III  des 
Conservaieur  SiHsse,  p.  46  ff.  —  Die  Missschreibungen ,  LOcken 
und  Versetzungen,  die  darin  nachgewiesen  werden  können,  be- 
weisen übrigens,  dass  wir  es  auch  hier,  wie  beim  Contlictus 
Laupensiö,  nicht  mit  einem  Originalaufsatze,  sondern  mit  einer 
ziemlich  nachlässig  veilassten  Abschritt  zu  thun  haben.  Un* 
geachtet  eifrigen  Nachforschens  war  es  mir  nicht  möglich  zu 
er£Eüiren ,  wo  die  Handschrift  selbst  hingekommen  ist,  und  so 
musste  ich  mieh  begnügen,  den  Text  wieder  abdrucken  zu  lassen, 
wie  er  zuerst  im  Schweiz.  Museum  erschienen  ist.  Was  sich 
ohne  Einsicht  des  Originals  nur  aus  dem  Zusammenhang  und 
durch  Vermutluing  verbessern  Hess,  habe  ich  in  Klammern  und 
Anmerkungen  hinzugefügt. 


Digitized  by  Google 


Beriektigui^en  [vergL  S.  291]. 


S.8,  Z.  19:  in  (/ender  ^^ehendar)  st.  iugeuder.  —  S  26  Z.  7  ist  am  Bande  zu 
4er  ZaU  1250  beisuiflgen:  [1252,  17.  Juli].  —  a42,  Z.8  v.u.!  d«n  daramb, 
at.  denn.  —  S.  5(>,  Z.29:  de»  st  das.  S.55  Z.  1  ist  getrennt  zu  lesen:  aber 
kauft.  —  S.  68,  Z.  6:  unverre  at.  und  Tevie. —  S.92,  Z.  17  ist  ein  doch  zu  viel. 

—  8.104,  7.3  sehr.:  In  den  dingen,  $o  —  S.  119,  Z.  22:  Stratsburg  at  Swartz- 
burg  (Schi*ei)jfehler  in  W.)  —  S.  120,  Z.  16:  drye  und  zwentzig  und  .*ibfn- 
hundert  und  dräthusaid  guldiu.  —  S.  122,  Z.  16  iät  das  Komma  nach  «sich»  zu 
setzen.  Z.  27:  MCCCLX  st.  MCCCLV,  und  am  Rande  1355  m  streichen.  — 
8. 126»  Z.  2:  Kampf  st  Kapt.,  und  in  der  Note:  Seh,  hat  besser  die  Ueber> 
sdnift  dieies  Absdinittes  mit  der  des  folgendaa  und  die  Abschnitte  selbst 
mit  einander  verbunden.  Dasselbe  that  schon  Teek,  mit  dar  g^einsamen 
Ueberachrift :  Dass  der  von  thurn  >iie  von  hftn  gegen  dtn  keyser  verklagt*  — 
S.  155,  Z.  26.  27.  ist  besser  folgendermasaen  zu  interpungiren :  «  Und  daz  man 

—  schonete,  äo  wart  es  vert.  »  —  S.  175,  Z.  16:  (iver«  sL  finers.  —  S.  187, 
Z,  IZ:  uf  recht  st.  ufrecht.  —  S.  189,  Z.  13  1.  MCCCCII  st.  MCGCGL  ~ 
8.121,  Z.19  ist  wol  SU  interpuugiren:  kunderf&uttnd  herre —  walten  / 
~  8.  19$,  Z.  2:  mSmn,  noek  wider  reeku,  st  müssen  nach  -widerrechts.  ~ 
S.  206,  Z.  2:  über  das  eo  er,  st.  über  dajs  er  so.  Z.  26  ist  auf  Henne,  Clingenb. 
S.  167,  zu  verweisen.  -  S.  207,  Z.  5:  <«  die  statt  ^tt.  in  die  statt.  —  S.  208, 
Z.5:  gros  fiirsten  st.  grosfüraten.  -  S.262,  Z.  18  u.  Kd.  1.  1419  st.  1420.  — 
S.  277,  Z,  29  11.  30:  sUhn  st.  steht,  und  werden  st.  wird.  —  S.  283,  Z.  14 
«iechtagenn  st.  siechtagenen.  —  S.  321,  Z.  22 :  dirre  at.  derre.  —  S.  323,  Z.  26 : 
Jtmerhin  st.  inunehin.  —  8.  8St2,  Z.  11:  hil/lich  st  hilffig.  —  &S59,  Z.  16. 
obffelepen  st.  obgelenen.  —  8.331,  Z.29  nach:  mtt  ffewaU  ffige  bei:  [gesogen* 
vririndl  aus  F.  ergänzt  —  8,  451,  Z.  26:  Nr.  329  st.  299.  —  8.  452,  Z.  15 
Nr.  881  st  281. 
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von 


Conrad  Justinger. 


Erkläningr  der  Siglen  anter  dem  Texte: 

I.  Zu  Justingers  Chronik: 

W.:  Die  zu  Grunde  gelegte  Winterthurer  Handschrift  (s,  Einl.  pag.Y);  — 
1.:  Hdschr.  des  Mich.  SttttUr,  Bern.  Stadtbibl.  H  IX,  262.  (s.  p.  VII);  —  B.: 
Haiid«chv.  vou  Hieron.  Sfetifer.  Bern.  Stadtbiblioth.  H  I,  54.  (s.  p.  VIII);  — 
C.i  Hdschr.  von  Andr.  Rösch.  Bem. Stadtbibl.  HI, tki.  (p.IX)}  —  V,:  Hdaclir. 
V.  Atb.  Ikntrmkoniff,  Bern.  StadtbibL  H  I,  71  (p.  X);  —  SL:  Hdschr.  Blöteh 
(p.XI);  —  Sp,t  Spieser  Handsehr.. t. D. SdiilliDg  (p.  XII);  —  8ch.:  SrhilUng, 
dessen  Text  dar  Ausgabe  Justingers  von  1819  zum  Gi-uude  liegt  (p.  XIII); 
—  T.:  TsehacfiHan.  dessen  Original  auf  der  Stadtbibl.  von  Zürich,  eine  Ab- 
schrift aui  der  Bern.  Stadtbibl.  H  X,  34.  (p.  XUl).  — 

IL  Zu  der  anonymen  Stadtchronik: 

T.:  Die  zu  Gninde  gelenkte  Zürcher  Handschrift.  A  122,  von  Mclvh.  Hupp 
<p.  XXllI);  —  />'.:  Die  l}a$Ur  Hdschr.,  E  II,  11*  Q).  XXIllj;  —  F.:  Die 
Frtihurifer  Hdiekr.  (p.  XXVI);  —  Jlf.:  Die  Hdadir.  Niel.  Tuffy,  im  Privat* 
besits  des  Hrn.  v,  M^nm'Mutaeh  (p.  XXIV);  — Sti  Handschrift  des  Jac, 
V.  Stein,  auf  der  Bern.  Stadtbibl.  H  I,  41.  (p.  XXV).  — 


Digitized  by  Google 
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L  Der  anefang  dis  taeltes. 

In  dem  iiamen  der  heiligen  drivaUikcit,  des  vatters  des  siiiis 
und  des  heiligen  geists,  Amen.  Als  got  himelridi  und  ertrich,  alle 

«  creaturen  und  den  mönschen  geschaffen  hat,  und  wie  die  weit  mit 
meugem  undersctieid  harkommeu  ist  untz  an  daz  zit  der  gnaden» 
daz  got  sinen  eingebomen  sun  sante  in  dise  weite,  uns  mit  sinem 
wirdigen  tode  ze  erlösen  und  die  himel  ze  entsliessen;  und  wie 
nach  siner  nffart  die  weit  an  uns  bar  gestanden  sye,  und  wie  die 

10  durch  die  bebste  und  lomsclie  keyser  und  künge  ufgcriditet  sye^ 
und  wie  vil  grosser  Sachen  und  wunderlicher  dingen  dazwiiisclient 
gesell  ecken  sye,  dis  alles  die  waren  hystorien  und  die  bücher  der 
krouiken  usswisent;  und  wond  söliche  wunder  und  verlouflen  ge- 
schechenheit  allen  mönschen  lustlich  und  kurtzwilig  ze  hörende  sint, 

IS  und  ouch  gar  vil  grosser  wisheit  dams  genomen  ist,  des  man  didc 
genossen  hat  und  noch  gemessen  mag  der  sich  flisset  darnach  ze 
richten  und  ze  halten:  harumb  so  gezimpt  allen  Stetten,  sunder- 
lichen  des  heiligen  römschen  richs  Stetten  wol ,  hingegangen  und 
verlotien  Sachen,  aller  meist  die,  die  ir  stette  land  und  lüte,  so 

10  zu  inen  gehörent,  oder  die  Sachen,  so  ir  eidgnossen  ir  friiude 
und  nachgcburen  antreffende  sint,  ze  wissen;  darzu  etlich  stritte 
und  gefechte,  so  in  den  kreissen  des  römschen  Riehes  in  tütschen 
landen  kürzlich  beschechen  sint,  ouch  ze  m^kende^und  won  aller 
zergenglicher  dingen  vergessen  wirt^  und  die  löffe  diser  weit  hin- 

js  shüchent  und  zergand,  und  in  der  zite  der  jaren  vil  dingen  geendret 


10  usiytrioittct  A.  Ü.  Sp.  T.  10.  wol  gen.  A. 
21  se  wUtende,  A.  T. 
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werdent :  darumb  notdürftig  ist  sölich  Sachen  und  geschecheiiheit  ze 
ernüwernde  und  in  schrift  ze  legende,  umb  daz  die  Vergessenheit, 
die  mit  dem  zite  der  jaren  hinsiichet  und  verswindet,  uns  daran 
nit  hindre  noch  sume,  sonder  von  kraft  wegen  der  geschrift  ein 
ewig  memorial  und  angedenken  allen  lüten  sye.  s 

2.  Wie  Bern  mit  manliehkeit  und  arbeit  ertawen  ist. 

Und  wond  die  keyserlich  stat  Bern  in  burgenden  durch  ir 
vordren  bar  mit  (?rosser  wisheit  und  mit  getursiiger  iiianlieit,  mit 
vil  note  und  arbeit,  mit  grossen  eren  harkomen  und  erbuwen  ist, 
und  sich  mit  manheit  vil  erstritten  und  erfochten  und  vor  iren  vi-  lo 
genden  erwert  und  beschirmet  band,  söliche  ir  geschieht  und  har- 
komenheit  in  geschrift  bi  einander  nit  eigenüch  behept  band: 
so  hant  si  betrachtet,  loblich  und  nntafe  sin,  alle  solich  redlich 
vergangen  Sachen,  so  sy  oder  die  Iren,  ir  fründe  und  eydgnossen 
antreffende  sint,  ze  wissende,  umb  daz  si  oder  die  iren  nach- 
komcn  umb  die  gnade  und  hilf,  so  inen  Gotte  dicke  und  vil  und  an 
mengeii  enden  miltenklicln  ii  erzöget  hat,  dester  dankberrer  syeiit, 
Witwen  und  weisen  ze  beschirmende,  und  iren  gewalt  den  inen  got 
verliehen  hat  dester  fdrer  zu  dem  rechten  bruchen,  zu  dem  lob 
gotz  und  maryen.  ^ 

3.  Wemie  dise  kronek  angevangeii  wart 

Harumbe  an  saut  vincencien  abend ,  der  da  husshere  ze  berne 
1420.  ist,  des  jares  do  man  zalte  von  gottes  geburte  thusent  vierhun- 
dert und  zwentzig  jar,  hant  die  vorgenant  fromen  weisen  jungherr 
Rudolf  Hofireister  edelknecht,  ze  den  ziten.  Schultheis  ze  berne, » 
die  rete,  venre,  heimlicber  und  die  zweyhundert  der  vorgenanten 
Stat  Berne  begert  vnd  geheissen,  daz  man  von  dem  anefange  als 
die  vorgenant  stat  berne  gestiftet  wart  untz  uf  disen  büttigen 
tag,  als  dise  kronek  angefangen  ist,  alle  der  vorgcuant  ir  stat 
berne  vergangen  und  grosse  sachcn,  die  nemlich  treflick  nütze  und  so 
gute  ze  wissende  und  ze  hörende  sint,  zesamen  bringen,  und  mit 

10.  mit  manlichcr  wer  A.  D.  T.  —  m.  ritterlicher  wer  Sch.  11.  und  abtr 
•olich.  von  Sch.  gegen  alle  Handsdur.  ergänzt  12.  gthept  A.  B*  D.  T,  Seh, 
28.  peiUft  M  A.  B.  D.  T.  Seh. 
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der  warheit  zusamen  lesen  usser  alten  büchren  und  kroniken,  so 
die  warheit  bewisen,  und  von  underwisung  alter  gelobsamer  lüten, 
umb  daz  jsi  iiiid  ir  iiachkomen  wissen  mögen  der  vorgenaut  ir  stat 
berne  harkomen  und  gelegenlieit. 

«  1.  Was  dise  kronecke  sagende  wirdet 

Derselben  arbeite  und  nnmussen,  die  obgenant  sacken  ze 
suchen,  ze  binden,  und  nsser  alten  büehem  nnd  kroniken  ze  schriben 

und  in  ein  buch  zc  liriiigeu,  sich  in  Gottes  namen  augenomen 
hat  Cuiirat  justinger,  derselben  statt  berne  wilent  statschriber, 

lasinen  ernst  und  arbeite  mit  gottes  hilfe  daran  ze  letrrnde  und 
allen  siuea  Üiss  harine  ze  tunde,  die  warheit  für  ze  bringen,  als 
er  daz  in  geschnft,  in  geloblichen  bttchern  funden  hat,  nemlich: 
die  Sachen,  so  die  obgenant  stat  berne,  ir  fründe  nnd  eidgnossen 
b^riirent;  Darzu  etlich  treflich  kriege,  strite  nnd  gefechte,  in 

IS  elsass,  in  brisgowe,  und  in  swaben  ergangen  sint  in  kurtzen  jaren, 
und  usswendig  den  landen  gar  venig  Sachen  harin  gezogen  und 
nf  daz  kürtzcstc  ze  melden,  unibe  daz  man  von  den  ergangnen 
Sachen,  sy  sigent  zc  heile  oder  ze  unheile  ergangen ,  die  gegen- 
würtigen  und  künftige  Sachen  dester  bas  wisse  ze  handien  und 

IQ  sich  darnach  ze  richten;  won  vil  grosser  Sachen  und  stritten,  so 
man  in  disem  buch  geschriben  findet,  Yersumet  sint  und  man  yon 
un^heit  ?on  unordenung  und  von  ungehorsame  wegen  darnider 
gelegen  ist,  schaud  und  schaden  enphangen  hat;  und  hebet  sich 
diss  kronek  an  in  dem  namen  Gottes,  als  hienach  geschriben  stat 

25     1.  Ton  dem  neeksten  keyser  e  Bern  gestlft  wart 

In  dem  jare  do  man  zalte  von  gots  geburt  thusent  hundert  1152 
fiönfsig  and  zwey  jar,  daz  ist  gewesen  nün  und  drissig  jar  edie 
stat  bem  gestift  wart,  Bo  wart  ze  Bömscfaen  kttnge  erweit  Mdrich 


2.  Dia  Worte  1».  von  undemUunff  —  WUn  «nd  in  T.  ^Seft.  ausgelaeaem. 
9.  Der  Name  Cmnad  Jnsfanger  Sndet  sich  m  ÄBCD  &^  BL  irofQr  T.  cej» 
armer  ifa»,  (hrsdbf.n  stadt  underttniger  ,*  am  Rande  iat  der  Name  Conrad 
Jutttogir  mit  Eothstüt  beigeschrieben.  Sch.  ein  fromer  Man  dene^m  MtaU 

Btm.>  S.  Arch.  d.  hiat.  Ver.  d.  Kant.  Bem  IV.  4,  S.  39.  14.  so  in  eis.,  von 
6ch,  gegen  alle  Hdschr.  er^^uust  24.  dU  kr.  W, ,  düs  kr.  ABCD.  Bl.  T,  Sch. 
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von  stouffen,  und  richsuote  acht  und  drissig  jar  und  betwang  lam- 
parten;  sonderlich  betwang  er  Meylant  mit  hilf  der  Curfürsten  und 
allermeist  mit  hilf  des  bisfhofe  von  kölne,  der  im  gar  gros  htlfe 
tet  mit  grossem  volke.  Darumb  begäbet  der  kling  den  bischof  von 
kölne  und  gab  ime  die  heiligen  drije  ktinge,  Caspar,  Balthasar,  5 
Melchyor,  die  dozeiiiale  ze  iiieylaii  lagen  und  vor  ziten  von 
Constantinopel  von  kriechenlant  ^aii  nieylan  bracht  wurden.  Die 
fürt  der  egenant  bischof  von  kölne  von  meylan  und  bracht  daz 
heltum  gen  Zürch  in  daz  irouwen  münster,  daz  es  in  sant  niclaws 
kapeilen  dry  tag  rnwete;  und  von  dannen  furt  er  daz  heltum  gan  » 
kölne,  da  es  noch  ist;  und  die  porte,  da  es  ze  kdln  ingefürt  [wart, 
die]  ist  vermuret  und  mit  ysen  vast  vermachet,  won  man  seit,  daz 
gewissaget  sige,  zu  der  porten  do  es  ingefUrt  sye  solle  es  wider 
ussgefürt  werden.  Daruinb  ze  merer  siclierheit  haut  si  die  porten 
tun  vermureu  und  mit  ysen  veimachen.  15 

2.  You  des  keysers  merfarte. 

Und  als  dem  küng  ze  lamparten  und  ze  meylan  wol  gelang, 
do  für  er  gan  rome  zu  dem  babst  und  wart  keyser;  und  berufte  ein 

merfart  in  aller  der  Cristanheit  und  für  über  mer  mit  vil  fürsten 
und  herren  und  mit  grosser  macht ,  und  weit  daz  heilig  grab  20 
helfen  retten  vor  den  beiden;  und  für  mit  im  der  küng  von  frankcn- 
rich  und  gewunnen  den  beiden  ab  vil  grosser  stettc,  land  und  lüte. 
Damach  bald  do  starp  der  keyser,  do  hat  die  sache  ein  ende. 

3.  Uuder  welem  keyser  heru  gestift  wart 
1190.       Darnach  do  man  zalte  von  gots  gehurt  thusent  hundert  und  25 


2.  Die  WoiH»  Md«T  Curf,  ic  älUnntSaf  felto  bei  2*.  Sek. 

9.  M  firowenrnämUr  in  unser  frovttn  Cetpelte.  T.  8ch,  In  der  Oidgiiial* 
handBclixift  Tsehaohtlalui  aand  diese  Worte  von  späterer  Hand  dvrdige- 
strichen  und  statt  derselben  am  Bande  nachfolgendes  hingeschrieben :  « gen 
Lucem  in  einer  kauffmanns  hallen^  da  sie  nnder  dm  hcuxfrai  Uhfrnacht  iva- 
r^-nd,  da  jftz  der  heiligen  drey  Conifjtn  Captü  .■^tat.n^  11.  <iwart  die»  aua 
ABC  Bl.  T.  Sch,  ergäuzt.  15.  zuvttmurei  u.  tun  mit  ys.  verm.  W.  €tunv&r- 
muren  u.  m.  ysen  verm.  ABC  Bl.  T.  Sch.  23.  und  hat  W.  do  hat  ABC  BL 
T.  Seh.  Sp, 
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Büntzig  jar  do  wart  ze  küng  erweit  Heinrich,  des  Torgenanten 
keiser  fhdrichs  sun;  luider  dem  und  bi  dessell)en  kfing  heinricbs 
aten  im  andren  im  wart  bem  in  borgenden  gestiftet;  derselbe  iigi. , 
küng  richsete  vier  jare;  und  mit  hilf  der  Cnrförsten  und  ander 

5 grosser  herschaft  für  er  über  berg  gan  laniparten  und  betwang 
vil  landen  und  lüten,  und  wart  siech  im  lande,  daz  er  harwider  us 
fnr:  derselbe  küng  heinrich  gab  der  stat  bern  ir  er^te  friheit 
und  hantvesti  so  noch  die  von  berne  in  irem  ge walte  und  behalt- 
nisse  haut ;  und  do  er  gericbsot  vier  jar,.  do  starb  er  in  tütschen 
landen  selenklichen. 

4.  Daz  keyser  fridrich  au  daz  rieh  erweit  wart.. 

Do  man  zalte  thusend  hundert  uüntzig  und  vier  jar  ritten  1194. 
die  Curfürsten  zesamen  umb  einen  rönischen  küng  ze  erweilende; 

15  und  wuixlen  die  Curfürsten  stössig :  ein  teil,  die  erwalten  philippen 
hertzogen  ze  Swaben,  des  vorgenanten  küngs  Heinrichs  bruder, 
der  ander  teil  erweiten  Otten,  den  hertzogen  von  Sachsen;  die 
zwene  krigten  manig  jar  sament  und  tatent  dem  [römschen]  riebe 
grossen  schaden  untz  an  die  stunde  daz  sie  beide  stürben.  Do 

»wart  an  das  rieh  erweit  fridrich,  der  darnach  romscher  keiser 
wart  und  vil  grosser  dingen  tet.  Derselbe  keyser  fridrich  gab  der 
stat  berne  grosse  friheit  und  lobte  bi  sinen  fürstlichen  trüwen 
und  ereil,  egenant  stat  bern  lassen  beliben  bi  dem  riebe  und  si 
von  dem  riebe  nie  mer  ze  entfrömden  mit  keinen  Sachen;  und 

»gab  der  stat  ein  müntz,  und  erliess  sie  aller  sturen;  und  gab  der 
stat  darumb  ein  hantvesti  mit  siner  guldinen  Magestat  insigel 
versiglet;  und  ist  daz  die  hantvesti,  die  man  alle  jar  ze  ostren 
swert  stet  ze  halten  und  nach  der  man  aUe  erb  und  erblal  richtet 
und  haltet  und  ander  Sachen  darnach  richtet,  als  dieselb  hantvesti 

»wiset;  und  wart  geben  ze  Frankenfurt,  do  man  zalte  MCCXYIII  1218. 
jare. 


i».  Sollte  heissen :  *  sieben*  ^ax.  Do  starb  er  in  *iwclachen»  landen  (in 
Jleaaina}.   18.  *römachm»  ergänzt  aua  ABC  BI.  T.  Sch. 
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5.  Wie  daz  laut  bürgenden  TOn  Heraog  Berehtold  toh 

Zeringen  betwungen  iruri 

Ze  denselben  ziten  und  vormals  e  daz  bern  ji^estiftet  wart, 
1190.  do  man  zalte  von  gottes  gebarte  MCXC,  do  waz  hertzog  Berch- 
told  Ton  zeringen  kntzherre  in  burgenden;  und  hat  die  bürgen-  s 
der  überwunden  und  betvang  daz  lant  ze  burgenden,  des  ein 
Urkunde  geschiiben  stat  in  stein  gehonwen  an  der  porten  ze  bürg* 
dorf  als  man  in  den  alten  merit  [gat],  in  latine:  Bercbtoldus  dux 
zeringie,  qui  vicit  buigundiones,  fecit  hanc  portam;  won  die  vesti 
ze  burgdorf  ist  ein  alte  Stift  und  ist  vor  vil  hundert  jaren  ge-io 
buwen  von  7wpin  Q^ebriidren ,  hi(^s  einer  syntran ,  der  ander  baltran, 
und  warent  hertzogen  von  lentzburg,  die  in  dem  grossen  loche, 
so  bi  der  vesti  oben  im  Velsen  ist,  einen  grossen  wurm  ze  tode 
erslugen,  als  daz  die  alten  von  den  alten  sagen  gebort  band  und 
in  Bant  margreten  Capellen  uf  der  vesti  geschriben  stat.  u 

6.  Daz  vil  Herren  uud  adels  iu  bürgenden  wiireut. 

Und  als  Hertzog  Berchtold  von  Zeringen  ein  mechtiger 
herre  waz,  und  doch  der  leste  von  zeringen  waz  und  der  stamm 
des  namen  an  im  erwand,  darumb  so  musten  alle  ander  gebom 

landezherren  under  im  sin.  Es  warent  euch  zu  dien  ziten  vil  20 
herren  im  lande  gesessen,  nemlich:  Grafen  von  kyburg ,  von  ar- 
berg,  von  «trasbersx,  von  esehibach,  von  ^vedis\\il ,  von  der 
rotcnflu,  von  wisseuburg,  vonkramburg,  von  signow,  von  stret- 
lingen,  von  kienberg,  von  münsingen,  von  ringenberg,  von  eger- 
den  und  vil  andor  herren  und  edellüte,  die  er  vast  under  siner«» 
raten  hat.  Er  beschirmte  euch  arme  und  rieh  vor  gewalt,  wan  er 
gar  ein  notvester  here  waz,  krieghaft  zu  dem  rechten,  der  nieman 
vertrug  noch  nbersach.  Der  hat  uf  die  zit,  e  beme  gestiftet  wart, 
grosse  kriege  mit  den  von  Wallis,  so  veire  daz  er  mit  macht 


8.  gat  er j^bist  am  ABC  BL  Seh,  9.  T.  «  iUMm  porttn  <r  oueh  ptmacht 

hatt,  tpond  die  vesH  burgdorf  tat  gar  ein  alte  atift.*  15.  gemalet  stat  T.  Sek. 
18.  wann  d.  st.  ABC  BL  Sch.;  und  d.  st.  W.  D.  T.  22.  von  straaberg  fehlt 
in     o.  8ch,i  beide  schreiben  weniwyl  t  wedis^L  29.  etn<n  kri^  T.  Sek, 
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und  mit  gewalt  iil)er  grymslen  zoch  in  oberwallis;  und  waz  yqr* 
mals  daselbs  hinin  kein  reise  [nie]  gehört.  Also  tet  er  inen 
grossen  sciiad^  und  verlor  er  ouch  daran. 

9.  Wie  beme     süftenne  angelialieii  wsrt. 

6  In  den  zlten  do  verdros  die  herren  im  lande,  daz  sie  also 
Ton  dem  egenanten  hertzog  berchtolden  selten  beherschot  wer- 
den, und  gedachten  sament  wie  sie  sich  sin  erwertin;  des  ent- 
aassent  sich  stathaft  lilte  nf  dem  lande  nnd  verebten  kriege, 
und  wisseten  nit  wol,  wa  si  sieh  enthalten  selten,  daz  si  sicher 

wweren  und  fride  und  schirm  lietten,  soverre  daz  der  egenant 
hertzog  gedachte,  wo  er  ein  stat  stifte,  da  arm  und  rieh,  der  gern 
fride  und  gnade  hetten,  sich  enthielten  und  fristin;  darumb  er 
sin  jeger  und  jegermeister  fragte,  ob  si  jenant  ein  werlich  gut 
hofstat  wisseün?  do  Seiten  si  ime,  daz  die  hofstat  genempt  im 

IS  sadc,  da  nldeg  sin  borg  lag,  daz  were  die  beste  hofetat  von  w^- 
lieheit  die  si  jendert  wissetin,  dieselbe  hofstat  die  are  beslflsse 
mit  ir  nmbgang;  es  stnnd  onch  desselben  males  nf  der  hofetat 
ein  eichwalt.  Also  gedachte  der  herre  der  sach  nach;  am  lesten 
do  beschowete  er  die  hofstat  mit  sinen  reten  und  dienerren;  und 

»  meinent  etlich,  er  hiesse  nit  verrer  begriffen  deiun'  vtin  der  are 
vfwert  untz  an  den  alten  spital ,  es  meinent  ouch  etlich,  er  hiesse 
begriffen  untz  an  die  stat,  do  nu  die  Crützgasse  ist;  und  bevalh 
daz  einem  von  bubenberg.  Der  abertrat  sm  gebot,  und  fdr  uss 
bas  wlter,  nemlich  untz  an  das  ende,  do  nu  der  Zitgloggentom 

IS  stat,  als  do  der  gerwer  grab  [u.  der  graben]  von  der  steinin  brügg 
zesamen  stiessen  und  ein  werlich^  enger  hals  dazwüschent 
ingie;  da  begreif  man  die  stat  mit  muren  und  graben. 

8.  Daz  die  stat  ze  wite  begriffen  waz. 

Do  nu  der  herre  vemam,  daz  die  ho&tat  ze  wite  ingefangen 
so  und  begriffen  waz,  do  wart  er  gar  zornig;  do  spradi  der  von 

2.  nie  ergänzt  aus  ABGD  Bl.  T.  Sch.  3.  ouch  er  B.  T.  9.  da  si  sicher  BL  7.; 

v'o  9\  A. ;  das  ai  WBC  Sch.  22,  T.  «er  hiesse  die  statt  inbegriffen  und  finen 
graben  machen,  da  nun  die  Crützgasa  i»t.*  25.  *und  der  graben»  ergänzt 
ans  ABC  Bl.  T.  Sch. 


Digitized  by  Google 


8 


bubeüberg:  genediger  herrCj  lassent  üwcrn  zornvallen:  ^vaz  ick 
geta&  hab,  daz  hab  ich  durch  daz  best  getan,  won  ich  getruw, 
es  s5Ue  alles  wol  belmset  werden;  were  aber  daz  ittzit  unbe^ 
httset  und  unverfsaigen  belibe,  daz  vil  icb  in  minen  kosten 
behusen.  Do  lies  der  herrre  sinen  zom  yallen.  Es  waz  oucfa  daz  & 
lant  zu  den  ziten  vol  lüten,  und  daz  ist  noch  wol  schinber  an 
den  bürgen  uiul  burgstalen,  die  in  dem  lande  sint;  von  note 
muste  vil  lüten  im  lande  sin,  die  so  vil  henen  und  herschaft 
erzugen  als  do  in  dem  lande  waz;  und  alsus  do  machten  sich 
erber  lüte  im  lande  uf  und  zugen  in  die  stat,  und  gab  man  die 
hofstetten  us  gar  eng  und  klein,  als  noch  schinber  ist. 

9«  Daz  die  stat  genempt  wart  bernet 

Und  won  vil  gcwikles  Inft*  in  demselben  eichwalde,  do  wart 
hertzog  Berchtold  ze  rate  mit  sinen  reten,  er  weite  die  stat 
nennen  nach  dem  ersten  tiere  so  in  dem  walde  gevangen  wurd.  is 
Nu  wart  des  ersten  ein  ber  gevangen,  darumb  wart  die  stat  bern 
genempt;  und  gab  do  den  bürgeren  in  der  stat  ein  wappen  und  ' 
schilt,  nemlich  einoot  swartzen  bem  in  einem  wissen  schilt  in-* 
gender  wise;  wenn  aber  derselbe  schilt  und  daz  wappen  sidr 
males  geendret  sye,  daz  wirt  hienach  in  disem  buch  geseit  Also  » 
nam  die  stat  benie  zu  an  lüt  und  an  gut  von  tag  ze  tag,  alz 
daz  von  den  gnaden  gottes  wol  schinber  ist. 

10.    Lt  wele  zite  bern  gestift  wart. 

11^1«  In  dem  jare  do  man  zalte  thusent  hundert  nüntzig  ein  jar, 
do  wart  bern  gestiftet  von  hertzog  berchtold  von  zeringen,  undt& 
wurden  vil  hüser  gebuwen  mit  dem  holtize,  daz  uf  der'  ho&tat 
stund,  darumb  wart  ein  sprüchwort :  holtz  las  dich  houwen  gern, 
die  stat  muss  heissen  bem.  Dieselb  hofistat,  do  nn  bem  stat,  lag 
zu  den  ziten  in  dem  kilchspel  ze  kunitz,  dahin  man  do  als  zu 
der  rechten  lütkilchen  ze  kilchen  gieng;  und  won  es  dien  lüten  30 
ze  verre  und  unkomlich  waz,  do  buwte  man  ze  stunde  ein  kilchen 
in  die  stat,  dozemale  gross  genug;  und  do  man  die  wichete,  do 


25.  du  vorgmante  9tat  beoro  ABC  Bl  Seh* 
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nam  man  husherren  und  patron  den  heiligen  herren  sant 
vittcencien,  der  da  aUe  note  hilfet  überwinden ;  und  ruwet  liphaftig: 
in  dem  kfingriche  von  Hyspanlen  in  der  bredier  kloster,  doch, 
so  ist  sines  heltames  in  dem  münster  ze  beme. 

5 11.  Baz  die  tütschen  lierren  dem  bischof  TOn  losen  daz. 

Silber  geben  söllent. 

Und  also  überkam  man  mit  den  herren  yon  knnitz,  die  da 

warent  saut  augusruius  Ordens,  daz  die  kilch  ze  bern  zu  einer 
lütkilchen  wart  mit  rate  des  bischofs  von  losen;  und  wart  ver- 
jö  tediiiget,  daz  die  pharre  und  lütpriestrie  ze  berne  jeiiich  geben 
soi  einem  bischof  von  losen  XXII  mark  Silbers;  wenne  aber  die 
kilch  von  bern,  von  künitz,  bimplitz,  müUenberg,  nüwenegge^ 
ybristorf  an  den  tatschen  orden  kam,  daz  wirt  hienadi  geseit. 

12«  Daz  dem  herzogen  you  ze  ringen  sinen  kindeu  vergift 
15  wart. 

Als  nu  die  lüte  in  dem  lande  vast  gan  bern  zugen  und  sero- 
buwten,  und  die  stat  zunam  und  yast  wuchs  an  lüt  und  an  gut^ 

do  gedachte  der  herre,  wie  er  die  stat  besatzte  mit  notvesten 
hiten.  umb  daz  si  iren  vigenden  nach  sincm  tode  widerstan 

joniöt  hti  n;  und  bracht  zwei  geslechter  har,  die  hiesbeui  die  niüutzer; 
und  waren  die  einen  von  zürch,  die  andern  von  friburg  im  bris- 
gowe,  und  warent  edel  notveste  lüte ;  ouch  kam  ein  gesiechte  vom 
demselben  friburg,  hiessent  die  statzen;  sölich  und  ander  &om 
lUte  der  herre  gan  bern  besante  und  satzte ,  und  b^bet  die 

«  dammb,  daz  er  notfeste  Iflte  in  die  stat  brechte.  Er  versach  sidi 
nadi  sinem  tode,  daz  si  sich  der  vigenden  erweren  müsten.  Daz: 
geriet  nu  des  laiules  herren  vast  verdriessen,  und  gedachten,  als 
man  seit,  wie  sie  des  herren  von  zeringen  abkenien  und  sinen 
stammen  vertilgotin.  Nu  hat  der  hprtzo?  zwei  kmt,  den  wart 

M  vergeben  daz  si  stürben;,  die  ügent  begraben  in  dem  kore  ze-- 


17.  an  tafi<  W.,  an  m  ABCD  Bl.  Sek.  28.  <  a{<  man  uU»  itMi  bei  T,  SdL, 
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solotorn;  und  do  der  herre  1)ekaiit  da?  gross  mort,  daz  an  im 
und  sinen  kinden  besdieehen  waz,  do  solt  der  liertsog  sprechen: 
Nu  bin,  band  si  mir  minen  landen  vergifb  lunb  daz  min  stamme 
«nde  habe,  so  wU  leb  inen  und  allen  iren  nachkomen  ouch  ver-  . 
giften  mit  diser  stat  beme,  die  mich  und  mine  kint  rechen  sonts 
■an  inen  uud  an  allen  iien  nachkomen. 

13.  Daz  bern  in  des  ricbes  schirm  komen  ist. 

Und  von  der  grossen  beswerde,  so  dem  herren  an  sinen 
lünden  beschacb«  und  wie  daz  bamachmals  gerochen  wurde,  und 
•ouch  von  gnnst  und  liebe  wegen«  so  er  hat  zu  der  stat  Berne  und»» 
zu  den  erbem  Iflten,  die  durdi  schirmes  und  firiheit  wülen  darin 
gezogen  warent,  warb  er  an  kttng  heinrieben,  einen  römsdien 
Ining,  daniadi  an  keiser  fridrichen ,  einen  rSmachen  keyser  und 
kiiDg  ze  silicie,  wie  daz  er  die  stai  bcrue,  die  er  gestiftet  hette 
in  dein  lande  burgenden,  mit  aller  der  friheit  so  hertzog  Cunrat  is 
Ton  zeringen  die  stat  iriburg  in  brisgow  gestift  hatte  nach  dem 
rechte  der  stat  kölne,  in  sinen  und  des  heiligen  römschen  riches 
schirme  in  snnderlich  gnade  nemen  und  enphachen  wölte,  und 
4ie  stat  berne  mit  sundren  gnaden  und  friheit  begaben  und 
dfryen  wolte.  » 

14.  D»  die  liandTesti  der  stat  bern  tob  keyser 
frldrlehen  geben  wart 

Also  mit  guter  vorbetrachtunge  und  lait  rate  und  gehellung 
lies  Riches  fflrsten  wart  die  vorgenant  stat  bern  in  burgenden 
An  daz  rieh  enphangen ;  und  do  zestunde  do  wart  die  stat  berne  » 
und  alle  die  burger,  die  do  inne  warent  und  jemer  me  darin  koment, 
iry  und  lidig  gelassen  aller  der  eigenschaft,  damit  si  vor  gebunden 
warent;  ouch  lopte  inen  derselbe  keiser  Mdrich  fttr  sieh  und  aUe 
«in  nadikomen  an  dem  riebe,  die  vorgenant  stat  berne  Ton  dem 
xSmschen  riebe  memor  me  ze  enpfrönden,  weder  mit  verkouffen, 

1.  T.  €das  so  gross  mord  an  im  b  f  Schechen  toat ,  dass  tinm  kinden  vergeben 
was,  da  kont  er  des  mordes  niernan  bezügen,  denn  da$»  er  sich  wol  versach, 
dass  das  der  landuherren  rat  «.  gethat  wa».-»  fAehnlich  5eÄ.)  5.  die  uns,  T, 
11.  7.  «die  durch  schirmes,  friden  und  iryheit  wiRicii  sich  darin  gemachet  u. 
•darin  gesogen  inunii,»  18.  T.  ßdk,  tmd  In  anndetL  26.  kmnemi  BD.  Sth, 
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mit  versetze,  mit  verwechslen,  noch  mit  deheiner  ander  wise, 
sunder  si  bi  dem  riebe  lassen  beliben  und  sich  der  eren  frowen 
als  ander  des  heiligen  riches  stette.  Er  gab  euch  der  stat  grosse 

friheit  über  hut  und  über  har  ze  richten,  ir  empter  ze  besetzende, 
« ir  erbe  und  erbval  uszerichtende,  und  ein  eigen  müntz  ze  bände, 
und  vil  ander  Sachen,  und  gab  inen  darüber  brief  und  insigel, 
daz  man  nemet  die  hantvesti  mit  siner  keiserlichen  niagestat 
gnldinen  anhangendem  ingesigel  versigelt;  und  wart  dieselb  hant- 
vesti gehen  ze  franlcenfurt,  do  man  zalte  von  gottes  geborte 
j«MCCXVm  Jar.  m8L  > 

15.  Ton  wanuau  die  hertzogen  von  zeringeu  geborn  sient. 

Das  ouch  hertzog  berchtold  von  zeringen  von  iiochgebornem 
gesiechte  harkomen  und  geborn  sye,  so  hab  ich  also  vernomen, 
daz  (si)  sin  stamme  von  römschen  küngen  gesiechte  harkomen 

j^sye,  und  daz  also:  daz  vor  alten  ziten  ein  hertzog  von  Sachsen 
ze  römschem  kttnge  erweit  wurde,  der  hatte  vier  sUne,  md 
aante  einäi  in  die  herscfaafk  gen  zeringen,  Ut  bi  fribmrg  in 
brisgow,  und  von  derselben  herschaft  behnh  erden  namen;  det 
ander  teil  seit,  sm  vordren  syen  edel  romer  gewesen;  der  dritt 

so  teil  seit  sin  vordren  syen  gewesen  hertzogen  ze  Swaben,  daz  ouch 
vor  ziten  ein  küngrich  ?:ewesen  ist.  Wie  es  aber  darumb  sye, 
daran  lit  kein  not;  vam  wie  ich  alle  Sachen  dis  buches  fundon 
hab,  es  sy  in  geschnft  oder  von  globüchen  lUten  vernomen  die 
daz  von  ir  altvordern  wissent,  in  dem  rechten  wil  ich  die  Sachen 

«in  dis  buch  setzen,  nüt  darza  noch  davon  ze  legen  damitte  die 
warheit  bekrenket»  in  besseis  oder  in  ergers  gezogen  werde,  ane 
geverde. 


1.  «mit  Tcwetrtn»  fiBUt  hei  T.AdW  7.  «mit  Un^ttdkcr  tni^.»  7.  SOL 
9.  8dL  «vonigett  nodk  aüem  «rem  vttUen  und  gefiaUm»*  14  «1  iat  8olirmb> 
ftUer  imd  atät  nickt  in  den  übrigen  Hdschr.  16.  der  hau  T.  Seh,  18.  «ti. 
von  der  veste  Zf ringen.*  T.  8ch.   21.   T.  ctrie  tt  aber  darurrA  He,  das 

bffil  ich  dm  XDisen,  wan  wie  ich  nllr  fachen  vernomen  von  alten  glöuhigm 
lüta%  und  funden  Aaö,  in  dem  rechten  vil  ich  die  aachen  in  di$e  kronek 
tetun.» 
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16.  Daz  hertzog  berehtold  yon  zeriugen  ein  grosser 

herre  waz. 

Es  ist  je  kuntiüch,  daz  herzog  berehtold  von  zeriogen  und 
sin  vordren  gross  fürsten  gewesen  sint  und  gar  gewaltige  won  si 

yi\  Stetten  und  bürgen  gestift  hant,  daz  nieman  getun  noch  vol-  * 
bringen  mag  dennc  pfi  osse  fürsten.  Hertzog  Berehtold  stifte  fri- 
bur^^  in  öchtlaiid  zwoii  jaren  vor  beru;  er  stifte  oucli  Mildon; 
er  stifte  daz  tor  ze  burgdorf,  da  luau  gat  in  den  alten  merit; 
er  stifte  euch  den  tum  ze  brisach,  und  Yi\  grosser  dingen  hat  er 
getan,  sunderlichen  in  burgenden.  Sin  elich  frow  sol  gewesen  lo 
sin  ein  grefin  von  ^burg;  won  die  grafen  von  kyburg  zu  den 
ziten  gar  mechtig  warent  an  land  und  an  lüten,  und  hatten  vil 
landes,  stet  und  bürg  enent  zürch  in  dem  turgowe,  und  warent 
lantgrafcii  ze  Elsas.  Aber  hertzog  Cunrat  von  zcringen.  des  vor- 
genanten hertzüg  berchtols  äni,  der  stifte  friburg  in  brisgow ,  do  li» 
Uli.  man  zalt  MC  vnd  XI  jar. 

17.  Baz  hertzog  berehtold  von  zeriugeu  ze  Inder lappeu 

vogt  waz. 

Hertzog  berehtold  von  zeringen  waz  euch  ze  inderlappen  vogt, 
und  von-  saehe  wegen  enzocfa  er  sich  der  vogtye  und  wisete  die  » 
herren  dpiür  an  daz  römsche  rieh,  als  die  brief  daz  wisent,  die 

ze  inderlappen  ligent. 

18.  Daz  hertzog  berehtold  von  zeriugeu  herre  im  ober- 

lant  waz. 

■ 

Er  waz  oueh  herre  im  oberlant,  und  von  ungehorsami  wegen 
für  er  mit  siner  macht  uf  einen  karfritag  in  daz  tal  ze  grindel- 
wald  und  verwüst  [u.  verbrant]  daz  tal  gnot. 


3.  X.  €h(rtzog  B.  v.  Z.  (in  grosser  gewaltiger  Herr  getcesen  ist,  dann 
er —  gestift  hat.»  7.  Freil)nr<»:  ün  Ucchtland  wurde  von  seinem  Vater 
Berehtold  IV.,  nach  Justinger  mi  J.  1179,  urkundlich  bereits  1177  erbaut. 
15.  Der  Stifter  von  ireiburg  im  Briögau  war  Berehtold  III.,  und  das  Stif- 
iungsjahr  20.  €n«edk  W.«  enmeth  A.,  ensoth  BT.  Seh.  25w  Sch.  «u.  von, 

t9me$  u,  der  Hnen  w^ekonam  ^wgm,*  27*  <«•  verbraimtp  fiErgftost  ans 
ABG.;  «II.  hrant  «.  wüit»  T, 
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19.  Wie  lang  hertzog  berclitold  sin  stat  bern  beherschote. 

Und  nachdem  als  herzog  berchtold  von  zeringen  hem  gestift 
hat,  an  daz  rieh  gegeben  hat,  und  vil  gnaden  und  friheit  erworben 
hat,  do  beherschote  er  die  stat  und  richte  alle  ir  Sachen  gar 

5 schon  und  loblich,  daz  die  stat  in  guten  friden  waz;  unddoer 
die  stat  also  beherschote  siben  vnd  zwentzig  jar,  do  waz  sin 
zil  Icomeii  und  gebot  got  über  in  und  starb  und  lit  begraben,  ein 
teil  seit  ze  friburg  in  brisgow,  ein  teil  seit  er  lige  in  einem 
kioster  uf  dem  swartzwald;  und  starb  umb  sant  valentiuustag, 

10  do  man  zalte  Ton  gots  geburt  MGGXVIII  jar.  1218. 

20.  Wer  der  erste  Togt  se  beme  wu. 

Des  jares  do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCXXIII  jare  ze  1223. 
nagendem  abrellen,  als  dennocht  keyser  Mdrich  richsnote,  derselbe 
keyser  fridrich  den  ersten  vogt  gen  bem  geben  hat;  hies  her  theto 

i&  von  Havenspurg  und  waz  vogt  und  richter  ze  berne.  In  dem  jare 
bekumbert  jungherr  waither  von  eschibach,  frye,  daz  gotzhus 
inderlappen,  soverre  daz  bdde  teile  gan  bem  kamen,  und  ver- 
jach cla  derselbe  von  Eschibach,  daz  das  vogtrecht  des  gotzhuses 
inderlappen  in  nit  anhörte,  sonder  von  bevelens  wegen  keiser 

Ä)ü'idrichs,  won  er  si  wider  rechts  daran  bekumbret  hat ;  und  wa- 
rent  bi  diser  sache  ze  bern  her  heymo  von  montenadi,  her  johans 
Stretlinger. 

ZL  Bac  stell  die  stat  bem  richte  dnreh  das  Sehnlt« 

heissenampte. 

«5  Und  also  bevogtote  keyser  fridrich  die  stat  berne  unlange, 
denne  daz  die  stat  sich  selben  regierte  durch  Schultheissen  und 
daz  ampte,  nach  wisnng  der  hantvesti;  und  also  wart  ein  Schult- 
heis der  hies  her  waither  Ton  wediswü;  warent  edelherren  gebom 
von  zürchse,  als  dis  alles  inderlappen  brief  wol  wisent. 


27.  u.  SekuWktnenam^  T.  88»  e.  ScIuilfliMS  m  Berne,  T.  Seh.  29.  vol 
fehlt  in  AB  6L  r. 


Digitized  by  Google 


14 


22.  Warumb  dis  laut  lieisset  daz  minder  bürgenden. 

Wammb  dis  lant  beisse  daz  minder  burgenden,  —  Burgunney 
daz  beisset  burgunne  daz  mere:  es  waz  in  disem  lande  yil  ber- 

Schaft  und  mere  denne  anderswa ;  —  daz  waz  sache :  Die  von  rome 
und  die  von  tiyere  hatten  grosse  lange  kriege  sament,  mcnig^ 
hundert  jar.  won  Tryere  ist  elter  denn  rome  zwölf  hundert  jaren; 
und  als  die  von  tryere  gewaltig  warent  über  tütsche  lant,  und 
do  die  von  rome  gewachsen  und  aller  weit  herren  wolten  werden, 
do  griffent  si  den  Ton  tryre  in  ir  berschaft;  also  bub  sich  der 
krieg  zwüscbent  inen.  Do  sasten  die  von  triere  in  dis  lant  gar  lo 
vil  edel  notvester  lüten,  die  die  weg  von  lamparten  bamber 
verhüten;  do  wurden  so  vil  bürgen  im  land  gemacht,  daz  man 
es  nampt  daz  minder  burgenden,  und  waz  der  edlen  so  vil,  [das] 
in  der  von  bern  land  warent  sechs  vnd  drissig  gesiechte,  grafen 
und  fryen.  ^ 

23.  You  manlicher  getat  der  bürgender  von  egerden^ 
von  Stretliiigeuy  von  Ringenberg. 

Es  warent  oucb  edel  notveste  lüte  m  burgenden,  sunderlichen 
dril  gesiechte,  die  manlich  getat  erlidh  bewiset  baut  Daz  warent 
die  von  Stretlingen,  von  Ringenberg  und  von  egerden.  Des  ersten  s» 
einer  von  liingenberg,  waz  under  allem  adel,  fürsten,  Herren, 
Rittern  und  knechten,  so  vor  ziten  mit  emem  römschen  küuge 
und  keyser  ze  Home  warent  vi  der  tiier  brugge,  der  beste;  und 


1.  T.  6'cÄ.  (mit  geringen  Abweicliuugen):  wtrumb  aber  dis  land  heisset 
burgundm  und  wofiMn6  so  vil  htrschaft  in  distm  Uinde  were,  me  denn  anders^ 
wa,  d(U  Ut  »ach.  6.  T.  zwölfh.  jaien,  do  vtng  rom  an  vor  Gottes  g^urt 
700  Sof»  11.  4U  die  vtege  von  lan^artm  üher  die  meberg  behütm  »oUm,  da» 
die  von  rom  iren  veg'noch  durehgang  mit  haben  möchten.  13.  sovü  das  T. 
Sek.  15.  gr.  IL  fr.  srrnndum  tmorem  chron.  Baail.  AC  Sp.;  als  dis  witt  eine 
chronek  zc  Basel  T.  Der  Zusatz  fehlt  in  B.  Bl.  18.  T.  Sch.  daz  notfest  edellüt 
Iju.  lande  learent  <Iurch  ir  manhdt  tcillcn  u.  uuck  darvmb,  wer  erlich  tut,  daas 
man  das  öillich  von  im  sagen  aol;  80  waren  —  18.  Sunderlich  in  dem  ge- 
suchte, W.,  vendudben  ans:  nmdermdun  drü  gesl.,  'wieiaABCBl.  T.  Sth. 
gelewn  wird.  21.  T,  ioas  tmder  aUer  BittersAaft^  so  vor  zyten  mit  einem 
römsehen  Keyser  xe  Som  tparen  uff  der  TirderdrSek.  22..  mft  etilem  rjhtMehm 
Ktifser  ABC  Bl. 
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behiib  mit  siner  nmnlichen  getat  dmi  koy^l  r  ^iii  sach,  darumb 
in  der  keyser  gewerte  dryer  bette  nach  siner  gir.  Darnach  fügte 
sich,  daz  ein  küng  von  behem  ze  strite  faren  solte  gan  franken- 
rieh  wider  den  küng  von  frankenrich;  do  sante  der  kQng  von 

9  behem  nach  dem  von  egerden,  daz  er  des  strites  houptman  werden 
solte  von  siner  manheit  wegen.  Der  von  egerden  lies  den  hotten 
in  dem  sinne,  er  weite  momdes  mit  im  riten ;  nn  waz  er  nit  vast 
riebe  und  sas  mornendcs  frii  uf  die  mui'e  ze  egerden  und  huw 
mit  den  sporen  in  die  mure ;  des  künges  botte  markte  balde,  daz 

jßCr  nit  ze  riten  hat  und  kerte  heim  und  br;tchtc  die  sache  für 
den  küng.  Zestunde  sante  im  der  küng  ros  und  geltes  genug. 
Also  kam  er  za  dem  küng  und  muste  des  strittes  anleiter  und 
houptman  werden;  und  do  er  den  strit  geordnet  hat  und  zu  den 
vigenden  kam  und  er  mit  sinem  harst  den  ersten  inbrucfa  zu 

15  den  vigenden  tun  wolt,  do  zitrot  im  der  faz  im  stegreüf;  do 
sprachen  etlich  da  hinten  im  huffen  und  triben  ir  gespötte :  also 
der  küng  muss  in  fremde  land  senden  nnib  einen  hou})tmann; 
sechent  au,  wie  er  im  vorchtet,  wie  im  der  fuz  zitret  in  dem 
Stegreiff.  Daz  hört  der  von  egerden  und  sprach:  da  weis  min 

»fus,  daz  er  nit  fliechen  wil;  du  fürchtest  dir  nit,  won  du  wirst 
hüt  ein  fiiechender  böswicht;  und  daz  beschach  euch.  Aber  der 
von  egerden  behub  sinem  herren  den  stritte  mit  manheit  und 
wishelt  Aber  der  von  Stretlingen  waz  von  kflnges  gesiechte 
gebom,  und  als  ein  herre  und  lantfarer  kam  er  gan  engellant. 

25  In  denselben  ziten  solten  die  künge  von  frankenrich  und  von 
engellant  einen  strit  sament  halten;  und  als  man  [kam]  uf  die 
walsfnt,  do  kam  so  grosse  weit  dar  von  beiden  teilen,  daz  von 
mauues  namen  wenig  daheim  beliben  waz.  Do  gedachten  die 
wisen  ze  beden  siten ,  daz  ist  ein  kleglich  ding,  daz  wir  uf  bede 

»siten  enandren  töden  wellen  und  wip  und  kint  niemer  me  ge- 
Sechen.  Dieselben  wisen  wurden  einen  Mden  heissen  rüfen  den 
tag  allen,  und  traten  zesamen  und  ofnoten  die  sache  vor  meng- 
lichem, söverre  daz  si  ze  rat  wurden,  daz  jetweder  teile  einen 


24.  u.  kam  «tm  engettaia  7.  Seh,  26.  kam  ergfinzt  ans  den  ülnrigiexk 
Handsofar.  29.  T.  HtUhe  ioUe  tut. 
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maa  dargeben  solte,  und  die  zwene  solten  mit  enandren  kempfen, 
und  weles  teiles  kempfe  obgeiege,  der  teil  solte  ouch  der  sache 
obgelegen  sin  nnd  die  gewunnen  haben  darumb  der  krieg  waz. 
Nu  hatte  der  küng  von  frankeniich  einen  gar  fümemen  ritter, 
der  hat  daz  wort  daa  er  zwj  er  mannen  Sterke  hette,  der  wart  * 
bald  Jargebotten  ze  einem  kempfen;  aber  der  küng  von  engel- 
lant  konde  nienuin  vinden  in  sineiii  here,  der  den  bestan  getörste, 
und  verzoch  sich  gar  lang;  wie  vil  man  gutes  darumb  verhies, 
nieman  wolt  sich  an  in  wagen ,  soverre  daz  der  frömd  gast  von 
stretllngen  daz  bereit,  daz  ein  küng  yon  engellant  keinen  hette, 
•der  einen  man  getörste  bestan.  Die  rede  kam  für  den  küng,  der 
loesant  in  nnd  bat  in,  sich  des  kampfes  anzenemende.  Do  sprach 
der  von  stretllngen:  herre  der  küng,  daz  stünde  mir  nit  wol;  ich 
bin  ein  frömder  man,  ich  soll  die  ere  der  kröne  von  engellant 
nit  inlegen ,  da  so  vil  adels  und  ritterschaft  zegegni  ist.  Nein,  is 
sprach  der  kmig,  lusscnt  alle  rede  uuderwcgen  und  behaltent 
uns  unser  ere,  daz  wir  also  nit  ze  spot  werden.  Der  von  stret- 
llngen muste  sich  von  grosser  bette  der  sache  underwinden. 
Also  hies  man  im  balde  den  imbis  bereiten;  und  do  er  genug 
geessen  vnd  getrunken  hatte,  do  hies  er  sich  füren  in  den  ring  so 
da  er  kcihipfen  solte  und  sass  in  einen  sessel;  also  wartot  er 
£ines  wldersachen  so  lange  untz  daz  er  entslief ;  und  sUef  so  vaste, 
daz  er  russet,  daz  nienglich  hört  und  sach,  daz  er  slief.  In  den 
dingen ,  so  kunt  der  freidig  Ritter  sin  widersach ;  dem  wart  bald 
geseit  daz  er  slief;  do  erschragk  er  und  sprach :  fürchtet  er  mich 
so  wenig  daz  er  entslatt,  daz  ist  ein  zeichen,  daz  ich  mit  im  nit 
kempf ;  und  kond  in  nieman  in  den  ring  bringen.  Alsus  gewan  der 
von  stretllngen  den  kämpf  slafende,  und  behub  damit  dem  künge 
von  engellant  sin  sache;  der  danket  im  darnach  sines  dienstes 
und  begäbet  in  mit  land  und  lüten  in  engellant  und  machte  in  30 
rieh,  als  man  seit,  und  syen  noch  des  geslechtes  grosser  iierren 
in  engellant. 


7.  beiörste ,  W.;  gfdorfU,  A.  —   T.  der  küng  von  englant  solte  ouch  ein 
Jcempftr  gegen  dem  bieten,  da  kond  er  under  aller  iiner  riUencha/'t  nietnan 
vinden,  der  den  be$tanwölte  31.  32.  ouch  des  gesl.  —  von  engellant,  W.;  noch 
—  In  EttgL  ABC  7.  $eA.;  oueft      in  Bl. 
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%L  Das  mau  eiu  bragge  ober  die  are  machen  weite. 

Darnach  uf  die  zite  nach  hertzog  berchtols  tode  von  zeringen,  1230. 
do  nu  bern  nnder  dem  rdmschen  riclie  waz  gewesen  bi  zechen  (i^Q 

jaron  oder  clabi,  daz  waz  umb  die  zite  als  man  zalte  von  gots 
5  geburt  MCC  und  XXX  jar,  und  die  stat  bern  wuchs  und  zunam 
an  lüt  lind  au  gut,  und  sich  vast  fröwten  der  grossen  genaden 
und  Iriheiten  so  .  inen  von  dem  heiligen  römschen  riebe  geben 
und  bestetigot  waren,  darumb  vil  lüten  in  die  stat  zugen:  do  kam 
die  stat  in  Ungunst  und  in  \mgnade  der  herschaft  von  kyburg. 
]0  In  denen  ziten  weren  die  Yon  bern  gar  notdürftig  gewesen  einer 
bruggen  über  die  ar  nidenus,  und  viengen  an  die.  brugge  ze 
machen ;  und  do  si  die  joche  gesluogen  uf  der  halbteil  der  aren, 
do  wolt  der  giat  von  kyburg  nit  daz  sy  fürer  sluogen,  von  Sachen 
wetreii  daz  er  meinde,  es  wer  von  deshin  in  siner  herschaft.  Do 
nu  die  von  bern  sin  ungenade  erkanden,  do  kouften  si  einen 
boungarten  enent  der  aren  da  die  brugge  hingan  solte,  do  nu 
der  tum  stat,  umb  daz  der  gründe  des  eigens  daselbes  si  an-* 
horte;  und  sluogen  die  bruggen  fürsich  und  buwten  so  si  best 
mochten. 

I 

so  25/  Daz  bem  mit  krieg  rast  beladen  was. 

Von  der  brugge  und  ander  sacli  und  ansprachen  wegen, 
so  erhuoben  sich  övosse  krieg  zwüschent  der  herscJiatt  von  kyburg 
und  der  stat  berne.  Nu  waren  die  grafen  von  kyburg  gar  mechtig 
und  die  landesherren  inen  vast  bistendig,  und  bekriegten  die 

SS  stat  so  vast,  daz  nieman  getorste  wandten  noch  sinen  gewerb 
triben ;  und  wart  die  stat  mit  krieg  vast  uberladen,  daz  es  der 
stat  ze  yil  und  uberswenkig  waz,  und  wisseten  nit  wol  wie  si 
ir  Sachen  bestellen  soltcn  -,  ir  herre,  der  römsche  keyser,  waz  inen 
ze  verre;  euch  wirt  selten  gesechen,  daz  die  römschen  keyser 

80  oder  klinge  ir  und  des  riclies  stette  enschütten  oder  in  iren 
kriegen  hilflich  syen,  es  wirt  me  gesechen  daz  si  inen  vonlegen 

4.  oderme,  T,  Sch,  9.  T.  Sek.:  der  herscli.  v.  Kyb.  «.  mthit  riUirht  dif 
hertckaft,  ir  htr  von  Ztrinym  wer  tod  und  ir  her  der  ktyser  wer  intn  au 
ver  u.  möditen  detter  ba$  mit  itien  umbgan.  29.  T.:  daz  die  rümUtkm  KetfUt 
u.  Küng  dtn  HdkMtetten 

2 


Digitized  by  Google 


18 


und  si  sint  iiiul  selbs  bekriegen  und  'beschetzen,  denn  daz 

pi  iiuMi  zulegen  oder  liilflich  syen;  wer  aber  darin  recht  habe, 
daz  lau  ich  an  gotte;  daruiiib  gedenken  alle  erber  stctte,  daz 
si  sich  selber  bewam  und  die  hofii'uuug  uf  ir  henreu  nit  sparen. 

36.  Daz  die  Ton  beru  hilf  sackten  an  dem  grafen  von  Safoy.  5 

In  derselben  note  des  kriegs  gedachten  die  von  bem,  an 
vem  si  hilf  vinden  mdchten,  und  wurden  ze  rate  daz  si  ir  erber 
gut  botschaft  santen  zu  dem  indren  grafen  von  Safoy.  Nu  waz 

die  stat  so  gar  mit  den  vigendcn  umbgebeii,  daz  si  ir  botteii  iis- 
vertigoten  in  grawen  roken ;  die  giengen  heimlich  us ,  naclites  w 
durch  daz  Sybental  uf  gar  trömde  \vege,  untz  daz  si  kamen  zu 
dem  Grafen  von  Safoy;  dem  erzalten  si  ii'  botschalt  und  klagten 
im  ir  note,  wie  der  graf  von  kyburg  si  mit  unrecht  bekriegte 
und  sich  keines  geliehen  rechten  wolte  lassen  benügen;  nu  wer 
er  inen  ze  mechtig  und  ze  stark «  und  baten  in ,  daz  er  inen  ze  is 
hilf  komen  wölte,  daz  si  bi  eren  und  glicheit  bestan  möchten; 
darumb  wölten  si  im  dienen  mit  lip  und  mit  gut  und  daz  in 
mereu  Sachen  luiib  sin  gnad  bescliulden.  Nu  waz  den  hotten 
bevolen,  daz  si  ime  sölicher  gelübden  brief  und  ingesigel  [geben] 
selten ,  daz  och  beschach,  und  vrui'den  im  umb  sölich  dienst  [bhei]  ao 
und  ingesigel  geben. 

21.  Wie  man  tag  leiste  ze  Bollingen« 

Und  haruf  gap  der  Graf  von  Safoy  den  hotten  ze  antwurt, 
er  wolt  inen  hüfllch  sin  und  tun  waz  men  liep  were.  Also  wart 
dem  grafen  von  kyburg  tag  bescheiden  gen  boUingen  ;  uf  den- 2s 
selben  tag  der  graf  von  Safoy  selber  kam.  Nu  wart  er  von  dem 
von  kv  ljurg  nit  wol  empfangen,  won  der  von  kyburg  erzögte  sin 
hofart  und  beleih  sitzende  und  weit  gegen  den  von  Safoy  nit 
ufstan.  Nu  wurden  die  sache  dozemale  nit  ussgetragen  und  w^art 
ein  ander  tag  gemacht;  dahin  kam  der  graf  von  Safoy  so  stark  ^ 

16.  T»*,  da»  H  eine«  gtUhtn  H  Im  bOumen  mSeUen.  18.  in  gtithen  u,  in 
meren  Sachen;  «Sdk.  <n  minderen  «.  in  merai  aachen;  mit  W.  stimmen  ABD.; 
WD.  bf.<chulde7^,•  AB  T.  vertchvldm,  19  vu  30.  gtbin  n.  df«f  ftUB  den  ttbr. 
Hdachrft  ergänzt.  24.  Sch.  u.  si  nach  einem  vermögen  vor  eemHeftem  gewatt 
betchirmtn,  29.  die  aache  uff  demteUfen  tag  n.  u.  — 
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und  so  mechtig,  daz  er  ouch  stille  saz  und  gegen  deni  von 
kyburg  nit  utstunt,  und  galt  ime  die  unzucht  die  er  im  des 
ersten  getan  hat;  und  da  man  die  Sachen  herfür  nam  darumb 
der  krieg  waz,  do  erfand  sich,  daz  die  von  bem  glimpf  und 

«recht  hatten  und  mit  unrecht  bekrieget  vareot.  Do  sprach  der 
graf  von  Safoy  zu  dem  YOn  kyburg  und  zu  andren  herren,  so  uf 
dem  tag  warent:  ir  sont  wissen  daz  die  von  bem  in  der  masse 
zu  mir  verbunden  sint,  daz  mir  von  disliiu  gebuit  si  ze  verant- 
wurten;  und  bat  si  alle,  daz  si  die  von  bem  unbekiiinbert  liessen 

10  und  umb  ir  ansprechen  sich  des  rechten  von  inen  benügten. 
Alsus  wurden  die  Sachen  bericht  und  wart  darnach  fride  etzwas 
zites. 

28.  Daz  der  tiergrab  augevangeii  wart. 

Alsus  für  der  Herre  von  Safoy  gan  Bem,  und  wart  da  schon 
15  enphangen  und  gross  zucht  undr  ere  erbotten;  und  leite  den  ersten 
ansboume  über  die  brugge ,  umh  daz  die  stat  dester  manlicher 

were  und  dest  geneigter  ir  recht  ze  beschirmen.  Und  wond  sich 
nu  die  stat  so  erlicli  hielt  in  allen  Sachen ,  do  waz  gar  vil  lüten 
in  die  stat  gezogen  und  waz  den  bürgern  wol  im  sinne,  daz  man 

so  die  stat  witrote,  und  leiten  daz  dem  Herren  von  Safoy  für  und 
hatten  darumb  sinen  rat;  dem  geviel  es  wol,  undgiengmit  sin 
selbs  person,  mitreten  und  bürgern,  und  begreif  ein  Yorstat  mit 
einem  graben,  daz  nu  heisset  der  tiergrab.  Also  wolte  er  ouch 
Stüter  und  ortfrumer  sin  der  stat  von  bemer  und  also  mit 

25  grossen  eren  schied  er  Yon  bern  wider  hem  gen  Safoy. 

39.  Bas  man  dem  grafen  TOn  Safoy  ein  hilf  sante  In 

welsche  land. 

Damach  über  etzwas  zites  gefugte  sich,  daz  der  vorgenant 
hene  von  Safoy  grosse  kriege  hatte  wider  burgunue  in;  und 
so  durch  sin  ernstig  botschaft  bat  er  die  von  bern,  daz  si  im  ein 
hilf  senden  wolten  an  die  ende  do  der  ki-ieg  waz,  und  teten  si 
daz,  daz,  were  ein  sach  warumb  si  in  beten  in  künftigen  ziten 


10.  T«  8ch. :  umb  dU  antpraeh  to  man  an  »i  habm  tourdL  *ih  T,:  «, 
hatten  tUun  rüi  danrnteti  der  q>raeft,  danu      i«h  raten  «*  hetftn. 
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daz  er  vermöchte,  daz  wölte  er  si  gewem.  Bald  wart  man  ze 
rate,  daz  man  im  sante  fünfhundert  man  wol  gewapnot;  die  er- 
zeugten manlich  getat  gegen  den  vigenden,  soverre  daz  der 
Herre  von  Safoy  des  gefachtes  oblag  und  sin  vigende  gentzlich 
uberwand  und  im  gangen  waz  nach  allem  sinem  willen.  Und  da  5 
alle  Sachen  naih  gelück  getan  und  ergangen  warent ,  do  giengen 
dieselben  reiser  von  bern,  neinlich  die  houptlüte  under  inen 
den  daz  hieheim  bevolen  waz,  für  den  Herren  von  Safoy,  und 
ermanten  in  an  die  wort  die  er  inen  gan  bern  anbotten  hat:  wo 
da2  were,  daz  si  im  die  reise  dienten,  daz,  were  ein  sache  warumb  |^ 
si  in  bitten  daz  er  verm^hte,  des  wölt^  er  si  gewem.  Nu  hetten 
si  sinen  genadenwillenklichen  gedienet  und  Up  und  gut  gewaget, 
und  getruwetin  sinen  gnaden,  er  hielte  sine  wort  gegen  inen 
stet.  Do  antwurt  der  lierre  also :  waz  icli  oder  mine  botten  von 
minen  wegen  gan  üch  geret  und  versprochen  haben,  daz  wellen 
wir  völlenkliclien  halten.  Do  baten  si  sin  gnaden,  daz  er  inen 
iren  brief  wider  gebe,  den  si  vor  ziten  sinen  gnaden  geben  hetten, 
zu  den  ziten  do  die  grafen  von  kyburg  si  bekriegtin. 

30.  Daz  der  graf  sine  wort  gegen  den  von  bern  stet  hielte. 

Do  si  daz  an  inn  muototen,  do  sprach  er:  lieben  fründ,  wies» 
swer  mir  nu  die  sache  ist,  so  wil  i^  doch  mine  wort  gen  üch 
stet  halten,  und  gab  inen  den  brief  wider  in  den  werten:  daz  si 
gedechten  wie  ein  frttntschaft  zwnschent  im  und  den  von  bern 

angetragen  wurde,  und  man  die  mit  briefen  und  ingesigeln  ve- 
steneti  daz  si  stet  belibe.  Also  wurdent  do  die  ersten  friint-  2.5 
Schäften  angetragen  und  darnach  bald  mit  brieten  und  ingesigeln 
geuestinot,  als  dis  die  brief  in  der  stat  kisten  wol  wisent.  Also 
furent  die  fünfhundert  man  herheim  mit  grossen  eren,  und 
wurden  mit  iröwden  emp&ngen,  darumb  daz  si  lob  und  ere  bejagt 
hatten  und  iren  houptlüten  und  venren  gehorsam  gesin  waren,  so 
und  euch  darumb  daz  si  verdienet  hatten,  daz  si  dm  brief  har- 


7.  T.  Sek.:  die  reisen  under  inen.  12.  Sch. :  gewaget  u.  das  mit  gutem 
herzen  u.  wUkn  gern  getan  u.  noch  »u  allen  ziten  tun  u.  sich  in  trüwen  nit- 
merme  von  im  scheiden  wolten.  18.  Sch, :  sine  wort  u.  u-as  er  intn  verheissen 
heUe, vHaUclkhin,  29.  T. :  daee  si  grou er  u.  lob  <m  krieg  u.  Inder  reit«  b.  h. 
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wider  brachten,  damitte  si  widenimbe  von  aller  dienstlicher 
und  verbundner  wise  kamen  und  ane  mittel  sich  des  römscheu 
riches  gnaden  iröwten;  und  lobten  und  danketen  got  siner  gnaden. 

Sl.  Daz  bem  uud  fribnr^  sieh  in  früutechaft  zesamen  • 
i  halten  solteu. 

Nn  vart  friburg  in  öchtlant  durch  den  vorgenant  bertzog 
bercbtolden  von  zeringen  oncfa  gestift,  nemlicb  zwölf  jar  vorbin 

e  bem  gestift  wart.  Als  er  nu  hef  stette  in  siner  band  hatte 
und  die  regierte,  do  beval  er  beden  Stetten,  daz  si  sich  nach 

10  sinem  tode  zesamen  hielten  in  gantzer  früntschaft  und  in  brüder- 
licher wise;  won  er  wölte  si  also  fryen  und  schaffen  gefryet,  daz 
si  woi  enander  mit  glimpf  und  eren  bistendig  weren  und  sich 
mit  früntschaft  von  einander  niemer  gesdieiden.  Bo  nu  bertzog 
bercbtold  gestarp,  do  kam  fribarg  in  die  bende  einer  berschaft 

15  von  babspurg,  nnd  waz  nnfrflntschaft  zwüscbent  den  Stetten  ent- 
sprang und  ufstund,  daz  rürte  von  der  berschaft  dar  nnd  nit 
von  den  Stetten;  won  were  fribuig  uuch  in  des  riches  band  koiiicn, 
so  were  versechenlich.  daz  kein  unlust  zwüscbent  bern  und  fri- 
burg  nie  ufgestanden  were;  won  si  aber  alle  weg  stünden  in  der 

ao  herschaft  banden,  do  musten  si  von  [not]  tun  daz  ir  herschaft 
wolle.  Damach  über  etzwe  vil  jaren  kam  friburg  usser  der 
berschaft  band  von  habspnrg  und  kam  in  die  bende  einer  ber- 
schaft von  kyburg;  darnach  über  vil  jaren  kamen  si  ns  6et 
berschaft  [band]  von  k}  bürg  und  kamen  in  die  bende  einer  ber- 

ü  Schaft  von  österrich. 

32.  Wie  die  von  bern  und  von  Mbnrg  ir  blinde 

ernttwert  haut. 

In  dem  jare  do  man  zalte  MCCXLIII  jar  uf  sant  martiiistag,  i243. 
do  ernüwerten  bern  und  friburg  ir  bünde,  die  si  zesament  ge-20.No7. 
«>  sworn  hatten;  daz  waz  nach  ir  herren  herzog  berchtoldes  tode 
fonf  und  zwentzig  jar ;  und  stat  die  emüverung  ir  bünden  also 


20.  not  aus  den  übrig.  Hdachrfk.  ergänzt.  24.  hand  ergänzt  aus  ABT. 
2&.  T. :  wie  H  nu  ^nd  komm  In  der  herechaft  hand  ven  Safitt  vfM  <mdi  Alcnocfc 
In  dieem  hueh  geengt  (a.  den  gedruckten  Tschachtlan  8.  823). 
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daz  beide  stette  vergechent,  daz  die  bünde  so  si  sament  p:ehept 
band,  nuzeuiaie  üand,  und  ewenklichen  sament  haben  wellent, 
gegen  einander  also  balten  und  volfüren  wellen,  und  einander 
beholfen  und  beraten  sin  wider  menglicben,  alleine  nsgenomen 
beider  Stetten  herren;  were  aber  daz  ir  herren  sament  kriegen  » 
Wolt^,  da  Sölten  und  weiten  bede  teile  und  stette  bi  ir  eiden 
daz  beste  tun,  daz  dehein  krieg  ufstttnde.  Hie  bi  der  emüwerange 
der  bündcii  man  wol  merket,  daz  beid  stette  gar  zitlich  sich 
zesaiiien  verbunden,  won  ouch  daz  liertzog  Berchtolds,  der  beiden 
Stetten  Stifter  ist  gewesen,  [nieinuiig  was].  Und  umb  daz  man  io 
merke  und  verstände  die  bUndnisse,  so  bern  und  friburg  zesamen 
hatten  in  sölichen  alten  ziten,  daz  sol  man  merken  bi  dem 
liede  und  bi  dem  gedichte,  daz  gar  meisterlich  in  den  ziten 
gemacht  wart,  als  hienach  stat;  won  uf  die  zlte  als  dis  buch 
gemacht  ist,  so  ist  nieman  so  alt  gewesen,  der  von  dem  getichte  ^ 
üt  wisse  ze  sagen ,  und  wart  funden  an  einer  frömden  stat,  als 
ouch  ander  ding  harinne  geschiiben  au  ipengen  Stetten  funden  ist. 

83«  Ton  dem  liede  daz  Ton  lieldeii  Stetten^  h^me  mtd 

friburg,  gemacht  ist^ 

als  denn  hienach  geschribeu  stat :  9» 

Wend  ir  nu  hören  mery 
Als  ich  es  vernomen  hau : 
Zwen  ochsen,  gross  nit  klein, 
Ein  matten  hant  gemein, 
Darinn  getar  nieman  gan 
Von  meiigem  tier  gewaltig, 
Die  darumb  manigvaltig 
Gant  und  seclieiit  zu; 
Sy  entturrent  in  ze  leide 
Nicht  kernen  an  die  weide, 
£8  sy  spat  oder  fru. 

10.  ütuifstn  fehlt  in  ABT.;  mtmuny  was  aua  den  übrigen  Handschrifteii 
ergänzt.  16.  T.:  icht  icüsse  &e  sagen  u.  fand  es  an  einer  frömbden  Hatt^  nL 
leA^  oiidk  ander  dtn^  an  mandun  undertchUdentn  «fetten  /Ufub»  hob,  29.  W. 
mttutrtnd  iit  dorcbgeftriofaen  und  darQber  toü  tpftterer  BboA.  diffftwi  ge* 
sduriben;  enUuruni  lesen  BD;  dagegen  enfSmwt  A  T,  petSrrtn  Sek, 
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Ir  gehum  daz  ist  spitz, 
Me  (lenne  klafters  wit, 
Und  Tarent  in  dem  kle 
Als  Tisch  in  einem  se. 
»  Als  es  noch  mit  in  lit, 

Waz  si  mögent  ubersechen, 

Für  war  wil  ich  daz  jechen,  , 

Daz  mus  echt  under  in  sin. 

Von  mengen  tieren  riche, 

Tunt  si  im  joch  nit  geliche, 

So  ist'  es  doch  worden  schin 

Das  lit  in  in  dem  sinne 

■  Und  tut  in  sere  we, 

Daz  die  zwen  ochsen  riche 
»  So  gar  j^ewaltenkliche 

Nu  wattend  in  dem  ide; 

Daz  si  gar  digke  ze  rate, 

Fmo  und  onch  sp^te; 

Und  iragent  of  si  nyt> 
«I  Und  lietin  inen  beiden, 

Gar  gern  an  ein  scheiden; 

Es  ü Lullte  etlich  zit. 

Die  wolf  und  die  füchse, 

Manig  tier  in  disem  land, 
»  Sprechent  zu  eim  alleine, 

Gemeinschaft  si  nit  reine; 

Und  tund  in  daz  bekant 

Lat  er  sich  uberwinden, 

Und  sich  daz  mag  bevinden, 
90  Es  mus  im  werden  Ipit, 

Und  mag  in  wol  gerüwen, 

Wil\ers  joch  nit  getrüwen; 

Daz  si  im  Torgeseit 

5.  not  W. ,  noch  AB.  Sp.  T.  17.  D.  si  hand  gar  dick  ze  rate;  Sek.  si  gand 
gar  d.  >.  T.  DaB  Richtige  ut  vobi:  das  ei  gand  d.  s.  r.,  wie  der  Test  des 
Klkiig9hüt'         lautet.  S2.  ntKh  W*,  Joek  ABD.  T»  Seh, 
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Es  siiit  zweu  alte  pharren, 
Die  freches  mutes  sint: 
Nieman  bedarf  mit  in  stosÄCn 
Diewil  si  sicli  i^ciin^sen; 

Er  düchte  micli  cm  kiut,  5 

Doch  werp  es  nit  ein  wunder, 

Gieng  ir  einer  under, 

Mau  sprechs  dem  andren  hin  : 

Nu  wer  dich,  du  bist  alleiue, 

Diu  hilf  ist  worden  kleine;  lo 

Nu  merkent  disen  sin. 

Got  geb  den  ochsen  beiden 
Einen  Stetten  sin, 
Und  lass  si  nit  gehören 

Daz  si  mög  zerstören;  m 
Es  were  nicht  ir  gewin; 
Koch  usser  dem  joche  trotten, 
Wond  wurden  si  entwetten, 
So  gieng  es  Abel  us. 

Sos  ich  si  beide  warne  so 
Die  nn  sint  in  dem  garne 
Die  kemen  denne  harns. 

Na  solt  ich  üch  betllten, 
Wer  die  zwene  ochsen  sint. 
Man  mag  es  hören  gern, 
Es  ist  friburg  und  (ist)  bern, 
*  Als  es  sich  wol  befint: 

Die  kan  nieman  geschciden 

Mit  warheit  under  in  beiden, 

Daz  wissent  jemer  me,  3» 

Als  noch  ir  briefe  singent, 

Wenn  sis  zesamen  hrinqrent, 

Noch  minder  denn  ein  e.  ♦) 

4  ^«i  ^mrf  ^en.  T.  Sek,  9.  du  bist  eine  AB.  S]>.  T.  Srh.  20.  rnntt  B., 
lust  I.,  ,«0  A.,  davor  D.  Sek.  21.  die  vUch  Sind  Ali.  Sp.,  die  Wölf  D.  T,  Sek, 
2ti.  und  bem  ABD.  T.  öch. 

*)  In  Betraff  der  im  Teite  dieses  Liedes  gefooteen  Wahl  der  Les- 
arten n.  der  Inteiponktien,  die  besonders  in  Str.  1  n.  2  Ton  der  Ansgabe  und 
Ibrkiftnnig  LUieneron'i  abwekiht,  veigL  die  AUtandl,  <(.  hitt  Ytreint  dt» 
OmL  Bem,  r,  fi. 
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34.  Wie  zirüscheut  beru  und  frit)ursr  in  alten  ziten  gros 

fräntschaft  gewesen  ist 

Bi  disem  meisterlichen  gedieht«  menglich  wol  merket,  daz 
vor  alten  ziten  grosse  frflntschaft  und  büntnisse  zwüsdient  beiden 
5  Stetten  bem  nnd  friburg  gewesen  ist,  daz  onch  den  Stetten  nnd 

dein  land  wul  kam;  und  woiid  dem  almeditigen  got  iiüt  bas  ge- 
fallet denn  mönschlicher  frid,  darumb  sol  jederman  nach  friden 
stellen  durch  gemeines  nutzes  willen;  won  wo  frid  ist,  da  wil 
got  sm.  Darumb  so  leben  in  friden  so  ist  got  bi  uns,  und  wil 
»uns  beschirmen  dester  bas  die  genant  matten  zwüschcnt  bern 
mid  fnburg  gelegen.  Si  ist  nu  witer  worden.  Nu  gan  ich  aber 
fürbaz  se  sagen  von  dem  zunemen  der  stat  bem ,  nnd  wie  die 
ofiiam  an  ere  nnd  an  gnte,  alz  daz  hienaeh  stat 

35.  Baz  der  ober  apital  gestlft  ward. 

i5  In  dem  jare  do  man  zalte  von  gots  geburt  thusent  zwei- 
hundert  drü  uiid  drissig  jar,  du  wart  daz  gotzlius  zu  dem  obren 
Spital  ze  dem  heiligen  geiste  durch  iren  orden  gestiftet  uss- 
wendig  der  stat  berne;  won  bem  dozemale  erwand  an  Tier- 
graben, von  deshin  uss  waz  dozemal  kein  tum  noch  ringmure. 

so   36.  Daz  keyser  fridricli  den  tütschen  orden  begäbet 
mit  etwyvil  kilcheu  so  er  dem  orden  gab. 

[Do  man  zalt  MGCXXXY  jar,  so  hat  keyser  fridrich  von  snn-  1235. 
dien  gnaden  wägen,  so  er  hat  gegen  dem  tütscheu  orden,  dem- 
selbigen  orden  geben  kUnitz  mit  anderen  laichen  daby  gelegen, 
So  nämlich  bümplitz,  müllenberg,  nüwenegg  und  ybristorf,  und  hat 
dieselbig  gab  bestäten  pabst  Innocentius  der  viert  des  namens.] 

37i  Baz  die  stat  von  beme  gross  kriege  hat  mit  dem 

grafen  von  habsbnrg. 

Do  man  zalte  MCCXU  jar,  Graf  gotfrit  von  habspurg  ze  1241. 
M  einem  teile  und  die  von  bem  ze  dem  andren  teile  hatten  sament  (i^i) 


9.  A.  ao  war  leben;  T,  8ch.;  ao  Ubmdi  WB.  M>  Üben,  Vk  da»  kJoUerv. 
das  gotdrai.  T.  17.  Seh,  durch  ir  oxden  «•  obertn,  20.  "Der  la  dieser  üeber- 
aebnft  fbblende  Text  ist  iiiis  den  abrigen  HaadachrifteB  eigftiut 
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grosse  kriege,  soverre  daz  vigende  ze  beiden  siten  zesame» 
kamen  und  enphiengen  die  Yon  bern  grossen  schaden;  wazaber 
die  Sache  des  kiieges  were,  oder  die  ansprachen,  oder  an  welen 
Stetten  daz  bescheche,  hab  ich  in  schrift  nit  iünden. 

38.  £in  bimt  xwüsehent  den  Ton  beme  und  den  Ton  5- 

Wallis. 

1850.  -^^  "^^^  ^'^^  S^t^  ^cburt  MCCL  jai,  der  bischof  von 
Sitten  mit  dem  lande  von  Wallis  ze  einem  teile,  und  die  von 
bern  ze  dem  andren  Leil.  hatten  ein  büntnisse  sament  zechen 
jar,  als  dis  die  brief  wisent  so  in  der  stat  kisten  ligent.      -  i4> 

39.  Wenne  die  barftUseu  gen  beru  in  die  ^tat  kamen. 

1255.  'Do  man  zalte  MCCLV  jare,  so  sind  die  barfüssen  sant 
franciscnsordens  gen  bem  komen,  und  ist  inen  hofstat  und  blatz 
geben  ir  kloster  zet  buven.  Damach  bi  sibentzig  jaren  ist  der 
barfüssen  kore  angevangen,  und  stuml  menig  jar  daz  man  daran  u^, 
nüt  bute,  doch  am  lesten  wart  er  schon  yolbracht;  und  waz  der 
Werkmeister  von  berne,  der  den  kor  machte.  Ki  machte  ouch 
den  kor  ze  kUngsfeld  und  ze  sekingen. 

40.  Wenne  die  bredler  gen  bern  kamen. 

2269.  Do  mau  zalte  MCCLXiX  jar,  kamen  die  brediei-  sant  dominicus-  20 
Ordens  gen  berne,  und  wart  inen  liofstat  und  blatz  geben  ein 
kloster  ze  stiften,  also  daz  si  zu  ir  husherren  nemen  sant  peter 
und  sant  paulus;  won  ouch  die  hussherren  ze  kttnitz  sint;  daz 
si  ouch  taten  und  den  fronaltar  in  ir  ere  richten.  Die  bredler 
band  ouch  sidmals  den  obren  boungarten  gekouft  von  erbem  2» 
lüten,  won  daselbs  klein!  hillsli  und  garten  warent,  als  si  daz 
wol  bewisent  mit  guten  brieten,  so  si  darumbe  mne  iiand. 

41.  Bas  bern  nnfl  Mbnrg  Ir  blinde  ernllwerten. 

1271.       Do  man  zalte  MCCLXXI  jai',  der  Schultheiss  von  bern  waz  her 
Cun  von  Bubenberg,  der  Schultheiss  von  Mburg  waz  her  Cun  von  so 

10.  Sek. :  80  in  (Um  gtxcblbt  ze  bern  ligeut.  14.  bi  achtzig  jaren.  T.  Sih. 
17.  der$elb'  wrknttkUr  nuukU  «ntcA  den  barf&$Hrehor  tu  küngsfeld  (Se(^ngen 
ist  aoagelaBB^)  T.  8th. 
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vifers,  beide  ritter,  ernüwerten  aber  beide  stette  bern  und  M- 
borg  [ir]  büntnisse,  alz  daz  die  brief  in  der  kisten  wisent. 

4S.  Wie  graf  rudolf  von  habspurg  ze  römscliem  käng 

erweit  wart 

^  Do  man  zalte  MGCSLXXIII  jar,  warent  ze  basel  zwei  geslechte,  1273. 
eins  warent  die  mttnche,  daz  ander  die  von  eptingen ,  die  hatten 
menig  jar  gross  stösse  sament  gehept,  soverre  daz  die  stat 
von  basel  sich  der  stössen  aiinani,  und  hielten  es  mit  einem  teile 
die  bi  innen  in  der  stat  warent;  daz  ander  gcslechtc  waz  us- 
wendig  der  stat,  desselben  underwand  sich  grai  nulolf  von  habs- 
purg  so  vast,  daz  er  mit  gewalt  für  basel  zog  und  die  von  zürch 
mit  im,  der  hoptman  er  dozemal  waz;  und  lagen  da  bi  sechs 
wuehen  in  dem  land.  Und  indem  als  man  also  yor  basel  lag,  zu 
den  ziten  waz  daz  römsche  rieh  asatz,  also  daz  weder  römscher 

^  keyser  noch  kting  waz ;  do  erwalten  die  kurfürsten  graf  Rudolf 
von  Ilabspurg  zu  einem  römschen  ktlnge  und  kam  die  botschaft 
gen  basel  uf  daz  velt.  Zehant  taten  die  von  basel  ir  stattor  . 
uf  und  liessent  den  küng  iren  Herren  in  und  enphiengen  den 
schon,  und  wart  der  krieg  bericht.  Derselbe  küng  für  darnach 
mit  den  von  zürch  für  ein  vesti,  hies  Utzenberg»  waz  ein  rophus, 
wart  gewonnen  und  gesleiffet  ze  grund;  euch  zoch  derselbe  kUng 
Bttdolf  von  Habspurg  mit  den  von  zürch  für  küsnach  an  dem 
zUrchse  und  zerbrachen  daz;  aber  zoch  er  mit  in  für  glantzem- 
berg  uü<l  zerbrachen  daz;  aber  zoch  er  mit  in  für  otlenburg  uf 

'•  dem  alwis  und  sleitteu  daz. 

« 

43.  Daz  ketzer  an  kristangelonben  jze  swartzenlnirg 

verbrent  werden. 

Do  man  zalte  MCCLXXVII  jar,  wurden  funden  ketzer  ze  1277. 
Swartzenburg  [die  da]  am  kristangelouben  irreteii,  und  von  be- 

2.  ir  ergänzt  aus  ABCD  T.  Sch.,  es  fehlt  in  WC.  BI.  5.  T.  Sch.:  MCCLL 
19.  gerirht  AD.  Und  dafür  1.  21  nach  den  H^orten:  gealtiftt  te  grund:  do  er 
se  köniy  erwtU  ward,  da  sali  man  727.7  Jar.  21.  A.  (in$  ward  gew.;  D.  und 
w.  gew.  24.  Sch,:  für  UUnang  u.  liir  den  ütleuberg  u.  itistorttn  dat  ouch 
m  grund.  die  da  m  den  übrigen  Handacfar.  ergänzt;  Sth,:  vastintUn 
«.  WcA  dartfon  nU  w>Utn  Um  brinfftn  ~  en^elehen»  T, 
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velhens  wegen  des  biscliofs  von  losen  wurden  dieselben  ketzer 
gerechvertiget  durch  hern  humbert  predier  ordens  des  Gouveutes 
ze  bern,  uod  wurdeut  mit  dem  rechten  verurteilet  und  als  recht 
ketzer  yerbrent  umb  die  ostren. 

.  44«  Ton  dem  strite  ze  Beheim*  5 

1278.  man  zalte  von  gots  geburt  MCCLXXVm,  beschach  ein 

grosser  strit  ze  Beheim,  und  erslug  giaf  rudolf  von  Habspurg 
den  küng  von  beheim,  und  mit  im  wurden  erslagen  vierzecheu 
thusent  beheim. 

45.  Wer  die  stelnin  brngge  machte.  lo 

1280.  Do  man  zalte  MCCLXXX  jar,  do  biiwte  und  verkostete 
bruder  Humbert  predier  ordeiis  die  steinin  l)rugge  vor  den 
prediem,  die  nu  mit  ertrich  bedeket  ist:  und  ist  für  ein  stuk 
der  schönste  bu  gewesen  der  in  der  stat  waz;  nnd  ist  mit  dem 
ertrich  beworfen,  daz  den  bnwe  nieman  gesechen  mag;  und  waz  t$ 
daselbs  gar  ein  tieffer  grab,  und  wart  mit  herde  erfüllet  darnach 
zn  den  zit«n  do  die  grosse  brunste  in  Meyen  beschacfa. 

46.  Baz  der  Bomsehe  kttng  vor  Betterlingen  lag. 

1283.       Bo  man  zalte  MCCLXXXHI  jar,  besass  küng  rudolf,  ein 

rÖTOScliei'  küMi:.  Betterlingen  die  stat,  und  belag  die  mit  grosser  20 
macht;  euch  warent  mit  im  da  von  siner  manung  wegen  Bern 
[und]  Friburg  mit  irem  volgk;  und  wart  betterlingen  gewunnen 
und  müssen  tun  daz  der  küng  wolte. 

47.  Ein  grosse  Brnnst  ze  berne  in  der  stat. 

1286.       Do  man  zalte  MCGLXXXVI  jar,  in  der  osterwuchen,  do  vor- » 
bran  die  stat  bem  von  der  Grützgassen  uf  nutz  an  die  alten 
ringmure,  und  wart  aber  widerumb  gebuwen. 


4.  nach  Ostern.  Sch.  16.  T.i  u.  vart  der  grab  erfiilUt  nachdem  als  die 
brück  ye!>tiftt  t  vard  über  196  jfir  in  der  (/rossen  hrunst  so  ze  bem  heschach  ^ 
V.  ist  in  diaen  landen  kein  schöner  aUinin  achwibog  gesechen,  denn  derselbig 

Ui,  22.  vnd  wm  den  ftbrig.  Haadaobr.  ergänzt  Naehher  liat  T,  den  Zu- 
aati :  u.  BtmtfvoUt  vtart  «aif  gtprUit  u.  ^lopf.  ünd  nadi  langen  dingen  — . 
27.       aber  gehuwen  vf  «Ue  wyt»  mtl  den  bogen  aU  vor. 
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48.  Du  ein  fiowe  und  ein  mm  sament  kunpften. 

Do  man  zalt  MOGLXXXTm  jar  an  dem  achtenden  tag  der  128& 

kindelinen  tag,  beschach  ein  kämpf  an  der  matten  an  der  stat, 
do  nu  des  kilchofs  mure  stat;  und  kämpften  ein  frowe  und  ein 
5 man  mit  einander,  und  lag  die  frowe  ob. 

49.  Jka  die  jnden  ein  Idnt  ze  bern  ermmien. 

In  demselben  zite  warent  vil  jmleo  ze  berne,  die  doch  in  * 
diser  weit  anders  nüt  tund  denne  wie  si  die  Kristanheit  gesche- 
digen  mit  allen  sachen,  offenlich  mit  dem  wucher;  [won  mancher] 

10  des  wachers  [verdorben  ist]  und  alle  tag  verdirfoet;  heimlich  mit 
falschen  u&atzen,  daz  dik  kuntlich  ^worden  ist.  Also  taten  si 
onch  ze  berne,  und  erzögten  ir  mordrye  und  vigentschaft  so  si 
zu  der  kristanheit  hant,  und  erniurten  einen  jungen  knaben, 
waz  gcnempt  Ruof;  und  beschaeh  daz  mort  mden  an  der  merit- 

ijgassen  scbattenhalb  in  dem  huse  und  kelr,  daz  nu  meinratz 
matters  ist ;  waz  ze  den  ziten  eins  juden  hus,  hies  jöly ;  also  ist 
die  stat  bern  je  dahar  mit  juden  beschissen  gewesen.  Do  si  nu 
dazselbe  kint  mit  jemerlicher  [grosser]  marter  eimurten  und  er- 
toten, und  man  daz  kint  suchte  so  lange,  daz  got  nit  wolte  daz 

»mort  lassen  verswigen  sin,  do  kam  daz  mort  us,  und  wart  daz 
kint  jemerlich  gemartrot  und  ermurdet  fanden,  und  wart  für  einen 
uüsdiuldigeii  martrer  begraben  in  des  heiligen  Criitzesaltar  in 
der  lütkilchen  ze  berne,  demselben  altar  [noch  vil  lüt  sprechend 
sant  RufsaUar],  und  tet  daz  kint  grosse  zeichen,  als  die  alten 

» sagent.  Nu  die  gottes  vigende  und  die  morder  wurdent  gevangen, 
ein  teil  uf  reder  gesetzet,  die  andren  usgeslagen,  und  wart  do 
einhellenklieh  von  einer  gemeinde  Ton  berne  gelopt  und  yet- 
beissen,  daz  kein  jode  niemerme  gan  bern  kernen  äolte.  Ku  ist 
es  leider  sider  dik  zerbrochen,  darumbe  etlich  wise  Ittte  haltent, 


2.  T.  nadk  toetnnchun  an  dem  6,  tag.  9.  won  immdWr  — <  verdorben 
i$t  ans  den  übrigen  Handschr.  ergänzt.   16.  eines  Hehen  jnden  T.  Sch. 

18.  grosser  ergäntt  ail9  AB.  T.  Sch.  23.  noch  vil  lüten  sfrechtnd  i*t.  Rufs- 
aUar ergänzt  aiLS  den  üVjr.  Hand.schr.  25.  T,:  u.  die  yotUsfind  die  jndai 
wurden  gevangtn  u.  die  schuldigen  an  dem  mort  uf  reder  gesetzt  als  mörderj^ 
dU  andern  van  der  etat  geschlagen,  27.  u.  verheieeen  fehlt  in  ABC*  Bl. 
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daz  waz  ungefelles  die  stat  born  sider  angangen  sye  von  grossen 
brunsten  oder  ander  Sachen,  daz  man  daz  von  dien  Juden  hab. 
Wie  möchte  ich  micli  eines  h(  n  pu  getrösten,  daz  er  mir  geuedig 
were,  so  ich  sin  vigent  enthalt  und  den  hiliiich  bin  daz  si  wider 
minen  Herren  tun?  Die  Juden  sint  doch  die,  die  unsrem  herren  s 
got  und  herren  Jesu  Christi  und  marien  siner  lieben  muter 
fluchent,  bosheit  laster  und  schand  von  in  redent;  den  git  .man 
brief  und  ingesigel,  daz  si  geschirmet  sollen  werden  zu  dem 
unrechten  I  Der  daran  schuld  het,  der  sol  räch  bevinden  am  jüng- 
sten gerichte,  da  kein  miet  hilft  noch  kein  gewalt.  lo 

50.  Baz  der  kfing  den  Ton  bern  ungenedlg  wart. 

Dise  mere,  wie  die  Juden  geredrot,  beschetzot  und  ussge- 
slagen,  und  ewenklich  verbotten  wurden,  kam  bald  tur  den  röm- 
schen  küng,  rudolfen  von  österich;  der  hat  die  sach  gar  [für] 
übel  und  wart  zornig  und  begerte  an  die  von  bern,  daz  si  im  ^ 
daz  verbessrotin  und  ableitin  an  sin  gnad;  won  der  Juden  lip 
und  gut  im  zugehorte  und  in  des  römschen  richs  kammer. 

61.  Wie  sich  die  von  hern  gen  dem  kflng  Teirantwarten. 

Das  verantwiirten  die  von  bern  und  sprachen:  die  Juden 
hetten  ein  gross  mort  in  ir  stat  begangen,  darunib  si  ouch  voujo 
inen  als  al)  niordeni  gericht  liaben.  und  getruweten  siiien  gnaden, 
daz  er  daz  nit  für  übel  hette.  Daz  mocht  nit  sin,  denne  daz  er 
die  Sache  hoch  wag  und  wolt  je  gehebt  haben  von  den*  von 
bern,  daz  si  im  daz  ableitin  und  verbesrotin;  dawider  sidi  die 
von  bern  satzten  und  wolten  ime  nicht  ablegen.  Nu  hat  er  vil-  ,5 
licht  ander  Sachen  wider  die  stat,  soverre  daz  die  von  bern 

2.  vmd  and.  saohen  ABC  BL  In  T. :  angangen  sie  od*  r  noch .  davor  goudef 
angan  wurde,  das  das  zum  tdl  von  der  Juden  wegen  sie.  5.  A. .'  die  umerm  Gott 
n.  TTerrm  Jesu  Chrifito;  B.  die  unserm  ITerrtn  u.  Gott  J.  Chr.;  D.  die  unserm 
Herren  J.  Chr.;  T.  dir  (iott  u.  .hui  Chriafo,  Seh.:  die  Jesti  Christo,  itnnerm  hehalter, 
7 — 10.  Statt  der  Worte  :  den  yii  man  —  gtwalt  schreibt  T.:  u.  bleibt  alles  ungi- 
tothm-y  im  jüng$t«n  tarMt,  da  niit  «ngerochen  noch  tu^elenet  bttbt,  tottden  Üe 
meh  befinden,  die  den  Juden  zu  irem  vnreehlen  b^eiendig  gewesen  tk»(,  da»  H 
iMireeftt  getan  hand.  14.  für  ergftiut  ans  ABT./  für  vbel  C  BL;  gar  übel  W.  D. 
26.  r.  ouek  and.  sachen;  £cA.  oucA  ander  umoiOen, 
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Tast  in  des  künges  ungnad  kamen,  won  si  in  den  sacken  nach 

sinem  willen  nit  tun  wolten.  1288. 


52.  Das  der  kling  bern  belag  des  ersten  nules. 

Darnach  ze  us^endem  meyen  ui  eiuem  zistag,  do  man  zalte 
«  MCCLXXXVIIl  jar,  mit  grossem  volk  so  der  küng  zu  im  gemant 
hat,  zoch  er  fOr  die  stat  bem,  und  belag  die  mit  gevalt,  und 
slug  sich  uf  daz  breitfeld  gegen  der  lütkilehen  über,  und  wart 
sin  macht  geschetzet  für  drissig  thusent  man,  und  machten  die 
vigend  ze  marsilie  ein  brug  über  die  aren,  darumb  daz  sie*  die  , 
10  stat  genötigen  möchten  oben  und  nideii  zu.  Nu  lag  zu  den  ziten 
daz  gützhuss  zu  dem  obren  spital  vor  der  stat  bern,  daz  hettent 
die  vigent  gern  gewust  und  verbrant,  denne  daz  es  mit  manlichcr 
wcre  von  den  von  bern  gefrist  und  enthalten  wart;  ouch  stürm- 
den  si  nidenzu  an  der  veltsiechenhuse,  daz  wart  ouch  mit  wer- 
45  lieber  hant  behept  und  beschirmet,  daz  weder  dem  obren  spital  • 
noch  der  veltsledienhuse  kein  schad  beschach.  Also  schirmten 
si  daz  ir  vor  den  vigenden,  die  si  mit  so  grossem  gewalt  umb- 
geben  hatten.  Es  sassen  ouch  alle  die  von  bern  in  der  Crütz- 
gassen  gewapnot  alle  diewile  der  küng  vor  der  stat  lag  ;  darumb, 
an  welen  enden  es  notdürftig  wurde ,  oben  oder  niden  us ,  so 
waz  man  bereit  zestunt  da  ze  werende  und  den  vigenden  ze 
widerstände.  Und  als  der  küng  da  gelag  daz  in  ^erdross,  und 
wening  eren  noch  nutzes  da  geschuf,  do  zoch  er  mit  siner  im 
macht  von  dannjGin. 


12.  T,:  «fenn  da»  e»  mit  ifrändten  u.  gihtlUn  vmhgeben  toas  u.  ouch  gar 

hantlick  notvest  tut  in  das  gotzhu»  geben  u.  geordnet  waren,  die  mit  geachütz 
>i.  mit  werlieher  hnnd  das  Klnstrr  beschirmten  dass  im  kein  schad  ht!ichach. 
13.  T.  .'  ouch  stürmpttn  dir  vind  iridenttthfr  an  das  vf.ltne^chtnhm ;  da  wartn 
ouch  früsch  unverzagt  lüt,  die  düsselb  hua  maniich  erwtrttn,  da«g  im  kein 
«cAad  beschüeh.  Alto  bthub  die  »toi  vor  dem  groutn  giwalt  dtu  KtotUr  s« 
dtm  ohtiren  npUal^  da»  da  vor  der  etat  lag,  und  d«r  «eftfwcAen  huti  <tho  da$$ 
die  wm  Bern  an  beiden  siitUn  wenig  eehadens  enpfingen,  20.  an  welen 
enden  ee  not  beachach  ABC  Bl.,  et  notürftig  wurde  WD,,  darumb  wo  et  not 
tat  u.  an  weUm  end  oberzu  oder  undertu*  T,  21,  to  vmu  man  »ettund  da, 
dat  te  vierende  ABC.  7.  Sek. 
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53.  Daz  der  kü^g  bern  belag  ze  dem  andres  male» 

Damacli  uf  sant  laurencien  tag  do  man  zalt  MCCLXXXVIE 
jar,  kam  der  [vorgenant]  kling  Rudolf  harwider  mit  grosser 

macht  und  belag  bern  ze  dem  andren  male,  und  erzö^te  sine 
macht  und  sinen  gewalt.  Und  uf  den  nechsten  zistafj  nach  des  5, 
heiligen  Ciützostag  ze  herbst,  do  jjtürmden  die  vigende  aii  die 
brugge  ze  marsilye,  michellis  türüa  nid  den  barfiissen,  und  an 
die  mülinon  uf  der  aren,  und  Hessen  daran  gan  grosse  geladeni 
schiff  mit  holtz  und  flösse  mit  dürrem  holtz,  mit  hartz,  mit  bech 
und  mit  füre.  Do  hatten  die  von  bern  gemacht  schrägen  und 
abwisende  höltzer  für  die  brügge,  die  die  schif  und  flösser  ab- 
wisten,  darzu  ringe  lüte  in  schiffen,  die  daz  mit  haggen  ab- 
zugen  und  iia  wisten.  Also  widerstunden  die  von  bern  den  Sachen 
allen  mit  wisheit  und  mit  maulieit.  Zu  den  ziten  .rund  ein 
beginenhus  nidem  bi  der  are  an  der  brugge,  daz  wart  da  von  ^ 
dannan  getan  und  wart  haruf  gebuwen  an  die  herrengassen  von 
egerden,  da  es  noch  heisset  der  swestren  huss  an  der  brttgge. 

54.  Daz  der  kftug  der  stat  uüt  angewünnen  kond. 

Do  nu  der  kflng  die  stat  bern  etzwas  zites  also  belegen 
hat,  und  er  und  die  sinen  Sachen,  daz  si  nüt  scfauffen  und  si 
kein  ding  daz  si  anviengen  nfit  verfachen  wolt;  won  waz  si  an- 

viengen,  do  vand  iiiciu  lüte  ze  bern  die  inen  widerstunden  und 
innen  schimpfs  und  ernstes  gnug  gaben:  do  hat  der  küng  einen 
wisen  twerg;  do  der  die  stat  und  ir  geiegenheit  und  ir  wisheit 
und  ir  manheit  ersach,  do  sprach  daz  twerg:  Es  si  über  kurtzas 
oder  über  lang,  Bern  wirt  herre  im  land.  Und  also  zoch  der  küng 
mit  siner  macht  von  dannan,  und  hat  weder  vor  noch  nach  nüt  ^ 
geschaffet 

55.  Wenne  daz  klosier  in  der  ynselen  gestift  wart. 

Zu  den  ziten  waz  daz  frowenkloster  1 1  edierordens,  daz  das<» 
heisset  die  insel,  gelegen  ze  brunadren;  und  als  der  vorgenant 


8.  der  vorgenaau  kfiog  ABC.  Bl.  7.  an  4ie  hrug  ««  mtwiüU  fS/tUn  BL 
%e  martüy  u.  an  den  mältnen  D«;  se  mar»üi  fehlt  in  ABC.  Sp.  T,  Sek, 
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[römsche]  kiing  die  stat  berne  bekriegen  and  beiigen  wolt,  do 
vidien  die  kloster&owen  von  dannen  und  zogen  har  in  die  «tat 
fiera,  uf  die  hofetat  da  si  noch  siiit  , 

56.  Die  erste  reise  für  windmis- 

i  Nu  warent  zu  dien  ziten  grosse  kriege  ufgestanden  zwuscbent 
den  Herren  von  irissenbarg  und  den  von  Bern,  soverre  daz 

die  von  bern  mit  ir  macht  zugen  für  windmis,  daz  den  herren 
von  wissenbiir?^  zugehorte,  und  gewunueu  den  hag;  darnach  erst 
wart  die  laiitüiur  gemacht,  die  darnach  aber  von  den  von  bern 

»gebrochen  wart.  Nu  warent  da  uf  (wider)  der  vigenden  teil 
mder  die  von  bern  die  herren  von  wissenburg,  von  gryers,  vom 
tarn  und  daz  gantz  lant  Ton  Slbental;  und  stttrmden  die  Yon 
bern  an  den  bag,  do  werten  die  vigenden  den  bag;  do  beschach 
daz  grcist  nutnUcbost  gefechte  daz  yormala  in  dis^  landen  nie 

i5gesechen  waz,  und  gewunnent  den  hag  uberboupt  und  brachen 
daz  stetli  windmis,  und  zugend  daz  land  uf  und  verbranden  und 
verwüsten  waz  si  funden;  also  zugent  die  von  bern  wider  heim 
mit  grossen  eren. 

57.  Daz  jagberg  gewunnen  wart. 

10  Zestund  in  denselben  ziten  zugen  die  von  bern  für  jagberg, 
und  zerbrachen  daz  ze  grund,  won  es  euch  dem  von  wissenbuxg 
zngehorte;  und  viengent  darinne  emen  ritter  von  Blankenburg 
und  ander,  und  farten  die  gevangen  gen  bern.  Der  ritter  ubw- 
kam  mit  der  stat  und  nam  da  ein  wip  gebom  von  gysistein, 

25  und  waz  ein  fromer  ritter,  und  beleih  ze  bern  mit  huse  und  tet 
waz  ein  fromer  ritter  tun  soite  untz  an  sinen  tod. 

5S«  Bas  gevielite  an  der  Sehosslialten. 

In  dem  jare  do  man  zalte  MCCLXXXIX  jar,  kam  dez  ivüng  1239^ 
Rudolf  sun,  ein  hertzog  von  österreieh,  und  hat  heimlich  gesamnot  27.  Apr. 
»  ein  gros  volk,  und  ritten  bi  zechen  mUen  har  bi  einem  futer,  und 

1.  römsche  ergänzt  aus  ABC.  BI.  T,  Sch.  10.  wider  ist  ein  Selneib- 
&hler;  T. :  iu  aU  die  von  Bern  stürmten  an  den  hag,  da  waren  wider  »ie  uf 
dir  vinden  Uü,  12.  T,:  u,  m^e»  durA  diu  iand  ittmlal.  1&  mUmnwUttr 
hehn,  AB.  BL  T,  SA. 
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verstackten  sich  nachtos  uf  dem  nuUcn  breitfeld  liiiider  die 
Schosshalten,  und  macliten  zu  der  stat  ein  zochen.  Nu  waz  einer 
gesessen  niden  an  dem  stahlen,  Iii  es  brüpfger,  der  waz  ein  venre 
und  hat  ouch  die  sliissel  zu  dem  tor;  ouch  waz  ein  mechtig  ge- 
siechte  in  der  stat,  Messen  die  nünhoupt;  und  alsbalde  die  irnds 
etlich  ir  gesellen  vernamen,daz  die  vigende  uf  dem  velde  warent 
und  harza  randen,  do  Ilten  si  us  nnd  wolten  nit  betten  nntz 
daz  man  mit  gemeinem  rate  ussgezogen  were,  des  die  stat  in 
'  grossen  schaden  und  verlurst  kam;  und  also  luf  einer  nach  dem 
andren  us,  und  do  si  nu  also  unordenlich  und  unbedachlich  hinus 
kamen,  ein  michel  teile,  do  bracliend  die  vigende  uf  und  hinder- 
slugen  si,  und  wart  ein  gross  gefechte,  und  erapfiengen  die  von 
bero  grossen  scliaden,  wond  der  vigenden  vil  waz.  Also  luti' 
mengliGh  us  zu  der  stat  gehörte,  und  kamen  etlich  ab  dem 
garten  lonffende,  die  da  erslagen  wurdent;  do  griffen  die  vigende 
zu  der  yon  beme  paner  und  zarten  ein  stük  davon;  doch  behub 
einer  von  bem  die  paner,  der  Mes  von  greiers ;  nnd  do  man  dar- 
nach fragte,  wer  der  were  der  die  paner  so  ritterlich  behept 
hette,  do  wart  geantwurt,  daz  tot  der  bi derbe  von  griers.  Also 
behub  sin  geslerhte  tien  naiueu  und  lu'is^ent  noch  etlich  burger 
ze  beru  die  biderben.  Also  von  ungehorsami  und  Unordnung 
empfieng  die  stat  grossen  schaden;  denne  were  man  ordenlicli 
mit  dem  huffen  usggezogen  und  vorgab  gesuchet  und  wisheit 
gebruchet,  man  hette  er  und  gut  bejagt  Derselben  fromen  lüten, 
so  do  erslagen  wurden,  jarzit  man  alle  jar  begat  ze  ussgendem  ^ 
abereilen,  [vigilia]  Vitalis.  Ouch  wart  uf  der  vigenden  teil  er- 
slagen :  ein  graf  von  Homberg ,  ein  ritter  von  Heitlingen  und 
viel  ander.  Do  nu  der  krieg  am  lesten  bericht  solte  werden,  daz 
mocht  nit  beschechen  denne  daz  do  würden  zwo  ewig  messen 


10.  T. :  M.  do  nu  ein  michel  vnfk  ze  rosa  u.  zc  fuss  unordfnlich  hinfis- 
kamen.  13.  T,i  wan  der  vinden  tmc  grosse  macht  tcas,  u.  als  man  on  ntid€r~ 
Lass  stürmpt,  da  luff  tntnglich  zu.  15.  T.:  zu  der  yetat  louffen,  dero  etliche 
du  €M  den  eren  *iwrbe»  und  ereehlagen  wurden.  Und  in  dem  grossen  gesteht 
dajfr^en  21.  T,i  «i.  <Uto  vim  tm/ordenUdken  ««MleetoM  weifen,  26.  vi^iio 
ergftnst  ans  AB.  Sp.;  an  $t  vUaUe  abend  T.;  vlgUta  vUafU  fehlt*  in  OD. 
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gestiftet  in  dem  kloster  ze  wettingen;  die  von  bern  lopten  alle 
jar  ze  geben  XX  iü^,  als  die  brief  wisent  in  der  stat  kisten.  Und 
won  nu  der  stat  paner  Yon  den  vigenden  vef seret  wart,  darumb 
wart  die  paner  gewandlet  in  die  wiae  als  sie  noch  ist. 

5        59.  Baz  foiburg  in  Bryssgoüw  belegen  wart 

In  dem  jare  do  man  zalte  MGCLXXXIX  jar,  nmb  sant  1289, 
jacobstag,  wart  friburg  in  brisg(iw  belegen  von  Gunrat  yon 

liechtenberg,  bischof  ze  Strasburg,  und  stürmden  an  die  stat.  Also 
wareiit  ouch  frische  frome  lüte  diiriiiiie,  die  harus  lüften  und 
10  sich  mit  den  \igenden  stachen.  Do  lüf  der  bisciiol  umb  in  sinem 
her  und  wisete  sin  voik  an;  des  waget  sich  ein  metzger  von 
friburg  und  luf  in  die  vigehd,  und  stach  ein  spies  durch  den 
bischof.  Also  zoch  do  menglich  yon  dannan  und  waz  dem  krieg 
ein  ende. 

15    60.  .  Baz  der  graf  Ton  8afoy  der  von  bern  schirmer 

sin  solte. 

In  dem  jare  do  man  zalte  MGCLXXXXI  jar,  hatten  die  yon  1291, 

bern  erweit  den  edlen  fürsten,  hem  Araeden  grafen  ze  Safoy,  ^-Aug. 
daz  er  ir  schirnier  sin  solte  an  dez  riches  stat  untz  an  die  zu- 

20  kunft  eines  römschcn  künges  dem  sie  huldeten.  Darzu  als  küng 
rudolf  von  Österreich  bern  belegen  hat  und  daz  land  vast  gewüst 
und  geschediget  hat,  und  won  nu  der  graf  von  Safoy  zu  den 
ziten  in  des  künges  ungnade  waz,  an  den  aber  die  von  bem  yast 
honptotent  und  in  grosser  früntschaft  sament  stunden,  darumb 

» dudite  den  grafen  yon  Safoy,^  die  yon  bem  hetten  sin  yast  en- 
gölten,  und  gab  den  yon  bem  an  iren  schaden  ze  stüre  zwey 
thusend  u  losner,  und  gab  inen  dez  sinen  versigelten  brief  mit 
zvi-entzig  bürgen;  in  demselben  briefe  jegklicher  bürge  sich  ver- 
band umb  hundert  pfunt  losner,  als  die  briefe,  die  in  der  stat 

10  kisten  ligent,  dis  luter  wisent.  Hiebi  man  verstat,  daz  von  alter 


1.  Die  Worte:  <tte  v<m  öern  topfen  —  ttoA&A^U  fiahlen  in  T.;  cUumt  ^ 
Mriy  mcMc«  10.  T. ;  frafellolm  (bataJUaient)  für  «ftuften  29.  Sdb.:  u.  wtrt  wuK 
da$  gtU  firvnUi^tn  b«MaU»  Dof  wa§  eine  fff»M  irüme  an  dtm  varfftn»  igraftn» 
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her  grosse  früntschaft  zwüschent  der  herschaft  von  Safoy  und 
den  von  bern  gewesen  ist,  die  der  stat  und  dem  lande  wol  er- 
schossen h&t  und  in  künftigen  ziten  wol  erschiessen  mag. 

61.  Daz  die  Yon  zärch  TOr  wiutertur  luit  grossem 

Talseh  Terlareu.  5 

^292  1^0  man  zalte  MCCXCil  jar,  an  dem  drizechenden  tag 
13. Apr.  abereilen,  zugent  die  von  zürch  für  wiutertur  und  belagent  die 
stat.  Nu  hattent  die  von  zürch  einen  bund  mit  dem  bischof  von 
Gostente,  und  manden  den,  daz  er  inen  ein  hilf  santo  für  win- 
tertur,  umb  daz  si  dester  sterker  weren;  wond  der  Herren  do-i» 
zemale  vil  in  dem  hnde  waz,  die  der  von  zürch  vigent  warent 
Nu  waz  graff  Hüglin  von  werdenberg  ze  wiutertur  in  der  stat, 
und  schrib  den  von  zürch  valsche  briefe;  die  stunden  also,  als 
ob  inen  der  bischof  von  Costentz  schribe,  er  wölte  inen  ein  erber 
hilfe  senden;  und  also  bereite  sich  graf  Hügly  mit  eineni  grossen  15 
Volk  heimlich,  und  machte  des  bischofs  von  Costentz  paner,  und 
zoch  dahar  gen  den  von  zürch,  als  ob  es  der  bischof  von  Costentz, 
ir  guter  Mnd,  were;  und  do  si  nach  zu  inen  kamen,  indem 
warent  euch  die  tou  wiutertur  usgezogeu;  und  also  slug  graf 
Hügly  mit  sinem  volk  vor  an  die  von  zürch,  und  die  von  wiutertur  ^ 
binden  an  si,  und  leiten  die  von  zürdi  vast  damider  und 
namen  inen  die  paner.  Gedenck  jederman,  waz  grossen  mordes 
und  beschisswerkes  daz  waz:  die  von  Ziirch  wanden  ir  fründe 
zugent  zu  inen .  do  warent  es  ir  grosteu  vigent.  Do  daz  der 
römsche  küng  vernaui,  do  gab  er  den  von  zürch  ir  paner  wider,  ^ 
won  8i  iuen  nit  recht,  sunder  mit  bosheit  angewunneu  wart.- 


22.  Bei  T.  sind  die  beiden  Stellen,  in  welchen  von  dem  verlorenen  und 
VCD  dem  König  wiedergeschenkten  Panner  d^r  Zürclier  die  Rede  ist,  weg- 
gelassen u.  durch  allgemeine  Redensarten  eröt^txt.  In  der  ersten  heisst  es 
(statt:  u.  nanxtn  »n  dU  paner)  u,  enpfingen  ffroaaen  schaden;  in  der  zweiten, 
(stttMit  da  doi  der  rSmtdu  iSnff  ^  angewwmm  worl)  dem  nu  füge,  der  hüte  , 
eich  u.  gedenke  an  dUen  groiwn  ufMM,  26.  ab^emmmn  ABO  BL  (die 
drei  leirteren :  si  —  abgewunnen  haltend).  Dieselbe  Diftereiu  swisoben  on- 
gewimmi  und  oftgewinaea  kahrt  Nr.  73  am  Ende  wieder. 
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62.  Ein  bond  swäsclieiit  dem  grafen  Ton  SaToy  und 

den  Yon  bern. 

Do  man  zalte  MCCXCV  jarc,  nach  \il  gewaltes,  so  küng  1295, 
i*udolf  von  österrich,  römscher  kung,  und  sin  sun  der  stat  von^^'^^^* 
»bern  getan  hatten,  und  aber  die  von  bern  allweg  ein  gut  ge- 
trawen  hatten  zu  dem  grafen  von  Savoy,  do  machten  die  von 
bern  einen  bund  mit  dem  grafen  von  Safoy  zechen  jar,  and 
taten  einander  gross  frfintschaft,  als  dis  die  brief  Wisent  so  in 
der  stat  kisten  ligent 

10        Dax  die  Ton  bern  Tast  Tertmgen  und  nbersaehen. 

Als  ütt  die  Ton  bern  leider  grossen  schaden  empfangen 

hatten  von  dem  künge,  und  allermeist  von  sinem  sun  an  der 
schoshalten,  smuckten  sich  die  von  bern  etzwemeng  jar  und 
Ubersachen  und  vertrugen  "wa^  mochten;  won  die  von  berne 
j5  wol  marckten,  daz  sich  ir  nachgeburen  und  die  herren  im  lande 
ires  schaden  vast  firöwten;  daz  musten  si  iiden  und  getruweten 
ze  gotte  es  wurde  schier  weger. 

64.  Die  slachte  im  jamertall. 

Do  man  zalte  MCGXCVm  jar,  do  sich  die  herren  im  lande  isge, 
»  nnd  ander  so  vast  frowten  der  von  berne  ungevelles,  und  spienen  ^  '^^^ 
etlich  zesamen,  mit  namen :  graf  hidwig,  der  nsser  ^raf  von  safoy, 

der  graf  von  nüwenburg,  der  graf  von  greyers ,  der  bischof  von 
losen ,  der  herre  vom  türm ,  und  die  von  friburg,  von  montenach, 
von  belp,  von  burgistein  und  ander;  und  zimeu  uf  die  von  berne 
»  in  ir  kreisse  und  gebiete,  und  branden  und  wüsten  waz  si  fanden 
und  taten  inen  grossen  schaden;  des  warent  die  von  bern  uf 
den  zog  gewarnet  und  wisten  daz  si  in  ir  gebiet  ziechen  weiten, 
und  hatten  heimlidi  gemant  ir  eidgnossen  von  Solotem  und 


15b  «tfidknaehpiirera  T.  19.  T.:  do  i{c&  ditvon  Bern  nachpiartn,  26.  T,i  de»» 
wwtnd  die  von  bern  de»  trsttn  innen  worden ,  dass  ii  in  ir  gtbUt  «iecAm 
tcoUtny  u.  Uesstn  si  herschen  wU  9%  wolttn.  28.  T.:  ir  eidgenoseen,  da»  war^nd 
Graf  Eberhard  von  Kyburg ,  Graf  Peter  von  Arbert!  u.  die  von  Soloturn,  die 
uf  ein  jarznl  ein  bund  sament  hatten;  u.  aU  nu  erbar  hilf  von  den  stoen 
grafen  u.  denen  von  Soioturn  ytn  Bern  ytaant  ward,  darzwiischen  etc. 


Digitized  by  Google 


38 


ander  so  zu  den  ziten  ir  burger  warent  und  zu  inen  horten, 
die  ouch  zestund  zu  den  von  bern  zugen;  dazwttschent  warent 
die  vigende  mit  grosser  macht  und  mit  vil  panem  harzn  kernen. 
Die  von  beme  warent  wol  angedenk,  wie  si  nüwlingen  von  Un- 
ordnung wegen  grossen  schaden  empfeingen  hatten,  und  weiten ' 
daz  yersechen,  und  kusen  einen  houptmail,  der  hies  her  ulrieh 
von  erlach,  ritter;  der  waz  gar  ein  unerschio-;kcri  ritter  und 
ein  held  sines  libes.  Und  nach  des  und  andern  wisen  lüteii  rate 
gediichteii  sie,  wie  si  ircn  vigenden,  die  so  morlitenklich  mit 
grossem  gewait  für  ir  stat  und  uf  ir  eigen  land  gezogen  warent,  lo 
widerstunden;  won  den  yon  bem  gar  unlidenlich  waz,  daz  die 
yorgenanten  so  nache  zu  ir  stat  zugen  und  gezogen  warent; 
won  si  uf  den  tombül  hielten  mit  grosser  machte.  Und  also 
mit  bedachtem  mute  und  mit  gutem  rate  zugent  die  yon  beme 
US  mit  Iren  fründen  und  helfem  in  gots  namen  gegen  den  yi-  is 
geiiden.  Do  daz  die  vigent  sachen,  do  wichen  si  von  stat  und 
zugen  hindersich  gegen  dem  rehag,  und  hielten  sich  bergshalb 
und  stalten  sich  ze  vechten;  des  lUeu  inen  die  von  bern  nach 
mit  einem  geschrey  und  mit  böggeu  und  nekerliuslachen ,  als 
do  Sitte  waz,  und  griffen  die  yigende  manlich  an,  und  kamen  mit  m 
inen  ze  yechten  In  dem  jamertal,  und  yachten  so  manlich,  daz 
sich  die  yigende  ze  flucht  butten;  und  waz  inen  so  not  ze  fliehen, 
daz  sl  alle  ir  paner  yerluren,  und  wurden  der  vigenden  erslagen 
bi  yierhundert  mannen  und  bi  drin  hnnderten  gefangen  und  wol 
zechen  paner  gewunnen.  Dis  gefäch  beschach  mit  gemeinem  rate  as 
und  guter  ordnunge  durch  einen  wisen  notvesten  houi  tmaii: 
dammb  crgieng  ouch  die  sache  glügklich  und  nach  allem  heile. 
Daran  soite  man  gedenken  und  (sich)  nach  der  wisen  rate  die 
kriege  und  die  reisen  handien,  so  möchte  ere  und  nutze  darus 


12.  tugend  und  fehlt  in  ABG.  BI.  T,  13.  tonnerbücKtt  AT.  5dk.;  Thuncr- 
bül  B.;  Tromrbül  oder  Tombül  C;  Thovrbül  BI.  19.  nekfrllnslacherfn  AB. 
T.  Seh.;  nektriinfilnrh^n  W.  BI.;  mit  Eukenslachen  C.;  mit  gschrey,  Trumrffn, 
Trummenu.  j-f>jfin  l»  22.  ze  flucht  karten  AB(-.  BI.  Sp.  T.  Srh.  (Manscheint 
den  Ausdruck :  sich  flucht  bieten  =  auffordern  aicht  mehr  yerstanden  zu 
babea.  28.  T..-  «.  trardm  dtt  «Inte,  ali  IcA  in  $$duriftfmiiiHihdb,  er*d»Ut§tn 
460  manntn,  (Vgl  Arch.  d.  blit.  Ver.  dfie  Cant  Bern,  Y.  S.  556.)  28.  M 
fehlt  in  den  üfar*  Hdachr.  S*..*  «.  na«ft  der  «rf«m  rai  u,  mU  gtnukum  wUlm, 
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wachsen.  Also  wurden  die  paner  gehenkt  in  die  lütkilchea,  und 
bangoten  do  untz  daz  die  paner  von  louppen  gewannen  wurden 
und  darza  gehenket  wurden.  Dieselben  paner  alle  Vörden  dar- 
nach usser  der  IfttkUchen  genomen  und  in  der  stat  kisten  be- 
« halten;  und  beschach  daz  den  yon  Mburg  zu  eren  zu  den  ziten, 
do  alle  kriege  bericht  wurden  und  bem  und  friburg  widerumb 
traten  zu  ir  alten  bünden  und  sich  zesamen  uf  ein  nüwes  ver- 
bunden. Und  von  der  manlichen  getat  wegen  hatten  die  von  bern 
iren  irideu  gemacht  etzwas  zites. 

10  65.  Ein  grosse  brnnst  ze  Berne. 

Do  man  zalte  MCCCII  jar,  ist  bern  verbrunnen  von  der  1301, 
Cilitzgassen  ab  nutz  uf  den  stalden.  Also  hub  sich  aber  not  und 
arbeit,  wie  arme  Ittte  widenunb  buwtin  und  gehuseton. 

66.  Ein  grosser  bund  der  herren  und  Stetten. 

15      Do  man  zalte  MCCCm  jar,  hüben  sich  grosse  kri^e  im  190a. 
elsäsB,  im  brisgow  [u.  im  ergow],  also  daz  nieman  getorste 
wandlen  yon  unfride  wegen ,  soverre  daz  die  herschaft  von 

österrich,  von  habspurg,  von  kyburg  und  ander  herren  für  sich 
und  die  iren  ze  einem  teile,  die  von  Strasburg,  von  bahcl,  von 

Kobern,  von  friburg,  von  solotorn  und  ander  stette  ze  dem  andren 
teile,  machten  und  swuren  ein  jarzal  und  einen  lantfridcn  in  den 
zilen  und  kreissen  als  do  benempt  wart.  In  den  dingen  do  zer- 
brach ein  herre  von  wissenburg  den  lantMden  in  den  zilen  mit 
angnfien,  damit  er  wider  den  Mden  getan  hat;  darumb  dem 

jB  grafen  yon  kyburg,  des  diener  er  waz,  geschriben  und  gemant 
wart,  daz  er  den  wissenburg  wisete  ze  widerkeren  nach  sag  des 
lantfriden;  do  waz  er  im  ze  stark  daz  er  in  nit  gewisen  konde; 
und  nach  langen  dingen  do  wart  ein  gezog  getan  von  allen  den, 


2.  untz  das  die  paner,  $o  »e  hupen  gewunnen  wurdenf,  daiza  geh.  w. 
ABC.  Bl.  T.  Sch  6.  T.:  do,  nach  dem  strit  ze  loupen.  T.:  etwa  menin  Jar 
frid  gemacht,  dasg  si  mit  ruwen  sa»9fn.  13.  T. :  mit  armcji  i'}fm,  f^ir  da  ver- 
brunnen, 16.  u.  im  eryöw  aus  ABC  T.  Sch.  ergänzt.  17.  W.:  die  boUchaft,  ein  in 
sUen  fibrig.  Handacihr.  venniedenor  SdueibfbldaK.  28.  In  de»  «üdi  fehlt  in 
ABC.B1.  T.  3eh,f  r..-  mit  angriffung  tu  rovh',  ^«ft.:  mit  r9ub  u.  andern  dingen» 
2S.  an  xog,  ABCD.  BL  T,  Seft. 
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80  in  dem  lantfriden  warent  Die  santen  ir  lilte  dar  vob  Stras- 
burg»  von  basel,  bem,  friburg,  solotom,  betterlingen,  murten. 
biel  und  die  von  ergöw.  Die  von  bern  hatten  da  ir  Werkmeister, 

meister  burgkart,  der  macht  ein  werk  hiess  liolmetza,  meister 
rieder  eiii  werk  hies  der  esel,  und  gewunnen  daz  stetli  wiiuiiuis.  & 
Da  wart  erslagen  Heinrich  von  sedorf,  ein  burger  von  Berne. 
Nu  waz  der  von  wissenburg  mit  sineu  lielfern,  dem  grafen  von 
gryers,  dem  vom  turn  und  vil  ander  mit  vil  volkes,  die  hatten 
sich  gar  mechtig  im  sibental  besamnot.  Nu  in  den  dingen  als  man 
da  lag,  do  santen  die  Herren  dem  Schultheissen  von  friburg  einen  n» 
brief,  und  der  botte  missgieng  und  gieng  m  dem  Schnltheissen 
von  beme  und  gab  im  den  brie£  Der  brief  solte  wisen,  daz 
wenne  die  herren  mit  ir  macht  an  die  von  bern  slachen  wolten, 
•   daz  denne  die  von  friburg  ir  bestes  darzu  tun  solten.  Nu  gloub 
ich,  ob  es  also  beschach  als  die  alten  sagent,  daz  daz  mit  valscheni  15- 
list  der  herren  beschach,  und  es  die  herren  darum  [anjieiten, 
daz  si  die  erbern  stette  gern  über  einander  gewiset  hetten  und 
zwUschent  inen  krieg  und  Yigentschaft  gemacht  Also  behüben 
die  wisen  die  sach  gar  heimlich  ander  inen,  und  wart  die  sache 
undergetmdct,  und  nam  die  reise  ein  ende,  und  zoch  menglich  s» 
wider  heim  und  stund  die  sache  also  ungefridet  untz  daz  die 
von  bern  darnach  allein  dahin  zugen  und  sich  do  errachen. 

67.  Ein  band  swüselieiit  Bern  and  loappen. 

Do  man  zalte  MCX)CI  jar,  haut  die  von  berne  ze  einem  teile, 
und  die  von  louppen  ze  dem  andren  teile,  einen  bund  sament«^ 
gemacht  zechen  jare,  und  hant  gelopt  einander  ze  helfen  und  ze 
raten  wider  menglich;  und  ob  deweder  stat  belegen  wurde,  so 

sont  si  enandren  entschütten  mit  lip  und  gut,  als  dis  die  bunt- 
briefe  wisent  so  in  der  stat  kysten  ligent. 


5.  T.i     atibnnpttn  an  die  atat  u,  ytwunnen  wimmU  u,  ArocA^  €<;  dU  burff 

wart  Jiii  getpunntn.   11.  T.:  u.  der  hritf^  den  der  bot  trug,  ah  fr  Aolte  t/an  zu  dtm  '' 
achulthesi  von  friburg,   do.  ging  tr  zu  dtm  schuHJui^stn  von  Bern  u.  bot  im 
den  briefe  als  viiicht  got  icoU;  der  brief  wart  heimlich  gelesen.   Der  wysete, 
dast  wenn  —  16.  W.  Uiien,  alle  übiigexi  anltUen, 
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68.  Daz  Belp  zerbrochen  wart. 

In  denselben  ziten  warent  &ye  herren,  biessent  die  von 
Belpp,  und  warent  gebom  von  montenacfa,  und  warent  ze  Belpp 
uf  der  bürg  gesessen;  warent  oueh  in  kriegen  wider  die  stat 

5  gewesen  do  den  herren  in  jamertal  ubel  beschach ;  ouch  zugen 
die  von  bern  us  und  slugen  sich  für  Belp  ze  ingendeni  meyen  1298, 
und  lagen  davor  zechen  tag,  und  wart  gewunnen  und  würfen  die 
vesti  nider. 


69.  Das  OerenBtein  zerbrochen  wart» 

10     ,  Darnach  zestunt  des  vorgenanten  jaies  zugeu  die  von  bern  i2d8. 
für  gerenstein,  daz  ouch  den  herren  von  belp  zugehorte,  und 
zerbrachen  die  burg^  darnach  wart  ein  luter  richtung  gemacht 
zwüschent  den  von  bern  und  den  herren  von  belp,  und  zagen 
die  von  Belp  gan  Bern  in  die  stat,  und  wurden  da  burger  und 

15  sesshaf t  und  taten  als  ander  burger. 

70.  Der  bnnd  zwttsehent  Bern  imd  Bieln. 

Do  nian  zalte  MGCGVI  jar,  die  von  Bern  ze  einem  teile  1306 , 
und  die  von  Bidn  zem  andren  teile  machten  sament  [ein]  bttnt-  ^«Sept. 
nisse,  als  die  briefe  wisent  die  in  der  stat  klsten  ligent. 

80  Wenne  der  spital  am  stalden  ze  buwen 

angevangen  wart« 

Do  man  zalte  MCGCVn  jar  wart  angehaben  und  gebuwen  iao7. 
der  spital  am  stalden,  der  nu  beisset  der  alt  spital,  ze  trost  armen 

lüten;  und  geschah  der  buwe  von  gemeiner  stat  berne;  derselbe 
2d  spital  mit  dem  gute  sidfnals  hinuäsgezogen  ist  in  Costentzer 
Bistume. 


5.  und  ZQgen  ABC.  Bl.  Sp.    12.   T.:  do  das  alUa  beschach,  do  wart  in 
die  aachtn  gertt  u.  f.  l.  r.  gemacht  18.  ein  büntnusa  ABCD.  BL ;  T,  Sch. :  machten 
•   mit  «inaiuler«n  einen  nS^en  ftimd,  naA  der  briefe  eage,  die  das  gar  luter  loi^ 
»et^,  u,  habtnt  »iderhar  einandere  vU  frßioen  getan  und  die  u.  ander  bünde 
gar  erUeken  g^tUten,  22.  angehoben  u  bwtn  ABCD.  BL  T,  Seh, 
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72.  Ein  uberkomnisse  mit  dem  grafeu  vou  Strazberg 

\ou  loappen  wegen. 

I3€6t  Do  man  zalte  MCOCVin  jar,  beschach  ein  teding  und  ein 
^*  Mai  uberkomnusse  ZTJV'üsclient  graf  otteu  von  Strazberg  ze  einem  teile, 
und  den  von  Berne  zem  andren  teile:  also  daz  derselb  graft'5 
Otto  denen  von  bern  iif^al)  lou]>pen  ze  des  richs  liandeu,  also 
daz  si  einen  vogt  ut  louppeu  haben  selten,  dem  man  alle  jar 
geben  solte  ze  burghut  hundert  phunt,  den  halbteil  in  phennigen, 
und  den  andren  halbteil  in  kern,  und  mit  den  übrigen  nutzen 
im  gehorsam  sin  die  nechsten  sechs  jar;  wurde  aber  dazwflschent » 
ein  romsdier  kling  dem  die  von  beam  huldeten,  denne  sol  er 
band  abziechen  und  die  yon  beme  2U  sinem  rechten  stan;  und 
wenne  daz  beschech ,  so  solteii  im  die  von  bern  geben  ein  summ 
gelts,  als  daz  beret  waz  nach  wisung  der  briüten  su  m  der  stat 
kisten  ligent.  n 

73.  Daz  der  küng  ze  windesch  erslageu  wart 

1308,  Do  man  zalte  MCCCVIU  jar,  am  dritten  tag  meyen,  wart 
3.  Mai.  i^üng  albrecht  geborn  von  österrich,  ein  römscher  küng,  erslagen 
ze  windesch  zwtischent  riise  und  are  von  herzog  bansen  vou 
österich,  sinem  vetter:  und  hülfen  im  des  die  herren  von  eschi-20 
back,  von  der  wart  und  von  der  balm,  den  darumb  Up  und  gut 
genomen  wart  und  alles  ir  land  in  der-  herschaft  von  österich 
hand  kam»  daz  nu  die  von  bem  den  merteil  und  ander  eyd- 
gnossen  der  herschaft  von  Ostrich  in  kriegen  angewunnen  hand. 

74.  Wenne  kftngxfelt  gestift  wart.  as 

1306.  MCCCVIU  jar»  wart  daz  gotzhus  [ze]  küngs- 

feit  gestift  von  frow  Eisbethen  von  öst^di,  desselben  küngs 
albrechts  seligen  elichen  frowen,  und  darnach  gar  lichlich  be- 
gäbet yon  frow  agnesen»  kflngin  von  ungam. 


84.  W.  der  heneh.  von  Bem,  em  Schrnbfthler,  dar  aiofa  in  kainar  der 
abr.  Handachr.  findet;  die  Worte:  denn  darumb  —  angtvmnntn  hnnd  fehlen 
in  r.  u.  Sch.  u.  sind  vieUeicht  ein  apfttmr  Znaata.  26.  ze  küngaf.  —  alle 
Handachr.  ausaer  W. 
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75.  Baz  iLeyser  keinrick  gen  beru  kam. 

In  den  ziten  ward  graff  heinrich  von  Ititzelborg  erwdlt  zu 
Somschen  küng  uf  sant  katkerinentag  anno  MOCCVIII  jar;  der-  130s , 
selbe  küng  heinrich  mit  siner  frowen,  mit  dem  bischof  von  mentz,  üT.Not. 
«von  tryer,  mit  den  grafeii  von  iiaiidren,  von  sarburg,  von  span- 
heirp  und  mit  CTOSser  herschaft  kam  er  gan  bern:  da  wurden 
si  schon  empfangen  und  gross  zucht  und  ere  getan  und  erbotten. 

76.  Daz  keyser  heinrich  vergift  wart. 

In  denselben  ziten  für  küng  heinrich  über  berg  gen  rome 
10  und  wart  keiser.  Darnack  wart  im  ze  lamparten  yergift  mit 
gottes  fronliclmam;  nun  weiten  im  die  artzet  geholfen  haben, 
Bi  mttsten  aber  daz  sacrament  von  im  getriben  kaben;  dazwolt 
disr  keyser  ntit  und  sprach:  ist  mir  yergeben  mit  dem  keiligen 
fironlichnam,  der  durch  midi  starb,  dar  den  wil  ich  euch  sterben. 

IS  77.  Ton  der  knifBrsten  zweynnee. 

Darnach  wurden  die  kurfui.-^ten  an  der  erwelunge  stössig 
eines  römschen  künges;  ein  teil  erwalten  hertzog  fridrich  von 
österich,  ein  teil  ci  walten  ludwigen  von  peyern;  also  kam  daz 
Komsche  ricli  von  der  zweiunge  wegen  in  grossen  kmnber,  be- 

»  sunder  wond  der  babst  hat  es  wider  den  von  peyern,  und  gebot 
allen  richstetten,  das  si  im  nit  knldetin.  Ein  teil  hielt  des 
habstes  gebotte,  ein  teil  kielt  es  nit;  und  wond  die  von  bern 
des  babsts  gebotte  kielten  und  dem  von  iuj}  em  nit  kuldeten^ 
dez  katzte  er  yast  des  landes  herren  in  burgenden  über  die  von 

25  bern,  dai  umb  ouch  der  krieg  dez  strittes  von  loux)peu  sich  aller- 
meist erhub- 

78.  Baz  dto  TOn  kern  ein  retse  ragen  mit  den  Ton 

friburg. 

Do  man  zalte  MCCCVni  jar,  warent  die  von  bern  und  von  1306. 


4.  den  bhchofftn  A.,  dtvx  bischof  WBCD.  6.  kam  gen  berti  ABC.  BI. 
Ö.  Die  AbschDitte  75  u.  7ö  bilden  bei  7.  u.  Sch.  nur  Einen  Aböclmitt  und 
■war  «0,  dasB  dei  AbBcbnitt  76  dem  Abflohnitte  75  TOfaogefat.  24.  du  Iaii- 
deafa.  ABGD.  BL  T. 
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friburg  aber  in  fride  sament  gesetzet,  wond  sich  kriegs  vast 

genietet  hatten,  und  hielten  sich  aber  mit  einem  bunde  zesanient. 

In  den  dingen  wurden  die  von  iiibui  g  stössig  mit  grait  ludwig. 
*  dem  usern  gnilen  Ton  Safoy,  und  stund  grosser  krieg  of^  soverre 

daz  die  von  firiburg  die  von  bem  manden;  und  zugen  die  70ns 
laoa  bem  us  mit  den  von  Mburg  im  brächet  des  Yorgenanten  jares 
Juni,  wider  den  vorgenanten  ussren  Grafen  von  Savoy  untz  gen  milden, 

und  taten  den  vigenden  grossen  schaden. 

79.  Baz  der  tempelorden  zerstdrt  wart 

In  denselben  ziten  waz  ein  orden  in  der  Cristanheit,  hies  10 
der  tempelorden,  und  trugen  roty  crütz,  und  waz  der  nu  chtifrost 
orden  in  der  Cristanheit ;  die  hatten  heimlich  valschca  gelouben, 
und  waient  den  beiden  bistendig  beimlicii  wo  si  mochten.  Die 
grossen  morderye  und  verretrye  wolt  got  nit  me  liden  und  kam 
für  den  babst;  der  sehuf  heimlich  mit  dem  kttng  von  jfrankenrich  u. 
1312,  und  andern  fursten,  daz  derselbe  orden  uf  einen  tag  in  aller 
8.  April,  der  weite,  wo  derselbe  orden  waz  in  aller  Qristanheit,  wurden 
angegriffen  und  ertödet 

■ 

80.  Baz  gar  vil  Ittten  in  der  sre  ertrunken. 

Do  man  zalte  MCCCXI  jar,  (do  warent)  an  sant  peter  und  20 
1311 ,  an  sant  paulustag  so  da  waz  zinstag,  weiten  die  ab  dem  frienis- 
29.  Juni,  pefg  gen  bern  ze  merit  und  samnoten  sich  ein  grosse  menge 
lüten,  und  do  si  kamen  in  daz  schif  ze  tettingen,  do  Ivach  daz 
schiff  nnd  ertronken  zwei  und  sibentzig  mönschen.  Na  wil  die 
heiligen  nieman  eren,  snnderlich  die  grossen  himeUÜrsten  nnd  ts 
zwölfbotten.  Waz  Zuversicht  süllent  wir  zu  inen  haben,  so  wir 
si  an  ircm  hochzit  anteren  mit  kouffen  und  verkoutfen,  mit  liegen 
und  triegen,  mit  sweren  und  mit  aller  Üppigkeit?  darumbe  müssen 
wir  menig  plage  hden  der  wir  sust  erlassen  weren. 

1.  T.:  ti.  hatten  sic/i  ttwa  mtnig  Jar  krieg»  »ament  genittet,  2tJ.  Die  Worte: 
d»  warent  fehlen  in  den  übr.  Hdschr.  u.  aind  nur  ein  Schreibfehler.  26.  T. :  e« 
wtrt  gut  u»  rttkt  getan f  da»  man  die  keiUgen  erte,  nmderUeh  die  swo^ofen 
aUe  tt.  damaeh  alie  heiligen,  $o  wurden  ei  wuer  fürepre^en  gegen  «lern  ali- 
meehtigen  gott;  w«iin  aber  nu  die  MtiHgen  fittag  «fod,  eo  i»t  der  märit  aUer^ 
grottt  deieen  mHUeen  wir  u.  e.  10. 
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81.  Dftz  die  grafen  Ton  kybnrg  ze  berne  burger  wurden. 

Do  man  zalte  MCCGXI  jar,  do  warent  wüde  löffe  im  lande,  isii , 
und  Yerbnnden  sich  herren  und  statte  yast  zesamen  durch  des 
besten  willen;  daramb  grefyn  elsbetii,  graff  hartmann  und  graff 
eberhard  von  kyburg  wurden  zc  bem  burger  mit  etlichen  ge- 

diügeii,  als  die  briete  wisent  so  in  der  stat  kisten  ligent. 

83.  Daz  bremgarten  zerbrochen  wart. 

In  denselben  zlten  warent  im  lande  frve  herren,  hiessen  die 
von  bremgarten  und  sassen  ze  bremgarten  mit  huse;  warent  vast 
in  krieg  und  Unwillen  mit  den  von  beru.  Do  daz  lang  gewert, 
ducht  die  von  bem,  daz  inen  ir  vigende  ze  nach  sessen,  und 
zugen  US  und  zerstörten  daz  stetli  ze  grund;  darnach  bald  zugen 
die  von  bem  aber  us  und  zerbradien  die  bürg;  do  zugen  si  us  bas. 

83.  Daz  mttnsingen  und  Balmegg  zerbrochen  wurden. 

In  denselben  ziten  waz  ein  fryer  herre  Ha  lande,  hies  der 
Senne,  und  hat  ze  wibe  ein  grefin  von  Bucheg.  Der  wolt  euch 

die  von  bcrn  bekriegen  und  trost  sich  vast  uf  sin  herschaft  von 
österich,  und  do  im  sin  herschaft  von  österich  liilflich  sin  solte, 
do  waz  nieman  heim.  Miseri  dicuntur  qui  castra  secuntur.  Alsus 
kam  er  des  Schimpfes  umb  zwo  vestincn,  die  im  die  von  bern 
zerbrachen,  nemlich  münsingen  und  baimegg.  Am  lesten  verstund 
er  wol,  daz  sin  ding  nüt  verfieng,  und  macht  Md  mit  den  von 
bem  und  buwte  darnach  ein  steinhuss  in  der  stat  ze  bem 
lüden  an  der  küchgassen. 

84»  Ton  den  alten  kriegen  der  dryer  waltstetten  und 
TOm  stritte  am  morgarten. 

Do,  vor  alten  langen  ziten,  e  daz  bern  gestift  wart,  hatten 
gross  kriege  die  drye  waltstette,  switz,  ure,  underwalden,  des 
ersten  mit  der  herschafjt  von  kyburg,  darnach  mit  der  herschaft 


4»  D0$'k€itm  AB.}  dtt  betten  WC,  BL  dumk  he$$€m  fHdent  vrilUn 
D.;  iwrek  fHdetu  v.  rvwem  wIHen;  ^dk.  18.  SclL  i  da  $ntgend  dU  herren  v.  brem  - 
garten  vom  lande  u,  hatUnt  ertt  mtp.  19.  Mieeri  ful  eaetra  eeemiur  AB.  BL 
(Lneaa.  X,  407). 
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von  habsburs.  am  lesteu  mit  der  herschaft  von  österich.  Und 
waz  der  kriegen  Ursprung,  als  die  von  switz  und  von  under- 
walden  zugehdren  solteu  einer  herschaft  von  habspurg,  and  ure 
an  daz  gotzhttss  ze  frowenmünster  Zürch;  nu  hatten  sich  die 
von  nre  von  alter  har  yerbünden  za  den  andren  zwein  walt-  ^ 
Stetten.  Nu  waz  sach  des  kiieges,  daz  die  herschaft,  ir  vogte 
und  ir  amptlttte  so  si  in  den  lendren  hatten ,  nber  die  rechten 
dienste  suchten  nüwe  recht  uiid  nüw  fünde,  und  über  die  alten 
rechtungen,  die  si  dem  rieh  von  dem  si  versetzt  waren,  getan 
hatten;  euch  warent  die  amptlüte  gar  frevenlich  gen  fromen  lo 
iiiten,  wiben,  tochtern  und  jungirowen,  und  wolten  Iren  mut- 
villen  mit  gewait  tiiben,  daz  aber  die  erbern  lüte  die  lenge  nit 
vertragen  mochten;  und  sassten  sich  also  wider  die  amptlüte. 
Also  hub  sich  gross  vigentschaft  zwttschent  der  herschaft  und 
den  lendren,  nnd  stärkten  sich  die  herschaft  wider  die  lender.  i» 
Die  von  Switz  suditen  oneh  vast  hilf  an  ir  rechten  hersdiaft, 
dem  römschcn  riebe,  dem  si  ouch  zugehörent  luid  daz  mit  guten 
majestat  briefen  wol  bewisent;  darzu  die  von  Switz  vor  alten 
ziten  taten  ein  gros  hilf  einem  römschen  küng  gen  Eligurt  und 
des  weges  hin,  und  warent  do  so  manlich,  daz  inen  der  küngao 
gab  an  ir  roten  paner  daz  heilig  rieh,  daz  ist  alle  waü'en  und 
instroment  der  heiligen  marter  unsers  heiren  Jesu  Gristi.  Und 
do  nn  die  herschaft  von  habspurg  so  lange  zit  gekrieget  hat  an 
die  waltstette,  daz  si  am  lösten  müd  wurden,  do  suchten  si  hilf 
und  rate  an  der  herschaft  von  österich ;  do  kam  also ,  daz  die  25. 
herschaft  von  österich  den  von  habspurg  ein  summe  geltes 
gaben  umb  ir  rechtung,  und  alsus  so  gewan  ein  herschaft  von 
österich  recht  an  den  waltstetten;  wie  viel  aber  der  rechtung 
were,  daz  hab  ich  eigenlich  nit  vernomen;  darumb  so  lahs  ich 


3.  Sch.:  zugebören  solten,  als  man  seit.  13.  W.  gich  alU;  AB.  Bl.  T. : 
sich  also.  17.  W.:  dem  si  noch;  ABCD.  Bl.  T.  Sch.:  demsiowr/i.  21.  T.Sch..- 
alle  Wappen.  28.  T\:  wieviel  aber  der  rechtimg  were,  iass  ich  beliben,  wand 
ieft*«  nU  Mer  fmdm  hob»  Wol  metot  man,  da^Hder  heruhaft  gehwMm  murdind 
nadi  vrtttmg  der  <Men  reeMunfftn,  wer  aber  vf  H  mlf  pewatt  ülstt  ^«Inin^wn, 
domtt  wollen  nu«  se  »cftoif ef»  Hofrcn.  Dem  loteten  Bftte  gibt  Seik.  die  Wen- 
dang  \u*ob  futtt  inen  m«  amgtmuXtt  tottnie,  damki  tootten  A  nfif  sc  luiMle  Aofren. 
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es  beliben.  Do  nu  ilaz  etzwaz  zües  gewert,  do  suchten  der  her- 
schaft amptlüte  aber  .nüwe  liinde  und  frömde  aiiinutuuge,  die 
aber  die  [lender]  nit  gelideu  mochten.  Alsus  erhub  sich  krieg 
zwUschent  der  herschaft  von  öst^rich  und  den  waltstetten  hinge 
5  2it,  und  erwerten  sich  die  drye  waltstette  der  grossen  hersehaft, 
won  si  nieman  hatten  der  inen  hOflich  were;  lutzem,  zug,  glains, 
entlibttch,  nndersewen  und  waz  an  si  sties,  gehört  alles  der 
herschaft  zu;  und  daz  tribcn  si  so  lange,  uutz  daz  die  herscliait 
si  uberziechen  wolt  und  si  mit  kraft  betwingen.   Dis  werte  so 

10  lange,  untz  daz  man  zalte  MCCCXV  jar.   Do  waz  ze  den  ziten  1315 , 
hertzog  lütpold  von  österich,  der  besamnot  sich  mit  siner  machte, 
mit  henen,  rittern  und  knechten,  sinen  dienern  und  zugen  mit 
grossem  volke  gen  Egre,  und  gedachten  wa  si  kernen  in  daz 
Utnde  gen  Switz.  Da  wart  geraten:  an  morgarten  underm  sattel. 

15  Nu  waz  ein  narre  in  dem  bere,  der  wart  gelraget  wie  im  der 
rat  geviele?  do  sprach  er,  nit  wol;  do  fragten  si  in:  warumb 
im  ir  rate  übel  gcvielcV  do  autwurt  er  und  sprach:  darumb  daz 
ir  alle  geraten  hand,  wie  ir  in  daz  laut  koment,  es  hat  üwer 
keiner  geraten,  wa  ir  harwider  uskoment.  In  disen  dingen  wer- 

10  dent  die  Yon  switz  gewamot  von  edlen  lüten  ireu  uachgeburen^ 
Messen  die  von  hfinenbeig,  die  Schüssen  phile  über  die  letze  in^ 
die  warent  gefidert  mit  bennend,  an  dem  bermend  geschnben 
stund:  hütend  üch  am  morgarten.  Also  zugent  die  von  switz 
[mit  Irer  macht  u.  mit  600  mannen ,  so  si  bi  inen  hattent  von 

55  Ure]  und  von  underwalden,  und  zugen  uf  den  satteln  und  weiten 
da  ir  lant  weren.  Nu  N\arent  ein  grosser  harst  ächter  und 
einunger,  die  in  die  kiutmark  nit  getorsten  komen  und  sich 
under  an  dem  berge  in  daz  holtz  versteckt  hatten,  und  weiten 
iren  &ündea  TOn  switz  ouch  ze  hilfe  komen;  und  als  die  herren 

^  dahar  zugen  und  den  borg  uf  wolten  in  daz  lant  gen  switz,  do 
gedachten  die  gesellen,  die  euiunger:  koment  die  vigende  f&r  die 
lantmark  in,  dahin  geturren  wir  nit  komen ;  so  ist  ttwer  ding 


3*  Under  aus  den  übrig.  Handuchr.  ergänzt.  14.  T.:  gegen  den  HMeL 
Nu  hat  der  hertMf  einen  narren  61  Im,  hie»*  Otmt  von  Stödten^  den  fira^  er 
'  uch.  24.  mit  irer  maOtt^von  üre  «rgftut  ans  ABC.  BL  T.  Seh,  SSL  AB.; 
dahin  ge^rrtnd  Ir  n.  k.;  T.  SdL:  ao  iit  tmeer  d. 
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umbsus ;  und  wurden  ze  rate,  daz  si  nit  vergebens  da  sin  wolten^ 
si  wolten  ouch  Up  und  gut  wagen,  und  mit  guten  steinen  ail 
si;  indem  zugeu  ouch  die  von  switz  mit  ir  paner  harzu  luit 
manlichem  angriff  und  siugon  und  stachen  in  die  vigende  so 
mechtenklich ;  also  hub  sich  grosse  not,  und  wart  da  gros  volk  5 
erslagen  der  irigenden.  Also  namend  die  [Tigende]  die  flucht  und 
vielen  in  den  se,  da  gros  Volk  ione  ertrank.  Also  gabent  die  von 
swits  dem  krieg  ein  ei^dc;  wen  die  sadie  also  bestund  unge- 
roehen,  untz  darnach  über  lang  zit,  daz  ander  fiifsten  von 
österich  aber  ir  heil  an  den  switzem  versuchten,  die  ouch  we- 10 
ning  daran  gewunnen. 

85.  Wie  sieh  die  waltatette  stärkten. 

Darnach  gedachten  die  eidgnossen,  wie  man  si  bekriegte  so 
mit  grossem  gewalte,  und  Tiengen  etwas  an  8i<^  Sterken  mit  ir 
nachgeburen.  Aber  daroadi  wnrdent  si  eidgnossen  mit  den  von  15 
zftrch,  von  Inoem,  von  zug,  von  glams,  darnach  mit  den  von 

bern  ;  die  vorgenant  eidgnossen  alle  einander  hilflich  sint  und 
sin  söllent  ewenklich,  nach  sag  der  buntbriefen,  so  darumb  ge- 
schriben,  versiglet  und  stet  ze  haltende  ewenklich  gesworn  sint. 

86^  Du  der  graif  von  Stratsberg  gen  underwalden  soeli. » 

1315 ,  Uf  demselben  vorgenanten  tage,  do  der  -strit  am  morgarten 
bescfaach,  hatte  der  hertzog  von  österich  Torfain  geordnet,  daz 
der  graff  von  strasberg  mit  (grossem  volk  zoch  nber  den  branlng 

gen  underwalden,  daz  lant  zc  gewinnen  und  daz  ze  schedigen  uf 
ein  söliche  wise,  won  daz  lant  uf  die  zit  unbehüt  were;  wen  «5 
ein  teil  uf  die  zit  bi  den  von  switz  am  morgarten  waren.  Und 
als  er  in  daz  land  zoch  über  den  brüneg  in,  da  meint  man,  daz 
etlich  im  land  den  vigenden  bistendig  werent,  die  heissent  noch 


4.  T.:  mit  grot$em  ^««Arcy  f^manUAer  wer.  5.  T.;  das  sich  groatnathuh; 

also  wart  da.  6.  vigtndt  ei^nzt  aiU  d.  übligen  Handschr.  10.  Otn  Switz  A. 
15.  T.\  narhburtn,  stttUn  «.  lendern,  25.  und  dn  teil  A.;  dann  ein  teil  B.; 
100»  ein  teil  W.  BL 
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die  an  der  bösen  rüben.  Aber  die  andren  fromeii  lüte  ze  muler- 
wälden,  do  die  vernamen  daz  die  vigende  in  ir  land  ziechen 
wolten,  do  santen  si  balde  ir  botten  gan  switz,  den  ze  yerkünden 
daz  die  vigende  in  irem  land  weren.  Also  kamen  die  von  under- 

5  Waiden,  die  bd  den  [von]  Switz  an  morgarten  warent  und  die 
Ton  Switz  mit  inen,  und  hülfen  ir  land  retten;  ouch  wart  dem 
grafen  von  Strasberg  ein  letzer  hentschnch  gesent  yon  den  herren 
die  cUi  iiiurgarten  entriinnen,  dabi  er  verstund,  daz  si  am  strit 
verlorn  hatten;  desselben  letzen  hentschiichs  sich  noch  etlicli 

jjjVün  underwaldeu  aunement,  daz  es  si  müget  und  verdrüsset  so 
mau  von  dem  letzen  hentschnch  seit.  Also  sumde  sich  der  graf 
von  Strazberg  nit  lang  und  zoch  mit  sinem  volk  us  dem  lande 
and  zoch  über  fiengk'^gen  lucem;  do  wa2  er  ze  den  ziten  wol 
sicher. 

15  8<.   Daz  snabelbuig  zerbrochen  wart. 

Darnach  bald  zoch  hertzog  lütpolt  von  österich  mit  siner 
machte  für  Snabelburg  daz  dem  von  Eschibach  zugehorte,  der 
bi  der  getat  [gewesen]  waz,  da  hertzog  albrecht  von  österich, 
römscher  kUng,  erslagen  wart  ze  windesch  von  hertzog  hansen 
sinem  vetter;  und  wart  Snabelburg  gewunnen  und  zerbrochen. 

88.  Baz  kerrenried  (^ewimnen  wart. 

Do  mau  zalte  MCCCXVIII  jar,  warent  edellüte  in  bürgen-  1318 
den,  Messen  die  kcrren,  hatten  vigentschaft  und  krie^^e  mit  der  Maü 
stat  bem,  so  lauge  daz  die  von  bern  usszugen  und  beiagen 
kerrenried ,  und  sturmden  so  vast  an  die  .bürg  daz  die  vigende 
of  der  bürg  Sachen,  daz  kein  erlösen  da  waz ;  do  namen  si  hei- 


1,  T.:  dat  vemanund  die  von  underwatäm  in  guier  »Uu.  thtfend  da»  gar 
ttkruU  kuut  dtntn  von  Sekwit»;  «.  aUbatd  die  mit  irem  »Mt  bartit  waren  u, 

die  »ach  yennUt  ward  mit  dtn  hallparttri,  do  kamtnd  sy  zeatund  gen  brunnen 
u.  ze  »chiff  ühtr  den  see  (;tn  Vridtmutlilt n  ii  va jagten  dtn  grafen  von  Strass- 
htrg  nssir  dttn  land;  doch  so  tntint  ynaHy  er  i  trfjf.fse  etiicfte  ^incr  dientr 
(änder  im.  Doch  so  hat  er  vast  gtwüst,  u.  ward  im  gesaut  ein  ktztr  hnnd- 
tchuchf  daby  er  merkte,  das  die  herren  am  Morgarten  verloren  htttend.  Ouch 
ineint  man,  eMehe  im  land  httten  e*  mit  im,  da»  kei»»et  noth  an  der  böeen 
ri^en  u.  f.  tf.  5.  von  aus  den  übrigen  HaAdschr.  ergftast.  18.  gewesen  was 
ABC.  BL  T,  Sch.  20.  T.:  dieettben  tnteh  hamaeh  uf  reder  gesttzt  wurden  u. 
kettigkUek  von  inen  geriehttU  4 


50 


sing  und  leiten  die  an  !r  helse  und  giengen  haras  und  schruwen: 

lieben  herren  von  Bern,  sind  uns  armen  sigloscn  lütcn  genedig! 
Also  wnrent  die  von  bern  erbarmliertzig  und  taten  in  kein  leid 
an  dem  übe. 

S9.  Dfts  die  von  thun  ze  Wallis  rerluren.  5 

In  denselben  ziten  hüben  sich  grosse  krieg  zwüsclient  dem  ' 
herren  von  wediswile,  herren  ze  frntic^en,  den  herren  von  wissen- 
barg und  iren  belfern  ze  einem  teile,  und  den  von  wallis  zem 
andren  teile,  soverre  daz  dieselben  herren  mit  ir  macht  und 
ouch  die  von  thuno,  die  von  ir  hersciiaft  wegen  von  kybuig,  mit  ^ 
iiien  gan  wallls  zugen,  und  wolten  das  land  Wallis  gewinnen  und 
si  schedigen  an  lib  und  an  gute;  und  kamen  also  mit  macht  in 
,daz  dorf  ze  loük,  darus  si  getriben  wurden  under  loükge  uf  ein 
matten  nebent  dem  rbtten.   Also  ^vur(Ient  si  ze  beden  teilen 
degning  suchen.  Also  wart  am  legten  beret,  daz  die  herren  and 
die  iren  solten  sicher  sin  libes  und  gutes,  also  daz  ouch  die 
walliser  vor  inen  ouch  sicher  weren,  und  daruf  sollen  die  herren 
und  die  iren  allen  iren  harnesch  und  waifen  von  inen  legen  und  » 
geben;  und  do  daz  die  herren  und  die  iren  getaten  und  Iren 
harnesch  und  wennen  von  inen  gaben,  da  gingen  die  walliser  an  m 
si  und  ermurten  si  alle,  daz  wening  jeman  davon  kam;  darumb 
die  selb  matte  noch  heissct  die  süftztmatta. 

Kriege  zwflsehent  dem  bisehof  Ton  liasel  and  dem  ' 
graf en  von  nilwenbarg. 

Do  man  zalte  MCCCXVIII  jar,  hüben  sich  grosse  kriege  25 
zwüschent  dem  bisehof  von  basel  und  dem  grafen  von  niiwen- 
bur;j^,  soverre  daz  der  bisehof  von  basel  bat  den  graten  von 
kyburg,  daz  er  im  in  dem  kriege  hilllich  were  wider  den  grafen 
von  nüwenburg;  er  wölte  im  das  wol  danken.  Daz  tat  der  graf 
von  kyhurg  und  sante  im  ein  gross  hilf  sines  Volkes  von  thuno  so 
und  von  burgdorf.  Also  zoch  der  bisehof  von  basel  mit  den 
sinen  und  der  hilf;  so  im  gesent  waz  von  dem  von  kyburg,  wider 
den  grafen  von  nüwenburg,  sin  laut  und  late  ze  schedigen.  Der 

13.  T.  Seh.:  darus  si  von  den  von  wallis.  21.  T.Sch.;  dHAfdeman,  32.  TOD. 
dem  grafen  v.  kyb.  A.;  von  dem  v.  ky  b*  WBCD.  Bl. 
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graf  von  nüwenbuig  waz  wo]  jrewaniet.  und  zocli  men  entgegen 
und  wolt  si  haben  beuochten;  do  üuchent  si  alle  und  wurden 
etlich  gegangen.  Darnach  do  hiesch  der  graf  von  kybarg  dem 
bischof  von  basel  den  solde  von  der  hilf  .wegen  so  er  im  getan 

^bat;  do  wolt  er  im  nüt  geben  and  meind  daz  si  mit  fliehen 
keinen  sold  verdienet  hetten.  Do  zoch  der  graf  von  kyburg  gen 
Biel  und  wolt  die  pfenden  umb  den  solde  von  ir  herren  des 
bischofs  wegen :  do  warent  die  von  bielu  uf  die  sacbc  gewaruot 
und  bedacht  und  zugen  us  mit  ir  macht.  Do  floch  der  graf  von 

iök}'biir<[j  mit  den  sinen;  do  Ilten  die  von  bieln  inen  nach  imtz 
gen  solotom,  daz  die  fliechenden  etlich  in  der  stat  graben  ze 
solotom  vielen,  daz  si  sich  vor  den  vigenden  beschirmtin. 

91.  Wie  der  hertzog  von  österich  Soiotoni  belegen  hat. 

Do  man  zalte  MCGCXVIII  jar,  hatte  der  hertzog  von  österich  igis. 

^  gross  krieg  mit  den  von  8olotom,  soverre  daz  er  für  solotom  Aug. - 
zodi  und  die  stat  belag  mit  grosser  macht,  und  lag  da  wol  zechen 
wuchen.  Es  hatten  euch  die  vigende  obwendig  der  stat  solotom 
ein  brficgke  über  die  are  gemacht,  umb  daz  si  die  stat  an  allen 
enden  nötingen  möchten.  Nu  hattent  die  von  bern  dahin  gesant 
vierhundert  man.  die  lagen  da  umb  solde,  die  sich  gar  manlich 
hielten  und  der  vigenden  werke,  bilden  und  katzen,  zcrbraclien. 
Nu  kam  ein  lautregen  und  ein  michel  wassergrössi,  und  ent- 
sassen  die  vigende,  daz  die  wassergrössi  inen  ir  brügge  wurde 
zerbrechen  und  dahin  füren;  und  also  gieng  der  vigenden  gar 

»Til  und  weiten  die  brugge  besorgen  und  beswaren,  daz  si  das 
Wasser  nit  von  dannan  fürte.  Nu  waz  der  vigenden  gar  vil  uf 
der  brilgge,  und  kam  die  sterki  des  wassers  so  vaste  daz  es  die 
brügge  nidersties,  und  vielen  die  vigende  in  das  wasser  und  ent- 
hüben sich  uf  dien  büumen  und  höltzcrn  wo  si  mochten,  und 

»konde  inen  nieman  gehelfen  und  runnon  an  der  stat  brugg. 
Daz  Sachen  die  von  Solotorn,  wie  es  iren  vigenden  ze  banden 
gieng,  und  gebutten  allen  den  Iren,  daz  inen  nieman  kein  leid 
tete  weder  an  lip  noch  an  gute,  und  wajr^t  da  zestund  mit 

2.  T. :  u.  wurden  vm»  Thun  u.  vim  Burgdorf  etlich  geT.  16.  a.  lag  davor 
WD.  T.  Sek,;  u.  lag  da  wol  ABC.  Bl  89.  iL  entbuben  sich  vUA.  dO.  f.:  u. 
runnen  da*  wautr  oft  imic  an  der  von  8ol,  bruds. 
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giosseu  öchiffuiige  und  hülfen  ireu  vigenden  us  und  santen  si 
dem  hertzogen  wider  umbe. 

92.  Daz  die  von  beru  dem  ^rat'eu  vou  kyburg  siu  laut 

wüsten. 

Indem  als  nu  der  hertzog  solotorn  belegen  hat,  do  stunden  & 

die  von  bern  in  grossem  krieg  mit  dem  grafen  von  kyburg,  so- 
verre  daz  die  von  bern  uszugen  und  wüsten  den  vuu  kvbuig  ir 
land  mit  roub  und  brand  und  taten  grossen  schaden  und  zugeu 
ungeletzet  wider  heim. 

9$.  Daz  der  hertzog  und  die  TOn  Solotorn  gerieht  wurden,  lo 

Als  nu  der  hertzog  sach  daz  er  nüt  geschaffen  kond,  do 
lies  er  in  die  sach  reden  und  schied  von  danuan  und  für  gen 
bern,  da  wurden  die  Sachen  alle  bericht 

94.  Ton  der  vigentsehalt  zweier  gebräder,  grafen  Ton 

kyhurg.  u 

In  den  ziten  warent  zwene  grafen  von  kiburg,  gebrüdere, 
einer  hies  graf  Hartman,  der  ander  graf  EberharL  Nu  wart 
graf  Hartman  vast  begäbet  mit  gotzgaben  und  grossen  pfriLnden 
und  pfaffengute»  darumb  graf  Eberhart  gern  gesehen  bette,  daz 
der .Torgenant  graf  Hartman,  sin  brnder,  den  obgenanten  gotz-w 
gaben  und  pfrttnden  nachgevolget  hetti,  umb  daz  ime  die  her- 
schaft alleinc  beliben  were;  daz  waz  aber  gralf  Hartman  uit  im 
sinne,  daz  er  sich  uf  die  pfafheit  ziechen  wölte,  denne  daz  er 
bi  sinem  teile  der  herschaft  beliben  wolte;  darumb  ein  vigent- 
scliaft  ufstund ,  daz  gi'af  Eberhart  für  übel  hatte  daz  im  graf  2& 
Hartman  sin  bruder  an  der  herschaft  nit  wichen  wolte  und  von 
sinem  teile  der  herschaft  stan.  Dieselbe  vigentschaft  am  lest^ 
übel  usgieng  als  hienacb  stat. 


2.  S€h.:  doi  war  von  inen  gar  «rifeA  gttan,  6.  Seh»:  mit  dem  herren  v.  kyb. 
von  vü  iin|rfit0«n  iaegen,  die  er  imn  getan  hat.  11.  Seh,.'  tt.  H  oueh  al»  ertieh 
nvU  den  rinm  gevaren  haUen.  26.  u.  in  mn.  t.;  A. 
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95.  Baz  ein  brnder  Ton  ky barg  den  andern  ermurte. 

In  dem  jare  do  man  zalto  von  gots  geburtc  MCCCXXII  jar.  1322 
wart  graff  Eberhart  von  kyburg  mit  sinpn  reten  ze  rate  und 
trug  mit  den  an,  daz  mnn  sinen  brudcr  graf  hartmann  von  ky- 
burg erstechen  und  ermurten  solte.  0  des  ungetrüwen  bruders. 
der  sinen  bruder  mürden  wolte  ane  alle  schulde,  darund)  daz 
er  allein  heire  were  und  sines  l>ruders  teile  mit  mordrye  ge- 
Wunne!  0  smer  bösen  reten,  edel  und  unedel,  die  im  des  vol- 
geten  und  hülfen  1  Und  nach  vil  umbrede  der  vorgenant  graf 
hartmann  von  kiburg  wart  ermurt  ze  tbnno  uf  der  bürg  in  dem 
sneggen  an  aller  heiligen  abcnt.  0  dez  hcidentsch,  jütsch,  im- 
kristen  volk!  wie  baten  si  goties  und  aller  heiligen  so  gar  ver- 
gessen !  Bi  dem  mort  waz  ein  ritter  von  kyen;  derselbe  von 
kyen  zoch  daniach  gen  Bern  und  wart  in  den  rat  gesetzt;  um- 
billich !  daz  doch  guten  erberen  Stetten  übel  stat,  daz  man  morder 
in  die  rete  setzet.  Wer  mag  vor  den  sieher  sin?  Man  sölte  solich 
flbeltetig  Iflte,  noch  vuchrer,  noch  gitig  Ittt,  in  keinen  rat  setzen, 
wan  nieman  sines  rechten  vor  den  bekomen  mag  ane  grosse 
miete.  Es  were  billich  und  recht,  wer  unerlieh  tete  daz  man  den 
zu  den  ercn  niemer  me  gesatztc,  so  tlisse  man  sich  uf  ere  und 
fluche  man  kster  und  schände;  sider  man  aber  ere  und  laster 
glich  schetzet ,  darnmb  liiiiid  ouch  vil  lüten  dester  minder  not 
nach  eren  ze  werben.  Sol  man  suchen  wer  me  wuchre,  wer  me 
miet  neme,  wer  me  unrechtes  gutes  besitze»  wer  me  unrecht, 
ane  elich  leben,  sitze,  ebrecher  sien,  sweren  und  unordenlich 
leben  faren?  solichs  lebens  und  söiicher  lüten  vindet  man  in 
allen  Stetten,  me  denne  so  für  vil  personen  und  andern  lüten. 
Dis  gat  die  fromen  nüt  an,  die  got  förchtent  und  recht  tund; 
doch  so  ziecheut  die  bösen  durch  ir  mietnenien  dem  biderben 
menig  gut  ui'teil  ah,  daz  der  bösen  rat  und  urteil  füi-n  ii  gan 
mus.  Also  hat  ein  bruder  von  kyburg  den  andern  ermurt.  Dar- 
nach nam  die  herschaft  ab  von  tag  ze  tag  an  eren  und  an  gute, 
so  vaste,  daz  am  lesten  nüt  darus  worden  ist  Hetten  si  recht 


4.  mit  in  aa  A.  15.  T,  8ih.  i  das  doch  etUeh  Mderbeh  l&ten  nü  Heb  wa», 
27.  AB.:  dentie  für  *wü  pen.  under  and.  Iftten. 


getan,  sie  hetten  an  eren  und  an  gut  zugenomen,  wan  got  den 
rechten  niemer  gelassen  wil,  nocii  bine  kint  nach  brote  gan. 

96.   Wie  die  van  Uern  dem  giafeu  von  kyburg  Liif 

sauteu. 

Als  na  graf  hartman  von  kyborg  ermordet  wart  man  bald  » 
gewar  ze  tbuno,  und  munnelten,  es  were  nit  recbt  ergangen; 
und  die  von  tbuno  wollen  wissen,  wo  Ir  herre  graf  bartman 

were?  die  rete  uf  der  bürge  hetten  es  gern  mit  Worten  verdeket, 
denne  daz  die  von  thuiiu  alle  geloiiffen  kiimen  für  die  vesti  und 
wolten  iren  lierreu  graf  hartm^ui  lianis  liaben.  In  den  dingen  hat  la 
graf  eberhart,  der  morder,  heimlich  gau  bern  enbottcn  umb  hilf, 
und  hies  den  so  vil  loben  und  tun,  daz  im  je  hilf  gesent  wart. 
Dieselben  von  bern  wurden  an  seilen  in  die  vesti  gezogen,  und 
wurden  da  uf  der  vesti  so  stark,  daz  si  binab  in  die  stat  lüffen 
und  namen  daz  si  fanden,  und  bescbach  da  grosser  scbad.  Also 
volget  böss  bösem  nach. 

97.  Baz  die  von  bern  thuno  des  ersten,  koaften.' 

Und  als  graff  eberbart  von  kyburg  sin  ding  bpslich  und 
mortUch  angevangen  hat,  gedacht  er  wie  er  sin  sacken  anvienge, 
und  uberkam  mit  den  von  bern,  daz  sl  von  im  kouften  die  barg 
und  stat  tbuno  mit  dem  beimberg,  griislichberg  und  sigriswile, 
und  gaben  im  darumb  drütbusent  phunt  in  denen  werten,  daz 
si  im  dis  widerlüchen  umb  ein  marck  Silbers  jerlich  ze  gebende. 
Also  verband  er  sich  mit  dem  slos  von  thunu  zu-  den  von  bem, 
inen  damit  gehorsam  ze  sinde  nach  sag  der  briefen,  so  darumb 
versigelt  wurden  und  in  der  stat  kisteu  ligcnt.  Mit  demselben 
jerlichen  Silber  die  von  bem  machten  die  ersten  silbrm  schalen, 
die  man  noch  alle  jare  zwürent  an  der  stat  reebnung  für  die 
zweihundert  bringet 


2>  ^cA.:  den  gerechten  menschen  in  Ittinen  dingen  vertat,  dann  umb  d«9 
ht»$em  Witten  (su  Mtnem  dgenen  Besten?)  5.  2*.:  dess  ward  —  kme.  at$o 
da»*  man  murmelte.  13.  mit  seilen  hMm  in  d.  Testi  ABC.  Bl.  Sp.  T.  ^dL 
25.  T  V.  dess  ze  urkufui  gab  der  vorgen,  graf  &efhart  v,  Kyburg  der  stoi  bem 
alle  Jar  i  Mark  »iUier»  zinsgewtrde». 
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98«  Daz  loupen  aberkouft  wart  von  perrou  vom  turn« 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCGGXXIIU  jar,  als  loupen  ISSM, 
stund  und  von  dem  römschen  rieh  versetzt  waz  herr  otten  von 

Granson  umb  sinen  dienst  umb  fünfzechen  hundert  marck  Silbers, 
5  über  die  rechtling,  so  der  graf  von  strazberg  daiaii  iiatto.  als  da- 
vor in  dem  buch  verschrieen  stat,  dieselben  dez  grafeu  rech- 
tunge  die  von  hcrn  vornuils  kouft  und  inne  hatten.  Nu  viel  des 
von  granso  rechtung  an  i)erron  vom  türm,  [das  losten  die  von 
bem  von  dem  von  tum] ,  als  der  keyser  daz  denen  von  bern  ge- 
1^  gönnen  und  erlobet  hatt,  umb  trüthusent  phunt;  ouch  kostet  die 
losung  ein  grosse  summe,  so  die  von  bem  vormals  dem  grafen 
von  strazberg  umb  sin  rechtung  geben  hatten.  Dis  alles  wisent 
die  briefe  iuter  so  in  der  stat  kisten  ligent. 

99.  Baz  Wildenstein  gewuniieii  wart. 

15       Do  man  zalte  MCCCXXllH  jar,  hattent  sanient  büntnisse  1324. 
der  grai  von  froburg,  die  von  bern  und  von  solotorn.   Nu  waz 
einer,  der  hies  gotz  von  wildenstein,  der  hat  kriege  und  vigent-  ' 
Schaft  wider  die  so  sich  in  den  egenanten  bünden  samenthieiten; 
soverre  daz  derselb  bund  zoch  mit  macht  und  mit  gewalt  für 

todie  vesti  wildenstein,  so  da  lit  enent  Waldenburg,  dieselb  vesti 
dem  obgenenten  götzen  zugehorte.  ]Su  waz  der  von  bem  houpt- 
man  Otto  von  gysenstein,  edelkneeht.  Also  stürmde  man  an  die 
vesti  und  ward  die  vesti  gewunnen  und  zerbrochen.  Der  vorge- 
nant götz  waz  dozemal  nit  uf  der  vesti;  er  wart  aber  daiitach 

25  von  den  von  bern  erslagen  nach  bi  burgdorf  in  dem  kriege  von 
Gumynen. 

100.   Daz  Illingen  und  ertzeuUach  gevvuunen  wurden. 

In  denselben  ziten  warent  die  von  bern  und  die  von  friburg 
sament  gut  fründe  und  hatten  kriege  mit  dem  herren  vom  Turn 

3.  Obgleich  alle  Handsclir.  in  der  Lesart:  AI"  louppcn  —  vtrsttzt  ira.t 
übereinstimmen,  so  scheint  doch  eine  Versetzmig  der  Wörter  Htatt«i?f\inden 
zu  haben  und  nach  dem  Vorgange  Schillings  gelesen  werden  zu  müssen: 
AU  louppen  von  dem  rÖmsehtn  rieh  stund  und  vasttzt  was.  8.  dan  losttn  — 
von  1mm  aus  den  fibr.  Handschr.  ergftiuet.  18.  im  tgmanttn  Bunde  AB.  Bl. 
20.  T.:  die  da  lit  twütehend  HdU$taU  tt.  Waldenburg. 
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und  sinen  heitern:  soverre  daz  die  zwo  stette,  bcrn  und  friburg, 
mit  machte  uszugcn  und  shigen  sich  für  illingen  und  ertzenbach, 
dieselben  vestinen  dem  vom  turn  zugehorten.  Und  indem  do  man 
also  vor  den  vestinen  lag,  do  arbeiten  sich  erber  lüte  in  der 
Sache,  ob  es  bericht  möchte  werden,  und  wart  am  lesten  Ter- 5 
tegdingot,  daz  beid  vestinen  wurden  in  beider  [steten]  henden 
und  gewalt  geben.  Als  nu  die  von  friburg  die  rede  hielten  gen 
den  von  beme  und  aber  böse  tütsch  retten,  do  sprachen  si  also : 
das  bürg  ist  fangen  halb  hunse,  halb  höwe. 

101.  Daz  di^  lander  wart  zu  dem  ersten  belegen.  10 

In  denselben  ziten  hatten  büntnisse  sament  der  bischof  voü 
basel,  der  graf  von  kyburg  und  die  von  bern.  Nu  hatte  der 
bischof  von  basel  grosse  kriege  mit  dem  grafen  von  nihvenburg: 
soverre  daz  der  bischof  von  basel  bat  und  mande  den  grafen 
von  kyburg  und  die  von  bern,  daz  si  im  hilflich  sin  wölten  wider  i& 
den  grafen  von  nUwenburg.  Dez  konden  si  im  nit  versagen  von 
kraft  wegen  der  bünden,  so  si^  mit  im  hatten  und  selten  im  hilf 
an.  Also  kam  der  bischof  von  basel  und  die  von  basel  mit  ime 
mit  giosseiu  volk  und  slugen  sich  für  die  landren.  und  zugeu 
bald  zu  inen  (daz  ir)  der  graf  von  kyburp:  und  die  von  bern  mit  30 
grossem  volk.  Dez  l)ereit  sich  der  ,^raf  von  nüwenburg  uf  mit 
sinem  volk,  und  wolt  sin  stat  zer  landren  entschütten  und  mit 
dem  bischof  und  sinen  helfem  vechten.  Do  daz  der  bischof  und 
die  von  basel  vemamen,  do  wart  inen  so  not  ze  fliehen,  daz  si 
viel  ir  hameschs  und  silbergeschirs  hinder  inen  Hessen.  Der  graf  35 
von  kyburg  und  die  von  bern  mit  irem  volk  beliben  an  stat  und 
weiten  der  vigenden  beit^n.  Do  daz  der  graf  von  nüwenburg 
vernani,  uaz  man  hin  ze  vecliten  ])eittote,  do  versach  er  sich  nit 
vil  daran  ze  gewinnen,  und  zoch  mit  sinem  volk  wider  hindersich. 
Also  zugen  onch  der  graf  von  kyburcr  und  die  von  bern  mit  ;j.> 
irem  volk  wider  heim  und  liessent  die  landren  ungemüyet,  und 
santen  darnach  den  von  basel  iren  hamesch  und  Silbergeschirre 

2.  Ergembach  AB.;  ErffenUaeh  BL;  Eritenbaeh  WCD.  Sek.  5.  ob  die 
bexioiht  ABC.  BL  d.  »tetm  9ita  den  übr.  Hdschr.  erg&izt.  20.  daz  fr  feklt  mit 
Becbt  in  den  flbr.  Hdiiehr.  9.  die  bnrg  WCD.  Bl. ;  da»  buxg  AB.  31.  T,  Seh, 
»tan  imgem« 
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wider  heim,  daz  si  zer  landren  liiiider  inen  gelassen  hatten.  Mir 
2wüfeit,  ob  ein  sölichs  nu  besehe. 

102.  Wie  die  von  berne  die  iandreu  belageu  ze  dem 

andren  male. 

»  Barnach  desselben  jares  im  \\  inter.  als  man  vor  der  landren 
gelegen  waz  und  niitzit  beschaffet  hatten,  daz  verdros  die  von 
beme,  und  gedachten,  siddemmale  daz  si  doch  in  den  krieg 
kom^  weren,  so  hetten  si  ouch  gerne  furer  darzugetan,  und 
Messen  ire  Werkmeister  machen  werk  und  katzen;  daz  wart  ge- 

^  macht  enent  der  are  g^en  dem  lenbninnen  über,  do  nu  die 
garten  sint  Und  do  die  werk  usbereit  wurden,  do  furent  die 
von  bern  für  die  landren  zem  andren  male  mit  der  katzen.  Und 
als  man  an  die  landren  sturmde  und  die  so  iu  die  katzen  ge- 
ordenot  warcnt  liiiizufiirent.  do  hatten  si  in  der  stat  gemacht 

15  lang-  Stangen  mit  grossen  isinen  haggeu  und  langeten  harus  und 
slugeu  die  haggen  in  die  katzen  und  zugen  si  hinzu.  Do  daz 
die  so  in  der  katzen  warent  befanden,  die  machten  sich  hiuderus  ' 
und  konden  nüt  geschaffen.  Des  wart  ein  venre  von  bern  ge- 
vangen,  der  hies  regenhut,  und  wart  darnach  in  dergeyengnisse 

»  ertödet.  Und  alsus  zoch  man  aber  von  dannan  und  wart  da  nüt 
geschafiet. 

103.  Wie  dem  Sennen  daz  honpt  in  der  Crützgassen 

abgeslagen  wart. 

^  Als  nu  der  erber  yenre  in  der  geyengnisse  ertödet  wart, 
daz  waz  den  yon  beme  gar  swer,  und  fragten  den  Sachen  nach, 
waramb  daz  beschechen  were  oder  wer  daran  schuldig  were? 

Do  ^valt  in  der  sach  hingeben  und  geschuldigot  waither  senne, 
ein  edelnian  oder  ein  tVy,  der  sölte  darzu  so  vil  getan  haben, 
daz  der  cgenant  regenhut  ertödet  were.  Also  stalten  die  von 
berue  nach  dem  egenante::  sennen,  und  über  etz\vatz  zites  wart 
derselbe  senno  gefangen  und  gan  bern  gefüret,  und  wart  im  sin 


2.  iSeA.:  da$  was  Hn  groi$  truw  nach  geUgti^elt  der  »aehtn.  6.  gesch.  hott 
AB.;  hauen  WCD.  14.  hUMiuTStent  W.;  hinsufwen  BL  T.;  hartufUitm  ABC.  Sp. 
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houpt  abgeslagen  in  der  Grützgassen,  und  lit  begraben  ze  den 
Predigern  nswendig  an  dem  kore  zwttschent  dem  kore  und  der 
sacrastye.  ' 

104.  Baz  mau  zem  dritten  male  für  die  landren 
>  Ziechen  woil  ^  » 

Nu  lag  die  sache  denen  Ton  beme  vast  im  sinne,  daz  si' 
zwürent  varent  vergeben  gezogen  fttr  die  landem,  und  betten 
gern  den  grafen  geschediget.  Nu  waz  er  Tast  mechtig  und  ent- 
sassen  [sich] ,  ane  grosse  maebt  in  sin  lant  ze  zieben ;  soverre 
daz  die  von  bem  baten  die  waltstette  und  die  von  hasle  inen 
ein  hilf  /e  senden,  won  si  lüuut  hetten  einen  zog  ze  tunde  uf 
den  gi-afen  von  nüwenburg;  daz  wollen  si  umb  si  verdienen  in 
glichen  und  in  meren  Sachen.  Also  santen  inen  die  waltstet  und 
ouch  die  von  hasle  ein  erber  hilf  gen  bem  in  die  stat.  Nu  was 
zu  dienselben  ziten  der  graf  von  kyburg  der  von  bem  eidgnoss;  ^ 
denselben  von  l^burg  die  von  bem  ouch  manden  nach  sag  der 
bünden  so  si  sament  hattent,  daz  er  Inen  ouch  hilfiich  sin  wolte, 
als  er  ouch  gelopt  und  verbrieft  hat.  Das  wolt  der  graf  von 
kyburg  nit  tun,  und  wolt  inen  kein  hilf  senden,  und  gieng  der 
gelübde  und  den  hiinden  us  und  wolt  die  uit  halten,  und  sprach,  ^ 
er  und  sin  IVünde  hetten  grossen  schaden  empfangen  von  den 
waitstetten  am  morgarten,  daz  er  mit  inen  nit  ziechen  wolte. 
Do  hub  sich  aber  ein  nüwe  vigentschaft  zwüschent  dem  graten 
von  kyburg  und  den  von  bem,  won  der  graf  siner  gelübden  us- 
gangen  waz.  Also  zugen  die  waltstette  und  die  von  hasle  wider 
heim  und  beleih  die  reise  underw^gen. 

105.  Daz  borgdorf  dem  von  signow  verkonffet  wart. 

1326,       Do  man  zaite  von  gots  geburt  MCCCXXVI  jar,  verkouften 
Jan.  od.      grafen  von  kyburg  bürg  und  stat  ze  burgdorf  dem  von 
Des!  ^Sn^^^^  hundert  mark  Silbers,  nach  wisung  der  briefen  ^ 

so  in  der  stat  kisten  lit. 


9.  »ich  auä  AßCT.  ergänzt.  20.  de$  büntnusHs  A. ;  dtu  bünden  WBC; 
der  bünden  BL  dO.  T.:  eint»  briefet,  SI,  AB.  Sch.:  tigen. 
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106.  Baz  Sick  der  gniff  Ton  kybarg  yerkand  zu  den 

waltstetten. 

Dü  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXXMI  jar,  verbunden  1397, 
sich  ure,  switz  und  underwalden  zu  graf  eberhart  von  k\ bürg  1.  öept. 
5  und  er  zu  inen  sechszecben  jar,  als  der  brief  wiset  der  darumb 
seit,  deü  in  der  stat  kisten  lit. 

lOi.  Baz  die  xou  beru  mit  deu  riitöckeu  Stetten  einen 

knnd  maekten. 

Do  man  zalte  MCCCXXVll  jar,  do  machten  sament  einen  1327, 
lobnnd  die  stette  nientze,  wurnis,  spir,  Strasburg,  basei,  ziirch,  ^M"** 
beni,  solotorn  und  graf  eberhart  von  kyburg  fünf  jar,  als  der 
büQtDissbrieil'  wiset  der  in  der  stat  kisten  üget. 

108*  Baz  graf  berchtold  von  buekegg  bisekof  ze 

Strasburg  wart. 

15       Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXXMII  jar,  graf  berch-  1328. 
told  vun  buchegge  waz  in  tütschen  orden;  der  wart  erweit  ze 
einem  bischof  ze  Strasburg,  darumb  won  er  gar  ein  notvester, 
unerschrogkner  kerre  waz.  Und  do  er  des  bistunies  slos  inuemen 
soU,  do  wart  er  yast  gehindret  allermeist  von  denen  von  stras- 

M  barg,  nit  von  gemeiner  stette,  denne  von  den  gewaltigen,  heim- 
lieb,  si  weren  geistlich  oder  weltlich;  jegklicher  sing  sin  band 
darin  und  weiten  je  von  der  gans  ein  feder  haben.  Er  waz  ein 
wiser  herre  und  verstand  wol,  daz  si  gelt  von  im  haben  wolten, 
e  daz  er  ruwenklich  in  daz  bistum  sitzen  m()cht.  Waz  tet  er? 

25  Er  brach  gross  gelt  uf  und  tet  inen  heimlich  grosse  schenke. 
Also  saz  er  in  sin  bistum,  und  do  im  alle  slos  in  wurden,  do 
beschatzte  er  alle  sin  piaüheit  in  sinem  bistum  und  nam  von 
den  gar  gros  gut  und  bezalt  sin  gelten  von  den  er  entlechnet 
hatte.  Des  sant  ein  ratt  von  Strasburg  nach  im  und  warent  im 

)(^anmutent,  daz  er  si  wissen  liesse,  war  er  daz  gros  gilt  getan 


6.  Sch.:  das  war  wol  ein  wunder  nach  g(^tn(t  und  harkoimn  der  nach. 
16.  T.  Sch.i  waz  lantgrof  zu  burgtnden  u.  was  —  18.  T.:  dtit  bi»tumi  aiitt 
und  bwrif»  28.  7.:  u.  be»att  die,  da  er  deu  mietgelt  ufgebroehtn  t».  enüent  hat. 
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ht  itc  (laz  er  von  dem  bistuiTio  nfgenomon  hette?  sider  daz  nit 
schiiiber  were ,  daz  er  in  des  biiitumes  nutze  ützit  bekert  hette. 
Nu  waz  im  wol  fürkomen  heimlich.  Avarumb  si  in  besaut  betten, 
und  hat  gebetten  geistlich  und  weltlich,  die  er  denne  gern  bi 
im  hatte,  by  im  vor  dem  rate  ze.sinde.  Baz  warent  allermeist 
die ,  den  er  die  grossen  miete  geben  muste.  Und  do  er  inen  ant- 
"wurten  solte,  do  sprach  er:  wie  daz  -eye  daz  ich  fleh  umb  min 
noch  umb  mines  blstumes  gute  nfit  ze  antwnrten  hab,  doch  uf 
dismale  wil  ich  es  iich  gern  las.scu  wissen.  Ich  mocht  mines 
rechten  vor  ücli.  die  hie  nnder  ougen  sint,  nlt  bekomen  ane  grosse  lo 
miete  und  sciieiike,  die  ich  üch  geben  niuss,  die  hie  all  under 
ougeu  stand,  dir  so  viel,  dir  so  viel,  etc.  Daz  gelt  hab  ich  ul- 
gebrochen  uf  grossen  schaden,  ,  da  must  ich  gedenken,  wie  ich 
daz  bezalte  und  liab  daz  von  miner  pfafifheit  ufgenommen  und 
hab  menglich  bezalt  Wenne  fleh  me  gelüste  ze  fragen,  war  ich  u 
min  gut  tüge,  so  sendet  aber  nach  mir.  Also  hette  der  rat 
gewellen,  dass  si  nach  im  nie  gesendet  hetten,  won  die  mieten 
und  die  valschen  gaben  menglieliem  ofl'enbar  wurden.  Derselb 
bischof  Berchtüld  regierte  daz  bistume  XXV  jar  und  satzte  daz 
bistume  in  gross  ere  und  gut.  ^ 

109.  Ein  bund  mit  den  nidem  und  obern  Stetten. 

1329,        Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXXIX  jar.  domachten 
.März,  gj^ß^gjj^.  einen  bunde  dise  nachgeschribnen  stette:  strazburg,  basel, 
costentz,  Überlingen,  zürch,  lindow,  sant  gallen  und  bern,  nemlich 
zwey  jar,  als  der  bundbrief  wol  wiset  der  in  der  stat  kisten  liget.  » 

UO.  BaK  der  graf  von  Safoy  ze  berne  bnrger  wart. 

I3an,        Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGCCXXX  jar,  her  Aymo, 
^'      graf  von  Safoy,  wart  ze  bem  burger,  nemlich  zechen  jar  in  den 
gedingen,  alz  der  brief  wiset  der  in  der  stat  kisten  liget 


1.  das  gut  schinher  were  W.;  das  nit  sch.  w.  AC.  8p.  Seh,i  wil  nit 
ach.  w.  B»;  nU  sch.  w.  BL  2.  da$  in  de*  bi$tunu  nutat  OMi  bekert  were  A. ; 
daa  er  doM  veidtrumh  in  d.  b.  a.  bekart  hette.  T.  6.  T.:  die  ^  den  die  gäben 
von  im  üd«r  einen  toHUn  worden  waren. 
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III.  Baz  diessenberg  gewuunen  wart. 

Do  man  zalte  von  gots  gebort  MGCOXXXI  jar»  gefügte  sich,  issi. 
daz  jttngber  haus  sexmo,  der  ze  beme  burger  waz,  erslug  ze  tode  21.  Ma». 
den  kilchherren  von  diesbach.  Nu  vaz  derselbe  kilchherre  wol 
sgefrünt,  nnd  hatten  sine  fründe  diessenberg  inne;  daz  waz  zu 

tlic..  ziteii  gar  ein  stark  vesti;  daruinb  so  wollen  dez  pfaffen 
fründe  die  sacli  nit  lassen  ricliten.  AVievil  sich  der  obgenant 
seiino  erbot  den  totslag  abzelegeiide  und  zc  verbessrejiue,  es 
half  alles  nit.  Des  luante  der  obgenant  senno  die  von  bern  sines 

loburgrechtes,  daz  si  im  wider  sin  yigende  hilllich  weren;  daz 
taten  die  von  bern  nnd  zugen  mit  gewalt  für  diessenberg.  Do 
kam  graf  eberhart  von  kyburg  in  daz  here  und  bat  die  von 
bern,  daz  si  von  dannen  zugen ;  daz  wolten  si  nit  tun  und  reit 
der  graf  ungeeret  von  dannen.  Daz  verdross  den  grafen  von 

iö  kyburg  so  vast,  daz  er  ufsass  und  gen  friburg  reit  und  wart  da 
burger.  Darumb  liez  man  nit;  man  stürmde  an  die  vesti  bio  vast, 
daz  si  die  vesti  ufgaben,  und  ergaben  sich  an  der  von  bern  gnad, 
und  wart  die  vesti  nidergeworfen.  Also  zugen  die  von  bern  wider 
heim.  Und  als  burgenstein  dargegenüber  lit,  do  sprach  die  ge- 

80  meinde,  do  sy  burgenstein  Sachen,  also :  Burgenstein  gang  beim, 
Diessenberg  ist  ouch  heim. 

112.  Daz  mülinon  von  den  von  bern  entsehüt  wart. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MCGCXXXI  jar,  hatten  die 
von  bern  einen  burger,  der  hies  otto  lampart,  ein  edelman,  und 

25  waz  sin  wip  geborn  von  endlisper^;,  uiul  waz  daz  stetly  mülinon 
sin,  da  waz  er  inne  gesessen  und  hatte  kriege  mit  den  harren 
von  gryers,  von  \Yissenburg  und  vom  tum:  soverre  daz  dieselben 
herren  zugen  für  daz  stetU  mUlinon  und  belagen  daz  und  wolten 
daz  erstürmen  und  wüsten,  won  si  mit  grossem  volk  gar  mechtig  * 

so  da  lagen.  Daz  vemament  die  von  bern  und  zugen  mit  ma<dit 
US  und  wolten  iren  burger  also  nit  lassen  verderben;  si  wolten 
ime  ze  helf  komen  und  zugent  gen  mülinen.  Alsobald  daz  die 

11.  T.  Srh.i  u.  indtm  als  man  vor  der  veaU  latf,  kam  15.  2\ :  xifmm  am 
ktUii/iu  balmtag,  17.  an  die  v.  b.  gnad  W. ;  an  d«r  v.  b.  gnad  BC.  Bl.j  dat 
die  vesti  ufgehtn  ward  an  der  v.  b.  gnad  A.  18.  T. :  u.  wurdcnd  die  SO  dotu^ 
varent  uf  gnad  ufyenomnun  a.  ward  die  bürg  zeriroditn. 
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vigciide  vernament,  do  fluchent  si  und  zugent  von  dannen.  Also 
ilte  inen  der  Schultheis  von  berne  nach  uf  einem  grossen  rosse, 
hies  weriilier  müntzer,  waz  gar  ein  antses  vigentlich  man.  und 
etlich  gut  gesellen  mit  im,  ob  ir  jeman  gebeiten  wolte  umb  ein 
scbannützen,  als  da  vast  gewonheit  waz.  Also  zugen  die  vigende  * 
alle  weg  yon  dannan  und  woiten  niemans  gebeiten.  Graff  eber- 
hart  von  kibui^  bette  den  von  bern  den  zog  gern  erwert  an  der 
kander ,  denn  daz  die  Yon  tbuno  daz  nit  gestatten  wolten,  daz 
jeman  durch  thun  zuge  [der]  wider  die  v#n  bem  [sin  wolt],  und 
sprachen  die  von  thuno  und  ein  ritter  von  Ri(^e  :  die  briefe  so 
wir  den  von  bern  geben  haben,  wellen  wir  st^t  halten  und 
nieman  gestatten,  durch  thuno  wider  si  ze  ziecheu. 

113.  Wie  daz  laut  von  hasle  zu  der  stat  banden  kam. 

1382.       Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCGOXXXn  jar,  kam  daz 
laut  hasle  an  die  stat  von  bem.  Wie  sich  aber  daz  gefügte,  daz  ^ 
Wirt  hie  luter  geseit.  Es  ist  ze  wissen,  daz  daz  lant  von  hasle 
von  alter  har  gehört  hat  an  daz  römsche  rieh  mit  einem  jerlichen 

Zinse  oder  stüre  fünftzi'4  pfunden.  Nu  hatte  ein  herre  von  wissen- 
bürg  vor  ziten  einem  römschen  rieh  so  vast  gedienet,  daz  der 
küng  inn  ze  hasle  vogt  und  amptmann  machte.  Nu  waz  derselbe  *o 
von  wissenburg  nötig  und  wolt  daz  Unit  ze  vast  beschetzen  über 
die  funftzig  phund  und  gewonliche  feile.  Daz  weiten  die  von 
hasle  nit  Hden,  darumb  so  kament  si  mit  ime  ze  grossem  krieg; 
der  hat'  vorhin  siben  jar  gewert.  Und  in  dem  zite  des  krieges 
do  hatten  si  ein  reise  angeleit  mit  den  von  underwalden ,  die » 
inen  in  dem  krieg  bistcndip  warent,  daz  si  reisen  wolten  für 
uspunnen,  daruf  do  der  herre  von  wissenburg  gesessen  waz; 
und  Sölten  die  von  underwalden  durch  habkerron  luinis  ziechen 
und  zu  inen  komen.  Und  als  die  von  hasle  hinziecheut  tür  gesteig 
in  gen  uspunnen  und  lugten  vast  umb  sich,  wo  die  von  under-s» 
Waiden  kernen  und  inen  hilfiieh  werent,  also  kamen  die  von 

8.  ein  antiäsi  A.  Bl.;  (.  huntvtstcr  BD.  6.  W.:  gtHtUn,  9.  d«r  nider  die 
von  Bern  $in  wolt  ABC.  BL  Sp.  T,  15.  T.;  von  bem  in  dknsüichtr  wis.  19.  T. 
dnss  er  in  von  de»  rieh»  wegtn  tt  amptmann  u.  «e  V0gt  im  Umd  satzt,  22.  T.: 
die  bO  U  gewonUcher  ttür. 
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untlcrwaldeii  lut  und  Hessen  die  von  hasle  [allein]  iii  der  not  ; 
des  kam  der  iierre  von  wissenburg  mit  sinem  volk  und  villicht 
dez  gotzhus  [lüte]  us  dem  boden,  und  griffen  die  von  hasle  an, 
und  vachten  mit  dea  und  erstachen!  dero  achtzechen  man  und 

^  vlengen  bi  funftzig  mannen.  Dieselben  gefangen  konden  nie  lidig 
werden  f  denne  daz  die  von  hasle  hilf  suchten  an  den  von 
und  baten  die,  daz  sl  inen  wolten  ze  hilf  komen  in  iren  nöten, 
daz  ir  gefangen  lidig  wurden;  und  wo  daz  bescheche,  so  wolten 
si  inen  undertenig  [und  gehorsam]  sin  in  aller  der  wise,  als  si 

^dem  rümschen  riebe  ze  tunde  gebunden  waren.  Nu  waz  in  den 
ziten  ein  lampart  ze  bern  gewesen,  der  waz  flüchtig  worden  vom 
laut  und  solt  der  stat  von  bern  gelten.  Nu  solt  aber  der  herre 
von  wissenburg  dem  lamparten  gelten,  und  von  der  schulde 
wegen  kamen  si  wider  in  ze  kriegen;  soverre  daz  die  von  bem 

Auszügen  für  windmis  und  wanden  in  da  vinden;  do  waz  er  nit 
do  und  waz  ze  uspunnen,  do  die  von  hasle  gelingen  lagen.  Also 
zugen  si  gan  uspunnen,  und  do  der  von  wissenburg  der  von  bem 
macht  sach,  do  liez  er  sich  wisen,  und  wart  vertegdingot,  daz 
die  gevangen  lidig  wurden  und  wart  die  sach  bericht.  Und  also 

so  kamen  die  von  hasle  an  die  stat  von  bern ,  und  wiset  der  von 
hasle  brief  uf  den  mendag  nach  sant  laurencycutag  anno  dorn.  1334, 
Miltes.  CCCXXXUn.  (2^^^«*^^ 

vorLaur.) 

IK.  Daz  Oumyiiou  zerbrochen  wart.  9.  Aug, 

In  denselben  ziten  als  graf  eberhart  von  kyburg  borger 
IS  worden  waz  ze  frlburg,  und  er  nnd  die  von  friburg  wider  die 

von  bern  gros  kriege  und  vigeutschaft  hatten  und  der  krieg 
ofien  stund,  do  wurden  die  von  bern  vast  gesehedigot  ab  gümynun 
der  vesti  und  ouch  us  dem  stetlin  güminen ,  suuderlich  der  von 
bern  burger  die  umb  den  forst  sassen  mit  den  veissen  ochsen; 
90  zn  den  lugten  si  gar  dike  und  hüllen  inen  die  essen.  Daz  werte 
so  lange,  daz  die  von  bem  daz  nit  me  liden  wolten.  Nu  waz 
Gfimynon  des  von  wippingen  von  friburg;  dem  waz  daz  slossze 

■ 

1.  oUeli»  erg&iuet  aus  ABC.  Bl.  T.  3.  lüu  ergänzt  aus  ABC.  Bl.  Sp.  r.- 
Sek.  9.  u.  gehorsam  ergänzt  aus  ABCD.  Bl.  T.  19.  T.:  bericht  u.  n\ao  hat  der 
kneg  swüseheni  den  von  Wiaenburg  u.  denen  von  ha$U  gtwtrt  7  Jar. 
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banden  komen  von  einem  Grafen  von  Saloy,  der  die  bürg  vor 
anlangen  ziten  gebuwen  hat  wider  küng  rudolf  von  iia1)spttrg, 
einen  römschen  küng.  Also  zagen  die  Yon  berne  us  und  singen 
sich  für  güminon,  und  hatten  dahin  gemant  den  blschof  von 
basel,  [der]  sante  inen  sechtzig  heim,  die  stat  von  basel  sechtztg^ 
heim,  die  herren  von  gransen  viertzig  heim,  gruf  i)eter  von  arberg 
mit  siner  hilf,  die  von  solotoni  mit  einer  rosspaner,  die  von  biel 
mit  ir  hilf,  die  von  thun,  die  mnsten  dar  wider  ir  herren  nach 
den  gcswornen  briefen.  Meister  burgkart  erzögte  da  sine  kuust 
mit  werken  und  bilden  die  vigende  zc  sehedigen,  und  als  manao 
an  daz  stetli  stürmde,  do  brach  die  brügge  und  viel  der  von 
bern  vil  in  den  graben.  Der  Inder  graf  von  Safoy  sante  ouch  sin 
hilf  dar;  daz  verdros  den  usem  trafen  von  Safoy  und  saute 
sinen  lantvogt  mit  einem  grossen  harst  widei*  die  von  bem; 
derselbe  lantvogt  mit  sinem  harst  wart  durch  der  von-  bemis 
barst  daniiiler  geleit  und  wart  der  lantvogt  gefangen  Und  als 
von  grosser  stürmen  wegen  wart  güminen  gewunnen  und  bürg 
und  stat  gesleiffet,  und  getorsten  daz  der  graf  eberhart  von 
kyburg  noch  die  von  fiiburg  nit  geweren.  Also  zugen  herren 
und  stet,  die  in  der  von  bem  dienst  da  waren  gewesen,  heims» 
und  wart  inen  gi'os  dank  geselt. 

115.  l>az  die  voa  solotom  ir  puuer  verlureiL 

* 

Als  nu  die  von  solotorn  bi  den  von  bern  mit  ir  rospaner 
vor  gümynon  gewesen  warent,  da  waz  ein  burger  in  der  stat 
ze  solotorn  gesessen,  der  hies  Billung;  der  waz  der  herschaft» 

von  kyburg  gar  heimlich;  der  riet  den  von  solotorn,  daz  si  da- 
zwüschent,  als  die  iren  uss  warent,  ein  reise  teten  uf  den  grafen 
von  kyburg.  Und  als  si  dem  volgoten  und  ussziechent  und  in  die 
Emmen  kament,  da  warent  si  verraten,  und  waz  der  graf  von 
kybttig  da  mit  den  von  burgdorf  und  mit  grosser  macht,  und  so 
hatten  huoten  gestossen,  und  randen  in  si  ze  rosse  und  ze  fiisse» 


5.  dt  V  ergänzt  auä  deu  übr.  Haoidschr.  9.  T. :  nach  irttn  yesworntn  britf, 
den  iUt  von  htm  vcn  intn  Aatt<n.  16.  bald  von  grosa.  ft.  ABC.  BL  18»  vu 
dorften  —  nit  wertn  ABOD.  25.  Seh,i  v.  war  ein  heimtieher  dienet  der  htrren^ 
von  kyburg. 
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und  enpfiengen  die  von  solotorn  grossen  schaden  und  verlurent 
ir  paner ,  daz  die  von  burgdorf  mit  inen  heimfürten  und  dar- 
nach einen  rothen  flecken  uf  ir  paner  fürten  me  denn  sechtzig 
jar,  iintz  daz  burgdorf  in  der  von  bem  band  kamv  do  erbaten 
die  Yon  bern  inen  den  roten  fiecJcen  wider  ab  durch  der  von 
solotorn  willen. 

116.  Das  laatzhut  zerbrochen  wart 

Darnach,  do  nti  die  Ton  solotorn  also  grossen  schaden  em- 
pfangen hatten,  daz  waz  den  von  bern  gar  leid  und  wollen  die 
von  solotorn  rechen  an  dem  grafen  von  kyburg,  und  zugen  beid 
stette  US,  beru  und  solotorn,  und  gewunnen  lantzhut  und  zer- 
brachen daz.  » 

117.  Daz  der  kilehof  ze  hertzogenbnehsy  gewuuueu  wart. 

Darnach  zugent  beide  stette  gen  hertzogenbuchsi;  da  waz 
\  gar  ein  starker  kilchhöff ,  mit  guten  muren  und  graben  wol  • 
geuestinot,  da  vil  hüser  inne  stund  und  vil  gutes  darin  gefldket 
waz  durch  Schirmes  willen,  und  sich  ouch  vil  lüten  darinne  ent- 
hielten; derselb  kildüu^  wart  gewunnen  iind  waz  man  da  vand 
von  dannan  gelüret 

>  118.  Bas  Esche  xerbroclien  wart. 

Darnach  furent  beide  stette  für  die  bürg  Esche  und  ge- 
wunnen und  zerbrachen  die,  und  fürten  von  dannan  lut  und  gut 
und  waz  si  roubes  und  gutes  funden. 

119.  Baz  halten  gewunnen  wart. 

(  Damach  furent  beide  stette  gen  halten,  dahin  der  graf  von 
kyburg  ein  paner  gesant  mit  ^1  Volkes ,  die  dem  yon  halten  und 
andern  ze  helf  komen  solten ;  des  sturmden  beid  stette  die  vesti 
und  ge\s  uuucu  uud  zerbrachen  die,  und  gewunnen  des  von  kyburg 


2.  r.:  darumh  die  von  burgdorf  darnach  e.r.  fl.  8.  5cA.:  gr.  schaden  ifüt 
vwrSHrU  9.  (Uh. :  in  ffmuun  irlbae»  leid  16.  8eh, :  dartunm  «tarker  Au*«r«fu 
SB.  fick.:  da$  aUt»  UMtewUüt  dorurnft  (eaeAaeA,  da«  cU«  von  A>loliim  Mmtteftm 
meriKcAm  schaden  empfangen  «.  oueh  Ir  paner  verloren  hatten, 
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paner  und  taten  grossen  schaden;  und  wond  die  von  solotom 
vormals  ir  paner  yerloren  hatten ,  darumb  lies  man  si  dez  grafen 
Ton  kyborg  paner,  daz  da  gewannen  waz,  mit  inen  beim  gen 
solotom  füren. 

120.  Baz  stretUngeii  gewannen  wart.  » 

In  denselben  ziten  zngent  die  Ton  bem  für  stretlingen,  daz 
onch  der  berschaft  zugehört,  und  zerbrachen  die  bürg  und  fürten 

vil  roubeä  mit  inen  von  dannan. 

121.  Bas  Bchonenfels  zerbrochen  wart 

Darnach  zoch  der  friheit  venre  us  mit  sinem  harst,  und  ge- 1 
wuniieu  und  verbranden  schönenfels  \)i  grasburg.  In  demselben 
guminonkriege  vü  grosser  suchen,  reysen  und  scharmützen  be- 
schach,  die  gar  lang  ze  schriben  wcren,  und  ist  daz  wo]  ze 
gloubende,  won  der  krieg  werte  bi  siben  jaren;  in  so  vil  zites 
sieh  vil  aachen  erlonffent. 

122.  Ein  lied  daz  do  gentadit  Wart 

Ein  jeger,  der  hies  fnburger ,  der  sach,  daz  ein  mechtig  ber 
vor  im  gieng  ui  einer  guten  weide;  der  jeger  sprach  also  von 
zorn:  Mötzli,  ich  han  von  dir  verlorn  fründ  und  mag,  daz  sol 
dir  komen  ze  leide.  Kan  ich  dir  allein  nüt  angewünnen,  so  weis 
ich  starker  hunden  vü,  die  ich  über  dich  hetzen  wil,  die  können 
dich  wol  vadien  nnd  euch  bissen;  von  Safoy  gar  ein  mechtig 
hund,  graf  ludwig,  mir  ze  helfe  kunt;  kan  ich  si  bringen  uf  die 
fort,  von  vallendis  graff  gerbart,  der  kan  dir  daz  hus  wol  umb- 
riten,  von  gryers  und  von  montenach,  die  zem  turn,  sint  nit«}. 
»cftwach,  konnent  dich  wol  streiflFen  us  den  bürsten;  von  wissen- 
bürg  die  liuntslacht  allgemeine,  von  kyburg  us  der  edeln  slacht, 
ein  willig  hund  tag  und  nacht,  der  kann  dich  wol  iietzen  und 
rupfen ;  darzu  weis  ich  z^vene  noch ,  die  sint  beschorn  recht  als 
ein  gouch,  von  losen  und  von  sitten  fürsten.  Die  hund  die  wurden 


8.  Sek.:  «•  «omenf  oUe»  da»  damf  war,  tvonn  iedtrman  In  detuelbm  ort 
da»  «ft»  dar  hat  $»tanj  da»  kam  denen  van  bem  wol,  dann  «i  daran  nll  v«r- 
itirent  27.  die  bmxtsdhlacht  aUgem.  d.  i  wok  da* hundefffehleehiiiugetaentf 
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arigciiuir.  der  ber  wart  von  in  f,^empft,  sy  rupften  alle  hindwert 
forwert,  sin  keiar  begert;  der  ber  smuckte  sinen  swautz,  sin  hut 
wolt  er  haben  gantz,  sparen  sin  tzen,  ir  brot  ist  hert»  er  getrüwt 
sin  sach  werd  erwert  Nu  dar,  da  edels  mötzlin,  dar,  du  nim 

^  dezselben  jegers  war,  und  acht  daz  du  in  begriffest  in  die  klaawen; 
Wirt  dir  der  wirt  und  euch  der  gast,  so  soltu  [si]  denn  haben 
▼ast,  und  lassen  keine  rawe.  Wie  bald  sich  do  der  bere  räch! 
buchse,  lantzliut  er  zerbrach,  esche,  halten,  swantlen,  stretlingen, 
schönenlels  er  zerzart,  nüt  sich  vor  im  erwart.  Güminon,  bürg 

10  um\  stat ,  Mötzli  gar  zerbrochen  hat ;  ich  gloub,  daz  manig  hus 
desselben  warte. 


L  angenupft  AB.;  angemtpft  Sp.;  {angtnuft  muäs  wohl  bedeuten  angc 
ftuirtf  ermunterL  Ist  vielleicht  dör  Stamm  noch  erhalteii  in  dem  dialdc- 
tischen  ««/Vr  b  mimter,  wuftm  s=  m  Etftften  knmmen?)  &  H  er^Lnzt  ans 

A.  Sp.  ohne  B.  9.  ernat  f  W.;  envarf.  AB.  Sp.  10.  u.  ouck  stat  A.  B.;  XL.  Ottdk  <Ke 
stat  Sp.    NB.  In  der  ITatulticlirift  W.  ist  in  diesem  Liede  Manclie?  ausge- 
strichen und  ¥on  npäterer  Hand  (A.  WeiermanV)  geändert,  und  zwar  nach 
der  Ueberarbeitung  Schillings ,  wie  sie  sich  in  der  Spiezerhandachrilt  findet. 
Die  Aenderungen  sind  folgende:  S.  66,  L.  21.  Statt:  die  können  —  bissen: 
den  mmgti  du  nü  entrinntn,  28.  Nach  «ze  helfe  kunt:»  w€u  wUtu  dann 
beHnnent  25  ii.  26.  Die  Vene:  «die  sem  tum  —  hUnten»  snd  durch 
fblgende  ersetzt:  die  zum  tum  sind  oudk  nit  ichwach,  Si  iidtn  danunb  gro» 
ttnptmach,  das  .n  dich  miujtn  btstrittn.  27  —  29.  Die  Verse:  «von  Kyburg 
—  mpfeu»  sind  ersetzt  durch:  Und  von  Kyhuig  dtr  edtl  Gtaf  rdnc,  der  ist 
zen  Sachen  gar  gfsrhlacht,  ein  iHIlig  hunt  tag  u.  nacht,  der  kan  dich  hetzen  u. 
rupfen,  u.  ist  ouch  dar*u  wol  bereit,  das  er  dich  wolle  stupfen.  29.  Die  t'imi'te 
Straphe  lautet  in  der  Üeberarbeitung :  dansu  weise  ich  sweene  oudi,  die  sind 
besduuren  als  ein  Qauch,  von  Losen  tu  von  Sitten,  ftbrsten;  die  hont,  die 
worden  angezupftf  der  ber  ward  von  inen  tag  u.  nacht  gerupft,  nach  bUtertm 
trank  ward  si  dürsten.  S.  67,  2.  sin  hut,  die  wolt —  3.  und  sparen  sin  zend , 
ir  ^>rot  ujas  hart,  er  truwt  sin  sach  die  trurd  erwert,  u.  lebt  in  geduld  nach 
tcistm   rat,   his  tr  kam  mit  dni  hiindtn  an  dm  tanz  (am  llande:   mit  den 
Herren).    4.  nur  dar.  —  und  nim.  5.  u.  acht,  das  er  dir  werd  in  die  klawen. 
7.  u.  inen  mtmtr  iotam  rwttn,  —  Danuuh  sich  der  her  u,  »ololar  radi. 
10.  TL  oueh  die  etat  —  Die  Worte:  «ich  gloub  das»  fehlen;  dann:  menig 
faua  oueh  das  warte. 

Die  meisten  dieser  Aenderungen  und  Znsfttae  sind  dem  BeSm  zn  Hebe 
angelwaoht  und  zwar,  wie  es  scheint,  von  Schilling  selbst,  der,  wie 
anderwärts  in  dieser  von  ihm  vcrfassten  Handschnft,  so  auch  L.  7  seine  Vater- 
stadt Solothum  hineingeflickt  hat. 
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123.  Dftz  die  von  friburg  gen  belpp  zagen. 

1388,       In  dem  jare  do  man  zalte  von  gots  geburt  MGOCXXXIH 

jar,  zugen  die  von  friburg  mit  aller  macht  über  den  lengenberg 
har  untz  nach  gen  belpp  niii[  wolten  daz  dort'  wüsten;  daz  ver- 
namen  die  von  bern  und  ziigent  gan  belp.  Nu  lagent  die  von  5 
friburg  ennent  [dem]  dorfe  und  verre.  Die  von  bern  betten  gern 
gevochten  mit  den  Yon  Mburg,  daz  understund  laurentz  müntzer, 
dozemale  Schultheis  ze  bern,  und  sprach:  lieben herren,  dieTon 
friburg  sint  stark  mit  aller  ir  macht  und  yrol  gewamot;  und  tet 
daz  durch  dez  besten  willen,  wen  er  gar  ein  wiser  fromer  man» 
waz,  der  menig  gut  getat  getan  hat  in  der  stat  dienst.  Daz 
mocht  im  nit  geholfen,  es  waz  alles  verpt.'ssen.  Alsbald  man  wider 
heim  gezoch,  do  wart  er  von  dem  schultheissenampt  gestosseu. 
Also  lonet  die  weite. 

124.  Baz  ze  gerenstein  ein  hnte  gestossen  wart.  u 

In  demselben  krieg  do  hat  der  graf  von  kyburg  gesamnot 
zu  ime  vil  frömdes  volkes  über  den  houwenstein  haruf  und 
anderswahar,  und  tet  ein  reise  gen  berne  und  stackte  ein  ^osse 
hüte  bi  gerenstein  in  den  graben,  und  hies  etUch  gen  bern  zu- 
hinriten.  Er  wände,  si  wurden  aber  unordenlich  usziechen,  alz ao 
si  an  der  sehoshalten  getan  hatten,  damitte  wolte  er  si  damider 
legen.  Aber  die  yon  bern  gedachten  an  den  schaden,  den  si 
enpfangen  hatten  von  unordenlichcm  ussziecheu,  und  besanmoten 
sich  mit  gantzer  macht  und  ilten  mit  ir  pancr  wolbedacht  den 
vigenden  nach;  do  das  die  vigend  ijewar  wurden,  daz  die  von  2& 
bern  mit  wisheit  usziechen  und  kriegen  wolten  und  mit  dem 
huffen  gesamnot  kamen,  do  wisseten  siwol,  daz  si  nüt  schuffen, 
und  brachen  uf  und  zugent  heim  gen  burgdorf.  Doch  so  wart 
der  kriech  von  arbuig  gevangen;  waz  der  herschaft  vogt  von 
österrich ;  und  götz  von  wildenstein,  em  edelknecht,  wart  erstochen,  so 
und  vU  ander  erstochen  und  vü  gevangen,  so  die  von  bern  mit 
inen  heim  fürten.' 


6.  enent  dorf  W.;  e.  dem  6ßd  AB.  Bl.  7.  8A.  13.  weh  ABG.  BL  T. 


Google 
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125.  Bu  die  Ton  bern  einen  ronb  ze  iribelspnrg  namen. 

Darnach  zngent  die  von  bern  gen  wibelspurg  und  mit  Inen 

graflf  peter  von  arberg,  ze  schedigen  graf  ludwigen ,  den' usem' 
grafeii  von  Safoy;  und  namen  da  gar  einen  grossen  roub,  diu 
5  jesfklichem  ze  biitung  wart  siben  guldin,  ane  daz  graf  peter  von 
arber  nüt  im  beimfurte,  der  doch  sich  selber  uit  gern  verteilte. 

126.  Der  band  zwüscbent  bern  und  murten. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MGGCXXXm  jar,  do  maehten  138a. 
den  ersten  bund  sament  die  von  bern  nnd  die  von  mnrten  mit  ^^^'v 
den  gedingen,  als  die  briefe  wisent  die  in  der  stat  kisten  ligent. 

137.  Wenne  des  kileblioflis  mnre  angefangen  wart. 

Do  man  zidte  von  gots  geburt  MCCCXXXlIir  jar,  an  dem  1334. 
achtoden  nach  sant  pefer  nnd  sant  paulus  tag,  ist  die  gross  kilch-  ^* 
mnre  an  der  matten  angefeuigen,  und  ist  der  erst  stein  geleit  an 
»sant  marien  magdalenen  abende  durch  bruder  diebolt  baselwint^  21.Jiül 
lOtpriester  ze  bern,  und  bruder  ubricb  brclwen,  it.  durch  niclauwsen 
von  esche  und  niclauwsen  rube ,  burger  ze  berne ;  und  gab  der 
von  esche  zechen  phunt  ze  stüre  und  rube  fünf  phunt  ze  stür 
an  den  buwe,  und  wart  ouch  gut  und  stark  angevaugen. 

so      ISS.  Daz  swannow  uf  dem  riue  gewuuneu  wart 

In  den  ziten  waz  belegen  gar  ein  gut  vesti  uf  dem  rin  ob- 
wendig  Strasburg,  Mes  swannow,  kg  uf  ebnem  lande  nebent  dem 
rin  In  dem  bruch  im  mose ;  von  derselben  vesti  gar  vil  lUten 

geschedigot  wurden,  won  wer  den  rin  uf  oder  ab  für  ze  wasser 
25  oder  ze  lande,  der  kond  sich  nit  verbergen.  Daz  wollen  die  von 
Strasburg  nit  me  liden,  und  manden  ir  eidgnossen  von  basel,  von 
Ihburg  im  brisgöw,  von  zürch,  von  bern  und  ander  ir  eidgnossen 
und  zttgen  für  swannow.  Die  von  bern  santen  ir  hilfe  dar  mit 
irem  Werkmeister»  meister  burgkart;  der  macht  da  einen  böffel 


3.  3'.:  graf  pet.  v.  Arb.  mu  ^in,7ri  harst.  5.  T.  .•  iegl.zeross.  6:  T..-  hoim- 
furte,  dessen  was  (in  grosser  houf  u.  michei  roub.  22.  uff  ebern  W.  23.  T. : 
neben  dem  lin  ei$a$$  hiUh  tt.  lag  m  einem  mos. 
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und  ein  katzen,  und  ordnet  den  harst  von  bern  in  die  katzen, 
und  iurent  mit  der  katzen  m  der  Testi  an  die  mure,  won  es  in 
vil  zites  nit  geregnet  hatte,  und  sturmden,  würfen  und  Schüssen 
eigentlich  und  gewunnen  die  vesti  uberhoupt,  und  wart  der 

vigenden  vil  erstochen  und  wol  bi  sechszig  die  höpter  abgeslagen.  * 
Der  vorgeiiant  nieister  burgkart  von  bern  erzögte  da  gi-osse 
kunst,  daz  im  die  stat  von  sti  asburg  einen  ewigen  jarsolde  gab 
und  schankten  untz  au  siueu  tode* 

129.  Daz  die  herren  iren  rate  ul  uidow  wider  die  ¥on 

beru  anleiten.  lo 

im  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGGGXXXYI  jar,  kamen 
gen  nidowe  grosse  botschaften  von  fursten  und  herren,  nemlich 
hertzog  ludwigs  von  peyem  botschaft,  der  zu  dien  ziten  in 
zweyung  ze  römschen  kilng  erweit  waz,  den  aber  die  von  bern 

nit  halten  wollen ,  darzu  ühse  botschaft  von  den  fürsten  von  ^ 
österlich,  von  etUclieu  bisclioffen  und  von  andren  herren,  und 
wurdent  da  ze  rate,  wie  si  die  von  bern  anfrritl'eii  und  schedigotin ; 
und  waz  ir  meiuung  also,  die  von  beru  mügent  nit  spise  haben, 
und  wer  den  krieg  wider  si  beharren  möchte,  so  müsten  si 
hungers  verderben;  und  leiten  do  an,  wie  si  krieg  wider  die  von  so 
bern  fKtren  weiten* 

130.  Wie  die  ron  bern  krieges  wartotent. 

Nu  vemament  die  von  bern  alle  sacken,  wond  doch  etlich 

lüte  im  lande  warent,  die  inen  uutes  gondeu,  und  Hessen  got 
walten  und  beittoten  den  vigenden ;  wenne  si  gelüste  und  inen  25 
wol  Icpine,  so  niusten  die  von  beru  bereit  sin  und  sich  der 
vigenden  erweren.  Doch  hatten  die  von  bern  vi^t  im  land  ge- 
rumet  und  manig  vesti  damider  geworfen»  alz  daz  lied  wol  wiset 
so  davor  geschriben  stat. 

2.  T.:  u.  hat  in  langer  zit —  Ü  Zürcher- Abschrift  A.  76  fügt  ara  Rande 
bei:  nwolfun/chen.  13.  dtn  zlteu  ABC. Bl.  18.  ijthahtn  A.  20.  T.\  trie  oder 
in  welchen  weg  ai  den  krieg  fürbax  hefthiklicher  fUrttn.  28.  T. :  darumb  in 
dtm  land  offtnkundig  gesungen  ward^  dan  mengtm  in  sinen  oren  übel  erschall. 

(Weder  TBchaohiL.  noch  SeliiJl.  haben  dae  Gfinunenlied  in  ihien  Text  auf- 
g^umunen,  de  konnten  daher  andi  nicht,  wie  Jnatinger,  darauf  Tmreisen.) 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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131.  Baz  die  lierreu  im  laude  wider  die  tou  berne  böse 

mttBtze  singen. 

Do  man  zalt  yon  gote  gebnrt  MCCGXXXVE  jar,  gab  babst  1337» 
johaimes  gros  gebot  und  process  mäet  hertzog  ladwigen  von 
s  peyern ,  den  aber  yil  fürsten,  herren  nnd  stette  hielten  lär  einen 

römschen  küiig;  und  wond  aber  der  inerteil  der  pfufheit  dein 
babst  und  sinen  gebotten  geborsani  waz,  darmnb  hub  sieb  gros 
zweiniifj  in  den  Stetten  uf  dem  rin,  und  des  Ijaniip«  wegen; 
dai  umb  in  yil  Stetten  die  predier  ussgiengen,  darumb  daz  si 

lonit  singen  wolten.  Und  von  nu  die  Ton  bern  demselben  küng 
gehorsam  nit  sin  wolten  von  des  babsts  gebot  wegen,  darumb 
gab'  er  gewalt  den  grafen  von  kyburg  und  von  nüwenburg,  ein 
mfintz  ze  slachen  wider  die  von  bern;  ist  wol versechenlich,  daz 
si  nit  vast  gut  mUntz  singen,  won  fr  meinnng  waz,  daz  si  die 

15 von  bern  darniit  schedijzen  wolten;  derselbe  kinig  besoldet  den 
grafen  von  vallendis  und  apder,  daz  si  die  von  bern  bekriegtin. 

1^2.   Daz  rurberg  zerbrochen  wart. 

In  demselben  jare  do  man  zalte  MCGCXXXVIl  jar,  do  wa-  1337. 
rent  edellüte  im  lande,  hiessent  die  kerren,  hatten  ein  vesty, 
^hies  rorberg,  dieselben  edellüte  ouch  vast  wider  die  von  bern 
waren  und  es  mit  den  herren  hielten;  darumb  die  von  bern 

usszugen  für  rorberg,  lit  nach  by  huttwyl,  und  sturmden  die 
vesti  und  SLhus^en  für  in,  und  bescliacli  den  vigenden  so  we 
von  für  es  not,  daz  etlich  ubernssprungen ;  die  wurden  enpfaugen 
3sin  die  spiesse,  die  andren  alle  verbruuuen  von  füres  kralb. 

133.  Daz  die  von  bern  zem  dritten  male  für  windmis 

zagen. 

In 'denselben  zlten  wai*ent  die  herren  von  wissenbuig  gar 
mechtig  und  gar  krieghaftig,  und  warent  der  von  bern  vigende, 

30  und  warent  ze  windniiss  gesessen  und  lierrcn  ze  nidern  Sibental. 
Die  von  berne  gedaciiteu,  wie  si  ir  vigende  geschedigen  möcbten, 
und  zugen  u^  füi*  windmis;  daz  waz  ze  dem  dritten  male  rechter 


18.  1338  A.;  die  übrigen  wie  W.  1337. 
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Zügen,  als  hie  in  diser  kT onek  geschribeu  stat.  Nu  waz  den  von 
bern  gar  ernst,  daz  sy  ein  gut  reiss  tetin  nnd  ir  dinj?  wol 
schliffen,  won  si  vormals  zwtirent  da  gewesen  warent  und  nit 
vil  geschaffet  hatten.  Und  also  sturmden  si  mit  grossem  gezüg, 
mit  katzen ,  bilden  und  holtzmetzen  und  andrem  gezüge  so  vast,  ^ 
daz  si  daz  stetli  bald  gewunnen;  darnach  sturnide  man  an  die 
testi  und  tet  man  den  vigenden  so  not,  daz  si  teding  suditen. 
Und  omb  daz  man  der  Ifiten  scboneti  und  die  stttnne  underwegen 
beliben ,  do  wart  die  sache  vertedingot ,  also  daz  der  herre  von 
wissenburg  ein  ewig  burgi-echt  swur  ze  berne  in  der  stat;  darza  lo 
solt  daz  lant  von  sibental  den  von  bern  undertenig  sin  mit 
reisen  ze  gande,  und  solt  der  schlüssel  zu  der  bürg  ze  windmis 
hangen  in  der  Crützgassen;  daz  waz  ein  Sprichwort  von  des 
herren  burgrechts  wegen,  daz  die  vesti  der  von  bern  offen  Imss 
waz.  Und  also  wart  der  herre  von  wissenburg  der  von  bern  ge- 
trttwer  burger  mit  sinem  lande  von  nidersibental,  daz  er  dar« 
nach  wol  bewisete  an  dem  strit  von  louppen,  da  er  und  die 
sinen  von  sibental  in  der  von  bern  dienst  gross  ere  und  manheit 
bejagten  und  iren  eren  und  eidcn  gnug  taten,  des  man  gen  den 
von  nidersibental  niemer  vergessen  sol.  20 

1^.  Yon  dem  stritte  von  louppeu. 

Und  wond  die  Sachen,  die  den  lüten  allermeist  an  Up,  an 
ere  und  an  mit  gand,  in  den  inen  got  gnedig,  hilflich  und  er- 
barmhertzig  gewesen  ist ,  söliche  geschichte  mau  biilich  in  schrift 
legen  sol,  umb  daz  allen  berneren  und  iren  ewigen  nachkomens» 
ein  ewig  Memorial  und  angedenknisse  sye;  darumb  daz  man  der- 
selben gnaden  und  hiliiicher  erbermde,  die  der  almechtig  got  zu 
den  ziten  den  von  bern  erzögte,  in  dankender  wise  niemer  ver- 
gessen, und  ouch  darumb,  daz  man  hike  und  verstände  daz  gros 


16.  T.:  da  er  Hn  »tlb»  Üb»  wai  u.  Un  woU,  u.  <Ia  landUit  von  «tbenial 
oOe  M  kn,  in  derm  von  htm  dietut;  do  erzeigt  er  »iek  rUUrttek  <ü»  ein  ketd 
u.  ttt  sinen  eid  v,  «ren  genug,  er  «.  a<fe  dU  einen  vom  8(benUU  mll  im,  darumb 
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recht  und  trelimpf  so  die  von  [beni]  do  hatten,  und  ouch  darumb, 
(iaz  man  merke  grosse  wisheit  und  manlicli  getat  damit  die 
von  berne  do  umbgiengen,  wie  si  so  notveste  lüte  ze  houpt- 
lüten  erkusen,  die  man  horte,  vorclite ,  der  gebot  heissen  und 

»Ordnung  manvolgete;  daran  sollen  alle  ir  nachkommen  [sechen 
a.]  gedenken,  und  ir  reisen  und  zöge  [also]  versorgen,  daz  si 
dez  Btttse  [lob]  nnd  ere  hetten«  Also  ist  oadi  der  gros  vigentlich 
stritte,  den  die  Yon  bem  vor  ziten  vor  loupp^  hatt^  mit  vil 
fttrsten  und  herren,  ttitscben  und  walchen,  von  verren  landen 

lozesamen  geritten,  und  mit  den  von  friburg,  die  gröste  saciie  ge- 
wesen, die  der  stat  ze  berue  vormals  je  angelegen  waz;  darzu 
der  vigentlichost  strit.  won  dien  vigenden  ze  fünf  malen  me  waz 
denne  der  von  bern;  darzu  der  maniichost  strit,  won  die  von 
bem  den  strite  mit  bedachtem  muote  taten,  and  die  iren  [woitent] 

ift  erlösen  so  ze  louppen  inne  lagen  oder  darumb  alle  sterben. 
Darumb  sol  men^di  wissen,  daz  in  dem  jare  do  man  zalte 
von  gots  gebort  thusent  drühundert  drissig  und  nUn  jar,  uff  1889, 
einem  mondag  so  da  waz  der  heiligen  zechenthusent  ritter  abent  21.  Juni, 
umb  die  vesper  zit  ,  so  ist  der  vorgenant  stritt  ze  louppen  bcr 
ao  Schechen  ub  der  stat  louppen  uf  der  höchi  wider  den  forst.  Waz 
aber  desselben  krieges  und  strittes  ursach  gewesen  sye,  anvang, 
mittel  und  daz  ende,  und  wie  der  Ursprung  dez  kriegs  sich  er- 
hübe, wie  und  in  wele  wise  sich  daz  mit  anspräche,  rede  und 
Widerrede  handelty,  daz  wirt  hie  mit  kortzen  worten  geseit,  vil 

»umbrede  und  lange  tegding  ussgeslossen,  sunder  die  bloss  war- 
heit  uf  daz  kürzeste  begriifen ,  umb  daz  dieselb  sache  und  grosse 
note,  daraitte  die  von  berne  do  beladen  warent,  von  allen  bemem 
und  Iren  ewigen  nachkomen  uiemer  me  vergessen  werde,  denne 
daz  si  got,  siner  lieben  muter,  sant  vincencyen  und  den  heiligen 

,j  zechenthusent  rittern  und  allem  himelschen  here  dankende  syen. 
Darumb  so  ist  ze  - wissen,  daz  in  dem  vorgenannten  jare  und 
von  da  vor  etwas  zites  grosse  kriege  und  vigentschaft  ufstunden 


1.  6em  ans  den  Ahr.  Hdachrft.  ergiast  5.  fech«n  u.  gedenken  ABC.  8du 
6.  alio  ergänzt  aus  ABC.  7.  lob  ergänzt  aus  ABC.  T.  14.  woUend  efgftnit 
aus  ABC.  r.  27.  do  beladen  WC.  BL;  domaUn  JL-,  damaU  £. 
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zwiiscliont  den  von  ])ern  ze  einem  tcilo.  dem  grafen  von  nidowe, 
dem  grafen  von  kyburg,  dem  grafen  \  un  gryers.  dem  grafen  von 
valleiidis,  dem  grafen  von  arberg,  dem  bischof  von  losen,  dem 
bischof  von  sitten  und  den  von  Mburg  mit  allen  Iren  helfem 
ze  dem  andren  teile,  von  vil  Sachen  wegen  so  die  herren  für-« 
zugen  und  nrsaeh  suchten  und  erdachten,  wie  und  in  welen  weg 
si  die  stat  von  berne,  die  vast  an  ere  an  lüt  [u.  an  gut]  zunam, 
möchten »ndergetruken  hekrenken  und  under  sich  bringen,  denne 
daz  got  von  liimelrich  der  von  bern  recht  bekante  und  ir  ver- 
derl)en  und  undergan  nit  verhengen  noch  gestatten  weit.  Aber  i« 
die  uamlichosten  und  größten  Sachen,  darumb  der  Ivi  ieg  aller- 
meist auevieng  und  sich  die  vigentgchaft  erhub,  daz  warent  die 
Sachen  so  hienach  von  stuk  ze  stuck  luter  verschriben  stand. 

Des  ersten:  Graf  peter  von  gryers  und  euch  die  von  friburg 
vorderoten  und  muotent  an  die  von  berne,  daz  si  wolten  wisenu 
die  edlen  fryen  rudolfen  und  hansen  von  wissenburg,  gebrlider, 
und  die  darzu  halten,  daz  si  inen  bezalten  achtthusent  pfunt 
beruermüntze,  so  dieselben  fryen  von  wissenburg  dem  obge- 
nanten  graf  peter  von  gryers  schuldig  werent.  als  er  spracli .  es 
were  von  honptgutz  oder  von  schaden  wegen,  so  er  von  diser» 
schulde  wegen  gelitten  und  enpfaugen  hette. 

Graf  gerhart  von  vallendis  vorderot  an  die  von  berne  drü- 
hundert  marck  Silbers,  die  im  hertzog  ludwig  von  peyem,  der 
sich  schreib  für  einen  römschen  küng,  uf  der  stat  berne  geben 
hat  von  ungehorsame  wegen  daz  die  von  bern  inn  nit  halten  » 
noch  im  hulden  wolten ,  als  aber  etlich  ander  herren  und  stette 
in  hieltiii  luul  liuld  getan  hettin.  Und  waz  daz  sach.  won  der  babst 
hat  den  vorgenanten  hertzog  huhvigen  verlfannen,  und  gebot 
mengliciieni  bi  slncm  hoehen  l)ann.  daz  in  nieman  halten  solte, 
wiewol  daz  an  mengen  enden  gebrochen  wart;  doch  die  von  30 
bern  hielten  des  babsts  gebot,  darumb  -si  in  desselben  küngs 
ludwig  und  vil  ander  fürsten  ungnad  kamen. 


7.  u,  an  gut  ergftust  au8  ABCD.  T,  9.  der  Ton  bern  not  WD.;  der  v,  6» 
reetU  ABG.  BL  T.  Sch,  11.  die  mattUehotttm  WCD.;  die  natnHehosttn  A,  Bl. 
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Aber  jn'af  rudolf  von  nidow  vorderot  an  die  von  berne.  daz 
si  imc  wideikeitiü  drije  man,  die  von  siner  stat  erlach  m  die  , 
stat  [bem]  gezogen  warent  Harumb  der  vorgeuant  graff  von 
nidow  sprach,  daz  die  egenanten  von  bem  ime  danimb  grofi 
« unrecht  nnd  smacheit  getan  haben,  und  waz  an  die  von  bem 
mutende,  daz  si  im  die  sinen  lidig  und  loz  ividerliessin  und 
im  den  frevel  und  smacheit  ableiten  und  bressrotin. 

Aber  graf  eberhart  von  kyburg  vorderot  an  die  von  berne, 
daz  si  lidig  selten  und  von  banden  Hessen  alles  da^  recht  daz 
10  si  hatten  an  der  burcr  -tat  thuiio.  daz  die  von  bern  vormals 
von  demselben  graten  eberharten  kouft  hatten,  und  solten  daz 
danimb  tun,  wen  der  vorgenant  küng  ludwig  von  peyern  hette 
üne  geben  alles  daz  rechte  und  recBtunge,  so  die  von  bern  betten 
an  siner  bürg  und  stat  ze  thuno,  nnd  hette  im  daz  von  mechtikeit 
jft  sines  gewaltes,  als  ein  römscher  küng  wol  tun  möchte,  daz  also 
zu  banden  gestossen;  darzu  hat  der  obgenant  küng  ludwig  den 
egenanten  von  bern  gebotten,  daz  si  kein  person,  so  in  des  ob- 
genant en  graleu  land  von  kyburg  «gesessen  wereu,  uit  me  ze 
burger  noch  in  iren  schirm  nemen  solten. 
so  Aber  der  graf  von  nüwenburg  hat  euch  etlich  anspräche  an 
die  von  bem,  doch  uit  grosser  emsUger  Sachen,  denne  daz  er 
ursach  haben  möchte,  daz  er  mit  andren  herren  wider  die  von 
bem  in  dem  krieg  sin  möchte. 

Aber  der  vorgenant  küng  ludwig  von  peyera,  den  die  von 
sftbem  nit  hielten,  gebot  denen  von  bem,  daz  si  im  huldeten, 
swurent  und  gehorsam  werent  alsirem  rechten  herren;  daz  aber 
die  von  bern  nit  tun  wolten  von  sach  wegen  als  da  vorge- 
schriben  stat. 

Aber  die  von  friburg,  wiewol  daz  were.  daz  si  nit  *rrosser 
90  Sachen  au  die  von  bern  ze  sprechende  betten,  denne  daz  si  der 
herschaft  zugehorten  und  der  nachhangoten;  es  ist  wol  ver- 
sechenlich,  daz  menig  biderb  man  ze  friburg  lieber  bi  friden 

3.  btrn  ergänzt  aus  C.  BL;  yan  btrn  ABD.  25.  hulde  iettn  AC.  Bl.  T., 
huldeten  WBD.  Seh,  80.  T.:  denn«  dat  n  verdroM,  da«  ti  loujypm  an  »ieh 
gezogen  haUen^  oucA  vtn^en  ttaet  in  gnaden  und  gwMt  der  ftotgen.  herren 
attett  darumb  n  auch  deeUr  geneujter  waren,  in  dm  Meg  mit  den  herren 
eOlen  %e  ftomen,  wan  d  YOn  alter  bar  u.  a.  w. 
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gesessen  were;  und  also  von  der  herschaft  wegen  kamen  si  in 
den  krieg,  won  si  von  alter  har  alleweg  der  herschaft  zugehorten; 
daz  bracht  si  ouch  dester  me  hiader  dieselben  herächait  in  den 
krieg. 

Und  nach  den  vorgenanten  ansprachen  allen,  so  die  obge-  ^ 
nanten  herren  an  die  obgenanten  von  bem  taten  und  ansprechig 
hatten,  do  taten  die  von  bem  als  die  gern  bi  Mden  nnd  gnaden 
beliben  weren,  nnd  antworten  den  vorgenanten  herren  beschei- 

deulich  ui  alle  Ire  ansprach,  und  erbutten  sich  zu  allen  sadien 
me  denne  si  vom  rechten  solten.  lo 

ümb  die  ersten  ansprach  dez  grafen  von  gryers  und  der  von 
friburg  mit  ime  von  der  sclmlde  wegen  so  die  herren  von  wissen- 
barg schuldig  warent,  antwurten  die  von  bem  also:  waz  die 
herren  von  vrissenburg,  [ir  burger,  inen  von  rechts  wegen  tun 
solten,  des  getrüweten  si  wol  si  dez  ze  wisen,  daz  si  [dem]  giing  i» 
tetent;  und  ie  am  lösten,  do  verbunden  sich  die  von  bem  und 
wurden  gelten  und  bürgen  für  die  obgenant  herren  von  wissen- 
burg,  ir  burger,  in  die  hende  des  obgenant  grafen  von  gryers 
und  der  von  fryburg  unib  die  vorgenant  .suiume  der  acht  thusent 
pfunden,  in  den  Worten,  daz  die  egenant  von  berne  die  vorge- 2(> 
nanten  schulden  bczaleii  solten  und  weiten  uf  ein  gewiss  zil  so 
da  benempt  wart;  uf  dasselbe  zil  ouch  die  egenanten  von  bem 
die  obgenant  schulde  der  acht  thusent  pfunden  schon  bezalten. 
Und  wie  daz  sye,  daz  die  obgenanten  von  berae  die  vorgenant 
summe  zu  gutem  teile  mit  dem  blossen  rechten  wol  widerumb  ^ 
gezogen  und  gewunnen  hetten;  won  dieselb  schulde  von  luterm 
Wucher  umgangen  und  ufgewachsen  waz,  dammb  von  geistlichem 
rechten  die  von  bern  sölicheu  wucher  und  unrecht vertig  guot 
wol  erjagt  nnd  widerumb  an  sich  gewuiiiK  ii  und  gezogen  hetten 
wie  viel  der  summe  über  daz  houptgut  gewesen  were ;  doch  von  ^ 
ernstiger  bette  wegen  der  von  Mburg,  [do  gabent  die  von  bern 
den  von  friburg]  gut  versigelt  brief ,  daz  nuin  den  grafen  von 
gryers  noch  die  von  friburg  [von]  desselben  Wuchers  und  uber- 

8.  au0ehitrt  hand  AB.  T.;  suffthorUn  WCD.  BL  15.  dem  ocgänzt  aus  AC. 
T.  Sch.;  dtn  B.;  inen  i>.  31.  do  gabent  —  von  friburg  tm»  den  übxig.  Hand- 
-  sehrifben  ergäoKt.  88.  von  ergänzt  ans  ABC.  Bl. 
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mutiies  wegen  niemerme  angesprechen  noch  bekümbren  wolte 
noch  solte. 

Aber  nmb  die  anspräche  des  grafen  nm  nidowe  von  nner 
lüten  wegen  yon  erbtefa,  die  gen  bern  gezogen  und  daselbs 
burger  worden  warent,  antworten  dieron  bern:  daz si  nit  wissetin 

inn  daran  ze  erzürnen,  daz  si  die  ze  burger  nemen  die  in  ir 
stat  husheblich  sessen ;  und  taten  im  die  früntschaft  und  Hessen 
von  [ir]  handen  ilie  obgenant  drije  manne  von  erlach  die  in  ir 
stat  bern  gezogen  und  burger  worden  warent,  und  Hessen  si  ir 
eiden  lidig  und  schriben  si  von  irem  burgrecht,  wie  doch  die  von 
bern  offenlich  fürbrachten  und  kuntlich  machten,  daz  si  von 
kraft  wegen  keyserlicher  friheit  dieselben  drye  man  von  erlach 
mit  den  rechten  ze  burger  wol  nemen  mochten  und  selten,  und 
daz  si  hiemitte  von  macht  wegen  derselben  fHheit,  die  den  yon 
bern  von  römsclien  keysern  und  küngen  geben  ist,  dem  obge- 
nanten  grafen  von  nidow  keinen  gewalt  noch  unrecht  uit  getan 
hatten;  darzu  so  hat  dieselbe  stat  crlach  die  friheit,  die  den 
burgern  daselbs  von  demselben  graten  von  nidow,  irem  Herren, 
und  von  andren  sinen  vordren  geben  ist,  daz  si  friHch  ziechen 
möchtin  mit  ir  lib  und  gut  und  wol  burgrecht  und  schirm  an 
sich  nemen  wo  inen  daz  füglich  were ;  über  dis  alles  Messen  die 
Ton  bern  die  obgenant  drye  ir  bürgere  von  handen  durch  Mdez 
willen,  und  euch  darumb  daz  si  ze  kriege  und  unMden  kein 
uisach  geben  wolten;  dis  alles  der  obgenant  grafe  von  nidow 
für  ein  recht  haben  wolt  und  für  kein  früntschaft,  und  vvolt  des 
den  von  bern  kein  lai  k  wissen,  noch  daz  gen  inen  ze  keiner 
früntschaft  erkennen  noch  ansechen. 

Aber  umb  die  ansprachen  so  der  graf  von  vallendis  hat  umb 
die  drühundert  mark  Silbers  so  im  küng  ludwig  von  peyem  uf 
der  stat  bem  geben  haben  solt,  und  umb  die  anspradien  dez 
grafen  von  kyburg  von  der  bürg  und  stat  thuno  wegen  und  oueh 
Ton  siner  Iftten  wegen,  daz  man  die  ze  burger  nit  nemen  solte  etc., 
antwurten  inen  die  von  bem:  ir  vordrung  und  ansprach  düchtc 
si  gar  frömd  und  unbillich  sin,  und  wissetin  mit  inen  nüt  ze 


8.  ir  handen  ABC.  BL  26.  dank  Mgtn  A. 
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schaffen  haben  denne  gutes.  Möchten  si  aber  ir  ansprach  nit 
enbern.  weren  si  ]n  roit  recht  iin^b  recht  ze  lialtcn  wo  si  daz 
biUich  tun  solten;  und  lietten  si  sich  an  deheinen  dingea  ver-  . 
gessen  oder  uberfarn  [u.  sich  das  fundej ,  daz  wolten  si  bessren 
luid  ablegen.  Möchte  man  aber  kein  ungeliches  uf  si  wisen,  daz  & 
man  b1  denne  by  finden  sitzen  Hesse  und  si  dnrch  mntwillen  nit 
belcriegte. 

Mit  disen  antwurten  allen,  als  si  da  voTgeschiiben  stant,  die 

obgenant  herren  nit  begnügte,  und  wolton  sölichs  gemein  gelich 
recht  nit  halten  noch  [von]  inen  uftiemen.  und  singen  solich  recht-  lo 
erbieten  alles  von  handen  und  sprachen  duriich:  sy  wölten  ge- 
hept  haben,  daz  die  von  bern  alles  daz  teten  daz  [sij  an  si 
muotetent>  und  daz  euch  daz  forderlich  bescheche.  Und  hüben 
die  vorgenant  herren  an  und  spotteten!  der  von  bern  und  sprachen : 
sy  hetten,  jetz  ein  gros  loch  in  der  von  bern  friheit  gebrochen  is 
und  durch  ir  keyserlichen  briefe  einen  schrantz  gezeret,  damitte 
daz  die  von  bern  von  handen  gelassen  hatten  die  vorgenant  drye 
von  erlach,  die  lu  ir  stat  gezogen  warcnt  und  ir  burger  worden 
warent,  und  oiich  darumb,  wond  die  von  bern  sich  [gern]  ver- 
bündte hetten  gegen  dem  graten  von  kiburg,  daz  si  keinen  20 
burger  von  sincm  lande  uf  ein  genempt  zii  nit  nemen  sohlen, 
noch  inn  damitte  in  kein  vriss  bekümbren.  Und  alsus  mit  solichem 
gnugtun  und  erbieten  zem  rechten,  wa  daz  blllich  bescbechen 
sdlte,  die  obgenant  von  berne  durch  frides  und  nutaes  willen 
des  gemein  landes,  daz  si  do  ansachen  und  den  gemeinen  nutze » 
gern  gefürdert  hetten,  und  daz  arme  lüte  bi  huse  und  bi  hofe 
beliben  weren,  sich  dieselben  von  bern  so  vast  gediemütiget 
hatten,  daz  die  obgenant  ir  vigende  und  aller  der  von  bern 
umbsessen  und  nachgebnren  der  von  beni  spottotent,  also  daz 
ein  gemein  sprüchwort  wart  im  lande,  allenthalben  wo  deheinerao 
(waz)  von  berne  durch  siner  not  willen  hin  reit  odor  gieng,  daz 


4.  u.  «.  da»  fkmde  ergänzt  aas  ABC.  BL  T.  10.  «1.  wolUn  töHeh«  gtmein 
geUeh  redU  von  inen  nU  «0i€men  ABC.  BI.  T.  12.  «<  er^Lnzt  aus  ABC.  EL 
19.  gern  ergänzt  aus  ABCD.  BL.  7«  Seh,  81.  tra«  feHoM  mit  Beeht  in  allen 
übxigen  HandBchiiften. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


79 

man  zu  im  sprach :  bistu  von  bern,  so  tütk  dich  und  laz  ubergan, 
Sölichen  und  dez  gelich  spottes  die  von  bern  heimlich  und  oftenlich 
gar  TÜ  «erlitten,  daz  si  alles  ubersachen  durch  des  besten  willen» 
won  si  lang  zit  und  menig  jar  grossen  krieg  geheU  hatten  [o. 
»sich  kriegs  genietet  hatten]. 

Als  sich  nn  menglich  versach  grosses  krieges  der  in  dem 
lande  ufstan  wurde,  do  suchten  die  von  bern  an  die  von  Iriburg, 
daz  si  wol  tun  weiten  und  gedenken ,  sölte  sölicher  grosser  krieg 
angan.  daz  were  beiden  Stetten  und  den  iren  und  allem  lande 

10  em  verderben ;  soverre  daz  ein  tag  gemacht  wart  gen  plamat, 
dahin  beider  Stetten  botschaft  kam.  Die  von  beme,  nach  langer 
rede,  hatten  sich  zem  rechten  umb  der  herren  nnd  ixo  ansprach, 
daz  si  dem  rechten  gnng  tunvolten;  die  von  friburg  sprachen: 
die  herren  veren  edelmechtig  und  gewaltig,  die  wolten  durch 

15  ir  adel  und  gewaltes  wegen  eins  vorhan;  si  begnügte  nit  vast 
mit  dem  erbieten  dez  rechten  zv  enpiicgen,  suudcr  der  ifm  ir 
ansprachen  genug  tete  und  ir  mul  ungen  erfülte,  damit  begnügte 
si  und  nit  anders.  Dem  wegc  wolten  die  hotten  nit  vollen  die 
von  bern  darkomen  waren  ;  alsus  wart  der  tag  zerslagen  und 

»schieden  in  unfrüntschaft  von  einander. 

In  den  dingen  wie  vast  sich  die  von  bern  za  glxmpf  und  zu 
dlem  rechten  erhotten  hatten,  daz  kond  alles  nit  gehelfen,  denn 
daz  die  ohgenanten  herren  ir  ungnade  an  die  von  bern  leiten 
und  legen  wolten,  und  sunderüch  graf  gerhart  von  vallendis,  der 

*  den  von  bern  des  ersten  widerseite  und  ir  lüte  und  ir  gut  sche- 
digot  mit  roub  und  mit  brand,  diewil  die  andren  herren  dennocht 
stille  Sassen.  Und  won  nu  grafi  peter  von  arherg  dem  obgenant 
grafen  von  vallendis  zuleite  heimlich  und  otieulich,  und  in  und 
sin  helfer  in  [sin]  slos  arberg  und  dadurch  für  und  wider  steg 

»nnd  weg  gab,  daz  er  aber  nit  getan  solt  haben,  von  sach  daz 
&  sich  und  sin  slos  arberg  mit  sinen  versigleten  briefen  ver- 


5.  u.  iick  —  hatUn  ergänzt  aus  ABC.  Bl.  T.  Üch,   16.  tnpftytn  W.» 
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*ine  hälffer  im  »ehlou  arbtrg  tnUtielt,  Men  owh  »tay  und  v>äg  fng  u*  naiskt  gab*  D. 
«iii  addo88  ABC;  «In  fehlt  in  W.  BL  D.  81.  von  sach  \Btgtn  AR  BL 


l)imden  hat,  wider  die  von  bern  nit  zc  sinde  uf  ein  gonampt  zil; 
und  wond  er  dem  egenant  grafen  von  vallendis  also  bilflich  waz 
nnd  ^der  sin  brief  und  ingesigel  tet  und  die  nit  stet  hielt, 
irolten  sich  die  von  bem  an  im  reeben  und  oudi  an  dem  grafen 
von  vallendis  nmb  daz  unrecht,  da«  die  beiden  grafen  den  von» 
bern  getan  hatten,  und  zugen  uf  den  heiligen  phingstag  nach 
conpletzit  in  dem  vorgenanten  jare  mit  allem  irem  gezüge,  und 
zugen  die  nacht  und  slugen  sich  morudes  fru  für  arberg  und 
belagen  bürg  und  stat.  Nu  waz  der  graf  von  arberg  gewarnot 
und  hatte  vi!  volkes  bi  im,  vil  geschützes  und  gezüges,  daz  man  m 
da  nttt  geschaien  kond.  Und  also  brand  man  und  wüst  man  vaz 
man  vand  und  zagend  wider  heim. 

Do  samnoten  sich  der  herren  alle  mit  gantztr  macht  nnd 
mit  allen  Iren  helfem  und  dienern,  und  santen  nach  hilf  in 
welsche  lant  und  in  tütsche  laut  und  wen  si  gehaben  mochten,» 
ze  rosse  und  ze  fusse,  mit  grossem  gezüge  und  mit  herwagen, 
mit  hlidcii,  werken,  katzen  und  mit  andren  viq:entlichen  Sachen, 
und  die  von  friburg  mit  ir  macht,  und  hatten  alle  giosse  sam- 
mung, also  daz  sich  die  von  bem  versachen  und  euch  kuntlick 
vemamen,  daz  si  louppen  beiigen  wolten;  des  giengen  die  von» 
hem  zu  und  schriben  us  ze  bem  in  ir  stat,  nemlich  vierhundert 
notvester  mannen.  Also  wa  ein  vatter  und  sin  sun  warent,  der 
wart  einer  gen  louppen  geben ,  wa  euch  zwene  gebrttder  warent, 
der  wart  einer  gen  louppen  geben ,  danimb  daz  die  gen  louppen 
gesant  wurden  dester  sicherrer  werent,  daz  si  ir  frünrle  ent- 25 
schütten:  darzu  swiir  die  ganze  p:emeind  liplich  eirle  ze  gotte 
und  den  heiligen  mit  utgehepten  henden  und  mit  gelcrten  worten, 
daz  man  si  entschütten  solt  und  wolt,  oder  aber  alle  die  von 
bem,  waz  zu  inen  gehorti,  wolten  darumb  alle  sterben.  Und  also 
iurent  si  mit  einer  paner  von  bem  in  gottes  namen  gen  louppen;  w 
do  wart  ze  bem  bi  der  usfiirt  nit  vil  geladiet  Nu  waz  zu  den- 
selben ziten  vogt  ze  louppen  herr  anthonius  von  blankenburg, 
ritter;  do  waz  houptman  ze  louppen  herr  johans  von  bubenberg, 
ritter  der  jünger;  do  waz  ieiae,  der  die  paner  trug,  rudolf  von 
mulcron.  Es  waren  euch  dahin  p:eordenot  meister  burgkart,  der  35 
Werkmeister,  meister  haus  niikom  und  meister  peter  kratinger; 
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ouch  warent  in  louppeii  vorhin  zweihundert  man;  es  weren  die 
so  io  der  stat  gesessen  weren  oder  in  dem  ampte  hinin  durch 
scbirm  ge«)geii  warent  Also  warent  in  louppen  sechshundert 
man,  die  dem  TOgte,  hoaptman  und  dem  ^nre  geswom  hatten 

^  gehorsam  ae  sm  mit  werten  und  mit  werken,  und  daz  slosse 
louppen  und  die  paner  yon  bera  ae  behüten  und  ze  hesdiirmen 
oder  aber  darumb  sterben. 

Nu  hatten  sich  die  herreu  alle  mit  [ir]  nrjacht,  heifern  und 
dienern,  ze  rosse  und  ze  fusse,  mit  grossem  gewalt  und  mit 
grossem  gezüge  gesamnot  und  die  von  iriburg  ouch  mit  ir  macht, 
und  slugen  sich  für  louppen  und  belagen  daz  vigentlich  an  sant 
bamabas  abende,  dez  heiligen  zwölf  hotten,  daz  waz  zwölf  tag 
Tor  dem  tag  als  der  strit  beschach.  In  denselben  huffen  des 
heres  vor  louppen  lagen:  der  graff  yon  nidow  mit  siner  macht 

IS  und  mit  viertzig  und  hundert  gekrönter  helmen,  die  er  von 
swaben,  von  elsas,  von  prisgow  und  von  dem  suutgöwe,  die  beste 
ritterschaft,  mit  im  brachte;  der  grafif  von  fürstenberg,  der  den 
herren  allen  mit  einem  grossen  harste  ze  hilfe  kam;  der  graf 
Yon  gryers  mit  grossem  volke  ze  rosse  und  ze  fasse;  der  graf 

joyon  yallendis  mit  vil  waldien  und  mit  grossem  yolgk;  graf 
Johans  yon  Safoy,  so  do  waz  ein  einiger  sun  graf  ludwigs  yon 
Safoy,  hmn  in  der  wat ;  der  herre  yon  montenaeh  ouch  mit  yil 
yolkes  und  die  yon  Iribuig  mit  gantzer  macht.  Aber  wie  der 
vorgenant  usser  grafe  yon  Safoy  darkomen  were  und  in  weler 

jttmeinunge,  daz  ist  also  ze  merken:  derselb  herre  graf  johans 
waz  erst  komen  von  lamparten,  da  hat  er  gar  groz  manheit 
begangen  und  ere  bejagt,  und  als  er  vemam  die  Sachen,  do  reit 
^  zu  den  herren  gen  louppen  und  erbot  sich  in  die  Sachen  ze 
reden,  ob  es  ze  guten  dingen  bracht  werden  möchte;  des  hängten 

«0  im  die  herren  und  selten  im  ir  ansprach  die  gar  gros  waz;  also 
reit  er  gen  beme  und  erzalt  da  der  henen  anspfach  und  waz 
«1  yordrotin.  Baz  geburt  sich  so  yil  thusent  mark  Silbers,  daz 
•die  von  bern  sprachen:  wir  möchten  mit  allem  unsrem  gute  so 

8.  mit  ir  macht  AB.  BL  T.  Sek.  22,  Aerr»  in  der  vßot  dieM  Woda  fletrt 
"W.  irrig  nach  c  graf  johans  Ton  BwiSf»  statt  nach  cgnif  ludwig  von  Savoj,» 
-wie  liflhtur  ABO.  BL  T,  ^cA. 
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vil  Silbers  nit  bezalen.  Doch  sprachent  die  von  bern  alweg:  sy  ^ 
wolteu  der  suchen  gern  komen  umb  alle  der  herren  ansprach 
nf  gesiem  frome  lüte,  und  liden  und  ablegen  waz  uns  mit  den 
rechten  erkent  wirt  Des  reit  derselbe  graf  johans  widemmb 
zu  den  harren  für  loappen,  und  leit  den  fttr,  wie  die  Yon  bern» 
buttin  das  recht  uf  erber  gemein  lüte;  daz  dachte  die  herren 
ein  spot  sin.  Also  wolt  derselb  nsser  graff  von  dannen  riten; 
do  vielen  si  im  in  den  zouni  und  spraclien:  wie  möchtent  ir  so 
von  vil  herschaft  riten  ?  wa  möchtent  ir  grösser  ere  bejagen  denne 
hie  bi  uns  ?  Also  behubent  si  in  bi  inen.  £r  lies  sich  uberreden, 
daz  wart  im  bald  ze  sure. 

Und  also  belagen  die  herren  und  die  von  friburg  lonppen 
mit  grosser  macht  und  mit  vil  grossem  schalle;  sj  hatten  ouch 
dabi  richeit  an  kieinöderUf  an  gezietde,  an  kleidem,  an  schönem 
hamesch,  an  grossen  rossen  und  an  vil  ander  kostlicheit;  syis 
wurden  ouch  geschetzet  für  drissig  thusent  man  ze  rosse  und 
ze  fusse  wol  gewapot  und  usbereit;  der  waren  zwölf  hundert 
helme,  under  den  warent  siben  hundert  gekrönter  helmen  von 
den  edlen.  Es  warent  ouch  in  dem  gesesse  spise,  win,  alier  rate 
waz  man  haben  solt,  und  dabi  grosse  hochfart.  Nu  hatten  die-t» 
selben  herren,  so  also  vor  louppen  lagen,  sich  geeinbert  und  ge- 
lopt  bi  hodhen  truwen,  daz  si  dieselben  bürg  und  stat  louppen 
an  alle  gnade  zerstören  wolten  und  alle  die  Iflte  so  darinn  we- 
rent  ertöden  und  an  helsing  henken,  und  darnach  die  stat  bem 
eintweders  zerstören,  oder  aber  jederman  ein  huss  darinne,  die 25 
inen  die  edlen  und  die  gewaltigen  jetz  crwelt  und  usserkorn 
hatten,  [nemen]  und  denne  die  stat  ewenklich  als  ir  eigen  stat 
besitzen,  also  daz  vorhin  wib  und  man  ze  bern,  jung  und  alt, 
[alle]  ertöt  weren.  Bis  alles,  wie  es  angeleit  waz,  die  von  bem 
luter  vemamen. 

Nu  waz  zu  dien  ziten  schulthez  ze  beme:  herr  Johans  von 
bttbenberg,  ritter,  der  elter;  die  heimlicher  ze  beme  warent: 

4.  graf  jok.  von  Safoy  AB.  BI.  5.  u.  leit  den  herren  für  A.  13.  mit  grosstm 
schalle  ABCD.  BL  14  da  AB.  BI.  19.  von  ^er  rate  W.;  vki  aller  rate 
ABC.  BL  T.  8dh  jS7.  da«  vaqgMBene  Zeitwoict  föUt  tsaßk  in  ABC.  u.  wird 
«rat  In  D.  ßm»€n^,  Scft.  (mmen)  u.  8p.  (kabtt^  nachgeholti  29.  alle  ergftnst 
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burgkart  von  bennewile,  meister  burghart  der  Werkmeister,  häiis 
von  sedorf,  berchtold  glogner,  peter  krattinger ;  uud  warent  aber 
venre:  peter  von  bahne,  rufvonmoleron,  peter  wentschatz  und 
hsm  von  herblingen.  Dieselben  venre  und  heimlidier  mit  reten 
imd  zweiBhimdertea  gar  didk  ze  rate  giengen,  me  imd  in  welen 
weg  si  Iren  Tigemden  widerstan  möchlin  und  den  grossen  krieg 
in  ein  erlich  ende  beeliessen. 

Nu  waz  in  den  ziten  her  rudolf  von  erlach  in  dem  holf  dez 
heren  von  nüwenburg  und  waz  sin  diener,  won  er  leclien  von 

10  im  hat;  und  emalen  daz  sich  die  lierren  für  louppen  slugen  und 
sich  aber  darzu  rüsten  und  man  sach  daz  der  krieg  nit  wendig 
werden  mocht,  do  sprach  her  rudolf  von  erlach  zu  dem  egenant 
grafen  Yon  nidow :  gnediger  hene,  mich  bedanket  wol  daz  der 
krieg  nit  wendig  w^en  möge,  denne  daz  ir  und  ander  herren 

16  mit  denen  von  bem  [ze  kriegen]  und  26  sebaffen  haben  weBent 
Seit  ich  nn  bi  ttwem  gnaden  beüben,  so  mnss  ich  veriieren 
alles  niiii  gut  so  ich  ze  bern  hab,  es  were  denne  daz  ir  mir 
daz  ersetzen  woltent  und  in  andren  weg  ergetzen;  were  aber 
daz  üwer  meinunjr  nit,  so  var  ich  heim  und  tun  min  besteb. 

M  Do  antwurt  im  der  graf  von  nidow ,  er  wöit  sich  darut  bedenken 
zü  sinen  reten;  und  nachdem  do  er  sich  bedacht  hatte,  do  ant- 
worte er  ime  und  sprach:  lieber  her  rudolf,  söltent  ir  den  krieg 
bi  mir  beüben  und  darnach  daz  üwer  ze  beme  verlieren,  daz 
were  üch  ze  schedlich,  sdlte  ich  denne  daz  lieh  bezalen,  daz 

25  were  mir  ze  swere.  Umb  ein^  man  minder  noch  mere,  ir  mügent 
heim  vam  und  da  üwer  bests  tun.  Do  antwuit  im  der  von  eriach 
hinwider  und  sprach:  herre,  sider  ir  mich  denn  sehet zent  für 
einen  man,  so  sond  ir  befinden  und  wissen,  gan  mir  got  des 
lebens,  daz  ir  mUssent  bevinden,  daz  ich  me  denne  eines  mannes 

towert  wil  sin  oder  ich  stirben  darumb. 

Atens  für  derselbe  rudolf  von.erladi  gen  berne;  do  wart  er 
wol  eni^gen  und  waz  man  siner  zukunft  fro,  won  er  ehi  be- 


2.  von  kratHngm  ABC.  BI.  T.  Sch.  9.  nüwenburg  ist  in  W.  durchgestrichen 
und  daffir  Tim  andexer  HbacL  nydauw  gesdiribeiLi  15.  %€  knegen  ergSiut  an« 
ABO.  BL  r.  2&  weder  minder  T.  Sd^i  c»  Ut  «mt  ein  «mm.  weder  tan  noA 
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werter  &omer  ritter  waz,  unerschroken ,  daz  er  darnach  in 
knrtzen  tagen  wol  bewiste  und  vormals  in  sechs  yeltstritten  wol 
bewiset  bat  Bald  wart  er  beaant  für  rat  und  zweihnndert,  und 
Idt  man  im  alle  Sachen  fiftr;  und  wond  uu  nützit  dansu  geborte 
denne  ze  gedenkenne,  wie  die  Toii  beme  die  iren  ze  louppen» 
^ntschütten,  daz  aber  ane  einen  strite  nit  zugan  mochte,  dar* 
umb  wart  derselbe  von  erlach  erwellet,  daz  er  der  von  bern 
houptman  sin  solte  und  si  wisen  und  leren,  wie  si  ir  sachm  au- 
vachen  und  enden  sölten,  daz  si  an  den  eren  gestunden;  darumb 
weiten  si  lip  und  ^^ut  we  tun,  sider  in  kriegen  wisheit  besser w 
ist  denne  sterkL  Man  het  dick  mit  wisheit  und  iürsichtikeit 
uberwunden  daz  man  mit  ungeordneter  kraft  noch  sterki  nlt. 
uberwinden  mochte.  Also  kam  man  denselben  her  rudölfen  von 
erlach  mit  bette  an  emstUeh ,  daz  er  des  strites  houptman  sin 
solte ;  der  werte  und  sperte  sich  vast  dawider,  darumb  wen  die  is 
hantwerk  stark  sint,  und  gedeckt  ein  jeglicher,  waz  raan  joch 
ungelichs  anvach,  man  c^etörre  in  vor  sinem  hantwerk  nit  ge- 
strafen;  dez  man  dick  engolten  hat  und  ze  schaden  und  schänden 
komen  ist  Doch  am  lesten,  von  grosser  bette  wegen,  liez  er  sich 
überreden  und  wart  der  von  bern  houptman  in  den  werten,  daz  to 
im  die  gantse  gemeind  swur  gehorsam  ze  sinde  in  allen  sachen, 
und  ob  er  deheinen  ungehorsamen  slüge,  darumb  solt  er  uifech 
sin  Yon  der  etat,  es  were  joch  ob  er  -  in  wundete  oder  ze  tot 
slüge;  euch  solte  er  urfech  sin  von  allen  sinen  fründen. 

In  den  dingen,  do  man  älso  mit  der  sach  umbgieng  und  die  25 
vigende  louppen  so  niechtenkiich  belet^en  hatten,  da  inne  doch 
so  manig  trom  man  waz,  der  hie  heim  hat  wib,  kint,  vatter, 
muter,  bruder,  swüster,  iründ  und  mag,  denselben  man  dodi 
weder  heimlich  noch  offenlich  ze  hilfe  nit  komen  mocht  von 
grosser  macht  der  vigenden,  die  bürg  und  stat  louppen  so  gar  ^ 
mehtenklichen  an  allen  enden  umbgeben  und  umbelegen  hatten, 
und  dazwttschent  so  manig  stürm  und  geUJffe  an  bürg  und  stat 


6.  entschütutm  B.;  ze  entschiltten  C.  12.  mit  ungeordn.  sterki  u.  kraft  A, 
22.  14.  ob  tf  deheinm  ungehonamen  »lüge ,  wundete  oder  se  tod  alüge,  darumb 
*oU  «r  «f/<efc  tin  von  der  «lal  u.  va»  den  /künden  ABC.  BL  T.  Seh.  32*  to 
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getan  wart,  und  darin  tag  und  nacht  geworfen  und  geschossen, 
daz  der  steinen  so  darin  geworfen  wurden  warent  bi  zwölf  hun- 
derten.  Die  obgenant  Werkmeister  so  ze  louppen  inne  warent 
hielten  sich  maiüich  und  brachten  ir  kunst  meisteriieh ;  mit  iren 
s  werken  und  gezttge,  so  si  ze  louppen  inne  maditen,  sehedigoten 
8i  die  Aisren  an  irem  gecäge  und  letzten  mengen  man.  Nu  gedenk 
ein  jegkiich  man  wie  wenig  do  Ton  den^  rate  ze  bem  geslaffen 
wart,  die  do  den  gewalt  iUrten,  nf  den  do  die  sorge  und  die 
bürde  lat^,  die  allezit  bi  einander  sassen  mit  irem  houptmanne, 

10  ze  gedenken  wie  si  bi  eren  gestunden  und  ir  eigen  fründ  er-, 
lostin,  als  si  euch  geswom  hatten;  und  gedachten  hin  und  har 
wen  si  firnden  oder  hnden  möchün, .  der  inen  in  diser  note  ze 
helfe  kerne  und  konden  in  disem  lande  nieman  vinden.  Die 
hanen  im  lande  warent  aUe  wider  si^  ussgenommen  der  edel  von 

jftwissenbuig,  der  mit  sin  selbes  libe  bi  den  von  bem  sin  wölte. 
So  waren  oueh  aUe  die  stette  im  lande  zu  der  her  schalt  jiehait) 
nsgenommen  solotom ;  die  mnsten  sich  vast  smueken  vor  der 
herren  gewalt  und  ir  btat  hiiten,  doch  santen  si  den  von  bem 
achtzechen  heim  wol  usbereit,  die  ouch  bi  den  von  beru  am  strit 

ioWai'eut  als  from  lüte.  Alsus  warent  die  von  bern  alleine. 

Als  na  die  von  bem  küng  ludwigen  von  peyern  für  einen 
römschen  kUng  nit  halten  woltent,  den  aber  die  herren  so  vor 
louppen  lagen  alle  hielten,  darumb  si  getrUweten  dem  kflng  yast 
daran  dien^»  wo  si  die  von  bem  geschedigen  möchten,  in  der- 

tsselbcb  Sache  aber  broder  diebo^  baselwint,  lütpriester  ze  bem, 
alz  ein  getrüwer  vatter  und  geistlicher  hirt  sin  undertan  von 
bern  vast  hat  und  gebot,  daz  si  demselben  küng  lud\vigen  nit 
huldetin  noch  gehorsam  weren,  und  e  littin  waz  si  gelidin 
möchtin.  daz  si  in  des  bapstes  ban  nit  kemen,  so  solten  si  sicher 

»sin,  daz  inen  der  almechtig  got  in  allen  iren  sacken  gnedig  und 
erbarnihertzig  were. 

Und  wond  nu  die  von  beme  in  der  note  also  bestanden 
waren,  daz  si  forchten  daz  si  ir  sloz  louppen  verluren,  und  umb 
die  sechi^undert  manne  so  Im  slos  warent  mit  Ittte  und  gut 

j5 kemen,  gedachten  si  mengen  weg  wen  si  finden  möchtin  der 
inen  ze  statten  kerne ;  soverre  daz  si  mit  gemeinem  rate  ze  rat 
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wurden,  daz  si  ankoraen  und  hitfen  woltoii  die  froinen  notve^ten 
lüte  die  waltütette,  die  von  ure,  von  switz  und  underwaldeu, 
die  drye  waltstette  einen  ewigen  bund  sament  hant  Also  ze 
stunt  santen  si  zu  inen  den  von  krambuig,  der  inen  die  Sachen 
nnd  die  note  emlt  und  si  dabi  emstUoh  bat ,  das  si  den  von » 
bem  in  derselben  sache  and  anligenden  note  weiten  hüflich  sin, 
won  es  ui  einen  kurtzen  tag  nüt  minder  gfilte  denne  sterben 
oder  genesen.  Und  nachdem  als  sich  die  waltstette  bedacht 
hatten,  do  antwurten  si  also :  siddemniale  daz  es  lip  und  cfut 
gilt  und  so  vil  biderber  lüten  so  im  sloss  louppen  {»elcL^eii  sint  w 
darumb  verderben  müsten,  die  wellen  wir  helfen  eutschütten 
und  wellen  üch  in  diser  not  nit  lassen,  wir  wellen  den  von  bem 
hifflich  sin  und  dammbe  lip  nnd  gut  wagen.  Also  zestnnt  wur- 
dent  geordenot  Ton  Jedem  .lande  drühnndert  gewapnot  man  wol 
erzüget,  daz  warent  nttnhnndert  man;  darzu  die  erberen  fromenift 
lUte  die  erst  bi  fttnf  jaren  vorhin  den  von  bem  geswom  hatten, 
daz  warent  die  von  hasle;  die  santen  den  von  bem  driLiuindert 
man  wol  gewaj^pot  und  erzüget,  die  hatten  anderthalb  hundert 
knecht;  darzu  der  edel  von  wissenbnr?  wolt  sim  bur*?recht 
gnugtun,  der  kam  mit  sin  selbes  übe  und  mit  allen  sinea  lüten  m 
ton  sibental  wol  erzüget  und  ussbereit,  den  man  ze  bem  gern 
saeh,  wond  uf  söliche  kriege  und  strite  im  kunt  waz.  Ouch  wa- 
rent die  drye  waltstette  harzukomen  untz  gen  mure  uf  den 
sunnendag  ze  nadit;  do  wart  geordnet,  daz  sl  ze  mure  uberaacht 
beliben  und  morades  fin  deridite  durch  die  stat  bem  zugen  a, 
untz  gen  bruuschiir ;  warumb  aber  da/  geordnet  waz,  daz  waz 
darumbe,  wan  gros  jamnier  in  der  stat  waz  von  frowen  und  von 
kinden,  die  leid  und  Jammer  hatten  von  der  geirenwirtijren  note 
wegen,  wan  meng  man  von  huse  gieng  der  sich  versach  nit  me 
wider  heim  ze  komen;  durch  des  weinens  und  dez  übelgehabens 
willen  so      in  der  stat  waz,  daz  man  den  waltstetten  kein 


4.  *ante  wm  zu  iuen  A.  Sch.  18.  wol  erzügtt  AC.  BL;  wol  gewappot  u. 
mO^I WBD.  2&  die HekH  AC.  BL  (dlr€tte}f  dU  HdMffe  6.;  gerMU  T,  80.  dammh 
dt»  vdnoM  tt.  df  übtlgehabtm  to  vü  I»  der  »tat  uku,  doot  man  —  ABC.  T,  Stk, 
In  W.  knfipfiBii  die  Wovte :  durch  tollten  wieder  an  den  Satz  L.  26:  warumb 
—  gtordntt  toos,  doM  an. 
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anicht  möchte  getan  haben;  wan  die  frowen  die  nacht  wacheten 
und  uf  dem-  kilohof  und  in  der  kilcben  weinoten  und  mit  zeiy 
tanen  armen  orfitzwiBe  giengen  und  got  si»^  genaden  baten. 
Der  Torgenant  Itttpiiester  Yon  bera,  als  ein  getrttwer  hirte, 

«liat  und  mante  sin  lieben  nndertan  und  alle  ir  helfer,  daz  si 
sich  vor  allen  dingen  dem  almechtig  got  bevelen,  der  solte  inen 
wol  ze  helfe  komen.  Also  wurden  gi'osse  gebette  ufgenonien  von 
frowen  und  von  mannen,  almusen  geben,  antheissen  gelopt  und 
ander  gute  werk  ze  tunde.  In  den  dingen  hatten  die  von  solo- 

10  tom  kuntschaft  gehept  im  ergöw,  und  die  enbutten  in  derselben 
nacht  gen  bem,  der  lantvogt  der  herschaft  von  österrich  mit 
aller  der  macht  so  im  ergdw  were,  zagen  da  haruf  ze  rosse  und 
ze  fasse  mit  viothusent  mannen;  dammb  heten  si  iitzit  [mut]  ze 
tnnde,  daz  si  sieh  [darzu]  dester  e  fürdertin,  e  dazselbe  volk 

isdai'zu  kerne.  Warumb  aber  der  Inder  graf  von  Safoy  nngemant 
belib,  ist  wol  versechenlich,  daz  daz  darunib  beschechen  von  der 
waltstetteu  wegen,  von  den  vormals  am  morgarten  vil  fürsten 
und  herren  grosser  schad  beschechen  waz.  Und  uf  den  mendag 
fru  zugen  die  waltstette  von  mure  durch  die  stat  untz  gen 

jobrunsehüre;  do  waz  inen  schon  getischet  und  ein  gut  morgen» 
brot  bereit  und  wart  iro  wol  empflogen. 

Und  alsns  in  dem  namen  gottes,  siner  lieben  muter,  saut 
marien,  und  des  heiligen  uberwinders,  sant  idncencyen,  zugen  die 
von  berne  us  mit  iren  panern  und  mit  aller  ir  macht,  und  mit 

»in  ir  getrüwen  fi'Unde,  her  johans  von  wissenburg  und  die  sinen 
von  nidersibental ,  darzu  die  von  ure,  von  switz,  underwalden 
und  von  hasle  und  acbtzechen  heim  von  solotorn,  und  menglich 
wol  gewäpot  und  alle  gezeichnet  mit  dem.  zeidien  des  heiligen 
crfitzes,  ein  wisses  criltz-in  einem  roten  sdiilt;  und  kamen  gen 

so  louppen  uf  den  acker  vor  dem  vorste  nachmittage,  und  mit  inen 
der  vorgenant  ir  lütpriester,  als  ein  getrüwer  hirt,  der  sin  leben 
geben  wil  für  sine  schaf,  und  fttrte  mit  inen  den  geweren  kempfen, 
den  lebenden  got,  unsern  lieben  herren  Jesu  cristi,  den  ze  bit- 
tende und  anzerufende  siner  geuade.  Die  von  bern  hatten  man- 

18.  fn»^  ergänzt  aus  ABO.BL  f.  14.  das  d  uch  dann  AB.  Bl.  T.  15.  Aln- 
su  laeme  ABC.  BL 
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liehen  mut  und  hatten  ^os  hotfnung,  es  sölte  inen  wolergan, 
von  si  glimpf  und  recht  hatten;  wan  alles  ir  rechtbieten  wart 
You  den  herren  vssgeBlagen  und  wolten  sich  keines  rechten  von 
den  von  bem  begnfigen.  Do  wart  ouch  verheissen  saut  vrsen» 
der  mengen  strit  durch  gottes  inllen  erlitten  hat,  ein  jerlich  ^ 
ewig  Opfer  gen  solotom  ze  senden.  Und  do  die  vigende  horten 
nnd  Sachen,  daz  da«  heilig  saerament  nf  dem  ^elde  waz,  daz 
düclitc  si  ein  gespötte  sin,  won  si  sich  trösten  iii  ir  selbes 
macht  und  sterki,  und  gedachten  wenig  daz  *^()t  kleines  heres 
ouch  waltet.  Und  als  der  voigenant  lütpriester  von  bern  sich  mitio 
dem  heiligen  sacrament  nebentus  gesimdrot  hat,  do  kamen  die 
vigende  zu  im  rennen  und  viei^en  in  nnd  fürten  in  lang  umb, 
dooh  am  lösten  Hessen  si  In  li^. 

Und  do  die  von  bem  sadien  der  Tigenden  so  grosse  macht,, 
[die]  mit  so  vil  panem  und  mit  so  vü  voUces  vor  inen  uf  dem  la 
yelde  [waren]  und  do  wider  si  so  starck  und  so  vigentUch  hielten, 
do  stunden  si  zesamen  nach  ir  houptmans  Ordnung  und  Sachen 
wie  die  vigende  vor  inen  so  grosse  hofart  triben,  ritter  machten 
und  sich  vigentlich  gebarten.  Nu  waz  der  graf  von  nidow  houpt- 
man  under  der  herschaft ,  der  gieng  ze  rate  mit  den  berren  und  aa 
sprach:  wie  rietent  ir?  ob  wir  noch  gedechtin  mit  den  von  bem 
in  tegding  ze  komen,  nmb  daz  nf  beide  site  gross  schad  aber- 
hebt wurde?  i^der  si  nnser  grosse  macht  seohent,  sL  begeben 
sieh  dester  e  der  Sachen  so  wh*  an  si  mutende  sint  Do  sprachen 
si  alle  gemeinUch :  daz  volk  daz  wir  da  soeben ,  daz  mus  noch  25 
hütte  unser  eigen  sin,  und  mit  inen  leben  als  wir  wellen.  Do 
sprach  der  von  nidow,  daz  volk  daz  wir  sechen,  daz  stellet  sich 
nit  ze  liiechen,  mu  h  d unket  si  wellent  unser  beiten;  also  ver- 
zech es  sich  untz  uf  die  vesperzit  Nu  begerten  die  waltstette, 
daz  si  mit  den  herren  techten  solten  und  den  vorstrit  haben,  a» 
Bo  sprachen  die  von  bem:  lieben  firünde,  sider  die  sache  unser 
ist,  so  wiere  billich,  daz  wir  den  Yorstrit  betten,  doch  waz  üwer 
Wille  nnd  meinung  ist,  wellen  üch  wir,  gönnen* 


15.  die  11.  i6,  wtttn  ans  den  übrig.  Hdscfarit.  ^rgfioxt.  26.  und  wir  mit 
inen  T. 
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Also  wurden  (He  waltstette  von  ir  bette  wegen  geordenot 
mit  den  herreii  und  mit  dem  rossvolk  ze  Ycchtenne,  aber  die- 
Yon  bern ,  von  hasie,  von  sibental  an  die  von  Iriborg  und  an  die 
andren  huien  des  fosrolkes.  Bo  bereit  sich-  menglich  uff  beide 
Site  sin  nassband  &a  ze  Blande,  sin  veri  recht  und  meisterlich 
in  sin  hand  ze  nemen.  Do  sprach  der  from  ritter  herr  rudolf 
Ton  eitadi,  honptman:  Wo  sint  nu  die  mit  den  guten  reben  und 
ir  gesellen,  die  ze  bern  uf  der  gassen  so  mulich  sint?  die  solten 
nu  für  die  paner  stan ,  darumb  trettent  harfür !  Daz  warent  die 
metzger  und  die  gerwer  ze  bern;  die  traten  oiich  /(^stunt  hinfftr 
und  sprachen:  herre,  wir  sint  hie  und  tun  waz  ir  uns  heissent. 
Also  warent  ouch  die  andren  hantwerk  und  menglich  da  gehorsam^ 
nieman  ussgenomen,  und  tet  jederman  waz  er  ton  solte,  ane 
aliein  die  in  den  forst  fluchen. 

Und  also,  [so]  man  glich  zntretten  wil,  do  hat  jederman 
zwen  steine  oder  drye  zu  im  genomen,  bies  der  houptman  von 
in  in  die  vigende  werfen  und  damitte  hinder  sich  tretten  an  den 
reine,  uiiib  daz  si  bergslialb  stunden;  do  wonden  die  liindren,  die 
vordren  wölten  tiiechen  und  floch  gar  ein  gros  volk  vom  huften ; 
do  si  aber  befunden,  daz  man  bestund  und  da  vor  nieman  ze 
fliecbenne  mut  hat,  do  kerten  si  zestunt  wider  zu  dem  strit  und 
taten  alz  biderb  from  lüte  und  vaditen  und  stritten  als  helde> 
nsgenomen  etlich  die  in  den  forst  fluchen  und  nicht  widerkerten; 
dieselben  ouch  iemerme  förster  hiessen.  Man  wolt  si  ouch  dar* 
nach  an  lip  und  an  gut  gestraft  haben,  denne  daz  es  gelassen 
wart ,  darumb  daz  man  die  vigende  nit  erfröwte ;  doch  so  wurden 
si  darnach  niemer  me  wert  und  musten  menglichem  versmecht 
sin  und  unwert.  Und  als  nu  die  hmdrosten  tiiuhen,  daz  mndit 
der  houptman  noch  die  fromen  davor  nit  gesechen,  die  mitleu 
die  es  aber  Sachen  die  sprachen  zem  houptman:  0  herre,  da 


4.  T.  8ch.:  u.  vor  das  ander  volk ,  ämsin  tjar  vil  was.  7.  t;rün(n  reben 
ABC.  T.  Sch.i  mit  den  grümn  rocken  hl.  10.  se  beme  ABC.  BL  T.  ScA.,- 
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hinder  fliechent  gar  vil  lüten  von  uns.  Do  antwurt  der  houpt- 
man:  es  ist  gat  daz  die  bösen  bi  den  biderben  nit  sin;  die 
spruwer  sint  gestoben  von  den  kernen.  Und  alsus  nach  Vesperzlt 
liat  sidi  der  strit  erhaben,  nendich  die  iraltstette  an  das  ross- 
Tolke  nnd  die  yan  bern  an  die  Ton  Mbuig  und  an  die  andren* 
liuileii  des  fussvolkes,  dor  wareiit  oh  vienmdzweiuzig  thuseut, 
mit  maulichem  angriüe,  alle  forchte  ze  ruggen  gestossen;  do 
warf  jedennaii  sin  steine  in  die  vigende ;  zestunt  daruf  mit  wer- 
licher  hant  stachen  und  singen  so  vigantlicb,  daz  si  balde  ein 
gross  lucken  in  die  vigende  brachen,  daz  die  vigende  tod  grossen 
herten  siegen  und  Stichen  vast  hegenden  nidersigen  und  hinder- 
lich wichen,  ein  teil  zestunt  tot,  tU  in  todes  not,  yll  wund,  yil 
swach.  Zehant  sadi  man  den  houptraan  Ton  erlach  jnit  der  von 
bern  paner  in  die  vigende  tringen ,  und  wege  und  Strassen  durch 
si  machen,  und  taten  den  vigenden  so  not  und  so  we,  daz  die  is 
venre,  so  der  vigenden  ]>aner  trusjen,  ze  tode  erslai^en  wurden 
und  die  von  berne  der  vigenden  paner  zu  iueu  uamcn.  Also 
wurden  die  von  bern  bald  so  sighaft,  daz  wer  vor  inen  gestund 
oder  gestan  wolt,  der  wart  ertödet  oder  [must]  sich  mit  scham- 
licher flucht  emeren.  » • 

In  den  dingen  so  man  so  hertenklich  streit,  do  schrey  einer 
Ton  den  waltstetten  mit  luter  stimme  dristund:  o  biderben 
berner,  kerent  üch  zu  uns!  Do  sach  man,  daz  die  waltstette 
überl  Iii»  II  warent  mit  den  herren  und  mit  dein  rossvolk,  und 
kerten  die  von  beni  in  aller  not  zu  inen;  do  hub  sich  erst  der  sj 
bitter  ernst  mit  den  herren.  Also  streit  fründ  bi  fründ,  und 
slugen  und  stachen  so  vigentlich  in  die  rosse  und  in  die  lüte, 
daz  euch  bald  die  von  berne  und  die  waltstette  überhand  ge- 
wunnen,  daz  der  rossen  und  der  hehnen  so  Til  nldergeslagen 
wurden  und  so  vil  ross  und  man  uf  die  erde  malten,  daz  sichgo 
die  andren  ze  fluchte  richten  und  ir  ein  teil  schamlich  und  un- 
erlich  entdrunnen;  und  waz  von  walchen  waz,  die  also  mit 
schamlicher  flucht  vou  darnian  kamen,  die  richton  ir  fluchte 
obw  endig  louppen  über  die  sensen,  wele  aber  von  tütschen  lan- 

6k  r.  Sek.;  m.  mani  sngr.  u.  fryem  mut,  IL  nld«rHiilcem  BC.  BL;  nitder- 
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den  wfircnt.  tiie  fluchent  nit  louppen  us.  Und  alsus  do  werte  der 
strite  wol  bi  anderhalb  stunde  e  daz  die  sach  of  eia  end  komen 
nnd  gnot  erobert  were.  Do  nu  alle  Sachen  gnot  ergangen  warent, 
do  Mes  der  honptman  daz      alles  zesamen  kernen  und  sprach: 

'vir  Süllen  alle  got  loben,  won  der  ist  selber  bi  uns  gesin  und 
hat  uns  bigestanden,  daz  wir  disem  meehtigen  grossen  YOlke 
obgelegen  sien;  ich  dank  ouch  üch  allen,  daz  ir  mir  so  gehorsam 
gewesen  sint  und  der  manheit  so  ir  begangen  hant ,  daz  ich  mit 
üch  und  ir  mit  mir  bi  grossen  ereii  l)e5:tanden  sien.  Er  hies 

w  ouch  zestunt  die  toten,  so  uf  der  von  beru  teile  erslagen  warent, 
der  waz  bi  zwen  und  zwentzigen,  an  ein  ende  tragen,  und  zu 
den  wunden,  der  gar  vil  vaz,  li^en,  daz  si  yerbunden  wurden 
und  den  rat  beschech.  Und  do  die  vigende,  so  nu  tot  uf  der 
walstat  lagen,  abgezogen  wurden,  do  giengent  der  houptman  und 

u  der  von  Wissenburg  von  einem 'zu  dem  andren  und  bekanten  die 
grossen  herren  alle  und  ander  ritter  und  knecht  zu  i?utem  teile ; 
die  hies  er  balde  uf  den  acker  zesamentragen.  Under  denselben 
vipfenden  wurden  erslagen  und  beliben  ui"  der  walstat  tot  Ilgen: 
graf  johans  von  Safoy,  graf  rudolf  von  nidow,  graf  gerhart  von 

ao  vallcndis,  herr  johans  von  maggenberg,  ritter,  einer  von  stefians ; 
die  andren  edel,  ritter  und  kneeht,  so  da  erslagen  wurden,  sint 
mit  dem  namen  nit  geschriben  worden.  Nu  were  wol,  daz  ir  aller 
name  geschriben  were,  umb  daz  man  si  in  künftigen  ziten  ouch 
genemen  könde;  wond  nach  dem  stritte  bub  sieb  von  den  edeln 

»in  swaben,  im  elsaz,  im  brisgöw,  im  suntgöw  und  in  welschen 
landen  gros  klag  und  leit ,  jederman  umb  den  sinen ;  daz  waz  ein 
zeichen  daz  der  edlen  gar  vil  da  beleih,  der  namen  hie  nit  ge- 
scliribeu  sint.  £s  beliben  ouch  uf  der  walstat  tot  der  Schultheis 
von  friburg,  dervenr,  genant  fülisdorf,  selbvierzechendost  siner 

jogeborner  iründen,  und  vil  ander  ritter,  knecht,  schiltlmecht, 
burger,  geburen  und  allerhand  volkes  als  mit  den  herren  zuzüchet. 
Und  also  behüben  die  von  bem  den  vigenden  ab,  die  si  ab  der 
walstat  mit  inen  hehnfurten,  isiben  und  zwentzig  paner;  dabi 

1.  r.  Seh.:  nUkMndtff  bmppen  Mi».  9.  beatandan  ttnd  ABCD.  BL  8ch. 
19.  gr.  Job.  Saf.  praf  ludwig$,  de«  turen  graftn  von  Safottn  «tm  T.  Sek, 
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meiiglii  }i  iJKM  ken  mag,  waz  grosses  volkes  zu  den  panern  gehörte; 
ouch  gewuunen  die  von  bem  da  vil  grosses  gute  an  rossen,  an 
harnesch,  an  kleidern,  an  kleinödern.  Aber  graf  peter  von  arberg, 
do  er  sach  daz  der  strit  der  herren  halb  iibel  gan  wolte,  da 
machte  er  aich  zu  den  hatten,  da  der  henren  watseck  und  silber-  » 
geschirre  lag,  und  nuate  dftz  zu  im  und  fürte  daz  in  fliechender 
in  roubender  und  in  dieplidier  wise  mit  im  gan  arberg.  Nu  nf 
demselben  zite  hat  sich  der  graff  von  kyburg  mit  siner  macht 
besampt  und  wolt  ouch  zu  dem  strite  sin,  und  do  er  mit  sinem 
Volk  kam  gan  arberg  uf  dem  vorgenant  mendag  ze  nacht  und  19 
er  vernam,  wie  es  ze  louppcu  ergangen  waz,  do  kort  er  mit 
suiem  Volk  bald  umb  und  zoch  wider  heim. 

,  Aber  die  Iromen  lUte  so  ze  louppen  inn  war^t  wissetin 
nUt  von  diaer  not  noch  von  dem  strite  untz  an  die  stunde,  das 
iler  strit  gnot  ergangen  waz  und  die  vigende  gentzlicfa  eintweder  » 
erslagen  oder  von  dannan  geflocfaen  warent;  dez  hatten  si  grosse 
fröwde  und  warent  doch  doch  leidig  darumb,  daz  si  nit  an  dem 
strit  gewesen  warent,  won  mochten  si  es  gew ist  haben,  si  betten 
grossen  schaden  getan;  si  waren  ouch  frölich  aber  darumb,  daz 
ir  herren  und  fründe  des  strites  obgelegen  warent,  dadurch  si 
von  louppen  entschüttet  und  erlöset  wurden.  Und  also  hub  sich  . 
grosse  fröwde  do  beid  teile  zesamen  kamen  und  betrachteten 
daz  alweg  fünf  der  vigenden  an  einen  von  bem  gewesen  waz 
und  doch  obgelegen  warent;  darumb  lopten  si  alle  got  daz  er 
si  von  der  grossen  not  so  gnedenklich  entbunden  hat;  won  uf^^ 
der  von  bem  teil  waz  nit  me  denn  fünfthusent  mannen,  möchten 
si  die  sechshundert  man  so  ze  louiipcn  warent  bi  innen  gehept 
haben,  daz  were  ein  grosse  hilf  gewesen.  Und  alsus  belibent  die 
von  bem  über  nacht  uf  der  walstat,  ze  tröste  mengem  wnmden 
man  und  ouch  durch  manlicher  eren  willen,  won  man  nachj^ 
fltriten  die  walstat  beharren  sol;  und  enbutten  gen  friburg  daz 
si  es  inrer  menglichem  veridmten,  wer  die  toten  licham  von 


da«  tt.  f^t  «9  —  6L  dM  alterthflnlialie  nurte  (a.  Staldert  Bchweuk  Idiotikon, 
nutar:  naiVMik)  hat  andi  A.,  dagegen  B.  mit  CD.  8A,i  n.  «am  dm.  96.  T. 
0800  maa. 
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danoan  füren  wolte,  der  solt  frid  und  geieit  haben  dar  und 
dannan  und  libes  and  gutes  getrost  sin.  Und  nachdem  do  die 
herren  and  vil  ander  erber  lüten  von  firibvrg  und  anderswa  von 
dannan  gefürt  wurden, 'wart  geheissen  grosse  graben  und  greber 
maehen  bi  der  walstat,  darin  man  die  toten  llchamen  begrab; 
dienselben  dien  daz  berolchen  wart  aberslugen,  daz  der  vigen- 
den  uf  der  walstat  tot  beliben  solten  bi  vierthalb  thusent  mannen. 
Ein  teil  seit  von  me,  ein  teil  von  minder,  also  hab  ich  daz  mittel 
harin  gesetzt;  got  weis  die  zal  wol. 

Und  do  morndes  wart  uf  dem  zinstag,  daz  waz  der  zechen- 
thusent  litter  tag  die  euch  durch.  Oristansgelouben  willen  ge- 
stritten hatten,  do  sampten  sich  die  von  bern  zesamen  mit  den 
so  ze  louppen  gewesen  warent  and  mit  iren  heifern,  and  orde- 
noten  zoTordrost  hren  llitpriester,  als  bülich  waz,  and  Iren  geist- 
lichen vatter  und  hüter,  der  bi  im  fürte  den  beschirmer  himel- 
richs  und  ertrichs,  mit  dem  ouch  die  von  bern  usjjezogen  warent 
in  bittender  wise  si  ze  beschirmenne;  mit  dem  f  ür*  u  si  frölich 
wider  heim  in  dankender  wise.  Und  do  wart  ze  berne  grosse 
fröde  gesechen ,  opfer  gebet  und  almusen  vil  getan  und  gegeben 
and  hies  man  zestunt  insdiriben  daz  loblich  hochzit  der  zechen 
thasent  ritter,  also  daz  die  von  bem  and  alle  ir  nachlcomen  an 
dazselbe  hochzit  lemerme  gedenken  und  denselben  tag  vurren 
and  mit  dem  erfttz  and  heltam  amb  dazmflnster  gan  sSllent,  und 
allen  aniien  lüten  uf  denselben  tag  ein  ewig  spend  geben  söllent. 

Also  hattent  die  von  bern  in  diser  sache  glimpfes  und  rechtes 
gewartot,  darzu  [sich]  mit  houptliiten  und  mit  rechter  Ordnung 
wislich  gehalten,  darumb  ist  es  inen  wol  ergangen.  Den  walt- 
stetten  wart  ouch  ze  bem  grosse  ere  getan  and  erbotten,  alz 
billich  Waz,  and  seite  man  inen  grossen  danlc,  and  erbot  man 
sich  inen  und  uen  ewigen  nacldcomen,  daz  man  des  grossen 
dienstes  and  Matschaft  niemerme  w61te  vergessen  and  in  gelicher 
note  inen  mit  Up  und  mit  gute  ouch  beholfen  und  beraten  sin. 


15.  T.:  dm  kbendigtn  AlU'ar,  tauem  herren  U»»  dkHMicm.  18.  T..*  «.  do 
H  iOm  ffin  bem  k»f%treni,  do  wart  24.  die  spend  AB.  26^  tieft  ezg^iut  ftu« 
ASCBtSeh. 
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Und  alsus  in  grosser  iViintschaft  schieden  die  waltstette  von 
bern  und  kerten  frölich  wider  heim. 

Dem  von  wissenburg  mit  den  sinen  von  sibental,  den  von 
hasle  und  den  achtzechen  helmen  von  soloturn  wart  allen  lob 
und  dank  geseit ,  und  erbutten  die  von  bern  sich  inen  alweg  ze  » 
tnnde  mit  lip  und  mit  gat,  waz  inen  Uep  nutz  ere  nnd  dienst 
were.  Und  also  mit  gutem  frölichen  mute  kerten  ouch  die  wider 
heim.  Nu  kamen  die  mere  Ton  des  strites  wegen  balde  us  in 
alle  land,  sunderlich  für  die,  den  ir  fründe  da  beliben  warent 
Also  kiini  balde  die  mere  für  graf  ludwigen,  den  usren  grafen  lo 
von  saiu>  ,  daz  graf  joUaiis  sin  einiger  sun  an  dem  strite  vor 
louppen  erslagen  were,  do  sprach  er:  die  von  bern  hant  mir 
miuen  sun  nit  erslageu;  inen  were  lieb  gesin,  daz  er  von  dannaa 
geritten  were;  aber  die  von  friburg  jiind  die  andren  uf  irem  teile 
bant  mir  minen  sun  ertodet,  won  si  in  da  behüben  und  Yon  » 
dannan  nit  lassen  weiten;  den  wil  ich  darumb  vigent  sin  und 
nit  den  von  bern.  Und  älsus  wirt  hie  beschriben  der  strit  von 
louppen,  wie  got  den  von  bern  gnedig  und  hililich  waz,  daz  si 
alle  ir  vigende  überwunden.  Also  geruch  got  den  von  bern  und 
iren  ewigen  Ti;u  likoiiicn  und  allen  den  iren  und  allen  den  die  20 
inen  gutes  gönnen  hellen,  daz  si  alle  ir  vigende  Me  und  dort 
überwinden  und  daz  ewig  leben  besitzen  1  Amen. 

185.  Wie  sieli  die  tob  friburg  iwch  dem  strite  starekten. 

Als  nu  die  vigende,  so  ze  louppen  schamlich  fluchen  ent- 
drunnen  und  mit  laster  und  schänden  und  mit  grossen  uneren  S5 
wider  heim  kamen,  und  alle  ir  panerherren  fründe  und  gesellen 
hinder  inen  tot  und  erslagen  gelassen  hatten,  den  grossen  scha- 
den und  verlurst,  ir  laster  und  schände  si  tag  und  nacht  be* 
sinnoten,  wie  daz  erkdfret  und  gerochen  mochte  werden;  und 


1.  T.:  denn  ty  un»  noch  wir  inen  dozcmalen  nit  pfliehtig  waren  noch  ye- 
bunden^  denn  dt»  ly  von  gn§$tt  tte6e  und  firüntttkaft  wegen  vUtiffiMdi  mit 
fim  und  fS»  fffM  in  den  tod  gan  woüen  u*  Üb  u»  gut  su  wu  *«U«n»  da»  man 
billich  niemermer  gegen  inen  verge»aen  toi*  üad  altO  —  29.  erlmf^ett  unten 
S.  96,  13  tich  erküfrfn,  wohl  dasselbe  was  sich  ermtftm,  my^srsnnuiter; 
oder  hängt  es  mit  dem  lat.  reeuptrare  zusunmen? 
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besimder  die  von  friburg,  won  die  den  von  bern  nechst  gelegen 
und  gesessen  wareut,  und  starcktea  sich  tegitch  an  soldem  und 
an  lüten,  wen  sie  gehaben  mochten.  Bis  alles  die  von  bem  ver- 
Hamen  und  Saasen  dester  gewanioter  und  warent  gutes  mutes 
Sund  gedachten,  der  got  der  udi  in  diser  not  gehulfen  het,  der 
sölte  inen  aber  helfen,  und  taten  daz  best  in  aUen  Sachen,  alz 
daz  aber  von  stücke  ze  stücke  hienach  eigentlich  geschriben  stat. 

186.  Wie  lier  jordan  Tmi  bnrgenstein  sinen  liotten 

heimlich  in  den  forst  sante  und  hatte. 

10      Als  nu  der  strit  ze  louppen  beschach  uf  demselben  tag  sante  iS40 , 
herr  jordan  yon  burgenstein  sinen  botten  heimlich  in  den  forst^*^'^ 
ze  besechennie,  wie  es  sich  umb  den  strit  handien  wölte;  won 
er  der  stat  von  bem  vigent  waz,  und  won  es  den  von  bem  übel 

gegangen  were,  dez  hette  er  sich  vast  gefröwet.  Und  als  der 
isbotte  dem  stritte  zulugte  und  er  sach,  daz  der  herren  macht  so 
gro?  waz  lind  der  von  bern  so  weiiicr.  und  dazu  sach  daz  uf  der 
von  bern  teil  gar  vü  vom  hutien  tiuchen  in  den  vorst,  de  ver- 
sach  er  sich,  die  von  bem  müsten  undergeligen,  und  macht  sich 
bald  wider  heim  und  seite  sinem  herren  gute  mere,  daz  die  von 
so  bem  des  strittes  undergdegen  weren  und  geflochen  weren.  Bo 
wart  der  von  burgenstein  gar  fro  und  sprach:  dis  ist  ein  guter 
sehmit,  der  disen  krieg  und  dis  ding  alles  geschmit  tuid  ange- 
tragen hat;  won  er  ouch  ein  ortfrumcr  und  antrager  des  krieges 
gewesen  waz.  Do  morndes  gar  fru  wart,  do  vernam  er  andre 
»  raere,  wie  die  von  bem  des  strites  obgelegen  weren.  Die  warheit 
er  bald  bevant;  won  zestunt  zugent  die  von  bern  für  burgen- 
stein, und  alz  der  von  burgenstein  daz  volk  besechen  wolt  und 
wie  nach  si  jnit  der  katzen  hinzu  triben  weiten,  zoch  er  sinen. 

5.  T.:  der  wtn  in  der  verpanfftien  grossen  not.  8.  In  Schilling  8teht> 
Nr.  136  nach  Nr.  137  imd  Nr.  138  ist  in  zwei  Abschnitte  mit  besonderen 

Ue"ber8chriften  getheilt.  22.  T.:  ge^clirait  hat.  Das  mtint  rr  ahn ,  er  wir  der 
gchinit,  wan  tr  w€re  der  gsin,  der  den  krieg  u.  sacken  alte  erdacht  t*.  des  stritU 
antraget  gesin  were. 

Ueber  die  duonologiadid  Yerwixtung,  welohe  bei  Jmtixiger  in  den. 
EreigniMen,  die  auf  die  Lanpenechlacht  bis  warn  FriedePMchlms  bn  J*  1341 
hemeht«  veigü.  das  Anhio  de«  kUt  Vereins  dn  Cwtt,  Bem  VI,  40  £ 
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ieln  ab  und  guggot  oben  harab.  Da  waz  einer  von  bern,  ein 
gut  geselle,  hies  vifli,  der  hat  sin  ftrmbrest  geladen  und  schoz 
in  ze  tode.  Do  sprachen  si:  daz  waz  dn  gater  schmit»  der  den 
phil  geschmidet  hat.  Zehant  wart  die  Teste  gewnnnen  und  mr- 
hrochen.  Also  wart  im  des  anlegens  ouch  shi  teil ;  ich  wölt,  wer  & 
gerh  krieg  und  nnglttck  sachi,  daz  im  ouch  sin  teil  also  waide. 

137.  Bm  die  herseliaft;  Ton  österriek  die  TOn  fribnrg 

stärkten. 

1339^  Nu  vernamen  die  fürsteii  von  östenicli  der  von  friburg  grosse 
Juni 22.— not  und  den  schaden  und  verlurst,  den  si  in  dem  strite  vonio 
louppen  empfangen  hatten,  uini  stärkten  und  trösten  si  und 
schuften  inen  durch  ir  lantvögte  hilf  und  rat  an  lüten  und  an 
gut  wo  si  konden  oder  mochten,  damit  si  sich  erkoforten  und 
sich  selben  aber  stark  machen  und  mit  den  von  bern  teglichen 
krieg  triben. 

138.  Daz  man  n&it  dem  paner  in  XVlii  wuebeu  nit 

nsgezogen  was. 

1339,  JDec.       Und  als  burgenstein  zerbrochen  waz  und  niiin  wider  heim 
—  1340,  gezoch,  do  waz  jedennan  hellig  und  müde  von  des  strites  wegen 
-^pnl-   und  von  sorgen  und  angsten  wegen,  die  si  mengen  tag  vor  dem  20 
Strite  gehept  hatten;  darumb  die  von  bern  gern  geruwet  hetten, 
der  inen  des  gunnen  hette.  Daz  mocht  nit  sin,  denn  daz  man 
den  krieg  tegUch  wider  si  treib;  dem  mnsten  si  onch  teglieh 
widerstan  mit  reitenden  guten  gesellen  nnd  mit  herstem,  end- 
lichen Ittten,  die  tag  nnd  nacht  uf  dem  yelde  warent,  nn  oben-» 
US  an  die  von  friburg,  denn  an  die  von  arberg,  denne  gen 
bürren,  denne  nidenus  gen  thun,  gen  burgdorf,  gen  hutwil, 
gen  langnow,  gen  sigiiow,  gen  langeten  und  anderswar.  Daz 
triben  die  herster  XVllI  wuchen,  daz  der  von  bern  paner  nie 
US  kam.  Do  sprachen  etUch,  wir  ligent  hie  als  kindbeterin«» 
slafende;  wes  mügent  unser  vigende  gedenken?  Also  zngent  die 
:io.  April,  von  bern  ns  ze  rosse  und  ze  fusse  gen  hutwil,  daz  dem  grafen 

S.  r.:  wer  ai€h  dir  andrmtmglückM  flr&iotewumttih^tet  iodk,  9,  AB«:  »ethe» 
25.  T.  6^1  vf  dtr  vart  wirren.  27.  T,  SA.t  an  dU  von  th.  n.  t.  w. 
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TOD  kybarg  amgehorte.  Dieselbe  stat  hutwil  mit  gatoi  marea  und 
graben  wol  geTestinot  «as.  Nu  Ate  her  johaiis  von  bobenbergy 
der  elter,  sdraltheis  ze  bem,  mit  der  rosspaner  und  dem  ross- 
volke  Yordannan,  nnd  der  frlheit  barst  mit  inen,  nnd  stQrmden 

5  an  die  stat  und  scliussen  für  in.  Und  e  die  fusspaner  hiiizukemen, 
do  waz  die  stat  gewurtnen  und  bran  in  almacht;  do  kam  gar  - 
wenin?  lüten  von  dannan,  eintweder  si  wurden  erslagen  oder 
gefaiigen.  Und  also  zugent  die  von  bern  wider  lieim  mit  einem 
grossen  ronb  und  mit  vil  gefiuigenen. 

10     i3d.  Daz  man  spise  mit  der  paner  reichen  mnste. 

In  denselben  ziten  hatten  die  von  bem  gebresten  an  spise^ 
wond  nieman  getorst  inen  kouff  znfQren,  denne  daz  si  dieselben 
spise  nnd  wes  si  notdürftig  warent  mit  der  paner  rdcben  mästen 
ze  spiez,  da  s!  dez  ein  notdnrft  fanden,  daz  die  von  basle  und 

15  von  underwalden  daluu  brachten.  Und  dis  taten  si  nit  allein  ze 
einem  male,  denn  zu  etwemengem  male,  wond  si  mit  den  vi- 
geihh  n  so  £rar  umbiegen  wareut,  daz  si  ir  spise  mit  oüenner 
paner  reichen  musten. 

140.  Wie  ein  barst  vor  louppen  erslagen  wart., 

so      In  dem  jare  do  man  zalte  MCCCXL  jar,  do  warent  gar  1340 , 
frische  lüte  in  louppen.  Do  nach  ostren  wart,  do  machten  sich  ^^^^^^^ 
zesamen  viertzig  röscher  knechten  und  zngen  über  die  sanen,  die 
von  Mburg  ze  schedigon;  dez  warent  die  von  fribmrg  gewaraot, 
und  zogen  us  mit  einem  grossen  barst,  und  kamen  an  die  knecht 

25  von  louppen  und  umbzugen  die  ze  ross  und  ze  fusse  und  slugen 
an  si  und  erstachen  dero  zwen  und  zwentzig;  doch  so  stürben 
si  so  werlich ,  daz  die  von  fiiburg  darnach  vast  rümden;  die 
achtzechen  kamen  trurig  wider  heim. 

141.  Die  reise  gen  friburg  an  den  schönenberg. 

^      Die  leiden  mere  vernam  man  bald  ze  beme,  daz  es  dem  1340, 
barste  von  louppen  übel  ergangen  waz,  und  wart  menglich  trorig  ^•^P'* 


4,  T.:  mit  iaea  %efM*,  11.  T.        üaa»  gelnceaten. 
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und  ungemttt,  daz  man  so  tü  guter  knechten  verlorn  hat.  £s 
verdros  ouch  den  fromen  rittet ,  herr  rudolfen  von  erlaeh,  houpt- 
man,  soverre  daz  er  spradi:  Heben  herren,  der  schad,  der  uns 
an  dem  barst  beschechen  ist,  der  mus  gerochen  werden.  Ist  daz 
ir  mir  volgen  vend?  Do  sprachen  die  gewaltigen  ze  bem,  si^ 
wölten  im  volgen  mit  gutem  willen.  Also  leite  der  houptmaii 
ein  reise  an  gar  heimlich,  daz  nieman  wisse te,  war  man  weit, 
und  besiü.s  man  alle  tor  und  bereit  sieh  luenglicli  ze  ross  und 
ze  fuss.  Und  ze  äugender  nacht  zoch  man  us  mit  zweiu  panern 
und  mit  gantzer  macht  an  den  schönenberg  vor  friburg,  und  ver-  lo 
stagkte  der  houptman  da  zwo  hüten  in  die  höltzer,  so  hiedisent 
dem  schönenbeig  sint,  in  jegklich  holtz  ein  paner ,  mit  dem  halb 
teile  dez  Volkes;  und  gebot  inen,  daz  sich  nieman  ongte  bi  dem 
eide,  den  si  uf  dem  velde  geswom  hetten,  untz  daz  er  sin  swert 
bloss  umb  sin  houpt  slüge.  Und  als  man  sicli  Verstössen  hat,  is 
do  waz  es  tag  worden;  do  nam  der  houptmau  die  besten  zc 
rosse  mit  im  und  ritten  gau  liibui^  an  daz  tor,  und  erstachen 
wen  si  fanden,  und  nainen  einen  roube  und  triben  den  den  staldeu 
haruf;  do  slugen  die.  von  friburg  an  die  gloggen  und  stürmden 
vast  imd  zugen  bald  hamach  mit  gantzer  macht  Nu  wie  vast 
man  gesworn  hat,  daz  usser  den  hüten  nieman  ufbrechen  noch 
sich  Öugen  solte,  daz  kond  nit  gehelfen,  denne  daz  sich  acht 
knechte  zesamen  machten,  hatten  eides  und  eren  vergessen, 
saclien  etzwe  unverre  ros  gau  in  einem  mose,  den  lieti'ent  si 
nach  und  lintten  kein  note,  ob  si  daz  spil  verliouden  oder  nit;  25 
indem  so  ziechent  die  von  friburg  harzu  mit  gantzer  macht  und 
ersechent  die  acht  kuecht  bl  den  rossen;  si  Uten  zu  inen,  die 
knecht  fluchen  vast  gen  dem  walde,  doch  so  mochtens  inen  nit 
entrünnen  und  wurden  alle  erstochen.  Der  Ifftrst  bi  dem  houpt- 
man  weiten  die  knecht  gern  entschut  haben,  des  wolt  der  houpt-  90 


15.  T.Seh.'.  u.al«  sich  nu  die  huttn  verftosurn  haften  verre  in  das  holz,  das 
$i  nUman  gtS'chfn  mocht.  20.  T.Sch.:  Nu  wie  vust  der  houptman  verboten  hat. 
24.  sarhfn  itnvtr  (tiran  ze  mtny  ros  <;an  A  ;  socUtn  unfer  (tira  manches  ross 
g.  ß.;  unver  etwan  meng  ross  C.;  die  suchend  etliche  rosa  in  der  wtyd  gan 
D.;  gsachent  ongfStd  vuidg  ro$§  Bl.  Die  Lemt  dee  cod.  W.:  sacken  efno^ 
(d.  L  irgendwo)  unverre  roe  gan  ist  alldn  richtig. 


^ujui^uo  i.y  Google 


99 


man  nit,  wond  soltc  man  inen  geholfen  haben,  so  musten  die 
haten  ze  fhi  uügebrochett  siu  und  damit  so  wer  oach  die  sache 
und  anlegung  gnot  verhönet  worden.  Und  sprach  der  bouptman 
ztt  sinen  geseUen:  Nieman  sol  inen  ze  hilfe  komen !  Si  sint  meyneid 

sböswieht,  8i  hant  uf  bemer  ere  wenig  sorg,  inen  weren  die  ross 
lieber  gewesen  denne  aller  bemer  ere ;  doch  so  mus  ir  einer  httt 
liuiulert  gelten.  Do  nii  die  von  friburg  die  acht  knecht  erstochen 
hatten,  »lo  wonden  si  sicher  sin  daz  uf  dem  velde  nieman  sterker 
werc  (lenue  si,  und  zugent  vast  dem  houptman  und  dem  ross- 

10  barst  von  berne  nach.  Und  do  si  für  die  ersten  hüte  harin  zu 
der  andren  hüte  koment,  do  zuckte  der  houptman  sin  swert  und 
gab  den  zwein  hüten  daz  Wortzeichen,  und  kerte  da  umb  und  an 
die  vigende.  Do  brachen  die  hüten  uf  und  umgaben  die  vigende 
und  singen  an  si.  Do  die  von  friburg  Sachen,  daz  si  verlorn 

i5  waren .  do  kerten  si  sich  ze  tiiechen  und  Üuclien  waz  si  mochten. 
Dil  hu!)  sich  grosse  not.  wand  si  tliechend  darnider  geleit  wur- 
den, und  wart  iro  so  viel  erslagen,  daz  si  darnach,  die  entrannen, 
selb  veriacheu,  daz  bi  siben  hunderton  gesessen  hussheblicher 
mannen  da  erslagen  wurden;  die  aber  entrunnen,  den  Ute  man 

20  nach  den  stalden  ab,  und  mochten  etlich  zem  tor  in  nit  komen 
und  fluchen  in  die  sanen^  darinne,  als  man  seit,  vil  von  müde  er- 
trunken. Also  empfiengent  die  von  friburg  desselben  tags  grossen 
schaden  und  me  denne  an  strit  von  louppen,  daz  si  darnach 
iren  fründen  selber  vei'iachent.  Werent  die  acht  knechte  bi  der 

2'.  paner  beliben  als  ander  from  lüte ,  si  weren  bi  eren  und  bi  dem 
leben  beliben;  darzu  sölich  lüte  die  nf  ir  ^clbs  ere  nit  achtend, 
die  achtend  uf  ander  lüten  ere  noch  mmder,  darumb  si  'Jin- 
digke  gut  Sachen  verhönent  und  from  lüte  umb  lip  ere  und  gut 
schigkent.  Also  ergieng  daz  gevächte  uf  dem  schönenberg  und 

30  wart  der  harst  von  louppen  wol  gerochen  und  wart  da  gros  gut 
gewunnen.  Und  an  dem  widerker  zoch  man  für  castel  und  sturm- 
den  daz  mit  für  inschlessen  und  ander  Sachen,  und  wart  uber- 


7.  T.  Sch.:  nu  wanten  die  von  üih.,  da  si  die  8  knecht  also  erstachent 
u.  inen  da»  nUnutn  vatru,  das  oueft  ttf  dem  Telde  nieman  eterto  were  denn 
«L  29.  B.:  U.  gat  bringend»  SO.  T. :  vü  gats,  to»9,  hanuieh  «.  «Mler  dinff, 
82.  T.:  TU  ander  not 
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hottpt  gewunnen  nnd  vil  gutes  darin  fiinden.  Dazselb  castel  wart 
varmals  in  gtimynon  krieg  ouch  gewannen  und  zerbrochen. 

143«  Daz  ze  Mburg  die  gultenia  verbreiit  wart 

1340 ,       Darnach  bi  vierzechen  tagen  wart  ein  grosse  rede  ze  bem, 
^•^^•daz  menklieh  im  sin  waz,  man  gölte  zestuide  widemmb  gens 
Mbnrg  Ziechen  und  dem  krieg  ende  geben.  Also  für  man  ze 

stunde  us  mit  gantzer  macht  gen  friburg  im  aberellen,  und 
sturmden  an  die  stat  und  gewunnen  die  voi*stat,  und  stiessent 
für  an  und  branden  die  vorstat;  darnach  sturmden  si  so  viL^entUth 
an  die  rechten  stat^  daz  die  von  friburg  nit  anders  wisseten^io 
denne  daz  si  selten  ir  stat  verlieren.  Und  wart  die  not  und  daz 
jamer  so  gross  in  der  stat  von  dem  füre  nnd  von  dem  stürme, 
daz  vil  Iftten,  als  man  seit,  ir  barschalt,  ir  brief  nnd  waz  si  ge- 
tragen mochten  ober  zn  der  stat  us  flöcken  weiten.  Doch  so  wolt 
got  die  stat  so  Jemerlich  nit  lassen  undergan,  und  wnrfen  die  15 
tekken  ab  der  brügge,  anders  es  were  übel  ergangen.  Alsus 
wart  die  vorstat  verbrent,  und  vil  lüten  erstochen  erschossen 
und  ertrenket,  und  enipfiengeu  gar  grossen  schaden.  Also  zugent 
die  von  bern  wider  heim  mit  grossem  lob  und  eren. 

143.  Daz  die  ron  bern  der  vigenden  laut  verwüsten,  so 

1340,  Damach  im  meyen  do  man  zalte  MCCCXL  jar,  zugen  die 
von  bem  ns  mit  ir  macht  uf  den  grafen  von  Igrburg,  und  zugen 
gen  signow,  von  dannan  gen  langnow,  von  dannan  gen  bnrg- 
dorf ,  von  dannan  gen  langeten,  und  verbranden  und  verwüsten 
waz  si  fanden  nnd  brachten  vil  gevangen  und  roubes  mit  inen  » 
heim. 

144.  Daz  die  von  bern  für  alle  der  vigenden  stette 

reisoten* 

In  demselben  meyen  des  vorgenanten  jares  zugent  die  von 


7.  T. :  inwendig  l-i  tagen  nach  vsgtnder  ostertcnchtn  in  dem  nrchstcn  Jar 
nach  dem  strit  von  loupen.  8.  7'.  Srh.:  an  die  yaltertn.  13.  ir  barschaft  in 
Hlhergeschirr  u.  hrief.  14.  T.:  doch  »o  behüt  got  die  stat  u.  zwen  fromvi  mannen, 
du  die  teehböume  uf  der  brugg  abwälzen.  16.  die  teckböm  ABC.  Bl.  T.  Sch,; 
«  n  von  inen  ABC.  BL  S*.  10.  «o»  daiman  mU  fffo$9tt^  tttti  ABO»  BL  T«< 
—  T.:  eren  ti.  irard  ifer  Iren  wenig  UUtn  fftktst 
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bern  us,  und  furcrit  gen  bürron  und  von  daiiiian  gen  arberg, 
von  dannan  iu  daz  yselgöwe,  darnach  gen  erlach,  darnach  gen 
nidow,  und  taten  den  vigenden  so  we  mit  roube  und  mit  brande, 
daz  die  vigende  kleglichen  Bungent  also:  unser  helfer  ligent  in 

&den  bürsten,  der  keyser  und  von  österich  fürsten,  nach  Uwer 

'  hslfe  sol  nns  wenig  türsten. 

145.  Das  die  TOn  berne  ein  ewig  messe  stiften  in  irem 

nidren  spital. 

Und  wond  nu  got  und  sin  liebe  muter  den  von  bern  so  gross  1340, 
wgelüke  geben  hat  und  si  so  gross  ere  bejagt  hatten ,  es  wei  e  an  15^M«^ 
dem  strit  ze  louppen,  an  dem  schonenberg,  an  der  galteron, 
vormals  in  gümynonkrieg  und  vil  andren  Stetten,  do  weiten  si 
got  dankber  sin,  dem  si  ouch  die  ere  gaben  in  aller  sach,  und 

> 

stiften  got  ze  lobe  und  zu  eren  ein  ewig  messe  in  dem  spital  ze 
u  dankbarkeit  der  gnaden,  so  inen  got  an  mengen  enden  erzogt  hat. 

146*  Daz  die  von  fribnrg  einen  hoaptman  bestalten. 

Und  wond  nu  die  von  friburg  so  in  grossen  schaden  komen  1340, 
varent  und  vü  lüten  verloren  hatten  an  dem  stritte  ze  louppen,  Mai 

uf  dem  schönenberg,  und  sunderlich  die  not  die  si  litten  und 
emptiengen ,  do  luart  die  galteron  verbrant  und  an  ir  stat  sturmde, 
do  forchteu  si,  daz  dez  ricchstf^ii  iriciles  umb  ir  stat  keiaeo  imd 
lib  und  gut  gnot  verluren;  darumb  bestaiten  si  einen  houptman, 
der  hies  herr  burkart  von  elrbach,  ritter,  und  waz  der  herschaft 
von  österich  lantvogt;  der  waz  gar  ein  wiser  notvester  ritter, 

»mit  des  rate  si  sich  gern  gerochen  hetten.  Aber  die  von  bern 
warent  nu  erstarket  und  wuchsen  an  lüten  und  an  gute  und 
mereten  sich  von  tag  ze  tag,  won  si  hatten  got  vor  ougen  und 
suchten  gliiijpl  und  recht  und  namen  nieman  daz  sin  wider  rechts; 
sy  waren  ouch  einheile  und  gehorsam,  darumb  sich  all  ir  Sachen 

30  nach  gelücke  richten  und  gieng ,  und  gieng  inen  so  wol  ze  hau- 


5.  T.'.  die  i'ÜTäteuj  Sek.:  nach  dem  keyser  u.  andren  herren  iol  un»  wenig 

^SmUn.  1^  TÜ  andrw  orlm  BC;  a.  enden  Bl.  £c&.  SS7.  1*.;  denn  d  warm 
iO^^Mg  tf.  wtrmUnt  ttdtU  «(.  gümpfi  u.  htgerttn  ttUnuau  täi  nodk  gut 
tridir  im  renkten.  29.  D.  T.  Sek,:  tmandem  g^onam. 
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den,  daz  ein  gemein  sprach  wort  wart  im  lande :  got  ist  ze  bern 
burger  worden,  wer  mag  wider  got  kri^eni* 

M7.  Daz  die  kttngiu  von  ungern  ein  fiiden  zwüsclient 

den  Stetten  mackte. 

In  den  dingen  alz  der  krieg  gross  und  heftig  waz,  daz  der  5 
bestellet  wurde,  underwand  sich  die  aller  durluchtigost  fdrstin 
frowe  aitgnese,  kui^  ze  ungern,  und  warb  an  beid  stette,  bern 
und  friburg,  daz  man  ir  gönde  in  die  sach  ze  reden.  Daz  be- 

schach;  :ilso  kerte  ?i  Iren  fliz  darzu  und  macht  eiueu  friden  von 
1^40,  sant  laurencyentag  untz  uf  sant  michelstag:  der  frid  ouch  er- u 
^SeptlsQ  ^^^^^^'^  gehalten  wart :  der  tridbrief  lit  in  der  stat  kosten.  Dar- 
nach gieng  der  krieg  wider  an. 

148.  Daz  die  von  berue  für  thuno  zugent. 

1340,  Als  uu  der  krieg  nach  sant  michelstag  wider  angieng,  do 
'^"^^^^  hatte  graf  eberhart  von  kiburg  soldner  gen  thuno  geleit  wider  is 
die  von  bern;  daz  verdros  die  von  bern  gar  vast  Es  ist  wol  ver- 
sechenlich,  daz  die  von  thuno  lieber  frid  gehebt  betten.  Darumb 
zugen  die  von  bern  ffir  thuno  mit  macht  und  sturmden  an  die 
stat,  und  hettcu  der  stat  vast  wi-  ^etan,  deniio  daz  der  von 
krambur^'  sprach:  er  hette  vernonieu,  daz  die  von  Mburg  für  2^ 
bern  gezogen  weren  und  den  siiluciibach  und  waz  der  von  bern 
were  verbrent  hetteu.  Uf  die  rede  zugen  si  wider  heim. 

14d.  Daz  die  von  friburg  einen  roube  ze  küuitz 

geuomen  hatten. 

1340,       Als  nu  die  von  bern  gan  thuno  gezogen  waren,  do  waz  die  23 
rede  zem  teile  war  daz  die  von  iHburg  ussgezogen  warent,  won 
si  heimlich  si^h  daruf  hatten  daz  die  von  bern  us  warent,  und 
versadien  sich  die  stat  bloz  an  lüten  vhiden  und  ir  ding  schaffen, 


6.  W.:  im'lfr  itwond  —  m  ist  mit  lother  Dinte  beigeschrieben.  16  T. : 
versechenlich ,  äaa  ta  dtmn  von  ilmn  nit  lub  irere.  Nachdem  als  sich  aber 
dtr  graf  mll  ii«m  «to«  Ama  csctjcn,  ink  eon  httn  halten  lotf ,  daramb  sagen  — 
20.  T.:  Ir  herren  immi  b*m,  ich  han  vffnamfn,  dai  21.  «.  V)€u  für  hüftr 
vor  der  »tat  wtre  ABC,  Bl.  Sp.;  den  tulffenbacht  die  mülinen  «.  wat  vor  der 
$tnt  wert  T, 
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und  zugeiU  mit  zweiiiiiunileit  pheriden  mit  irem  hoiiptinaii  von 
erlbach  Gfcn  künitz  und  namen  da  eiiieu  roub  und  ziiiren  von 
künitz  p:eii  der  stat  harzu,  daz  die  von  hern,  die  dannoclit  da- 
heim warent,  nit  geliden  mochten  und  zugen  mit  guter  gewar- 
^Sftmi  harus  in  den  sulgenbach;  do  forchten  die  von  fnburg,  si 
wurdin  irilUeht  aber  mit  uf&etzen  hindergangen,  daz  si  darnach 
Teijahent, Tind  liessent  den. roub  beliben  und  zugent  vider  heim. 

15Q.  Ton  einer  manliehen  reise  so  die  lierster  Ton 

beme  gen  thon  taten. 

10      Damach  do  man  zalte  MCCCXLI  jar,  hatten  sich  gar  vil  1341, 
reisiges  Volkes  gen  thuiio  besamnot.  Nu  warent  gar  gut  frische 
gesellen  ze  berne,  die  wurden  ze  rate  daz  si  daz  reisig  volk 
gesechen  weiten,  und  machten  sich  zesamen  bi  viertzig  knechten 
und  zugen  gen  thuno  uf.  Nu  waz  der  henker  von  berne  der  ge- 

15  seilen  einer,  und  vaz  vit  der  geredest  und  der  Mdigost  under 
in  allen.  Und  als  si  ze  thuno  einen  roub  genomen  hatten,  do 
sumden  si  sich  ze  lange,  daz  si  daz  reisig  Yolk  gar  mechtig  erilte 
cnent  alvendingen,  da  daz  crfitz  in  der  gassen  stat  Do  si  nu 
Sachen,  daz  si  nit  endrünnen  mochten,  do  hatten  si  einen  ge-  . 
seilen  jjen  bern  gesent,  der  zestunt  hies  an  die  gloggen  slaclien , 
si  getruwetin  daz  die  vigent  darab  ersrecken  selten.  Indem  do 
warent  inen  die  vigende  uf  dem  fusse,  der  harst  von  bern  slugen 
sich  zesamen  und  den  roub  hinder  einen  hag,  und  suchten  vorgab 
und  weiten  bi  einandren  beliben  und  werlich  sterben.  Die  henren 

»bald  ab  den  rossen  und  griffen  den  harst  vigenüich  an.  Do 
sprang  der  henker  harfür  und  sprach:  Ir  herren,  laut  fich  nit 

'  alz  gach  uf  uns;  wer  uns  töden  wil,  der  mus  als  mengen  toten 
von  den  üweren  hie  lassen;  unser  sint  viertzig  guter  gesellen, 
under  den  bin  icli  der  hoste;  wer  uns  nu  meyne  der  spring 

3^>iiarzu,  der  vindet  mich  und  min  gesellen;  hie  mus  not  und 


19.  T.:  do  ionten  «I  ir  gaeUtn  fkun  »eiiund  %e  rou  gtn  htm,  da»  man 
an  du  giöggtn  »läge;  «i  iStogflen,  wem»  dit  vi»4  dU  gloggen  horten  —  u.  also 
tHhm  H  den  yowfr  vor  dannen ,  u.  als  ai  kament  enrnl  edmendiagcn ,  do  warent 
inen  —  23.  ztiamtn  fehlt  in  AB.  BI.  —  Hth  mit  dem  rotib  C  27*  nf  »in, 
aber  mit  rother  üinte  ist  un*  auf  «ein»  geschrieben. 
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angst  gelitten  werden  der  des  unser  fttsit  haben  wil.  TSvl  waz  er 
als  ein  gerader  knecht,  daz  er  über  die  mas  waz;  und  der  harst 
von  bem  wolt  den  herren  nit  wichen,  wie  vil  ir  joch  waz  in  den 
dinp^en.  So  siecht  man  an  die  gloggen,  damit  kamen  ouch  rösch 
geseüeu  ze  ross  und  entschütten  den  barst  und  den  roub.  & 

16L  Daz  die  von  bem  zugen  wo  si  die  j^erren  bi 

eiuAuderu  wisseten. 

1341.  Darnach  im  brachot  do  man  zalt  MCCCXLI  jar,  alz  herr 
(18^,  buiiviirt  vuu  elrbach,  des  hertzogen  von  öst^rrich  lantvogt,  der 
J'wd*)  iiiburg  houptman,  sich  mit  dem  grafen  von  k\  bürg  und  mit  lo 
andren  herren  im  lande  gar  dicke  besanmoten  und  rat  hatten 
in  der  hersdiaft  Stetten  allentlialben ,  es  were  ze  tbuno,  ze 
burgdorf,  ze  bttrron,  ze  arberg:  wo  daz  die  von  bem  Temamen 
da  si  bi  einander  waren,  dahin  zugen  die  von  bem  und  begerten 
mit  inen  ze  vechten.  Sölicher  reisen  tag  und  nacht  besdiachen  is 
gai'  vil;  wer  möcht  es  alles  erschriben! 

Wie  die  toh  bem  swartzenlrarg  and  daz  laut 
da  umb  wnsten. 

1341.  In  demselben  jare  do  man  zalte  MCCCXLI  jar,  als  die  her- 
(IB^O  Schaft  Yon  grasburg  gehört  hat  an  daz  rieh  und  uf  die  zit  aber » 
gehörte  an.  die  herschalt  von  safoy,  und  hattens  die  von  gras- 
bt^g  heimlich  wider  die  von  bem  und  leiten  den  von  friburg 
zu  und  verhängten  den  durch  ir  gebiete  ze  reisen  und  ze  varen 
und  die  von  berne  ze  scbedigen,  über  daz  so  die  von  bem 
wonden,  si  weren  ir  guten  nachgeburen :  also  zugcnt  die  von  2.% 
friburg  dur  gi*asburg  an  den  lengenberg  und  erstachen  da  fünf- 
zechen man  die  gen  bem  horten.  Daz  verdros  die  von  bern  sere 
an  die  von  grasburg,  und  zugen  us  mit  der  paner  gen  swarzen- 
bürg  gen  waleron  und  gen  guggisperg,  und  verbranden  daz  alles 


2,  T.i  u,  wolUn  du  40  me  dtnn  WO  nit  toldkcA«  4.  T,i  do  ertO/raeken 

die  vind  und  tuytn  hindirtich;  alsus  kam  der  harst  mit  gr<t»»tn  ertn  wider 
heim.  14.  dfl*  si  b.  15.  W.:  tag  u.  tag;  ABCD.  T.:  tatj  u,  nacht.  21.  T.; 

nu  uitzttnd  —  v ff  die  V.  Bern;  Sch,:  da  Mtutend  <»  h.  au  die  T.  Bern. 
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ze  griind  uud  namen  grossen  roub  und  zugen  über  den  lengen-  . 
berg  wider  haxheim. 

158*  Wie  die  jLüngin  ron  nugern  aber  frideu  uud 
riehtmig  swüselieiit  den  etetten  maeht. 

5      Do  man  zalte  ^^CCCXL1  jar  am  herbsten,  die  vorgenant  1341. 
aller  derlüchtigoßti  fürstin  fruwe  agiiese,  kungin  ze  uTijxern,  so 
ze  küngsfelt  gesessen  waz,  tet  ir  erber  botschaft  gen  berue  und 
bat,  daz  man  ir  aber  gönnen  wölte,  zwüschent  inen  und  den 
TOn  Mlnirg  friden  ze  suchen  und  luter  richtung  ze  madien  umb 

walle  ir  stosse  und  alle  vergangen  sacben;  daz  wart  ira  verbeuget. 
Do  kerte  sy  iren  ernst  daran  und  nuicbte  zwüschent  den  Stetten 
bem  und  fHburg  ein  luter  richtung  umb  alle  ir  stösse  und  umb 
alle  vergangen  Sachen,  und  wart  daz  versichert  mit  guten  briefen 
die  noch  in  der  stat  kisten  ligent.  Also  namen  die  von  bern  zu 

16  an  lüteii  und  an  gute,  uud  wart  menglich  an  si  houpten  und 
rat  und  hilie  bi  inen  suchen ,  und  also  kamen  si  ze  iridcn.  Doch 
werte  daz  nit  lange,  denn  daz  si  aber  ander  Sachen  und  kriege 
anviele. 

IM«  Bas  die  Yon  berne  In  dtenste  dez  grafen  Ton  safoy 

»    ,  in  welsche  laud  reiseten. 

Do  man  zalte  von  gots  geburtMCGCXLIIjar,  hat  der  Inder 
graf  von  safoy  grosse  kriege  mit  etlichen  welschen  herren  enent 
kamrach  an  der  lelter;  und  von  siner  bette  wegen  santen  im 

die  von  bern  ein  grosse  hilfe  mit  einer  paner,  und  waz  venre 
25niclaws  von  diesbach;  also  zugent  die  von  bern  zu  im  vvol 
^nertzig  mile.  Aber  bald  darnach  santen  si  im  hilf  gen  sant 
german  wider  leon  hinin.  Also  haut  die  von  bern  der  herschait 
von  safoy  vast  gedienet  in  welschi  lant,  und  taten  daz  gern, 
won  er  inen  vormals  geholfen  bat  do  si  von  menglichem  ge- 
»lassen  warent- 


19l  D|€8or  Abschnitt  folgt  bei  Sichilliiig  e»t  auf  die  beiden  folgendeiv 
21,  T.  u,  Sth.:  1S48.  28.  T..>     safbi»  nanUUh  ihun  vordftn. 
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lob.  Daz  ein  frid  zwüsclient  der  herschaft  Ton  osterich 
und  den  Ton  bern  bestet ic:ot  wart. 

Und  also  in  den  ziten,  durch  frides  willen  landen  und  Ittten, 
1S41,  zwüschent  hertzog  albrechten  von  österich  ze  einem  teile,  und 
den  von  bem  ze  dem  andren  teile,  [ein  frid  gemacht  wart]  zechen  5 
jar  durch  her  heinrichen  von  Isenburg,  honptman  dez  egenant 
2M)ez. fürsten  von  österich;  denselben  friden  bestctiprot  frowe  a^ies, 
künjrin  ze  ungern,  mit  iren  besigleten  briefen  so  in  der  stat 
kysteu  ligent. 

156.  Daz  die  von  bern  nnd  von  friburg  ir  alten  bnnd  u 

ernüwroten. 

1342.  In  dem  jare  do  man  zalte  MCCCXLII  jar,  alz  der  fride 
(i^M  gemachet  und  bestetigot  wart,  do  grilien  die  von  bem  und  von 

friburg  zu  iren  alten  bünden,  und  namen  die  harfiir  und  er- 
nüwroten die  bttnd  und  hielten  sich  sameut  nach  sag  der  bünden,  15 
als  diz  die  briefe  so  in  der  stat  kisten  ligent  luter  wisent. 

167.  Ber  band  zwttsehent  bem  und  betterUncen. 

1343,  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXLIII  jar,  die  von 
Febr.  i)enie  ze  einem  teile,  und  die  von  bettcrliugen  ze  dem  andren 

teile  Iiant  zesament  gesworn,  einen  ewigen  bunde  ze  halten  und  10 
einander  beiiolfen  ze  sinde  nach  wisung  der  bünden  so  in  der 
stat  kisten  ligent. 

158.  Ein  richtnng  zwüschent  den  jungen  grafeu  von 

uidow  und  den  von  bern. 

1848,       In  dem  jare  do  man  zalte  MGCCXUH  jar,  als  graf  rudolf  3» 
22. Aug.      nidow  ze  louppen  erslagen  wart,  der  liez  zwen  sune,  graf 
rudolfen  und  graf  jacoben,  und  als  dieselben  jungen  gi  afen  under 

tagen  warent  und  aber  der  krieg  zwüschent  inen  und  den  von 

bem  denuocht  nit  bericht  waz,  do  iiameu  der  junpjen  pi-afen 
fründe  ir  Sachen  zu  banden,  nemlich  graf  eberliart  von  kyburg, 
graf  peter  von  arberg  und  grat  johans  von  froburg  und  euch 


5.  ein  frid  (jfmnrhf  irard  nwfi  iibr.  Htlschr.  ergänzt.  12.  7'.  setzt  richtig  • 
die  Jahrzahl  1341,  dabei-  die  Versetzung  voa  Nr.  154.  20.  T.:  zesameu  gelobt* 
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her  rudolf  von  orlach,  ritter,  der  den  jungen  grafen  von  nidow 
ze  ptieger  geben  waz;  und  taten  so  vil  gen  den  von  bern,  daz 
Bi  ein  richtung  machten  zwüschent  den  zwein  jungen  grafen  und 
den  von  bern  in  etzwas  gedingen,  alz  daz  die  briefe  wol  wisent 
«die  in  der  stat  kisten  ügent  Zu  derselben  richtunge  onch  die 
Ton  Mburg  ir  gunst  und  willen  gaben,  won  sieb  der  graf  von 
nidow  selig  zu  den  von  Mburg  verbündet  hat,  daz  er,  noch  sin 
erben,  keinen  friden  noch  richtung  mit  den  von  bern  nit  uihemen 
Sölten  ane  ir  sunder  urloub. 

15U.  Der  ewig  bnud  zwüschent  bern  und  solotom. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MCCGXLVjar,  die  von  bern  1S45, 
ze  einem  teile,  und  die  von  solotom  ze  dem  andren  teile  mach-  l®-  ^p^^* 
tent  sament  einen  ewigen  bunde,  daz  si  eiianrler  beraten  und 
beliolfen  sin  soUent,  alz  der  bundbrief  so  in  der  stat  kysten 
i^liget  wiset. 

160.  Die  reise  au  loubegstaldeu. 

Do  man  zalte  von  gots  gehurt  MOCCXLVI  jar,  erhüben  sich  1346. 
gross  kriege  zwüschent  dem  grafen  von  gryers,  dem  vom  tum 
ze  einem  teile,  den  herren  von  wissenburg  und  den  von  bera 

so  von  ir  wegen  ze  dem  andren  teile ,  soverr«».  daz  die  von  bern  mit 
der  i)aner  usszugen  durch  daz  sibental  ui  an  loubegstalden ,  ir 
vigeiide  da  ze  schedigen ;  dez  warent  die  vi,i?ende  gewarnot 
imd  hatten  sich  besamnot  mit  grosser  macht,  den  von  bern  ze 
widerstände;  also  zugent  die  von  bem  zu  ir  vigenden  mit  ir 

»  paner,  die  do  trug  und  venre  waz  peter  wentschatz,  und  vachten 
mit  den  vigenden  und  waz  da  grosse  not.  Nu  warent  die  von 
bem  ungemeistrot  und  nngeordnot,  daz  der  paner  nit  wol  gehüt 
wart«  also  daz  der  venre  gar  blos  an  lüten  waz  und  der  paner 
nit  warnamen,  und  einer  hin  luf  der  ander  har,  und  der  venie 

35 mit  den  vigenden  so  gar  unibgeben  waz,  daz  er  sich  versach 
ze  sterben.  Do  hat  er  in  aller  uote  so  grossen  Üiz  umb  der  stat 


L  K  EHath  ABCD.  BL  T.  TÖn  ertbach  W.  9.  T«:  ane  er- 
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paner,  die  er  in  siner  haut  fürte,  daz  die  nit  verlorn  wurde, 
und  mit  kraft  schoz  er  die  paner  von  siner  hand  über  die  vigende 
ns  under  die  von  bem;  also  vart  die  pan^  gefiristet  and  be- 
' '  schurmet.  Zestunt  wart  derselbe  venre  mit  iverlieher  hsnf  erslag^ 
als  ein  [fromer  getrflwer  berner],  der  sin  lip  für  die  paner  ver-» 
lieren  wolt.  Also  zoch  man  mit  der  paner  von  dannan  und  hatten 
die  von  beiü  schiideu  enpliangen  von  ungehorsam  und  von  Un- 
ordnung wegen.  Wie  vil  und  dick  daz  beschicht,  so  wil  man  doch 
nieman  darumb  straffen;  harumb  so  muz  man  des  ungetelles 
schaden  und  scbaudeu  ewenklichen  wartende  sin ,  untz  an  die  i» 
stunde  daz  man  die  meyneiden  und  die  erlosen  straffet. 

161.  Bu  karolns^  des  kfinges  snn  toh  behem«  ze 
Tomeeliem  kflng  erweit  wart. 

1346,  Do  man  zalte  von  gottes  gehurt  MCCCXLYI  jar,  do  wart 
11.  Jiüi.  von  den  kurfürsten  erweit  karolus,  des  künges  sun  von  beheim,  ^ 
ze.  r(jmsdiem  künge,  der  da  waz  keyser  heinrichs  von  lützelbarg 
suns  sun.  Dise  vorgen^nt  erwalnnge  nit  als  ganz  luter  waz  als 
dem  romschen  riebe  notdürftig  gewesen  were,  wen  küng  Indwig 
von  peyern  dennocht  lepte,  den  vil  fürsten  herren  und  stet  für 
einen  römschen  küng  hielten.  In  derselben  zit  beschach  ein  gross  ^ 
strit  zwüschent  den  klingen  von  frankcnrich  und  von  engellant; 
die  tütschen  etlich  füren  uf  frankenrich  teile;  küng  hans  von 
beheim,  des  vorgenauteu  kOngs  karlen  vatter,  waz  blind  worden, 
doch  betwang  in  sin  manheit,  daz  er  oach  zu  dem  strit  für  uf 
des  kOnges  teile  von  frankenrich  mit  grossem  volke.  Nu  moste  » 
der  küng  von  beheim  einen  haben,  der  sin  ross  fürte,  wen  er 
blind  waz,  und  wart  darzu  geordnot  gar  ein  fromer  ritter.  Do 
sprach  der  küng:  wer  ist  der  so  uns  zu  dem  stritte  füren  sol? 
Do  sprachen  sin  rete:  es  ist  ein  rmuK  Ii  von  basel.  Do  sprach 
küng  johaus:  o  bistu  der,  der  ze  kuppen  floch?  also  möchtesLso 


5.  W.:  al$  einer.  In  der  Handschr.  stand  ursprünglich:  als  tin^  die 
8ilbe  er  ist  mit  rother  Dinte  biuzugesetat.  In  ABG.  Bl.  T.  Sek,  liest  man : 
al«  dnfrofntr  geteuxeer  6«riwr.  In  D.:  aU  «<n«r,  der  iyn  Ubtn  Htbtr^  ä«nn 
du  panner  woU  verlUnn.  28»  T. :  kOng  han»  wm  bthtm»  29»  T, :  sin  cticncr. 
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oach  Ton  uns  fliechen;  daz  wellen  wir  fflikomen.  Und  hies  sü 
xweiie  und  ir  rosse  mit  einer  isinen  kötten  zesameobinden  umb 
daz  er  nit  fluche.  Und  alz  sich  der  strit  erlrnb  und  zesameii 
slugen,  bald  saeh  man,  daz  der  teil  von  frankenridi  undeigteng. 

5  Do  sptncfa  kting  bans  yon  bebeim  zn  dem  ritter  der  in  forte: 
wie  gat  es  umb  den  strit?  Er  antwurt  im:  lierre,  es  gat  \\\w\, 
ir  soltet  davon  ziechen.  Do  sprach  der  küng:  Nein,  kein  lutzei- 
burfzer  sol  an  aumü  bette  sterben.  Und  mnste  in  der  ritter  in 
den  streit  füren.  Do  wurden  si  beide  erslagen  und  me  denne 

10  drissigthusent  man,  die  warent  wol  halb  ritter  und  knecht  Also 
gelag  edewardus',  der  küng  von  engellant,  ob,  and  gewan  dSsn 
strite  nnd  fiir  wider  beim  gen  engellant  mit  grossen  eren  und 
mit  lobe. 

16d»  ]>«z  edewardus  der  küngTon  engeUant se romsehem 
^  kflng  erwelt-inuri 

In  den  ziten  dachte  etlich  kurfürsten,  daz  der  vorgenant  küng 
karle  von  behem  ze  römschem  künge  nit  recht  erweit  were,  und 
en^'alten  den  vorgenanten  Edewardus,  küng  ze  engellant,  für 
den  türsten  fürsten  ze  einem  römschen  küng;  der  weite  sich 

^  des  nches  nit  underwinden,  und  danckte  den  fürsten  vast  der  1348, 
eren,  aber  er  bette  mit  dem  küng  von  frankenrieb  so  vil  ze 
schaffen,  daz  er  sieb  des  römseben  riches  ntlt  könde  angenemeo. 
Do  erwalten  si  den  margrafen  von  missen,  küng  ludwigs  TOn  Nor. 
missen  foebterman,  wider  den  egenant  küng  karlen.  Do  uber- 

"  kamen  die  zwene  erweiten  küng  sament,  also  daz  küng  karl  von 
behem  gap  den  niargi-afen  von  missen  zechcnthusent  mark  Silbers, 
daz  er  hant  abzuge  und  in  an  dem  rirho  iimbekümbret  liesse. 
Daz  tat  er.  Damach  erwalten  die  kurfürsten  graf  günther  von 
swartzburg,  der  gar  ein  notvester  berre  waz;  der  wart  krank, 

90  und  in  der  krangheit  wart  er  mit  gute  abgewiset,  daz  er  sui 
kur  u^p.  Damacb  starb  er  in  einem  manot  nnd  lit  begraben 
ze  frankenfvrt  im  mfinster  im  kore.  Alsus  beleip  küng  karl 
romscber  kttog  über  d^  knrflEIrsten  willen,  und  wen  si  erwalten, 


81.  31:  tan  Ywt  «.  «in  rtthL 


110. 


den  kouit  er  mit  gelt  ab.  Darnach  iar  er  an  den  rin  und  treip 
grossen  gewalt  und  herschaft  untz  an  sinen  tot 

103.  Daz  der  ober  spitalturiio  und  riugmur  angefangen 

wart. 

im       Do  man  zait  von  gots  geburt  MCCCXLVI  jar,  wart  des» 
ersten  angevangen  der  ober  spitaltum  und  die  ringmure,  und  do 
man  anhub  ze  buwen,  do  griff  man  daz  werk  so  rastlich  an, 

daz  die  ringmure  in  anderthalbem  jai*  gemacht  wart. 

164.  Baz  bern  and  Mbnrg  büntnlsse  sament  taten. 

1349.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXLIX  jar,  do  machten^" 
die  von  bem  und  von  friburg  einen  bund  sament  mit  versigelten 
briefen ,  den  bund  man  alle  jar  swor  uf  der  heiligen  drifaltigkeit 
'  tag.  In  dem  zite  dezselben  bundes  die  von  friburg  krieg  hatten 
mit  den  herren  von  grüningeh ,  und  baten  und  nianden  die  von 
bern,  daz  si  inen  wider  ir  vigende  hilflich  wercii;  do  antwurteu  i*» 
iiien  die  von  berii,  daz  si  das  gern  tun  wolten  und  mit  gantzer 
macht  zu  inen  konien.  Do  baten  die  von  friburg,  daz  si  die  paner 
von  louppen  mit  inen  uit  bringen  woiten ,  daz  davon  in  ir  stat 
nieman  beswert  wurde  die  ir  fründe  ze  louppen  oder  anderswa 
von  desselben  krieges  wegen  verlorn  betten;  daz  tet  man.  Unds:> 
als  die  von  bem  gen  friburg  kamen,  do  wart  vi!  jamers  ze  fri- 
burg empfangen,  do  si  die  paner  von  bern  Sachen.  Also  zugen 
bem  nnd  friburg  sament  us  mit  iren  panem.  Des  wart  der  h&rt 
von  gruiun-en  gewar,  und  für  inen  huiitlirli  entgegen  uiid  wolt 
friden  machen  und  du  sachen  mit  tagenden  ubertragen  lU)  waz^s 
der  friheit  paner  voidannan,  und  gewannen  grüningen  und  ver- 
brauden  es  ze  giuud.  Nu  hatten  aber  die  von  bern  krieg  und 
vigenschaft  mit  dem  grafen  von  gryers,  und  alz  si  sinem  lande 
nache  warent,  do  sprachen  die  von  bem  zu  den  von  friburg: 
hant  wir  üch  geholfen  rechen  an  üwerem  vigende,  so  bitten  wir 

7.  rattlich  ABC.  Sp.  T.;  so  rächtlkk  Bl.  22.  Die  ;)an<r  von  berne  ABCD. 
BL  T.  JHe  Lesart  toh  W.:  die  barm  scheint  ein  bloiser  Schreibfehler;  oder 
lind,  etatt  der  paaner  selbst,  ihr  Sinnbild,  die  bänn,  gemeint?  25.  T.:  In 
tugtnd. 
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ücb,  daz  ir  uns  heMßt  rechen  an  unsrem  engende.  Daz  taten  die 
von  friburg,  und  zugent  mit  einandren  gen  treym,  nnd  gewannen 
und  verbranden  daz,  nnd  wart  des  grafen  von  gryers  paner  ge- 
wunnen  und  woi  secbtzig  man  geTangen.  Also  zugen  die  stette 
&  beide  wider  heim. 

165.  Ton  dem  grassen  tode  so  in  aller  der  weite  waz. 

Do  man  zalte  von  gots  gebort  MCCOXLIX  jar,  waz  der  1349. 

grüste  der  sterbot  in  aller  der  weite,  der  vor  oder  sider  je  gehört 
wart.  Der  sterbet  kam  von  der  siinnen  undergang  und  gieng 

i'j  gegen  der  sLunien  ufgang.  Manig  laut,  alz  man  seit,  starp  gnot 
US ;  ouch  seit  man  für  war,  daz  uf  dem  mere  in  etlichen  schifiien 
die  lüte  gnot  usssturben,  daz  die  schiff  nieman  fürte;  von  disem 
sterbot  die  Juden  verlümdot  wurden,  daz  si  in.  alle  weite  gift 
in  die  wasser  und  in  die  braunen  leiten,  darumb  der  sterbot 

»komen  were;  darumb  alle  Juden  bi  hundert  milen  verbrent  wor- 
den. Diser  sterbot  waz  ze  bem  so  gros,  daz  etlichs  tags  sechtzig 
liehen  da  warent.  Also  sturp  gross  volk  in  der  stat  und  uf  dem 
lande. 

,166«  Ton  den  gelslern. 

so      In  dem  jare  do  man  zalt  MCGGXLIX  jar  nach  sungicht,  kam  1349. 
ein  gros  volk  daz  lant  haruf,  hiessent  die  geisler;  und  kamen 
mit  fanon  und  mit  laugen  kertzen,  hatten  mentel  an  und  liütli 
uf  mit  rothen  crützcn,  und  sungent  zwene  vor  nnd  die  andren 
darnach,  und  lüte  man  die  gloggen  gegen  inen  und  triben  vil 

SS  Wunders  und  brachten  vil  einfalter  lüten  in  ir  wise.  Und  wond 
sich  aber  bevand,  daz  ir  ding  nicht  recht  waz  und  wider  die 
'ordenung  der  Gristanheit,  darumb  tet  si  der  bapst  in  den  ban. 
Also  zugen  si  hin  und  har  und  wart  am  lösten  ein  gespdt.  Si 
retten  ouch  frevenlich  wider  die  pfafheit.  So  si  von  der  pfafheit 

3„gesti'aft  wurden:  es  sölte  nieman  sölielie  bussc  noch  sacken 
anevalien  ane  gcwalt  nocli  verloub  des  bajistz,  so  sprachen  si: 
si  hetteu  gewaltes  genug;  so  sprachen  die  pf^iflen,  daz  si  darumb 

8.  jT.:  od.  sithar  in  tütschen  oder  welschen  landin.  19.  Der  Abschnitt  166 
ist  in  T.  tu  Sch.  anagelaMeii.  27.  der  Aei/jrm  dutaxüfteit  AB.  BL;  wtdtr  dU 
«hiüükhekUdunC,  31.  A.:  äa»  babsts  thua. 
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ir  versigelten  biiefc  zögtin,  so  sprachen  si  zu  den  pfaffen:  wer 
daz  evangeiium  besigeit  het?  Also  bewisten  si  ati  mengea  dingen 
ungelouben,  darumbe  asser  irem  ding  nüt  wart. 

167.  i)az  die  j%u  bem  soldner  gen  friburg  santen. 

1850.       Do  man  2alte  von  gots  geburt  MGCGL  Jar,  waz  der  graff» 
von  gryers  gar  zornig  daz  im  die  von  bem  nnd  von  Mbnrg 
schade  getan  hatten  ze  treym,  und  bette  sich  gern  geroeben 

an  den  von  friburi^^  won  im  die  bas  gesessen  warent;  und  kriegte 
vast  uf  si,  soverre  daz  die  von  berne  ir  soldner  santen  gen  M- 
burg,  die  inen  in  dem  krieg  hilflich  werent.  lo. 

168.  Daz  vor  loubegge  thu^eut  man  an  einem  tantze 

tantzoten. 

1349,       Damach  uf  sant  steffians  tag  zngent  die  von  bem  us»  und 
^^'sbigent  sieb  für  lonbegg  und  für  mannenberg,  und  warent  bi 
inen  die  von  fmtingen  nnd  von  tbnno.  Und  won  es  zestnnd  nach  u 
dem  grossen  tode  was,  wele  do  genesen  warent  die  warent 

frölicb;  und  alz  si  in  dem  here  lagent,  do  batten  si  pfiffer  und 
bö£:^enslacher  und  sungen  und  tantzoten.  Also  warent  me  denne 
thusent  gewapoter  mannen  an  einem  tantze,  die  srnisren  und 
spottetent  der  geisler  also:  Der  unser  busse  wel  enptlegen,  der» 
sol  ross  und  rinder  nemen,  gense  und  veisse  swin,  damit  so 
gelten  wir  den  win.  Nacb  dem  tantze  bub  sieb  ein  gross  stürmen 
an  die  zwo  vestinen,  die  oucb  gewunnen  wurden,  loubegge  und 
mannenberg,  und  würdent  zerbrodien;  oucb  wart  zweinsimnon 
und  daz  lant  obersibental  gnot  verbrent  nnd  verwüst.  Uf  dem-  ^ 
selben  tag  und  zog  wolten  die  von  bem  gen  sanen  ziechen  und 
die  schedipfen  ;  des  kamen  die  besten  von  sanon  in  trostung  zu 
den  von  bern,  uikI  wart  die  sache  bericht,  daz  dieselben  von 
sanon  solten  komen  gen  berae  und  da  bezaln  den  schaden  so 
etlicb  ze  bem  enpfangen  batten,  den  ir  vich  uf  den  alppen  ge«^ 


9.  8dL:  da  tontra  die  vo»  hmn  gar  ein  mtekOf  wIk  ndt  eincm  fenti  gm 
/Hhwgf  du  taiend  den  vindm  gar  we.  2D.  T,*.  der  geiateTt  die  vor  utUangen 
afUrvfegm  gcngtn  ««rentf«  alao  ^  tag  und  feblfln  in  ABG.  Bl.  7.  27.  T»x 
4Ue  riehtttn  Too  aanon. 
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nomen  waz;  also  kamen  si  gan  berne  und  bezalten  jennin  hof- 
man  und  etlich  andren  so  daz  ir  genomen  waz,  und  taten  so 
Yil,  daz  die  von  bera  begnügte. 

169.  Das  die  lierren  Ton  elsas  gen  bem  reisen  wollen. 

5  In  (Icii  ziten  zestuiidc  nach  dem  grossen  tode  kam  ein  rede 
gen  elsaz,  daz  die  von  bern  so  vast  tot  Tveren,  daz  sicli  daz 
adel  wol  an  deneu  von  bera  gereclien  mochte  dez  schaden,  so 
inen  an  dem  stritte  ze  louppen  beschechen  waz;  darumb  sich 
daz  adel  samnot  in  elsas,  im  brisgow,  im  suntgöw  und  da  umb, 

10  und  Volten  ziechen  gen  bern  und  sieh  an  inen  rechen.  Do  kamen 
den  herren  mere,  daz  die  von  bern  mit  gewalt  gezogen  weren 
uf  den  grafen  von  gi  eyers  und  betten  dem  zwo  vestinen  ver- 
brent  und  darzu  die  sinen  betwungen,  daz  si  «ich  gen  bem  ant- 
wiirten  iiiu>(en  und  mit  inen  uberkomen  nach  irem  willen.  Do 

15  daz  die  herren  vernament,  do  wart  die  reise  wendig  und  wurden 
der  weit  spot. 

170.  Dski  über  die  von  zuUrch  keimlich  reisen  angeleit 

wurden. 

In  denselben  ziten  und  vormals  etwemeng  jar  hatten  ge- 
10  waltig  lüte  ze  zwürch  etwas  unrechtes  begangen,  darumb  si 
ewenklichen  yon  der  stat  geslagen  wurden;  die  machten  sich 
zesamen  und  gewunnen  etlich  herren  an  sich,  und  sunderlich 
graff  bansen  Ton  habspurg,  und  leiten  heimlidi  an  sölich  Sachen, 
alz  hienach  stat, 

SS  171.  Ton  der  mortnaelit  xe  zwflrch. 

In  dem  jare  do  man  zalt  von  ^ots  ^eburt  MCCCL  jar ,  an  1350 
sant  mathysabende .  hatten  die  voreenanten  usgesla<?nen  burger  Sept 20. 
den  obgenant  graf  hausen  von  habsipurg  mit  einer  grossen  ge- 
selschafl  an  sich  besamnot,  und  hatten  sich  bi  langem  heimlich 
» in  die  stat  zwürch  gefüget  und  weiten  da  menglichen  töden  und 
die  stat  innemen  und  den  grafen  von  habspurg  da  ze  herren 
machen;  nu  warent  etlich  böswicht  in  der  stat,  so  die  vigende 

32.  T. :  na  hauen  si  ettlich  in  d.  st. 

8 
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heimUch  enthielten  und  es  mit  inen  hatten.  Als  uf  dem  vorge- 
nant  sant  mathysabende  wart,  do  wurden  si  von  einem  pfister» 
knaben  hingeben,  ackenwisen,  und  waz  von  zwttrch;  alsa  kam 
die  Sache  bald  für  den  burgermeister  zwttrch  umb  die  mitten- 

nacht;  der  lief  balde  uf  daz  rathuss.  Des  wurden  die  vigendes 
innen  und  erstaclient  im  sinen  knecht,  und  entrann  der  burger- 
meister  in  daz  rathuss  und  sing  die  tür  nach  im  zu,  und  stieg 
uf  daz  tach  und  behub  daz  rathuss  mit  ziegei  so  er  herab  warf, 
und  schrey :  vigende !  Des  samnoten  sich  die  burger  in  der  mindren 
stat  uf  die  nidren  brug,  und  giengen  bald  mit  werlicher  haut  an  lo 
die  vigende,  und  half  got  daz  die  voii  zwürch  bald  die  sterker 
wurden  und  den  mördren  obgelagen  und  si  erstachen,  etlich 
enthouptoten  und  yü  uf  reder  setzten.  Also  lagen  si  den  vigen- 
de ii  üb,  iiüt  gl  osecm  schaden ,  won  si  ouch  vil  frouier  lüten  von 
zwürch  verluren. 

Vifi*  Jhtz  der  alt  Ton  bubenberg  von  der  stat  geslagen 

wart. 

1350.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCL  jar,  waz  Schultheis 
(1348?)  26  bem  her  johans  von  bubenberg,  ritter,  der  elter.  Nu  viel 

ein  wort  uf  mn  daz  er  mietrich  were,  und  bliesen  etlich  der» 
gewaltigen  darzu  so  vaste,  daz  der  egenant  von  bubenberg  mit 
gememem  rate  vom  schultheissenampte  gesetzt  wart  und  von 
der  stat  heissen  vam  hundert  jar  und  einen  tag.  Es  wurden 
ouch  von  den  reten  biderbc  lüte  ussgeslagen,  gloggner,  ladanner 
und  ander  vil  und  also  schieden  si  von  bem.  ^ 

[17S.  £in  stoss  zwüschent  den  von  strassbuig  und  den 

von  Zürich. 

1351.  Do  man  zalte  MCCCLI  jar  was  ein  stoss  zwüschent  den  von 

2.  r.;  do  wart  inen  der  burfffrmtister  von  Zürich  tttnh  die  rtiitknacht  ytwar. 
AUo  Iii  ff  der  burgerm.  —  Die  Erählnug  von  dem  Pfisterkuabeu  ist  wegge- 
lassen. .  r.  aio.  knecht d.  /^#ie.  18.  In  der  W.  Hdsehr.  stand  MOCCLYUI, 
wahrscheinliGh  yerschxieb^  aus  MÜCGXLVIU,  wie  in  ABC.  BL  T.  Seh.  ge- 
lesen wird,  aber  VUI  ist  durcligestricheu ,  so  dass  die,  iimncihin  mit  Nr.  101 
im  Widerspruch  .stehende,  Zahl  1:150  entstand.  20.  Der  Alisebnitt  Nr.  173, 
der  iu  der  VV.-Handschr. ,  wohl  nur  durch  ein  Versehen  des  Abschreibers^ 
ausgelassen  ist,  ist  aus  ABC.  Bl.  T.  6ch.  ergikust. 
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strassbnrg  und  tob  ZUrieh,  soverre  das  nf  einer  engelwiehi,  do  29.Sept 
Tiengen  die  Ton  Zürich  in  ir  stat  70  personen  Ton  strassbnrg, 
nnd  hatten  die  so  lange  untz  das  si  mit  den  Ton  strassburg  zu 

glichen  rechten  kamen.] 

>  174.  Bas  die  toh  bern  arberg  TerpfimteiL 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLI  jar,  kamen  die  von  1351. 
bern  uberein  mit  graf  peter  von  arberg  und  kouften  von  ime  (1358, 
arberg,  bürg  und  stat,  umb  vierthusent  guldin ,  doch  also  daz  er  ^^^) 
die  losung  hat  etzwaz  zites;  und  zoeh  ab  der  Testi  in  sin  schüre 

loTor  der  stat.  Damach  kouft  man  under  allen  malen  sin  recht 
ab  umb  tU  summen  ^Its.  Damach  kouft  man  arberg  Ton  einer 
grefin  von  tierstein  und  Ton  andren,  alz  hienach  an  disem  budi 
geschriben  stat,  und  die  briefe  so  in  der  stat  kisten  ligent  wisent 
Und  wen  graf  peter  von  arberg  ein  ufsetziger  herre  waz,  do 

15 kamen  die  vögte  dez  ersten  gar  ungerne  dahin;  do  satzten  die 
von  bern,  weler  ze  bern  nn  jare  Schultheis  were,  der  sölte  dar- 
nach ein  jare  vogt  ze  arberg  sin. 

175.  Der  ewig  buud  zwiischent  berue  und  solotorn. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGCCLl  jar,  die  von  bern  1351, 
s»ze  einem  teile,  und  die  TOn  solottern  ze  dem  andren  teile, 
machten  sament  einen  ewigen  bunde,  daz  si  einandera  sont  be* 
raten  und  beholfen  sin  mit  lib  und  gut,  als  die  bOnd  wisent  so 
in  der.  stat  kisten  ligent 

176.  Der  bnnd  swttsclieiit  bern  und  mnrten. 

25  Desselben  jares  die  von  bern  ze  einem  teile,  und  die  von 
mnrten  zem  andren  teile  machten  einen  band  sauient,  als  die 
brici  Wisent  so  in  der  stat  kisten  ligent 

177.  Die  kriege  zwfischent  der  bersehaft  TOn  osterleb 

und  der  stat  zwürch. 

90      Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLI  jar,  hüben  sich  1351, 
grosse  kriege  zwüschent  der  herschaft  tou  österich  ze  einem 

14.  tf/^etziger  WBOD.  u.  T.  von  ferster  Hand,  wofür  «ein  usietziycr»  corri- 
girt  ist,  wie  A.  Bl.  Seh.  lesen. 


1851, 
Nov.  ' 
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teile,  und  der  stat  zwttrich  ze  dem  andren  teile,  indem  daz  der 
hertzog  sprach,  daz  die  von  zwürch  im  grossen  schaden  teten 
sinen  landen  nnd  lüten  und  nemen  die  ze  burger  und  zugen  im 

daz  sin  ab  wo  si  möchten;  darzu  betten  si  in  ir  gefen^isse 
graf  bansen  von  habsi)iii  g,  sinen  diener,  den  ^v(■)lteu  si  im  iiit  ^ 
lidig  lassen;  und  hat  so  ^ross  vir^entschaft  zu  den  von  z\v(n-icli. 
IHM,  (und)  daz  er  besampt  sin  land  und  lüte  und  slug  sich  für  zwürich. 

August.      wart  von  herren  und  Stetten  vertegdingot,  daz  der  hertzog 
von  dannan  zoch.  Do  bald  wart,  do  sprach  er:  die  von  zwttrch 
hetten  im  übel  getan;  si  betten  zerbrochen  raproswilr  die  vesti,  u 
und  die  mark  verwüstet;  und  zoch  uf  dem  herbst  ze  dem  andreh 
male  für  zwürich  mit  sechzehenthusent  mannen  ze  rosse  und  ze 
fusse.  Des  kamen  aber  herren  und  stet  zu  riten,  und  wart  die 
sach  vertegdingot  und  gesetzt  uf  die  allerdurhichtigostin  fürstin 
frowc  apineseii,  küngin  ze  niiircrn.  und  solt  jedweder  teil  zwen  i6 
erber  man  zu  ira  setzen,  und  waz  da  von  dem  merteile  erkent 
wurde,  daz  sölt  gehalten  werden.  Nu  hatten  die  von  zwürich 
die  Sachen  also  gesetzt,  daz  man  inen  noch  iren  eidgnossen  an 
ir  eide  noch  an  ir  bünde,  waz  daz  berüren  mochte,  nit  sprechen 
solte,  und  umb  daz  die  saehen  also  fÜrgang  hetten,  santen  die  von  » 
zwürich  sechtzehen  man  crber  von  ir  stat  hinder  den  hertzogen 
gen  baden  im  zo  ercn.  umb  daz  sin  volk  so  vor  zwürich  lag  uf- 
breche  und  von  daiuian  zugen.  Dieselben  sechtzechen  man  solten 
ouch  gctiostet  sin  an  lip  und  an  gut.  nnd  soltcn  da  so  lange 
leistCDt  untz  daz  der  usspruch  beschechi,  und  gab  darumb  sinen  » 
•offenen  versigelten  trostbricf.  Und  do  si  also  leisten  und  nüt 
wisseten  denne  gutes,  do  hies  si  der  hertzog  vachen  und  in  tüme 
werfen,  und  besatzte  alle  sin  stette  und  sloss  und  schedigote  die 
von  zwürich  wo  er  kond.  Dazselb  si  im  hinwider  taten,  und  zugen 
.  in  sin  lant  gen  glarus  und  namen  daz  Inn.  Darnach  uf  die  wien- » 
nechten  zugent  die  von  zwüricli  und  ir  eidgnossen  gen  baden, 
und  verbranden  und  verwüsten  die  beder,  und  zugen  des  ab  in 

26.  Dez.  Iiudmagspit2  und  verwüsten  daz  laut  Und  uf  sant  steffau^taj^  ze 


7.  vnd  fehlt  lu  den  übr.  Hdacbr.  S.  Sek,  ein  land  u.  sin  lüt  mit  yrotter 
macht.  9.  T.:  do  soeft  er.  aber  an  u.  j^iach.  21.  T,  S«h.i  erber  man. 
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nacht  zagen  si  wider  für  baden  nf;  do  warent  die  vigende  ze- 
samen  komen,  nemlich  die  von  brenigarten  und  hrugg,  von  mel> 
lingen,  von  lentzburg,  und  wartotent  der  von  zwflrich.  Und  als 
die  siinne  nndergieng,  do  kamen  si  an  einander  und  vaditen  ein 
5  stunde  in  die  nacht,  und  lagent  die  von  zwüreh  ob,  und  behüben 
daz  veld  und  erslugen  der  vigLiideii  bi  lüiithiuiLlert  iiiaiineii,  und 
wurden  von  zwüricli  wol  hi  viertzig  erslagen.  Un  i  brachten  die 
von  zwüi  ich  mit  inen  heim  der  vorgenant  vier  Stetten  paner,  die 
äi  oö'enlichen  ussstiessen. 

10       178.   Daz  liabspurg  am  lutzerse  gewunueu  wart. 

üf  (lern  meytag  do  man  zalte  MCCCLU  jar ,  zugen  die  eid-  1352, 
gnossen  für  habspurg^  und  gewunnen  daz  an  dem  zechenden  tag, 
und  wart  zerbrochen  und  nidergeworfen.  Dis  stunt  also  untz  in 
den  brächet;  do  zugent  die  von  zwürich  und  die  eidgnossen  für  &J1111L 

15  zug  und  sturmden  daran  so  lange,  unte  daz  si  die  stat  ufgaben 
und  eidgnossen  wurden.  Ouch  hatten  die  von  zug  ir  botschaft 
zu  dem  hertzogen  gethan:  wölte  er  si  [nit]  entschütten,  so 
weren  j>i  ir  ciden  lidig :  do  wolt  er  si  nit  entschütten.  Also  wart 
der  krieg  gar  heftig  und  gross,  und  schedigoten  einander  ze  beiden 

^siten  vast  mit  mengem  angriff,  soverre  daz  sich  der  hertzog  ze 
dem  dritten  male  für  zwürich  slug  mit  grosser  macht  an  den 
hdnggerberg,  und  kam  so  gross  macht  für  zwürich,  daz  man  si 
schätzte  für  hundertthusent  man.  Nu  hatten  die  von  bem  und 
von  solotom  einen  bunde  mit  dem  hertzogen,  danimb  er  sl'fttr 

2ä  zwüreh  mande.  Nu  liulfen  si  iin  ungt nie  \Yider  die  von  zwürich, 
doch  so  musten  si  dem  buud  gnug  tun.  Nu  wissten  die  von  bern 
wol.  wenne  si  für  zwürich  kernen,  daz  die  herren  inen  vigender 
weren,  denne  den  von  zwüreh,  von  des  strittes  wegen  von 
louppen,  da  manig  man,  ritter  und  knecht,  erslagen  waz;  danimb 

30 gedachten  die  von  beme,  daz  si  indermassen  dahin  kernen,  daz 


9.  T.:  iissst.  darnach  uf  den  meytaa.  Die  letzten  Worte  sollten  wohl  an 
der  Spitze  des  folg.  Abschn,  stehen;  ihre  falsche  Verbindung  veranlasste 
aber  Sek.  ze  schreiben:  du  ouch  darnach  an  dem  mtyUty  usgiUssent  u.  umb 
ertn  willen  ufhiengen.  17.  nit  aus  den  übrig.  Hdscbr.  ergänzt,  nur  D.  hest: 
o&  er  si  -wdlt  19.  heftig  und  fehlt  in  ABC.  T. 
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inen  die  vigende  nne  p^rossen  schaden  nüt  teten.  Fnd  machten 
{Bich  uf  mit  gAutzer  macht»  und  warent  bi  ineu  die  von  soiotom, 
YOn  betterlingen,  von  murten,  von  louppen,  von  hasle,  von  fhi* 
tigen,  von  nidersibental  und  die  ab  dem  lengenberg,  und  Hessen 
der  Stetten  und  der  lender  paner  alle  ze  bem,  und  fiirten  die« 
paner  von  bem  and  solotom.  Also  kament  si  für  zwtirich  mit 
einem  grossen  mechtigen  volk  nnd  mit  gar  vil  wegnen  und  ge- 
ziigc.^,  und  durch  fiides  willen  leiten  si  sich  an  ein  sunder  stat 
lind  do  also  grosse  weit  vor  zwürich  lag,  do  und!  rwuiiden  sich 
des  von  brandenburg:  rete  in  die  Sachen  ze  reden  und  solten  des  w 
gewalt  haben;  also  zoch  jedermau  wider  heim.  £s  zogen  ouch 
in  derselben  reise  mit  den  von  bern  die  ir  bui^r  varent,  berr 
johans  von  vissenburg,  frye;  berr  thOring  von  brandis,  frje; 
herr  johans  von  kramburg,  frye;  herr  johans  von  utzingen,  frye; 
herr  phlipp  von  kyen;  pierr  johans  von  bubenberg,  der  elter];  is 
herr  johans  von  bubenberg,  der  jünger;  herr  radolf  von  erlach; 
herr  heinrich  von  eroltzwyl,  ritter;  hai  tinan  und  gylian  von  belpp; 
anthony  von  blaukenburg;  cunrat  von  burgistein,  edel;  und  ander 
firome  lüte. 

Als  nu  der  marggraü'  von  brandenburg  sich  der  sache  annam,  so 
do  machte  er  tag  gen  lutzem.  Und  nach  langen  dingen  do  wart 
der  krieg  gentzlich  bericht,  also  daz  man  den  von  zwürich  ir 
sechtzechen  man  lidig  liez,  und  aber  die  von  zwürich  den  grafen 
von  habspurg  lidig  liessen  den  si  sider  der  mordnacht  gefangen 
hatten,  und  ouch  die  von  glarus  ir  eiden  lidig  liessen  die  si  den  a 
von  zwürich  gesworn  hatten;  doch  musten  die  von  zwürich  für 
den  atze  der  gefangnen  geben  sibenzechen  hundert  gülden,  und 
waz  doch  beret,  daz  si  lidig  usgan  solten. 

In  den  dingen  kam  kling  karl  in  daz  lant;  dem  klagt  der 
herizog  von  österrich,  daz  im  die  von  zwürich  vil  Unrechts  teten; » 


1.  T.:  das  si  ouch  vor  den  fründen  sicher  weren.  6.  T.:  \\.  sol.,  die  ouch 
übel  u.  gtit  mit  einandtr  lidrn  woltm.  7.  T.:  gezn^m ,  so  in  rei/.*en  gehört, 
15.  herr  —  der  elter  ergänzt  aus  ABC.  iScä.  T.  gibt  folgende  Aufzählung: 
Bert  Johm,  von  £3«fi,  Herr  Philipp  von  Kien,  Ritter,  Hetrim,  u.  OUg,  von 
Bel|>,  Herr  JokeM  von  Bubenberg  ^  Herr  Johan,  tbn  evn  —  28.  ir  »eolaedaan 
burger  AB.,  ir  secdunecheii  man  oder  bwrger  C*,  die  ueke»eehen  ir  bwger  Z*.  Seh,' 
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soYerre  daz  küng  karl  gen  zwürch  für  und  Terhorte  der  eid- 

güussen  alte  friheitbrief,  wie  si  von  alter  liar  dem  rieh  zugehört 
hant.  Also  lag  der  küiig  und  dez  liertzogen  rete  wol  dry  wuchen 
ze  zw'üricli  .  daz  si  irern  ein  luter  richtung  gemacht  hetten.  Do 
^muste  der  küng  den  riu  abe,  und  gestund  die  sache  also  un* 
geendet 

179.  Ber  lierren  namen  so  Tor  iwftrieli  lagen. 

So  sint  dis  die  fürsten  und  herren  so  vor  zwürich  lagen: 
hertzog  albrecht  Yon  österricb,  margraff  ludwig  YOn  branden* 
i^barg,  graf  eberhart  von  wirtenberg,  dez  kriegs  houptman,  graff 

ludwig,  graff  frldrich  und  aber  graff  fridrich  von  ötingen,  zwene 
grafen  von  smaleneg,  graf  Mdrieh  von  ortenhi  ig,  der  burggraf 
von  nürcnberg,  zwen  grafen  von  tetnang,  graf  Heinrich  von 
nellenburg,  graf  Wilhelm  von  kilchberg,  zwen  grafen  von  fiirsten- 

isberg,  graf  i'udolf  und  p,raf  hartman  von  werdenberg,  der  graf 
von  hochberg,  der  gratf  von  tierstein,  graf  ymer  von  strasberg, 
der  graf  von  nüwenbuig,  der  graf  von  kyburg,  der  graf  von 
nidouw,  graf  peter  von  arberg,  graf  hartmann  von  frobeig,  der 
hertzog  von  orslingen,  der  graf  von  zolr,  hertzog  fridrich  von 

Mteck,  der  graf  von  megburg  und  ander. 

180.  So  sint  dis  der  statte  uamen  so  vor  zwftrieli  lagent 

Swartzburg,  basel,  friburg  in  brisgöw,  bern,  solotorn,  brisach, 
nüwenburg,  schafhusen.  Derselbe  krieg  werte  darnach  daz  jar 
US  so  lange,  daz  der  küng  und  der  hertzog  wider  in  dis  lant 
^  kamen,  und  leiten  sich  aber  mit  grosser  macht  für  zwttrich,  und 
do  si  nüt  schuffen,  do  furent  si  von  dannan.  Damach  wart  die 
sach  bericht  ze  regensperg.  . 


7.  Die  Nmnmeni  179  vu  180  fehlen  m  G.  ganx,  in  WABD.  üshlen  die 
JVamm  der  Bheh^e,  welche  erst  in  T.  v.  SA,  beigelttgt  and»  15.  T,  Sdui 

der  bitchof  von  icirzburg.  der  bitchof  von  fryiingtn,  der  bUchof  von  babenberg^ 
dtr  bhrhof  von  kur.    18.  T.  Seh.:   dtr  hisrhof  von  hn.ul.    20.   Der  hertz.  «On 

UrtUngm  AB.  T.  Sch,  In  W.  durcU  einen  Schreibfehler  vUlingtn. 
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ISl.  Daz  die  yon  switz  und  die  Ton  zag  zu  iren  bünden 

wider  griffen. 

1356.        Do  man  zalte  MCCCLVI  jar,  griffen  die  von  switz  und  von 
zag  wider  zu  den  alten  bünden  and  eiden.  Do  hüben  sich  aber 
kriege.  Der  dis  alles  vor  und  nach  luter  wissen  welle,  der  lese  5 
der  von  zwttrlch  kronick,  da  vindet  er  die  alten  kriege. 

1S2«  Der  ewig  baut  zwUsclient  bern  und  bielle. 

1852,  ^0  lUftiK  zalte  von  gots  gebart  MCGGIJI  jar,  die  von  berne 
88wJao.ze  einem  teile  nnd  die  von  byell  zem  andren  teile  machten  ze 

dem  andren  male  einen  ewigen  bund  sament,  nach  wisung  der  10 
briefen  so  in  der  stat  kiäteu  ligcnt. 

^183,  Daz  die  von  bern  kouften  mfillnon^  mdlen,  wenge 
and  den  kilchensatz  ran  escbe. 

1352  S^^^  geburt  MCCCLII  jar,  vcrkoiifte  herr 

15.  Oct.  thüring  von  brandis  der  stat  bern  miilinon,  riidlen,  wengy  uiidj& 
den  kilchensatz  von  esche  umb  drye  und  zwentzig  guldln,  nach 
wisnng  der  briefen  so  in  der  stat  kisten  ligent. 

184«  Ein  stosse  zwüschcut  den  von  Strasburg  und  von 

berne. 

ia53.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCGCLin  jar,  waz  ein  grosser  10 
Stesse  zwüschent  den  von  Strasburg  ze  einem  teile  und  den  von 
bern  ze  dem  audien  teile.  Der  stosse  wart  bericht  ze  basel  in 
der  stat  durch  sechzehen  mau,  ucmlich  vier  von  basel,  vier  von 
zwürich,  vier  von  friburg  in  brisgöw  und  vier  von  lutzern,  als 
der  richtung  bnef  wiset  der  iu  der  stat  kisten  lit.  ss 

185.  Daz  die  herren  von  uassow,  von  hanow  und  von 
bickenbach  ze  berne  lageut. 

In  denselben  ziten  kament  gen  berne  zwene  herren  gebriider 
von  bickenbach  und  triben  grossen  schimpf. .  Es  kamen  euch  gen 
bern  ein  herre  von  nassow,  ein  herre  von  hanow,  und  warent  allao 
züchtig  und  tugenthaft,  und  stachen  und  hofirten  und  luden 


81.  W.:  tugtnUchaft, 
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.  die  frowcn  zu  der  herven  bninncü;  liarumb  het  der  brunne  den 
namen.  Si  wnrpnt  ze  hern  durch  sparens  willen  und  taten  meng- 
lic}iem  zucht  uud  ere,  inen  wart  ouch  von  menglichem  zucht 
und  ere  gebotten. 

&  186.  Baz  die  you  bern  reiseten  wider  die  Yon  uuder- 

walden. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MOCCLIUI  jare,  varent  1354. 
etllch  lUte  am  brüning  gesessen,  so  dem  gotzhnse  you  inder- 
lappen  und  etlichen  bürgern  Yon  beme  zugehorten;  die  machten 

lobüntnisse  mit  den  von  underwalden,  damit  si  sich  meinden 
Sterken  wider  die  den  si  zinse  oder  gülte  schuldig  warent;  und 
nachdem  do  si  gemant  wurden,  daz  si  davon  liesseu,  do  wolten 
sis  nit  tun.  Do  zugent  die  von  bern  us  und  die  von  solotorn 
mit  in  und  die  von  thuno,  und  furent  hinuf  und  verbranden 

15  wilderswil  und  alle  die  statte  da  die  schuldigen  gesessen  warent, 
und  hies  man  si  daz  si  hieYon  liessen,  und  zoch  man  wider  heim. 
Also  wolten  si  hieYon  nit  lassen,  do  zoch  man  zem  andren  male 
hinuf.  Dez  warent  die  Yon  underwalden  haruber  komen,  denselben 
ze  hilf;  do  furent  die  von  bern  ze  schif  gen  briens,  da  ouch  die 

20  von  underwalden  lagen.  Dez  kamen  die  von  bern  ze  lande  und 
singen  an  die  von  underwalden;  etlich  ^Yur(len  ze  tot  ershigen, 
etlichwund,  ein  teil  gefangen,  die  andren  entrunnen.  Man  iiette 
ira  gern  geschonet,  denne  daz  si  also  gewapot  kamen  und  die 
ungehorsamen  wider  die  von  bern  schirmen  wolten,  daiumb 

»wurden  si  gezächtigot  daz  si  sich  sölicher  dingen  überhüben. 
Also  mnsten  die  geburen  von  ir  büntnisse  lassen  und  zoch  man 
wider  heim. 

Der  ewig  band  zwüschent  den  Yon  beme  nnd  deii 

waltstetten. 

so      Do  man  zalte  Yon  gots  geburt  MGGOLin  jar ,  wart  der  ewig  1353, 
bunde  gemachet  zwüschent  den  von  beme  ze  einem  teile  und  6.Män5. 
den  waltätette  ure^  switz  und  un  lerwalden  ze  dem  andren  teile, 
alz  die  briefe  daz  wisent  so  in  der  stat  kisten  ligent. 


19.  T,i  De«  fugtend  dk  von  Beme,  $o  H  erst  moekttnd,  w»  den 
edt^in  «.  sehlufftnd  an  die  vind  t.  XJat. 
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[188*  Dax  braudis  zu  der  stat  banden  kam. 

1855.  Do  man  zalt  MCCCLV  jar,  junker  wolhart  von  brandis,  frei, 
18^  Jmü^)  wart  burger  zu  bem  mit  siner  resti  brandis  und  mit  sinen  lüten, 

^  als  die  brief  visent  so  in  der  stat  kisten  ligent] 

Ton  dem  grossen  erdbideme.  s 

1856,  Do  man  zalt  von  gots  geburt  MCCCL7I  jar,  uf  sant  luxtag 
I8.0ct.      heiligen  ewangelisten,  kam  ze  basel  ein  grosser  erdbidem 

und  wart  daruf  den  abende  so  stark,  daz  er  die  grossen  stat 
basel  mit  dem  müuster,  mit  allen  kilchen  und  klöstern  und 
türnen,  und  alle  hüser  niderwarf ,  und  verdurbent  bi  thusent  lo 
mönschen.  Und  nacii  dem  nidertalieu  gieug  für  an  und  bran  ein 
halb  jar  und  kam  gar  wenig  gutes  us,  denne  daz  es  alles  ver- 
braa  Also  weiten  die  von  basel  ir  stat  von  der  hofstat  hinder 
sich  gesetzt  haben  gen  sant  margreten,  denne  daz  die  von  strass- 
burg  und  ander  stette  inen  rieten  daz  si  daz  nnderwegen  Hessen,  u 
won  die  stette  alle  erbntten,  sich  inen  in  derselben  note  hilf 
und  rat  ze  tune.  Also  hülfen  inen  die  von  Strasburg]:,  von  fri- 
burg,  von  Colmar,  von  .^letstat,  von  mülnhausen,  von  nüwen- 
biirg  und  von  rinvclden  ze  basel  rumen  ir  gassen,  und  alsus 
hüben  si  wider  an  ze  buwende.  Es  vielen  euch  gar  vil  bürgen  «o 
uf  dem  rine  und  umb  den  houwenstein.  Aber  ze  berne  do  vielen 
die  gewelbe  der  lütkilchen  und  der  vrendelstein,  euch  spielten 
vil  muren  an  dien  hüsren;  die  gloggen  hankt  man  in  holtzwerk 
oben  zu  bi  der  lütkilchen,  untz  daz  man  den  wendeUtein  wider 
gemacht.  ss 

190.  Daz  die  swely  gekouft  wart 

1855.       Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLV  jar,  da  koufteu 
29^!nwS^^®  von  bern  von  herr  bansen  von  bubenberg,  ritter,  demeltren, 
'  die  sweli,  die  millinon,  blöwen,  sliffen,  sagen,  vischenzen,  den 


1.  Der  in  W,  ansgefoUene  Abaehoitt  Nr.  188  ei-gftiiit  ans  ABC  T.  Seh. 
10.  T.i  tSmea  tu  ringmurtn.  21.  7.:  tim&  den  rine.  22.  7'.:  d.  wendeist.,  der 
was  mit  »teintn  bedeckt.  22.  T.:  doch  vid  kein  hn$  nieder,  vrh  f>r:ichaeK  kein 
ander  $ehadtn  se  bern.  24.  7.:  die  hangeUn  da  »o  langt  untz  man  — 
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bach  der  die  matten  ablouöet,  so  lechen  ist  vom  rieh,  umb  ein 
sarame  drizelienhundert  galdin,  alz  dis  die  briefe  wiseat  so  in 
der  8tat  kisten  Hgent. 

19L  Jha  der  alt  Ton  bnbenberg  wider  in  die  stat  kam. 

5       Do  man  zalte  von  gots  goburt  MCCCLXII  jar,  hub  sich  1362. 
grosse  rede  ze  berne,  wie  man  vor  vierzehen  jaren  herr  johansen  (^^'^ 
yon  bubenberg,  ritter,  den  eltrea  von  der  stat  geslagen  het, 
darambe  daz  er  miet  solte  han  genomen.  Nu  schuldigot  man 
die  so  den  gewalt  dozemal  ze  bem  fürten,  daz  si  euch  miete 

ttnemen,  und  möeht  es  anders  nit  sin,  so  völten  si  doch  lieber 
den  von  bubenberg  an  dem  gewalt  wissen  denne  ander.  Do 
sprachcnt  etlich:  wir  haben  den  gewalt  nit,  daz  wir  in  haiiu 
lassen.  Do  sprach  die  gemeind :  man  sol  uns  unser  hantvesti 
harfür  Lungen!  die  wiset  waz  unz  dünket  unser  stat  nutze  und 

ugut  sin;  daz  mügeu  wir  wol  tun.  Also  kam  die  gantz  gemeind 
ze  den  prediem;  und  da  der  statschriber  die  guldin  hantvesty 
lass  und  den  artikel,  den  si  gern  gebept  betten,  nit  bald  vinden 
kond,  do  stund  einer  bi  der  gemeinde,  hies  gnagbein,  der  warf 
ein  haut  toI  swartzer,  fuler  kirsen  in  die  bantresty  daz  si  ver- 

somasgot  wart,  und  derselb  beleib  darumbe  ungestraft.  Zebant 
wart  der  leste  artikel  in  der  hantvesti  gelesen,  von  kraft  wegen 
desselben  artikels  die  gemeind  harab  luf  in  die  Crützgassen 
für  des  von  swartzenburgs  husc ,  der  do  schultheiz  waz .  und 
weiten  die  paner  haben;  der  bot  inen  die  paner  zem  venster 

tsus  und  gab  gut  rede  und  reit  zer  bindren  tür  us  gen  thuno. 
Also  luf  die  gemeinde  gan  bubenberg,  und  fürten  den  alten  von 
bubenberg  bann  mit  grossen  eren,  und  santen  nach  her  hansen 
yon  bubenberg,  ritter,  sinem  sune,  und  machten  den  ze  Schultheis, 
dem  Tatter  ze  eren.  Aber  der  von  swartzenburg  entschuldiget 

80  sich  von  der  miete  wegen,  daz  er  bi  eren  gestund  und  wider 


1,  T. :  der  bach  so  us  der  aren  durch  die  matten  ablouffit.  —  vom  rieh, 
von  dem  alttn  graben  herab  durchabhin  untz  an  den predigertum.  21.  2\:  zehand 
wart  ä€r  orHkel  fktndtn ,  dm  H  foeinttn ,  dtr  *ul*9t  in  der  lumdvttH  «faf.  Do 
jfrodb  die  gtmeind.*  wir  habtn  wol  gewait^  der  von  Eubenberg  mu$»  harin  u. 
imf     27.  7.:  u.  sauten  ^on  £^e«. 
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an  den  rate  gesetzt  wart.  Aber  eüicii  antler  konden  sich  wenig 
entschuldigen. 

.  Dax  herr  imdolf  toe  erlaeti  in  sinem  hnse 
erslagen  wart. 

1360.        1)0  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLX  jar,  der  froiiic  5 
notveste  herr  rudülf  von  erlach,  ritter,  der  im  stritc  vor  luuppcn 
houptiiian  waz,  waz  gesessen  in  sinem  huse  ze  riclienbacli;  der 
hat  einen  stosse  mit  einem  von  rudentz  von  imderwalden,  waz 
siner  tochter  man,  und  waz  der  stosse  von  der  tochter  estür 
wegen.  Derselbe  von  rudentz  i^eng  ze  fasse  gen  richenbach,  i» 
und  hieng  des  herren  swert  usnan  an  der  stabenwand,  daz  nam 
er  und  gieng  in  die  Stuben  und  erstach  sinen  swecher  mit  sinem 
eignen  swert,  der  vormals  in  siben  veltstriten  genesen  waz.  Do 
wolten  die  hunde  den  von  rudentz  vor  dem  tor  fressen  liaben, 
wan  daz  hussgesinde  nf  dem  velde  waz.  l)o  man  die  sach  ze  15 
bern  vernara,  daz  waz  jederman  leit,  und  luf  menglich  us,  den 
secher  ze  suchen.  Do  hat  er  sich  in  daz  holtz  verborgen,  anders 
im  were  ein  böser  tode  angetan. 

193.  Weune  der  kalt  winter  waz. 

1363.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGGCLXIII  jar»  waz  ders» 
kalt  Winter  in  allen  tütschen  landen,  und  waz  ge&om  von  dem 
anevang  nutz  in  den  mertzen. 

194.  Ein  bmid  swttsclient  dem  grafen  von  safoy  nnd 

TOB  beni. 

1364.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXmi  jar,  der  gridib 
17. Febr.  von  safoy  ze  einem  teile  und  die  von  berne  ze  dem  andren  teile 

machten  sament  einen  bund  zechen  jare,  alz  die  buudbriefe  wisent 
so  in  der  stat  kisten  ligent. 

195.   Ton  den  howstuffleu. 

1864.        Do  man  zalte  von  gots  geburte  MCCCLXIIII  jar,  kamen  die  » 

höwstuffel  in  daz  land  mit  belnen,  und  frassen  kom,  loube  und 
« 

11.  T. :  u.  hinff  ein  swtrt.  14.  ge/^ei$tn  ABGD^i  veretun  T,  17.  »tchtr,  d.*!. 
uraächer,  ^iäUt}  Sehr,  den  mördtr. 
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graz,  und  taten  grossen  schaden.  Do  sprachent  die  alten,  ez 
kernen  irömde  schedliche  lüte  und  gaste.  Bald  kam  küng  karl 
mit  grossem  volke,  und  wart  bald  türe  und  vil  ungevelles  stand 
im  lande  u£. 

«  196.  Baz  keyser  karl  gen  bern  kam. 

Do  man  zaltc  von  gots  geburte  MCCCLXV  jar,  kam  keyser  i365. 
karl  gen  berne  ze  ingendem  meyen  mit  grosser  herscliaft.  Der  M»*« 
wi)rt  von  den  von  bem  herlich  eiipfangen  und  gelassen,  und  für 
gen  aniiin  zu  «lein  bapst.  Do  bevalch  der  bapst  dem  keyser,  ze 
10  werben  an  iierr  barnabo  von  meylan  der  im  und  dem  bapst  sinem 
vorfarn  grosse  smacheit  i^etan  hat,  daz  er  daz  ableyti  und  ver- 
bessroti.  Daz  lopti  der  keyser  dem  bapste  er  wölt  es  tun ,  aber 
er  tet  es  nit,  und  nam  gelt  und  liez  den  herren  von  meylan  in 
Mden  sitzen.  Der  untröw  bevant  der  bapst  und  wolt  den  keiser 
Yon  dem  rieh  gesetzt  haben ;  do  starp  der  babst ,  do  waz  der 
kiieg  ab.  0  miet,  wie  verderbest  du  so  mengen  man ! 

197.  Der  keyser  schreib  den  Ton  bem  an  der 

irlderfart  also. 

In  demselben  jare  na<^h  sant  johans  taii  ze  sungichten  schreib 
*o keyser  karl  den  von  bem  [einen  briefj,  der  stund  also:  Karolus, 
von  gottes  gnaden  römscher  keyser,  zu  allen  ziten  merer  des 
riches  und  küng  ze  beheim.  Lieben  getrttwen,  wissent  daz  wir 
•bis  an  mendag  bl  üch  sin  wellent,  darumb  enlassent  nicht,  ir 
sehaft  daz  die  brugg  ze  louppen,  da  wnu  Überzügen,  gemächt 
»sje  bis  suTiendag  ze  nacht  oder  am  mendag  fra,  und  enbietent 
uns,  ob  ir  daz  tun  wellent.  Geben  zu  guryet  an  der  neclisten 
mitwuchen  sant  vitus  tag,  unser  rieh  in  dem  XIX.  und  dez 
keysertumes  in  dem  XI.  jare  MCCCLXV.  I3ü5, 

'  .  18.  Juni 

9.  Avinion  A.;  Amun  B.;  Affun  C;  Antun  D.  10.  W.:  den  ir  u,  dem  bahit 

sine  vorfaren;  ABC.  Hp.  T.  Sch.:  der  im  u.  dem  bt^tt  sinem  vorfaren.  20.  einen 
briff  ans  den  ül>na:.  Handschr.  ergiluzt.  24.  fnnpfen  ist  in  W.  mit  rother  Dinte 
in  den  dafür  leeigc lassen en  Raum  gesciiiiebeu ;  loes  A. ,  ioetz  B.;  loez  Sch. 
(d.  i.  loies ,  der  französ.  Name  von  L0>upen) ;  auch  in  C.  ist  louppen  von  spä- 
terer Hand  in  die  ni  AmUfllung  des  Namens  gelaaiieiie  LAekie  eingetragen. 
2$.  Queryet  B.;  Suriet  Se^ 
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198.  Dan  der  Tom  turn  den  Ton  bern  TOr  dem  keyser 

kapt  bot« 

Also  machte  man  die  brügg  ze  lonppen ,  und  kam  der  keyser 

wider  gen  berne,  und  wart  aber  schon  enplaiigen.  Und  bezalt  die 
stat  uf  beide  male  für  den  keyser;  dez  kosten  'vvaz  bi  drinthusengs 
pfunden.  Der  keyser  erbot  sich  der  stat  gnedenklicb.  und  gab 
der  stat  nüwe  iriheit  mit  der  guldinen  mayestat  iugesigel  ver- 
sigelt 

199.  Daz  Sick  die  iierren  im  lande  Torm  kejrser  ab  den 

TOu  beru  klagten.  lo 

Der  graf  von  kybnig  nnd  ander  klai^n  sich  vor  dem  keyser 
ab  den  von  bern,  daz  man  inen  ir  lüte  ze  bniger  neme  nnd 
vil  unrechtes  tete.  Die  von  bem  verantwurten  sich,  wie  si 

burger  ncmen  nach  sag  ii  Imntvesti,  daz  si  wol  bi  ghmpf  stun- 
den. Do  kam  lierr  autliumus  vom  turne,  und  klagte  vor  demis 
keyser  ab  den  von  bern,  si  teten  im  gros  unrecht  noch  vou 
louppen  har  und  an  siuem  laude  von  frutiugeo,  und  hetten  im 
nit  gehalten  daz  si  im  versprochen  hetten;  des  warent  die  von 
bem  missgichtig  und  getrilweten  nit,  daz  sich  die  idegd  mit 
warheit  erfunde.  Do  sprach  der  vom  tum:  weler  min  klag  20 
widerredet,  daz  die  nit  war  sye,  den  wil  ich  wisen  in  einem 
ring  daz  er  uit  war  seit;  und  warf  darumb  sinen  hentschuch 
dar  vor  den  keyser.  Do  sprang  ein  burger  von  bern  harfür, 
hies  chuno  von  ringenberg,  und  sprach,  der  vom  turn  lüge,  uml 
wolt  in  darumb  bekempten.  Also  uam  der  keyser  die  sach  für«* 
band  und  bericht  die  sach.  £s  warent  euch  mit  dem  keyser  vil 
forsten  nnd  herren,  der  bischof  von  saltzbuig,  der  bischof  von 
Strasburg,  der  bischof  von  ougspurg  und  vil  weltlicher  fürsteu 
und  herren. 

200.  Daz  die  ersten  engelsehen  gen  elsas  kamen.  9»' 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXV  jar,  kam  ein  gros 
frömd  Volk  geu  elsaz,  uud  [iiiessj  ir  houptmau  der  ertzpriester, 

7.  T.:  ettUehe  fnh,  24.  T.:  u.  erbot  »ich  mü  dem  v.  T.  zu  kimpftn^  da» 
er  Uige.  82.  hie»»  auB  den  tlbrigeu  Haadscbr.  ergaiiBt* 
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und  [hat]  kein  ansprach  an  daz  lant,  denn  daz  er  sinen  gewalt 
und  Ubermut  erzögte,  old  wolte  sin  pferit  in  dem  rine  trenken 
mesglich  ze  leide.  Also  kam  er  ober  daz  elsa^ebirge  hAiin 
wol  mit  viertzigthttsent  pfeiidea,  und  feit  ffir  stiiassburg  und 
»treib  sin  hoch&rt  und  verwust  daz  lande  waz  vor  den  Stetten 
waz.  Die  richstette  im  elsaz  Hessen  den  keyser  wissen  die  sach, 
der  do  ze  sels  waz.  Do  mande  der  keyser  vil  fiirsten  und  herren, 
daz  man  zu  ime  zuge  ze  gedenkemie,  wie  man  den  sacheu  wider- 
stünde. Also  kam  der  keyser  mit  vil  fürsten  und  herren  und 

10  mit  grossem  volke  für  Strasburg.  Do  daz  dieselben  vigende  ver- 
namen,  do  zugen  si  von  dannan  mit  gutem  gemache  vom  lande; 
und  seit  ein  teile,  es  were  des  keysers  getat  daz  si  in  daz  lant 
komen  weren,  der  ander  teil  seit,  der  keyser  were  unschuldig 
daran.  Also  zerritten  die  herren  und  zoch  der  keyser  den  rin 

15  ab,  und  beschacli  dem  lande  me  Schadens  von  den  ü  liudeu  deune 
von  den  vigenden. 

201.  Baz  die  tou  bem  ir  hllfe  gau  basel  santen. 

Als  nu  dieselben  ersten  engelschen  ze  elsaz  mit  gewalt 
riehsnoten,  vemamen  die  von  basel ,  sy  weiten  für  ir  stat  ziechen 

20  und  si  schedigen.  Nu  waz  basel  gar  unwerlichen ,  wen  der  erd- 
bidem  bi  kiirtzem  zite  die  stat  nidergeworfen  hat,  darzii  hatten 
si  dennocht  kein  ringmure  umb  ir  vorstat;  und  baten  die  von 
bern,  von  zwürch,  von  lutzern  und  ander  stette,  daz  si  inen  in 
diser  sache  hilüich  sin  wolten.  Also  zestund  wurden  ze  berne 

n  nsgeschriben  fünfzechenhundert  man  von  bem,  wol  gewapot^  alle 
in  einem  kleide  mit  wissen  wappenröcken  und  mit  sdiwarzen 
beren,  und  füren  gen  basel,  und  waz  daz  gel  velde  an  der  paner 
gfildin;  und-warent  fro  und  enpfiengen  si  schon.  Der  von  bem 
houptmau  sprach:  lieben  herreu  von  basel,  uns  hant  bevolchen 

30  üwer  guten  fründe  von  berne ,  daz  wir  üch  helfen  und  raten 
stillen  und  unser  übe  und  gut  wagen,  daz  üwer  stat  und  üwer 


1.  hat  aud  den  übr.  Handschr.  ergänzt.  24.  W.:  wurdent  ze  dtr  atundy 
ein  offenbares  AbschreiloemTsdieti,  «<  btme  AB.  Sp.  f.;  irillkfbrlioh  ändern 
C:  alio  z€  9tui%d  leart  tugetthiekt;  D.:  also  ipurdtnt  von  »tund  an  trfißtriUt. 
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lib  und  gut  bescbinnet  werde;  darumb  $o  ist  üser  meynung,  wa 
und  an  welen  enden  ir  fiwer  stat  allermeist  in  sorgen  sient,  da- 
selbs  hin  sond  ir  uns  ordnen.  Dammb  wart  inen  von  den  von 

basel  f^roz  dank  geseit,  und  wurden  geordenot  in  die  vorstat  an 
den  steinen.  Do  bald  wart  ,  do  kamen  mere,  daz  die  enprelscheUä 
vom  lande  gezogen  weren;  also  zoch  jederman  wider  heim. 

Ton  der  türe  nach  des  keysers  hinvart 

Als  nu  der  keyser  gewesen  waz  ze  Strasburg,  ze  basel  und 
ze  berne  und  in  andren  dez  ricbs  Stetten  bi  dem  rine,  do  waz 

daz  lunt  von  elsaz  von  vigendeu  und  von  tVlinden  .so  «^ar  verwüst  lo 
worden,  daz  ein  gros  türe  kam  in  dise  lant,  oucli  gen  berne 
und  auderswa,  und  werte  etwe  menig  jar. 

203.   Von  grat'  egens  krieg  und  der  stal  Iriburg 

in  brisgöwe. 

1865.       Do  man  zaite  von  gots  gebart  MCCCLXV  jar,  hüben  sichu 
grosse  kriege  zwüscbent  graf  egen  von  Mburg  ze  einem  teile 
und  der  stat  friburg  ze  dem  andren  teile;  soverre  daz  der  herre 
die  stat  ingenomen  wolte  haben,  won  er  meinte  zu  inen  kriegs- 
i'echt  baben.  Des  wart  die  stat  gewamot,  daz  im  die  nit  in  wart. 
Darnacli  nach  ostren ,  do  brachent  die  von  fribur«i  die  vesti .  die  20 
ob  der  stat  lag;  daz  waz  die  schönste  veste  die  in  tütsclien 
landen  waz;  do  wart  der  krieg  erst  gross.  Do  manden  die  von 
friburg  ir  eidgnossen  von  basel,  von  brisach,  von  näwenburg, 
daz  si  inen  hilflich  werent;  daz  sl  ouch  taten.  Graf  egen  starckte 
sich,  und  kamen  zu  ime  der  marggraff  von  baden,  der  graf  von  as 
salm,  der  graf  von  liningen,  der  margraf  von  hochberg,  der  von 
vinstingen,  der  von  ocbsenstein,  von  liechtenberg,  von  Osenberg, 
herr  marty  malterer  und  ander  mit  grossem  volke.   Nu  hatten 
die  von  friburg  dazwüschent  mit  der  liili .  so  inen  die  vorgenant 
drye  stette  gesent  hatten,  sicli  gesaninot  mit  drinhundert  spiessen so 
und  mit  fünftliusent  mannen  wol  gewapot  ze  fusse,  und  slugen 
sich  für  endingen  und  weiten  die  stat  stürmen.  Do  zugent  die 


20.  T,i  damaeh  twüMhtwt  o»t€m  u.  pßngsUn,  28.  'T.i  Uarün  der  MaUerer* 
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Torgenant  herren  mit  ir  macht  dabar  und  wolten  mit  den  Stetten 
vechten;  do  daz  die  stette  vernamen,  do  wurden  si  ze  rate,  daz 
si  Ton  dannan  zogen;  do  fürritten  in^  die  herren  den  weg  und 
kamen  aneinander  nit  verre  Yon  brisach,  nnd  vacfatent  mit  ein- 

s  ander  so  lange,  daz  die  herren  oberhant  gewonnen  ond  erslogen 
der  Stetten  me  denne  thnsent  man,  und  viengent  wol  drtihundert 
man.  Darnach  iiber  lang  wart  der  krieg  bericlit  mit  grossem 
scliaden,  den  die  stette  enptangen  hatten,  also  daz  die  von 
fnburg  dem  egenant  graff  egen  kouflfen  musten  die  herschaft 

10  badenwiler,  kost  me  denne  sibenzechenthusent  marck  Silbers,  und 
gaben  im  darzu  jerUch  fiinfzechen  hundert  pfunt  rappen  Ton  dem 
seckel.  Und  in  derselben  note  kam  die  stat  friborg  in  der  her- 
schaft band  yon  dsterich,  den  si  ze  herren  ond  schurmer  namen. 
Und  do  si  u*  geltschnld  uberslagen,  do  warent  si  schuldig  achtzig 

jsthusent  mark  Silbers,  daz  alles  an  wachsenden  schaden  und  an 
Zinsen  stund;  und  wen  lui  dieselb  stat  friburg  ein  sunder  getrüwen 
hat  zu  der  stat  beru,  darumb  schribeu  si  den  von  bern  einen 
brief ,  der  da  wiset  als  hienach  stat : 

Den  vesten,  wisen,  unsren  besundern  alten  guten  fründen, 

m  dem  Schultheis  ond  dem  rat  der  stat  bem  enbieten  wir,  dietrich 
snewli  im  hof,  ritter,  buxgermeister  ond  der  rat  ze  friborg  in 
brissgöw,  willigen  dienst  in  allen  Sachen  ond  waz  wir  eren  und 
frflntschaft  mögent.  Wir  künden  ond  klagen  üch  emstlich  alz 
unsern  guten  fründen  daz  mort  und  daz  groz  übel,  daz  an  uns 

25  uüd  den  an  unser  stat  beschechen  ist  und  noch  alle  tage  be- 
schicht  mit  brande,  mit  roube,  mit  allen  üblen  dingen,  und  lassent 
üwer  Mntsciialt  wissen  daz  uns  der  graff  egen  von  friburg 
getan  het  und  tut,  der  mit  vil  herren  ond  walhen  von  westerlch, 
von  niderlant,  und  oochvon  unser  gegni,  unwissender  onwider-  - 

80 seiter  dingen,  zu  uns  in  unser  gegni  gezogen  ist,  und  uns  und 
die  unsem  da  gröslicb  geschedig»t  het,  darüber  daz  wir  nit 

11.  T.:  drühutnt  fftUdtn  aus  dem  seckel.  18.  T.:  als  hienach  sfcat;  wann 
beid  stet  ein  herschnft  gestift  hat.  25.  heschechen  sin  solte  und  das  uns  und  den 
vn^rtn  beschechen  ist  und  noch  alle  tage  beschickt  AB.  Sp.  T.  Sek,;  das  un$  u. 
din  unsem  beschechen  ist  u.  noch  alle  tage  beschickt  C.  27.  dass  Tins  das  graf  B. 
31.  darüber  das  vfW  un»  dekeine»  übtU  mu  ime  vifsadtenf  tt,  das  wir  nU  ändert 
wU$mde  waren  ABG.  T,\ 
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anders  wissende  waren,  denn  daz  wir  an  im  einen  gnedigen 
herreu  woudent  haben,  und  daz  er  sider  deiu  male  daz  wir  ia 
*  ze  herren  Damen,  darzu  wir  im  ouch  mit  imsren  grossen  kosten 
hulfent  won  in  dieselb  herschaft  von  erbes  wegen  nit  ankam, 
nie  klag  noch  vordenmg  an  uns  liatte  amb  dehein  saeh.  Und  5 
do  uns  von  unsren  guten  fründen  botschaft  und  warnnng  .be- 
schachen  von  der  sammunge  wegen  desselben  Volkes,  do  besanten 
wir  in  trüwer  wise  denselben  grafen  für  uns  m  untreu  rate 
und  baten  in,  daz  er  uns  seite,  ob  er  umb  die  sammunge  des 
Volkes  ützit  wissete?  da  seit  er  uns,  daz  er  duzu  gebetten  werej,j 
ze  dienende  daz  lant  ab,  aber  er  wissete  nit  war.  Des  wollen 
wir  in  bi  uns  b^ept  han,  und  erbot  sich  darzu,  daz  er  es  tun 
wolte.  Da  wurden  wir  ze  rate^  daz  es  besser  were  daz  er  fttre, 
und  santen  zwene  unser  diener  mit  im,  so  er  empfunde  war  sich 
daz  volk  kerte,  daz  er  uns  daz  bl  inen  wissen  liesse.  Yememe 
er  aber,  daz  es  über  uns  gienge,  daz  er  denne  snellenklichen 
selber  wider  zu  uns  kerte.  Daz  gelopte  er  oucli  inen  ze  tunde, 
und  scliied  also  von  uns.  Und  do  er  zu  dem  volk  kam,  do  vieng 
er  dieselben  und  ander  unser  diener,  durch  daz  wir  uit  gewarnot 
wurdent,  und  greif  an  und  schedigot  uns  mit  brand,  mit  roubso 
und  mit  allen  üblen  dingen.  Und  nachdem  alz  daz  volk  zesamen 
komen  ist  und  sich  daz  ding  erhept  hat,  so  ist  versechenlich 
tmd  ze  vörchten,  daz  ein  böse  sammunge  und  ein  geselschaft 
sye,  die  sich  merendiB  werde,  davon  unser  und  Üwergegni  und 
andre  lant  gcschedigot  mögen  werden  und  nie  besclieclieii  ist.  25 
Und  darumb  so  bitten  wir  üwer  früntschaft  und  triiwe  und  ruf- 
fent  üdi  an  als  unser  guten  fründ,  daz  ir  uns  üwer  helfe  ftlr- 
derlich  schikent,  won  wir  mit  unsern  eidgnosi»en  von  basel,  von 
bhsaeh .  von  nüwenburg  und  andern  unsern  guten  Mnden  mit 
dior  helf  gots  denselben  unsern  vigenden  meinen  ze  widerstan ;  ao 
da  tunt  harzu  alz  Mntlich  alz  wir  üch  getruwent,  durch  daz 
ob  üch  oder  den  üwem  deheiner  hand  semlicher  sache  arbeit 


8.  in  iruwen  w.  WA^  —  den  grafen  Egon  ABG.  T.  8ch.  17.  um  xe  tnnde 
AB.  T,  25.  ab  me  ABGD.  T.  5c&.  27.  f&rderlidi  tot»  tt.  »lAMcm  weUind  AB. 

Sp.  T.  Sch.f  üwer  hilf  tun  u.  schicktn»weUind  fardtrlich  C.  31.  als  früutUch 
u.  aU  fürdtrüch  ABC.  Sp.  82.  Mtnlichet  arbeit  oder  kumber  ABC.  2'.  Sch. 
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oder  kumber  angienge,  daz  wir  darzu  gegen  üch  tun  woltent 
mit  IIb  und  mit  gute  daz  wir  getrüwtent  daz  üch  daukber  von 
ans  were.  Üwer  früntUch  antwurt  enbietent  uns  wider. 

204t,  Dax  arbers        kouft  wart. 

»      Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXVn  jar,  kouften  die  1367, 
von  berne  von  graff  rudolf  von  nüweubiirg,  herre  ze  strazberg,  ^**^'''' 
div  bürg  und  stat  arberg  uf  ein  widerlosung  umb  achtthuseat 
sibenbundert  acbtunddrissig  guldin,  als  die  kouibriefe  so  in  der 
stat  kisten  ligend  (und)  wisent 

»>  20o*  Daa  Melle  uberraUen  wart. 

In  dem  vorgenanten  jare,  won  nii  den  herren  von  Endiugen 
so  wol  gelungen  waz,  daz  si  die  von  basel,  von  Mburg,  von 
brisacli  und  von  nüwenburg  darnider  geleit  hatten,  da  warent 
si  gor  übermütig  worden  und  weiten  iren  gewalt  und  hott'art  an 

»andern  enden  euch  erzeugen;  soverre  daz  den  von  viann,  bischof 
ze  basel  verdroz,  daz  die  stat  von  biel  buntnisse  hat  mit  den 
von  bem,  und  meinde,  si  stärkten  sich  wider  in,  und  ander  an- 
sprach so  er  fürft'ant.  Und  [do]  si  von  dem  bunde  nit  stan 
wolten  und  ander  sin  mutung  erfüllen,  da  ubcrviel  er  die  stat  1367, 

2<i  mit  grossem  volk  und  wolt  si  do  vou  ir  blinden  und  Sachen  ^N**^* 
gewiset  haben.  Do  kamen  mere,  die  von  bern  zugin  dahar  mit 
gantzer  macht,  do  wich  der  bischof  von  dannan  gen  slozberg 
und  hat  (bat?)  den  von  nidow»  der  mit  im  dft  waz,  mit  der  stat 
biell  ze  überkomen  von  dez  bischofs  wegen  und  tugentlich  von 

SS  dannan  scheiden.  Do  machten  si  sackman  in  der  ^tat  und  yiengen 


9*  und  fehlt  in  A.  61.  T.  —  ligend^  äaatelb  wysent  B.;  vidlldidit  Btiuid 
nraprOnglich  ««wisent,  wie  D.  liest.  17.  T.:  v.  vil  ander  sachm,  die  trinetk 
anmutfnde  tpas,  u.  do  n  18.  do  aus  den  übr.  Hdschr.  ergänzt.  20.  T. :  v.  wolt 
si  do  in  ttlidiir  bc-ichtidcnhiit.  23.  Das  ZU  Äa/' vernuBste  Zeitwort  ergänzt  A., 
indem  dort  nach  «ze  überkomen»  noch  übergeben  folgt,  vorher  aber  «rf«m 
•w.miaw»  geächriben  wizd.  Eaae  leichtere  Yerbenening  bietet  P.  durch  die 
Aendenm^  von  hat  in  bat  Mit  W.  glimmen  BC'  BL  ftberein.  T.  Bchreibt: 
u.  tpu»$t  nit  ander«  denn  das  der  von  nidow,  der  mit  im  da  wo«,  »otte  frünilich 
«on  dannan  faren  In  iin  elo»  nidovt,  85.  T.  .*  do  maekt  er  ii.  die  »inen. 
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ir  vil  und  leiten  die  in  die  barg  und  stiesseat  fOr  an  und  ver- 
14  Not.  Wösten  die  stat  ze  grund,  daz  ein  mönscbe  da  inne  nit  ze  huse  waz. 

Baz  die  Ton  bern  gen  Melle  zngen. 

DevS  kamen  die  von  bern  daharziechen  mit  Iren  heifern  und 
mit  gantzer  macht,  und  hatten  oiich  die  eydgnossen  cremant,  dies 
hamach  zugen.  Und  kamen  die  von  bern  gen  biell  und  zerbrachen 
die  bürg  und  entscbütten  vil  gefangen.  Also  kamen  die  eyd- 
gnossen  harnach  untz  gen  bieterlen,  da  irurdent  si  gewent 

207.  Daz  die  toü  berne  zvgen  fUr  die  nfiwenstat. 

Damach  zestunt  leiten  die  von  bern  einen  zog  an  für  dieio 
nüwenstat.  die  dem  bischof  zuhörte,  und  belag  man  die  mit 
grosser  macht  und  versach  mau  sich ,  die  herren  wölten  mit  den 
von  bern  vechten,  alz  si  ze  endingen  mit  den  vier  Stetten  ge- 
yochten  hatten ;  do  weiten  die  herren  nit  daran.  Ku  waz  ez 
SS.Ncf7.  umb  sant  katharinentag  und  waz  vast  kalt,  und  do  man  an  die  i» 
stat  sturmde,  do  wart  ein  erber  burger  von  bern  erschossen, 
hies  heinrich  zigerlin,  und  won  man  ze  stürme  nit  wol  gerüst 
waz,  und  man  entsaz  daz  man  vil  liiten  verlieren  müste,  zugen 
die  von  bern  wider  heim. 

208.  Baz  die  von  bern  zngeii  durch  daz  slos  und  in  » 

sant  ymerstal. 

In  demselben  jare  zugen  die  von  bern  durch  daz  sloz  pirro- 
pius,  daz  durch  die  flu  gehouwen  ist;  liset  man  in  den  alten 
kroniken,  daz  Julius  der  keyser  zoch  uf  die  von  tryer,  und  do 
er  von  rom  kam  an  daz  slöss  und  nieman  dabin  durchkomen  » 
mocht,  do  sprach  der  keyser:  es  gezimpt  keyserlichem  gewalt 
nit,  hinder  sich  ze  ziechen.  Do  huw  man  an  die  flu  und  machten 
dem  keyser  weg.  Alsus  kamen  die  von  berne  an  dazbelbe  üIoz, 

1.  T.:  u.  verbranten  u,  verwQsteii.  5.  21 :  ir  eidgnossen,  die  waldstette. 
7.  T.:  "kaxam  dU  wüditette,  8.  T.x  gtwemt  u,  tugtiU  vMtr  hetnu  14  T,:  nit 
vetkten.  22.  T. :  damadi  htUd  vu^en  dU  von  bem  in  St,  Immertal  mtf  gewaU 

uf  den  hisckof  u.  wart  da»  tal  gnot  verwüst.  Darnach  in  demselben  jar  zugen 
die  von  htm  dwtek  da»  elo$s  Fierro-Pertui».  2S.  JNrroportu»  A.;  JP^/roptu»  BL 
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daruf  ein  stark  wighus  stunt,  und  gewannen  daz  und  eratacheu 
daruf  achtzechen  werlich  man.  Der  erst  der  ufkam  waz  ein  venre 
ze  bern,  hies  rietburg,  waz  ein  pfister.  Also  zugent  si  in  daz 
tal  ze  grensrelt  und  verwüsten  daz  ze  gnmde,  und  beschach  uf 

»die  wiennacht  nacht  Nu  hatten  die  von  bem  und  von  8elotom2&Dee. 
angeleit,  daz  si  uf  ein  stunde  da  zesamen  kernen  selten.  Also 
sumden  sich  die  von  bern  am  sloz,  daz  si  speter  kamen.  In  den 
dingen  kament  die  vigende  an  die  von  solotorn,  an  dem  berg 
malrein,  und  beschach  da  ein  l  edlirli  schön  gefechte,  und  lagent 

10  die  von  solotorn  ob  und  erslugen  der  vigenden  vil  und  gewannen 
da  zwo  pauer.  Also  kamen  do  die  von  bern  und  von  solotorn 
zesamen,  und  waz  in  beiden  teilen  wol  gegangen,  und  zugen  für 
solotorn  harheim  und  brachten  grossen  roub.  . 

209.  Daz  der  bischof  von  basel  den  bremgarteu 
1»  abhouweu  wolt 

Darnach  sanmot  sich  der  bischof  von  basel  mit  vil  herren,  [An&og 
ritter  und  knechten,  und  snnderlich  mit  dem  grafen  von  nidow,  D^emb.] 
dem  er  darumb  ölten  ingap  daz  er  im  hilflich  were;  euch  hat 

der  bischof  zu  dem  adel  viei-thusent  geburen  mit  axen.  und  wolten 
»der  von  birn  lant  wüsten  und  sundcrlich  den  bremgarten  ab- 
houwen.  Do  daz  die  von  bern  vernameu,  do  hiesscn  si  schlif- 
steine  in  den  bremgarten  henken,  da?  si  die  axen  daran  sliffen. 
Und  do  des  biächois  volk  kamen  gen  olteu,  do  weit  si  der  graf 
von  nidow  nit  durchlassen;  er  vorcht  die  von  bern  verwüsten 
25  im  sin  lant.  Also  zugen  ein  teil  daz  göuwe  haruf  unverre,  und 
viel  bds  Wetter  in,  und  zergieng  die  reyse  und  beleip  der  brem- 
gart stau. 

210.  Yen  den  liedren  so  von  dem  bischof  gemacht 

wurden. 

90      Nu  hörent  jemerlichen  klag,  die  man  seit  im  lande.  Im 

2.  T.:  der  daruf  kam  mit  siner  paner,  13.  T.:  gr.  roub  u.  (fi  oss  gut  mit 
bun,  19.  Ta  nM 4000  man,  24w  T,i  nit  iurcA  da«  «Iom  laeeea.  2S.  ungwärttA  * 
G.  — >  T.i  alto  kam  dazu  ein  rtgenwvtUtj  da»  «i  fee jiwn /V^rt  ufrer  di«  are  habm 
nwdittn*  28.  Tichachiüm  hat  dies  Lied  weggelassen;  Schilling  hat  es  aufge- 
nommen ,  aber  die  Hemusgeber  Ju£tingera  haben  a&Mt&n  Text  melir£eush  nach 
Willkuhr  geändert  30.  JtmtrUcht  AK 
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mdchten  ritter  und  ouch  knecbt,  jemer  wünschen  schände.  Den 
gottes  slH&sel  sint  bekant,  die  sint  ze  röubem  worden;  si  stiftent 
mord  und  ouch  brand,  ir  Orden  si  geschant.  Der  ein  kam  gen 
Meli  gerant,  ir  inügent  in  wol  erkennen,  bischof  hinderin  ist 

er  genant,  alz  in  die  basler  uemment.  Er  swur  iii  ui  die  trüwe  * 
sin .  des  ist  er  meineid  worden;  da  si  in  Hessen  in ,  niordentlich 
staut  sin  sin  ceg«  n  dez  bistums  liUeii.  Grafen  und  herren  hat 
er  da,  als  ich  iicli  wil  betüten,  die  warent  gewapot  weidenlich 
mit  irem  beingewande,  waz  die  im  neten  heimlich,  dez  hat  er 
jemer  schände;  won  er  verriet  sin  gebiet.  Sy  schrüwen  spottelich:  lo 
ist  dis  dem  beren  nit  lieb?  der  ber  [der]  lebet  nit.  Möchten  wir 
in  ze  yelde  han!  daz  sechen  wir  gern;  wir  weiten  im  vil  anders 
tun  und  allen  den  von  bem.  Darumb  wolt  der  bischof  geben 
fünfeechenthusent  guldin.  Wer  der  wolt,  der  nem !  Lepti  der  ber, 
er  kern.  Daz  vcrnam  der  riche  fruehe  V]  ber.  Er  sante  äo  ge-  is 
swinde  nach  dieuer  und  eidgnosseu,  ein  keyserlicli  gesinde.  Er 
zoch  dahin  gen  biell,  not  wart  den  herren  ah  der  bürg  ze  flien, 
sy  gebeiten  sin  da  nit;  dieselbe  wolgelegen  bürg,  die  hat  der 
ber  zerbrochen.  Er  lag  zwölf  tag  und  ouch  die  necht,  er  het 
sich  gern  gerochen.  Gelegen  waz  ir  geschal;  die  mit  den  langen  so 
glefien  und  mit  dem  beingewand  die  fluchent  allesant  Der  ber 
der  sucht  al  umb  se,  httser  macht  er  türe,  daz  sich  in  die  stette 
smuckten;  daz  kam  von  sinem  füre ,  daz  blies  er  us  sinem  munde. 
Die  da  wolten  edel  sin  warent  al  verswunden;  der  ber  für  wider 
heim  gesunt.  Der  bischof  sant  vil  zornlichen  nach  sinen  herren  25 
allen,  von  lutringen  der  hertzog,  von  blankenburg  mit  schalle, 
von  tierstein,  von  vyann,  wol  zwentzig  landesherren,  der  ich  nit 
all  erkaut;  ir  orden  si  geschaut.  £r  klagte  kleglich  ab  des  bereu 
klauwen:  wir  haut  verlorn  bürg  und  lant,  wir  gewinnen  niemer 
rauwe;  die  eidgnoss  sint  enweg,  so  vinden  wir  in  allein,  so  ist 90 

3.  $ihand  fieschant  ir  ordtn  B.  4.  Sch.:  biach.  liiuder^«le&.  5.  neimenth. 
—  hy  der  trüwe  «yn  B.  6.  da:  Ri  W.  7.  syn  sinn  stund  nur  ze  morden  B. 
11.  ist  dn.i  B.  —  Sch.:  dis  —  der  her,  der  lebet  nit  AB..-  drr  bn\  da-  libt 
nit  lange  Sch.  12.  Sek.:  im  wiird  wvl  untief s  getan.  14.  wer  da  wolt  B.  15.  der 
nie&«berB.5e&.  20.  S«h,:irsdUiUe.  21.  i9dL:  «am fehlt.  22,  Sefu.'vmhtM^  — 
»i  MnifJkfen  »ich  aU  in  die  HäU,  25.  SchA  tomigliehvr,  27.  <li«  ieh  B.  28.  Sth,: 
üt  geaduuit  —  <r  klaget  ob  de$  6.  kU  30.  Sdi»:  io  ddgen. 
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sin  nuusht  gar  klein.  £r  hat  ein  lug,  ist  mir  geseit,  daz  ist  der 
bremgarte,  darin  so  wellen  wir  dez  beren  nut  vier  thnsent  axen 
warten;  den  walt  wend  wir  abhonwen,  [es  müssend  alle  stett 
jammer  ab  im  sehouwen];  die  reise  mus  er  tonwen.  Den  herren 

*  wart  der  sold  gegeben,  si  füren  frelslichen  hin  ub^  den  houwen- 
stein.  Man  sach  vil  mengen  strichen  recht  als  einen  fromen  iium, 
der  bi  drin  milen  gen  bem  nie  kam;  die  ro^s  die  wurden  lam. 
Ze  grenchon  und  ze  betlach  da  mügent  ir  wunder  sehouwen: 
von  dannan  stalen  si  sich  nachts  alz  die  siechen  frouwen.  Der 

i«ber  wolt  si  erslichen  han;  daz  si  im  je  entrunnen,  daz  rüwet 
mengen  man;  sy  waren  an  eren  lam.  Der  her  gedacht  in  smem 
mat:  went  si  dis  jemer  triben?  si  zennent  dich  und  fliend  enweg, 
du  wilt  nit  me  beliben !  und  für  all  über  ar  und  für  sant  martins 
klafter;  do  wart  yilmengem  swar  uf  dem  sloz  und  anderswa.  In 

II»  eiü  gerüte  dar  er  kaiü,  daz  w'az  so  scr  vcrfelet;  do  rumde  er 
mit  den  kiaiiwcn.  Er  sprach  zu  sinen  gesellen:  wir  konicn  uf 
den  rechten  plan,  si  band  liie  gelmw^en  die  uns  den  bremirarten 
liesson  stan.;  es  wil  uns  [wolj  ergan!  Schier  brach  er  in  sant 
ymerstal,  da  er  ir  vil  verjagte;  da  begreif  die  klauwe  sin  schier 

30  die  verzagten  hin.  Zu  dem  sloz  do  stunt  sin  mut,  darum  vant 
er  si  nife;  dafür  nem  er  kein  gut.  Sin  zornlicher  mut  ergreif 
si  vigentlichen  an,  daz  si  sich  sere  werten,  mit  pfilen  und  mit 
steinen  gros.  Den  stürm  si  beherten,  -untz  daz  si  der  her  be- 
tvmng.  Er  slug  si  alle  ze  tod  mit  sinem  üblen  zand,  daz  huss  er 

Ä5 schier  verbrand.  Der  ber  hegende  wüten,  do  er  sich  hat  ge- 
rochen: daz  huss,  den  turn  ze  tafteii  liat  er  beide  zerbrochen, 
münstertal  hat  er  vcrbrant,  nuiiister  het  er  gewüstet;  er  vand 
schier  uf  der  wal  die  toten  ane  zal.  Von  soloteru  die  eidgnossen 


1.  5c&.:  ein  wiOeU  4.  abhonwen,  m  müuend  alle* üet  jamer  oh  im  (B.ab 
Inen)  »ehampen  ergänzt  aus  AB.  Seh.  —  W.:  wen;  A«:  v>tnd;  B.  8ek*i  xselUnd, 
5  frevfnlirhtn  Aß.  in  .^r/t.  ausgelassen.  6.  Sek.:  manmch  vUmfn^cn  rrrtapten 
man,  7.  Sek.:  die  ros-<  iciir'lmd.  11.  Sek.:  si  warend  all.  12.  si  smnentW., 
$i  zenntnd  AB.  -  jUechmd  fort  B.  13.  alU  über  B.  18.  wol  ergan  AB.  <ScA. 
19.  do  ergreif  er  H  mit  dm  Slawen,  da  wurim  H  oer«Hl^.  —  wie  acbier 
AB.  8p.  20.  W.:  »o  stont  —  B.:  war  gin  mut  ^  Sah.',  vand  er  vü  mengtn 
ffiim.  98.  W.:  (eAottfen..  24  B.:  er  9htg  aUe  —  8«h.:  er  slug  sitetad  mit  sinen 
««ml.  25.  W.:  «welen.  26.  B.:  s«  UUtperg:  —  Sek.*.  die  hat  er  beid  serbiocheD. 
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sint  dem  bereu  getrüwe ;  si  machtent  da  ze  gieiifeld  dien  frowen 
jamer  nüwe,  won  si  erslugeu  mengen  man.  Man  sach  den  von 
telsperg  übel  ergan,  die  paner  man  in  nam,  solotern  füi-tz  mit 
im  beim.  81  hatten  schon  gevochten ;  der  bere  zwey  lender  hat 
Terbrant,  sswen  tfim,  zwei  sloz  zerbrochen,  liit  und  gut  vil  mit» 
im  bracht.  Wirt  es  nit  understanden,  er  spricht  dem  biscfaof 
sehach ;  mat  ist  im  gar.nacL 

211.  Yon  dem  ufiouff  geltenlials. 

Ntt  indem  alz  der  krieg  offen  stant  zwüschent  dem  bischof 
yon  basel  und  den  yon  bern,  da  wart  man  linderreden,  soyerrei» 
daz  man  darumb  tag  leiste  ze  balstaL  Und  nach  langen  dingen , 

do  wart  der  krieg  gesetzt  ui  vier  ritter,  die  solten  gewait  haben 
ze  sprechen,  daz  die  von  berne  etzwaz  bescheiden  gelts  solten 
geben  ze  stüre  an  die  kilchen  und  gotshüser,  so  si  verwüst  hetten 
1368,  in  des  bistumes  lande.  Also  sprachen  die  vier  ritter  us ,  daz  i» 
.  Nov.  Yon  bern  solten  geben  drissigthusent  guldin,  und  santen  dez 
iren  spruchbrief  gen  beme.  Daz  verdros  die  von  berne  und  waz 
ein  groz  unglimpf ;  nu  wart  bi  drinthusent  pfunt  bemerpheningen 
daran  bezalt;  von  dezhin  weiten  die  von  bem  nilt  me  geben 
und  wart  die  gemeind  zornig  und  sprachen :  es  getut  inen  niemer  so 
gut  die  uns  harhinderbracht  band!  und  lutten  die  geselschaften 
zesamen  und  versach  man  sich  eines  utiouffez.  Die  rete  gieugen 
bald  zesamen  zu  den  brediem.  Man  hat  ouch  geleit  in  der 
seiierren  spital  hundert  gewapot  man,  die  der  reten  hüten.  Nu 
schuldigot  man  etlich,  daz  sy  einen  utioutt  angetragen  betten, 
und  mit  dem  wechter  uf  dem  Wendelstein  angeleit,  daz  wenue 
si  schriiwen  geltenhals,  so  solt  er  an  die  gloggen  slachen.  Und 
also  wart  der  wechter  gefangen  und  gevoltrot,  und  von  grosser 


1.  dtnen  von  bern  B.  —  Sch.:  die  fromtn  lüt,  die  tind  dem  bereu  gctrüic.  — • 
der  frouwen  B.  —  Sch.:  die  machtend  ze  grenfeld  der  frowen  jamer  nüir.  2.  6ch, : 
man  $ach'$  den  ~  jron.  5.  Seh,i  1.  o.  g.  gar  vU  ffu^ant^  v.  «ic&  gar  «not 
gerochen,  10*  da  hat  man  «left  tmierreden  6.}  «ta  ward  tnan  dartwüe^en  reden 

D»;  da  ward  man  darunter  reden  T.  15.  T. :  lande,  u.  .■<o?«  dann  damit  der  krieg 
verridit  sin  18.  T,:  doch  so  wurdend  daran  bez.  19,  3'.;  geben  u.  den  »prttd^ 
nit  halten.  22»  T.:  u.  ttUch  von  denen  200  zu  imn.. 
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marter  wegen  verjach  er  wes  man  in  fragt;  darunib  wart  im 
sin  houpt  in  der  crUtzgassen  abgeslagen.  Und  alz  man  in  richten 
solte  zem  tode,  do  nam  er  uf  sin  jüngsten  fart,  daz  er  an  der 
Sache  unschuldig  were  und  davon  ntktzit  wissete.  Do  «wurden 
»von  der  stat  geslagen  gewaltig  erber  lüte:  stell,  hafoer,  von  dies- 
bach,  losy^  und  ander  yil.  Darnach  werte  der  krieg  mit  dem 
bischof  untz  daz-  der  herre  von  nidow  ze  burren  von  den  engel- 
schen  erschossen  wart. 

212.  Ton  einer  lirmiste  an  der  jndengassen. 

10      Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXYUl  jar,  beschach  isaa 
ein  grosse  brunst  ze  bem  an  der  judengassen  und  beschach 
grosser  schad. , 

213.  Daz  man  dem  von  granson  liilf  sante. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MCCCLXX  jar,  hat  der  herre  1370. 

15  von  granson  grosse  krieg  in  welschem  land,  soverre  daz  er  die 
von  bem  bat  umb  hilf.  Und  von  grosser  Mntschaft  wegen  so  die 
von  bem  hatten  zu  der  herschaft  von  granson,  do  sante  man  im  ein 
erber  hilf,  verre  in  welschy  laut  untz  an  dzon  {die  8€me)\  und 
warent  des  Volkes  houptman  cunrat  von  bubenberg,  edelknecht, 

10  und  cunrat  von  swartzenburg;  si  gewunnen  ouch  den  vigenden  ab 
zwo  vestinen  uberhouptz,  und  ergaben  sich  zwo  vestinen  an  gnad, 
und  vil  ander  guter  sachen  ^0  si  taten,  damit  der  herre  von 
granson  sin  vigendc  betwang  111  id  -in  Sachen  erlangoti.  Und  füren 
die  reiser  us  zu  sant  galleu  tag  und  kamen  herheim  ze  saatie.üct.— 

»martins  tag.  11.  Not. 

:S14r.  Daz  mau  die  von  beru  ze  bollingen  uf  dem  tag 

ubervalleu  wolt. 

In  den  ziten  warent  Stesse  zwüschent  der  herschaft  von  (1371?) 
kybdig  und  den  von  bern,  soverre  daz  man  tag  leiste  ze  bollingen. 


1.  r.:  darumb  wart  trlttimt^  das  man  im  —  abschl.  sott.  4.  T.:  unsch. 
were  u.  von  niarUr«  wtgm  vtfjt<hm  httL  12.  J.:  schaden  von  fütf  not 
Vftgtn. 
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Nu  hatten  die  cfrafen  von  kyburg  iitiu  .  (ier  von  bern  burger,  so 
si  uf  den  tag  senden  wurden,  ze  valienne.  Und  do  die  botten  uf 
daz  breitveld  kamen,  do  wurden  si  gewarnot  und  füren  wider 
heim.  Also  markten  die  grafen  von  kyburg,  daz  die  von  bern 
gewarnot  warent  und  ir  bösen  yalscben  tücken  gewar  worden  5 
warent,  und  machten  sich  bald  heim. 

215.  Wie  die  Ton  bern  mit  den  Ton  kyburg  einen  tag 
ze  jeglsdorf  leisten  weiten. 

Die  valschen  ufsetze,  so  die  grafen  von  kyburp;  den  von  bern 
getan  hatten  wider  ir  eide  und  briefe,  betten  die  vuii  bern  prem  lo 
gerochen  und  gedachten  Avio  inen  thuno  in  werden  müclite.  und 
hatten  lüte  darzu  geonhiet  und  die  saclien  bestelt  uf  etliche 
Wortzeichen,  die  mau  geben  solt;  die  Wortzeichen  wurden  nit 
recht  gemerket  und  wart  daz  spiel  verhönet  Do  wolt  man  für 
thuno  Ziechen,  uud  hat  man  gemacht  katzen,  ebenhöchinen is 
und  andren  gezttg.  Daz  vemamen  die  eidgnossen  und  ritten  zu 
der  sach  und  benampten  einen  tag  gen  jegisdorf.  Dahin  kamen 
die  grafen  von  kyburg  und  mit  inen  der  graf  von  habspurg ,  der 
graf  von  tierstein,  der  graf  von  nidow,  her  burgwart  von  vin- 
stintren,  und  vil  ander  herren,  ritter  und  knecht.  Nu  hatten  daz 
die  von  bern  vorhin  vernomen,  und  gedacliten  wie  si  den  tag  ze 
jegisdorf  sicher  geleistin,  daz  inen  nit  beschech  alz  inen  ze 
boUingen  beschechen  sin  solte,  und  zugen  us  mit  einer  solichen 
macht  daz  si  gedachten  wider  heim  komen;  doch  seit  man, 
weren  der  von  bern  nit  me  da  gewesen  denne  zweihundert  man,  n 
es  were  inen  nit  wol  ergangen;  also  wart  usser  dem  tag  nüt 
und  für  jederman  wider  heim. 

216«  Wie  daz  hnss  ze  snmeswalt  ze  bern  burger  ist. 

1371,        Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCGCLXXl  jar,  enpfieugeu 
April,  die  von  berne  in  ir  schirme  und  burgrecht  daz  ttitsche  huss  ze  30 
sumoswald  mit  den  luten  so  darzu  gehörent,  alle  jar  umb  fiinf 
guldin,  nach  sag  der  briefen  so. in  der  stat  kysten  ligent. 


n.  T.:  ob  inen.  18.  W.:  mit  im. 
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317.  Wie  falkenstein  gewnnnen  wart. 

Do  man  zalte  von  gots  geburte  MCCCLXXI  jar,  graft'  hans  1371. 
vott  tierstein,  tierr  lieuinan  von  bechburg  und  her  burkart  senno  ^^^f 
beroubeten  erber  kouflüte,  und  namen  den  wider  got  und  recht 

SIT  gut,  wol  acht  Zentner  safirans  und  vil  ander  koufinanschalj;. 
Nu  waz  der  roub  genomen  in  dez  grafen  von  nidow  geleit,  der- 
selb  gra£f  von  nidow  einen  bund  hatte  mit  dem  grafen  von 
kyburg  und  mit  der  stat  basel,  die  er  ouch  bat  und  mande,  für 
die  vesty  falkcnstein  zc  ziechen,  da  ouch  die  luuber  mit  dem 

"roube  uf  warent.  Also  kamen  si  dar  und  wart  die  vesti  vnlkeu- 
stein  gpwunnen;  aber  die  hcncn  so  den  ronb  genommen  liatten 
wurden  gefangen,  die  armen  diener  die  minder  schulde  hatten 
wurden  enthouptet.  Darumb  ist  ein  alt  gesprochen  wort:  wer 
dem  bösen  dienet,  dem  wirt  ouch  böser  Ion ;  doch  so  henket  man 

i&die  kleinen  diep,  die  grossen  lat  man  gan.  Also  nam  der  graff 
von  nidow  falkenstein  in.  Darnach  kam  si  in  hant  des  von  bech- 
burg ;  darnach  über  lang  von  koufs  wegen  in  hant  der  von  solo* 
toi  11.  Und  als  man  nu  den  erbern  lüten,  den  kouflüteu,  ir  gut  und 
satirau,  so  inen  roublichen  genomen  waz.  wider  geben  solt,  do 

20 hatten  der  graf  von  nidow,  von  kyburg,  von  basol,  wclc  die 
ersten  hinin  waren,  ouch  alz  röuber  den  saftVan  geteilt  und  jeder- 
man  sinen  busen  vol  gestossen;  also  wart  den  kouflütcn  aber 
nüt  Nu  lug  jederman  wo  gerechtikeit  were!  darumb  si  den 
röuberen  ir  höupter  abslugen ,  daz  taten  si  selber  und  beroubeten 

« die  konflüte  zem  andern  male.  Do  sprachen  die  kouflQte:  nu 
hin,  uns  were  lieber  den  ersten  were  der  roub  beliben  denne 
daz  uns  die  fründe  beroupt  band;  wer  straft  nu  die  nachgenden 
roubcr?  daz  tut  der  tiitt  l  von  gottes  verhengenisse.  Der  von  nidow 
wart  von  dez  tüfels  volk  erschossen  und  starb  eins  gechen  toues. 

4.  T.:  erber  koufi.,  die  von  wfliclun  land  mit  ir  loufmanschaft  da  herm- 
furtnt.  5.  KU.  !^i'h.'.  ly-inifmam^chntz.  9.  7\:  da  xy  den  roub  vjj  hatten.  11.  T.'.  fl:o 
herreil ,  ■■^o  "n  (hr  im-k  ■n-lnddh;  inn  tn,  14.  T.:  hö^rr  f!ifn!>t  hv^fr  Ion.  Die 
folg.  Worte  «doch  so  henket  man  —  mau  gan»  lehlen  in  T.  27.  T.:  wer 
iiräft  H  darumb  f  der  obrUt  richitr,  wann  der  t.  nidow  28.  AC:  vtrhengen,* 
«0  stand  anch  ursprünglich  in  W.,  ist  aber  mit  rather  Dinte  in  vtrhtngni«»« 
oonigirt,  wie  BD.  lesen. 
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Die  lierschaft  von  kyburg  musten  von  armut  wegen  lant  und 

lüt  verkouffcii,  und  starben  an  Up  und  an  gut,  und  kamen  ze 
lesten  an  ir  vigenden  gnad.  Den  von  basel  ist  meng  unlik  ze 
banden  gangeu  von  brummten,  von  krieg.  Also  blipt  nüt  ungerocken. 

^1$.  DsLZ  vil  röuber  ze  herlislieiiu  euthouptet  wurdeu.  & 

1872.       Bo  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXXII  Jar,  warent  vil 
rönber  ze  elsez  ufgestanden ,  edel  und  ander ,  and  enthielten  sich 

ze  herishcim  und  taten  dem  land  grossen  schaden.  Nu  hatte 
der  hertzog  von  österich  einen  bund  mit  den  von  Strasburg,  von 
Colmar,  von  sletstat  und  andern  dez  richs  Stetten;  soverre  daz  lo 
der  von  walse,  der  herschaft  lantvogte,  dieselben  stette  mandc 
aber  die  röuber.  Die  stette  die  zogen  alle  dar  in  den  worten, 
daz  der  lantvogte  inen  versprechea  müsse  nach  dem  rechten  ze 
richteo.  Also  wart  daz  sloz  gewanaen  and  warent  uf  dem  sloz 
sechsandfiinMg  man,  der  wurden  drye  geredert,  sechzehen  ge-j^ 
henket  und  fünfundvierzig  euthouptet;  den  wart  der  rechte  soldu 
geben. 

219.  Der  ewig  band  zwfisclieiit  saToy  und  den  yon  berne. 

1373,        Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXXIli  jar,  amadeus 
2.  Dez.  gfi^f  YQj}  savoy  ze  einem  teile  und  die  von  bem  ze  dem  andrem» 
teile  haut  sament  gesworn  einen  ewigen  bund,  enandren  ze 
helfen,  als  dis  die  buutbriefe  wiseut  so  in  der  stat  kysten  ligent. 

2ao*  Ton  des  TOn  oehsenstein  gerangensehafte. 

In  demselben  zite  waz  em  dechan  ze  Strasburg  uf  der  hocben 
stifte,  hies  von  ucliseiistein ,  und  ein  tumprobste ;  waz  einer  vonas 
kyburg.  Die  zwene  hatten  grosse  stösse  sament,  soverre  daz 
der  von  kyburg  und  sin'diener  viengen  den  von  ochsenstein  ze 


2.  B,Seh,i  die  lesten.  3.  BD.:  nngclnrl:  7.  T.:  u.  enthielten  sich  in  dmm 
sloss,  htisat  herlisheim.  15.  B.  corrigii  t:  64  man.  16.  D.:  fünfundzwanzig;  T. 
Sch.:  die  übrigen  (ünderon)  all.  "21.  Sch.:  in  alUn  inn-  nntni  ze  helfen;  T.: 
hand  ztsamtn  gtlopt  u.  gtawoin,  das  sy  tinandere  btrattn  u.  btholfen  sin 
Motten. 
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Strasburg  m  der  stat,  in  sinem  eigen  hoff,  ob  dem  tische  des  • 
nachtmales,  und  satzten  in  in  ein  klein  schiff  und  fürten  in  ge- 
tuAgen  die  brüsch  ab  ns  der  stat  uf  die  bürg  windeg,  da  er 
lang  zit  ge&ngen  lag  und  dem  land  gro^  krieg  davon  ufetunt. 
9  Derselben  zwene,  so  an  der  getat  warent,  kamen  darnach  gen 
bem  and  wurden  der  statt  diener,  bies  einer  paulns  von  steinen- ' 
brunnen,  der  ander  btttlii^r. 

221.  Bas  die  engelscIieB  In  änt  lant  kamen. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXXUll  jar,  kam  ein  1374, 
logroz  Volk  über  daz  elsazgebirge  harin,  Messen*  die  engelschen, 
doch  vraz  ir  der  merteil  von  pritanien  und  von  andren  landen, 
und  zagen  von  elsaz  über  den  houwenstein  baruf  gen  eigöw,  gen 
burgenden  und  in  der  von  bem  lant.  Waz  aber  die  sache  ir  za- 
kunft  were,  daz  ist  ze  merken  mit  korzen  worten,  als  hienach 
15  stat  ,  mitnamen:  der  herre  von  cus.sin,  der  ouch  der  engelschen 
houptman  waz  und  dez  ouch  die  reise  waz,  der  hat  ein  muter, 
die  waz  geborn  von  östprich;  der  wart  gelopt  ein  sume  gelts 
ze  estüre,  und  daz  wart  geslagen  und  gesetzt  uf  daz  lant  ergöw ; 
dieselb  estüre  nit  bezalt  wart,  dez  meng  mönsch  engalt  der  des 
so  brutlou&  nie  versucht.  Darumb  der  herre  von  cussin  besampte 
daz  gröste  volk,  daz  vor  oder  sider  in  disen  landen  je  gesechen 
wart,  won  man  si  schätzte  daz  rossvolk  ob  achtzigtbusent 
pferiden,  darzu  vil  böses  Volkes  daz  da  mitteluff:  morder, 
röüber ,  brenner ,  kilebennfbrecher ,  frouwenschender ,  Unglück- 
es macher,  frömdc  martererdenker  und  mauig  böserwicht;  won  wen 
si  viengen  der  nüt  ze  geben  hat,  dem  taten  si  groz  fiomd  marter 
an.  Si  tribcn  ouch  gros  schalkeit  mit  frouwen.  daz  unniouschlich 
ze  sagenne  ist;*  inen  wart  ouch  am  lestcn  ir  rechter  Ion.  Also 
lagent  si  in  dem  lande  ze  elsaz  von  sant  michelstag  untz  ze  sant  29.  Sept. 
«omartinstag,  und  gewannen  vil  bösar  stetli,  die  si  verbranden, -'U-^<»v^ 
klöster,  kilcben,  gotzbüser,  die  si  alle  wüsten.  Nu  zugen  si 

6.  der«te»ed.  WA.;  der  «tott ÜeiMr  BGD.;  der  atatikneekte  T.  18.  T.;  sc 
eatüre  da»  Umd  ergme  oder  aber  da^  ze  lö$endtwiib  ein  gross  mmme  gett$,  19.  T.: 

die  estüre  inen  nit  vollmgete.   30.  T.\  u.  (jetrunnen  manhj  hIos!*,  statt  u.  burg^ 
das  si  alles  vmsten}  gotzhüser,  clöster  u,  kilchen  verbranten  si  u.  leipten  nüt 
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für  brisacb  haruf;  darinne  warent  der  '^n  östericfa,  der  von 
wirtenberg  und  vil  ander  herren ;  die  liessen  si  ftirziecheii,  nieman 

getorst  inen  genachen.  Alle  die  weite  im  lande  flockten  in  die 
guten  stette,  alle  stette  nidea  und  oben  im  lande  zugeut  sicli 
in,  nieman  getorst  daz  houpt  harfür  bieten.  Also  zugent  si  für 
basel  haruf  an  den  liouwenstein  ;  do  weren  si  wol  gewendet,  donne 
daz  nid  imd  liass  so  die  graten  von  nidow  und  vou  kyburg  dem 
land  trugen-  Do  weit  si  nieman  wenden ;  bürgender  untrü  öugte 
sich  da;  dez  wart  etlichen  sin  Ion.  Also  zugen  si  über  den 
bouwenstein  barin  nnd  gewnnnent  bald  etliche  sloz  und  bniggen 
uf  der  are,  daz  #i  haruber  kamen.  Dise  mere  kamen  gen  beme; 
do  waz  menglich  in  Stetten  nnd  uf  dem  lande  erschrogken  von 
vile  des  Volkes,  und  wisseten  die  von  liern  nit,  wie  si  sich  darinne 
halten  solten,  won  al  stette  und  beiren  sich  gesmuckt  betten, 
und  si  nieman  getörste  angriffen.  Doch  so  zugent  die  von  beme 
US,  al)er  mt  verre;  won  inen  daz  widen-aten  wart  von  dem  von 
torberg  und  andren,  und  zugen  wider  heim.  Do  weiten  etUcb  die 
schüren  abbrechen  im  egelberg,  darumb  daz  die  von  den  engel- 
schen  nit  verbrent  wurden.  Dawider  waz  ein  notvester  burger 
von  bern,  hies  [jans]  rieder,  der  wolt  sin  schür  lassen  stan 
und  daz  im  die  nieman  abbrechi;  also  belibent  die  schüren  un- 
verbrent  Also  slugen  sich  ein  teil  der  engelschen  für  bürron 
uud  stürmdeu  daran;  zehant  wart  der  graf  von  nidow  ze  biirren 
erschossen.  In  den  dingen  warent  die  engelschen  konien  über 
die  are,  ze  altrüwc,  ze  IVidow,  ze  arwaugcn,  und  wüsten  daz 
laut  vast.  Dez  saranoten  sich  zesamen  gut  gesellen  von  entlibuch 
und  underwalden  und  da  umb,  und  grifi'en  die  vigende  an  ze 
buttisholtz,  und  erstachen  der  engelschen  me  denne  zweihundert 
und  gewunnen  ross  und  hamesch,  lob  und  ere. 


3.  T.:  flohen  vor  dannen  in  die  »ttt  »trat^urgt  bOiel^  cnlmarit,  MehMUlat 
6.  dtwne  daz  nid  =  oluie  den  neid  —  wenn  der  nicht  gewesen  wäre. 
10.  W.:  bürgen:  ABC.  Sp.  T,  Sch.'.  brufjffen.  15.  7'.:  die  von  bern  hrtten  y€rn 
zu  der  »ach  gttan,  üb  si  dtn  vinden  jtndtrt  vndtrstnnden  mochten  haben,  da» 
in  Ir  land  nit  konun  weren.  Und  zock  man  us  wider  buchai;  do  ritt  herr 
ptier  v<»n  tarherg  u.  ancf«r,  d€$  vo&s  wre  t€  vü  u.  wUr  man  Hch  gw  wol 
daruf  htdetUun,  Aho  «oeft  man  «vider  Adm*  20.  Jan»  Qibidb)  rieder  ABC.  S^* 
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2:22.   Üaz  die  engelschen  ze  Ins  erslagen»  wurde u. 

Als  nu  die  engelschen  zerstört  hatten  die  cluse,  altrüwe, 
Waldenburg,  willisow,  und  daz  lant  dazwüschent  gewüst  hatten , 
da  waz  ein  grosser  hut  volkes  der  engelachen  gezogen  daz  land 
cuf  bl  dem  leber  und  lagent  ze  gotstat,  ze  ins  und  da  umb;  do 
samnoten  sich  die  dorflUte  uf  dem  lande  von  nidow,  arberg, 
louppen  nnd  da  umb,  Msdi  knechte.  Daz  yemam  man  ze  bern, 
and  lutten  ouch  etlich  gut  gesellen  von  bern  uf  dem  wiennacht- 
tag  und  kerten  gen  ins,  und  machten  sich  die  guten  gesellen 

10  alle  zesament  und  griffen  die  vigende  an  in  der  nacht  mit  einem 
grossen  geschroy,  nendicli:  hie  bern!  von  dem  gesclu'cy  die  vi- 
gende sere  ersraken ;  und  lutTen  und  staclien  in  sy  wie  si  mochten, 
imd  erstachen  der  vigenden  ob  drinhunderten.  Do  die  niderlegung 
beschach,  do  Ute  der  barst  von  beme  wider  hbim  und  brachten 

15  mit  inen  ge&ngen,  beugst  und  harnesch. 

223.  Daz  die  eugelschen  ze  frouweubrunnen  erslageu 

wurden. 

.Do  man  zalt  vdn  gots  geburt  MOCGLXXV  jar,  iif  saut  1375. 
Steffenstag,  kamen  die  you  erlach,  Von  jegisdorf,  und  Seiten  den  26.Dee. 
»von  bern  gewisse  mere,  wie  sich  ein  gros  volk  der  engelschen 
nidergeslagen  bette  in  daz  kloster  von  fronwenbrunnen.  Dammb 

die  von  bern,  die  den  gewalt  fürten,  gerne  ge^ent  betten  nach 
den  oberlendren,  iren  heifern;  do  waz  der  merteil  die  dez  nit 
gebeiten  weiten.  Also  zoch  man  us  ze  äugender  nacht  und 

K  kamen  gen  frouwenbrunnen  ze  metti  zit  in  grosser  kelty;  und 
nachdem  do  man  heimlich  hinzusante  und  kuntschaft  gehat,  waz 
ir  gelegenheit  were,  wart  man  ze  rate,  daz  man  si  angreifen 
solte  mit  einem  grossen  geschrey ;  daz  geschach  und  greif  man 
si  vlgentfich  an  mit  grossem  geschrey,  und  sties  man  daz  kloster 

so  an  mit  füre  und  slug  und  stach  man  vast  in  si.  Nu  lag  herr 
yfo  von  galis,  ein  grosser  herre,  und  ander  gross  herren,  die 
da  bald  ufwüsten  mit  iren  houptluten  und  werten  sich  ritterlich, 

2.  T.:  Waldenburg,  cluss^  aUrutoe,  willUau.  12.  T.:  also  griffend  ai  dU 
vind  an  mit  für,  stachen  xi.  ittaehm  wie  »i  mnchten.  25.  T.i  nach  mitUnachL 
26.  6.  :  ;/ehabt.  29.  T.:  u.  griff  man  si  an  umb  die  mette  3it  ztoo  stund  vor  tag.  32. 
BC. :  ufwälsdUtn.  ^ 
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und  sunderlicb  in  dem  crützgauge,  do  man  si  in  rechtes  strites 
Mise  gewinnen  niuste ,  stich  gen  stich  und  slag  gen  slag.  Doch 
&m  lesten  ha]i  got  denen  von  berne ,  daz  si  Oberhand  gewonnen 
und  die  vigende  in  dem  kloster  erslugent  und  verbranden,  me 
denne  achthundert  man,  herren,  ritter  und  Imechten.  Man  gewan  s 
ouch  dril  paner,  die  man  ufhankte  in  daz  münster  ze  berne, 
rosa,  hamesch,  barschaft,  kleider,  kleinoder;  des  gutes  wart  da 
Tiel  gewannen.  Üf  der  von  bem  teile  wurden  etlicb  erslagen, 
jans  rieder  und  gross  heiui;  ouch  wurdent  darnach  etlich  von 
bern,  die  sich  sumdeu  und  mit  der  paner  iiit  ziechen  wolten,  er-io 
slagen.  Xu  lag  daz  land  vol  der  vigenden  an  vil  eudcu,  die  daz 
für  ze  frouwenbrunnen  wol  sachent,  und  ouch  den  angriff  und 
daz  geschrey  wol  horten ;  die  zestunt  zuzugen  und  die  erstachen 
die  durch  roubens  willen  dahinder  beliben  und  mit  der  paner 
heim  nit  ziechen  wolten.  Aber  die  paner  yon  bem  mit  dem  is 
huffen,  do  81  daz  ir  getan  hatten,  ^ngen  mit  eren  wider  heim. 
Der  angriff  die  Yon  bem  in  verren  landen  zu  grossem  lob  und 
eren  brachte. 

224.  Daz  etlieli  ron  bern  ze  frawbrnmen  erslagen 

wurden.  to 

Und  als  vorgeschriben  stat,  wie  sich  etlich  von  beme  sumden 
dahinden  ütid  mit  der  paner  nit  ziechen  wolten,  des  kamen 
hamach  ziechen  c^e  vigende  so  ze  hertzogenbuchsee  und  da  umb 
im  land  lagen,  me  denne  f&nfzechenhundert  spiesse,  und  zugen 

gen  frouwenbrunnen  und  erstacLtut  dero  die  sich  gesumpt  hatten  ^ 
me  denne  zwentzig;  weren  si  mit  der  paner  gezogen,  so  weren 
si  mit  eren  und  mit  seiden  wider  heim  kernen.  Der  herre  von 
cussin  mit  sin  selbs  person  lag  mit  grosser  macht  ze  saut  urban, 
und  nachdem  do  die  engelschen  schaden  enpfangen  hatten  ze 


L  Sek.;  in  r€fi^«f  strUtnoL  5.  f.:  gtOer  hssts&L,  8.  e&iek  feUt  in  A.; 
Irlich  6.  T.f  tüith  WCD.  u.  in  T.  duvch  Cotrektor.  12.  f.:  den  angr^tt.  nider- 

Icffi  bald  vemamen;  darumb  die  von  bern  gut  dueht  sin,  dasn  $i  von  dannan 
kertin  n.  heimfurin,  als  si  ouch  tntin.  21.  T.:  nu  blibtn  etlich ,  die  durch  guts 
u.vonroubs  willen  mmtni,  dass  si  mit  der  ;>nner  nit  znpen.  24.  Sch.i  me  denn 
mit  500  spiesaen.  —  A. :  u.  kamen  27.  2'.:  mit  ereu  u,  mit  heil. 
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buttisholtz,  ze  ins  und  ze  frowenbrunnen :  do  tiuchent  si  vom 
land,  doch  kament  si  nit  alle  wider  heim,  si  behangoten  vast 
am  rechen  in  bernerland.  Got  geb  daz  allen  also  beschech  die 
sich  unrechtes  iiissent  und  inder  rechts  kriegent. 

^  225.  Die  lieder  so  von  den  engelschen  ^emaeht  wurden. 

Von  den  egenant  engelschen  wurden  lieder  gemacht,  nnd 
won  si'Zu  der  mateiye  gehörent,  so  hab  ich  si  harin  gesetzet 
und  sprechent  die  lieder  also : 

Bernerwaffen  ist  so  snel  mit  drin  gevarwten  stricken,  der 

w  ein  ist  rot  der  mittel  gel,  dariiin  stat  iiiiveriilichen  ein  ber  gar 
swartz  gemalet  wol,  rot  sint  im  die  klauwen,  er  ist  swertzer 
denn  ein  kol,  pris  er  bejageu  sol.  |  Bern  ist  ein  houpt,  (in)  burgen- 
den krön,  fryer  stettfi  ein  meclitig  Ion;  menglich  si  lopt  wer 
hört  den  don,  daz  bern  si  der  beiden  sal,  und  ein  Spiegel  uberal, 

^  der  sich  bildet  ane  Tal.  Alles  tütsdi  laut  sol  si  prisen,  die  jungen 
und  die  wisen.  |  In  welschem  land  mit  irelschem  geband  ist  an- 
geleit  ein  mechtig  reise  lang  und  breit,  si  band  geschat  der 
cristanheit  manig  jar  mit  ir  hereskraft.  Nleman  tet  in  kein  leit, 
groz  vorclit  si  machten,  bapst  noch  keyser  getorst  si  bestan, 

20  holofernes  diener  warent  si  uudertau. 

Die  gügeller,  die  britten,  die  engelschen,  die  ritten,  hin  und 
har  si  kamen  den  herren  und  den  Stetten;  si  namen  gros  mechtig 
gut,  und  sprachen  in  irem  ubermut:  wir  suUen  ziechen  in  der 
megden  laut,  ze  elsaz  süUen  wir  beliben,  wir  sin  sicher  yor 

«  mannen  und  vor  wiben,  daz  si  uns  nit  Ton  dännan  triben. 

Der  herre  von  cUssin  wolt  bürg  und  stet  nemen  in,  er  wand 
daz  laut  were  alles  sin.  Sin  swecher  Yon  engellant  half  im  mit 
lib  und,  mit  gut,  hertzog  yfo  yon  galis  mit  sinem  guldin  hut, 
giaf  saluer  von  brittan,  und  herren  lobesan.  Der  von  yvann  zu 

30 im  sprach:  ich  klag  üch  min  uugemacli,  helfent  mir  umb  daz 


2.  T.:  1*.  haUtn  der  weit  groesen  Bckaden  (ftfan,  «.  ward  inen  »uch  ir  San, 
datB  »y  nit  alle  ft«im  iamtn.  4.  T. :  wider  gott  u.  dü  xecht  kr.  9.  wapen  (B. 

von  zweit,  band)  T.  —  als  schnell  Sch.  —  strichen  B.  T.  Sch.  (A.  von  zweit. 
Hand).  12.  in  fehlt  in  AB.  Sp.  T.  16.  folschcm  T.  Sch.  18.  ir  fehlt  bei  Sch. 
19.  toraten  ai  nit  beatan.  Sch.  25.  icht  von  d.  tr.  A.  Sch.  29,  von  britanien  AB. 

10 
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min,  üwer  diener  wil  ich  sin,  ich  var  mit  üch  gar  gerne  für 
die  stat  von  berne. 

Von  österich,  von  peyerlant,  von  wirtenberg,  herren  und 
Stetten  vil,  die  sehüchten  wt  der  vigenden  zil;  si  lagent  enent 
dem  rine  sicher  alz  in  einem  Schrine;  inen  waz  zen  vigendens 
nit  yast  gach,  si  kamen  inen  nit  ze  nach,  und  Hessen  verderben 
Iftt  und  laut,  daz  rieh  und  arm  wol  befuit. 

Die  engelschen  allgemeine  kamen  über  den  howensteine.  In 
dem  land  si  lagen ,  der  ber  begond  si  fragen ,  warumb  si  kernen 
in  dis  lant?  Er  ruft  umb  sich  ze  liant  sinen  eidgiiossen,  sv  Hessen  j,-, 
in  gar  blossen.  Her  mötzli  lui  wer  dich,  ez  tut  dir  not!  Ze  bürren 
an  dem  stürm  von  einem  bösen  wurm  der  graf  von  nidow 
liget  tot. 

Der  gryse  wise  ber  gieng  ze  rat,  beide  fru  und  spat:  pris 
und  ere  hab  ich  bejagt;  an  dem  gevechte  ze  wangen  wart  mir  „ 
vil  der  ge£uigen;  do  ich  ze  louppen  erlich  vacht,  zerstört  der 
grossen  herren  macht.  Ich  hab     stette  und  bürgen  zerbrochen, 

an  den  vigcnden  micli  dick  gerochen;  mag  ich,  [ich]  rieh  daz 
laster  der  engelschen  noch  vaster ;  ich  soi  min  leben  daran  keren, 
ich  wil  ir  ein  teil  zerstören.  £o 

Der  grymmen  her,  von  zorn  begond  [er]  wüten ,  sin  lant  und  lÜt 
gar  sicher  wol  behüten  mit  werfen  und  mit  schiessen  —  in  be- 
gond dez  spils  verdriessen.  Mit  mordaxen  und  hellenbarden  lag 
er  uf  den  warten.  >  Sin  vigent  er  vand  ze  ins,  den  gab  er  des 
todes  züis.  Die  ge&ngep  gttgellere  selten  ze  bem  die  mere,  daz« 
in  in  drissig  jaren  wart  nie  kein  reiss  so  swäre. 

Hertzog  yfo  von  galis  kam  gen  frowenbrunnen,  der  ber  der 
schrey:  du  magst  mir  nit  entrünnen ,  ich  wil  üch  slan,  erstechen 
und  verbrönnen.  Ze  engellant  und  ze  frankenrich  die  witwen 
sein  üwen  all  gelich :  ach  jamer,  ach  wel  gan  bern  soi  reisen  30 
nieman  me. 

Yiertzig  thuseng  gleüen  mit  ir  steheliu  hüben  klagten  fründ 


18.  mag  ich,  le&  Heh  AB.  Bp,  Sek.  In  W.  T.  fehlt  das  zweite  ich.  2L  «r  aus  d. 

übrig.  Hdschr.  ergänzt.  22.  gar  wol  T.  Sch.;  gar  sieher  wolt  B.  ,•  —  sy  begond  T. 
23.  mit  lielleb.  B.  26.  Srh.:  al.i  schwer.  28.  W.:  macht;  B. ;  kanat;  die  übrigen 
magst.  30.  ach  und  weh.  T.  Üch.  —  »ol  nieman  reiben  me  AB,  Sp.  T.  Sek, 
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und  nefen:  der  ber  kan  hertlicb  kluben;  ^ir  hant  im  ze  letzi 
gelan  uf  drtt  thuseng  gewapot  man;  er  ist  kün  und  unverdrossen, 

wir  hant  sin  engolten  und  nit  genossen,  darumb  wir  wichen 
müssen  mit  henden  und  mit  füssen. 

5        d26.  Baz  thvno  den  Ton  bern  Tersetset  wart. 

Do  iiiaii  zalte  von  gots  geburte  MCCCLXXVI  jar ,  graf  hart-  1:^,71;, 
man  von  kybnrir  versatzte  den  von  bcrne  burj^  und  stat  ze  thuno  lö.Juii 
umb  zwentzig  thuseng  guldin,  als  diz  die  brief,  so  darüber  ge- 
macht sint  und  in  der  stat  kysten  ligent,  luter  wisent. 

10   227.  Wie  mau  gelt  ze  berne  entlebent  und  daz  man 

nit  bezalte. 

hl  demselben  zite  als  man  thuno  koufte,  entlehent  man  gelt 
ze  bem  in  der  stat  von  witwen  und  von  andern  erberen  lüten, 
und  gap  man  inen  darumb  brieff  mit  der  stat  anhangenden  in- 

15  gesigel ,  daz  man  si  früntlich  bezal^  wolte  uf  der  nechsten  teile. 

Daz  bescbacli  nit  uiui  siiu  niL  bezalt,  daz  doch  gross  sünde  ist 
und  ubel  stat.  Und  do  darnach  die  stat  aber  not  anjrieng  umb 
gelt,  do  wolt  der  stat  uk man  trelt  liehen,  und  must  man  gros 
gelt  ufbrechen  ze  basel,  ze  Iriburg  im  brisgöw,  ze  nüwenburg, 
i^zwürich,  ze  lutzern  und  anders wa,  je  daz  hundert  umb  zehen; 
dez  kam  die  stat  in  uberswenglich  geltschuld  und  ze  grossem 
schaden,  und  hette  man  die  erberren  lüt  bezalt,  sy  und  ander 
Ittte  betten  der  stat  aber  ane  zinse  oder  umb  kleinen  zhw  ge- 
liehen ,  sust  da  wolt  man  nüt  liehen. 

»228.  Daz  ein  ketzer  ze  beru  verbreut  wart»  bies  löffler. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGGGLXXY  jare,  wart  einer  X375. 
ze  bem  gevangen,  waz  geboren  von  bremgarten,  und  waz  ze 

bern  gesessen,  hies  der  löffler;  der  wart  ftmden  und  bewlset  in 

dem  bösen  ketzerschen  glouben,  den  die  haltent  die  niau  nempt 
30  des  fryen  geistes.  Und  wart  durch  den  official  von  losen  und 
andern  gelerte  Rite  ze  berne  in  der  crützgasseo  uüenlich  ver- 
urteilet, daz  mau  in  soite  brennen  als  euien  ketzer.  Also  furt 

1.  herklieh  AB.  lurHgUelun  ^«A.  22.  2*.:     ketten  über  damaA  me  SSku 
geliehen,  euei  10  wolt  nkmandi  der  etat  nüt  üehen. 
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man  in  us,  und  da  er  an  die  stat  kam  da  man  inn  brennen  solt, 
(lo  sprach  er:  ich  sihe  nit  so  vil  holtzes  hie,  daz  diser  zuM 
verbrünnen  müg.  Do  sprach  der  hengker:  hab  nit  sorg  iimb 
hoitz,  der  bremgart  ist  nach,  ich  wil  dir  füres  gniig  gdiien.  Also 
Yerbrant  er  inn,  daz  sin  nüt  bleip.  s 

229.  Daz  kiiug  wentzlaw  ze  römschem  küng  erweit  wart. 

1376,       Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCGLXXYIjar,  wart  küng 
10.  Jum.  wentzlaw  Yon  behem  erweit  ze  römscbem  küng  bl  sines  yatters 
des  keysers  leben;  und  won  inn  die  knrfürsten  mit  unrecht  und 

wider  got  erwalten,  darumb  plagot  si  got,  daz  ir  keiner  rechtes  lo 
todes  nie  erstarp,  won  si  gros  gaben  und  miete  darumb  enpfiengen, 
daz  er  dem  rieh  stal  und  inen  gab.  Er  wart  ouch  dem  romscheu 
riche  nie  nütze,  und  lebte  alz  ein  ander  trunken  man,  künglicher 
eren  wielt  er  nüt.  Darumb  wart  er  mit  grossen  unereu  von  dem 
bapst  Tom  rieh  gesetzet.  u 

230.  Die  riclituug  zwiischeut  dem  bisckof  von  basel 

and  den  von  bern« 

1376,       In  dem  vorgenanten  zite  als  der  graf  von  nidow  von  den 
7.Juii.ej,gelg^en  ze  bürren  erschossen  wart,  do  griffen  za  sinem  gute  « 
und  erbe  der  graf  von  kyburg  und  der  graf  von  tierstein,  der^ 

jetweder  des  von  nidow  swester  hat,  und  namen  in  sine  sloz, 
laut  und  lUt;  aber  nidow  nam  der  bischof  von  baisel  in  von 
des  bistums  wegen.  Und  hub  sich  grosser  krieg  zwüschent  dem 
bischof  von  basel  ze  einem  teile  und  den  grafen  von  kyburg  und 
tierstein  zem  andren  teile.  Und  alz  der  krieg  zwüschent  dem^s 
bischof  von  basel  und  den  von  bern  noch  von  biell  har  onver* 
richtet  waz,  do  liez  der  bischof  den  krieg  gegen  den  von  bern 
verriebt  sin,  umb  daz  si  den  vorgenanten  grafen  nit  hilflich 


2,  »vfal  SS  taunpfahl?  Sek.  damU  man  tnieh  verbrünnen  möge,  4.  T.i  koltut 
^  genug,  15.  «von  dem  babst»  fdilt  in  ABCD«  T.  8dui  u.  wart  hg  lebmAem 
tteem  Wt  mU  grottm  m«rm  tehamlkh  von  dem  rieh  guetMt  T.  27.  T,x  do 

Hess  sich  der  Mschof  bescheidenlich  wy$en  umb  den  scfiaden,  den  im  die  von  bern 

tan  hatten  in  sinfm  land,  u.  tat  daa  darumb,  das  die  von  bern  den  zwein  ffrafen 
von  K.  u  T.  nit  hdffen  solttn  in  dem  f^rrtg^  den  sij  wider  den  bUehof  da 
hatten.  28.  den  vorgeu.  zweyen  grafeu  ABU.  Sp.  ^ch. 
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werent  wider  in.  Und  als  vormals  ze  baldstal  gesprochen  wart, 
daz  die  von  bern  geben  solten  dem  bischof  drissig  thuseng  guldin, 
(so  vonnals  stat)  daz  wart  do  bericht  iimb  driithasent  guldin, 
80  Tonnals  in  pfennigea  geben  und  bezalt  waz,  alz  die  briefe 
«Wisent  so  in  der  stat  kisten  ligent 

231.  Daz  nidow  widernmb  gewannen  wart. 

Als  DU  der  bischof  von  basel  nidow  inne  hat,  do  gedachten 
die  egenanten  zwen  grafen  von  kyburg  und  von  tierstein,  wie 
inen  nidow  wider  in  werden  möchte,  und  würben  an  etlich  Ittte, 
10  den  si  wol  getntweten,  die  in  der  vesti  und  in  der  stat  warent; 
soyerre  daz  si  sich  nacbtz  hinzufügten  und  namen  nidow  stat 
und  bürg  wider  in.  Do  hub  sich  erst  der  betlertantz  zwüschent 
dem  bischof  und  den  zwein  grafen  und  wart  der  krieg  grösser 
denne  vor. 

15  Daz  geTechte  ze  swadernow. 

Also  triben  der  bischof  von  basel  ze  einem  teil  und  die 
grafen  von  kyburp^  und  ticiöitin  zcm  andren  teil  den  krieg 
sament  heftenklich,  und  stärkten  sich  wider  einander  vast  niitg^p^^^ 
herren,  rittem  und  knechten.  Also  ane  alle  geverde  gestiessent  Des. 

to  die  vigende  uf  einander  ze  swadernow,  und  waz  uf  dez  bischofs 
teile  von  walcben  fünfondsechtzig  spiess  und  uf  der  giafeu  teil 
secbsundfünfzig  spies;  und  stunden  von  beiden  teilen  von  den 
rossen  und  Yachten  me  denne  zwo  stunde  manlich,  und  ruweten 
wol  zwürent  und  vachtent  denne  aber.  So  ritterliches  vechtens 

S5  ist  nit  vil  gesecheu !  Doch  am  lesten  lagen  die  tütschen  ob  und  ■ 
erstiichen  ein  teil  der  walchen,  die  andern  wurdent  gefangen; 
und  wart  gelangen  der  herre  von  nan,  des  bischofs  swester- 
sun,  und  vil  ander  ritter  und  knecht  mit  ime ;  und  e  die  gevangen 
lidig  mochten  werden,  do  muste  der  bischof  sin  ansprach  ver- 

M  Heren  an  allem  dem  daz  der  herre  von  nidow  gelassen  hat,  und 
darzu  gut  geben. 

8.  «so  Tomials  etat»  fehlt  in  ABC.  Sek,  4.  T.:  btlir  wyten,  die  sy  im 

H  dtm  ersten  Va$pruck  geben  luittai.  6.  In  T.  fehlt  dieser  Abschnitt.  27.  W.: 
von  nninde«  (Schreibfehler).  29*  2*;  do  mutt  der  bUchoffintn  Uutin  nidow  mit 
nner  zugehörd. 
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S33.  Wie  bttrron  und  nidow  in  der  hersehaft  tou 

osterieh  hand  kam. 

1379.  Nu  warent  die  obgenant  zwene  grafen  von  kyburg  und  von 
tierstein  gross  gut  schuldig  gen  basel  und  anderswa,  von  ir  selbs 
und  ouch  von  des  von  nidow  wegen;  und  umb  daz  si  die  schulden  * 
hezalen  möchten,  do  versatzteii  si  nidow  und  bürroii  in  die 
liendc  der  herschaft  von  österich  und  dero  von  friburg  umb  acht- 
undviertzig  thuseng  guldin;  mit  dem  gelt  ein  teil  bezalten  si  die 
schulden,  und  mit  dem  andren  teil  dez  gelts  für  graf  mdolf  von 
kyburg  gen  lamparten  und  wolt  da  rieh  werden;  do  gleng  sin  u 
ding  letz  dar,  und  kam  harwider  und  hat  sin  gdt  verzert  und 
nttt  geschaffet. 

234.  Wie  der  kertzog  tou  österich  und  der  Ton  enssin 

sament  Terriclit  worden. 

1387.        Als  IUI  der  krieg  offen  stund  zwüschent  dem  hertzogen  von  i5 
österich  und  dem  herren  von  cussin  von  der  sach  werfen  darumb 
die  engelschon  in  dis  laut  komen  waren:  umb  di(.^i'll)cn  stösse 
tag  geleist  wurden  und  wart  die  sache  bericht,  also  daz  der 
hertzog  von  österich  im  geben  solte,  dem  von  cussin,  die  zwey 
slotz  nidow  und  bfirren.  Und  won  aber  die  von  friburg  daz  gelt  so 
dargeben  hatten,  do  man  dieselben  zwey  sloz  kouft  oder  yer- 
pfant  von  dem  grafen  von  kyburg  und  von  tierstein,  darumb  so 
muste  der  hertzog  von  österich  den  von  friburg  bezaln  die  ob- 
genant sume,  achtundviertzig  thuseng  guldin  ze  siben  jarcn, 
nemlich  alle  jar  siben  thuseng  guldin.  Und  also  kam  nidow  und  25 
biirren  in  die  liende  dez  herren  von  cussin  und  stunt  in  siner 
hant  so  lang,  untz  daz  die  von  hern  dieselben  sloz  darnach  über 
zwölf  jar  mit  dem  swert  gewunnen  in  dem  krieg  den  si  hatten 
mit  der  herschaft  von  österich  und  mit  den  von  friburg;  won 
die  von  bem  nsser  denselben  slossen  von  der  herschaft  von» 
österich  diener  geschedigot  wurden  und  bekriegt. 


&  des  Herrn  t.  nydow  A*  16.  T.:  darumb  der  von  Ctutin  die  Bngelsthen 
in  dae  land  bradU  hat  tc  vü  armer  lüt  gemarkt,  33.  u.  muit  der  hertag  von 
östrich  den  von  friburg  die  48fi00  Oid.  vidergeben,  u*  betaU  inen  die  in  7  jaten^ 
aUe  Jare  7000  OkL 
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^5.  Das  herr  thftring  toh  brandis  ze  Wallis  erslagen  wart. 

Do  man  zalt  von  gots  geburt  MCCCLXXVI  jar,  hatte  herr  1376. 
thüring  von  brandis  grossen  krieg  mit  den  von  wallis,  soverre 
daz  er  mit  den  sinen  gen  wallis  zoch;  da  wart  er  erslagen,  doch 
80  kament  die  von  sibontal  mit  werlicher  hand  durch  die  vigent 
einen  hoeben  berg  uf,  den  si  gar  raanlich  den  Ton  waiHs  abge* 
wtinnen.  Also  kamen  8i  trurig  herbeim,  won  si  Iren  herren 
Terlorn  hatten. 

Daz  arberg  zem  andreu  male  koufl;  wart. 

Do  man  zalte  tob  gots  geburte  MGCGLXXVII  jar,  konften  1377, 
aber  die  von  bern  arberg,  bürg  und  stat,  zem  andren  male  von25.Ju]i 
der  grefin  von  tierstein  iidiIj  viertliuseng  guldin,  al^  die  brief 
Wisent  so  in  der  stat  ki6tm  ligent. 

337.  Baz  arberg  zem  dritten  male  konft  wart. 

Darnach  bald  kouften  die  von  berne  arberg  zem  dritten  1378, 
male  von  der  herschaft  von  k}  bürg,  ouch  umb  vierthuseng  guldin,  l»Febr. 
als  die  brief  so  in  der  stat  kisten  ligent  wisent.  Alsus  kostet 
arberg  der  dryer  kouffen  in  sume  wol  sibenbundertundsechzehen 
thuseng  gnldin. 

238.  £m  braust  an  der  eollotenmatten. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MGGGLXXX  Jar,  bescbach  laso. 
ein  grosse  brunste  an  d^  eollotenmatten  gassen,  an  sant  katfaa- 
rinentag  ze  nacht.  Got  bab  uns  in  huti 

339.  Der  strit  Ton  ratllngen. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MGGGLXXVn  jar ,  hatte  die  1377, 

herscbalt  vun  wirteuberg  gros  kriege  mit  der  stat  von  rütlingen; 
daz  ist  ein  gut  richstat.  Ka  zugent  die  von  rütlingen  us  in  des 
von  wirtenberg  land,  inn  und  die  sinen  ze  schedigen  und  ze 
wüsten,  und  beschach  uf  den  donstag  in  der  fronvasten  ze 


18.  7'.:  €in  »um  dtr  iiryen  kouffen  me  denn,  19.  Sciu:  giddin,  doiiUwm 
bern  alt  darumb  ffthtn  u.  bar  bttaU  hand,  28.  StA,i  und  »erging  fnU  »Aaden, 
25w  T.t  13Sf7. 
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Pfingsten.  Und  alz  si  bi  einer  mile  in  sin  lant  kamen,  Inld 

Sachen  si  den  grafen  von  wirtenberg,  iren  vigent,  mit  grossem 
Volk  dahar  gen  inen  ziechen.  Die  von  rütlingen  suchten  ir  vor- 
gab und  zugen  widerumb  zu  ii'  stat,  wou  si  sich  wol  versachen, 
die  vigende  wurden  inne  nachziehen;  des  ilten  inen  die,  herrens 
nach  untz  zu  ir  stat  an  ir  grendel;  der  von  rütlingen  ein  teil 
scharmützten  mit  inen  bi  den  grendeln,  aber  der  hutf  des  volkes 
zugent  in  die  stat  und  zugen  zu  einem  andern  tor  wider  us 
und  binderslugen  die  herren.  Und  also  grifien  si  si  an  vor  und 
binder,  und  lagen  des  gevachtes  ob  und  erslugen  der  herren 
zwenundsibentzig  ritter  und  knecbt  Under  denselben  erslagnen 
waz  ein  graf  von  zolr,  ein  graf  von  der  scher,  ein  herre  von 
swartzcnibcig,  einer  von  twingen,  der  von  wirtenberg  wart  vast 
wunt  und  kam  mit  not  von  daunan ;  aber  uf  der  von  rütlingen 
teile  wurden  bi  zwentzigen  erslagen.  Es  ist  ouch  wol  versecheulich,  15 
hetten  die  von  rütlingen  ir  vorgab  also  nit  gesucht,  es  werc 
inen  nit  wol  ergangen.  Darumb  wisheit,  vorgab  und  ordenung 
leget  grosse  kraft  darnider,  alz  daselbs  .und  anderswa  oft  schinber 
worden  ist 

240.  Der  gross  krieg  von  burirdorf  *).  ^ 

1382.  Do  man  zalte  von  gots  geburte  MCCOLXXXII,  hatten  die 
herschait  von  kybui^  vil  gespann  und  vddersatzes  mit  d^  von 
bern  und  von  solottem ,  soverre  daz  die  herschalt  von  kyburg 
mit  heimlichem  rate  hertzog  lüpoltz  von  österich  und  siner  reten 

anviengen  und  understunden ,  die  von  bern  und  von  solottem  25 
heimhch  ze  ubervallen,  also  daz  uf  sant  martinstag  ze  nacht  des 
vorgenanten  jares  die  obgeuanten  graten  von  kyburg  mit  iren 
diener  und  heifern  ritten  nachtes  unwiderseit  für  die  stat  solot- 
tem und  weiten  die  mortlich  und  böslich  uberfallen  und  inge- 
nomen  haben  und  witwen  und  weysen  da  machen ;  wond  Itlt  in  90 
der  stat  warent,  die  inen  des  helfen  soltent,  alz  an  irem  mttnster 
offenlich  geschriben  stat.  Und  won  nu  der  almechtig  got  und 

1.  T.;  als  si  e2u>an  v<rr.  6.  in  ir  atat  A.  26.  T.:  htimlich  anzegrifftn  u.  sse 
»di«dig«n  on  freu  tdUomn  u.  an  tmderm  MrrAm.  29.  ZI:  bötUeh  «.  unertieh, 

*)  Uebar  die  chvonolog.  Verwiirniig,  die  in  Jnstixigers  Dant^img  der  Be» 
gelieiiheiteiidieBes  Eiiega  herrscht,  vgL  ArcM»  d.  hist.  Yer.  d.  E.  'Bern,  YU  289ff. 
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der  lieb  herre  sant  ursus  die  stat  behüten  und  daz  gros  mort 
nit  verhengeu  wolteii  und  die  stat  gewarnet  wart,  und  do  die 
herren  markten,  daz  sl  gevelt  hatten,  do  zugen  si  von  dannen; 
doch  wer  inen  begegnet  umb  die  stat,  den  erstachen  si.  Si 

swolten  onch  uf  die  nacht,  alz  man  seit,  ingenomen  [haben]  thon 
und  arberg,  denne  daz  die  hnoten  uf  den  vestinen  so  gnt  warent, 
daz  si  nttt  geschaften  konden.  Also  hat  sich  der  krieg  der  herren 
halb  unredelich  erhaben  imd  wart  ein  gross  geschrey  in  dem 
lande,  und  flockte  meuglich  Up  und  gut  in  die  stette  da  er  ge- 

10  dacht  sicher  sin. 

In  den  dingen  ritten  die  von  bern  und  von  solottoru  ze- 
samen  ze  gedenken,  waz  inen  harunder  ze  thun  were,  und  wur- 
den ze  rate,  daz  si  allen  eydgnössen  einen  tag  verkunten;  uf 
denselben  tag  si  den  eydgnössen  klagten  die  grossen  smacheit, 

15  schaden  nnd  frevel  und  unere,  so  die  herschaft  von  kyburg  an 
inen  begangen  het,  bi  nacht  und  bi  nebel,  unwiderseiten  dingen, 
und  über  daz  so  si  sich  nit  wisseten  vor  inen  ze  hüten,  und 
onch  allwegen  bereit  gesin  weren,  recht  umb  recht  ze  halten; 
liuramb  si  die  vorgenanten  ir  eydgnössen  baten  und  nimten, 

2ü  inen  beraten  und  beholfen  ze  sinde,  wie  die  sach  gerochen  wurde, 
won  si  die  nit  ungerochen  lassen  wolten.  Dez  wart  inen  geant- 
wurt  von  allen  eydgnössen,  ir  kuniber  und  schad  were  ineu  leid, 
und  getrüweten  wol,  daz  ir  stet  und  lender  inen  beraten  und 
beholfen  weien  mit  lip  und  mit  gut,  umb  daz  die  sach  unge- 

25 rochen  nit  belibe;  euch  wart  man  ze  rate,  daz  gemein  eyd- 
gnössen santen  gut  botschaft  zu  hertzog  lütpoltz  von  Österich; 
und  klagten  dem  die  Sachen  und  gaben  im  dabi  ze  verstanne, 
daz  man  die  Sachen  ungerochen  nit  lassen  wolte;  darumb  alle 
eydgnössen  von  sinen  gnaden  begerten  ze  wissen,  ob  er  sich  dez 

3^kiieges  der  grafen  halb  aunemen  wolt  oder  nit?  Do  antwurt  men 
der  hertzog,  er  wolle  sich  der  sache  nüt  annemen;  do  begerten 
die  boten  von  ime,  daz  er  ouch  durch  sin  laut,  stette  noch  slosse 
nieman  ziechen  Hesse,  daz  dien  eydgnössen  schaden  bringe 
möchte,  derwil  der  krieg  werte.  Daz  versprach  der  hertzog  alles 
zestunde. 

5.  habin  ergänzt  aus  dea  übrig.  Handachr. 
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341.  Daz  bnehegg  rerbrent  wart. 

13.?2,  Also  hub  sich  der  krieg,  und  gritteii  ze  beden  siten  einander 
16.  Nov.  an  mit  brand  und  roub,  mit  totsiegen,  und  wüsten  daz  laut.  Als 
nu  der  erst  augriff  beschach,  darnach  über  fünf  tag  wart  ein 
Irid  gemacht  untz  uf  den  zwölften  tag.  In  den  ziten  waz  herr» 
henman  Ton  bechburg  der  von  bem  diener  worden;  dem  hatten 
die  henren  von  kyburg  sin  vesti  buchegg  varmals  wider  got  und 
dem  rechten  abgewunnen.  Der  sant  inen  uf  den  zwölften  tag, 
alz  der  frid  ussgieng ,  sinen  widersagbrief  gen  buchegg.  Da  waren 

1333,  zwen  herrcii  von  kyburg  tütsches  ordens,  die  stiessen  die  vesti lo 
ö.  Juni,  an  und  branden  si,  und  ritten  von  dannen  gau  burgdorf. 

243.  Baz  grttnenberg  gewnnneii  wart. 

Also  gieng  der  krieg  aber  an,  und  schedigoten  einander  vast 
ze  beiden  siten.  Und  do  nach  phugsten  wart,  do  machten  sich 
herster  zesament  von  solottem  [und]  von  bem,  und  stachten  sich  ^ 
ob  den  vestinen  ze  grfinenberg  in  daz  holtz;  won  der  snabel  von 
grünenberg  vigend  waz;  und  wartoten,  wenne  die  knechte  us  der 
vesti  giengen.  Do  bald  wart,  do  kamen  die  knechte  harus  und 
wolten  holtz  intragen;  dez  slichen  zwen  vom  harst  hinzu,  und 
so  si  in  die  nechi  koment,  daz  si  gedachten  die  knechte  für-» 
louffen ,  do  hüben  si  an  ze  loufFen  und  iiaiulfen  die  [hus]  knechte 
und  wurden  die  ersten  in  die  vesti.  Damit  brach  der  harst  uf, 
und  kamen  alle  hinin  und  wart  darnach  verbrent  Do  kamen  die 
vou  beru  und  von  solottern  und  sleüten  si. 

S43.  Daz  Mesenberg  zerbrochen  wart  ^ 

1383 

'  Damach  zugen  die  von  bem  für  friesenbeig,  so  zugehorte 
Sommer,  peterman  von  matstetten,  edelkneebt,  der  ein  diener  waz  dez 

grafeu  von  kyburg.  Da  warent  inn  zwen  from  muu,  hieaaen  kraft 


7.  W.:  vormals  als  —  fehlerhafte  Wieilorholnng  der  Endsilbe  des  vor- 
hergehenden Wortes.  14.  T.:  do  zog  ein  harst  von  bem  im  sommer  t/<  und 
hetttji  den  schnnhel  von  pr!inin</tn  ffem  tjesthedigot  u.  stockten  sich  15.  und 
ergänzt  ana  ABC  Sch.  l'J.  T.:  do  xcoUtn  diu  kntcht  mit  dem  holtz  in  die  vesti 
pan  tt.  die  bt$üe9»enf  do  Auften  dk  vwem  an  se  folgen  u,  fSrlouffeai  21«  die 
hudentthi  ABC«  T.  28.  T.:  /ümem  man. 
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Yon  bnrgenstem  und  peterman  von  torberg.  Do  die  macht  vor 

inen  alz  groz  waz,  hette  dem  uiiieu  wol  gefallen  daz  man  ze 
früntliclier  tegding  körnen  werc;  do  waz  es  dem  andren  nit  ze 
sinne.  Aho  unlange  in  des  Sturmes  not  wart  die  vesti  gewannen 
6  und  wurden  die  vorgenanten  zwene  über  die  vesti  usgeworfen 
und  die  andren  erstochen. 

2'^.   Daz  die  kerren  zugeu  au  den  hag  von  rötenbach. 

Darnach  im  winter  in  demselben  jare  besampten  sich  die  1383— 
grafen  yon  kyburg  mit  zwein  grafen  von  tierstein  und  mit  vil 

10  rittem  und  knechten  und  mit  den  iron  buigdorf,  und  zugen  an  ^]^er. 
den  hag  gen  rötenbach  und  wolten  in  daz  land  durch  roubens 
inrillen.  Do  sieh  der  geburen  und  der  lantlttten  da  umb  ein  teil' 
zesamen  gemacht  liatten,  doch  so  warent  ctlich  nit  da,  die  aber 
da  gewesen  sin  solten  und  ir  eren  nit  genug  taten;  die  aber  da 

15  warent,  die  taten  alz  froni  liite  und  werten  den  hag  und  vachten 
mit  den  herren  ritterlich,  daz  si  die  mit  werlicher  hand  von 
dem  hag  triben  und  der  herren  vü  erstachen  und  uf  den  tod 
irundoten.  Also  zugent  die  herren  mit  schaden  und  mit  schänden 
von  dannan. 

^  9i5.  Daz  traehselwalt  gewuuneu  wart 

Damach  taten  die  von  bern  vil  reisen  gen  buigdorf  und  1384, 
anderswar,  und  taten  grossen  schaden.  Also  zoch  man  für  trachsel- 
walt;  darinne  waz  burgkart  yön  snmeswalt',  edelknecht,  dez  die 

vesti  waz,  der  euch  ein  helfer  waz  der  grafen  von  kyburg.  Und 
aöals  man  an  die  vesti  sturmde,  do  versuch  er  sich  not  und  arbeit, 
darumb  er  früntlich  tägdiug  suchte  an  die  von  berne,  und  daz 
[man]  sturmdes  über  wurde,"  und  man  der  lüten  schonete.  Do 
wart  es  vertegdingot ,  daz  er  die  vesti  von  den  von  bern  ze 
lechen  enpüenge,  und  wart  ir  burger  und  diener,  als  die  briefe 
3»  Wisent  so  in  der  stat  kisten  ligent. 


12.  da  nmh  fehlt  in  CD.  Srh.  20.  Tn  W.  sind  die  Nummern  245  u.  246 
durch  eiu  Veraelien  des  Abachieibers  vor  Nr.  243  ii.  211  gesetzt;  bei  Nr.  246 
igt  dies  in  der  Eauäscbr.  selbst  bemerkt.  Die  richtige  Ordnung  befolgen 
ABO.  T.Sch.  27.  man  ergftnst  aus  ABÜ.  BL  Sek* 
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240.  Ein  braust  an  der  hormansgassen. 

Und  als  man  vor  tracfaselwalt'lagin  der  Tasten,  do  warent 
zwentzig  spiesse  vom  volk  heim  gen  bem  getrabt  So  in  der 
nacht  wurdet,  so  gat  für  an  niden  an  der  hormansgassen  und 
yerbmnnen  etzwe  vil  hüser;  und  warent  die  Kwentzig  spiesse  nit  & 

ane  gcvcrde  gen  berii  komeu,  es  were  i^ar  übel  ergaiigeu. 

247.  Yan  dem  regen  ho  ze  olton  durch  zonberie 

gemacht  wart. 

ünfl  als  ölten  gestanden  waz  in  dez  von  nidow  hende,  dem 
es  der  bischof  von  basel  von  vyann  ingeben  hat ,  darnmb  daz  jo 
er  im  wider  die  von  bern  helfen  solte,  sonderlich  den  brem- 
garten abhouwen,  alz  Tor  stat,  und  aber  nach  sinem  tode,  alz  er 
ze  bürren  erschossen  wart  von  den  engelschen,  kam  in  die  hende 
der  herschaft  von  kyburg,  die  es  in  dem  krieg  von  burgdorf 
inn  hatten;  do  zugent  die  von  bem  umb  mitten  summer  för» 
ölten  und  floszten  die  bruggen  weg  und  weiten  fürer  daz  sloz 
stürmen  und  si  schedigen.  Nu  waz  graf  berchtold  von  kyburg 
ze  ölten  inne;  dem  kam  für,  daz  ein  frowe  ze  ölten  were,  die 
konde  etwas  daiuitte  dem  sloz  und  den  lüten  darinn  geholfen 
möchte  werden;  und  do  er  si  bcsant  heimlich  und  ira  lopt  siso 
nit  ze  melden  noch  kein  leid  darumb  tun  noch  schatian  getan 
[werden],  do  stund  si  bi  im  an  der  zinnen  und  sprach  heimlich 
etliche  wort;  zestund  kam  ein  wölk  über  den  beig  bahn  und 
macht  den  grösten  regen,  der  in  disem  land  je  gesechen  wart, 
also  daz  die  Ton  bem  zestunt  ab  dem  yelde  und  von  dannan^ 
zugen.  Do  waz  ölten  genesen.  Darnach  wart  ölten  versetzt  in 
der  herschaft  band  von  österich,  mit  wietlispach  und  erlispurg, 
umb  viertlmseng  guldin;  daz  losten  die  von  basel  von  der  her- 
schaft von  österich  und  stat  die  losung  dem  bistum  von  basel. 


4,  T,f  kormUgSuUBlk,  6.  T,:  ungefähr.  11.  T.:  das  ermUimfur  hem  Heehm 
»olt  u.  die  ht^en  Mdkädigen.  15.  T.:  die  es  inne  hatten,  darnach  zu  dtn  ziten, 
do  sich  der  krieff  vor  burgdorf  erhxih  .  (So  ^iifiren  —  18.  T.;  dem  k.  fÖr  heimlich. 
20.  heimlich  fehlt  in  T.  22.  werden  ergänzt  aua  BCD.  T.,  fehlt  in  W.  u.  A 
29.  r.:  dem  hischoff. 
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248.  Wie  sni^immeusteiu  gewuimea  wart. 

Darnach  zugent  die  von  bem  für  grimmenstein ;  dariime  ^368 
vaz  petennan  von  rormos,  dem  euch  die  Teste  zagehorte,  mit  g^^^^^^j. 
sinem  wibe  und  gesinde;  und  stnnnden  an  die  bnrg,  soveire  daz  ^d.  i384 

•er  die  veste  ulgab  uud  sich  mit  der  vestc  verband   deu  von  im 
berne  gehorsam  ze  sinde,  nach  wisung  der  briefen  so  in  der  stat 
kisten  ligent. 

249.  Ein  brnnst  TOr  den  bredtern. 

Es  waz  oiich  vorhin  bi  einem  jare  ein  brunst  beschechen 
10  vor  den  prediern,  von  den  schüren  harab  <untz  an  der  seülerren 
spitaL 

350.  Ein  brunst  au  der  matten. 

Do  man  zaite  von  gots  geburte  MCCCLXXXm  jäte,  umb  1383, 
saatniclawstag,  brau  es  an  der  matten  nid  den  müiinen  ab  untz  ^  ^ 
^an  den  bach. 

35L  Daz  burgdorf  belegen  wart 

Und  als  daz  lant  von  krieges  wegen  vast  verwüst  waz  und  [1383, 
der  krieg  gewert  hat  in  daz  dritte  jar,  do  wurden  die  von  Ijcrne  1- April.] 
ze  rate  mit  allen  eidjrnossen,  daz  si  bnrgdorf  belegen  wolten. 

20  Und  also  ze  usgeii  i»  in  aberellen  zugent  die  von  bern  us  fttr 
b\irgdorf  mit  gantzer  macht.  Der  graf  von  safoy  sante  inen  sin 
helfe  dar,  es  kamen  euch  dar  mit  grosser  hilf  die  von  zwürch, 
von  solottem,  von  lutzem,  von  ure,  switz,  underwalden  und  zug,. 
und  schätzte  man  daz  volk  fUr  zwentzigthuseng  man.  Do  wart 

»ein  fHd  gemacht  sechs  wuchen  in  den  werten:  wurden  si  nit 
entschattet  in  dem  zil,  so  seit  man  die  stat  ufgeben  in  der  von 
bern  band.  Und  indem  als  man  da  lag,  do  hat  sich  der  graf  von 
tetiiaii^  mit  sinen  fründen  und  gesellen  gesamnot  bi  auderhalb 
hundert  spiessen,  uud  ritten  in  die  vesti  ze  burgdorf  und  stärkten 


6.  T./  gebora*  le  sin  «.  ir  o/fen  hus  $in.  9.  Sch.:  bi  einem  jare  oder  dabL 

14.  T.:  a.  d.  matten  schattefihalb.  18.  T:  in  das  dritte  jar  do  man  salte  1384 
jnr.  25.  T. :  do  wart  in  die  sach  geret,  das  ein  frid  gemacht  ward,  27.  T»:  do 
haiiend  sich  die  herschaft  im  tand  wwendig  ietatnmtngemacht. 
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sich  also,  und  do  zil  us  kam,  do  hielten  die  herren  die  beredung 
nit  stett.  Aber  die  in  der  stat  entschuldigoten  sich  und  sprachen : 
die  herren  weren  inen  ze  stark,  si  müsten  tun  waz  si  wölten. 
Bo  griffen  die  e}  dgnossen  in  die  sach  und  suchten  früntlich 

tegding,  und  wart  am  testen  vertegdinget ,  daz  die  von  bcme » 

btan  Sölten  zu  der  bürg  und  stat  ze  burgdorf  unti  zu  allem  dem 
recht,  so  die  herschaft  dennocht  hatte  an  thnno,  biirg  und  stat, 
am  fryem  ampte,  am  griiissLsperg ,  daz  da  heisset  ketterlis  ampt, 
und  Sölten  die  von  bern  darumb  der  herschalt  geben  ein  sumc 
gelts.  Nu  waz  die  herschaft  gen  bern  vil  schuldig  und  anderswa  lo 
und  warent  nötig.  Also  wurdent  von  den  eydguossen  darzu 
geben  von  jeglicher  stat  und  lant  zwen  erber  man,  und  wart  den- 
[1384,  selben  gewalt  geben  usszesprechende.  Do  griffen  si  ze  tieff  in 
Hon.]  den  tei^und  sprachen  us  also:  daz  die  von  bern  geben  selten 
den  gratfen  von  kyburg  achthundert  und  siben  und  drissig  thuseng  15 
guldiii;  darzu  musten  die  von  bern  den  eydgnossen  Iren  sold 
geben  und  bezalen  jegklicheni  alle  tage  eines  turnci.  Dis  wart 
alles  ein  grosse  sume,  damit  die  von.  bern  do  zestuud  vast  be- 
laden warent. 

252.  Daz  mau  gelt  entleheneu  niuste.  20 

Nu  hatten  sich  die  von  berne  in  dem  krieg  verkostet  mit 
soldern.  mit  büchsen,  ^'orken,  geschütze  und  mit  mengen  Sachen 
so  über  kriege  und  über  leger  gat,  daz  si  nit  gelts  hatten  und 
gelt  schuldig  waren,  und  musten  daz  gros  gut  alles  entleheneu 
Qswendig  landes  umb  grossen  zmse  und  uf  schaden  nemen,  umbas 
daz  si  den  Sprüchen  genug  teten  und  den  eydgnossen  iren  sold 
bezalten  und  ander  Sachen.  Und  nach  ergangnen  Sachen  und 
dingen  wurdent  die  von  bern  schuldig  ihe  denne  sechtzigthusent 
guldin  houptgutes,  daz  alles  uf  swerem  zinse  stunt,  daz  Imndert 
umb  zechen.  Man  bette  ze  bern  wol  funden  gelt  ze  entlehen,3o 
do  wolt  der  stat  nieman  liehen,  von  sach  wegen  daz  si  die  alten 
schulden  nit  bezalten,  und  e  daz  daz  gelt  alles  bezalt  wurde. 


1.  dat  asü  BD.;  äoM  fehlt  in  W.  n.  A.  5.  7.:  w.  »thiekiend  ir  erbtr 

scJiaft  darzu,  6.  T.:  koufwya  ^tan  äölten.  16.  iren  aold  bexalen  ABC.  Seh* 
27.  vunach  ergangenen  dingen  AS€.  T,:  6«h,  SO.  T.i  viOieht  woL 
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daz  kostet  me  denne  hundert  thusent  guldin;  wones  stund  bald 
aber  gros  nuwe  krieg  uff  mit  der  herschaft  Yon  dsterich  und 
mit  den  Yon  friburg,  und  huJSbten  sieh  die  zinse  einer  uf  -den 
andren,  daz  der  versessnen  Zinsen  und  dez  houptgutes  so  vil 
swaz,  daz  meng  man  sprach:  er  w51te  gnug  haben  nntz  daz  die 
stat  von  bem  bezalti,  und  wenue  mau  bezalte,  so  wölte  er  nüt 
haben» 

253.  Ton  den  grossen  teilen  so  die  tou  beru  anleiten. 

Ku  lag  die  grosse  geltscbuld  den  reten  von  bem  vast  ob, 
10  und  leiten  grosse  stüre  uf  sieh  selben  in  der  stat  und  uf  dem 
land,  und.  gulten  ab  waz  si  mochten;  daz  half  nit  vll^  won  die 
schuld  ubersirenkig  waz.  Und  leiten  darnach  aber  bi  Tier  jaien 
ein  noch  grösser  teile  uf  sich  und  uf  die  iren,  und  muste  in  der 
stat  jedermaii  geben  bi  geswornein  eide  uf  ein  geuampt  zil  vom 
läpfunt  seclis  pfenning,  daz  waz  der  viertzigoste  teil  sines  gutes. 
Und  mit  also  grossem  tlijssc  und  ernste,  so  die  von  bern  gemeinlich 
hatten,  wart  inwendig  zechen  jaren  menghch  bezalt,  ussgenonien 
zwey  alte  wip  von  basel;  denen  waz  man  schuldig  lipding  bi 
hundert  guldin  gelts,  daz  man  nit  abgelösen  kond,  wie  gern  man 
20  es  getan  hette. 

254.  Baz  die  Ton  liern  uf  gandegg  zugen. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCLXXXmi  jar,  amadeus,  1384. 
graf  ze  sat'oy,  hatte  grosse  krieg  mit  den  von  wallis,  und  zoch  [1388.] 
in  daz  lant  untz  gen  sitten,  und  bat  und  mande  sin  eydgnossen 

»von  beme,  daz  si  im  wider  die  von  wallis  hiliüch  sin  wölten. 
Baz  taten  die  von  bem,  und  zugen  uf  gandegg  und  weiten  des 
w^.  hinin  gen  wallis  gezogen  sin;  do  hatten  die  walliser  die 
hüten  inn  und  mocht  man  über  daz  gebirg  nit  kernen.  Und  won 
nu  die  besten  von  wallis  daz  lant  wider  die  von  bem  weren 

jomusteu,  darumb  der  graf  sitteu  gewau;  uiiJ  weren  die  walliser, 
so  uf  den  bergen  wider  die  von  bern  warcnt,  ze  sitten  gewesen, 
der  gral  konde  nüt  geschattet  haben.  Darnach  vieng  der  graf 


9.  vof»  htm  fehlt  in  ABC.  15.  B.:  von  ied«m  pfimd  secha  haUer. 
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von  ^^lyoy  peterman  und  hentziuiia  yoa  raron  von  wallis,  und 
alz  si  woaden  .slctier  sin,  alz  gefang^i^  lüjte  des  lebens  sicher  siu 
söilent^,.do  irurden,  si  e^l^ojaptet^,. 

255.  £iu  ricfatuug  rwüschent  den  von     barg  und 

1385.    .  Bö  mau  zalte  von  göts  g[Mtte  MCGCLXXXV  jaie,  graff 
^l^^l^'  berchtold,  giraf  hartman  von  l^liarg  und  greflti  aima,  g^bom 
von  nidbtr/ nmchten  ein  luter  'riisiitüng  niit  deh  von  beim  umb 
all  saehen,  nnd  namen  Mtt  'burgrech^^  uti  sich  ze  louppen,  nadi 
wisung  der  briefen  so  in  der  stat  kystcn  ligent.  "  » 

250.  .  Bav  die  xete  m  lierne  ontBetst  wurden.  . 

Wie  vast  niaii  im  vei;^uUen  und  bezalt  hat,  und  wie  mit  ' 
grossem  flisse  schultheiss  und  rete  mit  der  geltschuld  umhgiengen, 
düchte  etlich  lütp  oder  hantwerk,  wie  man  uf  der  stat  ding  nit 
alz  geflissen  were ;  man  liette  gros  gut  ufgenomen  und  were  die  15 
stat  noch  all  wegen  beladen  mit  schulden.  Und  duohten  sich,  visa: 
sin  denne  die  rete^  und  sainpteiv  sich  vor  einer  vasnacht  ze  den 
prediem  nnd  santeti  nach:  allen .  'hiintwerken  mkd  geselsdiaften, 
am  leaten  kam  die  ganiz  gemeind*dahnt  Da  worden  schnitlielsa 
nnd  rete  entsetzt,  xk>eh  der  sehultbeis  und  vier  der  reten  wurden  20 
wider  gesetzt,  und  sagten  darzu  nüwe  rete  die  inen  gevielen,  und 
wart  der  bös  pfeniiiug  abgetan,  und  kam  des  louö'ens  die  stat 
in  grossen  schaden. 

259.  Ber  gros  krieg  zwüefilieilt  4er  herseliftft  von 

Ssterich  und  allen  eydgnossen.  25 

1385.  ^^^^^^       ^^^^  geburt  MCGCLXXXV  jare,  Imb  sich 

grosser  kiieg  zwüschent  den*  herschalt  von  österich  und  iren 
'    helfem  und  den  von  friburg  ze  einem  teil,  den  von  bern  und 
allen  eydgnossen  ze  dem  andren  teile;  waz  aber  die  sache  des 
krieges.were,  wirt  kürtzlich  hie  geseit.  Ais  die  von  bern  und  so 


11.  T.  u.  SrJi.  liabeu  diese  Nummer,  vielleicht  chronologisch  richtiger, 
zwischen  die  Nrn.  252  u.  253  versetzt,  M.  und  hautw.  BCD.;  oder  hantw. 
WA.  20.  der  alten  rete  T,  Sch,  21.  u.  satzteu  «u  den  AC.  T,  Seh,  (In  B.  fehlt 
der  ganze  Satz.) 
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die  e jdgnossem  Tonnals  bekriegt  hatten  die  hmdutit  von  kybnrg, 

alz  davor  geseit  ist ;  in  demselben  kriege  hertzog  Itipolt  von 
österich  den  eydgnossen  versprochen  hat  ,  er  wölte  stille  sitzen 
und  sich  der  sache  nttt  annemeii,  dücIi  durch  sin  lant  noch 

sslosseuf  dio  evd'jnosson  nieman  ziehen  lassen;  daz  aber  der 
hertzog  von  österich  uit  gehalten  hat,  won  er  der  herschaft  von 
kybnrg  wider  die  eydgnossen  beraten  und  hilflich  waz,  heimlicli 
und  offenlich.  Daz  lag  den  eydgnossen  inn  nnd  tet  inen  we.  Da- 
wider verdros  aber  den  hertzogen  und  lü  ander  henen,  daz  die 

lografen  yon  kyburg  also,vertriben  nndnsskanft  warent,  nnd  bub 
sieb  ein  blast  zwfischent  der  herschaft  und  den  eydgnossen.  Nu 
treib  der  von  torberg  grossen  mutwillen  mit  etlichen  lüten  von 
wolhusen  und  von  rotenburg;  soverre  daz  dieselben  lüte  solicb 
ungewanlich  smacheit  nit  erlideu  mochten  und  luffcn  l^cii  lutzem 

15  und  wurden  da  burger.  Do  daz  der  von  torberg  vernam,  do  vieng 
er  etlich  und  erhankt  si.  £s  wurden  oach.  etlich  der  von  luzero 
nnd  die  iren  an  dem  zolne  ze  rotenbnrg  gar  nngnedenklich  ge^ 
halten,  daz  dozemale  henxaan  von  grflnenberg  inne  hatte.  Daz 
und  anders  Terdros  die  Ton  lutzem  und  weiten  daz  nit  me  liden, 

M  und  namen  rotenburg  inn  und  griffen  onch  zu  dem  von  torberg  ' 
gen  wolhnsen.  81  namen  ouch  die  von  sempach  und  von  entli- 
bnch  ze  burger.  Sy  namen  ouch  in  meyenberg,  darin  gemein  eyd- 
gnossen solduer  leiten  daz  stetli  ze  behüten. 

S58.   Wie  etlich  knecht  von  den  eydgnossen  ze  meyeu- 
«  berg  erslagen  wurden*). 

Darnach  kürtzlich  kam  der  herschaft  von  österich  lantvogt . 
mit  vil  Volkes  ze  rosse  und  ze  iusse  und  verstackten  sich  Yor 
meyenberg  in  ein  hüte,  nnd  ritten  der  vigenden  etlich  hinzu  und  , 


« 

*)  Als  QaeQe  fBr  seiiie  Hitthdlmigeii  am  der  xatgeoOssiBchen  Geschichte 
dir  ELdgenoM  hat  Jiiatiiig«r  eoiie  ZOTohep^Sbrcnlk  benntit,  die  ach  noch 
in  den  St  Galler  Handschriften  657  tl  eSl  erhalten  hat;  aoi  ihnen  hat  Itftme 

unter  dem  Text  seiner  Clingenli erger-Chronik  Auszüge  mitgetheilt,  die 
meist  den  ausführlicheren  Text  der  Juatingersehen  Excerpte  enthalten.  Wir 
werden  im  Folgenden  darauf  verweisen,  wo  sich  solche  finden. 

16.  die  von  Luzeru  ABC.  Sp.  T.  28.  T, :  u.  ritten  ir  etwa  vil  an  die  »tat, 
u,  »otMen  die  wldntr,  90  von  dtn  tidynontn  da  lagen,  hanu, 

11 
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maditen  ein  aö^hea.  Also  unbedachter  dingen  luffen  die  soldner 
barns^  den  idg^den  nadi  und  brach  die  hnt  der  vigenden  uf 
nnd  erstbdLent  der  soldner  von  den  eydgnOBsen  etwe  yü.-  Do 
darnach  bald  wart  das  stetli  -  nef enberg  v<m  den  eydgnossen 
gesleiü'et,  und  also  Ton  manung  wegen  der  von  lut2em  kaments 
die  andren  eydgnossen  in  den  krieg.  Darnach  uf  einen  tag,  den 
die  eydgnobsen  in  daz  kieniioltz  gesetzt  iiatten,  nianten  si  die 
von  bern,  daz  si  dem  hertzogen  widersagen  weiten;  daz  waz 
den  von  bern  gar  swer,  won  si  erst  von  einem  grossen  kriege 
kernen  warent  mit  der  herschaft  von  kybnrg,  und  von  dez  kriegs  » 
wegen  noch  in  grossen  schnldeh^  steckoten,  die  sohalde  inen 
swarUdi  nf  dem  hals  lege;  darzu  friburg,  ein  mech1%  stat,  die 
inen  so  nach  lege,  und  mit  den  vigenden  ae  nidouw,  ze  bürren 
und  ze  wangen  umbhuset  werent,  und  yi)  ander  not,  so  inen 
daran  gelegen  waz,  darumb  si  nit  gern  in  den  kneg  kamen.  i& 
Doch  am  lestcn  taten  die  von  bern  alz  getrüwe  eydgnossen,  und 
vielen  in  dt  ii  kiieg,  un  l  widerseiten  dorn  hertzoiren  umi  den  von 
Iriburg,  und  griffen  den  krieg  ratlich  an.  Und  werte  der  krieg 
1386,  untz  uf  sant  mathystag  do  man  mite  LXXXVI  jar.  Do  ritten 
Febr.*24.  .^e  richstette  darzwfischent  und  OMiehten  einen  friden  untz  zeio 
1&  Juni,  usgender  pfingstwndben.  Bazwttäehent  bewarb  sicfi  der  hertzog 
umb  herren,  ritter  und  knecht,'  und  wnsten  beide  toüe  einander 
in  ergdw  und  da  die  marken  zesiamen  stieseen. 

Die  von  lutzern  nanien  inn  richensee,  baldegg,  licl,  scheft- 
landen,  scheugken,  aristouw.  Die  von  switz  namen  in  sant  andres.  2& 

259.  Der  strite  ze  sempach. 

Und  do  sich  der  vorgenant  hertzog  lutpoH  von  österich  be- 
sampnot  hat  mit  grossem  volk,  do  kamen  die  eydgnossen  von 


3.  T.:  u.  wurden  der  soldner  etwa  viel  erslagen  u.  wurdent  uff  der  herren 

teil  oiich  etlich  erslagen.  4.  T.:  von  den  p^^o;.  zerbrochen  u.  verhrant.  11.  T. : 
mir  denn  60,000  Gulden.  14.  D. :  so  Lrien  obLag;  Sch.l  das  inen  daran  gelegen 

war.  19.  LXXX  VI.  ABC.  Sp.  T.;  LXXXV  in  W.  scheint  nur  ein  Schreibfehler. 
90.  7.:  die  liobstette  von  <iem  grotstn  budd,  21.  2*.:  derutb  friden  ward  oueh 
Mmatun  gthättm,  22.  2*«:  ritter  ii. kn^  an  da»  iandMOc.  88.  die  maAm  der 
lender  ABC.  25.  WD.:  «mlroiMo;  B.  arouw;  A.  T,  8eh,  arMomo, 


Digitized  by  Google 


16a 

Ittteern,  are,  switz*,  luderwa^en  ca  den  von  ararüridi  toh,  ir  ma- 
nung  irogen  im  bradioft,  -  wol  But.  sechzechen  lumdetl  mannen, 
md  zugen  mit  den  TOn  zwül^  in  der  henchaft  vQn  österich 
laut,  in  daz  turgöw;  und  wuosten  und  branden  waz  si  fanden, 

6  und  gewunuen  pfeffikoji  in  deiu  tuigüw,  daz  des  von  landenberg 
waz,  daruf  erslagen  wurden  der  vigenden  sechsundzwentzig 
werlich  man.  Und  do  die  cydgnossen  mit  den  von  zwüricli  also 
[vierzechen  tag]  gereiset  hatten!^),  dp  vernament  si,  daz  der  hertzog 
mit  grosser  madit  wolt  ziechen  gen  sempach.  Do  erloubt^n  die 
von  zwürich  den  eydgnossen  hein  jb6  yaren.  Und  do  nu  wart  uf 

10  den  mendag,  der  do  waz  der.  nünde  tag  hdwetz,  zoch  der  ob* 
genant  hertzog  lüpolt  von  Österich  mit  grosser  herschaft  und 
mit  grosser  macht  für  sempach.  Also  zngent  dieselben  eydgnossent 
so  ze  zwüricli  gewesen  waren,  von  lutzern,  ure,  switz  und  under- 
walden,  us  gen  sempach,  wol  bi  drizecheu  hundert  mannen.  Und 

15 do  die  visxende  ze  beiden  teilen  enandren  Sachen,  do  scharroten 
si  sicii  ul  dem  acker,  und  zugen  also  mit  bedachtem  mute  uf 
witem  Velde  zu  einandem"*^).  Den  herren  waz  gach  zu  den  eyd- 
gnossen; die  hatten  sich  so  nach  gesmuockt,  und  vachten  mit  dem 
s^tze,«und  namen  dez  ersten  grossen  sdiaden.  Bald  Hessen  die 

90  eydgnossen  \on  dem  spitze,  i|nd  lieffen  in  die  herren,  und  slugen 
so  grüUch  mit  den  halbarten,  daz  nttt  vor  den  streichen  gestan 
mocht.  Zehand  gab  got  den  eydgnossen  daz  glügk,  daz  si 
obgelagt  ii  und  da/,  vold  nut  grossen  eren  behüben.   Und  wart  i^iSö, 
der  obgenant  flirrt  von  österich,  vil  grosser  herren,  ritter  und^-J^h. 

25  knechten ,  mit  im  erslagen.  Und  warent  der  vigenden  wol  vier- 
thuseng  ze  rosse  und  ze  lusäe.  Do-  wart  gross  gut  gewunnen 
nn  hamesch,  an  kleidem,  an  kleinödern  und  an  andren  Sachen. 
Und  veriurent  die  eidgnossen  bi  hundert  und  zwentzig  mannen, 
und  flirten  mit  in  ab  der  walstat  die  paner  von  tyrol,  die  paner 


♦)  VgL  Thnne,  Clingenb.  &  119. 
•*)  Ibid.  §.  120. 

6,  der  vigendtn  feiilt  in  A.  u.  D.  8.  vierzechen  tag  ergänzt  aus  ABC.  T. 
Sek.  14.  7.:  oueh  gen  Sempach.  17.  T.t  uf  flauem  velde,  u.  fo  tötend  mU^  ■ 
mumdtt  mamUek  i«.  HiCcrUdk,  da  gab  gott  —  (die  Worte  dm  Aerrm  wa  gaeh 
—  g€^an  modä  nnd  in  T.  auBgelaMen).  24.  T.:  henen,  grtfin  imd  /^n. 
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yfäk  o'ehsetiflieid,  dez  mäiggrafen  päner,  der  ron  schafhusen  pftiler, 
der  Yön'ibetlmgen  paner,  und  vil  yenliii,  ät  nit  erkanden. 
Unid  wüirdeii  nf  der  yi^enden  te^'/^lagen  ^ter^  uM  edel,  so 
hienach  gesdiribeb  'staut,  a'ne  dai'  c^tvolk  ühd  ander  Tolk. 

2^  Der  edlen  ivuneii.  wm  telle.  so  w  gempa^  .  s 

«rslagen  .viiird<m^ 

Der  hochgebom  durluchtig  fürst  hertzog  lüpolt  von  österich; 
her  johaiis  von  ocbsenstein ;  margrafen  von  hochberg;  graf  hans 
von  fürstenbeig ;  zwen  grafen  von  tierstein;  her  johaus  von 
hasenburg;  her  fridrich  von  monstral;  her  waither  von  geroltz- w 
egg;  der  schwartz  graf  von  zolr;  her  waither  von  der  4^ck;  der 
von  randeg;  her  marty  ntaltrer;  her  ptto^  yon  walparg;  •  zwen 
von  griffenstein;  zwen  von  8tauffeD;  der.  von.ßignouw;  her  albrecht 

rechberg;  her  nliich  von  ti^hferg;  zwen  von  klingen;  .zwen 
von  aadelo;  drije  yon  rotzfanbusf»;  dr^e  vom  berenvels;  dz^e  u 
von  ratpberg;  her  wernher  von  flachslanden;  zwen  von  hadstat; 
zwen  siieuwU  von  iriburg;  zwen  waldner;  her  Lürus  von  schönouw 
und  siner  tochter  man;  her  johans  von  grüneaberg;  der  von 
'  lantsperg;  iier  wernher  von  liechtenleis;  zwen  von  wiswilr;  her 
johaus  von  huse;  her  heinrieh  vom  steine;  her  heinrich .  von ao 
schellenbei^;  her  johans  schaler;  her  he^chtold  grat;  zwen  von 
halwilr;  der  vop.  tegerfeld;  ein  sf^r  von  siUtz;  zwen  von  emptz; 
vier  von  eptingen;  filnf  von  mörspecg;  vi^vonrinach;  derzem 
wiger;  zwen  gössen;  der  von  becbpui'g;  zwen  kletten;  der  von 
mtUnheim;  her  hnrckart  von  maasmtinster;  hans  bembart  von» 
huse ;  der  stark  von  grimmenstein. 

Item  achtundzwentzig  ritter  und  knecht  von  österich;  item 
fünfunddrissig  ritter  von  der  etsch,  und  ander  deren  name  hie 
nit  geschriben  stat 

961.  Daz  die  von  bom  gen  rtttols  zngen.  m 

1886.       Iii  denselben  acht  tarien,  als  der  strit  ze  sempach  beschechen 
waz,  zugent  die  von  bern  gen  rütols  in  daz  tal,  und  schedigoten 

8.  Ott  V.  Höchberg  T.  Seh,  14.  W.:  Btehburgf  A'BCD.  Sp.  f.  Seh  :  £cdk. 
berg,  88.  3*.  fieü.:  vil  ander.  / 
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die  greiin  von  valleadis.  Die  w^z  burgeiiii  gewesen  und  hat  den 
von  bern  ir  togrec^t  uffgeb^n^  si  hat  aber  die  zwölthundi^rt 
guldin  Bit  geben,  4aruiab  ii:  t))i])gr^<^jb<SLft  ^az.  U^d.^l^b^d  inaii 
von  Qütols  kamj  4^  ^g^^t  41^  ^  toi|t>erg  «nd  ge- 

6  imnnen  daz,  und  wart  zerbrochen.  Darnach  zoch  man  gen  kop-  [1^86, 
ping^rf;  m  detn  Vön 'ioy6elW'fin#äil<m«;  '^k  onoKf  ze#U^Men.  ^'^^'^ 
Damach  zoch  man  gen' \^!llfid%,'        der  ^^refln  von  vallendls  [1886, 
zugehorte,  und  i^ewiumen  die  stat  und  haseiibuig  die  vesti,  und  ^-^^1 
branden  und  wuoeten  si  beda  und  zugent  wider  keim. , 

10  Die  l^mper  mitwu^he,  do  die  you  Driburg,  dar- 

,A' '  nWer  geleit  wurden'). 

*  Die  vön' bern  und  teil 'friburg  griffen  elnandern  <e$^ch  an 

mifVöab,  mit  brand,  mit  totsiegen,  und  wie  sie  einander  ge- 
schedigen  mochten.  Indem  do  stärkten  sich  die  von  friburg,  und 

15  versoldeten  zu  inn  frömde  herreu  von  welschen  und  von  tUtschen 
landen :  nemlich  den  herren  von  rey,  den  herren  von  verse,  den 
herren  von  blankenbutg,  defl  herren  von  nüwenburg,  von  der 
yle.  beinrichen' von  mö'rsperg,  mit  andern  rittern  und  knechten, 
däz  inan  seit,  sy  betten  frömdes  Volkes  zweihundert  spiess.  Also 

so  leiten  die  von  Mburg  eine  reise  an,  und  kamen  für  bern  nf  die 
mitwnchen  in  den  tempertagen  ze  herpst,  anno  MCCGLXXXYI  1386, 
jar«';  und  kämen  ungewambter  dingen,  daz  man  ze  bern  ntit^^'^P** 
wissctc  ,  untz  dass  man  die  vigende  ab  dem  kilchof  sach  uf 
dem  Velde  riten.   Zestunt  slug  man  an  die  gloggen;  do  waz 

25  menglich  bereit,  und  zoch  man  us  m  den  vijyenden.  Also  wichen 
si  hinder  sich,  und  schiben  4^  fuzvolk  für,  undzugen  von  dannan 

*)  Die  in  melu-facher  iiinsicht  nuingelhafte  und  chronologiach  vei"wirrte 
Daräielluug  Juätiogeiä  von  diesem  Frciburgerkrieg  in  Nr.  262  ,  278  u.  279 
findet  Ibra  tbeUweiae  B^diUguog  upd  Ergmxmg  ia  d^pi  unter  den  Beilagen 
abgedrnekten  gleidiaeitigen  Bericht  de»  «ogttn.  Anomfmnu  Friburgtmiu  Vg]. 
die  Bemerkungen  über  das  wechselseitige  Yerhälini^s  der  beiden  Bericht- 
erstatter im  Archiv  iL  AM.  Vtrtim  d,  K,  Btm,  VI,  558  ^ 

2.  T. :  uifgeben  u.  tcolt  ouch  des  kriegt»  sin,  21.  T. :  neckst  naduUtn  als 
der  stritt,  ze  Sempach  vor  im  howet  bcschechen  was,  23.  T, :  uss  dtm  alten  rathu» 
uf  dem  veld  riten  sach.  2ö.  T.:  hiuderaich  teider  bümplUzoeld. 
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waz  si  mochten.  Doch  so  mochten  si  nit'  von  dannaii  küiumen, 
ir  will  (Ion  hi  hunderten  erslagen.  Es  wart  ouch  ein  burger  von 
beni,  em  iromer  fümemer  man,  f^efangen,  hies  j'fo  von  bollingen, 
der  sich  mit  grossen  eren  den  vigenden  so  nache  fügte,  daz  er 
von  inen  gefangen  wart;  und  lag  gefangen  drithalb  jar.  Da»» 
zwüschent  wart  im  Bin  hose  lietpurg  wbrent  und  gewüst,  und 
kam  dez  kriegs  gar  tfire  an  lip  und  an  gute,  e  er  wider  heim 
kerne.  Und  do  die  von  bem  bttrren  gewunnen,  do  ^engent  si 
einen  edelman,  kies  hans  nlridi  von  tattetriedt  mit  demselben 
wart  der  egenaut  von  bollingen.  erlöset.  •  » 

263.  Dax  underseireii  und  oberslbental  Ingenomen  wart. 

Also  treib  man  starken  teglichen  krieg,  und  zoch  man  gar 

dike  mit  gewalt  gen  friburg,  oben  zu  und  niden  zu.  Und  wurden 

von  berne  zc  ritter  da  gemacht  her  otto  von  bubenberg  und  her 

cnnrat  von  burgistein.  Damach  reisete  man  gen  friburg,  und^ 

mate  inen  daz  kom  ab  mit  gewalt ,  wie  vil  si  joch  herren  und 

frömdes  Volkes  bi  inen  hatten.  In  denselben  ziten  wart  under- 

sewen  ingenomen.  Daz  stund  in  d^  herschaft  band  von  österidi. 

Sy  namen  ouch  in  oberslbental ,  daas  da  stund  in  den  henden 

Wilhelm  von  tüdingen  von  friburg,  edelknechts.  Dieselben  von» 

underseweii  luid  von  obersibental  der  stat  beni  als  iinr)  ir 

1886,  recJiten  herschaft  ewenklich  gesworn  hant,  als  dis  alles  die  briefe 

U.  und  Wisent  so  in  der  stat  kysten  ligent. 
23.  Aug. 

26^.  Daz  wesen  gewiumen  warf^). 

Nach  dem  strite  von  sempach  im  oug^ten  zugent  die  vonss 
zwiirich,  von  lutzem,  ure,  switz^  iinderwalden ,  zug  und  glarus 
für  wesen,  und  sturmden  daran  und  gewunnen  daz  mit  kraft 

und  mit  grosser  arbeit,  und  sworeut  die  von  wesen  zu  den  eyd- 

gi^ossen  ein  ewig  bündnirfse.  Die  von  glarus  hatten  ouch  luge- 
nomen  oberwindeg,  daz  si  darnach  verbranden.  ^ 


*)  VgL  Henne.  Clingeiib.  8. 126  n.  118. 

2.  T,:  me  denn  hundert  man  erüagtn,  «.  zoch  man  von  inen  vnrrcsrhedipety 
ussffenommen  ein  hwger  von  bern,  16.  T*:  ab  unt6  ir  »UU.  21.  für  fehlt  in 
ABCD.  r.  Sek, 
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265.  Dftz  die  Ton  sirttrieh  ritter  maekten  *). 

*Uf  dieselben  zite  als  ma0  vor  wesen  la,g,  zugen  die  Yon 
zwürieh,  die  dennocht  daheim  beliben  warent,  in  daz  wäntal, 

und  namen  da  einen  grossen  roub,  [me  denn  tusend  houpt,  und 
5  fürten  den  i  oub]  mit  inen,  und  zugeu  für  die  nüwen  regensperg, 
lind  Schüssen  mit  ir  büchsen  dar  die  tor.  Und  alz  si  heim  ziechen 
wolten,  do  warent  die  vigent  uf  dieselben  reise  gewarnot  gesin; 
und  Xam  der  yähinger ,  der  l^erschaft  von  österich  lantfogt ,  me 
denne  mit  drinhundert  epiesf^n  «nd  mit  grossem  lii&YoUc,  und 

30  hatteif  den  von  zwürieh  den  weg  fürzogen.  Do  ordenot  der  von 
zwflrich  honptman,  hies  her  peter  dUrre,  ein  fromer  ritter  Ton 
Strasburg)  das  volk,  und  wisete  daz  uf' rechte  ordenunge,  wan 
man  nit  anders  wissete,  denne  daz  man  yechten  solte.  Und  alz 
die  vigende  da  hielten  gar  stark,  do  wurden  si  mit  rechtem 

15  sdiarniützen  und  rechten  Stichen  hindersich  getriben ,  daz  si 
wichen  musten.  Und  wart  uf  der  von  zwürieh  teil  ritter  gemacht: 
der  storch  von  hünenberg,  her  hans  von  trossberg,  lier  haus  von 
seon,  her  rudolf  swend.  In  den  scharmützen  und  in  dem  toppel, 
der  da  werte  bi  fünf  stunden,  wurden  der  vigenden  erstochen 

90  guter  werlicher  Ittten  wol  fttnftzig  gewapoter  mamien»  An  der 
von  zwürieh  teil  beliben  bi  zehen  tot;  dero  warent  nit  me  denn 
drye  gewapot.  Und  behüben  die  von  zwürieh  mit  eren  daz  velt 
und  triben  den  roub  mit  inen  heim.  In  denselben  zitcn  wart 
büllach  und  rümlang  die  bürg  verbrant^  und  mossburg  ingenomen. 

j5  266*  l)az  aber  ein  frid  gemacht  wart. 

Dis  stund  also  oben  und  niden  in  grossem  krieg  untz  ui 
saut  gallen  tag.  Do  ritten  aber  des  riches  stette  von  dem  grossen 
bände  zwüschent  den  Sachen,  und  würben  an  hertzog  albreehten, 

an  hertzog  Wilhelmen,  und  an  liertzog  ernsten,  und  an  hertzog 
90  fridrichen  umb  einen  friden  zwüschent  inen  und  den  eidgnossen. 
Dez  wart  inen  von  den  fUrsten  und  von  den  eidgnossen  ver* 


«)  YgL  Heime,  CHngenb.  &  l26,  127. 

4.  me  dum  —  roub  ergänzt  ans  ABC.  T.  Sch.  28.  T. :  an  herzog  Wpold,  • 
an  hertzogea  albrecht  elmn  vtUer  —  hertaogen  fridnoh  einen  Kmiier« 
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beuget  Also  maditen  8i  emen  fr^im  uf  djie  liechtmesse.  Und  do 
der  frid  sich  endote,  do  ritten ,  aber  die  lichatette  und  arbeiten 

1387,  sich  in  den  Sachen  und  machten  ^inen  friden  von  der  lichtmesse 
^•^•^^•[anüo  LXXXVIl  untz  uf  die  lichtmess]  auno  LXXXVIII".  Der- 
selbe fride  wart  von  beiden  teilen  nit  vastwol  gehalten  und  Ines  ^ 
in  den  bösen  friden;  doch  beschahen  grosser  apgritten  nit.  Und 
do  daz  jar  uskam,  do  ^esi^.  d^r  Jkrieg,  wid^  a^,  und  W9^t  als 
hert  als  vor, 

869»  Daz  die  von  wesen  XL  man  von  glaris  und  ton 

e;ydgno88en  emturten*)*  '  lo 

r  1 

]3gg       Do  nu  wart  uf  dem  fritag  yör  sant  mathystag  do  man  2ialte 
20.  Febr.  von  gots  geburt  MGCOLXX^YÜI  jar,  do  hatten  die  von  wesen 
heimlieh  umb  volk  geworben,  die  von  der  herschaft  Stetten  und 

landen  zu  inen  kamen  und  verborgen  bi  inen  lagen.  Und  uf  den 
vorgenant  fritag  ze  mitternacht  brachen  si  uf ,  und  alle  die  so 
von  glarus  oder  von  den  eydgnossen  Nvarent  bi  inen  in  der  stat 
ermurtens  und  erstachens,  und  mit  sölicher  morderye  gaben  si 
der  herschaft  wesen  wider  in. 

268.  Daz  die  von  bem  gen  vvallis  zugen  durch  laut  iun. 

1387.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCOGLXXXVII  jar,  2e  in-  aa 
[1388.J  gendem  herbst,  kam  amadeus  graf  von  safoy  gen  beme,  und  bat 

und  mande,  daz  si  nnt  im'  ziechen  wSUen  gan  Wallis  und  ith 
wider  si  helflich  sin.  Daz  taten  die  von  bem,  und  dienten  dem 
grafm  mit  hundert  spiessen  und  mit  thuseng  gewapoter,  und 
twungen  die  von  Wallis,  daz  si  in  tegdmg  mit  dem  gralLii  komen  a 
musten  nacli  sinem  willen.  Und  do  man  von  dannan  kam,  jeder- 
20.  Dez.  man  wider  heim,  do  hielten  si  die  teding  nit  lang  stet. 

269.   Daz  bürreu  gewuniien  und  verbrent  wart, 

1388,  lu  den  ostervirtagen  do  man  zalte  MCCCLXXXVIIi  jar, 

8.  Aprü.   

♦)  Vgl.  /Anne.  Clingenb.  S.  131. 

I,  do  ist  mit  rother  Dinte  darüber  geschrieben  —  u.*e  der  frid  ABC. 
r.  Sch.;  u.  da  das  zii  endtt  D.  4.  anno  —  lichtmtia  ergänzt  auü  AB.  T. 

II.  vor  8.  michelitag  Sek.  C;  nacA  s.  matthjstag  T.  19.  Bei  Abflchnitt 
368  föhlt  in  r  -~  B»  Sdt,  dnreh  da$  land  in. 
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nemlich  uf  dem  fritag  nach  dem  ostp.itag,  zugen  die  von  bern 
US  und  die  von  solotteni  für  bün  oii ,  die  stat  und  die  vigende 
ze  schedigeii ;  wond  fröiii  l  reysin:  volk  darin  lag,  die  den  von 
solottern  und  allem  land  grossen  schaden  taten.  Und  do  uf  den 

&  snnnendag  fru  wait,  und  man  ze  täte  werden  weit,  ob  man  ein 
leger  tun  w$It  oder  wider  heim  varen,  do  wate  der  wint  gar 
TaBt,-ikad  Mengen  schüt^bn'  hiidtzu  und  'dchn^sen  für  in.'  Zestünt 
enbran  die  stat  an  mengen  enden,  ntid  wart  die  note  Von  dem 
fftr  alz  gros,  daz  fro^l4  uQd ,  heifiy^cb  baten,  daz  mm  si  uf  gnade 

10  ufneme,  und  butten  die  paner  über  die  ringmure  harus.  Daz  ver- 
fieng  alles  nüt,  und  waz  kein  cnad  da,  und  wart  die  stat  uber- 
houpt  gewiinnen  nnd  wart  vil  luten  erslagen,  ein  teil  oucli  ge- 
fangen. Ein  edelman  von  tatehied  wart  gefangen  und  gar  kum 
beschirmet,  mit  dem  gelöst  wart  yfo  von  bollingen,  der  vormals  . 

15  von  etlichen  welschen  herren,  so  ze  friburg  Jagen,  gelingen  wart. 
Die  Torgenant  stat  bürren  waz  Yorliin  bi  zwein  jaren  euch  ver^ 
brent  und  angestossen  von  einem,  bies  niemerselig;  wer  im  daz 
bevolen  bet,  daz  wissent  si  beide  nu  wol. 

270,  Der  i^llie  ^ft  gliii:i^8*)«    ,  ,  \ 

so       Am  niiiiden  tag  abrellen  do  man  zalte  MCCCLXXXVIII  jar,  1388, 
graf  jolians  von  werdenberg,  der  graf  von  togkenburg,  her  peter  9.  April, 
von  torberg,  herr  johans  von  klingenberg  und  ander  herren, 
ritter  und  knecbt,  und  mit  inen  die  stet  schafhusen,  wintertur, 
frouwenfelt,  ratol&elle,  rapersyril,  mit  and^  Iren  helfem  zugen 

9»  gan  glarus,  gewunnen  die  letzi  und  kamen  mit  gewalt  in  daz 
lant  Dez  luffen  die  ypn  glarua,  an  den.  bergen  ,  einer  hie  der 
ander  da,  und  tet  in  ir  verderben  we,  und besampten' sich.  Und 
do  ir  bi  huuderten  zesamen  kamen,  do  giiffen  si  die  vigende  an, 
dietman  schätzte  fftr  sechsthuseng  man,  und  slugen  ir  gar  vil 

30  ze  tode.  Also  ineroteu  sich  die  von  glarus  und  lullen  von  den 
bergen  zu  dem  gefechte,  und  slugen  und  stachen  in  die  vigent 
so  lange,  daz  sich  die  yigende  wole  mochten  ze  fluchte  richten. 

•)  Htnne,  Clingenb.  S.  134. 

18.  T. :   das  weüa  er  wol;  Srh.:  das  wUsmt  si  nu  btide  wol^   dann  der 
almecUtiy  yot  ktin  sach  unbelonet  iat.  28.  T.:  do  ir  by  200  vmrdmt* 
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Den  ilten  die  von  prlarus  nach,  und  slugen  ir  vil  an  der  flucht 
ze  tode,  und  ertrunkPTi  ir  gar  vil  in  der  lind  und  in  der  mag. 
Und  beliben  der  vigenden  tot  ligen  ob  vierundzwentzig  hundert 
mannen,  und  gewannen  die  von  glarus  didzechen  paner  und 
grossen  harnesch,  und  beachach  den  von  glarus  Meiner  achad  » 
Und  wele  Ton  den  vigendoi  entnumen,  die  kamen  gen  wesen. 
ll.Apti].xj||(|  Qf  den  einliften  tag  aberellen  stieasen  die  vigende  die  stat 
an  nnd  Terbranden  die,  und  zugent  die  von  wesen  mit  wibem 
und  mit  kinden  jederman  da  er  hin  mochte. 

271.  Baz  man  vor  rapresurile  lag*).  ^ 

1388,        Am  zwölften  tag  aberellen  do  maa  zalte  MCCCLXXXVIIl 
12.  Apr.  j.^j.^  zugent  die  von  zwürch  für  rapreswile,  und  kamen  zu  ineu  die 
von  lutzern,  ure,  switz,  underwalden;  am  XXVni.  tupf  aberellen 
kamen  die  von  bern;  am  XXX.  tag  aberellen  kamen  die  von 
solottern,  und  am  ersten  tag  meyen  stnrmde  man  an  die  statx» 
Und  waz  gar  ein  herter  stürm;  er  werte  von  fru  untz  ze  vesper, 
und  kamen  etlich  von  den  eydgnossen  durch  die  ringmur  in,  in 
einem  huse  in  der  stat,  und  wurden  von  grosser  note  wegen 
wider  usgedrungen.  Es  waz  euch  in  der  stat  her  peter  von  tor- 
berg  und  vil  ritter  und  knechten ,  me  denne  sibenhundert  wer-  20 
lieber  mannen;  und  wurden  von  den  eydgnossen  bi  viertzig 
mannen  verlorn  und  erslagen    Also  zoch  man  am  dritten  tag, 
von  dannan,  jederman  wider  heim. 

372.  Daz  nidouw  belegen  wart 

1888,       Do  man  zalt  von  gots  gebnrt  MCCCLXXXVin  jar  im  meyen,  25. 

zugent  die  von  bern  und  von  solottern  mit  aller  macht  für  nidouw, 
mit  büchsen,  bilden,  boler,  tumler  und  mit  grossem  gezüge,  und 
wart  man  tag  und  n^cht  in,  won  si  strazröuber  warent.«  Sy 


*)  Vgl.  ffem,  dingeiLb.  8.  141. 

**)  Auch  Aber  diese  Belagerung  gibt  der  itnof^imiif  Frii»  einige  genauere 

Angabeo. . 

4.  T.:  groBfffi  karnesek  «.  cfewurmend  13  pctner  u.  vil  rosaen.  7.  T,:  die 
$tat  teefien  mit  für  an  u.  verbr.  sy  gnot.  12,  T. :  «.  kamen  bald  ZU  inen.  26.  mit 
gantzer  macht  CD.  T.  Sch.;  m.  aiUr  macht  WAB. 
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Yicngent  frünt  uud  vigent,  und  waz  nieman  vor  inen  sicher.  Nu 
wai'ent  vü  herschait  und  frömdes  volkes  im  slosse,  die  sich 
manück'  werten.  Also  leiten 'die  von  bem  einen  stnrm  an,-  mit 
fichifiüng  und  mit  acndren  sanken;  Und  nach  gtossitr  note  so  da 

seigieng  an  dem  stonne,  do  wart  ^e  «tat  nidouw  nberhoupt  ge» 
wannen,  und  stieissen  die  frSmden  ffir  an>,  und  wichen  hinder 
sieh  in  die  vesti.  Also  wart  der  vigenden  vil  erslagen.  Und  an 
dem  Sturme  waz  obenzu  im  graben  ein  schif  geordenot  mit 
gewapoten  lüten,  die  am  stürm  den  vigenden  mit  geschiitze  we 

10  taten.  Und  do  die  stat  gewuunen  wart,  do  were  menglich  gern 
hinin  gesin,  und  drungen  in  daz  schif,  und  ^  firt  daz  schif  uber- 
laden und  gieng  under.  In  der  grossen  libesnot  half  nieman  dem 
andern»  und  ertranken  der  Ton  hem  und  iren  heilern  me  denne 
drissig  man.  Bis  taten  si  inen  selber,  daz  man  nieman  gemeistre.n  20.  Hau 

iskan;  darzu  man  nieman  straft  umb  sin  ungehorsami,  darumbe 
empfat  man  dick  grossen  schaden.  Man  hankti  wol  die  kleinen 
diebli.  der  ein  hefenlin  verstoln  hat,  aber  einer  der  in  einem 
gantzen  her  ein  flucht  macht  und  von  der  paner  wichet,  meyneid 
[wirt]  und  einer  gantzen  stat  laster  und  unere  machent,  den  tut 

soman  nüt. 

Daz  nidouw  die  yosü  gewuuneu  wart. 

Do  nu  die  stat  nidouw  gewunnen  wart  und  die  vigende  in 
die  vesti  gewichen  warent,  do  wart  vertedingot,  daz  si  solten 
friden  haben  sechs  wuchen ;  wurden  si  dazwüschent  nit  ent- 

as  schüttet,  so  solten  si  den  von  bem  die  vesti  iiigeben  mit  allem 
dem  so  da  inne  were,  ussgenommen  ross  undharnesch;  damitte 
solten  si  abziehen.  Also  must  man  daz  leger  beharren  daz  zile 
US,  und  far  Jeder  halbteile  von  bem  heim  yierzehen  tag  und 
kamen  denne  harwider,  and  füren  die  andern  euch  heim.  Und 

«»do  zil  uskam  und  nit  entschüt  wurden,  do  zugent  die  herren 


16.  Hn  kiOn  dkbU  AB.  8ch,;  <m  dUbU  BL  18.  A :  miduwt^  mepM 
werdtnL  19.  wbrt  aus  B.  ergänzt.  23.  W.:  verdingot.  27.  T.:  aUo  wurden  die 
ze  bem  ze  rat.  dnss  $e  der  kalbtHl  von  bem  die  v9*ti  btlag  ein  sytt«  «.  t^eh 
der  ander  teil  heim* 
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und  jßderman  so  in  der  vesti  warent  ir  strass,  und  namen  die 

21.  Juni,  von  bern  die  vesti  in,  und  besaste  man  die  vesti  mit , einem 

fromen  bürger  von  bern,  hies  peter  baiuier,  der  da  vogt  wart. 

Und  wart  da  gewunnen  die  paner  von  cussin,  der  von  nidouw, 

und  ante  •venlin.  AkM  nä^gsiteem  ko8tei*aiid  aibeit  ist  nidouw  » 

und  bUrreii  in  der  stat  von  bej^  Ju^nd  komen«  und  hsjo^t;  die- 

Sellien  zwey  sloz  mit^  grosaeti  ,ei;en  mit  dm  swert  gewoi^pcsn.  . 

.  •    .  •  .      ■  .        '        '  • 

374.  Wie  ein  biseliof  in  nidonwe  fanden  wart. 

Nu  hatten  die  vigende,  so  uf  nidouw  warent,  vormals  ge- 
fangen zwüschent  bicin  und  aolotteroi  einen  erberren  harren,  i» 
kam  rom.  selb  Vierde  riten,  und  was  ein  biscbof  von  dem 
kUngirich  von  {Mnrtigal,  und  hie»  die  9ta(  ames  bistume»  ulikbona, 
und  hat  bi  im  einen  gesellen  ^  der;  wp^  ein  prjer  eines  klosters 
Yon  demselben  land,  von  alkosooit,  und  warent  in  isem  lantgros 
herren.  Dieselben,  der  bischoi  und  sin  geselle,  kamen  in  der  von  i& 
bern  baut,  als  si  die  vesti  innamen,  uiul  iuitteu  weder  pfenning 
noch  i>feiuiiüges  wert.  J)ie  furt  man  gen  berrie,  und  tot  man 
inen  gut  gemach-  Man  koult  inen  kleider  und  wes  si  notdürftig 
warent,. plerit  und  zergelt;  daz  kostet  alles  bi  drinhiuidert  du- 
caten;  und  lopten  bi  guten  £trUwen]  mit  iren  brielen,  daz  geltio 
ze  bezalende,  und.  den  von  beme  an  iren  kosten  ein  schenke  ze 
tunde,  daz  si  si  von  den  vigenden  erli»set  betten.  Also  über  knrtase 
zite,  do  santeni«!  gtcfr-ktäftriipdle 'drlÜHlnddzi  dneatenv- die  si 
sehnidig  warent,  und  .ßisupsa  für  ein  ^(ihßn\ß  thuseAt  d^c^n. 

275.  Bäz  die  eydgndsben  baden  wüsten*).  » 

1388.  dieselben  zite  zugent  die  von  zwürich,  von  lutzern,  ure, 

1, Juni. switz ,  underwalden,  von  zug,  von  eutlil)iu'h  gen  baden,  und 
branden  und  wüsten  die  beder  und  wa2  war  der  stat  waz.  Und 


*)  VgL  iitnne,  dmgenh.  8.  US. 

4.  T. :  da  gewnmieii  u.  •««  Ktren.  7.  T. :  mit  gr.  eren  und  mit  gro$ur  . 

manheit  mit  dem  swert  tittertii  h  gewunnen.  16.  7'.:  nun  wann  si  naktnt  u. 

bloft.   18.  T.:  kleider  grosi  u.  klifn.    19.  T.:  «.  ztrumj  in  dm  .ncl-/!.  20.  T.: 
ducaten,  u.  ritttnd  von  bern  für  luzim  yn  gfu  Linnpurirn.  • —  trüwtn  ergäozt  . 
aua  d.  übr.  Haudächr.  —  23.  ^ *;  do  schier  wurde,  do  sauten  sy. 
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tet  aulück  sin  stür  darzu,  und  sing  der  wind  daz  für  über  die 
lindmag,  und  Terbrant  da  lenent  als  gnot  als  hie  disent,  und 
beschach  griDSser  scbad.  '  -  * 

I  r 

fiü^  ToA  Tü  reisen  B0-4le  tob  iwtrieh  tateA*). 

»       Darnach  die  von  zwürich  und  ander  eydgnossen  taten  vil 
guter  reisen  und  guter  geteten :  es  were  do  die  östericher  von 
rapreswile  gen  wediswil  zugen,  do  wurden  der  vigenden  sechs-  1388^ 
zehen  erslagen ;  darnach  do  sich  die  von  zug  verstackten  an  der  ^- 
Jonen,  and  der  von  2rwariGä  toldner  hiumranden  und  sich  vef-  iS.  Nor. 

lostackten  ob  hmghofien,  da  die  von  bremgarten  harnachilten,  die 
verloren  vierzehen  knecht,  die  da  erslagen  worden;  denne  do 
der  Ton  swttrich  friheit  gen  Wilberg  Ififfen**),  und  aber  die  von  9- JuU* 
zwüridi  of  ir  herster  usszugen  inen  ze  helf,  und  die  von  wintertur 
kamen  zu  dem  gvenne,  do  wurden  der  vigenden  erslagen  me 

15 denne  sibentzig  man;  item  aber  als  die  von  wintertur  einen  iü.Dez. 
harst  an  den  zwürichberg  durch  zöchens  willen  gesent  hatten, 
uf  die  aber  der  von  zwürich  barster  von  geschichte  stiessen , 
und  die  unsren  die  grüfent  die  an  und  erstachent  Mnfundzwentzig 
knecht  und  viengen  seciis  und  gewnnnen  fUnÜEechen  paner. 

MSölicher  reisen  und  geteten  vil  beschachen,  daz  ze  lang  ze 
sduiben  were. 

377.  Daz  etileli  Ten  rag  erslagen  wnrdent***). 

Darnach  an  dom  heiligen  wiennacht  abend  in  dem  vorge-  1388. 
nanten  jare,  zugent  der  lierschaft  volk  mit  einer  grossen  macht 
^filr  hOnenberg  untz  uf  den  bintzrein,  mA  branden  und  wflsten  , 
waz  si  funden.  Dez  kamen  die  von  zug  Ton  sant  andres  und 
ander  mit  inen,  und  weiten  den  roub  erretten,  den  die  vigende 


♦)  Vgl.  Jlenne,  CUngenb.  S.  146  u.  147. 
♦*)  Vgl.  Ibid.  S.  144. 

Vgl.  Ibid.  S.  147,  148. 
*  1.  r.:  u.  iet  4ier  bader  rridkidkt  Ldkabame  daM  TTIndfls)  bib  flNIr 
dua.  14.  W.:  prfiiuK.  Sdhrdbüdiler  fBr  ^«nne,  wie  all»  Üebr.  lesen.  17.  von 
gaddekU  WAB.;  itone  vnfcicftlcAt  Sek»  C.  D.  25.  f.i  %mu  H  fundin,  da»  dm 
eidffenouen  MUffekort.  27.  T,*.  U.  ander  fiber  dm  Zug«net» 
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genomen  hatten.  Und  so  si  koment  gen  hünenber^  zu  den  reben 
iif  die  haldeuy.  deimoobt  warent  die  von  zug  and  so  zu  inen 
geborten  nlt  zesamen  komen,  darzu  hatten  oucb  die  vigent  ein 
hüte  gestossen  bl  der  rttse  in  dem  holtz,  daz  da  heisset  die 
YBTwe,  und  ritent  der  Vigenden  etUcb  barfür  und  zochtent  die  & 
von  znge  binabe;  und  do  die  von  zug  für  die  bdke  büiab  kament, 
do  brach  die  hut  uf  und  erslugen  der  von  zug  zwentMidviertzig 
maii.  Den  schaden  eiüplienjicn  si  von  unwisheit  wegen;  betten 
si  ^ebeitot,  daz  si  zesanient  komen  weren,  sy  werent  mit  gottes 
hüte  ane  schaden  von  dannan  komen;  snsi  d<>  nuisten  si  den  xo 
Spot  und  deki  schaden  haben.  Wie  vü  nu  soüch  sacken  heschecbent, 
80  iril  sieb  doch  nieman  bttteu. 

278.  Die  reise  gen  fribnrg  im  stoube. 

Darnacb  im  summer  die  von  bern  zu^lii  menge  reyse  iicn 
1388,  friburg  und  anderswa,  da  si  die  vigende  schedigoten.  B( müh  1er  15 
Juli(V)  ein  reise  zugen  si  für  friburg  mit  grosser  macht  über  den  sciionen- 
herg  in,  und  der  von  bern  soldner  trapten  den  stalden  hinab 
und  namen  waz  si  funden.  Die  von  friburg  slugen  an  die  gloggen 
und  zugen  hamach  mit  den  frömden  berren  und  soldnern  mit 
gantzer  macht,  also  daz  bede  bufiien  gegen  etnandren  hielten. » 
Daz  verdros  daz  rossvolk  von  bern  gar  vast,  daz  die  vigende 
inen  so  nach  hielten,  und  kerte  daz  rossvolk  von  bern  umb  mit 
verhängtem  zoume  und  randen  in  die  vigende.  *  Do  kerten  die 
vigende  umb  und  tlucben  vast.  Nu  hat  es  in  langen  ziten  nie 
gcreenot,  und  wart  der  stoub  alz  gros,  daz  nieman  den  andern 
bekante.  Daz  fussvolk  von  bern  tet  einen  grossen  louff  hernach 
zu  dem  rossvolk;  also  kamen  beid  teile  under  einander,  und 

7.  W.:  d.  Imte  hinin,-  ABC.  Bl.  Sp.  T.Sch.:  hinab,  19.  T.:  nn  ir  gloggen 
lt.  zuijfn  us;  aUo  kumcnt  dir  von  beni  .^oldncr  >n>t  dtm  rou.h  den  si  funden, 
nrid  zugtnd  die  von  bern  über  den  ackönenberg  karm;  das  iuyend  die  von 
fryburg  harmuh  «nil  den  frSmden  herrtn  vnd  mU  gro$9tr  «naeftl.  S2.  T.:  gar 
vait(  f>iiii..wM  d<u  /WMolfe  «of|  bern  d^iei»  ijcrcn  meg  -«Mi  d«m  rMnitOt; 
'  49dk  moekt  da9  rOMiM^  gctiden,  das$  die  von  friburg  da  gegen  inen  cOmo 
rüwiy  halten  sotUn  «.  ktrten  Heh  umb.  27.  7.:  also  kert  tick  der  von  6em 
fiMtvoUt  umb,  tt.  fuffm  einen  JUmgen  Untff  mu  dem  ro*noUc. 

* 
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wissete  niemaa  wer  ärüut  oder  rigent  waz.  Doch  wart  der  vigen- 
den  tU  ersiagien,  als  man  den  Btalden  ab  naohilte. 

279.  Die  reyse  gau  friburi;,  do  man  die  brnte 

gestossen  bat. 

Aber  nf  ein  ander  nuile  zugen  die  von  bem  gen  friborg,  7.  Aug.  (9) 
und  Y^rstackten  sich  alle  in  ein  bnte,  in  ein  holtz  Me  diaent 
dem  schönenberg  in  dem  boden,  mit  der  macht  ze  rosse  und  ze 
fusse,  und  ritten  der  von  bem  soldner  hinin  über  den  -stalden 

ab,  und  branden  und  roubeten  waz  si  fuadcn.  Die  von  friburg 
10  uf  und  hiirnach  mit  gantzer  macht  Und  als  die  von  fi'iburg  über 
den  SI  Imnenberg  harnach  koment  untz  zu  der  hut,  do  wurdest 
die  itiöinden  bogner  der  hut  gewar  und  schruwen  alerm;  do 
kerten  sich  die  soldner  von  bern  umb.  Damit  brach  ouch  die 
hnte  uf ,  und  an  die  vigende.  Da  hub  sich  gross  stechen  und 
jftSlagen.  [Die  Yigende  fluchen]  einer  obsich  der  ander  nidsieh. 
Heinrich  von  inörsperg  floch  wider  finers  ab,  und  schütte  .sinen 
hamesch  von  im,  daz  er  dester  bas  entrünnen  möchte.  Alsus 
emptiengent  die  vigent  grossen  schaden,  won  ir  gar  vil  erslagen 
und  ouch  gefangen  wart. 

M  280-  Die  reyse  geu  zoüngen. 

Damach  zugent  die  von  bem  mit  macht  gen  zofingen,  und  1388, 
schannUtzten  da  am  grendel  mii^  den  vigenden.  Es  wante  gar 
klein  ding,  denne  daz  inen  die  stat  ab  erjouffen  vere.  Also  wart 
ein  ^osser  ro^b,  waz;  da  umb  im  )and  waz,  zesamen  getriben, 

SS  etlich  der  Tigenden  erstodien,  etlich  gefangen.  Also  kam  der 
roub  gen  bein  und  slug  man  den  in  der  predier  boungarten. 
Nu  warent  der  gefaniren  also  vil,  die  man  gefangen  hat,  si  weren 
von  friburg.  von  /diingen  oder  anderswa  har,  daz  si  alle  türne 
vol  hatten  uud  lagen,  und  musten  die  übrigen  legen  in  dez 

aokoufhuss  kelre;  da  lagen  me  demi  LX  gefangen  inne. 


im 
HerbsL 


15b  Bi«  Worte:  <Me  itig.  fhtekeitd  ftua  AB.  cxgftini  84.  7.:  wat  da  umb 
im  land  aUenUMtn  trgfiffm  w»d^  «Nu  25w  Tii  nU  CBdagen  mvil  gefiuigcn. 
26.  T. :  TU  thlg  man  da»  viech  u.  den  iwyfr,  28,  doB  alle  fflme  voü  lagen  AB4 
d.  a.  t.  vqU  wtrend  BL;  aUe  tüme  «*  gtfenknuiten  «u  bem  voU  vatend  7« 
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281.  JHe  rejie  9011  ftrieke« 

1989,  Nach  wieimeefat  do  man  salte  MCCGLXXXIX  jar,  wie 
^•J^mechtig  die  ven  fribnrg  warent  mit  den  fremden  herren  nnd 

Söldnern,  so  si  bi  inen  hatten,  leiten  die  von  bern  ein  reyse  an, 
und  zugen  mit  macht  des  ersten  tags  gen  solottern ,  morndes  ^ 
daz  göwe  ab  untz  gen  ölten,  und  wuosten  dazwüschent  waz  si 
lunden;  von  dannan  gen  göwenstein,  dieselbi  [vesti]  uberhoupt 
gewannen  wart,  und  verdurbent  daruf  bi  hundert  mannen, 
und  wart  da  vü  gutz  gewunnen.  Von  dannan  zoch  man  gen 
bru^,  und  waz  man  vand  wart  alles  verwüst.  Yen  dannan  nber  10 
den  botzberg  in  daz  frlcktal,  nnd  wart  alles  gewüst  und  ver- 
brent»  und  gewunnen  den  kilehhof  daselbs,  da  Til  guts  inne 
fünden  wart.  Von  dannan  zugent  die  Ton  bem  mit  grossem  ronb 
und  mit  grossem  gute  ungeletzt  wider  heim. 

982.  Wie  die  tob  Imrgddrf  le  Meklngen  Taebten.  u 

[1389,  In  dem  vorgenant  vergangen  summer  anno  LXXXVÜI  in 
^^'^'^^julyo  hatten  die  stette  im  prgöw  ein  reise  angeleit,  nnd  zngen 

IVib.]  26  rosse  und  ze  fusse  für  burgdori  Daz  mochten  die  von  burg- 
dorf  nit  geliden,  daz  ir  vigende  so  nache  bi  ir  stat  hielten,  und 
zugen  ps  mit  ir  macht,  so  si  in  ir  stat  iiatten.  Die  Tigende» 
wichen  von  dannan;  die  von  burgdorf  ilten  den  vigenden  nach 
und  bezugen  die  ze  bickingen.  Do  griffen  si  die  yigende  an,  der 
doch  gar  yil  waz,  und  half  got  den  Ton  burgdorf,  daz'si  des 
gefachtes  Oberhand  gewuuiirii,  und  erstachen  der  vigenden  fünf- 
uadzwentzifi  und  viengen  füultzig  man,  und  zugen  mit  grossen 25 
eren  wider  heim. 

S83.  Daz  ein  boswicht  burgdorf  yerbrante. 

In  demselben  zite  waz  ein  böswicht,  hies  wernli  schnider, 
.von  vigentschaft  wegen,  so  er  zu  etlichen  von  burgdorf  hatte, 
Yerstackt  er  sich  nachtes  und  verbrante  burgdori  so 

2.  T. :  darnach  nach  dem  12  tag  nach  wUnachU  4.  T. :  doch  ward  et  tmder- 
iregen  nit  gelOMm  «.  leiten.  7«  vei<i  «U  AR  T.  «i^gftnst;  T.i  iU§Mi0  v«tff 
ndt  gewaU  gevnumenf  £eA.:  dauelb  «f^tf  üAerK  gaommen  wsrd  mU  vU  gvin, 
IS.  7.:  von  dannan  sa|^t  H  dwdi  die  viend,      Seh,;  iL  erat,  der  Tigenden 


Digitized  by  Google 


177 

284*  Ein  gmso'^biniiifivl.  au^-der  jadengassen. 

In.  demsdbeKl  izite  j  .4imb'Mnit  bertiioloiiitiistag,  bescfaitch  ze  [1887.] 
berne  ein:  grosse  brannte;  aoi.dsr:  jndesgasBen  und  M  üßt^^^* 

schinchengassen  und  uf  der  gerwern  graben  verbriraimi  me  denne 
5  vierte  und  himdert  hüser.     >  ^ 

2S5,  Das  die  toh  der  nilweiistat  ein  burgreclit  an 

Sich  namen. 

Do  man.  zalt  von  gots  geburt  MCCCLXXXVIII  jar,  die  i388, 
burger  von  der  nüwenstat  namen  ze  berne  ein  burgrecht  an  n.Sept 
10 sich,  bi  einer  pene  fünftzig  n)af)£  siU^t  na^^h  sag  der  foriefen 
so  in  der  stat  kisteortUgent 

■  1^86,  Daz  die  herschaft  simueg  gekoult  wart 

Do  man  zalt  von  gots  gebort  MCCGLXXXXI  jar,  kooften  1391, 
die  yan  bero.  iMin.j|ii]|^  ^mMfiironrarbiuii  diefbei»!iiai!|i.flhnneg  20.  Mb». 
jftUmb'Zwey  tbnseng  gajidi«,  naf^  sag;  der,  brjbe£Qn  so     dpi  stat 
kisten  ligent 

287.  Bas  efil  fHd  älbbi  jaris  gemäelit  wart. 

Als  nu  der  vorgenant  vigentlieh  krieg  zwüschent  der  her- 
schaft von  österich  und  den  iren  ze  einem  teile,  und  den  eyd- 

80  gnossen  zem  andren  teile  gewert  hat,  alz  da  vorgcschriben  stat, 

■ 

untz  nf  die  alten  vasnai  lif.  der  do  waz  der  nünde  tag  mertz, 
do  man  zalte  MCCCLJÜüüX  jar,  do  ritten  aber  dez  richs  stette  vm, 
zwüschent  d^n  Sachen,  und  taten  irepi  enist  darzu,  daz  si  einen ^-^^^ 
friden  machten  untz  üf  sant  'georyentag  Und  von  dem  ta^  hin 
»siben  gaatze  jar,  in  den  gedingen,  daz  alle  eydgnossen  daz  zile 
US  inne  haben.  s^Ueft^Wf»  fli  1«  dm<W4^  jiigi»iomeii  hatten, 
es  were  stet,  vestinen,  land  und  lüte.  Doch  wart  in  dem  friden 
ussgesetzt  nidouw  und  büi'iuii-  won  daz  dez  herren  von  ciissin 
gewesen  waz;  gen  deni  möchten  sich  die  von  bem,  so  dieselben 
«  soslosse  inne  haiit,  versprechen  alz  si  gedachten  recht  tun,  als  diz 

2.  T. :  do  man  talt  1387  jar.  (Die  Zürcherabschrift  TachachtlanB  A.  7ö 
komgivt  fiÜschlich  1388,  a.  Arch,  d,  htm,  Kantonalvir,  VI,  564.)  14.  T,i  B. 
V.  Alb.,  Aym,  27.  T.:  veitinen,  töbr;  laad  u.  L  80.  ixme  hattmd  AB.  8p.  " 
ircipunnm  it.  imte  hant,  7. 

12 
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alles  der  fri^Rbrief  haniber  geben,  wiaet,  ind  ze  «ye&  bi  dsterich 

22.  Aprü.  geschriben.  > 

388.  Ein  brniust  in  der  nttweit  «tat  gnnnenlialb. 

1391.        Do  man  zaltc  von  gots  geburte  MCCCXGI  jar,  brau  es  in 
der  nüwen  stat  sunueuhalb,  und  verbnumen  me  deuue  XX  hüser.  5 

289.  Wenue  die  stokbranen  in  die  stat  geleit  wurden. 

1393.        Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCGCXCIll  jar,  wurden  die 
stokbrimnea  ze  bem  in  die  stat  geleit,  und  waz  ein  grosse  not- 
dürft,  wond  vormals  mengUch  wi^er  reichen  muste  zem  len- 
,  bniioien,  zem  stetbrunnen  im  graben  nid  den  piediem,  und  ze»» 
schegkenbninnen  oder  ze  den  precUem  im  crützgang. 

990.  Daz  der  heisse  fnmmer  waz. 

1393.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXCIII  jar,  waz  ein 
heiRser  summer  und  wurden  alle  früchte  uberus  gut;  der  wiu 
hat  me  denn  acht  tag  vor  sant  johanstag  verblüyet.  Es  waz  lang  is 
ane  regnen,  und  also  heis,  daz  daz  ertrich  als  murwe  wart,  daz 
*  es  zerviel  alz  escbe.  £s  wart  in  disem  lande  gerst  geseyet,  ge- 
wachsen, geschnitten,  gediöschen,  gemein,  gebachen,  geessen, 
daz  es  nie  geregnote,  und  wart  aller  früehte  gnng. 

S91.  Der  grees  sirebseher  Stetten  bunde*).  » 

Nu  emalen  der  krieg  zwüschent  der  herschaft  von  österich 
und  den  eydgnossen  sich  erhuobe,  hatten  die  richstetten  einen 
bunde  angetragen  und  geworben  an  die  von  zwürich,  von  bem, 
Ton  solottem,  von  lutzem  und  von  zug,  daz  sich  die  zu  inen  in 
den  band  yerbinden  weiten,  daz  oueh  beschaeb  und  yollendet  wart » 
1385,  ze  costentz  in  der  stat,  an  sant  mathysabende  anno  MOOGLXXXY 
38.Febr.jj^f  In  den  ziten  hatten  des  richis  stette  gross  stosse  und  an- 
sprachen an  die  herschaft  von  österich ,  soverre  daz  si  umb  saut 


*)  UewM,  Clingenb.  S.  112. 

10.  T.\  im  grahtn  nid  der  stf ininen  brugy  under  dtn  prtdigern  oder  zu 
den  Predigern  im  criitzgang.  19.  T.:  wyn  und  korn  u.  oUle  frücht  ward  iU>tr- 
§ehunnklieh  gut  u.  \6ard  oueh  denen  altes  gnug. 
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johanstag  zu  sungichten  die  eydgnosseu  manden,  inen  hMich  ze 
sinde  wider  die  hersehalt  von  österidi.  Do  baten  die  eydgnossen, 
dtK  8i  sich  der  mammg  nberiittben  ratz  aber  den  herbst,  das 
kom  und  wiu  IngftSithiiot  vMe:  Duz  besohadi,  mid  Mab  die 
B  saohe  also  stan  uiifaE'  in  die  iriHliiocftlmrtage,  dia  die  fon  InAcem 
rotenbofg  innanien,:  und  sfieh  -dKr  krieg  ediiib.ala  vor  atat  Also 
beleib  der  riclistctten  sach  stil  stan. 

iS9i.  Da«  der  Md  eiHfcengret  wart  iwentzig  jar. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCGCXCIill  jar,  wart  der  1394, 
lofrid  erlengret  zwüschent  der  herschaft  vöii  dstei^ch  und  den^^'^^ 
eydgbossen  zwentzig  jar.  Darriieh  aber  ynit  er  erlöngiet  fttnftzig 
jar,  alz  dis  die  briefe  iria^t  sö  in  der  rtat  kiaten  ligent 

293.  Elm  böB  mortUeli  saeh,  aa  einem  biurger  yea 

beme  'kesehaelL 

15       Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXCTT  jar,  waz  einer  ia92. 
gesessen  ze  willisow,  hies  ulli  wagner,  waz  ein  wirt,  und  treib 
ouch  etwnz  kleinen  gewerbes  mit  kouffen  und  verkouffen,  Tich, 
schaf  und  semlich  ding,  und  waz  buiger  ze  burgdorf,  und  wandlet 
vast  gen  bern.  Sundeilich  hat  er  knntschaft  eines  fromen  bürgere 

19  ze  beme,  Ues  gilian  spihnan,  und  waz  des  rates  ze  bern.  Der- 
selb  burger  wart  vonjder  stat  wegen  yon  bern  gesendet,  daz  er 
riten  solt  uf  einen  tag.  Und  alz  er  zu  bern  ussreit,  do  wolt  der 
vorprenant  wagner  denselben  weg  ouch  riten  Also  ritten  si  mit 
einander  und  weiten  gen  lutzern,  Des  rufte  der  egenant  spilman 

25  ^inem  knechte,  dem  er  sin  gürtelgewand  ze  fürende  geben  woit 
Do  hat  sich  der  knecht  dahinder  gesumet,  daz  er  nit  zegcgne 
waz.  Do  sprach  wagner:  gend  mir  daz  gürtelgewand,  ich  kan 
es  wol  fören.  Also  bot  er  im  sin  gürtelgewand  mit  der  teschen, 
die  daran  hanget.  Und  alz  si  für  hutwil  uskoment,  do  stnrach 

»der  wagner:  ich  solte  fürrlten,  daz  ich  hiesse  bereiten  hflnre 
und  ander  ding.  Also  reite  er  für;  und  do  er  gen  willisow  in 
sin  hus  kam,  do  gieng  er  über  die  teschen,  und  vant  daz  inge- 
sigel  darinn.  Do  nam  er  drije  hüte  bermendes,  und  schneit  die 
in  brieiewise,  und  schneit  daz  zedei  underdran,  und  besigelt  die 
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hüt  alle  dr^je  mit  anhangenden  ingesigeln,  und  behielt  die  also 
wol  Biben  jar;  und  schreib  an  den  einen  brief-,  daz  der  vorge- 
nant spilman  Yeriach,  daz  er  dem  egenanten  ttUin  wagner  schuldig 
vere  sibenlnmdert  goldüiv  aehtsralien  maric  aUbers ,  und  zweiond- 
zwentzig  pfiint  alter  plaphart,  die  er  im  ze  behalten  geben  het^> 
die  er  im  bezalen  mid  ividergeben  solte  nf  ein  zU,  bi  dem  bände 
alles  sines  gutes.  Und  hat  in  dem  brief  ze  gezügen  gesetzet 
einen  goltschmit,  hies  heini  fren^go,  und  zwen  ?ebnren  von 
trachselwalt,  tiies  einer  peter  mülimatter.  waz  Imruer  ze  berne, 
der  ander  hensli  jennis,  waz  burkartz  von  sunioswalt  edelknecht 
eigenman.  Alm  uf  daz  vorgenant  zite,  Isam  der  egena&t  wagner 
gen  bem  und  Yordret  sin  seiiulde  an  den  egenant  spilman.  Daz 
duochte*  denselben  spilman  ein  ungehorte  sache,  und  leugnet  im 
der  schuld,  als  biUich  waz,  won  er  im  ntU;  schuldig  waz.  Die 
sach  wart  gar  wit  erscfaellen;  datzu  glouirt  man  gern  dem  bdsren 
teile,  und  hielt  vil  der  merteil  der  lüten ,  der  wagner  hette  recht 
mit  siner  ansprach.  Und  kam  die  sach  für  rat  und  zweihundert, 
und  verhört  man  die  zwene  gezügen  vom  dorf,  won  der  Ljolt- 
schniit  tot  waz.  Dieselben  böswicht  beztigeten- ir  jegklicli  sunder- 
lich,  daz  si  dabi  weren,  sehen  und  horten,  daz  der  vorgenant ^ 
wagner  dem  obgenant  spilman  die  guldin,  silber,  plaphart,  alz 
der  brief  wisete,  ze  behalten  geben  hette.  Nu  duochte  jederman 
die  gezflgnisse  so  stark,  daz  dem  egenant  spilman  und  sinen 
firündeu.  geraten  wart,  man  sölte  die  sach  lichten  in  der  minne, 


2.  in  den  einen  brief  A.;  an  einen  brief  CD.  —  das  im  der  von  Sp.  ver- 
jach A.;  da$  der  gemtUe  Sp.  bekennte  B./  daa  der  genannte  Gilg.  Sp.  verjach  C; 
tcie  tich  der  vorgen,  Sp.  bekannte  und  verjaeh  D.  6*  T.  ha,t  die  ganze  erste 
Hüfte  dieser  Enfthlung  folgendemiassea  znnamni engezogen ;  «Jn  des  Wag^ 
ners  hu$  au  wüU»ou  kam  dn  fromtr  Hefter  hnrger^  der  in  hoUehaftewif*  getani 
wart  von  bem  </an  luHern,  Meas  Cfügen' l^^man  ^  und  bekant  den  Wagner, 
darumb  tr  in  sin  Ims  noch,  und  hefalch  dem  Ufirt  sin  teschen,  do  tr  schlafen, 
ffieng.  Do  nai)i  dentlb  U.  Wagner  das  irisigli  usser  den  teschen  htimiich  und 
verstolenlich,  und  besiglet  darmU  dry  ungeschriben  hüt  perment  mit  anhangen- 
den yntigeln  und  «c4ri6  damadk  Il6er  7  jat  an  da»  pemunt  da»  Im  fügte, 
da$  «in  egenanier  Q,  spilman  »tkitldtff  toer  u.  a.  10»  <—  die  er  im  betaleu  eoU 
«qf  «6»  syi  oder  wenn  ^  die  haben  soUt  by  dem  bände  aUe»  »in»  gute*  20.  A.: 
weren,  $echen  und  hortin j  B.;  waren,  »aehen  u.  Aorfm;  weren,  e^cAindu. 
hSrUnd,  2^  T,i  dudkte  dem  mertnL,- 
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nmb  daz  der  egenant  spilman  nit  umb  ere,  lib  und  gut  kerne. 
^Dawider  waz  spilmaii  vaab,  ala  einer  dermuBehuldig  ist.  Doch  sin 
Irfinde*  namen  sieh,  gewaites  an,  ttndvart<  die  saehe  berichtet  in 
der  minne,  also  daz  der  Tergenant  spifansu  dem  obgenant  wagner 
5  bezalen  sol  die  obgenant  schulde  uf  ewei  genampti  äl,  inwendig 
jareslrist.  Und  e  daz  erst  zil  uss  kerne ,  do  wart  [die]  saeh  offenbar, 
und  venalicii  die  gezügen,  da2  der  wa^^iier  jedrem  geben  hat 
zwentzig  guldin,  in  sölicher  wise  als  hieiiach  statt  item  er  gab 
peter  müHraatier  XX  guldin,  'daz  er  die  gebe  hent?liu  jenuis; 
item  er  gab  henslin  jeunia  XX  guldin,  daz  er  die  geb  peter 
miLlimatter,  darumb  daz  ir  jedweder  wo!  swtire»  daz  im  der 
wagner  nttt  geben  hette.  Nu  wurden  .;die  geiUgen  getrost  für  den 
rat  ze  bem.  Die  yeriahen  ofiEanlich,  däz  ai  also  Talschlich,  mort» 
lieh  und  böslich  gettan  hatten.  -  Also  g^engen  die  gezügen  vom 
lande.  Nu  waz  der  wagner  ze  lutzem,  und  wartet  der  zilen  siner 
bezalunge ;  und  als  er  vemam,  daz  im  die  gezügen  abgestanden 
warent  und  der  warheit  veriechen  hattent,  du  versach  er  sich, 
sin  sach  niöclite  nit  gan  nach  sineni  willen.  Und  gedacht  zem 
andern  male,  wo  er  bald  rieh  wurde,  und  nam  ein  sach  für 
haut,  die  waz  nit  der  örtern  besser.  Und  gieng  an  einem  abend 
spat  in  dez  ratschribers  huss  Yon  lutzem ,  do  er  den  schhber 
bi  den  gesellen  wissete,  und  wolt  die  .jungfrouwen  ermurdet 
haben ,  und  die  kysteo  uffgebrochen  und  sin  barschaft  verstoln 
haben.  Und  als  er  zu  der  jungfrouwen  sing,  do  erschrey  si«  daz 
die  lüte  von  den  andern  hüsren  kamen  louffiBn.  Also  floch  er 
under  daz  tacli,  von  einem  huse  in  daz  ander.  Doch  er  wart 
gefangen,  und  verlach  aller  bosheit  und  des  valschen  mordes,  so 
er  an  dem  egenant  spilman  ze  bern  getan  hat,  und  wart  ze 
lutzern  uf  ein  rad  gesetzet.  In  den  dingen ,  ane  alle  geverde , 
kamen  die  zwene  valschen  geziig^  widerumb  heimlich  ze  lande, 
uf  die  man  huote  hatte,  und  wurden  gefangen  und  ze  bern  als 


&  «otte  ABD.  T.  Seh,  ß.  dU  ergänzt  aus  ABD.  T.  Sch,;  die  warluit  T. 
14.  ^«vaf<n IWtte«  AB.  T.  i9eA,;  m^rdX^ththanüiUk  gtK&gtnhOten  C;  faUtMUh 
u»mwtlkh  fnU  der  §ack  wngangetf  i In  D.  20.  B.:  dü  wir  nii  beBier;  D.i  dU' 
war  nit  eines  pfenningswerth  besser;  Sch.:  die  was  noch  nwrtUeher.  (Ort,  9rÜi 
gulddn  od.     loth);  T,  Iftsst  dea.  ganaen  Sati  aas. 
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viUscher  in  einem  kessel  gesotten.  Also  kam  der  egenant  gylian 
^pilnan  mder  im  sin  ere ,  dem  mamg  man  mit  grossen  nnscfaulden  ^ 
für  flchnldig  liat,  und  kaon  er,  sin  wip,  siae  kiiHi,  smfr&iid  and 
die  im  gutes  gaatoi,  zd  ftödeft"  tüad  fedden. 

294.  Per  stritte  Toa  wile.  .  » 

im  Do  loaiL  »üte  tob  gots  geborte  MCCGLXXXIX  jar,  huob  sieh 
grosser  kriege  zwUsahenft  des  ii«x||jehaft.T^  wirtsuberg  find  ir 
hdfm  ee  eiliem  teile.  wtA  dsB  swebMiheii  Stetten  voa  dem  grossen 

bunde  zem  andren  teile  von  geltschuld  wegen,  sa  die  herschaft 
in  die  stette  schuldig  waz,  da  grosser  schad  und  kost  ufgetriben 
wart  mit  loibtung  und  andren  sachen;  die  schulden  die  herschaft 
nit  bezaien  wolten ,  als  die  stette  khigtcn.  Des  griffen  die  i^tette 
des  bundes  die  herschaft  an.  Paz  yerdros  den  von  wirtenberg, 
und  stärkte  sieh  .«lider.  die  stetig  wt  her-tM^  ludwig  von  keidel- 
berg,  mit  dem  laargnftii  mm  vMtim  baden,  mit  <dem  gral^n^von  i» 
Idwenstein,  mit  dem  grafen  m<w(Brdenberg,  mit  «idem  rjttem 
und  knedten ,  daz  er  katte  aehthmulert  spiesse.  Und  uf  einen 
sunnendag,  so  da  waz  sant  bartholomeusabend,  zugent  die  stette 
mit  grosser  maclit  iur  einen  starken  lülchoö'  in  einem  doii,  nach 
bi  wile  gelegen,  heisset  döiffingen,  und  sturmdeu  an  den  kilchof,  ^ 
won  dariiiiii'  vil  liiteu  und  gutes  waz.  Daz  befant  graf  eberhart 
TOD  Wirtenberg,  der  alt,  mit  guter  kuntscl^t,  und  zoch  dahin 
mit  den  achthundert  spieasen  und  mit  zweinthuseng  geburen. 
Und  do  die.  vigent  enandren  ansietitig  wwrden,  da  stondent  die 
kema  aUe  ab  den  rossen  und  giepgen  ae  liiss  aneioamter  und  ^ 
TOckten  des  ersten  nf  beden  siti^n  ritterüek.  Zebant  wart  grsi 
akrick  von  wirtenberg  erslagen  und  pit  im  der  graf  von  löwen- 
stein  und  der  graf  von  werdenberg,  und  wol  LX  ritter  und 
knecht.  Also  wart  der  erst  truk  des  strites  den  herren  ange- 
wunnen.  Do  schrey  der  alt  von  wirtenberg:  nieman  acht  uf  minen 
sun,  daz  er  erslagen  ist,  und  vechtent  manlich,  wen  die  stette 
fliehent  aUe  dahiuder.  Do  daz  die  vordren  von  den  Stetten  horten, 


4.  T.t  M  grawn  «rm  «.  /V-Mm,  dtik  doek  manehtr  man  für  «dkvldl^ 
geJieptkei,  u,wsrt  den  schuldigen  ouch  ir  Ion.  27.  T.:  graf  U.  v.  W.  der  Jung* 
SL  T»t  II.  vetkU  auuutigkliek  rUterUchi  m  fiitktn  dahindtn  atU, 
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dft  wanden  si,  8i  inefaen  daldnder  alle,  und  keften  neh  vmbe  te 
fli^Kn.  Des  üten  inen  die  herren  naeh  imd  rinfens  ffieliend 

tot,  und  lagen  des  strites  ob  und  crsiugcn  ul  der  Stetten  teile 
wol  fünf  thuseng  man,  und  vitjngen  ouch  tü.  Darilach  über  ein 
(jar  wart  der  krieg  bericht. 

J>ie  gr<>6^  .rey6e  gen  ungern. 

Do  vm  zalte  von  g^to  g«b«rt  MGCCXCVI  jar,  do  woUen 
die  beiden  tcUng  Sigmund  ▼ön'  ungem  -  aberdringen  nnd  kriegten 

mechtenklich  wider  inn,  darumb  er  allen  cristanfüibteu  schreib, 

ipdaz  si  im  wider  die  beiden  hiWich  sin  weiten.  Also  kerten  vil 
fürsten  und  herren,  ritter  und  kriecht,  /u  im;  besunder  von 
frankenrich  der  gi'os  constafel  und  der  hertzog  von  burgunnie 
mit  grosser  herschaft  und  mit  til  htter  und  knechten.  Es  zoch 
oiteh  Yon  aller  eristaiaheit  gross  tHterschaft  zn  dem  kttng  von 

IS  ungern.  Und  als  nn  grosse  madit  warnen  konm  iraz,  do  zogen 
si  alle  mit  dem  kUng  von  «tiagem  und  mit  riner  mackt  gej^en 
den  heiden.  Do  spradi  der  kflng  von  ungern:  liel)en  herren,  ich 
hab  wol  hundertthuseng  man  hie,  die  sitzent  zwüschent  ungern 
und  den  heiden,  sint  schier  halber  heiden,  wissent  ir  wise  und 

iQit  vechteu,  und  sint  bös  cristan  und  srar  Ireidig  lüte;  die 
lassent  uns  des  ersten  an  die  heiden  slachen.  E  sich  die  lassen 
töden ,  si  machent  einen  bruch  in  si ;  darnach  sint  die  heiden 
dester  krenker  und  wür  dester  sterker.  Denne  so  wellen  wir  mit 
msser  rittersehaft  ere  und  gut  beiagen.  Daz  w<Aten  die  firantzosen 

»nit  gestatten,  und  wolten  duMh  ir  grossen  holfort  den  vorstrit 
haben,  und  woltent  hoffart  trtben.  Also  mnste  man  si  lassen 
ziehen.  Damäcb  zoch  menglich  zu,  ungeordenot,  umberaten.  Do 
bald  wart,  sach  man  die  paner  der  cristanfürsten  undergan,  und 
waz  der  strit  verlorn,  und  lagen  die  heiden  ob.  Hofart  lag  under, 

jpUnd  verlor  die  cristanheit  unzallich  volk,  nie  denne  hundert- 
thuseng man.  Des  wart  der  hertzog  von  burgunne  gefangen  und 
etlich  ander  mit  im,  und  wordent  darnach  usverdegdinget  und 


20.  T.:  die  wollen  wir  de$  er*Un  an  die  heidcn  wystny  umb  das  si  dater 

h^lf^r  u,  dtUer  krtnkner  «pcrdcn.  24.  T.:  mtf  <i«r  hilf  potte*  ece  u.  g.  b. 
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kamen  wider  heim.  Hetten  si  dem  lantzman  g^olget,  dem  küng 
von  ungern,  und  betten  ir  hofart  tinderwegen  gelassen,  so  were 
der  cristanlieit  ere  und  gut  ze  liaaden  gegangen,  sust  wait  die 
Sache  mit  hdfart  versumet. 

296.  Wenne  daz  rathvs     Kwftrieli  gemacht  wart*),  s 

1398.  Do  niaa  zalte  von  gots  geburt  MCCCXCVIII  jar,  wart  daz 
alt  ratlius  zwürch  a%ebrochen  und  daz  nüwe  angefangen  ze 
buwen;  kost  bi  sibenthuseng  goldin,  anc  ertagwan  unddienstag- 
wan,  und  daz  holtz  vergebens  zugefürt  und  vil  bussen  abver- 
werdiot  » 

Ein  bunt  zwüsehent  dem  margrafen  und  den  - 

TOB  bern. 

1890.  Do  man  zalte  von  gots  ^burt  MGCCXd^  jare,  der  mar- 
-  J«-  grafe  von  rotelle  ze  einem  teile  und  die  von  bem  zem  andren 

teile  machten  einen  bund  sament  fünf  jare,  als  die  briefe  wisent  n 
so  in  der  stat  kistent  ligent. 

Baa  signouwe  gekonlt  wart  • 

1899.        In  dem  vorgeuanten  jare  frow  anna  geborn  von  nidouw  und 
graf  egen  von  kyburg.  ir  snn,  verkouften  den  von  bem  die 
hm'schaft  signouw  umb  fünfhundert  und  sechtzig  guldin,  nach  so 
wisnng  der  briefen,  so  in  der  stat  kisten  ligent 

299.   Daz  die  cartuser  gen  torberg  kamen. 

1897.  ^0  z&lte  von  gots  geburt  MCCCXCVn  jar ,  kam  her 
peter  von  torberg,  ritter,  für  den  rat  ze  bem,  und  ofiiot  da, 
wie  er  durch  gots  wiUen  geben  het  an  almnsen  den  Cartusem:  „ 
nemlich  torberg,  krouchtal,  kopiugen  und  waz  er  hie  oben  im 
land  hette,  also  daz  si  ein  kloster  und  gotzhuse  ze  torberg 
buwen  söltent,  und  da  got  ewenklichen  dienen.  Nu  bedörften  si 
darüber  vögten  und  schirmem,  und  bat  die  von  bern,  daz  si 
dezselben  gotzhu^^es  torberg  vÖgte  und  schirmer  sin  woiteu.  Also 

*)  Vgl.  Ihnne.  Cliugenb.  S.  156. 

4.  r. :  mitungehorsanuu.  ho;artverwarlo$et.  12.  T.  SC^eibt  hier  u.  ]>lr.  299 
tmiiditig ;  J^S  jar 
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die  vorgenanten  von  beni  daz  egenant  gotzhus  ze  torberg  m 
iren  schirm  und  burgrecht  namen.  1399, 

15.AprU. 

300.  Ein  Btoise  swttselieiit  den  yon  benie  vnd  tob  Intsent 

Do  nfian  zalte  von  gots  gcluirt  MCCCXCVni  jar,  wemli 

«Schilling,  ein  burger  von  basel,  greit  die  von  bern  an  von  schuld 
wegen,  so  si  im  schuldig  waren;  und  vieng  egon  von  stein,  edel- 
man,  der  von  4»eni  burger,  und  wart  gefürt  gen  snellingen.  Am 
lesten  loste  er  sich  umb  vfierhiäidert  goldin.  Ku  i>educhte  die 
von  bern,  sj  betten  die  von  basel  darumb  ansegrÜFen,  wond  si 

10  demselben  wemlin  Schilling  allweg  recht  butten.  Darumb  der 
obgenant  vom  stein  die  von  basel  angreif,  und  vieng  einen  knecht 
hies  jungker  wenili,  der  waz  ze  basel  gesessen.  Nu  meinde  der- 
selb  gevangeii,  er  horte  den  von  lutzcru  zu,  darumb  wart  er 
usgelassen;  doch  so  swur  er  urfecht.   Dez  klagt  er  den  von 

ifi  Itttzem,  im  were^unrecht  beschehen;  und  schriben  die  von  lutzem 
von  sinißn  wegen  gen  beme,  soverre  daz  die  sache  zu  escholmatte 
uf  gemeinem  tag  zu  einem  satz  Icam.  In  den  dingen  do  wid^rseit 
dersfjb  jnngker  wenüi  der  »tat  von  bern«.  Daz  veidros  die  von 
bern,  daz  ein  sölicher  buob  inen  widersagen  solt,  über  daz  so 

wer  urfecht  geswom  hat,  und  über  daz  die  sache  im  satze  stunt 
zeiii  lechten.  Darumb  der  buob  erstochen  wart  vor  der  stat  ze 
lutzern  von  etlichen  knechten  von  bern.  Daz  verdros  die  von 
lutzeni,  und  klagten  dieselben  knechte  für  morder  us.  Daz  ver- 
dros die  von  bern,  daz  si  die  knecht  für  morder  usklagten,  die 

»nit  anders  getan  hatten,  denne  iren  offen  widerseiten  vigent 
erstochen  hatten,  und  huob  sich  em  blast  so  lanig. 

^01.  Daz  di)r  tonre  ze  berne  in  daz  glogliuss  sclioz. 

* 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGGCXGXX  Jar,  im  hQwet  id99, 
-umb  Vesper  zit,  schoz  der  tonre  in  daz  gloghus  ze  berne «  und  2. Juli 
soschos  uf  dem  cantzel  sant  Jacob  ein  band  ab,  daz  die  vmger  in 

dem  sintzen  in  dem  horten  holtze  gesteckoten.  Daz  waz  ein 
wunderlich  geschieht. 


20.  T. :  u.  ühtr  das  so  dir  aache  z<m  rechUn  geaHzl  toaa.  24.  W,:  durch 
«jineu  Schreibfehler:  das  ai  die  klayt. 
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9^..  Bai  die  tob  wirtzburg  erslagen  wurden. 

1190.       Do  man  «alte  :ron  goto  gelwrt  MCXXXGI^  jar,  huob  sieb 
gross  krieg  zwiedmi  dem  InMiof  ^on  TOijBlnng  und  der  staA 

von  wirtzburg,  soverre  daz  die  stat  usszichen  wolt  und  ir  vigeude 
sehedigen.  Und  warent  in  dem  zog  unbehut,  und  hatten  kein^ 
Warnung  uf  dem  veltle,  wie  stark  ir  vigende  wider  bi  weren. 
Do  hat  der  bischof  ein  ljuot  gestossen,  und  rande  in  sy  vor  und 
hinder,  und  erslug  aohtaecbenhunderl  man,  und  musten  die  ring- 
minreB  niderwerfen,  wen  der  bischof  zu  der  stat  torea  nit  inriten 
wolte.  Hetten  si  br  Jtat'geliu^,  tOder  410  biifften  und  das  veld» 
umbsecben,  so  were  inen  der  gros  sehad  ut  beschecbeiL 

soft.  Baa  etUeÜ  Ifite     beriie  In  nngeloliben  fanden 

wurden. 

im  Dp  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCXClX|are,  etwe^üten 
ze  bem  und  uf  dem  lande,  firouwen  und  man,  gewaltig,  rieh  undi^» 
arm,  me  denne  CXXX  personen,« wurden  fanden  in  nnglouben, 
und  durch  bmder  bansen. TOQ  landouw,  predier  ordens^.  und 
ander  pfafh»t  geveiAitve)r.t]got,  und  Yerswuren  den  unglpuben. 
6ot  weis  ob  si  den  eid  aUe  stete  gehalten  band,  won  ich  glonb 
es  nit.  Liid  wen  es  diiz  eiötmale  waz,  daz  sich  der  ungloub  ufso 
si  eriand,  darumb  tet  man  inen  an  dem  Übe  nüt;  sy  wurden 
aber  am  gut  besiher/et,  jegiilicher  nach  .äiaer  hcheit,  daz  si 
gaben  me  deuue  drUthuseng  guldin. 

304.  Yen  einer  tröniden  getstebielite. 

1999.       In  dem  vorgenanten  jare  waz  einer  ze  bem  gesessen,  der^ 
kam  da  harin  guu  für  den  spital  harab,  und  wolt  über  die  nider 
brujrff  harin  gan.  Und  so  er  kumpt  zu  dem  tum,  der  enent  der 
brugg  stat,  da  waz  ein  knab  uf  dem  turn,  der  steig  oben  vor 


2,  MCOCIX  für  HOCGXGIX  ist  in  W.  ein  Schieibfthler,  der  ndb  L.  14  ine» 

derholt.  4.  die  vigende  AD.  8.  T.:  die  ringmure  on  mtngtn  tnden.  14.  etwavü 
lüttn.  16.  T.:  durch  einen  ketzermeistcr  predierordent,  hiess  —  25.  7*.:  do  man 
zalt  ]:{9'J  jar  hifs  einfr  gah^nmeister ,  u.  woU  «um  nidtren  $pitaUurm  ingan{ 
do  was  ein  knab  uf  dem  tum  im  erger. 
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haius,  und  weite  TOgel  ussemen,^  und  imss  i^tti}  Bich  und  valt 
harab  bben  uf  den  gäigeimiästiH^l  Iliid  ton  dem  liodifin  saferen 

falle  vielen  si  bede  nidfer  uf  den  herd,  und  beschfueft  hien  baden 
gar  we.  Do  beklagt  der  galgenmeister  den  knaben  am  gerichte, 
5daz  pr  im  sinen  schaden  und  smertzen  abteite.  Do  klagt  der 
knab  hinwider,  der  galgenmeister  hette  in  geirret  an  sineni  vf^lle, 
und  getrüwete,  er  solte  im  [das]  ablegen.  Diae  urteil  stat  noch 
ze.spiediendef  utd  i«t  gezogen  lir  dk  idsen. 

M       In  demselben  zito  vor  iWm  rate  ze  berne  klagte  einer  des  1399, 
rates     eiuea  rädern  erbern  man,  daz  sin  reben  uf  der  santfiu 
mit  vü  grundes  und  herdes  hvfß^  gevallen  weren  in  sin  reben, 
daz  er  schaden  enp&ngen  hette,  und  saete  ulrecht,  ob  er  icht 
blUlch  im  den  Schilden  ableget' 'SÖIte?  Der  antwurt  und  zoch  an 

isweren,  und  zoch  an'götte;  daz:  got  hette  lassen  so  yÜ  regnen, 
daz  sin  acker  zem  teile  da  harab  geTaHenirere.  Ünd  getrüwete, 
sider  der  kleger  gichtig  were,  daz  er  siner  reben  und  grundes 
inne  hab,  ob  er  im  daz  icht  bülich  mderkeren  und  wider  uf- 
tragen  solle?  Dise  urteil  ist  ouch  noch  ze  sprechen. 

so     306.  Daz  küng  weutzlauw  vom  rieb  gesetzt  wart» 

Do  man  zalte  yon  gots  geburt  MCGCG  jar,  ktlng  wentzlauw  1400, 

von  beheim,  der  meng  jaf  rö nischer  küng  gewesen  waz,  wart^--*-^- 
von  dem  rieh  entsetzet  und  von  gemeinen  kurfürsten  abgesetzt; 
won  der  anfang  valschs  und  böse  waz,  ab  er  gesetzet  wart,  daz 
s5  mittel  böser ,  won  er  dem  lich  nie  gut  getet ,  daz  ende  aller 
böst,  waa  er  mit  schänden  und  nneron  abgesetzet  wart 


1.  W. :  «.  «IM«;  BC.  Sch.:  misshi.f  A. :  müsthut.  3.  uff  die  erd  A.  7.  das 
fehlt  in  WAB. ,  wird  aber  ergänzt  in  0.  Üch,  8.  r.:  diu  urttl  ist  für  üch 
gezogen  —  14.  der  antwort  u.  zoch  an  got  AC;  der  antwort,  tr  iock'a  an  got  \ 
B.;  der  ander  anttporlet  und  zoch  an  weren  an  gott  7.;  u.  soeh  an  got  ol$ 
ekun  weren  8(A*  10»  T.:  tfle«c  wiel  itt  oudk  o»  üeh  gezogen.  20.  Nr.  306  a. 
907  sind  in  T.  anngolmiiioii. 
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307.  Baz  hertzog  nipreelit  za  künge  erweit  wart 

In  ^/m  Torgenanten  Qar]  wart  hertzog  raprecht  von  peyem, 
1400,  hetre  ze  :hei4elberg,  toü  doi  kurfiintea  erwdt  zu  römschem 
^•^«8-  künge^  ünd  of.dem  Ij^erbst  lag  er  vor  frankenfiirt  drije  tag  und 
sechs  wttchen.  Damacli  uber  ein  jar  für  er  mit  vil  herschaft* 

über  berg  gcu  veiiedy,  und  schanimtzten  die  sinen  vor  priss. 
Der  lierre  von  meylau  waz  inen  ze  stark,  daz  er  in,  noch  die 
lampartoTi,  nit  betwingen  nn^rht.  Und  kerte  hariis  wider  an  den 
rin  in  sin  lant,  und  lies  die  iamparter  ir  diug  schalen  und  iepte 
zwölf  jar  an  dem  rioh,  und  stai*p'  ze  oppenheym  alz  ein  fromer  lo 
fdrst. 

•  r 

808.  Her  otton  tou  granson  kämpf. 

* 

[1391,    '   In  denselben  ziten  starp  hen  amedeus,  graf  von  sa%.  Da 
l.Nov.]  htiob  sich  ein  vlgentsohaft  in  dein  hof  uf  den  fromen  herren, 
her  oftteü  von  ghinson^  rittet.  Der  wart  gesebuldigot  an  dem» 
tode  dez  egenant  herren  von  safoy,  und  dez  nam  sidi  an,  wider 

den  egenaut  her  otten  ze  sinde,  her  gerhart  von  stetiols,  ritter, 
und  bot  sich  mit  dem  von  grauson  ze  keiapfen.   Also  beschach 
[1398.  der  kampl  ze  bürg  in  der  press.  Und  lag  der  von  granson  dar- 
15.  Jan.]  Jyi^lQY.  Daz  waz  den  von  bem  leit,  won  die  von  granson  recht«» 
getriiw  bemer  warent. 

309.  Daz  die  »tat  beru  mit  Bteiueii  bcschosseu  ^vart. 

• 

im  Do  tnan  zalte  von  gots  geburt  MCCCXCIX  jar,  wart  die 
stat  von  foern  angefangen  mit  siteinen  zu  beschiessen,  daz  gar 
ein  grosse  notdurft  waz.  » 

310«  Ein  buud  zwft^clieiit  basel^  bem  und  aoiottem. 

140Q,       Do  man  zalte  von  g<%t8  geburt  MGGGG  jar,  die  von  basel 
^J^'ze  einem  teil,  bern  und  solottemzem  andern  teile,  machten  ein 
bund  sament  zwentzig  jar,  nach  sag  der  briefen,  so  in  der  stat 
kisten  ligeut  '  so 


2.  ^ar  aus  dea  übrig,  Handschr.  ergänzt.  12.  In  Sch.  folgt  diese  Nummer 
auf  Kr.  309.  19.  W.:  brugg;  AB.  T,  8ch,i  bürg,  21.  T :  von  atter*  her  rtdU 
bemer  geweun  sint. 
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,  311.  Daz  fnitifigeu  kouft  wart. 

Do  man  -Kalte  von  gots  gebort  MCCGO  Qar]  kooften  die  von  1400^ 
bern  daz  laut  frntingen  Ton  herr  anthonien  vom  tum  nmb  zwey*  10.  Juni, 
hundert  und  sechsthnseng  guldin.  Daz  gelt  bezalten  die  von 
5  fratiDgen,  darambe  si  onch  der  jerlichen  stUre  lidig  sint.  Aber 

die  gericht  und  lieischiift  gehört  den  von  bem  zu,  uacli  sag  der 
briefen,  so  in  der  stat  kisten  ligend. 

812.  Bas  der  graf  von  vallendis  burger  wart 

Do  man  zalt  von  gots  geburt  MCCCCI  jar,  graü  wilheim  1401, 
10  von  vallendis  wart  ze  bern  burger  bi  einer  pene  zweyhundert  5.JulL 
guldin,  nach  sag  der  briefen,  so  in  der  stat  Msten  ligeut. 

313«  Baz  ein  grosser  sterne  am  bimmel  gesechen  wart 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MGCGCI  jär,  wart  gesehen 
am  himmel  ein  grosser  sterne,  hies  ein  commet,  hat  einen  langen, 
uförin  swantz.  Und  sprachen  die  wisen,  es  betflte  eines  grossen 
flarsten  tot  Bald  do  starp  heir  galeaz,  herre  3se  mefhia;  nach 
dez  tot  vergieng  der  steme. 

3U.  AppenzellerlKrlege. 

Do  man  zalte  von  gots  geburte  MCCCCI  jar,  huoben  sich  1401. 

»0  grosse  kriege  zwüschent  apt  cuonen  von  stoflel ,  abte  des  gotz- 
huses  ze  saut  gallen  ze  einem  teile,  und  dem  lande  appenzelle 
zem  andren  teile.  Und  waz  der  Ursprung  des  krieges  also :  daz 
die  amptlüte  ze  appenzelle,  so  der  abt  dargesetzt  hat,  die  appen- 
zeller ubertrengen  woltent  mit  nüwen  fOnden  und  nüwen  ui- 

M setzen,  und  me  von  inen  haben  weiten,  denne  si  von  rechts- 
wegen  schuldig  warent  Dar  zu  die  amptlüte  hf  der  vesti  inen 
Til  smadieit  taten  an  Iren  wiben,  tochtren  nnd  jungfronwen,  die 
si  mit  gewalt  in  die  vesti  namen  und  mit  lepten  als  si  weiten. 
Nu  sperten  sich  appenzeller  wider  die  iiiiweii  fünde  und  weiten 

10  die  nit  geben;  darumb  si  der  abt  angreif.  Do  satzten  si  sich 

2.  Stw  am  den  ttbr.  Handadur.  orgBaist.  17.  Die  Ntimmer  813  fehU;  in  T, 

19.  1400  jar  A.  2\.  nüwtn  vor  cnftatieil»  f^lt  in  ABD.  T.  Sah.  30.  dtr  nit 
geben  A.  B.;  T..  u,  btOUn  «kft  sem  redUm,  d€U  bmi^t  den  abi  nil  u.  wolt 
da»  Umd  angri^tn. 
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Wider,  in  und  weiten  die  alten  recht  behan  mit  dem  «wert.  Nu 
waz  der  abt  buiger  ze  costehtz,  die  mande  er,  daz  si  im*wider 

die  appenzeller  hilflich  weren.  Die  von  constentz  inanden  für- 
bas  die  stette  umb  den  bodense,  die  einen  bunt  sament  hatten, 
soverro  daz  die  siben  steltc  mit  grosser  macht  ziigen  gen  appen- 6 
zelle,  und  wolten  die  wisen,  dem  abte  gehorsam  ze  smde.  Des 
warent  gut  gesellen  von  den  eydgnossen  zugelüffen  uf  appen- 
zeller teile,, und  alz  die  stett^  barziechent  für  sant  gallen  in 
14D3,  zem  spidier  wol  mit  {&nfUttisep|^ jmannen  ze  rosse  ünd  ze  fasse, 
6.  Mai  gar  wech  und|  kostlich  ^  da  wäreht  wol  by  achtzig  herstem  anu 
(fer  letzi,  und  der  hnff  von  appenzelle  euch  nach  daby.  iSestiint 
brach  lier  barst  uf  und  griffen  die  stette  an,  und  die  von  appen- 
zelle uf  die  andern  siten,  und  slugen  und  stachen  so  vast  in  si  — 
bald  warent  die  stette  sigloz,  und  wer  fliehen  mocht,  der  suiiide 
sich  nüt.  Also  wart  da  erslagen  blankeiistein,  ein  blarer  von** 
constenjtz,^  h^^p^^ü  pantzer  an,  und  darzu  gros  yoik.  Aftpenzeller 
gefWimnen  da  sechshundert  pantzer,  und  die  paner  von  constents, 
die  jAner  von  Uberlingen,  die  paner  von  lindo|iw,  die  paner  von 
bnctihom.  Darnach  wart  der  krieg  heftiger  deni^  Yor,  und  zugen 
appenzeller  für  constenz  und  branden  und  wüsten  waz  si  funden.s<^ 

Und  won  man  die  appenzeller  nit  wol  geschedigen  konde, 
denne  durch  der  von  sant  gallcu  gebiet,  die  empfiengen  denne 
von  den  fründen  giösreii  schaden  denn  von  den  vigendeii.  Den 
pchaden  wolten  die  von  sant  galleii  nit  me  liden,  und  von  iiiuler 
ungUcheifi  wegen  so  ioen  beschach,  und  ouch  daz  man  d&z  recht » 
von  den  appenzellerren  ussslug  und  sich  des  von  inen  nit  be- 
gütigen weite,  do  kerten  sieb  die  von  sant  gallen  von  den  stefeten 
und  haften  sich  an  die  appenzeller.  Nu  warent  aber  vormals  die 
appenzeller  lantl&te  ze  switz  worden,  die  gonden  den  iren  xn 
inen  ze  louffen.  Also  warent  si  stark  und  kriegten  vast.  Des » 
stärkte  sich  der  abt  und  die  stette  mit  hertzog  fridrich  von 
österich,  soverre  daz  der  hertzog  und  die  stette  zwen  hülfen 

1405i  machten  und  zwen  zöge  einsnials  anleiten,  ut  unsers  herreu 
18.  Jtim. 


10.  gar  wäh  A.;  gar  frech  B.;  gar  mit  groastr  hofart  Sch.  13.  B.:  uf  der 
and.  aiten;  WA  T,t  nf  dU  tk.  8. 
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fronlichnamstag,  einen  zog  für  sant  gallen,  den  andern  für  alt- 
stetten  in  am  stpz.  Also  taten  si  bede  reisen  für  sant  gallen 

•  und  am  sto;,  und  lagent  die  herren  und  die  sechs  ste^te  mit 
in  an  beiden  enden  darnider.  Vor  sant  gallen  wart  erslagen  graf 

'hermaii  von  tierstciii,  herr  tachudi  von  lan^enberg  ,  herr  johans 
von  lijimgenh^,  der  Von  ranäeg  ,  <ier  im  tum  und  vil  ander 
manliafter  endeli<:her  lüten,  ritter  und  knecbt  und  wiußh  bumr. 
Und  wurdent  do  gebütot  sibentzig  und  hundert  paner.  Und  wart 
da  gewnnnen  die  paner  von  slandenberg,  die  paner  von  wintertur, 

10  die  paner  von  veltkilch,  und  waz  do  gros  not.  Der  liertzog  und 
die  mit  im  da  warent  fluhent  uit ,  sy  zupen  aber  ane  daz  darvon. 

Aber  an  dem  andren  zöge,  am  stoz,  wurden  erslagen  me 
denne  nünhundert  man  und  gros  harhesch  gewünnen.  Da  belibent 
her  Sigmund  ?on  slandisberg,  her  georg  von  emptz|  und  vil  1405— 7. 

15  ander  ritter  und  knecht  Darnach  zugen  appenzeUer  us'  iund  ge- 
wünnen daz  rmtal,  veltkilch,  bre^nzerwald,  den  arlenberg,  und 
fünn  für  land^g  in  untz  gen  imsch.  Da  erslugen  si  yil  lüten 
und  gewnnnen  fünf  paner.  Da  stunt  an  einer  paner  gcschriben 
also :  hundertthuseng  lüfel  herre  muss  unser  walten.  Also  hatten 

so  appenzeller  gewannen  me  denne  fünftzig  gemureter  slossen,  stette 
und  bürge,  der  wart  bi  drissigen  zerbrochen.  Darnach  über  lang 
im  kalten  winter,  do  man  zalt  MCCCCVin  jar,  leiten  si  sich  1408, 
für  bregentz  mit  kleinem  volk  und  lagen  davor  sechszehen  wuchen.  ^'  ^ 
Und  nach  wiennechten  uf  sant  hylarientag  kamen  die  herren 

»von  werdenberg,  von  montfort,  von  heiligenberg,  und  ander  mit 
grossem  volk,  und  ubervielen  die  appenzeller  und  entschütten 
%  die  vesti  unwissender  sach  und  erstachen  der  appenzeller  wol 
drissig  man;  die  andren  entwichen  über  daz  wasser  und  zugen 
wider  heim.  - 

«ö       Die  vorgenant  sach  des  appenzellerki'ieges  gieng  allem  adel 
so  nach  ze  hertzen,  daz  darumb  küng  ruprecht  von  heidelberg, 
eüi  römscher  küng,  nach  costentz  kam  und  vil  kurfürsten,  und 
sante  nach  den  appenzellem  und  verhört  dez  kriegs  Ursprung,  4.j^pr. 
anfimg,  rede  und  Widerrede,  uf  allen  teilen,  des  abtes,  der  Stetten 

2.  r.:  gmtvpitizell  am  8to$$,  19.  müue  A./  müumBD,  SeLj  miUUn  T, 
30.  W.:  de«  ^^ptiueUert  kriege. 
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und  appenzeller.  Do  gestonden  die  appenzeller  wol  bi  gelimpf, 
und  wart  die  saeh  gericht,  schad  gen  schad,  gal  an  gnrren. 

815.  Der  koef  oberbofens  und  mspnnneiuB. 

1400.        Do  man  zalte  von  gots  *^obnrte  MCCCC  jar,  kouften  die 
[1397,        jjßjjj  oberhoöeii  imd  iispunuen  von  graf  berchtold  und  graf  s 
20.  Febr.]  ^^^^       kyburg  umb  vierthuseng  guldin,  nach  sag  der  briefen 
so  in  der  stat  lasten  iigent. 

816.  Daz  Oberhofen  nnd*  usponnen  irlder  Torkonft  wart 

In  dem  vorgenanteii  jare  verkoufteu  die  von  berne  Oberhofen 
und  u-i  unncn  herr  niclauwsen  von  scharnachtal,  ritter,  und  lud-«> 
[1398,  wigen  You  sötitingen,  Schultheis  ze  bern,  umb  füufthuseng  guldin, 
25.  Aug.]  nach  sag  der  briefen  haruber  gemacht. 

3X7.  Daz  ewig  hurgrecht  zwüsclient  bern  und  t'riburg, 

1403,  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGCCdll  jar,  an  sant  mar- 
IO.N0V.  |.|j^g|.g^g  ze  louppen  in  der  kilchen,  die  von  bern  ze  einem  teile  i& 

und  die  von  friburg  zem  andern  teile  liant  zesamen  gesworn 
ein  ewig  burgrecht,  nach  sag  der  brieten  so  in  der  stat  kisteu 
Ugent 

318    Daz  die  eyd^nosseii  ze  harr  lageut. 

1404.  Xn  dem  vorgenanten  jare  hub  sich  ein  stoss  zwiischent  dent» 
von  switz  ze  einem  teile  und  den  von  zug  ze  dem  andren  teile, 
indem  daz  die  usren,  im  ampt  von  zug  gesessen,  sprachen,  der 
merteil  der  lüten,  so  under  die  paner  von  zug  gehortin,  weren 
nsswendig  der  stat  zug  gesessen;  daramb  euch  billich  were,  daz 
der  stat  paner  und  ingesigel  bi  dem  merteil  der  lüten  nsswendig  ^ 
der  stat  behalten  wurde,  iiud  demselben  teil  gehalen  die  von 
switz.  Dawider  aber  die  in  der  stat  sprachen  :  paner  und  inge- 
sigel were  von  alter  har  in  der  stat  behalten :  sy  getriiweiin,  es 
sölte  ouch  fürbas  da  ixine  belialten  werden.  Daran  kerteu  si 


14.  CCOOni  AC.  T.  8dLi  OCCCIIIl  WBD.  20.  T.i  do  man  »aitliOSiar, 
W.:  gehatien;  AB.  8th  :  ^c&alen;  2".:  ifff  denadbea  teQ  AieHmf  «icft. 
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sich  nit,  und  wolteo  es  mit  gewalt  haben.  Den  uberval  vernamen 
die  eydgnossen  von  jswttricli,  von  Ittteeni,  von  ure,  nndconmlden. 
von  gliiTus,  und  zagen  für  zug  gen  baar,  und  wdten'je  von  den 
von  switz  haben^  daz  si  den  frevel' ableitm' nach  der  eydgnosBen 

^  erkenntnisse;  WQn  die  eydgnossen  so  mechtig  da  waren^  daz  man 
8i  schätzte  f&r  zehenthnseng  gewapoter  mannen,  und  vierhundert 
schützen  hatten  die  von  zwürich  allein  da.  Nu  sasteu  .sich  die 
von  switz  wider  alle  eydgenossen  und  wart  die  sach  gar  hert. 
"Nu  Nvolten  die  eydgnos?en  iiit  wider  heim ;  sy  wollen  die  von 

M  switz  e  wisen,  daz  si  gehorsam  würden.  Nu  waz  die  sachc  den 
von  beni  gar  leit,  und  santen  ein  botschaft  über  die  andern  zu 
der  sach,  und  warent  mitler  wie  si  die  sach  abertragen.  £s 
hatten  euch  die  von  Strasburg  und  von  hasel  ir  guten  botsäiaft 
da ,  die  sich  vast  zu  der  sache  erbeiten  und  sich  keins  kosten 

^  weiten  beturen»  umb  daz  die  sach  zu  gutem  bracht  wurde.  Doch 
am  lesten  wart  die  sach  verdeginget,  daz  sich  die  von  switz  be- 
gaben einen  brief  ze  geben,  in  dem  si  bekanden  einen  frevel 
getan  hahen;  hiemit  waz  die  saehe  bericht,  und  beleip  paner 
und  ini^esigel  in  der  stat  zug  alz  von  alter  har  gewpnlich 

^gesiu  waz. 

319.   Daz  man  die  beginen  vertreib. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCCIHI  jar»  waz  gar  ein  1404. 
seliger  gelerter  man  ze  basel,  hies  brnder  johans  von  mulberg, 
predier  ordens;  der  hat  geprediet  wider  die  beghart  und  beginen 

» und  wider  ir  müssiggan  und  wider  die  starken  betler  so  lang, 
daz  er  daselbs  vertreib  wol  lünfeehen  hundert  beghart  und  be- 
ginen und  stark  betler.  Die  mere  kamen  gen  bern,  da  ^il  hüser 
sint  mit  beginen  die  almusen  nement.  Die  rete  ze  bern  wolten 
gedenken,  waz  inen  harinue  ze  tun  were,  und  besanten  den 

90  ofticial  von  lösen  und  alle  ir  geleiten  pfafheit,  und  baten  innen 

1.  T.  r  w,  übtr/itlt  nt  dit  von  truj  n.  imlten  ai  dtirzu  winen,  das  sy  insigd 
u.  paiift  von  inen  gtbin.  8.  J'.:  gai  hert,  iVw  %uytnt  all  eidfffwaaen  yen  bar  uff 
d«ft  vUd  u.  vMtUtnd  je  gekept  haben ,  4nt  dit  wm  noUt  dm  fff^l  äUiiiend; 
dm  weitend  dU  wn  «wlls  lim»  14.  «fhutUnd  «•  «trbtUitnd  AB.;  7*.;  diu  ti 
sich  va»t  In  der  eidgnosam  dUntt  hutUn  u.  ko$t  u,  arbeit  wo Itend  haben,  18. 
beridit  u,  »ngend  tUe  eid^oeeen  wider  heim,  dock  to  bUeb  28»  7. ;  waren  mit  bog. 
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harunder  raten,  waz  ze  tunde  were.  Und  nachdem  do  die  jpfafheit 
der  barfussen  bullen  njid  brief  verhörten,  die  [sij  euch  gern  g&> 
sdurmt  hetten,  do  gab  die  p^Eifbeit  den  teten  ze  antwort  of  ir 
priesterlieh  ampt,  daz  die  beginen  ze  bem  Bült  ire»  stat,  mit 
ir  wise  und  mit  dem  almusennemen ,  die  sich-  an  daz  a1mn8en5 
wol  began  möchten,  mit  dem  rechten  nit  bestan  mochten.  Darumb 
man  den  beginen  gebot,  daz  si  die  kabeskiipi  abteten  und  die 
tüchliu  haruss  }iangkten.  Daz  taten  si  nit  iaug  und  achtoten 
Jdein  ob  es  recht  oder  letz  were.  ' 

320.  Daz  sich  der  von  viiikeusteln  gen  bern  verbunden  hat.  ,o 

[1405,       In  denselben  ziten  jungher  hans  von  yalkenstein  verbaut 
ll.Sept]sicK  mit  sinen  yestinen,  cluse  und  gösken,  zu  den  von  bem, 
und  wart  ir  burger,  nadb  sag  der  briefen  ao  in.  der  stat  kisten 
ligent 

321.  Daz  der  pfaffen  diruen  gevaugeu  wurden.  i» 

1405.       Do  man  zalte  von  gots  geburt  MGCGGY  jar,  warent  vil 
pfaifendimen  im  land.  l^u  betten  die  von  bern  gern  gesehen, 

daz  die  pfaffen  die  dirnen  von  inen  gelassen  hetten.  Do  sprachent 
die  pfaffen,  die  leyen  hetten  si  nützit  ze  straffen  noch  ze  wisen. 
Do  gebutten  aber  die  von  bern  allen  pfaffendirnen ,  daz  si  von 
den  plarten  kerten,  bi  einer  pene.  Also  kerten  si  von  inen  etzwaz 
zltes.  Zehant  kerten  si  wider  umb.  Do  hies  man  die  piafhschen 
alle  vachen,  und  wurden  in  die  kebien  geieit,  daz  nu  der  zit- 
glogentum  ist  Zestund  kamen  etUph  priester  und  verbürgoten 
-  ir  dirnen  us.  Die  do  nit  uskamen,  wie  es  den  eigieng,  wirt« 
hienach  geseit. 

822.  Ton  einer  grossen  brimste  niden  an  der  Ulcligassen. 

1405,  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCCV  jar,  am  zinstag  ze 
2&  April,  nagendem  abrollen,  beachach  ein  grosse  bninst  nid  an  der  kilch- 

L  T.:  iamxe  raten  y  t»at  kearunder  %t  tun  vftre.  2.  A.:  die  ouA  H  gern  betch  ; 
B.  Sdk.:  die  H  mek  gern  hueh,  9.  AB.:  tocrfer  ««  lete  oder  reekt  wirej  T«: 
gUftgtiid  elüelk  etU  vor  «,  ivord  »Si  dmnu,  28.  T.:  ai$o  tmrdent  der  dimen 
etwa  nuttfi  ^evanffen  u,  in  Üe  ktfl  weanmengeUU, 
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gassen;-  Da  verbraimeii  zweymiilflbafbdg  httser,  und  kond  Menuui 
wissen  wie  es  angangen  waz,'  wo  es  ze  mittem  tag  in  einem 
stalle  aogieng,  da  kein  für  in  demselben  stalle  waz.  Ist  wol 
versechenlich,  es  wurde  angestossen.  '  '         '  "  ' 

t  328.  Bie  groste  braust  der  istat  beme« 

Do  man  zalte  von  gotK  gehurt  MCCCCVjar,  uf  einen  doi  ustag  hos, 
so  da  waz  der  vierzeheodost  tag  meyen,  nach  vesper  zit  alz  die  U.Mai 
glogge  bald  fünfe  slachen  solte,>gieQg  für  uf  am  mitten  an  der 
brungassen  schattenhalb,  und  waz  von  bisen  grosser  wind,  und 

ivwarti  daz  fOir  so  mächtig,  daz  es' 'idemän  kond  erweren.  "^ehand 
in  einem  Vierden  teil  einer  Btünd'  üräfe  '  daas  lllr  nbergangen  die 
brungassen,  die  hormansgassete,  diemferitgadsen,  die  kilchgiassen, 
die  egei^dengassen,  die  barfussen,  im  graben,  in  der  nüwenstat, 
die  ysel;  diu  alles  verbran  Ubsgeiionieu  die  predier  und  ein  ort 

IS  an  der  ringmnre  zwUscheut  den  toren,  und  erwand  liiemdeu  bi 
dem  kouftlmss  und  am  rii^i^ental,  den  bran  ir  glüghns  ab.  Also 
verbran  die  alt  kebie,  do  die  zitglogge  inne  banget,  darinne  ver- 
brunnen  siben  pfafi'endimen.  Daz  für  älug  von  der  ysel  den  berg 
ab,  und  verbruhnen  alle  küser  ze  marsyli  und  beleip  da  nflt 

«»Also  verbrunaen  bi  sechshundert  husern,  gros  und  Mein,  und 
gros  guot  darinne  und  me  denhe  hundert  i<iönsch/en.  Es  kond 
nieman  vememen,  wannan  dise  grosse  plag  komen  were;  doch 
hat  man  grossen  argwan  uf  etlicli  pfaftendinien ,  so  desselben 
tages  von  den  pfaffen  ussgebürget  wurden.    Es  wurden  euch 

35  etlich  geiaiigen  und  wolten  nüt  vergechen.  Aber  ein  bös  wip  ab 
dem  belpberg,  hies  iurerra,  hat  zwüschent  den  brünsten  vil  rede 
getriben,  wie  der  stat  gros  liden  vorschine.  Ir  eigen  sun  gab  si 
hin,  und  wolt  nit  vergech^  und  wart  doch  verbrent.  Nach  disem 

8.  in  dmietben  «fottu«  AB.  9.  T.i'tekatfyhhalb  'an  der  twnwr,  11;  T.:  in 
tkur  ikolben  »hmd»  18,  T.:  nu  ukU^  4ei  fUr  dMmt»  In  dU  *Skw€iuktt,  diu 
verhrann  gnot  mit  einanderen  u,,  da»  fttotler  in  der  intui,  t«.  5lf€ft  in  der  nüwen- 
»tat  nüt  denne  der  predigtren  kloater  w.  etlich  steinin  schüren  vor  dem  klo^ier 
u.  etiea  menp  hus  nebet  dtm  ftirn,  da  nu  die  kef'ft  i>t  <jt>ifn  den  predifreren  har. 
Die  usserste  vorstat  ward  behept.  20.  hi  sc chsiAatöhioulert  hiiser  ABD.  T.  iick.t 
550  hüser,  das  was  der  btden  malen  600  hüser  0.  28.  T.:  durlich  verjächen 
u.  wart  doch  darumb  Terlnr. 
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«jrosson  kiinib(M-  hat  man  sich  verwegen,  letc  und  zwey hundert, 
ifi&a  wölte  sich  hessren,  und  niemau  müssen  nach  widerrechts 
twingen  und  jcdennan  glichs  gestatten.  Ist  das  beachecheu?  Da? 
Wirt  sich  ervinden  an  dier  stat,  da  nit  me  verborgen  ist,'  am 
jüngsten  *gerickt. 

3ä4.  Waz  die  beginen  sprachen. 

Do  momdes  wart  am  fritag,  do  wa%  die  schöne  stat  bem 
ein  arm  eilend  angesicht.  Der  «m  abent  waz  rieh,  waz  am 
morgen  ein  betler.  Und  gap  man  yil  Ittten  in  die  hospitale,  und 

waz  ein  kleglich  not  unib  vil  erber  lüten  so  verbruuneu  warent.  w 
Nu  spvachent  eClich  begiueu,  man  hotte  daz  unglück  an  inen 
verschult,  darunib  daz  si  die  kabeskiipf  nit  me  tragen  Sölten 
und  die  tüchli  ushenken.  Daz  dächte  si  als  ein  gros  sach  sin, 
daz  (larumb  land  und  lüt  undergan  sölte.  Daz  verantwurten 
etlich  lüt  also:  waromb  bet  denne  got  verhenget,  daz  dra  be-]s 
ginenhüser  buch  verbrunnen  sint? 

Darnach  kament  aller  Stetten  botschalt,  yon  basel,  Ton 
zwürich,  von  Mburg,  von  solottem,  von  lutzem,  aller  eyd- 
guossen  botschaft  und  aller  Stetten  und  lender  hotten,  so  gen 
1)0111  gehörent,  und  klagten  die  von  hern  und  eibutten  sich  inen  m 
in  derselben  note  ze  helfen  und  ze  raten  mit  lib  mit  gut.  Die 
aber  mit  den  werken  hulicu,  stand  hienach  geschhben. 

325.   Daz  die  von  fribnrg  nach  der  brunst  gros  hilf  taten. 

tSuiiderlich  dtr  von  bern  lieben  getrüweii  mitburger,  die  von 

I 

friburg,  erzögten  den  von  berne  grosse  trüwe  und  früntschaft  ins& 
ir  grossen  note,  und  santen  gen  berne  einen  iren  bu^rger  des  I 
rates,  den  von  gambach,  und  mit  dem  zwölf  wegen,  wol  gerüst 
mit  laiechten  und  pferiden,  und  darza  hundert  guter  starker 
knechten,  und  hülfen  ze  berne  ctie  stat  rumen  und  den  kumber 
und  den  herd  usfören.  Ünd  flbten  sich  in  der  stat  dienst  Über » 


1.  T.:  vmMftn  «kfc  r.  u.  GC.  2.  T»i  aicli  beaaem  u.  recht  gerieht  füren. 
4.  T,:  left  hört  aber  dartuuh,  ee  mard  nit  gnot  gdutUen,  8.  T.i.ckr  aber  rieA 

trfis  am  donstag^  der  wu  am  fritag  ein  b^Ur,  14*  T.x  eine  grosse-  ftat  v,  $o 
vil  lüttn  —  da»  wart  geantwurt  von  tnengem  guten  gesellen»  19.  a.  eidgoo. 
boten  AB.  2*. 
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alle  mam,  vast  einen  gantzen  manot,  und  volbraehten  gros  werk; 
mid  waz  Bi  fanden  Pfenning  oder  Pfennings  wert»  daz  gaben  si 
alles  wider  bi  geswomem  eide,  den  sl  alle  irem  houptman  von 
gambach  geswom  hatten,  ka  die  früntscbaft  man  billich  ge- 
5  denken  soL 

Dax  solottoni  vad  «näer  «telte  mid  lender  nach 
der  brniust  Idlf  taten« 

Die  von  sclottorn,  von  bieln,  von  thun,  von  burgdoii',  von 
arbcrf?,  von  iouppen,  von  nifiomv,  von  bürren,  taten  alle  alz 
logetiüwe  unrlertan  ir  herschaft  ,  und  hatten  alle  ir  hilf  in  der 
stat  dienst.  Aber  die  oberlender,  hasle,  indevlappen,  undersewcn. 
firutigen,  esche,  obersibental,  gaben  ir  stüre  an  den  grossen 
scbaden  der  bruiste  mit  barem  gelte. 

,  327*  Baz  der  Mschof  von  losen  ermurt  wart. 

lA      Do  man  zalte  von  gots  geborte  MCOCCVIjar,  ander  ne€hsten  X40$, 
mitwachen  nach  sant  ulrichstag  in  der  Testi  lobsingen  wart  er*  [8.  Juli) 
mttrdet  der  erwirdig  herre,  berr  wilhelm  von  mentoney,  bisehof 
ze  losen ,  von  sinem  kamermeister,  genempt  marlet.  Der  waz  sin 

eigeuiiiun  und  hat  iim  erzogen  von  jugout  ul  Und  ermurt e  in 
«j  fru  an  sinem  bette  mit  sinem  Weidmesser,  do  der  bisehof  an  dem 
bette  sas  und  sich  nnleite.  Doch  lepte  der  bisehof  darnach  bis 
uf  den  fritag  ui  mittentag,  und  beschigkte  sin  selgerete  und 
alle  sin  Sachen  und  starb  in  gros  femiinft  Dem  morder  wurden 
die  braten  ussgesogen  mit  glügenden  zangen  und  darnach  ge- 
»  vierteilet»  und  starb  mit  grossen  rttwen.  Derselb  bisehof  waz  ein 
fromer  herre  und  hielt  sin  bistnm  in  grossen  eren  und  gab  gros 
almnsen  und  waz  Mdlieh  und  gerecht  in  sinen  Sachen. 

828.  Bas  bnrgreeht  des  grafen^  der  tnmlierren  nnd  der 

stat  Ton  nfiwenbnrg. 

90       Do  man  zalte  von  gots  p:eburt  MCCCCVT  jar,  wurden  ze  i^qq^ 

berne  burger  die  stat  von  nuwenburg,  die  thumiierreu  daselbs.  IG.  und 

  17.A]NriL 

12L  In  T.  ist  von  anderer  Hand  oben  darfiiber  geschrieben :  ti,  nidrr- 
itbental;  m  $ch.  31.  6.:  und  d.  thninh.;  D.:  oueft  d.  tb.;  7*:  oueh  vmrdend 
hwtgtf  d.  th.;  in  A.  11.  W.  ieblt  die  Verbindmigapartikel. 
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Waz  aber  die  sach  wcre,  daz  si  also  bureer  wurden,  das  ist  also 
ze  nieikon  :  in  rieusclben  ziten  dem  eillen  herreu  graf  cuonraten 
von  friburg,  herre  ze  nüwenburg,  wart  geraten  von  einem  un- 
seligen man,  eine^  iiotaren,  desselben  hemn  diener  in  sin  cm 
lande  ze  buigünne;  derselb  rät  dem  herren  und  sprach:  £85 
were  war,  daz  dez  hemn  xordem  an  der  kerschaft  Ton  nüwen- 
burg und  ouch  er  vil  gütär  von '  banden  'gelassen  und  yersetzet 
betten,  es  were  ze  nüwenburg  oder  anderswa  in  sinem  lande, 
es^weren  geistlich  oder  weltlich  personen,  die  aber  dieselben 
versatzten  j?üter  lange  zit  ingehept  hetten  und  genossen,  so  lange  ^ 
daz  (lor  ube mutze  me  treffe  denne  daz  houptguot,  danimb  er 
si  bin  ich  anlang('ii  sölte,  und  in  söliche  pfantgüter  sprechen  und 
griöeu  und  die  widerumb  an  sich  ziehen;  des  möchte  der  herre 
wol  gemessen  und  gros  guot  damit- erlangen  und  erfolgen.  Und 
won  nu  berren  vil  bedörfent,  so  were  dem  herren  gar  wol  komen,  ^ 
möchte  im  mit  dem  rediten  ützit  erlanget  sin.  Und  folgete  sinem 
rathe,  und  wart  sin  stat  nüwenburg  und  sin  burger  darinne,  die 
tfaiimberren  und  etlich  edellfite,  also  angriffen  nnd  ansprechen 
umb  den  uberuutzc  sölichor  pfantgüter,  die  si  und  ir  vordem 
davon  genossen  hetten.  Söliche  frömde  niiwe  anspräche  verdros**» 
die  stat  nüwenburg,  die  thumhenen  und  ander  die  es  anffiencr, 
soverre  daz  si  gedachten,  wie  si  sich  vor  irem  herren  geschiimtiu 
zem  rechten,  und  kamen  gen  berne  und  [baten]  die ,  daz  man  si 
ze  buTger  nemen  wolte.  Und  nadidem  do  nuin  ir  frilieit  verhörte^ 
do  nam  man  si  ze  burger.  Bas  yemam  der  egenant  herre,  gr«ff<» 
cuonrat  von  friburg,  der  stat  nüwenburg  herre,  und  reit  bald 
gen  berne  und  wart  da  ouch  bufger.  ' 

Und  als  nu  der  herre,  die  stat  und  die  thumherren  burger 
worden  warent,  do  wuchs  zwttschent  inen  nid  und  hasse.  Nu 
waz  zu  dien  ziten  ein  schachtlan  ze  erlach  in  aamen  dez  liei  ren  w 
von  tschalon,  der  liies  waither  von  nüwenburg,  ein  bankart,  und 
waz  dez  objieiiant  herren  graf  cuuratz  rauoterbruoder.  Ouch 
waz  ein  thumherre  ze  nüwenburg,  der  hies  herr  jacob  letscbet. 


20.  B.  T.:  davor;  AW.:  davon.  23.  W.:  ti.  die  e  das;  A.;  ii.  6a<en,  da^ 
ß.:  u.  begerUn  daa^  J.:  u.  batend  die,  dat»  — 
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Die  beide  warent  dez  obgenant  grafen  ctuiratz  rete,  und  batt« 

si  beide  liep  und  getrüwete  inen  wol.  Die  zwene  erdachten  gros 
valscheit  und  bosheit  wider  iren  herren,  und  wie  si  im  scbad 
siu  mochten  und  sicli  selben  damit  uften  und  fiirnem  machen; 

9  und  taten  schriben  einen  valschen  brief,  dariune  grai  ludwig 
selig  von  nüwenburg,  der  «vor  langen  zitea  tot  waz,  veriach,  wie 
er  sin  stat  «nd  bwiser  tqh  nüwenburg  so  yast  gefry^  bette, 
daz  sy  im  nUt  solten  noch  .gebimto-  ^  deime  daz  si  gern 
teten;  wd  weniK)  er  oder  ü  xwililEomeii  si  dam  trangtin  und 

tonit  hielten,  so  salte  der.  benscbaft  von  ntlwenburg  recht  Valien 
an  den  herren  von  tschalon,  von  dem  die  herschaft  lochen  ist. 
Und  besigelten  den  brief  mit  valschen  listen  also:  sy  machten 
einen  teyg,  und  trugkten  graf  luihvigs  ingesigel,  daz  an  einem 
brief  hangote,  darin,  und  licsson  do  den  t?»ii^  hert  werden,  und 

15  besigelten  domit  waphg,  und  machten  an  den  valschen  brief  ein 
valsch  ingesigel,  und  schriben  daz  datum  hindersich  wol  sechtzig 
jar,  und  salbotco)  den  bnef  und  leiten  in  an  den  rouch,  darumb 
daz  er  alt  geschaffiBn  wurde. 

Damadi  bi  sechs  jaren  nach  dem  burgrecht,  do  vil  un* 

sogunstes  gewachsen  waz,  do  kamen  die  egenaht  zwen  valsehe 
man  für  den  rat  von  nüwenburg  und  sprachen  :  lieben  fi  uuil, 
üwer  und  unser  herre  von  nüwenburg  ist  uns  gar  gevere  und 
haltet  uns  in  vil  saciien  nngenedenklirh ,  daz  er  nit  tuen  solte. 
Nu  send  ir  wissen,  daz  wir  söliche  fiiheit  funden  haben,  damitte 

«ir  üch  wol  beschirmen  mügent  und  vil  Sachen  und  dienstes  wol 
erlassen  sint,  damit  ir  nn  betoden  sint  Die  rede  horten  die  rete 
nit  ungern,  won  jedennan  lieber  fiye  were  denne  dienstfoer,  und 
baten  si,  die  firiheit  lassen  sehen^  Daz  besehach,  und  von  kraft 
wegen  derselben  friheit  wart  .dclie  «tat  in  ettichen  weg  und  in 

•jo  etlichen  Sachen  ungehorsam.  Daz  wart  den  herren  verdriessen, 
und  witit  daz  an  die  stat  Sachen  und  si  liagen,  warumb  si  sich 
also  wider  in  satztin  ?  sprachen  si:  von  kraft  wegen  ir  friheiten, 
so  si  von  ir  alten  herschait  hetzen,  dieselben  friheit  er  inen  euch 

8.  r.:  nüt  tun  Sölten.  T  :  an  einem  andern  brief,  16.  oin  hängend 
yalach  iuges.  22.  3'.:  ist  üch  u.  uns  gar  gevere.  31.  mdien  d.  i.  klagen.  — 
die  Worte:  cu.  vacd  —  ■achen»  feUen  hL  B. 
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gelopt  hetti  stet  ze  halten  und  aber  die  gen  inen  nit  hielte, 
Do  autwuLite  der  herre,  dammb  wissete  er  nit ,  und  wissete  nit 
anders,  denne  daz  er  inen  ir  Iriheit  allf  wcgc  gehalten  hab. 
Und  begerte,  daz  si  in  die  friheit  Hessen  sechen;  waz  er  denne 
hiUkh  tuon  gölte,  dem  wölte  er  genug  tun.  Dawider  si  sprachen: » 
si  weren  nit  gebundeii,  ir  friheit  jeman  lassen  sechen. 

Also  wurden  der  heire  und  sin  stat  sament  stdasig,  soverre 
das  die  yoii  bern,  von  friburg,  von  solottem  nnd  van  bieln  ir 
erber  botschaft  darzu  santen.  Und  nach  vil  rede  nnd  Widerrede, 
diiochte  dieselben  hotten  zimlich  sin ,  daz  die  von  nüwenbiirg  ir 
früieit,  dero  si  getrüwetin  ze  gemessen,  harfiii  iirin^^Ln  und 
zögen  Sölten.  Also  brachten  si  ir  friheit  harliir.  Ln«l  do  der 
brief  gar  eigenlich  an  geschrift  (gelesen  wart!  und  an  berniend 
und  an  dem  ingesigel  besechen  und  beschouwet  wart,  do  duochte 
die  wisen  lüte,  die  damit  umbgiengen,  daz  gebrech  an  dem  in- 
geaigel  argwenig  und  den  andern  [gerechten]  ingesigeln  an 
andern  briefen  desselben. ingesigels,  so  man  zegegni  nnder  oogen 
hat,  unglich  siin,  nnd  an  dem  gebreche  minder  denn  die  andren 
ingesigel  werent  Also  wart  der  brief  gesdietzet  für  argwcuig 
und  valsch.  ^ 

Und  also  schied  man  von  dem  tag  und  wart  ein  ander  tag 
angesetzet.  Nu  waz  daz  land  vol  diser  frömden  geschichte.  In 
den  dingen  sach  man  die  vorgenant  zwene  böse  man ,  den 
tschachtlan  von  erlach  und  her  jacob  letschet,  gar  dik  und  vil 
bi  einander  stan  nnd  heimlich  gespredie  haben,  und  hat  man» 
specfa  vi  si,  soverre  da2  etwas  rede  von  inen  gehört  wart,  daz 
man  wol  veratmit,  daz  si  schuldig  an  ilen  sadien  warent 
Und  do  man  nf  den  andren  tag  kam,  do  wart  die  sach  ver- 
tedingot,  daz  man  den  brief  brechen  solte,  won  der  valsch  nnd 
bös  were;  und  seit  sich  die  stat  nuwenburg  halten  bi  andren  3<>* 
iren  friheiten,  alz  si  dahar  kernen  weren.  Also  wart  der  briet 
zerschnitten  nm\  dem  herren  in  sin  haut  geben. 

Darnach  wurden  die  vorgenant  zwene  böswichte  gefangen 

13.  Die  Worte  «gelesen  wart»  lehlen  mit*Re«>lit  in  AB.  Sp.  T.  Sch.  Vi. 
W.:  under  den  a.  iage«.;  AB.  Sp.  T,  üch.:  und  den  andern  ytr echten  ingea»  28. 
W.;  vtrdingoU 
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und  umb  die  missetate  ze  rede  gehalten.  Und  nacii  langen  dinq:en 
veriachen  si  offenlichen  aller  Sachen ,  wie  si  den  obgenanten  brief 
geschribeii  und  versigelt  hatten  und  mit  so  grossem  valsch  umb- 
gangen  warent.  Darnach  so  wart  dem  obgenant  waither  yon 
irilwenbiirg  sm  houpt  ahgeslagen  und  der  pfaff  wart  »trenket 
Aber  der  schriber,  so  den  brief  gescfarlben  bat,  waz  ein  ein&lter 
schuolcv,  und  wart  dem  bischof  von  losen  gesent  und  wissete 
von  keiner  bosheit  nlitzit;  daimmb  wart  er  lidig  gelassen. 

339.  Wenne  daz  ratkuss  ze  berue  ze  buweude  ange- 
^  fangen  wart. 

Do  man  zalte  von  gots  gebuit  MCCGGVI  jar,  duochte  den  l406b 
rat  ze  beme,  daz  ir  alt  rathuss  uf  dem  kildKrfie  ze  klein  were 

lind  frömden  lüten,  herren  und  Stetten,  da  ze  wartenne  ze  schnöd, 
ze  enge  und  unkomlich  w^re,  darzu  daz  getöne  von  den  glojjgen 

15  und  daz  geschrey  vou  der  swely  gar  unlidlich  were,  und  wurden 
ze  rate  ein  nüw  rathuss  ze  ma<^en*  Also  stunt  ein  gros  schön 
bnse  an  der  stat,  do  nu  daz  niiwe  rathuse  stat;  waz  gewesen 
eines  ritters,  hies  her  caonrat  von  borginstein,  von  dem  erbte 
sin  swester  dazselbe  iiiis,  hat  ze  e  rüfen  von  scbttplen,  edel- 

»kndcbt.  Nu  Yiel  etwaz  rede  nf  dieselben  frouwen,  daz  si  sich 
missbüt  hette  mit  briefen  so  binder  irem  bruoder  von  burgen- 
stein  seligen  lagen,  soverre  daz  die  von  berne  zu  demselben 
huse  griflen  in  buusse  wise.  Also  kam  daz  hus  in  der  .stat  band. 
Ob  aber  der  irouwen  recht  bescheche  oder  nit,  daz  weis  got  wo). 

25  Alsns  wart  daz  hus  gebrochen  und  uf  die  hofstat  ein  uüw  rathuss 
desselben  summers  in  dem  vorgenanten  jare  angefangen  dur 
meister  heinrichen  von  gengenbacb,  der  starb  bald.  Damach 
[wart]  daz  murwerk  an  mengen  enden  verhdnet;  der  zimbermah 
hies  meister  clans  hetzel,  von  rötwil  bar.  Und  bawete  man 

M  daran  me  denne  zeben  jar ,  und  kostet  me  denne  XIT"  guldin, 


S.  Seil.:  inen  ward  Mdcr  nU,ir  recht  verdienter  ion,  11.  T.i  1406  jftr  im 

iummrr,    18.  T. :  da  er  starb,  so  vil  sin  (/ut  und  (rb  znrn  tdl  an  .nn  swefifr. 

27.  atarb  bald.  Darnach  ward  das  murwerk  AB.  Sch,  29.  W.:  ham  het&el; 
AB.  Sch*:  elaua  heizßl. 
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aber  all  fiionuig  und  dienst,  damit  doch  alles  land  munOsaig 
wart. 

330.  Bas  der  tob  arlrarg  bnrger  wart. 

1406.  Do  mau  zalte  von  gots  geburt  MCCCCVI  jar,  vei  baiid  sich 
juiigherr  ruodolf  von  aiburg,  frye,  zu  der  stat  berne  mit  sinen  5 
vestiiien  guotenberg  und  bürron,  uud  nam  ein  burgrecht  aa  sich, 
als  die  briefe  wiseat  so  in  der  stat  kistea  li^eut. 

331.   Diiz  der  hcrtzog  von  orliens  ermurt  wart. 

1407,  Do  man  zalte  von  gots  geburte  MCCCCVII  jare,  der  hertzog 
23.  Nov.       boi^unne  schuof  ermürdet  sinen  vetter ,  den  hertzogen  von  lo 

orlienSf  ze  paris  in  der  atat;  darumb  sieh  ze  frankenrieh,  in 
der  stat  und  lande>  grosse  kriege  erhnoben,  strit,  gevaehte,  roob, 
brand,  und  was  zu  anglüek  und  se  anheil  sich  schiben  mag. 
Baz  [werte]  menig  jar. 

382.  Ein  stoss  Kwfisehent  safoy  aind  des  yon  bern*  u 

1407.  Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCCVII  jar,  huob  sich  ein 
(  grosser)  stosse  zwüschent  dem  gralen  von  gryers  ze  einem  teile, 
den  von  sanen  uud  von  usch,  die  abt  i  burger  ze  bern  warent, 
ze  dem  andren  teile ,  von  nides  wcti^^n .  daz  dieselben  ze  bern 
burger  warent.  Darumb  die  amptlUte  der  herschaft  denselben  20 
bürgern  yon  bern  übertun  wolten  und  hielten  si  bertenklich  mit 
gefangnnsse  und  andern  sachm.  Baz  klagten  si  ze  bern.  In  den 
dingen,  do  viengen  die  vx>n  sanon  und  von  dsch  den  tschachtlan 
von  Ösdi  und  sechs  die  besten  von  gryers,  und  enbutten  daz  gen 
bern.  Die  von  bern  Messen  Iren  tschachtlan  von  sibental,  daz  er  25 
die  gefangen  leite  gen  blankenburg  in  den  turn.  Do  sauten  die 
von  bern  ir  botschaft  hinuf  ze  erfaren  alle  ding.  Indem  do  zugen 
US  die  von  tluino,  von  frutingen,  von  nider  und  ober  sibental, 
mit  oti'ener  pauer  in  daz  land  sanon  und  ösch,  uud  wolten  der 
von  bern  burger  beschirmen  vor  der  herschaft  von  gryers  und» 
von  safoy,  der  sich  dezselben  kriegs  annam.  Und  zugen  do  gen 


10.  frm&rden  AB.  2'.;  da$»  man  ermürdet  B.  IS.  tektdse»  B.,*  erzeigen  T* 
14.  werte  eKgftnst  aus  AB.  Seh,  17.  grauer  föUi  in  AB.  8p^  T.  Sek. 
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jon  imd  namen  daz  in,  and  Mengen  zwene  von  gorbers  ttC  der 
vesti.  Die  fort  man  mit  den  eren  ge&ngen  gen  thnno  in  die 
▼esti,  und  besatzt  man  die  vestinen  Ösch,  jon  und  rotenberg. 

Darnach  über  einen  manot  kamen  die  gefangen  us  uf  trostung. 

c  Der  stoss  wart  so  heftig  (daz)  zwüschent  dem  herren  von  saloy 
und  von  gryers  ze  einem  (eile  und  den  von  bern  zem  andren 
teile,  daz  der  von  basel,  von  triburg  und  aller  eydgnossen  böt- 
schaft ze  schaffen  hatten.  Also  werte  der  stoss  wol  ein  halb  jar, 
nnd  wart  ze  mnrten  bericht  und  beliben  die  von  ösch  und  von 

30  sanon  bi  irem  burgrecht  alz  vor. 

m.  Der  kalt  winter« 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCCCVn  jar,  ze  sant  mar-  i4oe, 
tinstagf  vieng  der  kalt  winter  an.  Und  uberfror  die  are  und  vfl  ii.Nov.  , 

sewen  im  lande,  und  werte  die  kelti  untz  uf  die  liechtmesse, 
.**uud  kam  do  ein  himelwermi  mit  regen  und  mit  warriien  winden, 
daz  die  wasser  so  gross  wurden,  daz  alle  bruggen  uf  dem  rine 
und  uf  der  are  dahiugefürt  und  zerbrochen  wurden.  UBSgcnomen 
ze  basel  und  ze  bern.  Ze  basel  warent  bi  tliuseng  mönsclien  uf  • 
der  brugg  ein  nacht  und  zwen  tage  mit  drije  winden,  damit  man 
^  die  grossen  böme  und  grosse  lange.  brfiggehöLser  uffzoch. 

m.  Per  strite  ze  lütke. 

Do  man  zalte  von  gots  gebnrte  MGGCOVHn  jar  ze  herbsten,  1409. 
beschach  ein  grosser  stritte  von  tunngern  zwflscheht  dem  bischof  ^^^\ 
vor  lütke,  gebom  von  ho^t,  dem  hertzogen  von  hollant,  dem 

«  hertzogen  von  bnrgunne  und  iren  helfem,  von  verren  landen  da- 
hin gesampt,  ze  einem  toile,  die  man  schätzte  ob  siben  thuseng 
spiessen,  und  der  stat  von  liitke  mit  irem  bunde,  den  Stetten 
so  darin  gehörent,  ze  dem  andren  teile.  Und  huob  sich  der  krieg 
au  darumb,  won  ein  jegklich  bischof  ze  lütk  nach  irem  alten 
rechten  priester  sin  sol,  umb  daz  er  sich  dester  fhdlicher  halt 


2.  mit  den  hfrrcn  gefangen  A-;  mit  dtn  crsien  gegangen  B.  (den  cren  d.  i« 
deu  thfrtn,  /Vü/ieren,  s.  S.  34,  L.  15  in  der  Note,  wo  an  den  *r<n  soTiel 
i8t  ab:  ohne  die  früheren,  bereits  GefalleneD).  5.  <ias  fehlt  mit  Becht  in  den 
ühr.  Haadachr.  19.  T.i  mit  vier  winden,  20.  tuaoek  AB. 
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mit  dem  lande.  Und  wond  der  bischof  dieselben  recht  und  stattuta 
gesworn  hat  ze  halteime,  daromb  warent  si  im  anmuotende, 
das  er  priester  wurde.  Dez  kam  er  si  mit  bette  an,  daz  si  im 
.  übersehen ;  er  were  noch  jung,  so  wolte  er  dispensiren  daraber. 
Also  von  siner  bette  wegen  swigent  si  im  zwttrent  siben  jar.  & 
Damach  kamen  si  in  emstlichen  an,  daz  er  priester  wurde,  dammb 
daz  die  geswornen  statuta  nit  pjcbrochen  wurden.  Daz  wolt  er 
in  nit  tun;  er  wolt  waiten  bi  dem  grossen  aluiusen,  wenne  sin 
Vetter  der  hertzojj  von  hollant  sttirbe,  daz  er  denne  vom  almusen 
trete  und  von  got  tiuche  und  zem  tflfel  lüife,  gottcs  ere  ver- 1» 
smachte  und  der  weit  ere  an  sich  neme.  Also  würfen  die  von 
lütk  einen  andern  bischof  uf,  einen  herren  von  berwis.  Also  wart 
der  krieg  so  heftig,  daz  die  ebgenant  herren  mit  ir  machte  und 
die  von  lütk  mit  einem  teile  ir  macht  uf  einem  sunnendag  vor 
le.  Sept.  sant  mathenstag  zesamen  zugen  uf  ein  wit  velde ,  nit  verre  von  is 

23! S^]  '■>  ^''^  ^^'^^  ^^^'^J^*        ^'^^^^  griffen  einander  an 

und  stritten  vigentlich,  uiul  landen  die  herreu  [hinden  und]  vor 
[in]  si,  und  wurden  die  sterkern  und  singen  den  von  lütk  ze 
tode  zwey  und  drissig  thuseng  man.  Und  furent  do  mit  gewalt 
gen  lütk  und  slugen  den  gewaltigen  ihr  höupter  ab,  und  eitoteu  » 
mp  und  man,  pfaffen  und  leyen.  Dawider  mocht  nieman  sin;  si 
taten  waz  si  weiten.  Darzu  wurden  si  besehetzet  umb  ander- 
halb hundertthuseng  gnldin.  Dis  gros  ungevelle  beschach  inen 
von  ir  ubermuot  wegen.  Hetten  si  ir  etat  gehttt  und  hotten  die 
herren  lassen  rychsnen  vierzechen  tage,  und  hetten  si  denne  s& 
gericlibiiot  vierzehen  jare,  da  wolten  si  durch  ir  liofiirt  den 
vigenden  drije  mile  imdiziehen ,  die  si  mit  listen,  huuien  und 
ufsätzen  darnider  leiten.  Nu  wart  die  sach  am  lesten  bericht. 
und  den  von  lütk  ein  pene  daruif  gesetzt  umb  zwürent  hundert 
thuseng  schikfranken;  wa  si  dawider  teten,  so  solt  die  penei» 


4.  7.:  tt.  hat  dtr  bUchof  vom  bobH  darüber  dUpeM  u.  Urlaub  yenomtn, 
Nu  totartel  der  hUdkof,  «mim  der  htrtzog  von  hollkmd^  «i»  vtUtr,  $turbt,  dag 
tr  dann  doi  bisium  ufyehe  u.  ein  hertzöff  vmrde}  atio  begtft  er  vom  ffSttUtMn 
dUnat  te  ioiehen  11.  der  %ßeH  er  *u  »when,  17.  W.:  dU  herren  vor  H;  A.  T,  Sdi,i 
hindtn  V.  vor  «I;  B.:  Mnden  vor  in  W.  20.  ST.:  den  gewaltigen ,  die  nit  am 
*trUt  waren. 
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Valien,  nemlicli  dem  römschen  küng  fünftzig  thuseng,  der  kiuii 
von  fiankenrich  fünftzig  thuseng,  d^m  hertzogen  von  holiaud 
funftzig  thuseng,  iwd  dem  bischof  von  lütk  tttnfzig  thuseng.  An 
dls  gros  jamer  solten  alle  gute  stette.  gedenken  und  witzig  sin. 

9  335.  Der  strit  ze  prUsseu. 

Do  m&n  zalte  von  gots  geburt  MGGCGX  jai%  umb  sant  ma-  uio, 
rien  magdalenentag,  beschach  ein  gross  strite  ze  prflssen  zwü- 1& 
schent  dem  tütschen  orden  ze  einem  teile  und  dem  kfing  von 

polan  zem  aiitlieii  teile.   Nu  hatten  si  uf  beide  sit  vast  umb 

10  soldner  jrcscliriben.  Also  zoch  gros  ritterschaft  zu  dem  tUtschen 
ordeii:  die  woUen  ir  gelt  sparen,  und  Hessen  ritter  und  kuecht 
von  inen  riten.  Die  fuoren  zu  dem  küng  von  polan ;  der  enpfieng' 
si  wol,  und  gab  inen  guten  sold,  und  lies  ez  über  daz  gelt  gan; 
man  seit  er  hette  me  denne  zwürent  hundert  thuseng  man.  Also 

u  kamen  beid  teile  zesamen  und  stritten  vigentlich,  doch  so  lag 
der  kling  von  polan  ob,  und  wart  der  homeister  Yon  prassen 
erslagen  und  mit  im  fOnfhundert  crtttzhm^n,  darzu  wo!  hundert- 
thusens  man.  Und  empfieng  der  tütsch  orden  grossen  schaden 
und  den  grösten  verlurst,  den  der  orden  je  empt'augea  hat.  Also 

so  fuorent  do  die  vigende  dur  prüssenlant ,  und  verwüsten  und 
verbranden  land  und  lüte.  Mau  seite  got  plagete  den  orden  von 
hoflfart  w^n. 

836«  Wie  oltingeu  zerbrochen  wart. 

Do  man  zalte  von  gots  j^eburt  MCCGGX  jar,  im  meyen,  ^^lo, 
^huob  sich  ein  Stesse  zwttschent  hugen  von  mümpelgart,  herren 
ze  oltingeu,  ze  einem  teile  und  sinen  eig;enlüten  ze  dem  andem' 
teile,  soverre  däz  dieselben  sin  eigenlüte  für  sin  vesti  oltingen 

11.  T.:  nu  (iucht  den  orden,  der  soldner  xcolttn  zu  vit  werden  u.  müssen 
ril  f;tUs  von  intn  geben,  das  si  doch  rfcnuij  htttni,  al$  man  seit,  und  von 
frrosser  karkeit  wegen  Hessen  si  gross  ritterschaft  von  inen  riten.  14.  T.:  wond 
■man  $eU,  er  hette  ftOO^OCO  «um.  üt  xtarend  halb  heiden,  und  dm  zu  grosse 
Httersi^aft,  <Ife  vtarent  wol  gerüeU  20.  u.  wtuten  u,  verdorU«»  AB,  StA,  —  «i. 
r  ingen  u*  toten  wyb  n*  kind,  und  triben  <lle  heiden  da  grossen  nwtvdUm  T, 
25.  T.:  burger  zu  &«m*  henen  «.  ge$e*$en  se  Oltiogen.  26.  f*:  Iflten,  In  d* 
hrmduift  oUingen  geeuun*  > 
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zugent,  da  der  vorgenant  ir  hem  af  waz,  und  belageii  das  und 
stnmden  and  schassen  an  die  bnzg,  aber  daz  er  so  digk  daz 
recht  bot  Daz  moebt  in  nit  ver&chen,  denne  daz  si  in  ze  tode 
erschnssen  und  zerbradien  die  borg.  Darumb  sich  ein  stoss  hnob 

zwüschent  dem  grafen  von  safoy  ze  einem  teile  und  den  von  ^ 
bern  ze  dem  andren  teile;  wou  der  obgenant  hng  v  n  niüin])»]- 
gart  des  vorgeiiant  grafen  von  safoy  man  waz.  Und  üieinte  der 
heiTe  von  safoy,  die  von  bern  weren  schuldig  an  der  sache  und 
betten  ouch  fürdrang  darzu  getan.  Dawider  die  von  bern  sprachen, 
gemeine  stat  bern  betten  Icein  schulde  daran  und  mit  der  sachi» 
nützit  ze  schaffen.  Doch  so  wart  die  sache  so  heftig,  daz  man 
sich  yersach  ze  kriegen,  sorerre  daz  die  von  solottom,  von 
thimo,  von  burgdorf  und  ander  mit  offenen  panem  gen  bern 
kamen  und  man  nit  anders  wissete,  denne  daz  man  uf  den 
herren  [von  safoy]  mit  olieiiir  paner  ziehen  wolte.   Daz  under-  is 
stunden  grat  cuonrat  [von  friburg,  lierrn]  von  nttwenburg,  der 
von  hasel,  von  friburg  und  aller  eydgnossen  botten  (dar)  die 
dich  darunder  arbeitent,  daz  die  sach  mit  früntschait  ubertragen 
wart;  also  daz  die  von  beme  die  herschaft  oltingen  kouften  von 
1412,  frouw  annan  von  befan ,  des  vorgenant  hugen  seligen  efrouwen, » 
6.  Aug.  und  von  iren  kinden  umb  sdben  thnseng  guldm.  Daz  gelt  be- 
zedten  die  lüte,  so  zu  der  herschaft  oltingen  geborten.  Es  starben 
ouch  etlieh  darnach  bdser  t6den,  die  den  voigenanten  iren  herren 
ertoten  und  der  sach  anhaber  wafent  . 

387.  Baz  die  rw  xw&reh  aehütaen  flauten  über  den  ■» 

gotkart. 

^^^^         Do  man  zalte  MCCGCX  jar  ze  ingendera  herbst,  santen  die 
Herbgt*        zwürich  zweyhuntiert  schützen  über  den  gothart  und  über 
124.  Dez.]  den  valdös  gen  bonmat  in  daz  tal  ze  der  stat  und  vesti  gen 
tum,  und  gewannen  daz  tal,  vesti  und  stat,  ze  dienst  den  von^ 
ure  und  underwalden. 


13.  T.:  u.  ander  io  gan  bern  gthortndU  15.  uf  den  henen  vonMtoy  AB. 
r.  Sth,  16.  graf  eantat  v.  friburg ^  Aem»  von  nüvenlniig  AB.-  T.  8«k.  17.  dar 
fehlt  in  AB:  T.  8ck,  SOl*  7.:  von Pftftj.  f.:  n.  dann  dti  ertttn  rat «.  gttat 
fftbtn  hatUn,  ai$  er  trtMt  ward*  87.  T,i  herbrt  am  <.  ttguknabent 
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,  388.  Das  die  waltatett  sogen  gen  bemat 

Do  man  zalte  von  gots  gebürte  MCCX)CXI  jar,  santen  die  uii, 
von  swürich  vierhundert  man  mit  ir  statpaner  wol  gewapot  zu  30.  Ap» 
den  eydgnossen,  lutzern,  ure  und  underwalden ,  zug  und  glarus, 
6  in  die  stat  und  lant  mit  siner  paner,  über  den  sjothart  in  daz 
vorgenant  tal.  Da  wart  ein  turn  imdergraben,  gewunnen  und 
verbrent.  Darinue  verbnmnen  bi  füuftzig  vralchen ;  hat  der  fazincan 
dargeleit.  Morgendes  zugent  si  an  den  berg  gen  trumtan  und 
valten  einen  turn,  und  branden  and  wüsten  mz  si-fiinden.  Dar- 
io nach  zogen  si  fUr  den  .wissen  turn.  Da  wa«  vil  Volkes  inne;  da 
wart  wt  ges<äkarmtttjBet  Also  soeh  man  wider  beim  und  ver- 
luren  die  von  zwürich  uf  beiden  ferten  nieman,  won  si  frem 
houptiuan  gehorsam  sin  müssen.  Aber  die  andren  eydgnossen 
von  ir  ungehorsaiui  wegen  verluren  bi  zwentzig  mannen. 

^    839.  Das  gralf  wilbelm  von  bregens  gefangen  wart 

Do  man  zalte  von  p:ots  geburt  MCCCCXI  jar,  do  viengen  ^^n^ 
die  von  zwiiricli  graf  wiihehn  von  bregenlz  und  dryzehen  von 
wintertur  und  von  schafhusen,  darumb  daz  herman  von  hunwil 
und  ander  der  von  zwürich  burger  und  itouflüte  gefangen  (hatten 
90  und)  warent  [und]  vor  demselben  grafen  nieman  sicher  was;  und 
most  am  lösten  tantzen  als  die  von  zwürcfa  pfiffen.  Des  konden 
im  nit  gehelfen  die  ritterschaft,  die  da  ein  bund'  sament  hatten. 

340.  Bas  vil  wilder  fogel  in  das  lant  kamen. 

Do  man  salte  von  gots  gakart  MCCCCXIH  jar,  kamen  gar  ^^^.^ 

vil  frömder  vogel  in  dis  lant,  und  fingen  so  dick  an  den  scharen, 

daz  niaii  kuni  durt  h  den  luft  gesehen  mocht.  Und  warent  klein 
vogel  alä  buciihnkel,  und  Üugen  von  der  gibeleg  henis  ob  balm 


2.  T.t  an  dtm  rneyabent,  4.  und  zuf^glarut;  die  übr.  zuff  u  glarus.  7.  B. : 
der  facincan;  T.:  der  Vatzif/an;  W.  A.:  der  fazintan  (es  ist  der  in  den  Diensten 
des  Herzogs  Filippo  Maria  Vij^conti  stehende  Facino  Cane  ,  (Jraf  von  Blan- 
drate  gemeint;  vgl.  Giulini,  Storia  di  Milajio  VI,  79,  80,  90,  14U  ff.  U.  ö.); 
Sek,:  ir  houjttman.  8.  T.x  Trumtoy.  9.  T,:  u.  branten  die  bürg.  11.  T.:  u.  «cAm« 
man  mit  dm  MAttn  u,  mstd  Taat  gesdtonnfltrti  SO.  W.:  gefangen  hatliend 
u.  vMwetU  vor  denn»  gr.  AB.  Sp^  T.  M.  gtfangtn  «rorcnl  u*  vor  —  25.  T.: 
/lu^e»  von  haUn  hanu  im  dm  hovtiUditm  w.  fiugtn  in  dm  fcrtt. 
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hin  in  den  forst  und  in  den  brenigarten,  daz  alle  böme  Irlich 
vol  Sassen.  Die  schar  der  vogel  waz  bi  einer  mile  lang  und  cinei- 
halben  breit.  Do  sprachen  die  wiseu,  es  betüte  [frömbdes  volk, 
das  in  das  land  komen  wurde;  das  beschach  u.  kam  bald  yü] 
frömdes  volkes  Ton  allea  landen.  Der  babst,  der  kUng,  gros-s 
fUrsten,  geistlich  und  weltlich,  kamen  gen  beme.  Und  als  die 
vogel  nieman  schaden  taten,  also  tet  ouch  dis  volk  und  die  geste 
nieman  schaden,  sunder  ir  wart  vast  genossen,  won  si  tü  guter 
guldinen  hatten. 

341.  Daz  dl«  grosse  Mehge  kenft  wart. 

1413  ^^'^  oOttes  gebiirte  MCCCCXIII  jar,  kouften 

die  von  bern  ein  pn'osse  Miehlen,  kam  von  nünnlicTg,  div  nuiu 
in  daz  ergöw  und  gen  baden  fürte,  do  daz  gewannen  wart. 
Darnach  über  zwey  jar  kouft  man  die  grösten  büchsen;  aber 
kouft  man  die  minsten;  kamen  bede  von  nürenberg.  ^ 

342.  Daz  wietlispacli  und  bipp  an  die  stat  komen  ist. 

Do  man  zalte  von  gottes  geburt  MCCCCXIIII  jar,  ist  wiet- 
11413.   lispaeh,  bipp  und  ernlispurg  komen  an  die  zwo  stelle  bern  und 
2.  Api.j  öolottorn  von  graf  otton  von  tierstein  und  von  dem  gekouft 
umb  ein  summe  fUni  thuseng  guldin,  nach  sag  der  brieten  so«« 
in  der  stat  kisten  ligent.  Dieselben  Blosse  besitzent  bed  stette 
ze  gelichem  Kchte. 

Daz  die  nüwe  bechburg  gekouft  ist. 

1^^^       In  dem  vorgenanten  jare  ist  die  nüwe  bechbuig  [komen] 
[1415,  in  kouüeswise  an  die  zwo  stette  bern  nnd  solottom  von  cüntzlin  » 
90.  Jan.]  Ypn  louffen  Tou  basel,  dem  es  stund  von  graff  egen  von  kyburg; 
kostet  mit  büchsen,  hamesch  und  geschütze,  so  man  ouch  konfte, 
bi  drintlmsent  guldin;  und  besitzent  daz  bed  stette  [ze  glichem 
recUteJ.  ^ 


2.  7'.:  u.  fin  vitrtel  tiner  mile  breit,  8.  T»i  die  allen.  1.  frömbdes  voÜc  — 
bald  viL.  Diese  durch  das  Homoioteleuton  auagefallenen  Worte  sind  ei^änzt 
wm  AB.  T.  Sch.  10.  Die  folgende  Nummer  fehlt  in  T.  24.  kom^n,  aus  den 
übrig,  flandschr.  ergäust.  28.  s«  gUfh€m  rechte  ergänzt  aus  AB.  tip.  T,  Sek, 
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844.  Daa  «rl»iirf  i^ekouft  ist. 

Do  man  calte  Ton  gots  geVut  UGGGGXVl  jar,  hant  die  yod  Ul^ 
bon  gduniffist  arbuig  daz  Blosse  yoa  den  toiedbea  «mb  adbi-^^^^* 
hnndeit  und  wefe&vsent  giddia,  luMh  sag  der  brlefea,  so  in 

fider  stat  kisten  ligent. 

345.  Bis  ist  du  coneninin  TOn  eonstenti 

luter  beschribeii,  als  es  die  stat  von  bern  berüret,  und  des  ersten 
Wie  Ilüd^  sigmimd  ze  römsckem  J^öng  erweilet  wart* 

In  dem  jare  do  man  zalte  von  gots  geburte  ICGGGGXK  jare,  (1412.) 

M  als  küng  ruprecbt,  der  von  adel  und  von  tugenden  ein  i&memer 
fürste  nnd  rtjmscher  küng  waz,  gerichset  hat  zwölf  jar,  do  wart 
er  ki-ank  und  sierli  iif  siner  vesty  oppenhein,  da  got  über  in 
gebot,  daz  er  selenklicli  starj).   Do  ritt.ent  die  kurfürsten  ze-  [1410, 
sament  und  betrachtotent  den  grossen  manigvaltigeii  gcbresten,  l^**"^! 

15  80  in  der  lieiligen  cristanheit  anligende  waz ;  sunder  die  grossen 
note  der  zweiunge  der  bebsten,  die  note  sele  und  lip  rürte;  die 
zweiunge  lange  zit,  me  denne  viertzig  jare,  gewert  bat,  daz 
nieman  mecbtiger  darzu  tet  noch  tuön  wolt,  wiewol  in  dem  zite 
der  zweijung  concüia  gewesen  warent.  Sunderlieh  ein  conciliim 

so  wart  geleit  gen  saona;  da  wart  nüt  us.  Daz  ander  concilium 
wart  geleit  gen  pisa;  daz  gieng  für  sich,  und  wart  ein  schön  1409, 
concilium.   Da  wurden  die  bcbste  von  ir  bosheit  und  meynot- 26- MSra, 
swerens  wegen,  so  si  vormals  dick  getan  hatten,  verurteilet  und 
verdamnot  in  daz  füre;  wen  alz  si  gcsworn  hatten  von  ir  bebstie 

»  ze  lassende  und  ein  einig  houpt  der  cristanheit  ze  setzende,  daz 
wart  von  inen  gehrochen  und  hielten  nüt.  Wie  vast  man  si  he- 
rOft,  verpenet,  verbime,  yerdampnot,  sy  gaben  nüt  darumb.  Nu 
bies  einer  gregorius,  der  ander  petrus  -de  luna,  nnd  als  si  sidi 
ze  pisa  nit  b^iegnoten,  do  macht  man  in  ir  forme  zwo  mannes- 

30  Personen;  die  wurden  beide  mit  rechter  urteil  verbrent  als  ketzer, 
[in]  den  werten,  daz  alle  cristanheit  von  inen  nit  me  halten  sölt. 
Dis  verfieng  alles  nüt;  si  weiten  bebste  sin  und  all  cristanheit 

27.  T.:  W.:  vtrhimc  in  verhornt  konigirt;  A.:  verlicnnef  B.  T.8di.l  iwr^ 
hanrift.  28.  T, :  am  testen,  do  $i  »ich  nit  begeben  tvolten,  macht  man  in  dem 
concüium  ze  piae,  31*  in  fehlt  in  W.  u.  T.,-      d.  w.  A.  Sah*}  mit  d.  w.  B. 

14 


Digitized  by  Google 


210 


verwiflen.  Nun  bangoten  an  jetwedrem  kttnge,  fttnten,  herren 
und  stette,  die  si  hielten.  Also  Terirten  sl  die  weit  me  denne 
XL  jar,  80  lang  daz  lant&rer  selten,  daz  die  heidensdien  künge» 
in  der  höfen  si  gewesen  warent,  der  cristanbeit  spottotent  und 

sprachen :  die  cristan  hettent  vor  ziten  einen  irdenschen  gotte,  der  5 
inen  ir  süiuie  vergab;  nu  hant  si  sich  gebesrot,  si  hant  nii  zwcne 
gOtte;  und  wil  inen  der  eine  ir  Sünde  nit  vergeben,  so  gant  si 
zu  dem  andren. 

346.  Daz  alexander  ze  babst  gesetzt  wart. 

Also  ist  die  heilig  cristanheit  lange  umbegetriben  und  ver- 
wiset  von  den,  die  si  beschirmen  und  behalten  solten.  Die  hat 
gitikeit  uberwunden  und  hofart»  und  bant  die  heiligen  cristan- 
heit in  dem  schif  der  betrüpnisse  lassen  swantzen,  bin  und  dar 
swenken  in  grossem  nngewitter,  manig  mönsch  in  der  zweijnng 
sorgkUcb  gestorbeiv,  wond  beid  teile  memden  recht  haben,  da-,^ 
von  jetweder  teil  meinde,  der  ander  bette  unrecht;  alsus  hatten 
bed  teile  unrecht.  Nu  wider  ze  kuiiien  uf  die  materye,  do  wart 
in  dem  egenant  concilio  ze  pisa  ze  bapst  gesetzet  alexaiuier, 
barfüssen  ordens.  Der  lepte  daz  jar  nit  us.  und  starp  ze  bonony, 
und  spricht  man,  es  wurde  im  vorgeseit:  keme  er  geu  bouony, 
er  lepte  nit  lang;  daz  ouch  also  beschach.  Und  waz  ein  oifen 
Ittmde,  der  künfUg  babst  were  ein  furdrung  ze  sinm  tode.  Do 
nu  der  babst  alexander  gestarp,  do  begieng  man  sin  begrebde 
nün  tag.  Am  zebenden  tag  giengen  die  cardinale  in,  einen  babst 
ze  erwellen,  und  erwalten  den  bdsten,  verlümdosten  man,  den^ 
man  vinden  koiid;  wen  siner  bosheit  im  concilio  ze  costentz  vil 
geöffnet  wart;  der  hies  balthasar,  mit  menger  böser,  unerlicher 
Sache  veriiundet  und  beladen;  waz  vorhin  gesin  ein  cardinal  von 
bonony. 

347.  Daz  balthasar  ze  babst  gesetzt  wart.  ^ 

Her  balthasar  wart  ze  babst  gesetzt  und  wart  genempt 
Johannes  der  fünfandzwentägost  des  namen,  do  man  zalt  von 


2.  r«:  alM>  9tmktm  A  d.  weit,  tU  im  4U  r«cM«  Fer^faiNi^  s«  corttnU 
^McÜMft,  me  dorn  40  jw.  S.  W.:  Amt  9(k  imI  tpncht  man  AB. 
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gots  gebort  MGCCCIX  jar.  Und  wiewol  deraelb  johannee  ee  Imbfit  1409. 
gesetzt  waz,  dennocht  richsoten  die  andern  zwene  bebst,  die  ze  [i4io, 
pise  verbrent  wurden ,  gregorius  der  ein  babst ,  geborn  von 
venedy,  und  wonte  ze  napuls  in  einer  stat  hies  gaieta  und 
5  hielten  in  der  küng  von  napuls,  venedier,  der  malatest  von 
rümel,  h^tzog  ludwig  von  heideiberg  und  ander;  euch  richsote 
äex  ander  babst,  petrus  de  luna,  gebom  von  kttngageslecbte 
Ton  airogon;  denselben  hielten  der  kttng  von  arrognn»  Ton  bis- 
panien,  Yon  portigai,  Ton  noverra»  von  safoy,  und  tü  ander 

lofttrsten.  Aber  der  ronische  küng  mit  dem  rämschen  rieh,  italia, 
alamania ,  frankenrieb ,  engellant ,  beheim  und  vil  ander  fürsten 
hielten  babst  Johannes.  Also  stunt  die  heilig  cristanheit  zerteilt 
in  drti,  davon  allen  fronien  mÖnscben  grosse  beswerde  und  be- 
trtipnisse  aTjlng.  als  billich  waz.  Onch  betrachteten  die  obgenant 

15  i^urfürsten  manigen  gebresten  des  heiligen  römscben  richs,  be- 
sunder  daz  lamp^^n,  und  ander  lender  stet  und  vestinen ,  usser 
des  heiligen  römschen  rlchs  banden  komen  sint  und  dem  rieh 
abgezogen  firevenlich  und  manig  jar  Torbehept;  so  geistlichen 
und  weltlichen  gebresten,  so  der  helligen  cristanheit  anligende 

M  waren,  dem  stuol  von  rem  und  dem  ramschen  rieh  abgezogen; 
kamen  die  kui  fürsten  zesamen  ze  gedenken  und  weg  ze  vindeu, 
wie  daz  verbesrot  möchte  werden;  won  kuntlich  waz,  daz  die 
geistlichen  fürsten  nüt  me  darzu  tun  wolten.  Also  traffen  die 
kurfiirsten  an  den  allerdurluchtigosten  fürsten  herr  Sigmund, 

SS  küng  ze  ungern,  herr  kaiien  von  beheim  seiigen  angedechtnusse 
rdmsches  keysers  sun,  und  erwalten  denselben  küng  Sigmunden  hio, 
ze  römschem  küng,  als  für  den  mechtigosten  und  gewaltigosten  'f  '^^^^' 
in  der  cristanheit,  und  kamen  den  mit  grosser  bette  an,  daz  er  ^ 
sich  des  riches  annemen  wolte  und  darzu  sin  fromkeit  und  macht 

80  erzögen,  alz  si  daz  sinen  künglichen  eren  wol  getruwtln. 

Derselbe  küng  Sigmund  nach  vil  rede  nam  die  walung  und 
die  wirdikeit  an  sich,  und  tet  daz  durch  gots  unft  der  heiligen 


18.  aölich  geistl.  T.;  so  W.  A,  ß.  20.  ahgtxogen  fehlt  in  T.;  ouch  ander 
gebretten,  die  dem  $tule  imn  vom  angelegen  warend  Sch.  22.  T.:  möchte  wer- 
den ti.  wU  sy  ein  houpt  vindtn  mochten,  das  der  crUtanheii  gebresten /ürhand 
ntme,  geittüd^e  und  weltUche  tacken. 
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cnstaoheit  willen;  wan  er  darinne  weder  ere  Boch  rkhtuin  suchte. 
Es  waz  und  ist  kttatUeh,  das  daz  römisch  rieh  nndergangen  und 
verdorben  ist,  und  dem  rieh  nieman  bist^idig  noch  gdiorsam 
ist  Dabi  man  markte,  daz  er  richeit  noeh  geniesse  sachte ; 
wan  er  ane  daz  von  im  selben  und  von  gnaden  gots  herre  und  & 
kaiig  waz.  .     •  ■ 

348«  Wanunb  kftng  Sigmund  die  walmng  «Ines  imaeheB 

kflngs  an  sieli  neme. 

Daz  kuiig  Sigmund  die  walung  ufncme,  tot  fer]  durch  gots 
und  der  heiligen  cristanheit  willen,  ob  er  darmne  got  und  derio 
heiligen  kilchen  gedienen  möchte  und  die  widerbringen  an  ir 
stat.  Darumb  wolt  er  üb  und  gut  arbeiten.  Und  also  nam  & 
bürde  und  den  last  der  cristanheit  an  sich. 

^9.  Baz  der  küng  mit  venediem  kriegte. 

Des  ersten  tet  er  venediem  ze  wissen,  wie  er  zu  dem  röm-  is 
sehen  riche  erweit  were ,  und  wie  im  von  des  amptes  wegen, 
als  einem  irömschen  küng,  zugehorte,  daz  romsdie  ridh  ze  er- 

küfren  und  sin  Sachen  in  die  band  ze  nemen.  Nu  weren  iii  dem 
römschen  riche  alle  jar  ein  sinniue  sibenthuseng  guldin  schuldig; 
daz  hetten  si  lang  zit  uberscsseu.  Ouch  so  weren  si  ime  eins« 
jerlich  rente  schuldig,  ouch  nienig  jar  ubersessen.  Darzu  beküm- 
bertin  si  iu  an  sinem  küngrich  dalmatyen.  Und  begert  von  ine, 
dsf.  si  im  sölich  verfallen  schulden  bezaltiii,  und  an  sinem  küng- 
rich dalmatien  ungehindert  Hessin.  Wie  daz  vaiedier  vmnt- 
Hii-  warten,  kan  ich  eigenlidi  nit  gesdiriben,  denne  daz  gros  krieg» 
^^^^  ufstunden  zwuschent  dem  kttng  und  venedier.  Do  nu  der  krieg 
q^werte  etwe  lang,  do  taten  yenedler  dem  kttng  ein  gros  schenke, 

1413,  (laz  ctwe  menig  jar  tm  trid  gemacht  wart. 
April. 

Uns  die  ron  iMini  ir  botsduift  aanten  aem  kling 
*    gen  ameron  an  die  efiisclie.  "  » 

In  demselben  friden,  den  der  küng  mit  den  venediem  hat, 

8.  Terdorben  «rar  T.  $A,  —  gehoisam  «vor  7.  Seh.  9l  er  aus  den  ftbdg. 
Handschr.  ergänzt.  IL  in  ir  st.  AB.  Sek.  12.  Sehr.  IIb  tt.  gnttoeft  tun.  B,  aUdn 
schreibt:  mit  Ub  u.  g.  13.  2*.:  an  sich  u.  vtng  tU$a  an. 
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gedacht  der  küng,  wie  er  dez  richs  saehen  uHd  der  heiligen 
cristanheit  Sachen  füror  ze  banden  nerne ;  und  kam  an  die  etsch 
gen  ameron.  Do  daz  die  von  bem  vernamen ,  do  tatep  si  als  die, 
die  zu  dem  römschen  rieh  gehörent  und  dez  richs  gnaden  aliezii 
6  begerent  ze  bruchen  und  ze  niesaen ;  und  santen  ze  stunde  ir 
erber  botschaft  zu'  dem  küng.  Dahio  kaixi  euch  der  von  zwürch 
er!)er  botsciuift.  Derseiben  beiden  Stetten  botscbaft  empfieng  der 
kOng  gnedenkUch,  und  schof  inen  zucht  und  ere  getan ;  und 
kamen  dahin  gen  ameron  za  dem  kiing  ui  sant  jacobstag,  do 

10  man  salte  von  gottes  geburte  MCCCGXm  jar.  Und  giengen  H18. 
[beider  Stetten]  hotten  für  den  küng,  und  baten  den  gnedenkhch, 
daz  er  geruochte,  beiden  Stetten,  zwiirich  und  bern  und  ouch 
iren  eydgnot^sfn  von  solottern,  ir  friheiten,  die  si  ketten  von  sinen 
vordem  an  dem  riclie,  römschen  keysern  und  küngen,  emüwern 

16  und  bestetigen  geruochte.  Darzu  gap  der  küng  zestunt  sinen 
willen,  und  hies  die  bestetungbrief  schriben.  Do  nu  die  brief 
besigelt  wurden,  do  hieacheo  die  cantsler  umb  die  drije  briefe 
aefatimd  zwentäg  C  guldin ;  das  wart  yertedingot  untz  an  vierhun- 
dert gakfoL  Also  namen  die  hotten  urloub  vom  küng,  und  kamen 

M  an  unser  fifouwen  ahende  fm  ougsten  gen  zwthricli. '  Alsus  mm 
jegkliche  stat  ir  bestetunj^ebiief  und  waz  die  back  siecht. 

Btu  die  eyignoMen  ir  li^tseliaft  sem  kflng  samten 

gen  eliiif. 

Darnach  bald  schreib  der  küng  gen  bern  und  'allen  eyd- 
25  gnossen ,  daz  si  ir  hotschaft  zu  im  gen  chur  senden  wolten.  Daz 
beschach;  und  kamen  aller  eydgnossen  botschaft  dar  uf  sant 
barthdomeustag  des  vorgenanten  jares.  Mit  den  hotten  rette  der  1413, 
Illing  und  apraeh:  lieboi  getrUwen,  ir  hapt  noi  vemomen,  wie^-^^- 
te  von  m^lan  eins  römachen  richa  vicaiy  ist  und  ain  seit. 
SQ  Des  vonfareit  und  er  dem  ungehcHrsam  gewesen  sint,  sunder  sölich 
de»  ridies  bersciialt  an  sieh  süehet  und  damit  dem  riebe  gröslleh 
schaden  und  schände  tut.  Derselb  von  meylan  wil  sich  nit  gen 
una  bekennen  noch  lecheii  von  uns  empiachen,  als  er  solte,  daz 

8.  ,T.:  u.  ward  inen;  B.:  getan  zu  werden.  11.  W.:  bed  botttn;  AB.  T.  &c^. : 
UHdw  «leflm  böten.  21.  Ti  4waU  imm  die  weft  irtfon. 
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uns  sere  Terdrüsset,  und  mdnen  dan»  ze  tun,  soverre  daz  wir 
in  gewiseui  .daz  er  uns  gehorsam  werde.  Und  wond  aber  ir  und 
ttwor  vordren  ttch  allwegen  fromktich  gehalten  und  dem  romschen 

rieh  bigestendig  gewesen  sint,  also  bitten  und  luaueii  wir  üch 
alz  dez  riches  sunder  lieben  und  getrüwen,  daz  ir  uns  wider  den  5 
egenant  von  meylan  wellent  hiläich  sin,  umb  daz  ir  inn  mit 
üwer  hilf  gewisen  mügen,  daz  er  uns  und  dem  rieh  gehorasun 
werde. 

Wie  si  dem  käng  antwurten. 

Antwurten  die  botten :  ABerdutdüllditigoster  kKng  und  gne-  30 
dlgoster  *herre,  üw«rn  gnaden  meynung  wellen  wir  heim  an  unser 
fründe  bringen,  und  denne  tlweren  gnaden  antwurten.  Also  schie- 
den die  botten  von  sinen  gaaden  wider  heim.   Darnach  bald 
sante  der  küng  sin  botschaft  gen  lutzern  und  berüfte  aller  eyd- 
gnos^en  bot>chaft  dahin.  Die  kamen  ouch  dar.  Do  mande  und  a 
bat  dez  kUnges  botschaft  der  eydgnossen  botten  uf  die  wise, 
als  der  kung  si  ze  chur  gebetten  hat,  von  des  herren  wegen  von 
meylan.  Do  wart  des  küngs  botschaft  geantwurt :  Alle  eydgnossen 
weiten  sich  uf  die  sach  bedenken,  und  waz  si  se  rat  wurden, 
.da  wolten  die  eydgnossen  ir  erber  botschaft  gen  chur  senden  zu» 
unsrem  herren  dem  küng,  und  ir  meinung  und  antwnrt  sinen 
gnaden  von  niuudi'  geben.   Also  für  des  künges  botschaft  von 
dannan  widerumb  gen  chur. 

35ä.   Wie  die  eydgMOääeu  dem  küng  antwurten. 

Also  wurden  alle  eydnossen  ze  rate,  daz  si  ir  guten  bot-^ 
Schaft  aber  santen  gen  chur  zu  dez  küngs  gnaden,  und  ant- 
wurten sinen  gnaden  also:  daz  es  den  eydgnossen  gar  unfbglich 
were,  söllch  verren  weg  ns  den  kreissen  ze  nechenne.  So  Werai 
onch  die  pass  nnd  wege  gar  sorgklieh,  mit  einem  hnffim  in  die 
lant  ze  ziehen.  Wol,  sl  wölten  gern  sinen  gnaden  uüs  der  eyd-30 
gnosschaft  lassen  zu  sinen  gnaden  louifen  mutwillig  gesellen, 
also  daz  man  den  seid  gebe.  Daz  nam  der  küng  uf  und  hat  daz 


30.  T.:  rinen  gn.  m  «II«tMlen. 
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wol  vor  gttot.  Daraach  sestunt  zoeh  der  kfing  gen  lamparten  und 
kriegte  uf  den  lierren  tchi  meylait 

354.  Du  swftrteh^  liern  und  solottorn  ir  botseliAft  zem 

kfing  santen  gen  lamparten. 

•  Also  ordnoten  die  von  zwürich,  die  von  beni  und  von  so- 
lottern  ir  erber  botschaft  ze  dem  küug  gen  lamparten  in  dem 
andren  herbstmanot,  do  man  zalte  MCCCCXm  jar.  Do  die  betten  1413, 
kamen  gen  bellentz,  do  kamen  zu  inen  von  den  eydgnossen 
sechshundert  gesellen ;  den  solt  man  da  sold  geben.  Do  hat  der 
10  lüng  nit  geltz.  Doch  so  uberretten  die  hotten  die  sechshundert 
knechte,  das  si  mit  inen  fttrhas  inliioren  gen  tessere.  Da  lag 
der  küng  gar  sorgklich  mit  wenig  volkes.  Do  wart  der  kOng 
der  hotten  und  der  knechten  gar  fro,  und  mhies  den  wol.  Also 
lagen  si  da  wol  zehen  tag  und  huoten  und  wartoten  uf  den  küng, 
15  wenne  im  e^elt  kerne,  daz  inen  ir  sold  wurde;  won  die  knechte 
gar  bloz  usgangen  warent,  und  wanden,  inen  solte  ir  sold  ver- 
fänglich werden,  daz  aber  nit  beschach.  Also  hat  der  küng  all 
tag  rat  mit  forsten  und  herren,  wie  er  uberein  kerne  mit  dem 
v<m  meylan;  and  tedingot  man  vast  in  der,  sach,  oh  man  den 
'  so  küng  und  den  von  mejrlan  uberem  bringen  möchte.  Daz  wfieng 
alles  not,  und  wart  die  sach  zerslagan. 

355.  Wie  die  hotten  Ton  Inmiiarton  sehieden. 

In  den  dingen  kamen  vil  fürsten  und  herren  und  edel  volkes 
von  swaben  und  von  elsas  zu  dem  küng.  Dieselben  edlen  meiiiden 

S5die  gesellen  von  den  eydgnossen  nit  wol,  ouch  wart  den  ge- 
sellen ir  sold  nit  geben,  alz  inen  veriieissen  waz.  Darumb  zugen 
si  von  dannan  wider  us,  und  were  inen  des  küngs  volk  jeman 
worden,  si  betten  si  gepfent  umb  iren  sold.  Daz  kam  für  den 
kfing.  Dez .  hesant  der  küng  der  drijer  Stetten  hotschaft  von 

Mzwfirdi,  hem  und  solottem,  und  redte  mit  inen,  daz  er  gar  gern 
gesechen  hette,  daz  die  knecht  belihen  werra.  Do  antwurten  die 
hotten :  es  wefe  inen  leit,  daz  si  von  dannan  weien  und  wdlten 


e.  ir  erber  boMu  AB»  r.  18»  veiiiieis  den  ImdiiUn  gar  wtÄ  AB.  T, 
28.  T.:  n  ketten  ei  m^f^hatUn  «.  gepftal 
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inen  gern  nachriten,  beseiflieii,  ob  si  die  knechte  widerbringen 
möchten.  Also  erloupt  er  den  hotten  inen  nachzeriten.  Des  ritten 
die  hotten  men  nach,  und  kondcn  die  knechte  harwider  nit 
bringen  ane  seid.  Also  ritten  ouch  die  hotten  barus  und  kamen 
gen  hern  uf  aller  heiligen  ahende.  & 

d56.  Baz  gitsehart  TOn  rarou  aem  küag  gen 

lamparten  zoeh. 

£b  kam  oneh  uf  die  zit  hinin  zu  dem  küng  jangher  gitzhart 
von  raron,  lantvogt  ze  «alfis,  Mi  sibenhniidert  gewapoteir  mannen. 
Dfts  waz  dem  köng  gar  tmtlieb,  wond  deno  warent  ^eilknndert 
»  TOM  und  drßhttndert  ze  Aisse.  Und  warent  da  so  lange  in 

dez  küngs  dienst,  daz  die  reisä  den  obgenant  Yon  raron  kostet 

me  denne  sibeathuseng  ducaten. 

857« .  Die  «degiing  des  concHiHiiiB.  . 

Also  beleip  der  küng  ze  lamparten  und  waren  bi  im  vilj^ 
fursten  und  b(?rreTi.  be.sunder  dw  cardinal  von  tschalon  und  der 
Cardinal  von  tiorentz,  mit  den  hat  er  grossen  rat.  Do  wart  daz 
concilium  angetragen  und  gen  costentz  geleit.   Also  fucr  der 
küng  füibas  gen  lanq^arten,  und  bctsorgete  daz  ooncilium  flurbsz 
mit  andern  fursten  nnd  herren;  nnd  kam  zn  hahst  jobanneg,  nnd  » 
redte  mit  dem  so  nach,  daz  er  sprach  zu  dem  condlio  gen  costentz 
ze  komende,  daz  er  ouch  tet  Er  schuof  ouch  mit  dem  malatest 
▼on  rumel,  daz  sich  der  euch  versprach  den  babst  gregorius  gen 
costentz  ze  bringen  od^  sin  gewisse  botschatt  mit  vollem  gewalt. 
AIsjO  beleip  der  küng  ze  lamparten  den  winter  us  untz  an  den  25 
andern  summer,  von  sach  und  unmus  wegen,  so  er  da  ze  ijchaf- 
fenae  hat  von  des  richs  und  des  condliuma  wegen. 

^    35S.  Wie  der  küng  ze  ast  überfallen  wart. 

In  demselben  zit  kam  der  küng  gen  ast.  Und  als  er  da  sin 
Sachen  bandlet  mit  benen  und  Stetten »  4»  wart  der  küng  ter*w 
raten  durch  den  herren  ?on  froburg,  der  ein  eapitan  waz.  Der 
bat  heimlich  vil  volkes  ia  die  stat  bracht,  und  machte  nachtes 

1.  naebriUn  b^iethtn  W*  A.  T.;  nacbr. «.  6«Mcften  BD.;  nachr.  fu  ba.  8eh> 
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ein  rumor  und  wolt  den  küng  uberfallen  und  ermurt  bnb<  n.  Dez 
.  kam  der  küng  uf  den  platz  mit  gar  wenig  Volkes,  und  nam  sin 
paner  selb  in  die  band  und  sprach :  Werden  wir  ennürdet ,  so 
sol  man  uns  niendert  anders  Itegrabei!»  denne  an  ;dise  stat.  Bald 

9  sprach  der  küng :  spannent  uf  und  schiesseni  in  die  morder.  Do 
wichent  die  yigent  hindersich;  do  drückte  inen  der  küng  nach; 
do  sprachen  des  küngs  diener:  0  herre,  unser  ist  gar  wenig. 
Der  küng  sprach :  sehiessent  in  die  bÖswicht ,  si  getürren  unser 
nit  gebeiten.  Got  ist  bi  uns.  Alsobakl  kiiiiien  die  burger  von  der 

10  stat  und  traten  zu  dem  küng.  Do  zugent  die  mordei*  ab.  Doch 
wart  dem  küng  ein  gar  äromer  ritter  eri^lagen. 

[359.  Wie  der  küng  von  lamparten  schied. 

Darnach  im  brachot  do  man  zalt  MCCCCXIV  jar,  schied  14^4^ 
der  küng  von  lamparten  und  kerte  durch  pemont  und  durch  des  Jmd. 

19  grafen  land  von  safoy.  Derselb  herr  von  safoy  den  küng  wirdenk- 
Uch  enpfing  und  fürt  den  durch  sin  land,  und  als  der  küng  da- 
har  zocb  und  in  tütsche  land  wolte,  do  santen  die  von  hem  ir 
erber  botschaft  gen  romont  und  luden  den  küng  und  den  herren 
TOn  safoy  gan  bem;  dazwüschent  wart  ze  bem  geordnet  und 

^  bestellet,  wie  mau  den  küng  enpfangen  solt] 

860.  Wemie  der  kflBg  feii  lieim  km. 

Uf  sant  Ulrichs  abende  dez  vorgenanten  jares,  ritten  der  1414. 
küng  und  der  ^raf  von  safoy  von  friburg  gen  bern.  Und  alz  er  o.Juii. 
nach  vesperzit  kam  für  bimplitz  liarin  mit  vil  fürsten  und  herren, 

f5  —  also  uf  des  künges  teile  warent  me  denne  achthundert  pferit 
und  uf  des  grafen  teil  von  safoy  me  denne  sechshundert  pferit,  — 
do  gieng  man  im  entgegen  mit  dem  crtttz  und  mit  aller  pfeff- 
heit  und  schulem,  mit  dem  hdtum  und  mit  allen  orden..  Da 
waren  geordnet  hi  fünfhundert  junger  knahen  under  sechszehei^ 

,ojaren;  den  hat  man  bereit  des  richs  paner,  und  daz  trug  ein 


9.  W.:  bi  ist  nui  xotiber  Dinte  darüber  geschrieben;  in  AB.  Sek,  steht 

daför  mit;  in  7'.:  es  ist  zyt.  12.  Der  Abschnitt  359  steht  in  allen  ührigen 
Handschriiten  8<^eint  in  W.  nur  aui'äUig  su  fehlen.  24.  T,:  kam  bald  uf 
die  compUL 
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michfiler  knab,  und  die  andrea  knaben  hat  je^^cher  des  richs 
adelar  nf  sinem  hoapt  in  einem  tscbeppeUin  gematet  in  einem 
sehnte  uf  papir.  Die  empfiengen  dez  ersten  den  kUng  nnd  knfl- 
woten  all  nider.  Daz  geviel  dem  kting  gar  wol  und  sprach  zu 

den  fiirsten ,  die  bi  im  ritten :  da  wachset  uns  ein  nliwc  weit. 
Darnach  wart  er  empfangen  mit  dem  erütze,  mit  dem  heltum 
von  aller  piaffheit,  mit  dem  lobsang  so  sunderlicb  darzu  böjret. 

361.  Wie  aber  der  küng  enpfangen  wart. 

Darnach  wart  der  küng  enpfangen  von  dem  Schultheis,  rete, 
zweybuuderten  und  von  der  gantzen  gemeinde  von  bern,  die  alle  lo 
nacheinander  beidersit  der  Strasse  mit  tscheppellin  stunden  or- 
denUch.  Do^  bot  im  der  Schultheis  der  stat  slüssel  von  den  toren. 
Do  sprach  er:  nempt  die  sittssel  wider  und  hiltent  wol.  Also 
waz  nu  bereit  em  galdin  himel  an  vier  Stangen,  den  trugen  die 
vier  venre  ob  dem  ktinge,  und  giengent  neben  des  küngs  rosse,  15 
und  reit  der  küng  also  under  dem  liimel  und  der  scliultheiis  und 
die  rete  giengent  alle  nebent  dem  rosse.   Also  wart  der  küng 
gar  erlich  iiiid  ordenlich  in  die  stat  gefürot.  Und  do  man  iif  den 
platz  kam  vor  dem  zitgloggenturn ,  do  gieugen  die  pfafheit  mit 
dem  heltum  und  schuolem  jegklichs  in  sin  gotzhuse,  und  fürt  so 
man  den  küng  zu  den  prediern.  Do  waz  vorhin  herlioh  bereitet 
ein  kamer  und  sin  bette  mit  guldinen  und  sidinen  tttchern  in 
der  grossen  stnben;  die  tische  wol  bereit,  und  die  wende  alle 
behengket  mit  kostberen  tüchem,  besunder  hindrem  tische,  do 
der  küng  saz,  an  der  wand  ein  guldin  tuch.  Also  ass  er  nit  megj 
denn  ein  mal  in  der  sluben,  die  andien  male  ass  er  in  dem  re- 
fentor,  und  allcrmenglich  bi  im,  als  vil  do  lUten  gesitzen  mochten 
an  allen  tischen  inwendig  und  usswendig. 

*    862.   Daz  all  Sachen  wol  c:eordeuot  waren. 

*     Es  waz  ouch  bestellet  und  geordenot  umb  wiu,  umb  brot,  so 
umb  fuoter,  wa  man  daz  vinden  und  nemen  solte;  fleisch,  visch, 
spetzerie  und  ander  ding,  waz  man  bedorft  dez  hat  man  gnug, 
da  waz  kein  gebrest  Nit  allein  der  küng,  sunder  mengUch  hat 

11.^:  mU  krtnMeUtm,  88.  T.i  der  kfing  «.  ti»  yedncL 
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g&iig,  me  oiicfa  der  graf  von  safoy  und  alle  die  sinen;  und  allen 
den,  so  zu  dem  küng  dar  komen,  gap  man  gnug.  Man  wolt  euch 
der  8tat  Silbergeschirr  durglichen  haben.  Do  ^traeh  dez  k&nges 
hoftndster ;  Kein !  die  beheim  mllgent  nit  ane  stein  Bin ;  es  wurde 

5  bald  verstoln.  Also  trank  der  küiig  imd  menglicli  us  diiunen 
welschen  glesern ;  der  küng ,  der  graf  von  safoy,  und  der  mai'gis 
von  mouferr,  die  drije  trunken  m  einem  glaz. 

'    363.  Wie  der  kftng  totsleger  infOrte. 

Der  küng  fürt  ouch  in  totsleger,  und  alle  die,  so  die  stat 
10  mit  eren  verlorn  hatten,  alle  einuuger  von  wundoten  und  von 
andm  Sachen  wegen.  Aber  etUch  kamen  fUr  den  kUng,  die  mit 
uneren  und  von  uflöufen  wegen  die  stat  vwIcMm  hatten.  Alz  bald 
der  küng  daz  vemam,  do  spradi  er:  Get  hin  bald  1  ir  solt  nicht 
gnade  an  uns  vinden.  Also  schieden  die  bald  von  der  stat  unr 
15  begnadet. 

Der  küng  erbot  sich  ouch  gar  gucdenklich  gen  der  stat  bern 
in  allen  Sachen  und  gab  den  sunder  friheit 

364:.  Daz  der  graf  von  safoy  dem  küng  obedientz  tet 

«Der  graf  von  safoy  tet  dem  kflng  obedientz  in  dem  refentor 
10 alz  dez  richs  man,  und  swor  im  emen  eid,  im  und  dem  riche 
triiwe  und  warheit,  und  gap  dez  sinen  versigelten  brief. 

865.  Weiine  der  ktUig  von  hem  seliied. 

Do  am  dritten  tag  wart,  nach  mittentag,  do  schied  der  14U, 
küng  von  bern  und  reit  gen  süluttorn,  und  der  stat  erber  bot-  ^-'^ 
^  Schaft  mit  im.  Der  graf  von  safoy  und  daz  rossTOlk  von  bern 
rittten  mit  im  untz  gen  tal     Morndes  schied  er  von  solottom 
und  ftior  gen  basel  und  von  basal  den  rin  ab  gen  strasbuig, 
von  dannan  den  rin  ab  gen  kSlne,  von  kiOne  gen  ädie. 


*  ]  Thrii  heisHt  noch  ,ietzt  eine  Häuaergruppe  in  der  Kähe  der  heutigen 
Papiermühle,  K.-G.  Bolligen. 

1.  SäLi  dann  der  graf  —  9*  3*.:  todtle^er  deren  vü  wo«.  13.  vemam ire 
mi$$etat  AB.  8p.  T.  8^,  2B.  f.i  da  Jkomm      Im  gar  vU  f&r»Un  und  herrm. 
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866.  Der  kost  so  aber  den  küng  gangen  waz. 

Als  nu  der  küng  imd  der  graf  m  safoy  von  haen  geschie* 
den»  do  uberslng  man  aUen  kosten  der  xerang,  der  schnuden, 
•  der  aattlem,  bi  den  schönen  fronwen  im  gesUn,  danm  daz  man 
an  barem  gelte  gap  des  künges  amptlUten,  nemlicb  sinen  pfifiem,  ^ 
tnimpotem,  tttrbtlteni,  metzgem,  köchen,  daz  bar  gelt  gebort 
sich  in  ein  summe  seclitzig  schiltfiauken  un4  aller  kost  in  ein 
summe  gercchnot  gebürte  zwei  thusent  pfunt  pfeunigen.  Der  koste 
beturte  nieniaii,  wen  nachdem  do  der  küng  nf  dem  rine  und  vil 
andern  Stetten  und  landen  gewesen  waz,  do  rümde  der  küngio 
ofienlich,  daz  im  in  keiner  lichstat  me  eren  und  wirdikeit  nach 
aller  ordnunge  erbotten  were,  denne  ze  bem.  Und  daz  ist 
kontlich  war. 

Daz  es  tür  wart  uacli  des  klings  hinfart. 

Und  alz  der  \sXm^  yom  land  geschieden  waz ,  do  vkng  es  is 

[an]  tüi  ze  werden  an  allen  dingen.  Do  bald  wart,  do  vieiig  daz 
concilium  an  ze  costentz,  und  kamen  die  herren  und  pfaffen  zu 
riten.  Darumbe  wurden  alle  essige  ding  dester  türei\  tieisch, 
visch,  anken,  ziger,  kese,  körn  waz  ouch  tür.  Glicher  wise  als 
da  vor  im  biieh  geschnbea  stat,  do  4«r  keyser  dez  köngs  vatter  so 
oneh  ze  bem  waa,  aaeh  nner  hinfiirt  wart  es  onch  tür.  Und 
werte  die  erste  und  die  nagende  tttre  mutz  in  daz  fünfte  jar.  Es 
waz  ooch  in  andren  landen  tttr,  da  der  küng  nit  [hin]  kam. 

368.  Wenne  der  kttng  gen  ftehe  kam« 

1414,        Also  in  dem  ersten  herbstmanot  anno  MCCCCXIIII  jar,  kam  » 
NoT.]^  küng  gen  iUbe.  Do  emptieng  der  kü^  sin  ersten  stecheUn 
krön,  als  daz  saut  küng  karl  der  gros,  rOmscber  keyser,  «id 


7.  T,:  me  denn  60  sck  16^  an  aus  den  übr.  Handaehr.  ergänst  23.  W. 
kamj  ABD«  Sp.  iSfcA.:  kirtkanu  —  T*:  €9  telitn  die  «ttfii,  do  tU$  kStHf*  vüUr, 
ktffur  karte,  «or  SO  )aiten  cneh  gan  htm  kamt  da»  otidk  «ine  groeH  täte 
tlunde  in  altem  land^  U>  ioerte  eiwan  meng  jar;  dnrumh  v-il  ich  des  MMgta 

tu  fninfm  ttil  gern  enberen,  da»  u-ir  der  türe  über  wcrdtn.  Doch  so  ioat  es  in 
andern  lendern  ouch  tür,  da  Joch  der  künig  nit  Mnkomen  ivaa,  T.i  T,:  da- 
hin kam  grosse  herschaft,  do  nam  — 
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küüg  ze  frankenrich,  uigesetzt  hat.  daz  ein  je^klicher  erweiter 
römscher  kü^g  sin  ersten  kroue  stehelin  ze  äche  emptachen  soL 

369.   Daz  der  küng  gen  eostentz  kam. 

Darnach  für  der  küng  von  adie  wider  gen  köfaie  den  rhi 
sherof,  in  kaltem  winter,  imtz  gen  spire,  voB  dannan  dur  dez 
von  wirtenherg  land  nf,  und  kam  uf  die  heiiigen  wienacht  nadit 
spat  gen  costentz,  und  sai^g  uf  dem  heiligen  wiennachttag.za 
der  cristmess  daz  ewai^elium :  Exiit  editum  a  cesare  augnsto. 

aSO.  Uf  wele  zit  4Mi  raieiliiiiii  anhiib. 

j0      Als  nu  der  küng  vornnds  se  bnnparten  mit  dem  babst  Jo-  ^ 

hannes  und  andern  fursten  und  herren,  geistlichen  und  welt- 
lichen, daz  heilig  concilium  aiigcleit  und  angetragen  hat,  als  da 
TOr  stat,  also  bereiten  sich  die  you  costentz  mit  herbrig,  mit 
spise  und  mit  allen  Sachen  so  man  liedorfte.  Und  hnoh  daz  Con- 

15  cilium  ze  costentz  an  uf  allerheiligen  Ug: ,  do  man  zalte  von  gots 
geburt  MCCCCXIIII  jar.  Und  kamen  dahin  unzalUch  vil  forsten,  im, 
geistlich  und  weltlich:  Nemlieh  kam  dar  babst  johiuuies  mitstu i<^ov. 
selbs  person  und  'mit  vil  cardiualen,  bisohoffen  und  votkes;  dar 
kam  ein  caidinal,  genempt  dominus  Johannes  douduid  ragusiiiuii, 

aoan  stat  und  mit  ▼ollem  gewaJt  bapst  gregorien;  der  dritte  bapst 
petrutS  lU^  liina  sante  sinen  betten  dar  mit  grosser  herschaft. 
Es  kamen  der  i^rosfürsten ,  geistlicli  um i  weltlich ,  caidiiiai,  ertz- 
hiscliof.  hischot,  küngen  und  tursteii  lioLschaft,  äbte,  prolaten, 
hertzügen,  grafen,  fryen,  ritter  und  knecht,  wihebischof,  meister 

» in  göttlicher  künste  und  vil  ander  meister,  als  daz  hienach  luter 
^    verschriben  stat  Und  wond  die  botschaft  von  petro  de  luna  nit 
kam  mit  vollem  geiralt,  do  wart  der  küng  zornig  im  concflio 
und  sprach  zu  der  botsdiaft:  nesdo  vos. 

Wih  Dftz  der  kfiug  ze  eostonti  .dem  ifilrsten  leeheii  ledu 

«0      Aber  mch  wiennacht  do  man  zalte  MCGGCXY  jar,  d^  kttug  1415. 
mit  vil  fftrsteu  und  herren  ze  costentz  waz,  und  wartote  bot- 

22.  T»:  also  Jeamen  von  gar  vil  kvngm  hoUchaß  dahin,  u.  mit  ir  selb» 
perfon  vil  pntriarchen,  erzbiachSf  —  25.  W. :  ffoixtlirher ,  in  w^e1r>>er  Solireib- 
art  die  Lesart  der  übrig*  Handschr.  göttlicher  zum  Theil  noch  erkalteu  iat. 
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Schaft  von  aller  cristanheit,  die  alle  tag  kamen  und  zuzngen. 

Do  wart  bereit  ein  klein  huse  ze  costeiitz  am  obren  merit,  in 
dem  huse  er  sass  in  künglicher  magestat,  römscher  kuug  und 
künftiger  keyser,  und  die  kurfürsten  und  iierren  geistlich  und 
weltlich  lechen  von  im  da  enpilengen.  Da  wart  erzöget  und  ge-& 
Sechen  grosse  herschaft 

872.  Daz  hertzog  fridricli  uit  lechen  empfahen  wolt 

In  den  dingen  begerte  der  küng  an  hertzog  fridrich  von 
üsterich,  daz  er  zu  im  gen  costentz  kerne,  nnd  sieh  erzöugte  als 
ander  forsten  und  lehen  yon  im  enpfienge.  Dawider  sich  der» 
hertzog  saste,  nnd  meinde  daz  nit  ze  tunde,  nnd  dflchte  sich  in 
den  landen  so  stark  als  der  küng.  Also  kam  er  nit  gen'costentz. 
Daz  verdros  den  kuug  an  den  hertzogen,  soverre  daz  der  küng 
schreib  den  von  bern  und  allen  eyd^uossen,  daz  si  ir  erber  bot- 
schaft  gen  costentz  zu  im  senden  wolieu  iürderlich.   Also  umb  is 
sant  vincencientag  kamen  aller  eydgnossen  botschaft  gen  costentz. 
Der  küng  empfieng  die  hotten  wol,  und  leite  den  boten  für, 
wie  hertzog  fridrich  inn  vcrsmachte  nnd  sin  lehen  von  ime  nit 
bekennen  wolte;  daz  woHe  der  kUng  udgerochen  nit  lassen,  und 
bat  nnd  mande  die  eydgnossen,  daz  si  im  weiten  hilflich  sint» 
wider  den  hertzogen.  Die  botten  hatten  nit  gewalt  sinen  gnaden 
ze  antwtirten  nnd  braditen  daz  wider  h^  an  ir  frttnde. 

873«  Dai  Jtertaog  Mdiieh  dem  kftng  ab  den  eydgnossen 

klagte. 

In  dem  als  nu  die  botten  vom  küng  schieden,  dazwüschent ss 
hatte  sich  hertzog  fridrich  eines  andern  bedacht,  und  kam 
gen  costentz  zem  küng,  und  versach  man  sich  die  Sachen  zwti- 
schent  dem  küng  und  dem  hertzogen  solten  ubertragen  werden. 
Na  bot  der  hertzog  dem  küng  gut  rede  und  sprach :  £r  weite  \ 
gegen  den  küng  tun  wiaz  er  ton  solte,  also  daz  im  der  kOng 


2.  T.:  am  ob.  m. ,  einf  ?  gadfus  ho<'h.  4.  u.  die  kurfttraten  M  Im;  da  em- 
pfingen  fürtUn  tu  htrren,  gtutlich  und  weUlich^  lehtn  vom  kung,  AB.  T.  Sek, 

(In  A.  fehlen  Wwte  H  An.}  10*  als  «nd.  Anten  u.  Aeirm  A,  15.  gtn 
oMfc  ftiUi  la  A*  S2.  Sdk.!  m  ire  cbtrm. 
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versprach  hilflich  sin  idder  die  eydgnossen.  Do  sprach  der  kfing: 
was  hapt  ir  mit  den  ze  tande?  Do  sprach  der  hertzog,  die  eyd- 
gnossen hetten  im  in  disem  finden,  so  si  mit  einandera  hetten, 
me  schaden  nnd  widerdries*  getan ,  denn  si  im  vormals  in  dem 

6  krieg  getan  hetten.  ho  bpiacli  der  küng :  daz  haben  wir  nit  ge- 
wisset; doch  so  wellen  wir  die  eydgnossen  darumb  ze  rete  halten. 
In  dem  do  wiirent  aber  aller  eydgnossen  hotten  aber  n  ( ostentz 
komen ;  nach  den  sante  der  küng.  Si  kamen  dar.  Do  sprach  der 
küng  zu  der  eydgnossen  hotten,  in  gegenwirtigkeit  hertzog  fri- 

10  drichs  von  österich  und  vil  ander  forsten :  lieben  getrftwen,  wir 
haben  fleh  darumb  besant:  hertsog  flidrich  von  (isterieh  klagt 
von  ttch,  ir  hapt  ime  me  schaden  nnd  widerdries  getan  in  disem 
finden,  den  ir  bed  teil  sament  habt,  denne  im  vormals  in  den 
kriegen  von  tich  beschechen  sie.  Do  antwurten  die  hotten  zestund: 

lÄgenedigei  herre  der  küng,  daz  sol  sich  niemer  ervinden.  Und 
Hessen  den  fridbrief  verhören,  den  si  da  zegegen  hatten.  Und 
do  der  verhört  wart,  sprachen  der  eydgnossen  hotten,  daz  der 
hertzog  seite,  an  welen  stucken  si  im  unrecht  getan  hetten  ?  Do 
sprach  der  hertzog :  er  wölte  sich  bedenken  zu  sinen  lantvögten 

10  nnd  an^»tlflten.  Do  sprach  der  kttng:  weit  ir  fleh  erst  bedenken? 
ir  soltent  ttch  vor  bedacht  haben.  Und  also  erfand  sich  vorm 
kdng  nnd  vor  allen  Itoten,  daz  die  klegde  gar  und  gentzliehen 
erlogen  was. 

374.  Wie  der  babat  verstoln  wni.> 

.15       Damach  fügte  sich  hertzog  fridrich  von  ÜbLerich  heimlich  . 
zu  dem  babst  johanne.   Den  duochte,  er  were  ze  verre  in  daz 
eilend  komen,  und  im  der  kün^^  ze  mechtig  were.   Nu  het  im 
der  hertzog  versprochen  sicher  geleit  und  getrüwete  im  wol,  er 
were  im  bistendig.  Und  in  dem  do  man  ntlt  anders  wissete  denne 

30  gutes,  do  hat  sich  der  babst  in  fir(tande  kleider  verwandelot.  Den  i4i5, 
bracht  der  hertzog  verstolnlicb  von  der  stat  costenta  und  kam^^'''^ 
babst  Johannes  d«i  rin  ab  gen  nttwenbnrg,  von  dannan  gen 


L  9tnpradk  W.  T,  B.  (in  B  auageetrichen,  u.  darüber  geaoliriebeii:  dott 
er  dm  Mnf  l«t),  vtttfredk  A.  28.  T.s  «»  unierrttUni  Hdk  »mnemt,  «rfe  im  der 
Mii^  $»  medMff  w«r<;  fM  io«r<  wtr,  der  heftu^f  hiit  im  vertprodtm  ti.  «.  w. 
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])risach  und  gen  friburj:^.  Also  wolt  hertzog  fridrich  daz  condlium 
zerstört  haben,  soverre  als  daz  au  im  waz. 

91h*  Wie  der  küng  alle  eydgnossen  mande. 

Do  mi  der  küng  und  daz  condlium  hofnnrlpn.  daz  der  habst 
v^stolu^ch  von  dannan  komen  waz,  und  durch  hertzog  fiidrichen  5 
getan  und  beschechen  waz,  do  wurden  si  zornig  und  betrtibde; 
van  die  sacfa  und  daz  hinfüren  wider  gotte  und  alle  cristanheit 
waz  and  ein  zerstöronge  des  condlinms.  Do  mande  der  küng 
alle  richstette,  besunder  die  yon  beme,  von  zuridi  und  alle  eyd- 
gnossen,  daz  si  im  hilflieli  weren  wider  hertzog  fridrlchen,  der  10 
ein  Zerstörer  were  der  heiligen  cristanheit.  Dez  taten  (daz)  die 
You  bern  und  alle  eydgnossen  ir  botschaft  zem  küng  gen  costentz 
und  für  daz  concüiuiiij  und  gaben  deu  luter  ze  verstände  den 
fiiden  und  fridbrief  den  si  betten  mit  dem  vorgenanten  hertzog 
fridrlchen  von  ö&terich,  und  forchten,  solten  si  dawider  ützit  tun,  u 
daz  möchte  inen  verwissen  werden;  won  si  in  den  nnd  andren 
Sachen  iren  eren  gern  genug  teten.  Do  antwurt  inen  der  küng 
vor  dem  condlio  nnd  vor  allen  forsten:  die  eydgnossen  möchten 
es  mit  eren  wol  tan.  Sider  er  ein  zerstdrer  der  cristanheit  nnd 
dez  heiligen  condllums  were,  so  sölt  and  möchte  jedennan  sin 20 
vigent  darumb  sin ;  darzu  von  götlichem  rechten  in  allen  büuden, 
friden  und  briefen,  were  der  stul  von  romc  und  daz  römisch 
riebe  nllwegen  ussgesetzt  und  vorbehept.   Und  daz  erkante  daz 
conciiium  und  alle  fürsten,  geistlich  und  weltlich,  so  da  warent 
uf  ir  eide,  daz  die  eydgnossen  und  aller  menglich  uf  hertzog» 
Mdrich  von  österich  und  waz  zu  im  gehörte  mit  eren  und  recht 
bekriegen,  und  ziehen  möchten,  angriffen  und  schedigen  als  einen 
vigende  gots  und  aller  cristanheit. 

^6.  Baz  dte  botten  die  manuBg  harhein  braekten. 

Also  sdileden  der  eydi^ossen  hotten  von  dannan  und  i>rachten  m 

33.  /  . :  ^^  i  iisach  u.  hertaof  ffidHek  mit  im,  U.  dm  ftUt  in  den  fibng. 

Handschr.  IL  T.:  und  $ckrib  u.  mant  die  von  bem^  <2ai  ai  im  wider  hertMOg 
fridrirh  von  Ostrich  behuJfm  u.  beraten  sin  wvften  uf  die  wise,  als  er  die  eid- 

(jvoism  i  nrmah  (jehefm  u.  gen\an(  lutte.  20.  so  möchf  jederman  sin  vigend»in 
22.  friden  u.  brifftn  ieiilt  in  A.;  in  allen  pündten  u.  frieden  D. 
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die  Sachen  an  die  ircn,  wie  8ie  tob  coBtentz  gescheiden  waieut. 
Und  wie  daz  waz,  daz  die  von  bern  zu  denteMoea  Biten  in  gmaan 
stc»8sen  warent  mit  her  burgkarten  von  manspexg,  dez  hertzogen 
lantvogt,  von  tU  Sachen  wegen^  darinne  er  die  von  hern  un- 

fifrttntlichen  hielt,  es  were  von  graf  wilhelm  wegen  von  vallendis, 
von  des  von  falkenstein  und  ander  Sachen  wegen,  davon  man 
doch  mit  eren  und  mit  gUuipi  wol  zu  den  Sachen  getan  hette; 
dennoclit  wolten  die  von  bern  kein  angrif  tun,  untz  daz  sl  vom 
küng  und  coucilio  so  nach  gemant  ^vur(^pn  und  euch  von  in  er- 

10  kent,  daz  manä  mit  gotte  und  eren  woi  tun  möchte  und  sölte. 

$77.  D|kz  msku  für  zQflngen  zoch. 

Also  worden  die  von  beme  ze  rate,  daz  si  dem  heiligen  ' 
concilio  und  dem  römschen  riche  dienen  wolten  und  gehorsam 
ze  sinde,  und  zugen  us  mit  grosser  macht  ffir  zofingen  und  be- 

15  lagen  die  stat  und  Schüssen  mit  büchsen  und  andenn  gezüge , 
soverre  daz  die  von  zofingen  vorditen,  si  verluren  ir  stat  und 
griifen  in  teding  und  suchten  gnad  und  früntschaft  an  die  von 
berne.  Also  wart  getcdingot,  daz  si  sich  an  die  von  bern  ergaben 
und  wurden  empfangen  und  ufgenomeu  zu  des  richs  handen,  also 

»daz  si  den  \m  bem  söllent  mit  allen  reisen  und  xeisli^cn 
diehsten  gehorsam  sin  und  beholfen  in  allen  sachen,  und  die  stat 
zofingen  der  von  bem  often  stat  und  slos  sin  sol,  als  diz  aUes  1415 
die  briefe,  so  die  von  zofingen  harumb  i;eswom  und  versigolt  i&  Apr. 
haut,  luter  wisent  ^ 

»  S78.  Bai  1»ede  wartperg  verbrest  miril^iu 

Und  als  die  von  zofingen  gehuldet  hatten,  und  man  den- 
nocht  in  dem  velde  lag,  do  luffen  herster  vur  duiiuuii  und  ver- 
branden die  zwei  wartperg.  Sich  ergaben  ouch  die  drü  wigken 
in  den  Worten  alz  sich  die  von  zofingen  ergeben  hatten,  ouch 
so  nach  aa^  der  briefen  so  haruber  gemacht.  Es  fuor  puch  ein  paner 


14.  T.:  u,  frtfftni  dm  ootycnonCfln  ktrttogtn  an  In  timtm  kmd  tegow  n. 
zugent  die  von  bem  m  nath  der  cUenu  16.  7. :  soferre  da$  ly  miw$$ent,  dat 
inen  die  ttni  übtHiw^t  o^eumnnen  umrd,  20.  AB.  8eK»i  mit  atten  rtMtekeit 
dientUn. 

15 
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1415»-  von  bem  für  arbarg.  Die  ergabent  sich  ouch  an  die  von  bero, 
ate  ouch  ,die  briefe  wisent  so  in  der  atat  kiaten  tigent 

979,  Dax  arowe  geimimea  wart 

Damadi  zügent  die  von  bem  flir  atow  und  sehnasen  mit 
der  groBsen  btteluen  in  die  atat;  si  schnfiflen  oodi  hanu,  doch  ^ 
am  testen  suchten  si  ondi  gnade.  Und  won  die  Torgenant  stette 
alle  im  ergöw  an  der  missetat  ires  berren  nnschnldig  warent, 

darumb  so  hat  man  erberrade  über  die  stette  und  nber  land  und 
lüte.  Also  ergaben  sich  die  von  arow  an  die  von  bem,  und 
sworen  den  gehorsam  ze  sinde  mit  allen  diensten.  herlicheit  imd 
rechtungeD,  alz  si  ir  herschaft  von  österich  gehorsam  und  dienstig 
20.  Apr.gesin  warent,  nach  sag      briefen  damber  gemacht 

380.  Daz  lentzburg  nud  brugg  gewnnnen  worden. 

Danach  zugent  die  von  bem  für  leotzboig,  darnach  fdr 
brugg«  Die  bed  stette  sich  ergaben  an  die.von  beme^  imd  swaren  ^ 
den  onch  gehorsam  ae  sinde  und  undertenigi  als  si  der  berscihaft 
von  dsterich  gewesen  warent,  ouch  nach  sag  der  briefen,  so  dar- 

24.  Apr.  über  gemachet  wurden. 

881.  Bm  arÜnrg  die  Teali  «t  die  Ton  liem  komen  iet 

Und  als  nu  der  kriech  von  arburg  ein  gros  summe  geltz** 
uf  dem  slosse  arburg  hat,  der  überkam  mit  den  von  bern  ,  daz 
l&Aug.  infi  dafür  gabeut  ein  summe  geltes,  alz  daz  davor  bi  etlichen 
andern  köuAen  verschriben  stat,  und  wiseten  in  us  und  namen 
daz  slos  zu  iren  banden,  won  er  geswom  liat  inen  mit  der  losung 
gehorsam  ze  sinde.  » 

382.  Daz  raod^  halwil^  liebegg,  trostherg  gewonnen 

wurden. 

Damach  wart  gewunnen  raod  die  vesti  und  halwil  verbrent 
Ouch  wart  gewunnen  liebegg  und  trostbeig  und  ergaben  sich 
bans  mdolf  von  rinach  und  der  von  liebegg  mit  iren  vestinen  » 

an  die  von  beru,  uacli  sag  der  brieieu  haruber  gemacht. 


7.  l\i  ires  heacm  von  öiftidk.  80^  2*,:  mit  iieii  T6itiii0D  ti.  dtn  irm. 
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MI.  Wttiiit  tar  von  wiiisperg  «nilifleag. 

Und  als  Yon  lentzburg  ein  teil  Volkes  gesaut  wart  gen  brugg, 
do  her  ciiünrat  von  winsperg  waz  und  sprach,  wie  er  von  den, 
so  uf  der  vesti  ienUburg  werent,  yerstanden  Juette,  si  wolten  sich 

ftgcfü  ergeben  an  in  m  dez  richs  und  m  der  von  bem  banden. 
Wer«  daz  ir  meimuag,  da«  si  im  denne  geleit  geben,  so  w$lte 
er  den  sadien  also  oachgaa  und  die  also  werben.  Also  gab  man 
im  ^leit  nnd  betten  m  Do  er  gen  lentabnig  Icam,  do  sties  er 
dez  richs  paner  ns  und  gab  den  von  beme  se  veratanne,  er  hette 

10  ez  ingenomen  zu  dez  richs  und  der  von  bem  handen.  Do  er  zu 
den  von  zürch  und  den  andern  eydgnossen  kam,  den  gab  er  ouch 
also  ze  verstände.  Und  waz  aber  an  im  selber  nit  also ;  won  die 
uf  der  vesti  lentzburg  von  den  von  bem  noch  von  zwürch  nüt 
wissen  wolten  noch  gehorsam  sin.  Und  also  stärkte  er  sich  nf 

iftder  veati  mit  vü  löten  und  geaüge  und  mit  grossem  kosten; 
won  er  die  eydgnoesen  enleat«.  Und  ;do  ßüa  teng  gewert  und 

.  grosser  kost  darüber  gieng,  do  verdros  in  des  kosten  nnd  w^rt 
nttt  dams,  nnd  reit  nngenadet  enweg,  won  die  Ton  bem  und 
die  eydgnossen  daz  lant  da  nmb  inne  hatten.  Alsns  kond  er  nttt 

M  geschaffen,  dcnne  daz  er  uf  den  guten  won  verzert  hat  me  denne 
sechs  thuseng  guldin. 

Wie  der  von  winsperg  mit  bmnegge  warb. 

In  gelicher  wise  warb  er  ndt  brnneg,  nnd  uf  dieselben  sine 
guten  wort  hielt  sich  die  geslerin,  der  bmneg  waz,  und  ouch 
» der  schulth^  von  lentzburg,  untz  daz  bede  halb  Terdurben. 

885.  Wie  Mk  Mtoburg  ergab. 

Und  als  man  vor  bmg  lag,  do  wart  die  vesti  habspurg  ouch 
berant,  und  ergab  sich  heiniich  von  wolon  an  die  von  bem  mit 
der  vorgenanten  vesti,  in  den  werten  als  der  liebegger  und  bans 
M  ruodolf  von  rinaeh  vor  getan  hatten,  nach  sag  der  briefen. 


t,  do  kam  betr  euiur.  v.  W.  q.  apraob  AB.  T,  6.  lo  w>U  «t  <U<  «odk«ii 
aUo  «Mr6ffl  ABC.  T.  2L  3\:  SOOO  ^uW«^ 
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386.        ettteh  kneebfl  U  wil4«g  enla^e»  imrdenl 

IM^        ^^'*  thüring  von  halwil  und  waither,  sin  vetter, 

inn,  uml  wolten  sich  au  nieiiuiu  ergeben.  Also  UitTeii  etlich  knecht 
von  hertzogenbuchsi  hinzu,  uiul  wollen  die  müli  berouben.  Do 
kamen  die  von  hanwU  mit  daii  ixm  au  si,  und  erstacliea  funf^ 
knecht.     ..  . 

38^.  Wie  vil..  slossen  dio  vou  bern  im  ergöw  gewunnen. 

Uim|  alg  die  von  hm  in  dcoa  ergSw  ateo  reiset^  sibeneehen 
tage,  also  gewunnen  si  oneh  slbenzelien  gemareter  slossen,  es 

weren  stet  oder  vestinen,  die  gen  bern  huldeteu  oder  verbrent  lo 
wurdent. 

388.  Daz  die  von  zwürch       mellig^n  zugen*). 

Vis  diesei^en  «Ii  imrent  die  vmi  ^wiireh  uflgezogen  am 
18.  Apr.  nechsten  donstag  nadi  mitten  abereilen  fkt  mcUingen,'  and  lagen 
da  dr^e  tage.  Bo  gabent  si  -die  stat  nf,  nnd  ergat^en  aicb  an  die  is 

von  zwlu  ich,  nach  sag  der  biiefen  bamfoer  gemacht. 

389.  Dar  diie  Tom  zwürch  für  bremgarten  zogen. 

82.  Apr.      Damach  die  von  zwürich  und  van  lutzem  2ugent  fftr  brem- 
garten und  lagen  da  vier  tag;  es  kamen  oucii  dar  die  von  smtz 
und  von  zug.  Und  am  Vierden  tag  ergaben  si  sieh  iind  mit  aller  m 
i'echtunge,  so  der  hertaog  nf  inen  hat;  damitte  sont  siden  eyd- 

gnosseu  gehorsam  sin  nach  sag  der  briefen« 

390.  Bnz  die  von  Intzem  für  snrse  mgen. 

Vi  dieselben  zit  zugent  die  von  Intzem  für  surse.  Die  er- 
^ben  sich  oneh  an  die  von  lutsem,  nach  sag  der  btielen  soas 
darumb  gemacht  wurden.  Si  betten  sich  lieber  an  die  von  beme 
ergeben,  betten  si  jeman  dabin  gesant;  daz  aber  <Ue  von  bem 
durch  der  von  lutzem  willen  nnderwegen  Hessen. 

«)  Henne,  Clingeiib.  a  180. 
-     2.  W.:  sin  brudtti  ABC.  T,  Seh,-,  du  vetter.  20.  T.:  paben  ri  die  »taU  vff 
u.  alU  de»  hertaoffen  rccktungen. 
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891.  JHe  reyse  gen  luden. 

Als  im  die  von  beriie  zugent  von  brugge  heinwert,  do  wolt  man  1415 
zestuut  für  wildeg  gezogen  siu.  Do  kamen  der  eydgnossen  botten  25»  Apr. 
und  manden  die  von  bern  für  baden  ze  aeheii  nnd  ir  hilf  und 

5  büchaen  dahiii  ae  senden»  di^nunb  der  zog  fUr  wild«gg  luder- 
wegen  bleip.  Und  also  sauten  die  von  bem  ir  grossen  büchseu 
mit  etlichen  sehfltzen  Toibin»  und  Bant  man  inen»  den  schtltzen 
und  derbUchsen,  nach  ine  denne  thnseng  gewapoter  mannen  mit 
der  von  bern  paner.  Do  sumden  sich  etlich  ^vegen,  so  die  von 

w  thuii  anhörten,  bi  lentzburg ;  also  kamen  die  knecht  ab  wildeg 
und  namen  zwen  wegen  und  triben  die  gen  wildeg. 

89t.  Dm  all  eyd^uessen  yw  Irnden  lagen.  - 

Also  wart  baden  belegen  mit  uUen  eydgnossen.  Und  do  man 
bi  drin  wuchen  da  gelag,  do  gaben  si  die  stat  uf  in  den  werten: 

^  möchte  si  hertzog  fridrich  von  öste^rich ,  d^  doch,  im  land  waz, 
entschütten  diewile  man  vor  der  vesti  lege,  so  splten  si  lidig 
sin.  Also  behig"  man  die  vesti  und  gieug  mengUch  in  der  stat 
US  und  in  nach  sinem  willen.  Es  waz  euch  vif  der  vesti  her 
Burkart  von  mansperg,  der  herschaft  kntvogt,  und  hat  bi  im  vil 

«0  erber  lüte  und  guot  gesellen, 

89&  IN»  ileli  der  hetiaog  n  des  Iblngs  gaade 

ergeten  mwte. 

Als  nu  hertzog  Mdrich  von  österrich  den  fiiipst  also  enweg 
geflirt  hat,  do  reit  btirgraf  fridrich  von  niirenberg  von  hei^seng 

2&  wegen  des  küngs  dem  hertzogen  nach,  und  do  er  nu  zu  im  kam, 
do  seit  er  im ,  wie  gros  smacheit  und  frevel  er  got  und  der 
cristanheit  getan  und  erbotten  het;  daz  er  da  sowol  teti  und 
gedechti,  wie  er  daz  verbesrotl  und  den- bebst  wider  brechti  gen 
constentz.  Und  redte  soverre  ndt  im,  daz  er  sich  an  dez  kttngs 

90  gnade  ergab,  und  antwurte  den  babst  gen  zelle.      wart  babst 


2.  T.:  u.  aU  dU  mn  hon  von  hntgg  wider  htirn  kanifut.  7.  intn  fehlt  in 
AB.  16.  T.:  vor  der  veati  iuf^ere;  das  mockt  dfr  hfrr  nit  getfiun.  27.  B.:  »olte 
dtrvftgtu  »owoL  thw%  u.  yedenken  —  T,:  darumö  ir  ycätiiken  siiUe,  trie  rr  da* 
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Iiis,  johanues  bevolhen  hertzog  ludwigen  von  peyern  von  heidelberg; 
der  furt  in  mit  im  ia  sin  vesti  manheim  uf  dem  rin,  und  hat 
den  in  so  grosser  huot,  das  er  9in  vor  dem  herUogea  von 
österich  sicher  waz. 

394«  Daz  hertzog  fridrich  dem  küng  all  sin  laut  6 

ingeben  moste. 

Und  als  nn  der  hertsog  von  öaterich  aidi  an  des  kttnges 
gnade  eigeben  muste,  do  mnste  er  dem  kfing  ingeben  alle  sin 
stette,  slosse,  borg,  land  and  lilt,  so  er  hat  ze  swaben,  ze  elsas, 

ze  prisgöw,  ze  suntgöw,  ze  torgöw,  uf  dem  swartzwäld  etc.,  und 
die  alle  ir  eiden  lidig  lassen  and  den  gebieten,  daz  si  dem  küng 

huldotin  und  gehorsam  werent.  Darzu  muste  der  hertzog  dem 
küng  geben  sechtzigthuseng  guldin.  Und  umb  diz  allez  alsus  ze 
haiteOf  gap  der  hertzog  dem  klinge  gesworne  besigelt  briefe. 

395.  Ton  dem  stürme  ze  baden.  25 

Als  nu  die  von  bern  von  manung  und  bette  wegen  der  eyd- 
gnosscn  ir  guten  botschaft  und  hilfe  ze  rosse  und  ze  fussc  mit 
iren  bachsen  und  schützen  gen  baden  gesent  hatten,  do  hatten 
die  eydgnossen  geordenot,  daz  etlich  muotwillig  gesellen  von 
zwürich,  yon-lutzem,  und  sunderlich  schlitzen,  zu  dem  ergkerso 
an  der  vesti  Ülr  inschiessen  selten  und  brennen.  Also  huob  sich 
ein  geldf,  und  kam  daz  gesdirey  under  die  von  bern,  man  wölte 
die  vesti  stürmen.  Do  zugent  die  von  beni  zu,  alz  luüd  si  warent 
und  sturmden  an  die  vesti,  und  litten  wurf  und  schütze,  und 
wart  die  vesti  so  lang  pjenütigot,  daz  alle  die  hellig  wurden,  so  i& 
uf  der  vesti  warent.  Morndes  fru  wart  ein  tag  augesetzt  zwüschent 
dem  von  mansperg  und  den  eydgnossen,  daz  man  inn  acht  tag 
geruowot  solt  lassen  sitzen,  und  worde  er  dazwüschent  nit  ent- 
schat,  so  sol  er  die  vest  den  eydgnossen  inantwnrten ,  also  daz 
man  in  mit  siner  hab  geruowet  solte  lassen  abziehen;  waz  aber  w 
der  herscbaft  «von  dsterich  zugehorte ,  daz  solt  da  betiben.  Daz 


2.  Mannenherß  Sch.  3.  7'.:  das8  er  rfr«».  8.  T. :  ergeben  haU.  17.  t>  ffiite 
hilf  ABU.  T.  20.  r. :  zu  dem  erker  oben  am  btrg,  24.  T.i  u.  ward  ouch  eUicher 
giUtst  mit  $chütien  u.  würfen. 
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beschach.  Und  nach  den  acht  tagen  zoch  er  ab,  und  gab  die 
vesti  in  der  eydgnosseu  band,  und  die  briefe,  so  man  in  der  17. Mai 
vesti  fand,  wurden  gefUrt  gen  lutzem. 

S96.  Baa  die  yesti  le  baden  aerbroohen  wart. 

«  Ais  sich  nu  die  von  baden  ergeben  hatten  an  die  eydgnossen 
mit  den  rechten,  alz  si  vormals  ir  herschaft  gedienot  hatten,  in 
den  Worten  wurde  die  veste  von  den  eydgnossen  nit  gewunn^ 
daz  euch  si  aller  eiden  und  gelübden  lidig  sin  solten,  und  war 
sich  die  vesti  hielti,  das  si  sich  euch  daraacb.  halten  Sölten. 

10  Alse  wart  die  vesti  «robert,  imd  wart  gebrochen  am  phiagstag, 
und  morndea  fru  am  mendag  verbrent  SO.  KaL 

397.  Daz  der  küug  gehoi^  daz  mau  baden  nit  brechen 

solte. 

Ate  nu  all  eydgnossen  vor  baden  lagen,  do  warent  der  von 

16  zwiirch  und  von  bern  botten  ze  costentz  bi  dem  künge.  Der  seit 
inen,  wie  hertzog  fridrich  an  sin  gnad  gevallen  were  und  mit 
im  versünt  und  bericht  were.  Darumb  begerte  er  an  die  eyd- 
gnosseUf  daz  si  zestund  von  baden  zugen,  und  die  stat  und  vesti 
za  sinen  banden  stan  Hessen ;  antwurten  die  botten,  wie  die  eyd- 

jognossen  mit  dem  sioz  baden  ein  tegding  getroffen  betten  und 
vdrdkten,  da«  man  daa  volk  von  dannan  nit  briiig^  mochte,  Do 
wart  der  kflng  aber  alle  messe  aoniig  und  spmk :  nit  allein 
daz  ir  den  hertzogen  ze  vigend  hapt,  ir  werden  uns  euch  ze 
vigende  haben.  Do  sprachen  die  bettln :  genediger  herre ,  daz 

tjist  uns  ein  hert  ungnedige  rede,  nachdem  als  wir  üwern  gnatlen 
dienen  und  gedient  wondeu  haben,  und  durch  üwer  gnaden  willen 
lip  und  guot  we  getan.  Do  gien^,^  der  kiing  von  rechtem  zorn 
von  den  botten.  Je  am  lesten  wart  er  ze  rate,  daz  .er  die  botten 
mit  gutem  gdeite  riten  hies  den  nechsten  weg  gep  baden,  und 

^  den  eydgnossen  sinen  ernst  erzeUen. .  Damach  erdenot  er  graf 
cnonraten  von  friburg  nnd  gral  fridricfaen  von  toggenbnig  gen 
baden  ze  riten,  und  des  kttngs  meinung  da  ze  werben.  Und  als 
dieselben  graien  nf  dem  pfingstmendag  fru  kamen  gen  baden, 
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db  Mn-  dUe  vesü  in  all*  xMcbt,  und  alsiiK  wai».  )r  iMslaelHill; 
imbaast 

398.  Wie  wmu  dez  küiLgs  zorn  niderleite  *). 

man  aber  des  küoga'  aom  siderieite  und  den  betten 
antwurte,  daz  ist  aiso  ze  merken.  Es  gefügte  sidi,  daz  nf  die^ 

pfingstnacht  ein  harst  von  wintertnr  uszoch  uf  die  ton  zwtirich, 
und  schedigoten  einen  irer  biirger  mit  rob  und  brand  in  einem 
frideti.  Dieselben  sach  wante  man  also  für.  Do  daz  volk  von 
baden  verneme,  daz  die  von  wintertur  in  einem  friden  die  von 
zwürich  angegriffen  hetten,  do  mocht  man  daz  volk  nit  gewiseu 
von  baden ,  denne  daz  si  die  vestl  brachen  und  iHranden,  ala  Torstat. 

399.  Daz  mau  die  reyse  gen  baden  solde  gab. 

Alao  wart  baden  verbrochen  und  nidergewerfen  nnd  ^m- 
brennt  Und  beatalten  die  eydgBOssen  mit  den  von  lüiden  ir 
Sachen,  alz  do  notdürftig  waz,  und  zoch  jederman  wider  beim,  ifr 
Do  na  die  von  bem  wider  behn  kamen,  do  waz  die  paner  onch 

sibcnzelien  tag  us  gewesen.   Die  ersten,  so  mit  der  bttchsen 
usfureTit,  warent  lenger  uss  gewesen,  und  gab  man  dieselben 
reise  jederman  soide.  Es  waz  onch  ze  baden  allr  <|)ise,  win.  brot, 
viäch,  tieisch ,  wez  man  bedoiite  in  gutem  icouiie  wolfeii,  unda» 
waz  da  guot  leben. 

400.   Warumb  man  nit  für  wildeg  zoch. 

Ate  nu  die  reiser  von  benie  von  baden  wider  heim  zugen, 
do  wolten  si  ftir.  wildeg  sin»  denne  daz  die  von  beme  inen  nach- 
sdfariben,  doa  si  ftrderliGli  harhenn  zogin  und  gidi  für  wildeg» 
nit  singen,  von  sdiribena  und  gebettes  wegen  so  der  küog 
getan  hat. 

401.  Oas  wildeg  der  stat  von  bem  warten  soL 

Daraach  santen  die  eydgnossen  ir  botsdiaft  zu  der  aach  von 

wiide{^  wegen,  und  wart  durch  die  vertegdinget ,  daz  die  vonw 

*)  T.  liat  dieae  Nummer  hinter  die  folgende  versetiit. 

%  T.i  ix  botach.  vermmL  11.  8A,i  hra^ent  u.  von  reekttm  sora  vit- 
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lialwil  deti  von  bern  mit  ir  vesti  wildeg  Iiuldoten  und  ir  burger 
wttirdcn;  und  die  zwene  wegen,  so  durch  if  knecht  den  von  thii)lo 
fS&mmä  «ttrdi%  dftför  gebeut  fli  anderthalb  handelt  guidin. 

402.  Baz  hertzog  ladwig  zöcJl  für  eiuiisfilieuii. 

5      bi  deiflelbeft  ^titenj^iiB  meyeo,  Yfm  maiiaBg  wegen  dez  kUngs 
zoeh  hertzog  li^irig  ton  peyent  plalle»tzgraf  iBiil\gro88em 
gen  elaatz,  viid  m^n  mit  ime  die  von  iogiiowi  yon  sletstat, 
von  Colmar,  von  Abenheim  [voll  müHnisen  und  von  baml,  und 

slugen  sich  für  ensislieimj  und  iiir  daz  heilig  criitz,  und  hatten 
iu<la  grosse  büchsen,  und  schusseu  und  sturraden  vast  Je  am 
lesten  ergaben  sich  dieselben  btette  an  luitzoL';  Indwigen  zu 
des  richs  banden.  Darnach  zugeu  si  gen  taim,  die  eirgabea  si^ 
oueh.  De  zoeh  jedennan  wider  heinu 

403.  Baz  die  von  hasel  für  segkingen  zagen. 

ift      Darnach  zugen  die  von  hasel  mit  ir  büchsen  und  mit  ir  1415. 
macht  für  aegkingen.  Do  kamen  mere,  daz  volk  «8  dem  swartz- 
wald  besampte  sich  und  wolt  man  si  bevechten.  Do  brachen  si 
nl  nnd  zugen  wider  heim  und  schufien  nüt 

« 

404  Wie  es  det  von  bem  konllüten  gieng. 

so      In  dem  vorgenänten  zite  do  man  in  daz  ergöw  reiset  nnd  1415. 
daz  innain,  do  wareut  der  eydgiiossen  küufiüte  nüt  irtiii  ge- 
wande  haruf  gevam  von  franken iart  untz  gen  (Colmar  und  ge- 
torsten  mit  dem  guote  fürbaz  nit  komen,  und  bevalhen  einem 
iuonnan ,  daz  er  inen  daz  gewand  heim  vertigoti  mit  guotem 

tsgeleit  so  er  erst  möchte,  und  schieden  die  kouflüte  heimlich 
von  dannan.  Also  reit  der  fnorman  gen  costentz  zem  küng  mnb 
gleit;  daz  wart  im  geben.  tJnd  alz  er  daz  gnot  fftr  ensissheim 
harnf  tribet  [wider]  Otmansheim,  do  kam  graf  bans  von  lupfen 
von  ensissheim  harus  mit  den  sinen,  und  huob  daz  guot  alles 

»0  uf  und  fuort  es  widerumb  gen  ensissheim.  Daz  vernamen  die 
von  basel  und  santen  den  eydgnossen  ze  dienst  ir  guoten  bot- 


8.  «von  Mülliuscn  —  Enaisheim»  ergänzt  aus  AB.  Sp.  T,  8A.*.  für 
Menheim  h«st  T.  Sdwniuim.  28.  wider  oganzt  aus  AB.  Sek, 
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1415.  Schaft  gen  ensissheim  und  verhütten  daz  |?uot,  alles  uf  recht,  daz 
darin  mit  gehrochen  wurde.    Aber  der  iuonnan  reit  bald  ^en 
eosteutz  zem  küog;  der  von  lüpfen  kam  ouch  dar;  der  fuorm&n^ 
klagt  dem  küng  sin  not,  soverre  daz  der  küng  (und)  all  kur- 
l&rsten  und  herren  und  stette  su  im  mm  und  sass  ze  genehte  & 
ae  den  baiteam  ae  coatents.  Der  luorman  klagte,  das  der  von 
lupfen  im  rdnplich  in  dez  kllnges  geldt  lif  einer  fr^en  riduk 
Strasse  der  eidgnossen  guot,  daz  im  berolfaen  were,  genomen 
hette.  Der  von  lüpfen  antwurt,  der  fiiorman  hette  daz  geleit  ze 
ensissheim  empfiii  t  und  weiten  die  herren  für  nüt  haben.   Do  lo' 
erfand  sich  mit  den  butten  von  Strasburg,  von  basel,  von  colmar, 
Ton  sletstat,  daz  ze  ensissheim  kein  geleit  nie  gewesen  waz. 
Do  fragt  der  küng  urteiF  margraf  fridrichen  Ton  brandenburg  uf 
den  eid,  so  er  dem  rieh  geswom  bet,  waz  in  recht  düchte? 
Jederman  loste,  waz  urteil  die  fürsten  geben  weiten.  Do  erkant  la 
der  margraf  uf  sinen  eid  und  sprach :  got»  unser  herre,  hat  im 
und  den  sinen  den  himmel  geschaffen,  und  allen  m(}nschen  daz 
ertrich,  daz  si  sich  daruf  emeren  und  rieh  und  arm  ir  narung 
suchen,  obsich  und  nidsich  ze  wandlen  und  sicli  erneren.  Darumb 
von  göttlichen  rechten  nieman  weder  von  sinem  hbe  noch  von  so 
sinem  guote  kein  geleit  flehen  sol ,  won  dez  riches  Strassen  fry 
sin  söilent,  dem  aimeu  und  dem  rieben.  Darumb  nieman  gebunden 
ist  gleit  ze  gebenne,  es  were  denne,  daz  dner  einen  offenen 
vigent  bette,  vor  dem  er  gerne  sicher  were;  da  mag  er  gleit 
suchen,  ob  er  wil.  Und  erkante,  daz  der  von  Itlpfien  dem  fiiorman  » 
daz  guot  [lidig]  widerkeren  solte  und  im  den  schaden  und  kosten 
ablegen,  in  den  er  in  also  wider  rechts  gewlset  hette.  Do  sprach 
der  küng :  so  umb  den  schaden,  sol  an  uns  sten.  Also  erkanden 
alle  ander  fürsten,  und  wart  daz  guot  lidig.  Dis  waz  ein  heilig 
arteil.  Der  von  lupien  hette  gern  daz  tuocb  usgemessen  mitM 
reiasspiessen. 


4.  und  fehlt  mit  Recht  in  allen  übrigen  Handschr.  23.  o^ene  vind,  vor 
denen  AB.  T.  Sch,  26.  lidig  ergänzt  an»  AB.  T.  Seh.  28.  WA.:  «<en;  T..* 
•Uhetki  D.  Seh,i  «tan.  31.  Sek.:  mit  langen  »pic$ten. 
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405.  Der  krieg  zwüschent  den  Ton  stradburg  und  irem 

bisekof. 

In  den  ziten  hätten  die  von  strasbuig  etwaz  gespannes*  Ut&  *  * 
wider  irea  bisdwf.  Daz  kam  also,  daz  si  einen  tag  mit  im  leisten 

«  ze  dackenstein,  da  dliidi  botschaft  vom  eapitel  yon  strasbnig  was. 
Dasselb  eapitel  mit  kilf  etlicher  von  der  stat  den  hlschof  Tiengen 
in  einer  trostnng,  nnd  flirten  in  gen  strasbuTg  nnd  hielten  in 
gevangen  in  dez  capitels  gewalt,  umb  daz  si  zeiii  rechten  mit 
iu)  körnen  möchten.   Daz  vemam  der  küng  und  (h?.  concilium, 

10  und  besanten  die  von  Strasburg  und  daz  eapitel.  Die  kamen  für 
den  küng  und  brachten  den  bischof  mit  in,  und  leiten  ir  an- 
sprachen gegen  einandern  für  vor  dem  concilio.  Und  wisten  die 
▼on  Strasburg  und  daz  eapitel  Ton  der  stift  nnd  machten  kantlich, 
daz  der  bisehof  me  denne  ze  iün&ehen  malen  an  inen  gebrochen, 

ismeineide  worden,  nnd  wider  sin  eide,  ere,  brief  und  ingesigel 
getan  hat.  Daz  kond  aEes  nüt  gehelfen,  denne  daz  die  stat  von 
Strasburg  verdamnot  wart  umb  sibentzig  thuseng  guldin,  die  sl 
dem  küiig  bezaltin;  dazu  grossen  kosten  und  schaden,  den  si 
darzu  litten. 

M    M^*  Baz  der  kttng  und  kttngin  gen  arberg  kamen. 

Und  also  von  saehen  wegen,  so  der  küng  mit  dem  concilio 
und  menglichem  ze  schaifende  hat,  beleih  der  küng  ze  costentz 
bi  der  küngin  untz  in  den  höwot  Do  waz  er  ze  rat  worden  mit 
dem  concilio,  won  petms  de  Inna  von  der  babstie  nit  stan  weit, 

»und  ottdi  ätlich  kltnge  noch  an  im  hafteten  und  hielten,  daz  er 
riten  weit  zn  denselben  kttngen.  Also  der  kttng  and  die  kttngin 
schieden  von  costentz  gen  basel  und  von  basel  gen  arberg. 
Küng  und  küngin  kamen  gen  arberg  an  sant  jacobsabende  do 
man  zalte  MCCCCXV  jar,  und  kamen  mit  im  hertzog  liidwig  1415, 

30  von  peyem  von  ingelstat ,  marggraf  fridrich  von  brandenburg,  "24,  Juli, 
der  graf  von  ötingen,  graf  fridrich  von  togkenburg,  der  von 
lupfen.  Üuch  kam  dahin  Amedeus,  graf  von  safoy,  mit  dem  der 

TT»  T.  lässt  tre  au9;  Sch.:  u.  brief  u.  ingrnget  an  inen  nit  c'f halten..  18. 
dm  $i  fehlt  in  A.  —  Srh.:  den  si  darumb  hattfn.  Zwar  das  war  nit  aU  ein 
föMieh  urteU,  alt  der  von  brandenburg  hievor  wider  den  von  lupfen  geben  hat. 
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1415.  kttBg  uberkam,  iu  «ete  wise  er  durch  sin  }ant  fttre,  und  anditr 
Sachen,  so  si  sich  sament  xe  midemdeii  hatten.  Also  am  dritten 
tag  BdM  der  küng  Ten  arberg  mit  dem  grate  von  saloQr  in 
welsche  knt,  ud  die  küagin  gen  basel  und  die  faafOm  und 
henrea  mit;  na,  und  fiiorten  ai  gen  mlUnhusen;  da  heleib  sis 
etvaz  vtes;  darnach  für  si  gen  uogem. 

407.  Daz  splse  und  rates  genug  xe  ariierg  was. 

Als  nu  der  küng  und  kiiiigiii  gen  arberg  komen  solten, 
hatten  die  von  bern  bestellet,  daz  man  si  da  kerlich  empfieng 
und  allerlcye  spise  und  ko^t  gnug  da  waz.  Und  Avaz  du  verzert  lo 
wart,  bezalt  die  stat  fou  bern;  dez  kosten  waz  bi  füuibuudert 
plunden. 

408.   Du  für  der  kfing  gen  arragonien. 

Also  für  der  küng  gen  am^onien,  und  hette  gern  geworben, 
daz  petrus  de  luna  abgestanden  were  und  gen  costentz  komen  i& 
were.  Do  vaz  er  entwichen  in  ein  insel  in  daz  mer,  daz  der 
kling  nüt  geschliffen  kond.  Doch  schuof  er  so  vil,  daz  die  künge 
von  arragonia  und  von  hispanien  im  obedientz  und  gehorsam! 
abseits. 

409.  Bas  der  klliig  den  grafen  von  savey  kertaogen  so 

manlite. 

Darnach  für  der  küng  hanvidor  us  untz  gen  leon,  von  dannan 
gan  kamrach  zu  dem  grafen  von  safov.  Dom  machte  er  da  hertzogen. 
Und  als  (in  nihv  hus  zu  der  herlichkeit  ixMt  it  waz,  do  hatten 
die  zimberlüte  iren  flisse  nit  wol  darzu  getau;  und  do  der  küng  ss 
und  der  graf  von  safoy  in  daz  nüwe  hus  ]<anien  mit  andern  vil 
herren  so  zegegni  warent,  do  viel  daz  nider.  Und  wart  da  nieman 
verseret,  denne  der  graf  von  ötingen,  dem  brach  ein  schenke! 
entzwei.  Daz  huse  wart  bald  wider  ufgericht,  und  machte  der 
küng  den  grafen  von  safoy  ze  hertzogen,  und  lech  im  sine  lochen, 
80  er  vom  rieh  hat.  Darumb  schangkt  er  ime .  zwölf  thuseng 
schilLüangken. 

23.  zem  hertzogen  B.  T.,-  zu  einem  h.  D.  Se^.f  mit  W.  «timmt  A.  dSu 
darau  fehlt  in  AB.;  nit  wol  ^Aep<  T, 
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Baa  der  küig  gea  pari»  für. 

AI»  die  herlicfaeit  ze  kambtaeh ^bescfaecheB  was,  dö  far  der 
kling  von  dannan  gen  firankenrich  und  kam  gen  paris  in  die  stat^ 

und  hette  gern  die  zweiie  kling  von  frankenrich  und  von  engel- 
5lant  verricht  .  die  grossen  krieg  sament  hatten.    Daz  mocht  nit  . 

sin.  Und  waz  der  gebrest  des  küngs  halb  von  frankenrich  und 
'  dei*  sinen.  Und  do  man  im  nit  volgen  weit,  do  kert  ei*  you  danua». 

411.    Daz  der  kttng  gen  engellant  fiir. 

Darnacli  fm  küng  Sigmund  zu  dem  küng  von  eugeilant  gen 
10  landen.  Der  empüeag  in  iiwlich  und  tet  im  grosse  schenke. 
Sander  sehankt  er  im  awen  rabjn,  cdnen  iidamast  und  zwo  berlen ; 
die  stein  achatzt  man  besaer  denne  viertög  thns^at  sdultfrank^. 
Und  de  der  kung  sin  Sachen  getan  hat,  do  kerte  er  von  dannan 
und  kam  gen  köln  und  kam  wider  den  lin  harnf  vor  vasnacht 

»         412.  Baz  der  kflng  iriüer  gen  eostents  kam. 

Do  man.zälte  von  gots  geburt  MCCCCXVI  jar,  vor  vasnacht,  t4l6, 

kam  der  küng  gen  costentz  und  vant  da  vil  fursten  und  herren, 
geistlich  und  weltlicli,  die  iif  in  gewartot  hatten.  Und  waz  die  j^^j 
stat  costentz  zemal  vol  lüteii.  Es  wurden  ouch  alle  fürsteu  und 
soherren,  geistlich  und  weltlich  prelaten,  so  ze  costentz  warent, 
angeschriben;  wen  ein  gesworner  schriber  von  der  stat  ze  costentz 
darza  geordenot  waz,  der  die  gaste  anschreib,  alz  man  daz  zem 
teil  in  'diaem  biixsh  geaohrlben  vindet 

413.  Der  kftng  hat  sin  hoffgerichte  ze  costeutz* 

>5      Der  kttng  gestattet  ouch  da  menglichem  dez  rechten ,  wen 
er  sin  hofgericht  hat.  Und 'waz  graf  gflnther  von  swartzburg 

hofrichter.  Da  warent  ouch  vil  ftirsten  und  herren^  die  des  rechten 

sament  empHagent  vor  dem  küng,  vor  den  fursten  uiui  vor  dem 
holgericlit.  Und  als  hertzog  heinrich  von  peyern  stösse  hat  mit 
30  hertzog  ludwig  von  peyern  von  iugelstat,  sinem  vetter,  den  stach 


e.  B.:  <m  dem  Mng  v.  Fr.}  Stk,;  ii.  «rwcnui  «m  detn  h,  \%  T,:  dri$*fg 
Owent;  Sdt,:  40,000  krön,  19.  T»i  al»o  vol  tüten,  doi  «•  üker  die  mats  w«w  — ' 
T*:  alle  fürten,  herren  tu  prelaten  v.  ander  voUL 
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er  xe  costente^  du  mm  nck  weach  er  sölte  sterben;  also  genaas 
er  und  kriegten  aber  do  als  ter. 

414.  Ton  meifl^er  Miuaeii  dem  ketser. 

In  den  ziten  und  vormals  bi  langen  jaren,  waz  ze  beheim 
in  dem  lande  und  suiiderlich  ze  präg  ungeloube  und  gross  ketzerye  5 
ufgestanden,  und  desselben  ungelouben  orthaber  waz  ein  gelert 
man  m  engellant  vor  jaren ,  hies  wigleff'.    Darnach  brachte  daz 
ze  hechte  ze  präg  einer,  hies  meister  huss;  und  hatt  einen 
gelerten  gesellen,  kies  jheronimus.  Ku  waz  dieselb  ketzerye  ze 
präg  so  yast  gewachsen,  daz  die  ungelöbigen  nnd  die  ketzer  die 
sterkem  worden  nnd  vertriben  daz  stndinm  generale  daz  ze  präg 
ma,  nnd  zerbradien  kilehen  nnd  kifiater,  ond  ertoten  nnd  er- 
stachen seilig  priester  die  rechten  cristangelouben  bredioten. 
Derselb  husso  macht  einen  iiüwen  gluuben  und  ein  nüw  pater 
noster.  Si  verbranden  ouch  d  i/  crucifix  und  ander  heiligen  bild.  i6 
Die  Sachen  kamen  für  daz  coiicilinm  gen  costentz,  und  kam  der 
huss  ouch  dar,  und  waz  da  lang  in  gefangenscbaft.  Am  lesten 
vor  gemeinem  concilyo  nach  rede  und  Widerrede  wart  deraelb 
1415,  knsso  fSa  einen  ketzer  mit  rechter  götlicher  nrteil  wdampnot 
e.jtiK,und  yemrteilet  zn  dem  füre.  Also  wart  er  ze  costentz  verbrent* 
X416,  Damach  nber  nnlang  zit  wart  jeronimns,  sin  geselle,  ze  costentz 
80.]fMuonch  yerbrent. 

415.  Bai  ein  Imk,  hies  gniber,  die  eidgaosseii  Migrelf. 

In  den  ziten  waz  ein  gebur,  von  Wallis  geborn  und  ze  bem 
gesessen,  hies  gruber.  Der  hat  die  von  Wallis  ansprechig  von «6 
erbes  wegen,  darumb  er  si  in  die  achte  tet.  Und  umb  daz  etlich 
von  Wallis  gen  bern  wandloti  oder  in  ir  lant,  daruiiib  tet  er  die 
von  bem  ouch  in  die  achte ,  wider  got  und  recht;  wan  er  daz 
recht  ze  beme  nie  gesucht  hat  Und  also  achte  er  alle  eyd- 
gnossen  unwissender  dingen,  und  kam  mit  sinen  Sachen  zu  dem  m 


2.  T.:  al$o  ttarb  er  nit  u.  hatten  dariuseh  lang  krUg  aamtrU.  6.  3".:  hant- 
haber.  II.  9*.:  dU  kodkt  »dtul  die  te  präg  meng  jar  gevMitn  wu,  1&  T.t  da« 
cnuafix»  «fiMr  f^rauwen  tu  dar  ktlUgen  bild.  2i.  T,:  u*  Uwa»  sitef  ae  bem  gtt. 
97.  B.  T,i  wandkUn, 

.  l 
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von  xolni,  .d«nMMb  2011  liertMigett  von  UnlfaigeiL  Die  hetton  alle 
gem  mit  im  gessen,  und  enthielteit  In  und  griffm  die  ejdgnosm 
an  und  fiengen  vM  beroubeten  ettidt  von  bern  und  ander.  Das 
wart  Ton  den  eydgnoäsen  in  Idagwise  fttr  den  küng  bracht.  Der 

skttng  lies  die  sache  liechtenklich  hinslichen.    Also  hat  die  sach 

do  gewert  bi  XXV  jaren  und  wart  uahin  alz  vast  als  vor. 

» 

416.  Das  .die  toü  lieni  ir  liotsehaft  sem  kfing  santes 

gen  nlme. 

Damach  taten  alle  eydgnossen  ir  botschaft  zem  küng  gen 
lAulm,  uud  baten  sin  gnade,  sider  er  grubers  sache  gemerkt  bett, 
daz  die  unredlichen  zugangen  ist,  das  er  si  denne  wolte  ue  der 
achte  Blachen«  Das  tet  der  kttng  und  gab  des  den  eidgnoMen  1418, 
brief  und  ingesigeL  ^*  ^i** 

417.  Daz  [die  tob]  bern  80lte[n  dazj  ergow  widergeben. 

t»  In  dem  jare  do  man  zalt  von  gottes  geburt  MCCCCXVIJaft 
hatte  der  künge  grosse  mutung  an  die  Yon  bern  und  an  ander 

eydgnossen,  daz  si  im  widerkertin  und  zu  dnen  banden  Hessin 
alle  stette,  bürge,  laut  und  lüt,  so  si  in  dem  ergöw  gewunnen 
und  ingenomen  betten  und  d[ucht  in  dazj  gar  bill[ich  sin];  sider 

w  die  manunge  und  der  krieg  siu  were,  so  söit  ouch  alles  so  ge- 
wunnen were  zu  sinen  banden  stan. 

Das  verantwurten  die  von  bern  und  ander  eydgnossen  also : 
87  betten  sinen  gnaden  gedienet  förer  denne  ir  friheit  wisent, 
und  hetten  darumb  Up  und  gut  gewaget  und  grossen  kosten  und 

*ft  arbeit  geh^t,  und  getr&weten  sinen  gnaden  wol,  er  lies  si  da 
beliben.  Darzu  Tersinten  sich  der  eydgnossen  etlieh,  daz  er  inen 
gegunnen  und  verbeuget  hetti,  waz  si  gewunnen  daz  mdditen 
si  in  dez  richs  iianien  besitzen.  Des  autwurtes  begnügte  sich  der 
küng  nit,  denne  daz  er  daruf  belcip :  sider  die  sach  und  der  krieg 

so  sin  were,  und  man  von  siner  bette  und  manunge  wegen  sich  dez 

1.  W.:  Urlingen  (Schrei bfehlcr).  6.  VergL  über  diese  Zeitbeatmimung 
meine  Bemerkuogea  im  Arch.  de»  btm.  Oeachichtsver.  IV,  4,  S.  9  ö*.  14.  u.  19. 
Der  in  W.  durch  ein  oben  afageriaseiieB  Stfick  entstandene  Defect  ist  an» 
den  fthrig.  Handechr»  ergtat.  20.  alles  dat  so  AB.  26.  W.:  vtrMm,  die 
Übrigen:  verMen  d.  L  sie  eiimi«rten  aidi* 
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kriegeä  angenomen  iiette,  waz  man  deime  gewunneu  kette  und 
erobret,  das  solto  zu  smen  handea  stMi. 

418.  Dftz  die  lou  bern  dem  kiliig  $Ahen  lUaf  thoseni; 

giüdkh 

Das  Terantwiivten  der  von  bern  bottea  bmnder  also :  Si  s 
hettendie  stette  imergöw,  die    gewannen  betten,  nitbesunder 

zu  ir  stat  bern  banden  gezogen,  me  oucb  ze banden  und  m  eren 
dem  hi  ili-  i'ii  römschen  riebe.   Do  sprach  der  küng :  im  wero 
ander«  ze  verstände  gehen,  und  hies  dip  hriefe,  als  sich  die  stet 
im  erpöw  zu  den  von  bern  hant  verbrielet,  für  in  lirin^^en    Und  lo 
1418  ^^^^  verbort,  do  benügti  in  bescheideiiUch  wol. 

4.'Mia.  Doch  umb  daz  es  der  k&ng  confirmirtc  und  bestetigote,  gaben 
die  von  bern  dem  ktUig,  nemlicb  fünf  tbuseng  ignldin. 

« 

419.  Ein  pfandnng  der  eydgftossen  nnb  tiinseng  guldin. 

<» 

Aber  die  von  zürch  in  namen  und  an  stat  gemeiner  eyd- 1» 

1415  ''^^•''^^^^  verpfanten  die  recht ung  einer  herscbaft  von  österich  an 
24  jyjj  baden,  an  brenigarten,  an  mellingen  und  an  surse  um  fünf  thu- 
1416,  "^^'"S  guldin.    Also  gabent  die  von  bern  von  ir  teiles  wegen  an 
3.  Febr.  baden  fünf  hundert  guldin. 

Also  und  in  denen  werten,  alz  da  vor  gescbriben  stat,  istM 
daz  ergow  komen  in  der  von  bern  und  in  ander  ejdgnossen 
liand,  mit  grossen  kosten  und  arbeiten  und  mit  barem  gelt^. 

Daz  niMtiBiis  d«r  teabst  erwi^t  wart. 
^^i^>  '  UfsantmartlnustagdomanzältevongotsgeburtMOCCCXVII 
11.  Nov.  j^^^   bant  die  cardinal  lind  die  vier  natiun,  die  dazu  erweit  is 

.  wurden,  von  italia,  von  [gallia,  von]  anglia  und  von  alamania, 
hant  erweit  den  erwirdinen  cardinal  ottonem  de  columpiia  von 
rom,  und  wart  genempt  martiiius  der  fünfte  dez  namen,  in  dem 
alter  LX  jaren,  der  sin  leben  mit  eren  und  mit  gutem  lobe  har- 
bracbt  bat.  Damacb  kam  der  von  bern  botscbaft  gen  costentz.  m 

17.  T.:  u.  won  dU  von  bern  baden  hülfen  .(^nrinnen ,  dass  si  denn  daran 
teil  hdten,  daran  geAm  ai  &00  ffuldiß»  26.  Qallia^  von  —  aua  diGin  übr.  Uaod- 
Bchrit'ten  ergänzt. 
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Von  den  begert  der  batet,  ob  er  sicher  möchte  vam  durch  der 
vön  benulant?  Äntwurten  die  boten,  nn  faeiligkeil^bedörfekeiii 
sorge  haben;  er  nnd  alle  die  sinen  bedörften  kein  sorge  haben, 
und  Sölten  sicher  sin  lips  und  guts  vor  allermenglichem.  Per 

5  rede  wart  der  babst  zemale  vast  fro. 

iSl.  Bas  der  bähst  gen  bern  kam. 

Also  beleib  der  babst  darnach  ze  costeiiz  untz  ze  usgendem  |4]g^ 
ineyeii.  Do  für  er  von  dannan  gen  schat'husen,  von  dannau  durch  15.  Mai. 
baden  har  gen  lentzburg,  und  enent  lentzbnrg  wart  er  empfangen 

10  von  der  von  bem  botten;  und  fürten  in  für  solottom  bar  gen 
bem,  lund  kam  gen  kern  nach  ussgender  pfingstwuchra,  am 
nechsten  zmstag  da  man  zalte  MGGGCXVni  jar,  und  trug  man  24,lbL 
crtttz  und  heltum*  mit  aller  pfoff heit  im  entgegen  und  [für]  allere 
menglich  uss  ze  ross  und  ze  fusse.  Und  empfieng  man  den  babst 

u  herlich  und  reit  des  ersten  zu  der  Ifltkilehen,  darnach  zu  den 
prediern,  und  schankte  im  die  stat  etwe  meng  vass  mit  win, 
oclisen  und  schaf,  nieUeii  (und)  kertzen,  viscb  und  ander  ding, 
und  brachent  die  zellen  zesament  und  machten  gut  gemache, 
und  den  tormenter  mit  niiwen  beslonen  türen  gemacht,  und  all 

20  Sachen  wol  geordenot  und  bestellet  Also  uf  unsers  herren  fron* 
lichnamstag  hat  der  babst  selber  mess  ze  den  prediern  uf  fron- 
altar  im  kore.  Bo  wart  die  ober  kilchtlbr  ze  den  prediern  ge- 
macht; und  warent  bi  dem  babste  me  denne  zwentzig  cardinale 
und  bischofe,  und  liez  man  die  rete  nnd  erber  Iflte  in  den  kor, 


3.  er  «.  alle  die  »inen  Sölten  in  rier  von  bem  land  aicher  sin  Iths  u.  ^uts 
vor  aller  mcngUchem  AB.  5.  zt-mnle  rast  fehlt  in  AB.  9.  (Bei  den  Worten 
«durch  Baden»  ändert  iu  A.  die  Schrift  u.  die  Diute  und  der  Text  stimmt 
▼on  dft  an  mit  dem  Texte  Sebülingi  flbeieiii.  Die  Haadaehr»  fügt  noeh 
hei  Bem»  und  hnokt  daan  ab.  Audi  die  Handschr.  CD.  EL  gehen 
theils  den  Text  Schmüig«  wieder,  theils  erlauben  sie  sich  willkürliche 
Aendemncft^n.  Wir  müssen  uns  daher  nnf  eine  CoUation  des  Textes  von  W. 
mit  denjenigen  von  T.  u.  Sch.  beschhlnkeu,  13.  für  aus  Sek.  prjränzt.  17. 
mettenkertttn  T,  Sch.  matten  u.  kert?<eu  W.  18.  T. :  m,  waren  etlich  zellen  zu- 
aammengebroeben  und  der  formur  (W.:  tarmeter  sL  tormenter)  mit'nftwen 
be$ehl09$tnen  (W.:  h«$lonetf  —  bescUaeenent)  tllren  gemadit.  22.  Die  Worte 
«  do  ward  —  gemacht»  stehen  bei  JT.  u.  Ikk,  mch  den  Worten  Z.  24  «und 
erber  Iflt  in  dem  kor. » 

16 
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1418.  Ittid  waz  grosse  weit  in  der  IdldieD  und  im  obren  bongarten.  Und 
werte  des  biAstes  messe  bi  vierdhalber  stunde.  Und  nach  der 
messe  gieng  der  babst  uf  den  obren  tormenter  und  sang  ein 

coUecte  über  daz  volk,  daz  sich  got  über  sin  volk  erbarmote, 
und  gab  den  segen  mit  siner  liand.  ^ 

422.  Daz  die  penitentler  alle  sftnde  Tergaben. 

Der  babst  hat  gesetzet  penitencier,  die  bichte  borten  und 
die  lüte  absolvirten  umb  all  Sachen,  totsleger,  ir  herren  töder, 
verreter.  Der  henker  von  bern  wart  absolvieret;  und  tet  jeder- 
man  sin  buss  in  der  kilchen  und  im  crutzgang  nakent  mit  guten  lo 
[ruten]  siegen,  daz  mengem  alten  rostigen  silnder  notdürftig  waz. 

428.  DftE  der  babst  gnt  genuieh  se  lieni  bat 

Der  babst,  alle  fürsten  und  herren,  geistlich  und  weltlich, 
hatten  ze  berne  gut  gemach,  gut  herbrig,  gut  stallung,  guten 
kouf,  also  daz  si  alle  guten  wirt  lopten..  In  dem  zite,  als  der» 
babst  ze  bern  waz,  wurden  gefangen  und  gen  berne  geantwurt 
me  denne  sechtzig  salmen  und  grosser  vorhennen,  daz  vorhin  in 
vÜ  zites  nie  beschecfaen  waz.  Ander  guter  vischen  hat  man  genug. 
Also  reit  der  babst  von  den  prediem  zu  der  Ifttldlehen,  und 
sungen  da  sin  prelaten  daz  ampte.  Es  schankte  ouch  der  babst  ao 
der  lütkilchen  ze  bern  ein  gar  schon  kostlich  guldin  korkappeii, 
daran  jjenähet  ist  des  babstes  schilt.  Also  beleih  der  babst  ze 
berne  zwölf  tag  und  schied  gar  dankbarlich  von  dannan,  und  gab 
ttsser  dem  tütschen  huse  dem  volk  slnen  heiUgeo  segen  und  sass 
da  nf  ein  wisses  rosse  mit  einem  van ,  und  fürt  man  im  daz 
heilig  sacrament  vor  mit  grosser  gezierde  uf  einen  wissen  rosse 
^  Juni,  mit  einem  van.  Und  reit  des  tages  gen  fHburg;  da  waz  er  dri 
tag,  und  reit  von  dannan  gen  jenf.  Da  hat  er  sinen  hof  wol  dri 
manot,  und  geröw  si  alle,  daz  si  so  bald  von  berne  gezogen 
warent  Si  sprachen:  non  siiiims  gebennis,  sed  gehennis.  Dar- 30 
nach  für  der  babst  über  berg  gen  Italien,  gen  Üorentz. 


11.  ruUn  «rgiiut  ans  T.  vu  Seh*  17.  fimun  T»  Seh,  S2.  T.:  daran  imm 
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Älstts  hant  sich  die  Sachen  des  heiligen  concUiiuns  ergangmi, 
nachdem  als  es  die  stat  von  bern  and  oach  die  eydgnossen  zem 
teil  angegangen  tmd  gerüret  hat 

424.  Hieiiacli  wirt  geseit  wie  vil  künden  ^  künginneB, 
5  patriarelieji»  eardinelen,  ertzbisehoffen^  biaehoffen, 
fllrsteii,  kertiogefti  ^afen,  l^jen»  ftbten,  prelaten^ 
melster,  rittor,  kneeht,  aller  bantwerkeiii  herolten» 
Tarender  Ittten^  Tarenter  frouwen^  ze  coatentz  Ini 
concilio  gewesen  ist. 

ift       Des  ersten :  daz  heilig  conciüum  ze  costentz  vieng  an  uf  aller-  1414, 
heiligen  abent  dez  jares  do  man  zalte  von  gots  geburte  MCCCCXmi    ^^t.  — 
jar,  und  wert  untz  ze  der  ufiart  do  man  zalt  MCGCOXVIII  jar. 

Babst  johannee  kam  gen  costentz  mit  personen.  Jo- 
hannes, Patriarch  von  oonstantinopol  mit  XXY  personen.  Johannes 

isgradensls,  patriarch  ze  venedy  zn  damasch  und  zu  jemsalem, 
mit  XX  personen.  Johannes,  patriarch  zu  anthiochia,  mit'XXXY 
l)ersonen.  Item  botschaft  von  den  patriarchen  in  fryul  von  angley, 
waz  ein  bischof,  und  hertzog  ulrich  von  tegke,  mit  XLVl  perbonen. 
So  sint  dis  habst  johansfM  airdinale :  Johannis .  cardinal 

so  ostiensis,  obroster  cantzler,  mit  LXXX  personen.  Jordanus,  ein 
Cardinal  von  ursin,  mit  XL  personen.  Franciscus,  ein  cardinai 
Ton  yenedy,  mit  XXXV  personen.'  Angelus,  ein  eardinal  lau- 
densis,  mit  XLYIU  personen.  Luddus,  ein  cardinai  salud,  mit 

'  XLH  personen.  Ludwlcus,  cardinai  yon  flisco»  mit  CXL  per- 

ssSonen.  Anthonins,  cardinai  aquüensis,  mit  XXXVI  personen. 
Petrus,  cardinalis  sanctl  angeli,  mit  L  personen.  Johannes,  car- 
dinalis  ulixbunensis,  mit  LXXX  personen.  Günther,  cardinai 
sancti  marci,  mit  XXXII  personen.  Pranda,  cardinalis  placen-  • 
tinus,  mit  LX  personen.  Landolfus,  cardinalis  brarensis,  mit 

4oXLV  personen,  starp  ze  costentz,  lit  ze  den  brediem.  Otto, 

7.  7.:  meister  in  den  kUnaUn.  17.  T.:  it.  botscbat't  voa  htrtzoi]  ludwig 
von  fecfc,  der  paMarth  m  agki  «.  in  /Hui,  «mm  Hn  bruder  kertioy  ulHek  «. 
ein  IntGbflf,  mit  46  penonen.  28L  T.  Sek.:  Lucidns,  ein  cardinai  vo»  eor- 
neithut  (ScA.:  COimtibi»)f  ntU^perioneni  Amedeui,  Hn  eordln«'  <  "  »alucia^ 
mit  42  personen.  Ffanci$cw,  cardinatUflwtnflnm,  wdt48p*r9.  27.  7.  o.  ScA.: 
OuilhtimM.  29.  mit  XL  peia.  7.  Sek* 
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cardinal  de  columpna,  mit  L  personell.  Anthonius,  cardinalis 
de  chalanco  von  tschalant,  mit  LXX  penonen.  Ludwig,  caidi- 
nalis  de  barra,  mit  XLY  personen.  Petras »  cardinalis  camera- 
coDSis,  mit  XXXV  personeil.  Akmannus,  cardinalis  pisanas,  mit 
XXX  Personen.  Thomas;  cardinalis  tricaricensis,  mit  XlilU  per- » 
sonen.  Sjmon,  cardinalis  remensis,  mit  XIIII  personen.  Lud* 
wicus,  cardinalis  de  fustgo,  mit  XXX VIII  personeiv  Item  bot- 
schaft  von  hahal  (/regorio,  Joliamics,  patriarch  ze  constantinopel, 
mit  XII  personen.  Johannes .  dominici ,  cardinalis  tituli  sancti 
sixti  ragusinus ,  mit  XXXJl  personen.  Item  botschaft  von  babst  lo 
petro  de  Imta.  Johannes,  episcopus  camareDsis  ze  arragunia  und 
ein  grafe  dydacns  von  frent  salida,  darzu  drije  bischoffe  und 
sechs  doctores,  mit  LXXXH  personen. 

So  sint  die  erUbMufe  so  ze  costenta  sint:  Johannes,  ertz- 
bischof  von  tryer,  ein  graf  von  zigenhein,  und  drij  thnmherrenis 
mit  XXX  personen.  Johannes ,  ertzbischof  ze  mentz,  des  heiligen 
römschen  richs  uhroster  techan,  geborn  von  nassow,  mit  sechs- 
hundert und  XL  personen.  Vom  ertzbisclint  von  kölu  eiu  grafe 
von  diest,  ein  graf  von  syn,  ein  graf  von  firmenbach,  thum- 
herren,  mit  XL  personen.  Eberhart ^  ertzbischof  zu  saltzburg^M 
ein  gebomer  bot  des  heiligen  stnles,  mit  CCGLX  personen. 
Pileus,  ertzbischof  ze  genonwa,  mit  XU  personen.  Johannes, 
ertzbischof  ze  nanto  vg^ensis,  mit  Xim  personen.  Anthonius, 
ertzbtsdiof  ragusinns  in  dalmada, .  mit  XX  personen.  Johannes 
walruder,  ertzbischof  ze  rig  in  prüssenlant  und  m  niflfenlant,» 
mit  CLXXX  personen.  Andreas,  ertzbischof  colocensis  in  ungern, 
mit  XXVIII  personen.  Franciscus,  ertzbischof  narbonensis,  mit 
LXX  personen.  Nicolaus  titvilatus  ertzbischof  in  turgken  enent 
ungern,  von  im  selben  und  von  den  heimlichen  cristan,  mit  III  per- 
sonen.  Franciscus  von  comacellis,  ertzbischof  cusentiuus  im  so 
kttngrich  von  napols,  mit  Y  personen.  Philippus,  ertzbischof 
capuanus  zu  stilr,  mit  XX  personen.  Petrus,  ertzbischof  spala- 
tensis  in  sclaven,  mit  VI  personen.  Thomas,  ertzbischof  Mensis 


7.  r.:  von  hobst.  yr(<jorio  XIJI  ein  patriarch  u.  Cardinal.  10.  T.:  von  bapst 
benedieto  Xll,  fttri  dt  fama,  «in  boUchaft.  21.  W.:  dfler.  24.  T.  Sch.i  mit  X  per». 
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in  pulle,  mit  VI  personen.  Nicolaus,  ertzbischof  gresmensis  im 
kttngrich  Toa  polan,  mit  CCL  pei^onen.  Theobaldus  von  dem 
Rotenberg,  ertzbisdiof  zu  bisentin  za  morabik,  mit  XXVm  per- 
sonen.  Lneidus,  ertzbischof  zu  oalabtia  in  def  heidenedbaft,  mit 
5 m  Personen.  Jobannes,  ertzbifichof  zu  rafeana  in  lampartea, 
mit  n  Personen.  Jacobns,  ertzblsdiof  olimicensis  in  beheim,  ist 
kürtzlich gemacht,  mit  XX  personen.  Johannes,  ertzbischof  vio- 
nensis  in  proventz,  mit  IUI  persouen.  Lucidus ,  ertzbischof  the- 
lotanus  in  hyspania,  mit  IIU  personen.  Vom  ertzlnschof  cantna- 

lorice  in  engeliant,  mit  XII  personen.  Ein  ertzbischof  usser  dem 
patriarchtume  ze  antiochia  sabulensis,  mit  U  personen.  Thomas, 
ein  ertzbischof  leoDlensis  in  schotten,  mit  V  persona.  Dis  vor- 
genant herren  sint.  alle  ertxbischoffe  gewesen. 

So  sint  ze  eostents  gewesen  hundert  und  acht  rechter  hir 

IS  Schöffen,  mit  grossem  volk,  etlicher  mit  CO  personen,  [etliche] 
mit  me,  etlicher  mit  minder;  wer  daz  luter  wissen  welle,  der 
such  ez  ze  costentz.  So  sint  ze  costentz  gewesen  XXXlll  wich- 
bischoffe  mit  vil  personen.  So  sint  ze  costentz  in  dem  conciUo 
gewesen  hundert  und  XIII  ähte,  gelurst  äble  zem  stab,  mit  vil 
•  so  personen.  Benne  hat  der  babst  XNV  heimlicher ,  die  in  der  von 
cost^tz  cronik  mit  den  namen  verschriben  sint,  mit  vil'personen. 
Der  penUanciert  die  bidite  horten  in  dem  mttnster  und  In  gOtt* 
lieber  konst  gelert  sint,  warent  XXDII,  mit  vil  personen.  Der 
scMiber  des  babstes,  di^  alleüi  bullen  sduribent,  usgenomen  ander 

IS  schriber,  der  warent  CXLII.  Der  schribem  allein  zu  der  peni- 
tenciarye,  jegklicher  mit  sinen  gesellen,  der  warent  XCUI. 
Schriber  von  frankenrich,  us  engeliant,  von  germanien,  von  Ita- 
lien, von  beheim  und  von  andern  landen,  sint  gewesen  ob  siben- 
hunderten.  So  sint  gewesen  XTIII  lerer  dez  geistlichen  rechten, 

90  die  man  nempt  auditorest  mit  vil  personen.  Procuratores  dez 
babstes,  der  cardinalen,  der  auditores,  jegklicher  mit  einem 
knecht,  sint  gewesen  OCXXXVI  personen.  Die  da  trugen  mlbrin 


.  12.  r.^dh.:  looiiwiMlf.  15b  ttlkihgr  ans  SA,  ogAnit;  7.:  etücher  mtt  SOO 
jpen*,  etilcAer  «nl#  t80  per«.,  t^Uker  mtt  UO  ptr»^  mit  140^  130  per*.,  minder 
oder  mer,  aU  das  regUttr  ze  eonatata  ioUet  19.  T,i  find  Bem  stab  ndt  ^«tr  til 
"pttB.;  Sek,i  ußd  iMe  mii  ire»  haMUn, 
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stecken  und  der  türm  huoten  und  wartoten  und  für  gcrtcht  ge- 
butteUf  jegkücher  mit  einem  knecht,  sint  gewesen  XXIIII  per- 
sonen.  Die  andren  so  euch  für  gerichte  gebutten,  tragent  höltzin 
stecken  mit  Silber  beschlagen,  warent  XL.  CurHsan,  so  den  hof 
snchent,  von  allen  landen  nnd  von  allen  Stetten  der  jcristanlieit^  ^ 
warent  me  denne  Mi[VI<^  Siecht  priester^  die  den  hof  suchten 
US  allen  landen,  ane  orden  lüte,  warent  me  denne  Hnnd  VI1F> 
Manch  in  den  örden  zen  prediern,  zen  barfüssen,  zen  augustinern, 
zen  schotten,  ze  petershusen,  ze  crützlingen,  und  arme  müucho, 
betier  ob  V*^-  Die  Wechsler,  die  allein  dorn  hahste  zugehorten  w 
von  iiorentz,  ane  ander  Wechsler,  warent  mit  ir  knechten  LXXIII. 
Torhüter  des  babstcs  warent  me  denne  XXU.  Die  des  tisches 
ioarMeiU  XXIlü.  Dis  vorgemtnt  saehen  hSrent  aile  dem  babst 
zxL  Denne  die  meisier  wm  den  hodtm  «cMe»,  dargesant  von 
paris,  Yon  kdlne,  von  sundensis  in  ungern,  von  wien,  yon  erfurt,  is 
Ton  präg,  von  orliens,  von  lunden,  ob  GXLV  personen.  So  warent 
der  lerer  von  der  heiligen  geschrift  ob  XXX  meistren,  hatten 
me  denne  CCCLX  personen.  Die  predier  ze  costentz  hatten  XXIIII, 
die  augustiner  hatten  XVI,  die  barfüssen  hatten  XXXITL  Der 
meister  dez  geistlichen  rechten  warent  XXV  mcister,  mit  COXIag 
personen/  Aber  der  lerer  dez  geistlichen  rechten  warent  XXIX 
lerer,  mit  CCLXXI  personen.  So  sint  der  lerer  in  beiden  rechten 
gelert,  g^stliehs  und  wdtUchs,  gewesen  XXXIIlerer;  die  hatten 
CCGCL  personen.  So  sint  der  meister  in  artznie  gewesen  XYDI, 
nut  CLX  pmonen.  So  sint  der  meister  in  den  siben  kUnsten » 
gewesen  XL  mit  CGCX  personen.  Johannes  huss,  jeronimus,  sin 
geselle,  von  beheim,  die  ketzer,  mit  XXII  personen.  So  sint  ge- 
wesen der  lerer  weltlichs  rechten  XXIIH  mit  CCLXXII  personen. 
So  sint  gewesen  halb  meister  XXIX  .  mit  CCX VI  personen.  Vs- 
genomen  die  lerer,  die  bi  den  cardinaien  sint  und  bi  andren ao 
grossen  preisten.  So  sint  der  präbstm  und  prelaten  da  gewesen 
XXXUI,  mit  CGLXV  personen.  Der  erwirdig  herre,  der  ho- 
meister  von  rodis^  sant  johans  ordens,  mit  XYI  rittem  sines 

12.  2*.;  die  »u  tUch  trugen  und  den  f^ofen.  18.  T.:  360  ;  o  <  ,  '>  dlmer. 
20.  T.:  warent  25,  ^f>  ouch  mit  iren  namtn  geschribtn  •fand»  26»  7«:  tnU30Q 
penonen,  d2»  T,i  Herr  Utdtoig  hofmeuter  te  rodi*. 
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Ordens,  ist  da  gewesen  mit  €LX  personell.  Ein  Jumper  von 
dem  nawen  huse  von  engellant,  sant  johans  ordens,  mltXLper- 
sonen.  Bruder  ulrich  von  kfinseg,  lantkomendur  tütsdies  ordens, 
mit  nttn  eomendoren  von  prfissen,  mit  XXYII  rittm  mid  knechten 

*tüt8ches  Ordens,  mit  CCCLX  personen. 

So  stand  hienach  geschriben  botschaften  von  küngenj  von 
liertzogen,  von  grafen,  herreii  und  Stetten. 

Des  ersten  von  den  Jcüngen:  Von  dem  allerduiluchtigosten 
fürsten,  keyser  manoyl  pelagogus,  keyser  zu  constanünopel  in 

10  kiychen ,  daz  i^^arent  zwen  kertzogen  von  tropy  mit  vil  personen. 
Von  dem  allerdarluchtigosten  fÜrsten,  kUng  ludwig  von  franken- 
lidi,  von  ^ dem  erstgebomen  snn,  den  man  nempt  dalfin,  zwen 
ritter,  ein  doctor,  mit  vil  personen.  Von  dem  allerdorlnchttgosten 
forsten,  küng  ludwig  in  firankenrich  zwen  bischof,  ein  grafen, 

16  drije  ritter,  mit  vil  personen.  Von  dem  allerdurluclitigosten 
fürsten,  küng  friilrich  von  engellant,  graf  richarten  von  warenwil, 
mit  fünf  rittern  und  mit  CLX  personen.  Von  dem  allerdur- 
lucbtigosten  fürsten ,  küng  ruprecbt  von  arroguimya,  einen  bischof, 
einen  grafen  von  frentsalida,  zwen  grafen  von  xare,  VI  rittern, 

^  vil  p£affen,  mit  CGXX  porsonen.  Von  dem  aUerdiurkchtigosten  ^ 
fürsten  voladisanius  von  polan,  drge  bischof  herren  sawitz,  herr 
vinkin,  vil  ritter  und  edel,  mit  OGXXX  personen.  Von  dem  aller 
dnrluehtigosten  forsten,  küng  jobans  von  maiorik,  ein  herren,  « 
drij  pfaifen,  mit  vil  personen.   Von  dem  allerdurluchtigosten 

»5  fürsten,  küng  wenceslaus  in  portigal.  Von  dem  allerdurluchtigosten 
küng  wentzel  von  beheim,  herrn  lantzenbok,  dnj  ritter,  die  den 
hussen  brachten,  mit  vil  personen.  Von  dem  allerdurluchtigosten 
Arsten,  küng  fridrich  in  zippem,  ein  herre,  drije  erber,  mit  vil  . 
personen.  Von  dem  allerdurluchtigosten  fürsten,  küng  johans 

»  von  dennmark,  jEwen  bischof,  fünf  ritter,  acht  doctores,  mit  OLXX 
'  personen. 

Botschaft  von  hUnginnen :  [Von  der  allerdnrlnchtigostenfülrsthi, 
frow  annen,  küngin  zu  wossen,  1  ritter,  2  edel^,  mit  vil  personen.] 

9.  T.:  paltologut.  21.  T.  Sch.:  FlodMaui.  22.  T.  Sek.:  Herr  tonUktn.  SSL 
T.:  efn  ttbtr,  8  pfilffim.  2&  8dk.i  mUvÜferwun,  81.  7.:  S  lertr  mltliO  per», 
92.  €TOik  der  aükrd,  — >  vll  pammeii»  am  T.  n.  ßdu  «cgliut 
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Von  der  aUerdurliiohtigostea  fro%  anneii,  küngin  in  engellant, 
herm  Wilhelm  de  spelttnea,  diij  lerer,  mit  personen.  Von  der 
allerdHrlachtigosten  förstin,  frow  mar}  en  angely,  küngin  napels, 
«wen  Mschof,  vier  ritter,  drij  doctores,  mit  CXIII  personen.  Von 

der  allerdurluchtigosten  ftirstin,  frow  elsbethen,  küngiii  ze  swedeu  s 
und  in  norwegen,  drij  ritter,  z^'en  lerer,  mit  vil  personen. 

Der  hertzogen  Botschaft  hieuach  geschriben. 

Von  dem  allerdurluchtigosten  forsten ,  hertzog  alexander  von 
littow,  ein  herre  genannt  wicolt,  ein  wichbischof,  drije  ritter, 
mit  CG  personen.  Von  dem  hochgebomen  fürsten  hertzog  semo-  lo 
niten  in  monsaphia,  das  ist  der  mosen,  zwen  ert;^est^,  einen 
litter,  drg  erber,  des  tochter  het  hertzog  ernst  von  östericb,  mit 
tü  personen.  Von  den  dorlochligosten  forsten,  hertzog  johans 
nnd  hertzog  alexander,  gebrüdere,  von  der  masen,  daz  ist  nss 
massaphey ,  mit  vil  personen.  Von  dem  durluchtigosten  fürsten,  i& 
hertzog  albrecht  von  brunswig,  einen  hi'rren,  drij  erber,  mit  vil 
personen.  Von  dem  durluchtigosten  iiociigebornen  fürsten,  hertzog 
albrechten  von  österich,  iütolden  kertzouwer,  geori  starkenberger, 
vier  ritter,  vier  lerer,  ist  des  römschen  küngs  tochtennan,  mit 
CCXL  personen.  Von  dem  durluchtigosten  forsten,  hertzog  ernst  so 
von  österich,  einen  bisehof,  drQ  ritter,  mit  XL  personen.  Von 
dem  hochgebornen  forsten,  hertzog  Wilhelmen  von  sagen,  ^en 
erber,  mit  vil  perscmen.  Von  dem  dnrluchtigosten  forsten,  hertzog 
karlen  und  hertzog  ludwigen  von  orliens,  einen  grafen  von  brag- 
mont,  einen  grafen  von  montbrell,  zwen  ritter,  mit  vil  personen.  20 
Von  hertzog  von  phljpp  marie  von  meylan,  einen  bisiliof,  drije 
ritter,  vier  lerer,  mit  CVI  personen.  Denne  von  einen  und  drissig 
bischoöen  grosse  botschaft,  mit  vil  personen.  Denne  von  vier 
grafen  botschaft  mit  vil  personen. 

So  sint  dis  die  weltlichen  Kirsten,  so  mit  ir  sdbes  person^» 
ze  costentz  gewesen  sint. 


4.  T,  u.  Sek,i  mU  IJS  per*men,  9.  f.:  ein  /Vy«r  hen».  —  3*.  n.  SeJk.:  «sl* 
ioU.  11.  r.:  •« der noeen.  16L  f.: €UMn  fir^tn hearea.  19.  T,:mltvtt voUet ,  dtr 
Iii  dtt  k.  21.  T. :  einem  (r2bitcliiof ,  S  aitotxi«  «II  erkort  ™H  40  peil.  dSc  .* 
«rbesr  gr.  botsoh.  mit  for  vil  penooea. 
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Der  allerdurluchtigost  cristinoster  först ,  lierren  Sigmund, 
römscber  kiinix,  künftiger  keyser,  zu  allen  ziten  nierer  des  l  irhe^.  ze 
ungern,  zu  talmacy,  croati  etc.  küng.  Vnd  frouw  barbara,  römschin 
küngin,  sin  wip,  u.  frouw  anna,  kUngin  ze  wossen,  mit  MC  personell. 

5      Hertzog  radolf  toh  Sachsen,  des  heiligen  römschen  richs 
ohroster  kamrer,  marsdialk»  nnd  ein  kurfitarst»  mit  CXG  perdonen. 
Bertzog  Indwig  pfoUentcgrafe  \A  dem  riiie,  des  heiligen  röm- 
schen riciis  ohroster  truchsäz ,  nnd  hertzog  ze  peyern ,  ein  kur-  . 
fttrst.  Hertzog  ott  von  peyern,  pfellentzgraf  W  rin.  Hertzog  steflfan 

10  von  peyern,  piaUeiiLzgi  af  bi  nu,  all  dnje  gebrlider,  mit  per- 
sonen.  Hertzog  ludwig  von  peyern,  pfallentzgraf  bi  rin,  graf  zu 
montaig  in  frankenrich,  mit  personen.  Hertzog  heinrich  von 
peyern,  mit  CC  personen.  Hertzog  wiliieim  von  peyern,  mit 
CLXXX  personen.  Hertzog  ludwig  von  bmgg  us  slesia,  mit 

a  CXXX  personen.  Hertzog  fridrich  von  österrich,  froaw  ania  von 
branswig,  sin  wip,  mit  personen.  Hertzog  erenles  von 
Sachsen,  mit  XL  pers^Mien.  Hertzog  heinridi  genant  Bnmpolt  von 
slesia,  herre  zn  sclafen  und  In  Crossen,  mit  vil  personen.  Hertzog 
albrecht  von  maggenburg,  mit  vil  personen.  Hertzog  karibut  us 

*o  wissen  russen,  mit  vil  personen.  Hertzog  wasla  in  Wolgast  bi  der 
see,  mit  vil  personen.  Hertzog  ulrich  von  tegk,  mit  vil  personeiu 
Hertzog  reinhart  von  urslingen,  mit  X  personen.  Hertzog  johans 
von  Stettin,  mit  XLIU  personen.  Hertzog  peter  von  lindoaw  m 
nngem,  mit  XXX  personen.  Hertzog  hans  von  opüens  von  poUut» 

»mit  vil  personen.  Hertzog  kari  von  Intrmgen,  hertzog  anthony, 
.  sin  suA,  mit  LXXXVI  personen.  Hertzog  pftlipp  von  titippi, 
hertzog  michel,  sin  snn;  von  treppt  nsser  kriechen,  mit  vü  per- 
sonen. Hertzog  fridrich  von  Inttrlngen  und  graf  ze  widemnont^ 
zu  nimingen,  zu  bones,  mit  vil  personen. 

90  bo  öint  dis  die  margrafen  üüd  gefürst  herren,  so  ze  costentz 
gewesen  sint. 

Karolus  malatest,  herre  zu  rümol,  mit  GLXXX  personen. 
Margraf  berahart  von  baden,  mit  CC  personen.  Burgraf  fridrich 


6.  kamrer  fehlt  in  7.  Seh.  T.:  Oppiknt  im  küngrich  von  poiand  mit 
20  per».  • 
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von  nttrehberg,  bnrgraf  haus  von  niironberg,  mit  CG  personell. 
Margraf  raodotf  von  rStellen»  margraf  rudolf,  sin  aun,  mit  CG  Per- 
sonen. Margraf  bans  jacob  yon  montfort,  mit  LX  personell. 

So  siüt  dis  die  f/rafen  so  ze  costentz  gewesen  siiit. 

Graf  herman  von  zil  und  graf  fridrich  von  zil  sin  sun,  mit  5 
CCL  Personen.  Graß"  richart  von  wai'awick,  ein  engelsche,  mit 
CXL  Personen.  Graf  bernhart  von  ursinis,  ein  römer,  mit  XXXVi 
Personen.  Graf  johans  karolua  von  meylan,  mit  XXX  personen. 
Graf  pfilipp  von  gorot  U8  ungern,  mit  XXX  personen.  Graf  haus 
Yon  liningen,  mit  XX  personen.  Graf  primor,  graf  paulus  Tom« 
der  leittren,  herren  ze  bem,  mit  vfl  personen.  Graf  lodwig  zeip 
röslin,  mit  vil  personen.  Graf  mdolf  von  werdenberg  ,  mit  vil 
personen.  Graf  johans  von  lüpfen,  mit  vil  personen.  Graf  jdians 
von  swernfort,  mit  vil  personen.  Graf  georg  von  sapfingo  von 
holenstein  von  beheim,  mit  vil  personen.  Graf  günther  von  swartz-  is 
bürg,  hofrichter,  mit  vil  personen.  Graf  rudolf  von  f^wartzbur^r 
sin  sun»  mit  vü  personen.  Graf  albrecht  von  swartzburg  ir  vetter, 
mit  vil  personen.  Graf  t^lbrecht  von  bludentz,  mit  vil  personen. 
Graf  eberhart  T<m  idrcbbeig  der  elter,  mit  tü  personen.  Graf 
eberhart  von  kirchberg  an  ann,  mit  yU  personen.  Graf  johans» 
T<m  liechtenberg,  mit  tU  personen.  Graf  wilhelm  Ton  Hennen- 
berg, mit  Til  personen.  Graf  Indwig  von  liechtenberg ,  mit  viel 
personen.  Graf  johans  von  spanheim,  mit  vil  personen.  Graf 
johans  von  liningen  der  jünger,  mit  vil  personen.  Graf  ruodolf 
von  montfort,  mit  vil  personei!  Grat  wiihelm  von  montfort,  mit» 
vil  personen.  Graf  wiihelm  von  bregentz,  mit  vil  personen.  Graf 
fridrich  von  fellentz,  mit  vil  personen.  Graf  johans  von  wertheim, 
mit  vil  p^sonen«  Graf  \irilhelm  von  nassow,  canonicus  mogunt, 
mit  vil  personen.  Graf  fridrich  von  a>br,  canonicns  argent,  mit 
vil  personen.  Graf  Ott  von  agenheim,  probst  ze  ments,  mit  vil«» 


1.  r.:  mit  150  per».  —  Sch.:  mit  140  pers.  3.  T.:  jacob  fehlt.  10.:  T.:  graf 
prinior  u.  gr.  paulus  u.  praf  nicodemtts  von  r!fr  leiteren,  herre  ze  bern,  mit 
Jß  ptra.;  Sch.:  graf  primor ,  graf  paul  von  der  Idtereu,  herren  ze  bem ,  mit 
vil  personen,  graf  nicodtmui^  ir  bruder,  nvU  60  pertonen,  15.  T.  Sch,'.  ein 
bOhfliD*  18^  T,i  graf  albr.  «.  HMcnfrerp  ▼on  plndent.  9$,  T.s  r.  numtf,  <M 
bruder,  27.  7.:  gnf  joK  T.  W.  «.  mklktl  van  werßukn  mit  60  ptn. 
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Personen.  Graf  hug  von  arbagone,  graf  zu  landrico  in  franken- 
rich.  mit  vil  personen.  Graf  hug  von  montfort,  meister  sant  johans 
Ordens,  mit  vil  personen,  Graf  fridrich  von  tockenburg,  mit  CLX 
personeiL  Graf  didacus  von  freutsalida  von  arrogunnya,  mit 

«  XLllll  personen.  Graf  eberhart  von  neUenbarg,  mit  vil  personen. 
Graf  johans  von  xare  von  arrogunnya,  mit  vil  personen.  Graf 
johans  arpagane,  us  frankenrich,  mit  vil  personen.  Graf  franko 
von  karbonv,  mit  vU  personen.  Graf  niolaiiws  von  brttn,  graf 
lasla  von  brttn  von  vngern,  mit  vil  personen.  Graf  beinricb 

«»von  fürstenberg ,  graf  egen  voa  iürstenberg,  graf  cuonrat  von 
fürstenberg,  graf  bans  von  fürstenberg,  mit  vil  persinifii  Graf 
fridrich  und  graf  hans  voa  lielfenstein ,  mit  vil  per.sniu  ii.  Graf 
hennan  von  sultz,  mit  vil  personen.  Graf  rudolf  von  sultz,  mit 
vil  personen.  Graf  fridrich  von  vellentz,  mit  vil  personen.  Graf 

ucnonrat  von  bitsch,  mit  vil  personen.  Graf  emich  von  liningen, 
mit  vil  personen.  Graf  fridrich  von  solr,  mit  vil  personen.  Graf 
Wilhelm  von  eberstein,  mit  vil  personen.  Graf  albredit  von  hohen- 
locfa,  mit  vil  personen.  Graf  fridrich  von  hennenberg,  mit  vil  per- 
sonen.  Graf  doman  von  rineg,  mit  vil  personen.  Graf  herman 

»  von  hennenberg,  canonicus  in  wirtzburg,  mit  vil  personen.  Graf 
albrecht  vom  heiligenberere .  init  vil  personen,  Graf  johans  von 
spanheim,  mit  vil  personen.  Graf  rudolf  von  werdenberg.  Graf 
heinrich  von  werdenberg.  Graf  Hans  von  werdenberg.  Graf  cuonrat 
von  freiboig,  henre  zu  nüwenburg,  mit  vil  personen.  Graf  wil- 

18  heim  von  hrata  us  friul,  mit  vil  persona.  Graf  lux  de  plisco, 
graf  ze  paUentin,  mit  vü  personen.  Gial  N.,  margraf  ralencery, 
mit  vi!  personen.  Graf  albrecht  de  sootis'  de  placencia,  mit  vil 
personen.  Graf  Indwig  von  lananya,  mit  vil  personen.  Graf  georij, 


2,  T.:  mit  28  ptra.  5.  T.:  graf  ebeih.  v.  n.  u.  </ra/*  cunrad  v.  ntlUnhurg 
mit  24  pen,  6,  T.:  mit  30  personen,  7.  T.:  mit  W  p^r».  8.  T,i  v»  korbey,  mit 
20  peM.  0.  T.i  mit  96  personen,  11.  7.:  mit  pert.  12.  3*.:  mU  60  periontn. 
14.  7..'  mit  92  p«r«.  —  graf  frUHek  vo»  «cttenli  tMMi  fM^  cimrad  «on  HUdk 
u$  ö«t<rleft  mU  ptn»  15.  7.:  ffraf  htknr»  «.!.«.  fraff^M,  «.  ».mit 82 pen, 
17.  7. :  graf  toiÜulm  von  ebtrttein  u.  albr,  v.  hohenio^  mit  13  pers.  19.  T. :  mit 
20  pers,  20.  T. :  mit  20  pers.  21. :  a/6r.  v.  vorrdenberg  vom  heiligenberg,  mit  20 
pers.  —  graf  i oh.  v.  gp.  fehlt.  23.  T.:  mit  10  pers.  24.  T.:  mit  40  pers,  25.  2'.,- 
mit  32  pers.  27.  l,:  de  stolisj  Sek,-,  de  stotis,  28.  IV,  mit  öO  pers. 
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von  gravat  Graf  thoman  von  crawat,  graf  johans  von  crawat, 
mit  vil  p<irsonen.  Grat  ludwig  von  ötingen,  grai  lu<iwig  sin  sun, 
mit  vil  Personen.  Graf  Wilhelm  und  ^raf  otto  von  erlamütz,  mit 
vil  Personen.    Graf  günther  von  swartzbiirsf ,  mit  vil  personen. 
Graf  johans  de  novo  Castro.   Grat  anthonius  de  granson  von» 
napals,  mit  vil  personen.  Graf  fridrich  von  Otlingen ,  mit  vil  per- 
sonell. Graf  ttolrich  der  elter,  vogt  ze  mätsch,  mit  vil  personen. 
Graf  ultich  der  jünger  von  kirehberg,  mit  vil  pmonen.  Graf 
johans  burgraf  m  adelheim,  mit  vil  personen.  Graf  johans  von 
firmbach,  mit  vil  personen.  Graf  pfilipp  von  nassouw,  mit  vilio 
personen.   Graf  Wilhelm  von  vallendis,  mit  vil  personen.  Graf 
heinrich  von  wielenouw  us  der  wettnern,  mit  vil  personen.  Graf 
heinrich  von  gantz,  mit  LXX  personen.  Graf  hans  von  lüchten- 
berg,  mit  vil  personen.  Graf  hans  von  friburg,  mit  vil  personen. 
Graf  eberhart  von  wirtenberg,  mit  CCC  personen.  Graf  uoirichis 
von  wirtenberg,  mit  CLX  personen.   Graf  raodolf  von  sultz  der 
jünger,  mit  LXXU  personen.  Graf  heinrich  von  löwenstein,  mit 
Til  personen.  Graf  etzel  von  Ortenberg,  mit  vi!  personen.  Graf 
johans  de  monte  capincy,  mit  vil  personen. 

So  slnt  dis  die  frym  so  ze  costentz  gewesen  sint. 

Walther  von  bussnach,  albrecht  von  bussnach,  cuonrat  von 
bussnach.  Walther  uolrich,  aber  uolrich  von  der  hohen  klingen. 
Herr  johans  von  zimem ,  ritter.  Ruodolf  von  holenstein.  Herr 
heinrich  von  roseneg.  Johans  von  roscncg.  Wilhelm  und  georii 
von  end.  Darnach  in  ein  sume  geschriben  dar  der  kdrtzi  willen  » 
.  ist  der  fryen  gewesen  LXXIU. 

Aber  der  ritter  ist  gewesen  in  ein  snme  CCCXXXh 

JSdler  Uüen  ist  da  über  aUe  ding  yfl  gewesen. 

HimiwerherUUe,   Goltschmitt  und  ir  diener  warent  XLV. 


2.  T.:  mStW  ptrtomn,  8.  T.:  mü  S9  j»cr».  4.  T.t  mit  SO  pers.  —  graf 
gOnfher  V.  swartab.,  «amnittu  htrhipoUmUi  nUt  20  ptr»,  0.  T.i  mit  90  per», 

—  mit  24  per 8.  8.  T.:  mit  20  pers.  9.  T.:  mit  Uptft.  10.  f.:  mit  8  per 9.  — 
mit  18  per$.  11.  T.i  prüf  wiUtclm  v.  arhtrg,  Herr  «u  vaUndU,  mit  16  pers.  12. 
T. :  mit  8  pers.  13.  T.:  graf  joh.  t>.  lithttnhfrg  n.  graf  hans  v.  fribwg  u.  cunrad, 
«in  «un,  mit  40  pers.  15.  T.  Sch.:  mit  400  pers.  18.  T. :  mit  8  pers.  —  T.:  mit 
8  pers.  19.  T.:  mit  12  pers.  22.  T.  Sch.:  bussnang  mit  vil  pers,  22,  23,  24.  u.  25. 
f.;  mit  iM  per».  26.  T.:  ;ci0<*m  LXXlh  28.  T.:  iflt  pur  vil  gewosen. 
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Kouflate  und  ir  kiiecht  warent  CCCXXX.  Kremer  und  ir  knecht 
warent  CCXX.  Kürsenner  und  ir  knecht  warent  XLVIÜ.  Schuoch- 
nacher  und  ir  knecht  warent  LXX.  Huobschmit  und  ir  knecht 
warent  XCII.  ßrotbecken  so  pasteten  machten  LXXV.  Ander  brot- 

9  back»  des  babst  and  ander  berren  €CL.-  Winsehenk»  welsches 

*  winesLXXXOl.  Armer  Iflten  wirthe  XLlIi;  Wechsler  von  florentz 
XLIX.  Ander  Wechsler  XXV.  Bchnider  nnd  ir  .  knecht  CCCVI. 
Appentegker  und  ir  knecht  XLIIII.  Herolt  XLV.  Pfiffer,  tmm- 
poter  CCCCLX,  Vareiit  veil  frouwen  ob  VI|C-  Heimlich  frouweii 

10  und  ciirtisauinen  gar  vil.  Es  sint  ouch  ze  costentz  gewesen 
XXXYlll  sprachen. 

425-  Der  kriege  zwüscheut  den  Ton  berne  und  den  von 
Wallis  von  gitzhartz  wegen  von  raron. 

1.  In  dem  jare  do  man  zalte  von  gots  geburt  MC  CGCXÜU  jar,  1414 
erhnob  sich  krieg ,  stösse  und  nüsshelle  in  dem  lande  ze  Wallis  . 
zwüschent  dem  erwirdigen  herren,  her  Wilhelmen  von  raron, 
bischof  ze  Sitten,  und.  gitzhartoi  von  raron,  fjjen  herren  ze 
ennfis,  sinem  yetter  nnd  lantvogt  ze  wallis  ze  einem  teile  [nnd 
dem  lant  ze  wallis  zem  andern  teile].  Und  waz  der  Ursprung 

»0  dez  ki  iegos  also,  daz  sich  etlich  unendlich,  böse  lüte  im  lande 
zesamen  machten,  ze  gedenken  wo  si  ein  ungliches  anviengin, 
davon  unselde  unglück  inid  krieg  im  land  rnt springen  möcht, 
damit  si  sich  ernartin  und  biderb  lüte  verdarbtin  und  underge- 
drugkten ,  und  den  ir  gut  abgewinnen  und  abgebrochen  möchtin. 

»Wie  si  daz  angefahen  könden  oder  machten,  daz  waz  ir  sin. 
Also  vukditen  sich  etlich  böswicht  zesamen,  die  mit  dem  rechte 

•  nieman  begerten  ze  straffen,  sunder  mit  gewalt  ane  recht  un- 
glttek  und  bosheit  anzevahen,  als  ouch  ir  Tordren  je  dahar  getan 


2.  T.:  warend  CCXLVI.  4.  T.:  die  alltin  pistcllen ,  pacfitis  u.  svlirh  ding 
machten.  7.  T.:  CCXXVJ;  T.  Sehr.  barUchertr  und  ir  knecht  CCCVI.  8.  T.: 
pfiff  er  ti.  hfwtwur  »fittäi  CC<X>LX,  9.  T.:  £  fcammiL  1%  Der  folgende 
Abedimtt  über  dm  kHeff  $wi»«km  htm  ti.  waUk  ist  in  «ter  W.*HiMnd«diiift 
ohüe  alle  Gapiteleintheilung  u.  ohne  Ueberschriften;  mt  setsen  der  Bequem- 
lichkeit wegen  diejenigen  in  [  ]  bei,  welche  Schilling  hinzugefügt  hat  und 
<He  Hich  zum  Theil  auch  schon  bei  TsGhackÜaD  finden.  1&  «u.  dem  lant 
imle  »  aus  T.  Sch,  ergänzt 
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haut  Desglich  si  auch  bewiset  hant  in  diser  nacfageschriben 
sach,  wond  si  ir  geswornen  eide,  ir  briefie  und  ingesigel  nit  ge- 
halten  hand. 

426*  [Bas  die  Ton  walUs  ein  pan^r  maeliteiid,  darin  waa 
ein  bfeeiiin  mit  Til  jnnf er  Iinnden.]  » 

2.  Also  füren  si  zu  und  machten  ein  paner,  daran  gemalet 
vf^i'A  oin  bretkin  mit  vil  liunden ;  und  daz  darumb,  won  si  meinten, 
der  hunden  solte  so  vil  werden,  daz  si  den  adeler,  den  die  von 
raron  in  irem  schilt  fOrent,  wölten  ▼ertriben.  Und  leiten  die 
Sachen  und  die  verretrye  ane  ze  prige,  me  si  den  obgenant  iren  »> 
herren,  den  bischof,  Tertriben. 

427.  [Das  der  obgenante  Ten  raron  an  dem  rdmaelien 
kling  Sigmunden  in  lamparten  zoeiiO 

3.  In  denselben  ziten  kOng  Sigmund  von  ungern,  römscher 
küng,  der  waz  ze  lamparten  von  stössen  wegen,  so  er  hatte  mit 
den  herren  von  meylan.  Und  won  der  küng  gar  wening  volks 
bi  im  hat,  do  bat  der  kang  den  egenanten  gitzharten  von  raron, 
lantvogt  ze  wallis,  daz  er  mit  volke  m  im  ziehen  wolte;  daran 
tete  er  im  sunder  dienstc  und  gevalnisse.  Also  tet  oucli  derselb 
von  raron  sinen  ernst,  und  bracht  zesamen  in  dem  lant  ze  wallisao 
silietihuDdert  man;  der  warent  vierhundert  ze  rosse  und  drü- 
hundert  ze  fusse.  Und  gab  der  jegklichem  alle  tage  vier  crütz- 
plaphart  ze  solde.  Und  !i)it  dem  volk  zoch  er  gan  lamparten  zu 
dem  künge.  Bo  wart  der  küng  siner  zukunft  iro,  won  er  krangk 
an  lüten  wa7,  und  verhies  im  gar  wol  hilflich  ze  sinde  in  allen» 
sinen  Sachen.  Also  beleih  der  von  raron  bi  dem  kttnge  mit  sinem 
volk,  nutz  daz  dem  kflng  ander  volk  kam,  daz  er  stark  genug 
wart.  Also  beleib  er  bi  im  siben  wuchen.  Daz  geburte  sich  an 
rechtem  solde,  so  er  usgeben  und  bezahl  muste,  siben  tiiuseng 
ducateu,  ane  andren  kosten ,  der  vor  und  nach  über  die  sach  so 
gangen  waz. 


17.  T,i  der  de»»- Ibtn  maltn  von  de»  bitchof»  wegen  kmioöfii  ke  watift  tMit* 
25.  7.:  gar  wol  u.  im  genedig  m  eind  «.  faüflieh  ■ 
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438w  [Das  die  TOn  wftllls  der  Torgenante  mg  an  gitsharten  1414. 

Tarn  raren  gar  übel  Terdroa.] 

4.  Bas  verdrofi  die  walliser,  daz  der  vorgenant  von  raron 

mit  irem  hiutvolk  zu  dem  küiig  gezogen  waz.   Ouch  zugeu  si 
6  harfür  und  sprachen ,  der  bischof  und  daz  bistume  betten  dez 
vom  turn  gut  uud  ander  gut  inne,  daz  aber  [inen  undj  gemeiiiein 
lande  zugehorte.  Dawider  aber  der  bischof  sich  satzte  und  sprach : 
Siddemmale ,  daz  er  und  alle  sine  vordren,  sozesitten  bischoffe 
gewesen  sint,  herren  über  daz  lant  gewesen  von  alter  har,  und 
10  ouch  je  dahar  einem  bischof  [als  dem  rechten  herren  solich  ver- 
vallen gnt]  zugehört  hab,  so  getrüwete  oneh  er,  daz  ouch  dez 
egenant  vom  tum  gut  im  und  sinem  bistume  Ullich  gefallen 
und  zugehören  sölle,  und  getrüwete  inen  wol,  daz  si  inn  und 
sin  bistume  bi  siuen  rechten  lassen  beliben,  alz  daz  von  alter 
JA  bar  komen  sye. 

429.  IDaz  der  egenant  gitzhart  von  seliger  sach  wegen 
gen  beru  reit^  da  er  burger  w&z.] 

5.  Nu  hatte  der  egenant  gitzhart  von  raron  mit  den  Sachen 
niltzit  ze  schigken  und  giengen  in  nützit  an,  .denne  daz  er  des 

80  egenant  sines  herren  und  vettern,  des  biachofs,  lantvogt  waz,  und 

im  1111(1  dem  gutzliuse  ge^iwoin  tniw  uik[  warheit  und  daz  sin 
helfen  belian  zem  rechten,  daz  er  ouch  gern  getan  hette.  Nu 
stargkten  sich  die  walliser  so  vast  wider  den  bischof,  soverre 
daz  der  egenant  gitzhart  von  raron  gen  bern  reit  zu  sinen  hen*en 
s&  und  mitburgern,  und  bat  die  ernstlich,  daz  si'  im  in  sinen  Sachen 
weiten  beholfen  sin.  Des  weiten  sich  die  von  bem  deosemale  nit 
underwinden.  Abei*  die  von  friburg  taten  ir  guten  botschaft  gen 
Wallis  und  baten  die,  sider  den  obgenant  lantvogt  die  sachen 
nat  angiengen,  daz  si  in  denne  und  daz  sin  unbekiimbret  Hessen 


8.  T.:  derstihig  su^  verdross.  t>.  intu  und  aus  2  .  6VA.  ergänzt.  10.  als  dem 
f€<kUn  Aerm  «oUdk  vtrvalUn  gut  aus  T.  u.  Sek.  ergäuzi  27.  T. :  u.  ward  im 
ffeanimitt,  er  heUe  »Uk  an  ünem  i^grteht  vb*r$€€ken  gegen  den  kerm  von 
»afioi ,  alt  «non  inft  «fem  In  Mtttn  wu,  mm  de»  Mege  wegem  vom  Qtüngm,  alt 
hievor  »tat;  dnrUmh  man  im  unwiüig  tt  helftn  wm,  «olcwol  er  meint,  da»  im 
nit  gOtUeh  beecke^en,  JDoek  so  taten  die  vonfrib* 
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Uli  und  lmeii  wolteo.  Doch  durolifrides  willen  und  umb  daa  jeder- 
man  von  sinen  wegen  unbeküraert  betlbe,  do  zoch  er  sin  h&nt 
vom  gotzhttse  und  gab  sin  lantvogtye  uf,  und  wolt  nit,  da2 
daz  bistiime  ander  im  sin  recht  yerlure.  Und  do  er  daz  getet, 
do  wart  vertedingot,  daz  -  er  und  sin  IIb  und  gut  sicher  sin  selten,  5 
und  in  die  sache  noch  der  krieg  nüt  lüreu  und  angan  sölte. 

480.  [Dfti  die  walliser  dies  tegding  an  den  Ton  raron 
nit  hielten  und  im  das  sin  namen.] 

6.  Die  tegfling  hielten  die  walliser  unlang,  denne  daz  si  ze 
stund  darfuren  und  namen  im  wol  viertzig  ochseu.  Darnach 
zerbrachen  si  im  sin  hus  ze  siders.  Darnach  zerbrachen  und  ver- 
branden  sl  im  sinen  turne  ze  lögg.  Daz  verzoch  sicli  darnach  in 

U15.  ^  jar»  <io  inan  zalt  MCCCCXY  jar.  Do  slugen  si  sich 
iQr  die'  resti  perigarda  und  belagen  die.  Also  reit  der  von  raron 
aber  gan  bem  und  suchte  hilf  an  in;  daz  wart  im  verzigen, 
wond  si  sich  der  sach  nit  gern  annamen.  Do  ritten  der  bischof  ^ 
und  er  zu  dem  hertzogcn  von  safoy  und  uberkamen  nüt  dem, 
daz  der  bischof  lecheu  von  dem  liertzogen  vou  safov  empfieng, 
daz  er  vormals  nie  getan  hat.  Und  gab  im  in  dez  bi^^tunies  von 
Sitten  vestinen,  nenilich  turbillion,  die  meyerie  und  montorse, 
und  bleip  der  egenant  gitzhart  von  raron  mit  sinen  kinden,  ^ 
wlbe  und  gesinde  uf  seon.  Also  wolten  die  walliser  dennocht 
Ton  berrigarda  nit  ziehen,  denne  daz  die  so  daruf  lagen,  von 
gebresten  wegen  entschüttnng,  spise  und  ander  dingen,  die  irestl 
,    ufgaben.  Also  wart  die  vesti  uneben  und  verbrent. 

431.  [Vaz  der  kertzog  Ten  safo;  mit  den  waUisern  Ton 
der  Torgemurten  sack  wegen  oneli  kriegen  wolt] 

7.  Als  nu  die  vorgenanten  drij  vestinen  dem  hertzogcn  vou 
«avoy  ingeben  wurden,  und  aber  die  von  Wallis  nit  dester  minder 
von  dem  kriege  lassen  wolten,  do  w^lt  der  hertzog  von  safoy 
mit  inen  kriegen;  und  stunden  also  in  unwülen  mit  einander,  m 


.16.  T*:  do  Htt  er  «t»  d«m  harbtog  von  ufoi  mft  dtm  MMftof  «Inem  vetttr 
—  da$  der  hitdtof  von  dtUn  lecAei»  «on  im  tni^iUng^  25.  T.  t  uriw^m  und 
Teibr. 
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iintz  daz  man  zalte  MCCCCXVI  jar;  soyerre  daz  die  von  berne  uie. 
und  vofi  £ribarg  ir  gaten  botsehaft  gen  waUis  taten,  und  dar* 
nnder  retten,  daz  si  es  gern  bericht  hetten,  tunb  das  der  ege- 
nant  von  raron  oneh  za  dem  einen  körnen  ^n  mochte.  Daz  Ter- 
ö  fieng  alles  nit  Die  walliser  weiten  keines  rechten  ingan ,  noch 
sich  keiner  bescheidner  Sachen  lassen  wisen. 

43$^.  [Daz  der  hertzog  TOn  safoy  dem  eapitel  mid  den 

walliseru  die  vestineu  wider  iugab.J 

8.  Do  daz  der  hertzog  Ton  savoy  sack,  daz  si  aller  glimpf- 
10  Hoher  dingen  usgieng^,  do  verdros  in  ze  kriegen,  und  markte 
däz  gros  arbeit  und  kost  darober  gan  muste  und  nit  gewinnes 
an  der  sach  lag,  und  gab  die  vorgenant  vestinen  dem  eapitel 

von  sitteu  und  den  wallisern  wider  in,  darumb  si  im  oucli  ver- 
hiessen  ein  grosse  sunime  ze  gcbeime.  Und  do  inen  die  vestinen 
15  zu  iron  banden  kamen,  do  branden  si  turbülion  und  moiitorsy; 
hiemitten  si  taten  wider  ir  eide  und  ere  und  wider  Iren  rechten 
kerren. 

433.  [Daz  der  von  raron  von  der  vorgenanten  saek  wegen 

aber  gan  tiern  reit] 

^  9.  In  den  dingen  waz  der  egenant  gitzhart  von  raron  aber 
gen  bern  geritten,  und  ermante  die  sines  burgrechtes  und  waz 
er  si  gemanen  mocht,  daz  si  im  helfen  wolten  zu.  sinem  rechten , 
des  sich  aber  die  von  bern  lange  zit  gespert  hatten  ze  tunde. 
Je  am  lesten  ermande  er  si  dez  eidez,  so  si  jerlichen  iren  bur» 

SS  gern  tund,  daz  si  im  hilflich  waren  und  sin  Sachen  inen  Hessin 
ze  hertzen  gan,  won  er  dock  me  denne  zwentzig  jar  ir  burger 
gewesen  were,  und  in  die  von  Wallis  wider  got  und  recht  Ter- 
derbt  hetten  und  alle  tag  verdarptin.  Und  mante  si  sonach,  daz 
si  von  ir  eren  wegen  nit  enberen  konden,  si  nmsten  zu  der  sach 

^tun;  und  ouch  darumb,  won  inen  der  kung  versdiriben  hat  und 
si  und  alle  eydgnossen  gebetten,  daz  man  im  zem  reckten  hüiiich 
were  und  in  also  nit  Hessen  verderben. 


4.  7«:  V.  r.  ir  burger,  22.  7.:  %u  dem.reelUen» 
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[Daz  ein  tag  toii  der  yorgeaanten  aaeh  we^en 
lelst  ward  und  in  dem  tagieiaten  die  Toa  wailig  fär 
seoB  sngenty  darnf  des  tou  raren  irib  und  Und  warend.] 

10.  Und  also  naincn  die  von  bern  des  vorgenant  ir  burgers 
sach  in  die  band  und  schriben  den  von  Wallis  früntUch,  wond  si  5 
die  sach  cerri  zem  nechsten  ubertragen  betten.  Do  niocht  inen 
von  den  von  wallis  kein  glicb  antwurt  werden.  Söliche  unglicbeit 
kam  für  den  von  bern  eydgnossen  von  zwürich,  switz»  zug  und 
glarus.  Die  ritten  zu  der  sach,  und  nach  langen  dingen  wart 
dur  derselben  eydgnossen  betten  vertegdlngot,  daz  beide  teile 
der  Yorgenant  stdssen  komen  selten  uf  gemeiner  eydgnossen 
betten.  Und  wart  euch  daramb  ein  tag  gesetzt  gen  lotzern,  da* 
selbs  hin  der  egenant  von  raron  und  der  von  Wallis  botschaffc 
kamen.  Und  als  man  nu  die  Sachen  setzen  und  veranlassen  solt, 
du  wuiten  sich  die  von  wallis  keiner  glicher  Sachen  lassen  undcr-  15 
wisen.  In  dem  finlaz  und  in  dem  do  kam  hotschaft,  wie  die  von 
widlis  gezogen  weren  für  seon,  do  dez  von  raron  wip,  kint  und 
gesinde  uf  warent.  Also  zerslug  der  tag.  Do  merkt  man,  daz  si 
daran  nnerlich  und  unfiromlich  fuorent,  do  si  vor  fromen  laten 
tag  ansalzten  ze  leistende,  daz  si  denne  in  dem  zite  des  tag- » 
leistens  söliche  tag  böse  ding  tnnd  und  anvahent 

435.  [Daz  des  von  raron  wip  und  kint  von  der  Tor^ 
genanten  vesti  vertegdingot  wurden«] 

11.  Und  als  man  von  dem  tag  von  Intzem  wider  gen  beme 

kam,  do  taten  die  von  fribuig  als  getrüw  fründe  und  als  die,  as 
die  gern  gesechen  hetten,  daz  die  sache  mit  liebe  ubertragen 
worden  were,  und  santen  ir  erber  botsihaft  gen  wallis.  Dar 
kamen  ouch  der  von  vre  und  underwaiden  botscliaft,  und  wart 
durch  die  hotten  vertegdingot,  daz  man  die  frouwen  mit  iren 
kinde  und  gesinde  und  mit  allem  irem  gute  ab  der  vesti  lassen  s» 
solte  ziehen,  und  sicher  geleit  geben  und  haben.  Und  als  sy 
harab  zugen,  do  wart  ira  vil  ir  dinges  und  hlunders  von  den 
wallisem  genomen,  über  daz  so  si  von  men  getrösten  waient; 


33.  T.:  getrdst  waren  u.  iUlur  gtuU, 
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imd  solt  man  die  vesU  dem  capitel  wider  in  antworten.  Und  e 
die  gnot  gerumpt  wurde,  do  stigen  die  walliser  darin  und  yer- 
branden  die  vesti,  und  hlellen  nftt  dae  si  ymigelt  und  glopt 
hatten. 

6  436*  [Daz  dez  Torgenanten  gitzharts  Yon  raron  fronw 
mit  iren  kinden  gen  bent  kam.] 

12.  Also  kam  die  frouwe  gan  bern  mit  iren  kinden  und 

gesinde  ui  saiit  michelstag,  do  man  zalte  MCCCCXVII  jar.  Und  1417, 
wurdeu  also  verschalten  und  usgestossen  mit  gewalt  ane  recht 
10  von  allem  irem  guote  und  von  allem  dem,  so  si  geleisten  mocliten; 
über  daz  so  si  es  nie  versciiait  hatten,  und  si  die  sach  noch 
der  krieg  nützit  angieng« 

437.  [Daz  die  Ton  bern  die  yon  lutzern ,  ure  und  nnder- 

waideu  mauteu.] 

15      13.  Nu  hatten  die  yon  Wallis  Yorhin  kttitzlich  ein  burgrecbt  1416, 
und  lantmanschaft  an  sich  genomen  ze  lutzem,  ze  nre,  ze  under- 
walden.  Und  als  na  die  yon  bern  zu  den  Sachen  meinden  ze 
tuende,  de  schriben  und  manten  si  dieselben  eldgnosscfn  yon 

lutzern,  ure  und  underwalden,  daz  si  die  iren  von  walliz  w istin, 
20  dem  vorgenant  von  raron,  ii*em  burger,  ze  widerkeren ,  und  den 

schaden  und  frevel  abzelegen;  hetten  denne  die  von  wallis  an 

der  von  bern  burger  ützit  ze  sprechen,       wolten  si  in  zem 

rechten  halten  an  den  Stetten,  do  daz  billich  were. 

Haruf  die  yon  lutzem,  yon  ure  und  yon  nnderwalden  den 
»yonbeme  antwurtent:  bette  gitschart  yon  raron  an  die  yon 

Wallis,  so  ir  lantlute  werent,  ntzit  ze  sprechen,  da  wolten  si 

dieselben  ir  lantlüte  yon  Wallis  ze  dem  rechten  halten  nach  der 

bünden  sag. 

lünwider  die  von  bem  sprachen ;  die  blinde  wistin,  daz  man 
ao  nieman  solte  entweren  ane  recht,  wurde  aber  jcman  entwert, 
den  solte  man  dez  ersten  wider  beweren  und  denne  des  rechten 
empflegen.   Also  baten  und  manden  si  aber  ir  eidgnossen  der 
btinden,  als  yor,  daz  si  die  iren  yon  Wallis  wistin,  irem  burger 

19.  2*.:  von  H  ir  aütn  eidgnoisen  tind. 
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dez  ersten  ze  bewerende,  und  beschech  aber  darnach  daz  recht 
were;  düchte  si  aber,  daz  die  bände  von  beiden  teilen  unglich 
yerstanden  weren  oder  wtiidm,  des  wolten  die  von  bem  komen 
xkf  die  andren  eidgnossen,  die  zu  den  vallisem  nit  Ter  banden 
weren,  daz  die  umb  daz  unglich  yerstan  des  bundes  ein  lutenmg  s 
teten:  und  wie  sich  die  erkanden  oder  lüttreten,  dabi  wolten 
die  von  bern  bliben.  Dis  alles  die  vorgenant  von  lutzern,  ure 
und  von  underwalden  usslugen ,  und  wolten  des  nit  tuon  noch 
iugan. 

43S.  [Daz  der  vorgenante  von  raron  wider  die  von  lo 

walUs  zoeh.] 

14.  Das  yerluff  sich  etwaz  zites,  daz  man  mit  den  wallisem 

in  Unwillen  stund,  und  daz  sich  [dit^]  keins  glichen  rechten  nit 
wolten  verfahen  noch  ingan,  der  inen  doch  etwe  raenges  gebotten 
1418,  wart.  Und  uf  den  mitten  brächet  do  man  zalt  MCCCGXVIII  jar,  is 
Juni,  machte  sich  der  obgennnt  gitzhart  von  raron  uf  mit  etwe  vil  ge- 
gelleu,  Buuderlich  mit  etwe  vil  guter  gesellen  von  bern,  edel  und 
bnrger,  nnd  mit  an  lern  von  sibental,  und  wolten  über  die  roten 
fiirken  gan  waliis.  Und  do  si  kamen  nntz  an  die  lenk,  do  santen 
die  von  bern  ir  botschaft  nach,  daz  si  nit  fiiier  zogen;  ir  wereio 
ze  wening.  Doch  kamen  sL  so  nach,  daz  si  zu  dien  vigenden  nf 
dien  hnotoi  schössen,  und  wurden  der  wallisem  etlich  erschossen. 
Und  beschach  dem  von  raron  noch  sinen  gesellen  nie  kein  leit 
und  zugen  wider  heim.  Darnach  zugcn  aber  des  lantvogtz  ge- 
sellen an  die  alp  sanetsch  und  namen  den  von  Wallis  ein  grossen 
roub  vihes  nnd  biitoten  daz  under  sich. 

Als  nu  der  krieg  oifen  stund,  do  ritten  der  eidgnossen  hotten 
von  zwürch,  switz,  glarus,  zug  zu  der  sach  und  bestalten  die  zu 
einem  Mden  dry  wuehen,  und  ritten  durch  der  von  bem  lant 
uf  gen  Wallis,  und  retten  mit  den  so  si  best  konden,  soverre» 
daz  d  einen  tag  saaten  ze  hasle,  dahin  euch  die  von  bem  mit 


13.  die  ergänzt  aus  Sch.  22.  T.:  einer  oder  zween.  26.  T.:  u.  iriben  das 
hariiber.  27.  D. :  da  rttten,  29.  T.i  kurttn/Hdmvff  driumcken,  31.  2'.:  beiden 
ttiltn  aatzten  einen  tag. 
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irem  burger  von  raron  kamen,  uad  mit  grosser  botschaft  von 
allen  iren  Stetten  und  leader.  Die.vonbasel  hatten  ouch  ir  erber 
botsebaft  bi  den  Toa  bcorn.  £a  kameii  onch  dar  die  waUiser  mit 
botsdiaft  d^  tob  In^rn,  nre  und  underwalden.  Es  warent  ouch 

9  da  e^ber  botschaft  von  zwttridi,  fiwitz,  zug,  glarus,  die  den  tag 
dahin  gemacht  hatten.  INeselben  eydgnossen  hotten  huoben  an 
und  retten  in  die  sach  früntlicli,  und  suochten  weg,  wie  die  sache 
in  früntschaft  zerteilt  werden  möcht.  Die  von  bern  antwurten : 
lie>)t']i  fründ ,  es  sol  unserhalb  nit  erwinden ;  waz  ein  gemein 

loglicii  recht  ist,  nach  sag  unser  blinden,  dem  wolten  si  alweg 
gnug  tun.  Aber  die  waUiser,  Ton  lutzern,  nre  und  underwalden 
weiten  sich  nit  lassen  wisen  uf  den  weg,  daz  man  der  von  bem 
burger  des  eisten  bewerti  und  denne  des  rechten  empflegen. 
Also  erwand  die  sache  der  wallisern  halb,  won  si  sich  uf  die 

25 andern  eidgnossen  liessen  und  stärkten,  die  sich  nach  sag  des 
bundes  nit  begriffen  wolten.  Und  wart  us  dem  tag  nüt,  der  doch 
mit  ijiüööen  kosten  geleist  wait. 

439.  [Bas  etlieli  Ton  bem  mit  den  Iren  gen  wallis 
zugend  nnd  Sitten  gewnnnen  nnd  Terbrantend«] 

10  15.  Und  als  nu  jederman  wider  heim  komen  waz,  nnd  der 
frid  nsgangeii  waz,  do  ritten  die  oberleuder  zesamen,  nemlich 
die  von  irutingen,  ober  und  nidersibental  und  von  sanon,  und 
leiten  ein  reise  an  und  einen  zog  über  den  sanetsch  gen  Wallis. 
Also  luffen  vil  gesellen  von  bem  und  im  land  allenthalben  zu, 

85  und  zogen  mit  den  oberlendem  über  den  sanetsch  umb  sant 
gallen  tag.  Und  lounen  gen  Wallis,  und  kamen  gen  Sitten,  und  i4ig^ 
sturmden  daz  Inder  teile  enent  dem  bach,  und  gewnnnent  daz,  ie.Oct 
und  gewannen  oucli  die  stat  sitten  umb  nüttentag,  und  ver- 
branden beide  teile  der  stat,  das  inder  und  daz  usser,  und  er- 

3^  langeten  grossen  roub  an  ^relt,  an  Silbergeschirre,  an  husrat  und 
an  andern  dingen,  und  wurden  der  yigenden  erstochen  oder  ver- 
brent  bi  sechsunddrissig  personen.  Und  also  lagent  die  ober- 


8.  T,i  »irUlL  15.  8^;  die  oimA  den  twigen  hündtn  wUnadtfolgmwfUin» 
17.  T.i  mU  vil  lüten  u.  m.  gr.  kosten.  26.  7.:  gan  Httm  nach  mUUntag  und 
fwmmun  die  etat  eitten  u,  «lurmleit,  27.  7.:  dta  oweA. 
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lender  die  nacht  vor  der  stat  in  einer  maten.  Do  momdes  wart, 
do  zugent  si  gen  scheiidelin  an  den  IxTg,  und  gewannen  den, 
nnd  verbranden  die  dürfer  daran  und  erstacheii  wol  sechs  walliser. 
Und  zugen  harwider  ab  und  slugen  sich  fiir  gontis  uf  daz  veld, 
und  lagent  die  nacht  da.  Und  momdes  zogen  ü  harwider  über,  s 
nnd  was  inen  wol  gelungen.  Doch  yerlurent  si  bi  fUnf  mannen, 
die  sldi  Ton  dem  huffen  schieden  und  ungehorsam  warent 

440.  [Daz  aber  ein  Mden  und  bestand  Ton  den 
eidgnosMA  gemaeht  wart] 

16.  Also  wolt  man  darnach  ze  stunde  einen  grossen  zog  mit  lo 
macht  durch  laut  in  hau  getan,  und  wolt  euch  der  hertzog  yon 
safoy  mit  grosser  macht  mit  sinen  eidgnossen  von  bem  ziedien, 
und  erbot  sich  darin  willig  sin  mit  allen  Sachen.  Und  indem  als 
man  sich  zu  dem  zog  bereit  hat,  do  kamen  gen  bem  die  hotten 
von  ziirch,  von  switz,  von  zug,  von  glai  us,  und  retten  aber  so  15 
ernstlich  in  die  sach ,  daz  derselb  zojr  underwegen  bleip.  Und 
wart  aber  ein  frid  daran  gemaciit  untz  an  den  zwöliten  tag 
1420,  nach  wiennecht,  do  man  zalte  MCCCCXIX  jar. 

Dazwüschent  kamen  der  eidgnossen  botten  zesament  und 
suchten  weg  wie  si  die  Sachen  zerldten  in  früntschaft.  Die  von  » 
bem  erbntten  sich  und  den  von  raron,  Iren  burger,  alweg  zu 
den  blossen  rechten,  nach  sag  der  bünden,  die  da  wisent,  daz 
man  nieman  ane  recht  entweren  sol;  were  es  aber  sach,  daz 
jeman  also  ane  recht  entwert  wurde,  den  sölte  man  des  ersten 
bcweren  und  bescheche  denne  aber  daz  recht  were.  Also  baten  25 
und  manden  die  von  bern,  daz  man  iren  burger  dez  ersten  be- 
werti;  liette  denne  jeman  an  inn  ützit  ze  sprechen,  da  wölten 
die  von  bern  mechtig  sin,  denselben  ireu  burger  jederman  zem 
rechten  halten. 

Hiewider  die  von  lutzem,  tou  ure  und  tou  underwalden  m 
sich  ungtttUch  hielten  gen  den  yon  bem  und  gen  irem  böiger, 
und  weiten  sich  nach  der  bttnden  sag  keüies  glichen  begriffiBu. 
Denne  allweg  stuont  k  antwurt  also :  hette  der  von  raion  an 


31.  unzUmUeh  hielten  Sek. 
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ir  lantlüte  von  walUö  ützit  ze  bpre€hende,  die  wulteii  si  im  m 
dem  rechten  halten  nach  sag  der  bünden;  and  woiten  aber  nit 
verstan,  daz  man  den  entwerten  dez  ersten  beweren  solt;  daz 
woltin  si  Dil,  und  koad  es  oiiok  niaiiaa  in  sy  teiBgen. 

•    441.  [JUaz  man  von  seniücher  sacli  wegen  ein  tag  In 

dem  kienlLOlta  leiste.] 

17.  Solich  nnfrOntlieh  antwurt  waz  den  von  bem  zegroBsem 
anvillen,  und  warent  mit  der  sadi  Tast  beladen,  sowie  daz  si 
den  von  lutzem,  vre  und  underwaMen  tag  verknnten  in  das 

lokienholtz,  als  die  bünde  wisent.  Uf  den  tag  ouch  der  ander  cid- 
gnossen  botten  kamen.  Die  von  bern  liessent  da  den  buud  ver- 
hören; in  dem  bunde  under  andern  dingen  ein  artikel  also  ^viset: 
were  daz  kein  stat  oder  lant,  so  in  diser  büntnisse  ist,  sich  mit 
jeman  fürer  besorgen  oder  verbinden  woiten,  daa  mügent  si  wol 

u  tan,  also  daz  si  doch  dise  bllntnisse  vor  allen  dingen  und  bünden, 
die  si  hienacb  tun  wurden,  gegen  einander  eweiüdichen  stet  und 
Test  haben  sOUent  mit  allen  Sachen.  Und  do  man  disen  artikel 
eigenlich  gemarkte,  do  sprachen  die  TOn  bern  zu  den  von  ure 
und  von  underwalden:  also  manen  wir  ttch  der  banden  und  des- 

,0  selben  artikcls ,  sider  unser  bund  me  denne  sechszig  jaren  elter 
ist,  dt  liue  der  walliser  bund,  daz  ir  uns  nach  sag  unsers 
ViuikIos  wider  die  walliscr,  unser  ofi'eu  vi^ent,  beraten  und  be- 
holfen  sient  nach  sag  des  bundes.  Man  mante  vil  oder  wenig, 
es  yerfieng  nüt ,  denne  daz  si  sprachen :  die  walliser  weren  die 

S5  Iren,  ftber  die  könden  si  nit  geziechen.  Also  schied  man  von  ta|^ 
und  solt  jedennan  die  manung  wider  heim  bringen. 

Also  beschach  den  von  bem  der  manung  nit  gnug  Yon  den 
von  lutzem,  yon  ure  und  von  underwalden,  nach  sag  des  bundes, 
und  wond  die  von  bern  begerten  nit  anders,  denne  dez  blossen 

90  rechten  nach  sag  des  bundes,  und  alz  si  den  bnnd  nit  glich  mit 
den  von  bern  merken  noch  verstan  wollen,  die  unglicheit  hatten 
alweg  die  von  bern  uf  die  andern  eidgnossen  zc  erkcTinen  und 
ze  intern.  Dis  alles,  noch  dero  keins,  woiten  si  nit  uihemen; 
daz  aber  die  von  bem  vast  sere  verdross,  daz  si  also  aller  glichen 

34.  T.i  dat  du  von  lutscm»  urc  und  underwalden» 
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dingen  ussgicngen;  und  entsas  man,  daz  giuäber  imwüle  zwü- 
scheut  den  teüen  ofstan  wurde. 

442.  [Baz  die  saek  Tan  der  eidgnossen  boten  Ter- 

tegdingot  wart.] 

18.  Darumb  die  von  Zürich,  von  switz,  von  zng  und  von* 
glanis  tag  und  nacht  zuritten  als  getrüwe  fründ,  und  steg  und 
weg  Süchten,  wie  si  die  sach  m  gutem  end  brechtea  Daz  triben 
tt  den  egenanten  friden  us  nnd  darnach  lang,  untz  daz  si  die 
Bach  m  einem  satzte  brachen. 

Also  wart  die  sach  vertegdinget  zu  einem  satzte  uf  die  von  lo 
Zürich,  von  switz,  von  zug,  von  glarus,  die  von  jefrkiidier  stat 
und  laut  darzu  ordneten  zwen  from  man.  Dieselben  acht  man 
schidlüte  und  richter  zu  der  sach  sworen  liplicb  eide  ze  gotte 
und  den  heiligen,  ein«bloz  recht  nach  rede  und  Widerrede  nach 
irem  verstan  ze  sprechende,  ob  si  die  minne  von  beiden  teilen  is 
nit  haben  möchten. 

Und  also  wart  beiden  teilen  ein  tag  geschüpfet  in  die  stat 
1419,  gen  Zürich  uf  sant  georyentag,  do  man  zalte  MCCCCXIX  jar. 
23.Apr.  xjf  denselben  tag  kam  der  von  berne  erber  botschaft  mit  dem 
von  raron,  irem  burger;  ouch  kam  mit  den  von  bern  erber  bot-ao 
Schaft  uf  denselben  tag  von  basel,  von  friburg  und  von  solottem. 

Aber  von  den  wallisem  kamen  her  andres,  ertzbisehof  ze 

colotzens,  ein  fürsecher  der  kilchen  ze  Sitten,  in  sinem  und  der 
Wichen  namen;  denne  botschaft  vom  capitel  von  sitten;  denne 
botten  von  dem  lande  ze  Wallis,  nemlich  drizehen,  die  hatten  bi  26 
inen  die  botten  von  lutzern,  von  ure  und  von  underwalden ;  die- 
selben walliser  dem  egenanten  von  raron  ya&t  an  sin  ere  retten 
nnd  vil  Sachen  wider  in  usszugen,  darumb  er  sich  alweg  redlich 
verantwttrt  umb  jegklich  stugk,  und  sich  ouch  erbat  umb  alle 
ir  ansprachen  dem  rechten  gnug  ze  tunde.  Also  stund  er  bi  eren  » 
und  glimpf. 


12.  T.:  swecn  biderman.  29.  T,i  üUwegm  trbot 
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443.  [Daz  man  zn  zttrich  gar  laug  taget  und  die  ding 
usgesproeJieii  wurdent  als  lumiaeJi  stat] 

19.  Also  lag  man  ziircli  fünf  wucheu,  dez  rechten  ze  warten.  1419, 
Und  nach  rede  und  widen*ede  und  kuntschaft  wart  erkennt  dez 

6 ersten:  daz  die  walliser  bekeren  solten  dem  von  raron  alles  sin 
gut,  darzu  für  sin  varend  verlorn  gut  und  für  die  versessen 
Zinse  waz  er  behuobe  bi  sinem  eide  und  mit  dem  eide  zweyer 
unversprochner  mannen,  den  nmb  sin  verlurst  kant  were.  Do 
behttob  er  sechs  thnsent  schütfranken.  Ouch  wart  den  von  bern 

1«  erkennt  aller  der  schad  und  kost,  so  si  dez  gehept  hetten.  Und 
der  klein  ratt  von  bern  behuobe  bi  Iren  dden  tonach,  wenne 
die  beiden  usrichtunge  beschechen  und  bezalt  wurden,  so  solte 
der  von  raron  inen  ouch  antwurten  umb  ir  zusprücli  und  nach 
den  gegebnen  urteilen.    Furent  die  von  Wallis  von  dannan  und 

j5 stunden  übel  content  von  den  acht  fronieii  mannen,  die  riditer 
warent.  Ouch  wart  den  von  bern  erkeut,  von  den  roubeu  und 
angriifen  wegeo,  so  si  zu  den  waUisern  getan  hatten  e  daz  der 
satz  beschach,  es  were  umb  den  brand  ze  Sitten,  umb  dieröube 
so  den  wallisem  genomen  wart  uf  dem  sanetseh,  uf  tuben,  und 

^an  andren  enden,  daz  daz  die  von  bem  und  die  iren  mit  eren 
getan  haben. 

Als  aber  der  bischof  von  sitten  und  daz  capitel  usszugen, 
etlich  Sachen  geistlich  sin  und  für  weltlich  gericht  nit  gehören, 
da  aber  die  von  bern  nieinden  daz  si  weltlich  weren ,  dazselbe 

16  ze  lüttrende  wurden  darzu  zwene  wirdig  gelert  manne  gesetzt, 
uemüch  von  den  von  bern :  meister  cuonrat  hely,  official  ze  co- 
stentz  und.  probst  Zürich,  aber  von  dem  bischofe  und  capitel  von 
Sitten  wart  dargesetzt  der  apt  von  rüti,  des  ordens  von  premon- 
sire.  Dieselben  geistlichen  erkanden  die  Yorgenant  sacken  und 

so  ansprachen  alle  weltlich  sin  und  nit  geistlich,  und  vor  den  welt^ 
liehen  usgetragen  werden.  Dieselben  urteilbrief  vor  und  nach 
der  bischof  von  sitten  von  dem  statschriber  Zürich  nit  lösen 


9.  T.:  die  im  die  von  wallit  usriehten  söUeru  15.  T.:  nit  wol  content.  — 
7.:  erbartn  mannen.  21.  Sch.i  getan  hetten  und  inen  darumb  tdt  antwurten 
4oUen.  25.  T.i  geUÜich  geL  m. 
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X419.  woltev  und  sprach :  ob  er  daz  swert  kouffen  s(>lte,  damit  mao  in 
töden  wolt?  Also  hat  der  tag  «m  ende. 

4M.  [Daz  aber  ein  ander  tag  zu  z&rlcli  gehalten  wart] 

20.  Nu  wart  beiden  teilen  Yon  den  reditsprediem  ein  ander 
22.  Jiifi.  tag  angesetzt  uf  sant  marten  magdalenentag  zärch  ze  sinde,  den  s 

wallisem  umb  ir  klag  cach  ze  sprechen,  also  daz  si  vorhin  dem 
ersten  sprach  gnug  getan  haben.  Uf  denselben  tag  ze  zürch  aber 

die  von  bern  ir  erber  botschaft  hinsaiiten.  Es  kamen  euch  niit 
inen  dar  botschaft  von  basel,  von  friburg  und  \  on  solottom,  dez 
rechten  uf  ein  end  la  warten.    Aber  uf  dem  aiKb  c])  teile  von  lo 
Wallis  kam  nieman.  Do  vordrutcii  die  von  bem  an  die  obgenant 
richter  fürer  gerichtes  und  rechtes.  Darumb  ouch  den  von  bem 
von  denselben  richtem  ir  sach  und  ansprach  gegen  den  wallisem 
erkent  wart.  Und  indem  als  man  zürch  uf  dem  tag  waz,  und 
beide  teile  einen  versigelten  friden  sament  hatten,  do  namentis 
die  von  Wallis  den  von  hsBle  sechshundert  schaf  und  zwentzig 
ross.  Do  man  den  eidgnossen,  iren  fründen,  darumb  schreib,  do 
antwurten  si:  etlich  der  iren,  die  es  getan  betten,  weren  durch 
die  von  sanen  angriffen.  Darnach  in  XIHI  tagen  uament  si  aber 
den  von  hasle  sibenhinidt  rt  schaf;  dabi  man  wol  merkte,  ob  es» 
inen  leit  waz.  Also  wurdent  si  eidbriichig  und  fridbrecher. 

M5.  [Daz  die  von  bern  mit  den  Iren  mit  gantzer  macht 

gen  Wallis  zugentj 

21.  Solich  frevel  [smachheit]  und  unrecht  die  von  bern  ver- 
dros,  und  meinden,  daz  an  den  wallisem  ze  rechen.  Und  besauten  » 
ir  oberlender,  mit  den  si  emes  zoges  ze  rate  wurden.  Also  zu- 
gent  die  von  bem  und  hundert  von  Mburg,  hundert  von  solot- 

tom,  darzu  die  von  thuno,  undersewen,  inderl  pi  en,  frntingen, 

esche,  ober  und  nidersibental ,  alle  mit  ir  paner  uf  sant  lauren- 
cienabent  do  man  zalt  MCCCCXIX  jare,  daz  vo!k  man  schätzte  jo 
für  fünf  thuseng  man.  Also  sante  man  rösch  knechte  für  an  die 
huoten,  die  daz  wild  elsigki  inuameu.  Also  zoch  man  in  gastron 


6.  7'.:  oh  8i  die  6000  schilt  aU  vorsUxt  betalt  hettind.  18.  W.:  die  izeB. 
24.  T.  Sch, :  »machhtit  iL  unrecht.  27.  T.:  die  toe  bern  mit  ir  pancr. 
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uf  sant  kurencientag  fruo  vi  d&k  schönenbtil.  Da  öugteD  sich  ui9, 
die  von  waSUs  mit  ü  panern  tn  gaadeg,  und  lafiea  maotwiller  i^Aog. 
und  scharrnfttzten  sdt  den  mülisern.  ]>a  wart  ein  vaUiser  er- 
sdiossen,  und  von  bem  ein  pfisterknedit  erworfen,  hiea  hensli 

'tttrler.  Nn  betten  die  walliser,  so  in  den  Inioten  lagen  gern 
getegdingot  mit  den  von  bern,  die  daz  wild  elsigkin  inne  hatten, 
uüd  triben  si  lang  mit  tegdiiiL^  umb.  Am  lesten  wolten  sich  die 
gesellen  von  bern,  es  waren  oberlender,  an  ir  tegding  nüt  keren, 
und  griffen  die  walliser  an,  wie  vil  ir  waz,  und  gewunnon  inen 

^  die  huoten  ab  und  jagten  si  ab  gandeg  und  namen  die  iiuoten 
in.  Also  zoch  man  uf  den  gletsdier  und  lag  man  da  die  nacht. 
Und  also  heisae  der  tag  gewesen  waz ,  also  bitter  kalt  waz  die 
nacht  und  wart  grosser  frost  gditten  von  kelti  und  ungewitter. 

446.  [Bas  sieh  «lie  Ton  IStsehen  an  die  Ton  heru  ergmheiit»] 

15  22.  Aber  die  von  lötschen,  do  die  saclipn,  daz  si  uberherrot 
waren,  und  man  si  gewüst  haben  weit,  do  vielent  si  an  gnad, 
also  daz  si  des  ersten  huldoten  in  den  worten:  wes  man  die 
andern  Ton  wallis  wiste,  des  selten  euch  si  gewiset  sin;  und 
brantschatzoten  sich  selben  also:  wolte  man  inen  ze  herte  shi, 

i^daz  solt  d«ien  stan  von  frntingen,  beiden  yon  sibentalen,  eschy 
und  Inderlappen,  üf  denselben  zog  beliben  wol  fUnf  walliser  tot, 
erstochen  und  erschossen.  Aber  der  von  bern  teile  bleip  nieman, 
denne  der  vorgenant  türler.  Alsus  zoch  man  wider  heim. 

447.  [Daz  die  Ton  raron  und  ander  oberlender  im  nameB 

f5      der  von  beru  denen  von  wallis  ein  grossen  roub  von 
Schafen  nament.] 

23b  Uf  demselben  tage  zugen  die  Ton  sanon  im  namen  der 
von  bem  uf  die  vigende  uf  die  berge,  und  namen  den  waUiaem 
dril  thuseng  schaff,  und  kamen  ungeletzet  heim.  Man  hat  oueh 
Muf  demselben  zlt  bi  drissig  und  hundert  mannen  von  burgdorf 
und  yon  trachselwalt  gesamnot  und  gesant  in  die  huoten  gen 

d.  2*.i  miUwa  *r  vU  deir  mktder  tHl  waz,  18w  T.:  u,  wat  dU  herttste  nacht 
an  kelte  u.  unwtür,  da$  ««  MVll  wo«.  20.  X»:  Mi  iott  et  Hon  M  dm.  Seh,: 
detme  9tan  <m  diwn. 
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1419.  hasle ,  uf  gi  iiiislen .  iimb  daz  die  walliser  ob  töz  minder  hinab 
kernen.  Die  veriochten  die  waliiser  usser  den  huotcn. 

Und  als  man  von  der  reise  heim  kam,  hattent  die  von  Zürich 
ir  botschaft  ze  bem,  won  sich  die  sonderlich  in  der  sadi  vast 
arbeiten  und  grwsßa  kosten  dnrch  der  von  bem  inllen  hatten,  und  s 
baten  inen,  etlich  weg  ze  verstände  geben,  daz  sich  die  sacbe  ze 
finde  znge.  Daz  wolten  si  gen  lutzem  nf  einen  tag  Mngen,  den 
die  eidgnossen  dahin  gesetzet  hatten.  Den  betten  wart  geantwort : 
wenne  daz  werc ,  daz  waliiser  den  urteilbriefen  jj^iiug  teten  und 
die  ruube  wider[kerten,  so  wollt  man  dann  gerne  rede  von  inenio 
hüren  und  kein  zimlich  sachen  an  Inen  erwinden  lassen.] 

4^8.  [Das  man  von  semlicher  sack  wegen  in  dem 

kienholtz  tag  leistet] 

24.  In  den  dingen  hatten  die  von  bem  den  eidgenossen  einen 

tag  Ycrkünt]  in  daz  kienholtz  umb  einen  zog  anzelegen  nach  15 
sag  der  bünden;  antwurten  die  von  switz,  si  wolten  den  bänden 
gnug  tun  und  den  von  bem  wider  die  walliser  hiltlich  sin.  Die 
von  ure  und  von  underwalden  antwurteut :  daz  si  wider  ir  lant- 
lüte  sin  selten ,  daz  könden  noch  wolten  si  nit  tun,  [und  seilen 
alsus  hilf  ab  in  denen  warten  als  vorstat.]  Damach  am  nechsten » 
87.  Aug.  sunnentag  nach  sant  bartholomenstag  kamen  der  Ton  Zürich  und 
von  Bwitz  botscfaalt  gen  beme  und  baten,  daz  man  die  Sachen 
Hesse  gestan  in  einem  guten,  und  der  sadi  noch  uf  fiilntlich  tag 
kerne,  und  umb  die  sechsthuseng  schiltfranken  bürgschaft  nemen. 
Denselben  botten  wart  geantwurt,  daz  man  keinen  friden  raachen  2* 
wölte,  won  die  walliser  si  in  friden  angriffen  und  gcschedigot 
betten,  me  denne  zu  andren  ziten.  Ouch  sprachen  die  von  bern, 
daz  si  nit  me  ze  tagen  komen  wolten,  die  walliser  teten  vor  den 
urteilen  gnug  und  widerkerten  daz  so  si  in  friden  genomen  hetten 
und  leitin  die  irevel  ab.  » 


9.  T,i  «.  <{««  toub,  dm  *i  namen,  vfide^kertinät  «o  wott  man  gegentted  ver- 

hören.  10.  Der  hier  und  weiter  unten  cr.Hclieinende  Defekt  in  der  Handsclir. 
W.  ist  dadurch  entstanden,  dass  ein  Stück  aus  einem  Blatte  herauagerisaen 
wurde.  Die  Lücke  ist  aus  T.  Sek,  u.  C,  ergänzt  23.  T»:  die  sacb;  Seh»i  ti.  noch 
MU  fräntlichen  tagen  ktme. 
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In  den  dingen  hatten  die  von  bern  einen  zog  angeleit  durch  1419, 
lant  in  uf  den  ersten  tag  herbst.  Der  zog  wart  nf^eslagen  mit  Sept 
rate  dez  hertzogen  von  safoy  und  der  von  friburg,  won  daz 
Wasser  ze  wallis,  der  rott,  zegroswaz,  antz  uf  sant  imchelztag.29.Sept. 
^  Also  gestund  daz. 

449.  [Daz  die  oberlender  im  nanien  der  von  bern  aber 

gen  walUs  zugeutj 

25.  Damacfa  uf  dem  fäuften  tag  dez  [ersten]  faerbstmanodes  5.  Sept. 
[die]  von  ober  und  [niderjsibental  e[tlicfa  von]  fruting[en  und 
w  von  sano]n  [brantent  zwei  dörfer  an  dem  lentzberg  verrc  fiberab 

und  erstachent  wol  fünf  walliser,  und  kament  si  alle  ungeletzt 
wider  heini.] 

450.  [Daz  der  von  bern  boten  zu  den  eidguossen  ritten 

und  si  mantend.] 

^      26.  Uf  unser  frouwentag  ze  herbst  santen  die  Ton  bern  ir  aSept. 
guten  botschaft  gen  zttrch,  gen  svitz,  gen  zug  und  gen  ghirus 
für  gantz  gemeinde  und  baten  die  und  manden  si,  den  von  bern 

hilflich  ze  sinde,  und  erzalt  [man  den]  daz  gros  [unrecht]  so  die 
[\vaUise]r  den  von  [bern  geta]n  betten,  [bi  demselben  unre]cht 

•0  si  [geschirmt  wurden  und  gehandhabt  von  den  von  lutzern]  und 
[von  urc  und  von  unterwalden.  Die  stctt  uiul  ieiuler  antwurtent] : 
waz  si  von  ir  eren  [wegen]  getun  könden,  daz  den  von  beni  lieb  und 
dienst  were,  wolten  si  allezit  tun.  Si  düchte  euch  alle  bülich 
und  recht,  daz  der  Ton  bern  bund  gan  solte  vor  walliser  bund, 

S5  und  wdlten  ouch  den  von  bem  wider  walliser  helfen  und  raten 
init  lib  und  gut 

Damach  uf  den  samstag  nach  dez  heiligen  erützestag  kamen  iß^gept. 

der  eidguossen  hotten ,  ncnilich  die  achtu  ul  die  der  satz  stund, 
lind  baten  die  von  bern  umb  einen  friden,  won  die  andern  eid- 
ao  gnossen  hotten  betten  so  ernstlich  geret ,  daz  si  getrüweten  es 
wurde  alles  zem  guten  bracht.  Ben  wart  von  den  von  bern  ge- 


9 — 12.  Die  Lücke  ist  aus  T.  Seh.  C.  ergänzt.  17.  T. :  für  die  gemeinden^ 
18 — 22.  ergänzt  au»  T.  6ch.  C.  27.  T.:  die  uf  den  der  satz  «tuud. 
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1419.  antwurt)  daz  si  kein  friden  noch  frttntlich  tage  nit  halten  wolten, 
den  Urteilbriefen  were  denne  vorhin  gnug  beschechen  und  die 
roube  widerkert  und  der  kost  und  frevel  abgeleit;  wenne  daz 
beschech  wölt  man  von  keinen  glichen  Sachen  stau. 

451.  [Daz  die  von  bern  aber  mit  gautzer  macht  gen  & 

Wallis  zugent] 

27.  In  den  dingen  rüsten  sich  die  von  bern  mit  ir  macht 
29.  Sepi  und  Zügen  für  hasle  in  uf  Bant  michelstag  und  Ugen  denselben 

tag  stille  von  Unwetters  wegen,  und  uf  den  ersten  tag  des  andern 

1.  Okt.  herbstmanodes  kam  man  mit  grossem  volk  gen  Wallis,  und  swor  lo 

daz  volk,  den  houptlüten  und  venren  gehorsam  ze  sinde;  also 
wart  pjestellen  verbrent  und  macht  man  da  und  ze  wald  im  dort 

2.  Okt.  sagkmau.  Aber  morndes  wart  ^ober  und  niderwald  verbrent  und 

allenthalben  an  den  bergen  verbrent  und  gewüst. 

i&2f  [Daz  TOu  Unordnung  und  ronbens  wegen  bi  Tiertzigen  is 
You  bem  erstochen  wurdeut.] 

28.  In  den  dingen  etlidb,  die  ir  eides  so  bald  vergessen  hatten, 

liiffen  von  der  paner  von  bern  durch  roubens  willen  und  schideu 
sich  von  dem  huöen  wider  uolricheu  ab.  Da  die  walliser  ir  vorgab 
sacheu,  die  ob  dem  dorf  in  der  haldcn  stunden,  die  man  schätzte 20 
für  sibenhuüdert  man,  die  luffen  harab  und  wolten  daz  ir  gern 
gewert  haben  und  taten  einen  angrilf  und  erstachen  me  denne 
Tiertzig  knecht  uf  der  von  bem  teile,  es  were  die  so  dozemal 
stürben  oder  wund  haruber  gefürt  wurden  und  nachmales  stürben. 
Doch  behuob  man  daz  yeld.  Damach  kamen  die  yon  bem  har-» 
nach  gezogt,  do  wurden  die  walliser  flüchtig,  den  ilt  man  nach 
und  wurden  der  bi  fünftzigen  erstochen.  Und  als  uolrlchen  dan- 
nocht  nit  gewUst  waz,  da  wurden  dahin  geordnot  ober  und  nider- 
sibental,  inderlappen,  undersewcn;  die  vier  paner  zugent  dar 
und  namen  waz  si  funden  und  verbranten  daz  dorf.  30 

Do  daz  dorf  uohichen  also  verbrent  waz,  do  zoch  mau  wider 
gen  gestellen  zu  dem  füre  und  begrub  man  die  toten  in  den 

4.  T.:  wollen  si  von  keinen  be^chevdetun  sachm  »tan.  Sch»:  kein  »imlich 
Baeh«n  ab*iagtn. 
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kilchof.  Do  waz  es  spat  worden,  daz  man  nit  füror  hinab  geziehen  iii9 
mocht,  und  wond  bös  wetter  und  sne  inviel,  entsatz  man,  daz 
man  im  lande  möchte  yerschnyen  und  weder  rosse  noch  spise 
aber  den  berg  nit  komen  möcht,  und  aber  dez  Volkes  bi  dri- 
t  zechen  thuseng  mannen  waz,  die  grosser  spise  bedorften;  darzu 
den  schützen  pfilen  gebrast»  damit  man  den  vigenden  allermeist 
widerstanden  solt  haben.  Also  brach  man  momdes  fru  uff  und 
zoch  man  widerumb  über  den  berg.  Und  als  man  zu  dem  spital 
kam,  lüften  die  walliser  wol  uf  aciithundert  die  grymslen  herab 

10  und  griflfen  die  lesten  so  in  der  nachhuot  warent  an ;  der  warent 
nit  me  denne  bi  viertzig  guter  gesellen.  Die  erwarten  sich  ritterlich 
und  latzteut  der  walliser  me  denne  drissig.  Und  also  vor  und 
nach  wart  der  walliser  yil  me  erstochen,  erschossen  und  geletzt 
denne  ul  der  von  bern  teil  Also  zodi  man  wider  dannan.  E& 

]B  warent  euch  mit  den  von  benie  denselben  zog  al  ir  oberlrader, 
darnach  alle  ir  stet  und  alle  die  uren,  und  die  von  friburg  nüt 
einem  schönen  wol  erzUgoten  volk  ze  rosse  und  ze  fiisse. 

463.  [Daz  die  oberlender  aber  gen  Wallis  sagont  und 

grossen  schaden  tatend  ] 

»      29.  Also  uf  den  dritten  tag  des  andern  herbstmanodes  zugent  8.  ukt. 
die  von  obersibental  und  von  sanon  mit  ir  paner  uf  gen  Wallis 
fär  Sitten  in  und  wüsten  und  branden  da  vier  dörfer,  nemlich 
umb  grymslen-graben.  Kamen  die  von  wallis  an  si  mit  zwein 

paneru  ze  scharmützen.  Da  wurden  der  wailiscin  fünf  erstochen, 
»drij  gefangen  und  kamen  die  von  sibental  und  von  sanon  mit 
eren  und  nngeletzet  von  dannan. 

Darnach  uf  den  donstag  vor  sant  symonis  und  sant  judas- 24.  Okt. 
tag  do  man  zalte  MCCCCXIX  jar  kamen  die  von  zürch,  switz^ 
zng  und  glaros  erber  botschaft  gen  bern  und  baten  die  aber 


4.  T,i  dem  volk  üb.  d.  berg.  5.  2'.:  die  mit  kUiner  koat  nit  ze  apiten  sind. 
6.  T,:  damit  man  di«  vind  gesdUUUjft  tmd  fftUHi  $öU  habtn.  8.  T.:  aila  man 
hoHibw»  11.  T.:  der  warind  «wl  60  mm.  17.  T,i  %tnd  dU  vomwtotwm,  datMu 

die  von  bkl  u.  von  der  nü\ßen$bit  U»  oueh  etwa  vÜ  )wiger  gesellen  von  switz} 
Srh. :  auch  die  fromen  lüitn  von  solotom  mit  vil  rjewspnoUr  lüUn  und  etnder 
von  biel  u.  von  der  nüwemtat.  28.  T.:  kamen  aber. 
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.  umb  fridcn ,  umb  früntlich  tag  in  den  sacken  ze  leisten ;  antwurten 
die  von  bern;  daz  si  weder  friden  noch  früntlich  tag  leisten 
weiten,  den  sprttdien  ze  Zürich  geben  bescheche  denne  gnug 
vorhin,  und  wurde  oueh  widerkert  daz  sidmales  genomen  und 
gerottbet  were.  ' 

Damach  suchten  die  botten  ander  weg  also :  wolten  die  von 
bem  Ton  allen  eidgnossen  kein  hilf  begeren,  so  wolten  die  von 
lutzern,  ure  und  uuderwulden  den  wallisern  nit  hilflich  sin. 
Antwurten  die  von  bein  den  botten:  si  getriiweten  nit,  daz  die 
von  lutzern ,  von  ure  und  underwalden  über  si  zugen  wider  die  w 
blinde  und  die  geswornen  briefe.  Antwurten  die  botten :  si  hetten 
uf  dem  tag  ze  beggenried  gar  tröwlich  geret ;  sonderlich  die  von 
lutzern  sprechen:  zugen  die  von  Zürich  und  von  switz  über  die 
walliser,  daz  must  inen  als  leit  sin  in  der  masse,  daz  si  sechen, 
daz  si  inen  darumb  vigent  wolten  sin.  Haromb  so  were  inen  in  is 
der  sach  nit  wol  ze  getrUwen.  Doch  waz  darumb,  sprachen  die 
von  Zürich ,  wir  haben  den  von  switz  hilf  angeseit  und  wellen 
den  geswornen  briefen  giuig  tun.  Antwurten  die  von  bern :  si 
wolten  der  vigentscbaft  gewarten  und  mit  den  von  switz  und 
von  Zürich  hilf  füror  zu  den  Sachen  tun.  Antwurten  die  von  so 
switz,  daz  si  den  von  bern  wider  die  walliser  hilliich  sin  wolten ; 
doch  baten  si,  daz  man  sich  liesse  benügen  mit  einem  vierteil 
ir  paner,  won  si  nit  wisseten  wer  in  der  sach  ir  frUnd  oder 
vigent  were,  darumb  si  sich  nit  gern  bloz  machten  an  lüten. 

Und  als  der  hertzog  von  safoy  den  von  bem  hilf  angeseit  u 
hat  und  sine  sloz  oflen  gemacht,  do  bat  er  besorget,  daz  die  von 
bem  mit  allen  den  iren  und  mit  allem  huffen  gros  gemach,  val 
und  rate  haben  holten ,  und  daz  in  sinem  lande  kein  türi  noch 
uffslag  nit  bcschechen  solte,  weder  an  brot,  an  win,  an  futer 
und  an  keinen  andern  dingen,  und  wolt  sinen  eidgnossen  von^o 
bern  mit  lib  und  gut  hilflich  sin.  Also  santen  die  von  beme  ir 
guten  botschaft  zu  ime,  won  in  der  sach  etwaz  begriffen  waz, 
daz  man  weder  Mden  noch  richtung  äne  sinen  willen  nit  machen 
noch  ufoemen  solte,  umb  dazselbe  stüke  mit  sinen  gnaden  ze 


32.  2'.:  mit  im  etw.  begr.  waz. 
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reden,  alz  denne  gelieissen  wart.  Antwurte  der  hertzog :  er  wissete  14^9, 
wol,  daz  sin  eidgnossen  von  bem  kein  tegdiiig  noch  richtnng 
ufnemen,  denne  die  erlich  were,  so  were  ouch  ime  Hep  daz  si 
frlden  machten,  so  si  erst  möchtin;  won  er  kein  e^everde  darinne 
gesucht  bette,  denne  daz  senüich  richtung  mit  sinem  rate  bescheche. 

Und  als  aber  ein  sog  na  mz  angeleit  uf  fritag  necbst  nach  17.  Nor* 
sint  martinstag  gen  waJlis  dnrdi  land  in,  do  kamen  gen  bem 
nf  sant  martinsabeiit  der  eidguoeeen  betten  toh  sfirich,  awitzi  10.  Nor. 
zag  und  glaras,  and  baten  da  emstUch  nmb  einen  fHden  etswas 
zites,  won  die  von  latseni,  ure  und  anderwaMen  betten  ir  bot- 
schaft  ze  Wallis  gehept,  und  weiten  da  etzwaz  wegs  suchen;  so 
legen  die  v.alliser  ni  den  huoten,  daz  si  nit  möchten  zesamen 
komen  und  mit  keinem  gewalt  antwnrten.  Do  sprachen  die  hotten 
Yon  Zürich:  were  daz  ein  trid  würde  geben,  und  sich  denne  die 
walliser  zu  glichen  dingen  nit  weiten  halten  noch  wisen  lassen, 
so  wolUm  si  denne  fürer  mit  Iren  ddgnossen  von  iatzetn  nnd 
den  andern  reden,  and  me  denne  noch  Je  mit  inen  geret  woide, 
sonderlich  daz  si  nch  mfisten  der  waltiser  entziechen;  and  mdnden 
si  dez  ze  ondenrisen.  Und  tqh  Bolioher  sach  and  emstiger  bette 
wegen  gaben  die  von  bem  dnen  friden  ontz  uf  den  zwentdgoaten 
tag  nach  wiennachten  (14.  Jan.  1420). 

In  den  dingen  bat  und  begerte  der  hertzog  von  safoy,  daz 
inan  umb  die  vor^enant  sach  der  walliser  einen  tag  leiste  zu 
etians,  daz  ouch  beschach  am  fritag  vor  sant  thomaztag.  Und22.Dec. 
kamen  dar  botscbaft  von  bem ,  von  friburg  ze  einem  teile ,  der  . 
bischof  und  ci^tel  von  Bitten  und  die  lantlüte  ze  wattis  ze 
dem  andren  tdle;  and  wart  man  die  sach  för  haut  nemen  an 
sant  thomasabende,  und  waz  n£  dem  tag  der  hertzog  von  safoy,  28.  D». 
herr  johans  ertzbizchof  von  tammtäiis,  faerr  gwOhelm  bischof 
ze  losen  und  vil  prelaten,  ritter  und  knecbt,  nnd  dez  bertzogen 
rate  von  safoy.  Und  nach  vil  rede  und  Widerrede  von  des  ge- 
waltes wegen,  so  beide  teile  von  bern  und  von  Wallis  dem  vor- 
genant hertzogen  von  safoy  und  den  zwein  bischoiFen  von  tarran- 
täsis  und  von  losen  geben,  wart  die  sach  bericht  alz  hienach  stat. 

^  Des  ersten :  daz  dem  von  raren  und  allen  den  so  sines  teiles 
sint  widerkert  werden  sol  alle  ir  Ug^de  stüdEO  and  gttter,  die 

18 
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1419.  8i  vor  dem  anviang  dos  krieges  hatten  imd  beaasaeiif  nflgenomeii 
die  80  der  von  ruron  und  die  sinen  selbes  von  inen  yerkonft  nnd 
empfr^mdet  hant. 

Denne  sprachen  si :  daz  man  einen  gemeinen  riditer  erweUen 

und  setzen  sol ,  den  si  ordenen  werden ,  der  alle  saciien  so  der  * 
bischof,  daz  capitel  oder  die  von  Wallis  gemeinlich  oder  sunderlich 
an  den  von  raron  und  die  siiien,  oder  si  wideriiinb  ze  sprechen 
haben,  verhöh  und  frUutlich  mit  dem  blossen  rechten  von  ein- 
ander lüttere  und  wise. 

Denne  spraehen  si :  nmb  alle  veraesaen  zinse  und  gölte  und  » 
umb  alles  daz  varende  gut  so  dem  egenaofc  von  nuran  und  den 
fionen  von  diser  sach  und  krieges  wegen  genomen  und  entfürt 
ist  und  gemanglet  bant,  darumb  bdiuben  si  inen  selbs  gewalt 
darumb  ze  sprechen  uf  einen  künftigen  tag,  nemlich  uf  den  fÜnf- 
undzwentzigosten  tag  januarij.  Ui  dazselbe  zil  beid  teilen  ein  tag  i* 
beuempt  und  ussbescheideu  wart  ze  aquian,  dahin  beide  teile  komen 
Sölten  und  mit  [iiien]  dez  vollen  gewalt  bringen  mit  ir  lie^iLH  Iten 
briefen.  Und  darui'  machte  der  [hertzog  und  die  bischof  einen  triden, 
nemlich]  XV  tage  nach  dem  vorgenanten  tag  (25.  Jan.  1420). 

Uf  dieselben  zite  wart  allen  eidgnossen  und  euch  doi  walli- 
^  Des.  sem  ein  tag  angesetzt  gen  zug,  mendag  Tor  saut  thomastag.  Also 
kamen  ouch  aUer  eidgnossen  und  der  von  Wallis  botten  dar,  und 
wurden  do  der  von  bern  botten  angewent,  etwas  wegs  ze  gebeuj 
dadurch  die  sach  uber[tragen  werden  möcht  Antwurten  die 
boten  von  bern:  thete  man  den  urteilbriefen]  gnug,  yo  ziirich«» 
geben  wurden,  waz  sich  denne  glimpflich  hiesche,  davon  woUen 
die  von  bern  nit  stan.  Dawider  etlich  retten :  denselben  Sprüchen 
möcht  je  nit  gnug  besobecben;  sölte  man  denne  ouch  lOrer  gen 
Wallis  reisen,  daz  were  ein  Zerstörung  der  eidgnosschaft.  Ant- 
wurten der  Yon  bem  botten:  sölte  dehein  brueh  in  die  eidgnos-ai 
Schaft,  besdiechen,  daz  were  inen  leit,  und  weiten  darzu  kein 
ursach  geben,  und  getrttweten  ooeh  nit,  daz  si  daran  kein  schuld 
hetten,  won  si  nüt  begerten  denne  rechtes,  nach  dosi  alz  Inen 

17.  Inen  ergänst  ftus  T,  8^  C.  18  o.  19.  eigftiizt  am  T.  n.  C.  24  v.  2S.  , 
ttgftiist  au  T.  ScA.  C.  28.  W.s  F^nvf;  2*.  8«h,i  glimpftidieni  Ci  vnu  man 
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ton  den  eidgnossen  erkennet  und  zogesprochen  were;  und  we]e 
ander  isi&i  si  an  Iren  rechten  irtin  und  snmdin ,  die  weren  eölicher 
inbrüchen  sedier.  Hiemit  wart  ein  ander  tag  genomen  gen  beme 
nf  daz  ingende  jar* 

s      Also  kamen  gen  bem  botsdiaft  von  zürdi,  von  switz  nnd 
von  znge  nf  die  mitwuchen  nadi  dem  ingenden  jar,  und  baten  142a, 
den  friden  gegen  den  wallisern  erlengern.  Des  wolt  Tiian  si  iiit2.  Jan. 
eren.   Und  als  ein  tag  vor  dem  hertzogen  von  safoy  angesetzt 
waz  mit  den  wallisern,  daz  lies  man  dieselben  botten  wissen 

^  and  ouch  erbei  botten,  die  von  ander  sach  wegen  von  basel  da 
Warent.  Und  baten  inen  ze  raten.  Die  rieten  inen  [den  tag  vor 
dem  hertzogen  von  aafoi  se  leisten.  Also-^tet  man]  botschalt  za 
dem  hertzogen,  dUz  die  von  bem  den  tag  vor  im  also  leisten 
und  halten  weiten,  yon  bsandem.  guteii  trttwen,  so  man  zn  sinen 

25  gnaden  het. 

Uif  dieselben  zite  der  obgenant  von  raron  und  sin  efrouwe 
voii  rozüntz  gaben  für  sich  und  alle  ir  erben  die  vorgenant[en 
ir  Sachen  lidiglichen  in  die  hende  der  von  bem,  daz  si  darus 
tun  und  lassen  mochten]  waz  si  wolten;  und  gaben  darumb  einen 

ao  versigelteu  briet 

Also  sant  man  botaehaft  gen  safoy  nnd  forent  dahin  [mit] 
der  botsdialt  von  bem  erber  botschaft  von  zdrich,  von  switz, 
von  zug,  von  glaras,  von  Mbnig  and  von  solottom.  Und  gab 
man  den  botten  gewalt»  eilich  lichtnng  afisenemende. 

85      Und  also  kamen  die  von  wallis,  nemlich  die  nidem  zedien- 
den  nid  tüz,  wen  die  übreu  kamen  uit;  der  bischof  imd  capitel 
von  Sitten  kament  uf  den  tag.  Also  nament  die  fürsten  die  sach 
für  band,  und  lopten  beide  teile,  iren  uspruch  btei  ze  haitenne. 
Also  sprachen  si  us:  daz  die  von  Wallis  ufrichteu  und  be- 

«nzaln  selten  fUnfiindzwentzig  thuseng  guldin,  nemlich  den  von 
bem  sehen  thnseng,  der  kilchen  von  atten,  die  vom  kriege  ver- 
wtlst  waz,  vier  thoseng  golcUn,  den  fttrsten  so  die  tegding  and 


10;  T.:  die  ane  geMtd  vonbawlda-waiEeat.  H  n.  ISL  ergSurtans  T*Sdu 
CL  .lSh  T,i  «./Vttw  morycrel  nn  efiow«.  17— Ift.  ttgftDit  aiu  T.  IS  da«  «i  dam« 

maehtn  $oUtn  u.  damit  tun  u.  lasHn  mochten  C;  das  si  darm  htm  u.  damU 
lumdkn  moekten,  Sdu  21,  mil  ergftiUEt  an»  T,  Sch.  27.  7.  :  die  herrtn. 
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Spruch  taten  tuseng  guldin,  und  dem  von  raron  daz  übrig,  ouch 
zehen  tuseng  guldin;  oad  daz  of  den  nächsten  sant  andrestag 
den  halbteü,  and  von  dumaathui  über  eis  jar  den  andern  halb 
teile,  alz  dis  der  spruchbrief  luter  wiset;  bi  der  pene  tiueng 
marek  goldes  seeondiim  teuerem  llttere  premuciate.  » 

Und  als  akli  ovdi  tdastalden  der  ricMang  idt  begeben  weiten, 
do  machten  sich  die  nidren  stark  fUr  die  obren,  und  gab  man 
inen  dry  suchen  tag,  sich  mit  den  obern  ze  underreden ;  darnach 
aber  drij  wuchen  von  hette  av(^^m  i\  dez  hertzogcn  von  safoy: 
darnach  der  bischet  und  die  nidren  machten  sich  stark  für  diei» 
obren,  daz  si  in  drin  wuchen  nttt  nüwes  amrachoi  sollen,  nach 
'     wisimg  der  missiveii,  so  si  darumb  santen. 
1420,       ]>uiiach  am  lnn£nche&deii  tag  mertaen  anno  domim 
».Mftn.  MGGGCXX"»  hiltbiaad  garbiUer  m  gestehen  imd  fortiner 

mttnster  von  wallis  ermurten  enderlin  zweMUtschinen  und  wun-  is 
doten  araarter  nnd  tiolin  ondem  ranft ,  dez  golzlmss  Iftte  Ton 
inderlappen,  uf  dem  büneg  alz  si  von  den  einsidellen  kamen, 
nber  daz  so  die  lüdwendig  töss  für  si  versprodien  hatten,  dem 
friden  gnug  ze  tunde. 

Und  wond  die  von  beru  veruamen ,  daz  dieselben  morder  Iren  » 
weg  durch  underwalden  har  gehept  hatten,  darumb  schriben  die  von 
bem  den  von  underwalden,  ob  si  und  die  iren  ze  nnderwalden  vor 
walliser  sieher  weren  oder  nii?  Daraf  weiten  die  von  under- 
walden nie  v0]lenUidie&  geantworften;  nnA  gestund  die  saeh  abo^ 

Am  sechsten  tag  abereUen ,  do  man  zalte  von  gots  geburt « 
MCCCCXX  Jar,  antwurte  der  bischof  von  Wallis  mit  sinen  be- 
'"^'"^ sigelten  briefen  von  gemeiner  walliser  wegen,  oben  und  niden, 
daz  si  dem  spruchbrief  gnug  tun  wollen  und  den  halten.  Den 
brief  brachte  peter  wentschatz  von  wallis. 

[454.  Ein  krieg  mit  dem  herzogen  von  meylant,  onch  mitti 
denen  von  ure  und  underwalden*). 

In  dem  jar  do  man  zalt  von  gottes  geburt  MCCGGVIU  jar 

'*)  Die  Nummern  4B4— 457,  welche  das  MÜliidlMlien  Kriog  eniUm, 

6.  T.:  als  sich  dit  ab  tösstaldon  (Seh.:  T5tahalda0,  16»  T.  8A.t  fwmß 
17.  r.  Sek.:  brünlng,  26.  W.:  CCCCX  (Salifiib£eUer>. 
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erhaben  sieh  gross  krieg  in  Uunpaften,  sonderlidi  zu  meylant 
und  dftsellwt  in  dem  land,  von  sadi  wegen  so  die  henren  von 
inensax  nnd  von  luggerun  haltend  an  den  mechtigen  herren, 

hen*  phüipp  marie  aiiglus,  herzogen  zu  meyiant,  von  schuld, 
*  von  solde  und  von  anderen  Sachen  wegen ,  so  sy  zu  ihm  ze 
sprechen  hatten;  die  ansprachen,  die  da  nirtend  von  hcirn  ga- 
liatzeo  wegen,  wilend  herr  ze  meylant.  In  denselben  zyten  und 
iöiifen  aber  etUch  lüt  von  ure  und  von  underwalden  hatten  ir 
vich,  namtich  sebai  und  geissen,  verdingot  uf  eüich  alpen  in 

u  denselben  kreisen  gelegen,  so  hinder  der  eidgnossen  lande  gelegen 
und  gan  lamparte  langet  Dasselbig  vieh  inen  von  etlichen  von 
lamparten  genomen  und  geroubet  wart,  daz  si  gar  sdir  verdros. 
Darumb  dieselben  von  ure  und  von  underwalden  in  Unwillen 
kamen- 1  mit  dem  herr  von  meyland.  Nu  in  den  dingen  ward  der 

15  krieg  stark  und  heftig  zwüschent  den  herrt  ii  von  meylant  und 
dem  von  monsax,  sover  dass  der  von  monsax  dem  herzogen  ab- 
gewan  daz  sloss  belentz  und  nam  das  in.  Das  verdross  den  hem 
von  meylant  vast  ;  darumb  sich  der  von  monsax  gar  sehr  ent- 
sass  und  sucht  hilf  und  schirm  an  den  von  ure  und  von  under^ 

fl»  Wilden,  die  in  nament  m  item  landman.  Die  weitend  im  do  nit 
häflich  sin  denne  in  sinen  kosten;  solicli  kost  war  im  2U  vü, 
und  uberlagend  und  kament  die  von  ure  und  von  underwalden 
mit  dem  von  monsax  uberein,  daz  er  inen  ze  koufen  gab  die 
zwo  vestiiien  und  die  stat  belentz,  wiewol  der  kouf  nit  gentzlich 

S5  sines  willens  were,  umb  ein  gar  klein  sumb  gelts.  Darumb  die- 
selben von  ure  und  von  underwalden  das  slos  belentz  inge- 
namend  und  das  besassend.  Do  schrib  inen  der  herr  von  meylant, 
dae  in  unbillich  hett,  daz  sy  im  sin  slos  innemen  und  sich  des 


von  welchem  schon  die  Nvunmem  337  und  338  handelten ,  steht  nicht  in 
der  HandKhr.  W.  und  wixd  hkr  ans  TsckatMa»  {T.)  o.  BMUing  {Sek)  eat- 
gäuzt. 

4.  Srh,:  antflie.  5.  Sek.:  «0»  $old€  fehlt.  10.  Sek.:  lande  U(jen.  15.  Sch.:  xi.  den 
vorgenantin  twen  htrren.>  19.  Sch.:  u.  tueht  tchirm  an  cUnm  von  unärrwaidtn* 
21.  Sek,:  doi  im  tAtt  99  tutrt  war.  24»  Sek.:  vImboI  e«  denmockt  ffäntsUehm 
nU  ttn»  «lilAM  wfrc.  f7.  Stktt  infmtmm  kaUmd,  4a  ward  «i  vom  imn  htitUL 
28.  5dh.:  vnb.  ncme,     dm  imdenL 
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Bineii  undeizugen,  das  dodk  sin  ip&teritches  wm;  bat  sy,  [das 
fiy]  davon  stunden  und  in  an  dem  sinen  nnbeküromeret  liessent, 
so  wölt  er  inen  das  gelt,  so  sy  dem  heim  von  monsax  darumb 
geben  hatten,  widergeben;  das  slugeu  sy  von  lianden  und  wolten 
es  nit  tun.  Do  sant  der  herr  von  meylant  sin  botschaft  zu  allen  s 
eidgnossen,  die  zu  bitten»  daz  sy  die  von  ure  und  underwalden 
darzu  halten  und  wysen  woltend,  daz  sy  davon  liessend  und  ir 
gelt  wider  nemen.  Daz  woltend  qr  mt;  des  wolt  sf  niemand 
irysen.  Do  sprachen  de»  herzogs  botten  zn  den  von  vre  nnd  von 
underwalden:  si  sSlten  wüssen  das  der  herr  von  meylant  m  w 
slos  belentz  gern  wider  hette.  Und  schieden  also  von  dannen  und 
meintend  inen  damit  abgescit  haben.  Und  als  nun  die  von  ure 
und  underwalden  daz  öIoz  belentz,  bürg  und  stat,  besetzt  hatten 
mit  den  iren,  die  warend  vilichter  nit  als  wegsam  als  inen  not- 
dürftig gsin  were;  sover  daz  die  dlener  und  soldner  des  herzogs  n 
von  meylant  das  sloz  belentz  uberhoupt  gewunnen,  bürg  und 
stat,  und  liessent  der  eidgnossen  soldner,  sodarinnen  zehuoten 
gelegen  waren,  ledig  und  frttntlich  wider  heim  ziechen,  unver- 
sehrt an  Hb  nnd  an  gut,  ane  alle  smacheit.  Und  als  die  von  ure 
und  von  underwalden  daz  sloz  belentz  verloren  hatten  und  von  » 
iren  banden  komen  war^  do  manten  sy  ander  ir  eidgnossen ,  von 
Zürich,  von  swiz,  von  luzern,  von  zug,  daz  sy  inen  hilflich  wären 
wider  den  herzogen  von  meylant.  Und  wie  wenig  glimpfes  sy 
darinnen  hatten,  do  seitend  si  den  benambten  von  ure  und  von 
underwalden  hilf  an,  und  zugend  die  eidgnossen  uf  den  herrents 
von  meylant  mit  offener  paner  in  daz  eschental  und  gan  thum, 
und  gewunnend  im  ab  und  zerbrachen  und  verbranten  dry  vesti- 
neu,  nemlieh  tmntaoa,  matrell  und  den  wyssen  tum,  und  er- 


1.  Sch.:  8.veftterl.crftirdre«.bat  si,  d.  te  atetn^  *eku»en.  7.  8eh.:  daran 
hUUem,  8.  Seh^:  nit  tiktm  tu  tpott  ay  ouch  de»»  niem.  wysen.  14.  8ch.:  den  iren, 
$0  (fnnn  darinnen  tagend.  —  Sch. :  nit  als  sorpfam  ^md  frnltend  ir  viend  ver- 
achten. 16.  Sch.:  die  ■■itatt  u.  aloss  überh.  wider  inuamtfu  17.  Sek.:  knecht ,  ao 
darimtm  gelegen  toarend,  18.  Seh.:  ledig  wider  heim  keren.  Id.  Sch.;  u.  oueft 
taub  a.  «Mddftext  da»  mte  wmiftt  H  dUm  kertaofm  mU  iftim^  hätten.  90* 
BdLt  dM9€mmnen,tgU  e»  erg&m§m  war.-  %L  Seh.:  da  idtan  n  ktm  ämnoeht  tm. 
8S.        wider  d.  fa.  98.  5c*.:  «0ii£er  timiaL 
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stachen  und  Terbranten  vil  lütea,  des  herzogs  Ton  m^lant  v<^ 
als  du  in  disem  biieli  hievor  aueh  zum  theü  vindest  *).  Also 
wetet  der  kri^g  manch  jar  und  teteli  die  ddgnoBsen  til  reisen 
gan  kunpaiten  nnd  mit  oflSener  paner  und  U  fönf  «idcreiBsen 
imit  grossen  kosten. 

•  *  ■  . 

455.  Pie  mansehlacht  tot  belenta. 

Sunderlich  ist  zu  wüssen,  dass  die  von  luzern,  ure,  uuder- 
walden  und  von  zug,  in  dem  jar  do  man  zalt  von  gottes  geburt 
MCCCCXXII  jar,  ze  sant  johaniistag  ze  sungichten,  von  manung  1422, 

10  und  von  bett  wegen  der  von  ure  und  von  underwalden  zugen  2*- 
mit  offner  paner  gan  belents,  und  iltend  so  vaat,  dass  die  von 
Zürich  und  Ton  awitz,  die  oueh  mit  o&er  paner  uf  dem  veld 
warend,  nit  erilen  noch  by  zyt  erlangen  möchten;  nnd  singen 
sich  für  belentz  nnd  belag^d  das,  nnd  hattend  nit  vaat  adit  uf 

u  ir  Tind,  die  doch  inmaasen  stark  wider  si  lagen  in  der  stat  und 
uf  beiden  vestinen.  Und  durch  roubens  willen  santend  die  eid- 
gnossen  von  inen  by  seciisliundert  der  ringsten  mannen,  so  sy 
under  inen  hatten,  das  inen  zu  grossem  schaden  kam,  Nu  die 
anderen,  so  da  beliben  und  vor  dem  sloz  lagend,  die  hielten  sich 

flo  unsorgsamlich  und  unwyslich,  und  hattend  kein  acht  uf  ir  vind, 
dess  si  sich  schwerlich  entgulten.  Nu  waz  in  dem  sloz  des  herren 
iron  meyUmds  kapitän;  derhies  licomte  garmiol,  gar  ein  notrest 
ufeetzig  man;  den  dueht,  daz  sich  die  eldgnossen,  sme  vind, 
80  da  vor  im  lagen ,  gar  torlich  hielten  und  unwerlich  da  lagen. 

16  Derselbig  houptman  bat  by  im  gar  vil  wol  erzüg^  volk,  ze  ross 
und  ze  fuss ;  die  griffend  die  eidgnossen  an  und  fachten  mit  inen 
vintlich,  also  daz  uf  beiden  teilen  gross  volk  ersla^en  wart.  Doch 
wie  wenig  der  eidgnossen  waz,  do  widerstunden  si  den  vinden 
mannlichen  und  bettend  si  die  sechshundert  man,  die  si  von 

•)  a  oben  Nr.  337  u.  338. 

1.  Sek.:  vil  lüten  u.  inten  zu  beiden  siten  enandtrn  ffros$en  schaden.  (Die 
fb]gg.  Satze  bis  zu  Ende  dea  Kap.  fehlen.)  12.  Sehr.  v.  switz  nit  möchttn  zu  inrn 
kamen  n  eHitmgtmm  19.  Aslk..*  w»IUn  Ir  «yni  nli  uheUm,  des  fi  «ni» 
galten.  22.  5dk./  gar  «to  ffirer  man.  25.  8dk.i  dir  hat  im  «ll.volfe.  27.  8dut 
an  beiden  orten  viel  y.  6nL  v.  28L  9eh,:  tmderatniiden  si  dtmioeU,  29.  Seh^i 
tt.  warcnt  dU  Iren  bi  inen  geweeen,  e$  wär  inen  detmoe^  b.  eig. 
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inen  durch  roul>euä  willen  geschickt  hatten ^  bi  inen  gehebt,  es 
vär  inen  ergangen.  Ii)asselb  geläeht  wäret  bi  acht  stundeft; 
dieeiiigiosMii  winien  ifach  ir  tosa  und  sömer;  ir  wurden  onch 
eilidi  gelMigiBii  and  gar  tttr  beacbetat  Uad  ala  daa  gefecht  bald 
ein  end  nam,  do  kamend  die  sechshnndert  harwider  «nd  fondan  • 
die  iren  in  grosser  not  und  in  grossem  sdiaden;  und  mit  der 
hilf  Staltend  si  sich  werlich ,  nnd  zugend  also  ab  mit  werlicher 
hand  an  den  berg.  Indem  do  warend  üuch  die  von  swiz  harzu- 
komen.  Do  waz  nu  die  sacii  ergangen.  Also  wurdent  si  zerat, 
daz  si  von  dannan  zurren,  ehe  daz  die  von  zurich  zu  inen  kamend.  w 
Dieselben  von  zUrich  vernamend  underwegen,  daz  die  eidgnossen 
wider  hdm  zagend;  also  zagend  die  von  Zürich  ouch  wider  heim. 
Und  alao  zagend  die  eidgnoBsen  witder  heim  etlidi  wand,  etlich 
krank  and  mit  grosaem  sdiaden.  Hottend  al  den^  Ton  Zürich 
gewartet  «nd  denen  von  awiz,  oder  bettend  al  die  sediahundeit  i» 
von  inen  nit  gesant,  es  wer  inen  baa  ergangen.  Daromb  -soU  ein 
fründ  den  anderen  nit  Tersmadien. 

456«  Paa  die  Ton  gwita  tham  innamend. 

Nu  darnach  als  jede  im  an  heimkam,  ward  einer  dem  anderen 
verwysen,  nämlich  die,  so  an  dem  gefecht  gsin  warend,  verwysendi» 
etlichen  von  swiz,  si  werend  noch  syend  bi  inen  nit  gewesen, 
noch  werend  nit  so  manlich,  daz  si  bi  inen  getorftend  sin  in 
aolicher  not.  Sollche  unfrüntliche  red  und  verwysen,  60  denen 
von  swiz  beacbach,  heimlich  oder  offenlich,  von  denen  die  an 
dem  gefeeht  waren,  verdross  die  von  awiz  and  waa  inen  nn-i» 
Udenlich.  Darnmb  sieb  vil  frommer  gesellen  za  swiz  zesaiien 
machten,  hehnlich  und  ohne  wttsaen  und  erloaben  dealands  awiz; 
der  gesellen  warend  bi  fünfhundert  mannen.  Und  machtend  sich 
uf  und  zugend  gan  thum  und  gewunnend  die  stat  und  nameud 

4.  Sch,:  u.  ftnpfingtnt  inntndtrktit  die  von  luttem  grossen  schaden,  also 
(Ins  in  ir  statt  ly  hundert  wittwen  wurdtnt.  6.  Sch.l  in  ^r.  not,  u.  mit  dero 
hiiff  sugent  si  mit  gtwtrter  hand  a.  d.  bei^.  11.  Srh.:  zuy(nd  ouch  wider  heim 
alsbald  si  da$  vernamend,  desglieh  dit  andern  eidgn.  ouch  u.  warent  gar  vil 
watd,  \%»  8«k,i  nift  aU  iSAtl  erg.  2).  8^:  «i  w^enf  61  au»  MmMeftcn  nofen 
nit  g€»*im  «ntf  MUtnd  «tot  »ft  fdSrtc»  fwi.  93.  5eS.:  xu  terwiMa  war  dtnm 
«on  «wite  gm  wtUdtg,  dwomb  S7«  Mi,t  «.  Mwwiileit  ir  öfteren.  8B.:  3dL:  dU 
äugend  mUHmandire, 
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liie  in.  Dm  sagmd  dis  faenogen  volk  von  meylant  aa  in  aUeo 
landen  nnd  belagend  die  stat  und  die  fon  swis  darin,  und  veiv 
httotend  alle  weg  nnd  tritle,  das  si  nienen  hSnkonien  mochten. 
Yen  8^<Aer  not  wegen  gemdn  land  ton  swiz,  mnb  daz  die  ireo 

5 da  nit  verdürben,  santend  us  ir  botschaft  in  aUe  eidgenesflen 
und  batend  und  iiiantend  aller  pündtschaft,  fründtschaft  und 
liebe,  daz  si  inen  und  den  Iren  in  diser  not  ze  biU'  kämen.  Also 
kamen  gan  bern  zwen  alt  erber  mannen  von  swiz  uf  frytag,  so 
da  wart  allerseientag ,  in  dem  jar  als  man  zalt  von  gottes  geburt 

mMCCCCXXV  jar,  nnd  klagtend  raten  schultheissen  nnd  zwei-  1125, 
himderteft  sfiliohe  not,  #9  iaen  und  den  iren  anligend  wer,  ba- 
iend  nnd  ennantend  aUer  Mntsehaft  nnd  liebe,  daz  mau  inen 
nnd  den  Iren  ze  Mlf  komea  wolt  ifirdisriiclien,  oder  die  iren 
müsstend  verderben ;  wan  si  doefa  zu  niemand  besseren  trost 

^  betten,  denn  zu  unseren  herren  von  bern.  Also  wart  inen  geant- 
wurt,  daz  man  inen  und  den  iren  hilflich  sin  wolt  mit  lib  und 
mit  STut:  und  ward  «gedacht  nn  die  alte  Iriintsrhaft,  daz  die  von 
swiz  vor  langer  zit  unseren  vorderen  in  iren  grossen  uöten  ze 
loupen  an  dem  strit  euch  hilflich  gewesen  werend,  als  man  daz  , 

^  in  diaer  kxonik  Inter  hieT(»r  t^ßreebriben  iindt.  Also  schreib  man 
ns  in  stet  nnd  lender  und  bereit  man  sich,  and  zoch  man  us 
darnach  uf  dem  nechsten  zinstag,  so  waz  sant  lienhartatag,  und  6.N«r. 
satete  man  zn  honptlQten  nidolf  hofineister,  edelknecht,  schult- 
beis  ze  bern,  ulrich  von  erlach  und  niklaus  von  gysenstein  und 

»betzel  von  lindtnach,  der  waz  venner;  und  desselben  ziustags 
zoch  man  gan  thun,  mornderest  an  der  mitwochen  gan  under- 

2.  8eh.i  u.  belagtnd  die  v.  »chw,  in  dtr  Hat  8.  Sch.i  u.  bihubend  a.  weg. 

—  8di,i  nkndert  Itomcn.  4.  Sdu.*  loiuUfii  —  umb  daas  «{.  6.  Sek.:  iL  maaten 
dU  fr  M0lfm  hfümdm,  M€k  aOer  Irfiw  «.  Utbe»  9.  Sdt»i  am  tUhmUmag,  10, 
8A,i  n,  0Mafkn  räUn  u»  bürgern,  IL  Sdb.:  »emliek  ir  gros  not  12.  Sck,t. 
u.  baten  die  gar  iursiglichen,  dm  man  inen  frundlichtn  httfen  wolt,  die  iren 
müsMtfn  nndfrf  sterben  und  JämmerlirJifn  verderben.  Und  retUn  die  boten  von 
munde:  wir  haben  zu  nitnian  in  der  weit  besitrtn  trost,  denn  zu  üch,  als  un- 
tere allerliebtten  herrtn  u.  fründtn  von  bern,  15.  Seh.:  angend»  g^niw.,  man 
ttolt  «tt  tem  «.  dm  lr«n  Nfr  und  gvi  «cfMR,  und  vMrd  geduM  der  lrtcwm>  •» 
du  v&m  «wilt  a»  dem  OrU '«« lavpm  omh  «nSugt  häUm,  HO.  SeA.:  «rlM>  »threi^ 

—  tk  ftardi  man  M  fehlt.  21.  Sek.:  a.  zoeh  msn  a»  dem  9§erten  tag  damath 
II,  worml  kn^UüL  2&  8dLi  dMMLben  tage. 
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1425  sewen,  am  donstag  gan  hasle;  und  als  man  vormalen  kür/! ich 
grosse  kriep  mit  denen  von  Wallis  etwa  manches  jar  geliebt  hat, 
daxumb  umii  botschait  gen  wallis  sant,  nemlicb  H^udolphen  von 
mgolüngeD  und  hansen  miiblibach,  si  ze  bitten  daz  ir  ^ill  sin 
wdlt,  daz  wir  durch  ir  land  zagend  tuid  uns  ce  kooffen  geben» 
v91te.  Daz  var  der  Ton  walUs  wil,  also  daz  man  besorget,  das 
niemand  der  Iren  bescbi&diget  würde  und  man  jederman  daz  sin 
bezalte.  Daz  wart  alles  wol  besorget  und  gehalten.  Also  zoch 
man  am  frytag  bis  gan  guttentannen,  am  samstag  bis  gan  wallis, 
gan  iiiüuster  und  gan  gestilen;  daselb  blib  man  ouch  den  sontag  lo 
und  wartet  man  denen  von  soloturn.  Die  kamend  mit  ir  paner 
wolgcrüst.  Item  morndrest  am  mentag,  so  da  waz  der  sibend 
tag,  als  man  usgezogen  waz,  zoch  man  gan  bün,  am  achten  tag, 
zinstag,  gan  betsch,  am  nünten  tag,  mitwuchen,  gan  thum  uimI 
blib  man  da  dieselben  mitwnch,  am  dimstag,  den  fritag,  deni« 
la  Not.  samstag,  bis  an  den  snntag  fro.  Also  wnrdeod  unser  heiren  gar 
wol  empfangen  von  allen  eidgnosaen  Tor  thum.  Und  tet  der  eid- 
gnossen  red  utz,  der  von  swiz  scbriber  und  houptman,  so  emstlieh 
und  so  dankbarlich,  daz  manch  man  die  äugen  nass  wurden. 
Man  schätzt  ouch  unser  volk  von  bern  bi  fünfthusent  gewapneter  «> 
mannen.  Unser  war  ouch  mer  denn  der  ander  eidgnossen  aller 
warent.  Die  walliser  band  ouch  sider  dick  geredt,  daz  si  in  den 
ricken  die  hodulross  an  ander  rosa  zaltind  und  deren  waren 
fdnfzechen  hundert. 

457.  Daz  die  von  swiz  entschütt  wurden.  » 

Also  wurdend  die  Ton  swiz  entschtttt  mit  gewalt  und  wer- 
licher  band,  daramb  alle  vind  hindersiob  wichoid.  Also  in  den 

2.  Sch.:  mit  denen  v.  W.  menig  jare  pross  krU-tj  hau  gehabt.  3.  Seh.:  do 
sant  man  gen  wallis  R.  v.  B.  5.  Sch.t  durch  ir  land  inen  gönnen  ze  t.ierhen 
u,  inen  ftiUn  kouff  ze  geben.  8.  SeJi.:  dat  ward  zugetagt  u.  aUea  erbertirhen 
gehalteii.  12.  Sch.i  am  fnentag  »och  mem  gan  bym,  am  »imtag  gan  btUch^  u. 
am  mjUiwoAf  wu  d<r  nBnU  te^  ol»  «um  «on  kern  ma^§«Mgm  wo»,  gtn  Anm. 
16.  Sch,:  u,  wtrdent  di$  WNI  ftem.  18.  £eft.:  10  «nflllich,  htn^/lUk  u,  daok- 
harlich,  daa  manchem  biderman.  20.  Sch.:  dero  von  bem  yolk.  ^  tfdk.:  gew« 
n.  stritbaren  m.  23  Srh.:  da»  der  von  berv  hndclrot$  in  den  enpen  rirken  u. 
gasstn  durch  «i  gezüit  wurdend^  der  warent  ouch  ob  l&OO,  27.  wich^d,  tt. 
wurdent  die  »achtn  *e  frünUchaß  vtrtädinget. 


Digitized  by  GooglC' 


283 

ziten  ward  der  krieg  gesetzt  uf  Mntliche  tag  und  zograd  unser  1425. 
herren  am  soiitag,  der  da  waz  der  drizeehende  ta^,  von  statt 
und  zngend  videmmb  dnrch  Wallis.  Dieselben  von  wallis  batten  . 
unseren  herren  von  bem  gross  zucht  und  er,  und  wand  ou€]i 

^jederman  schon  bezalt  waz  man  jemand  sehaldig  waz. 

Darnach  kam  der  krieg  zu  früiitlichen  tagen  und  ward  luter 
bericht,  also  daz  der  herzog  bi  sinen  slossen  beliben  solt  und 
euch  bi  sinen  landen,  und  der  verloren  hat,  der  hat  sinen  scha- 
den. Also  must  der  herr  von  meylant  geben  den  eidgnossen 

10  drissigtusent  rinsch  gülden.  Als  man  nu  usgezogen  waz  am  sant 
Uenhartstag,  also  kam  man  wider  beim  uf  sant  katharinentag,  S&Nov; 
und  waz  uns  wol  und  glücklich  ergangen.  Man  bat  ouch  genug 
vm,  brot  und  aller  kost,  und  verlurend  keinen  man  weder  Yoa 
den  vinden  noch  yon  siechtagenen. 

i5       Als  nu  daz  volk  underwegen  waz  in  der  reis,  do  under- 
rettend  sich  rät  und  burger,  so  daiieim  bliben  waren,  daz  men 
poliche  sorgkliche  verre  reisen  usser  land  sauer  werend,  und 
duckte  si,  wie  das  unser  herren  mit  gemeinem  rat  in  etliche 
besorgen  soltend,  daz  man  sölich  sorgklicb  lang  reisen  und 

90  usser  landes  niemermer  getun  noch  geziechen  solten.  Also  ist 
unser  herren  meinung,  scholtheissen,  ittten  und  zweihunderten, 

.  daz  man.  sidi  von  dishin  in  künftigen  ziten  hüten  solle.und  woUe 
vor  sollchen  ungewöhnlichen,  sorgsamnen  reisen,  deren  wir  doch 
niemant  von  keiner  pündtschaft  wegen  gebunden  noch  schuldig 

$5  sind.  Und  umb  daz  wir  und  unser  nachkomen  ewigklich  daran 
gedenken,  so  haben  wir  dis  geheissen  scliriben  in  unser  stat 
kronek  zu  ewiger  angedecbtnus.]  " 

1.  ScA.:  u.  lügend  die  von  bem  den  näAUen  wider  kHm  durth  wUU$,  dU 
ethutUnd  In  mdkl  «.  ere.  9,  8di,i  u,  weiter  ieU  verhren  heUe,  der  »oU  einen 
Mckaden  an  im  eelber  haben.  12.  Sch.:  u.  war  von  <jott(s  gnaden  w.  n.  gl. 6i]g. 
13.  Seh,:  nit  mangtl  an  win,  brot,  noch  keinen  a.  d.  15.  Sch.:  tx.  als  nu  die 
tron  btrn  dennocht  underwegen  u.  noch  nit  heim  komen,  beducht  die  l  on  bem 
die  dahiim  bliben  warend,  das$  aemtich  ferre  reisen  tuaerhalb  landes  swer  tvä" 
rendi  n.  v«reinbarUn  «ieft  nodmalen  rät,n,  burger  mit  einander ^  dan$  man 
«tdk  nuk  /luftecrlftM  in  l^nfUfen  «i/len  vor  eemtiüken  ungeioonHeken  eergü^ten 
reiien  veeerhat^  landfie  kSSen  tt  viemerme  im  tpti,  wo  man  doee  mit  i^mj^m 
ertn  möchte  _  ab  sin  u.  das»  man  eemüdie  au  einer-  «wifen  gedeehtniu  in  dUi 
cftfpntt  »Ott  eehriben  v»  etMen* 


Digitized  by  Google 


384 

4ftS.  Y0m  4er  bnnsle  le  teel. 

1417,       Do  man  zaite  toh  gottes  gebart  MGCGGXVII  Jar,  an  dem 

fünften  tag  höwmanodes  au  einem  mendag,  wbnmneii  ae  basel 
ob  fünlliundert  büsren:  und  gieng  daz  für  an  zer  Uanen  und 
bran  untz  gen  saut  alban,  der  spital  verbran  zem  teile,  santJ^ 
uolrich  verbran  gnot ,  zem  tütschen  husse  bekib  mit.  sant  alban 
kilch  und  kloster  verbran  ze  grund  und  waz  dazvvüschent  waz. 
Darnach  über  tmei  jar  wart  der  ze  basel  verbrent,  der  daz  für 
angestossen  hat  und  veriach  offenlich,  daz  er  es  getan  hat 
danunb:  do  die  von  basel  gen  enslsshctoi  gezogen  warent  zn  i» 
hertzog  ludwig  von  peyem  von  dez  küng  manung  wegen  wider 
h^zog  fridrichen  von  österidi,  do  wart  desselben  boswichtes 
vatter  etwaz  ^^ches  geuomen,  daz  die  reiser  assen,  darmnbw*- 
brant  er  die  stat 

459.  Daz  \il  salinen  In  der  are  gefangen  wurden.  u 

1419.  Do  man  zalte  von  gotts  geburte  MCCCCXIX  jar,  kamen 
bald  naeh  dem  hochzit  wiennacht  vil  sahnen  in  die  are»  und 
Tieng  man  der  salmen  gar  vil  ze  beme,  ze  solottom,  arberg  nnd 
bOrren,  ze  wangen  nnd  dazwüschent  an  mengen  Stetten.  Der 
sabnenTang  werte  daz  Jar  mnb,  daz  man  seit  daz  in  der  von» 
bem  herschaft  in  der  are  desselben  jares  me  denne  drtttnseng 
salm^  gevangen  worden,  nnd  selten  alt  IQte,  es  betilte  tir6md 
Volk,  so  in  daz  laiid  kernen  würde.  Es  kam  aber  nieman;  wol  . 
waz  gloublicher,  die  wasser  weren  gar  klein  den  winter  gewesen, 
daz  die  salmenfach  uf  dem  rine  trucken  lagen.  Darumb  stru  heu 
die  salmen  für  die  fach  uÖ  und  kamen  in  die  are  und  beliben 
daz  jar  darinne ;  ir  kam  gar  wenig  in  die  lindmag  und  in  die 
rttse«  daz  es  die  vmbsessen  dazelbs  sere  verdros. 


19*  Tit  eiiieke»  %uge$  15,  etliches  10 ,  me  und  minder.  20.  das  man  seit,  mit 
denen  so  ffan  hasel  ah  u.  vom  land  gefilrt  wurden  21.  T.:  me  denn  2000;  W, 
C.  Sch.:  3000.  24.  T.  u.  C. :  dn  ti  ii  ieit  ouch,  t»  tete  die  kleine  de$  %ßa$ters, 
wann  die  vfotser  u.  der  rin  aU  klein  tra«,  da$  —  25.  W.:  darnach;  T.  Uch.  C  : 
JonuMfe*  90L  flbr  die  fach,  nf  tn  der  tieft  der  wegen  u.  kament  in  die  «r  «. 
MtimdU  mdmof,  moc*  I»  die  fü$$,  «odk  in  dU  wttt,  Idim9Uda»dU HOnun 
den  we(f  leründ  «.  aOHWf  kämM,  wU  u  Joek  «m5  da#  /WhnM«  «oifc  «ffBAr r. 
(Dia  Worte:  ith  tvSH  bie  «r^«  itehen  ^reder  In  €L  noch  m  M.) 
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460.  Wemie  die  itftgrl^g  vt  Megg  gemAclit  irmrt 

Do  man  zalt  von  gütts  geburl  MCCCCXVIII  jar,  in  dem  MW. 
mertzen,  wart  die  zitglog  ufgehenket  ze  nidegg,  den  am  stalden 
und  an  der  matten  ze  lieb. 

6  461.  WemM  arberg  Terbrmn. 

Do  man  zaltp  von  jE?otts  p^eburte  MCCCCXIX  jar,  an  unser  1419, 
lieben  Irouwen  abent  ze  mertzen  vor  vesperzit,  do  verbraa 
arberg,  bürg  und  stat  Und  gieng  daz  für  an  m  der  stat  von 
misaliaot  wegen,  und  waz  greeser  wind  nnd  kam  daa  fttr  bald 

10  in  die  Testi  und  mbran  die  Tesü  ae  gtund.  Beide  kildien  im 
und  na  Terbnuinen  gnot  Uf  denselben  tag  kam  ein  nfkwer  TOgt 
gen  arberg,  den  die  von  bem  dabin  geordenot  hatten,  hies  jacob 
von  bollingen,  wen  uf  die  zit  der  erre  vogt  von  todeswegeu  Ab- 
gängen waz;  und  als  der  nüwe  vogt  mit  sineni  wibe,  kinden 

15  und  iresinde  und  mit  sinem  husrate  [gen  arberg  komen  waz  und 
der  husratj  dennocht  zem  teil  uf  dem  wagen  lag,  und  er  mit 
den  kinden  und  jnngfrouwen  in  die  bürg  gangen  waz,  und  in- 
dem kam  daz  groz  mechtig  fiire  und  verbraa  im  ein  kint  nnd 
^nee  eines  nadigebaren  kint  Ten  bem,  ein  sin  jungfrouwe  und 

10  ein  boi^gkneclit,  nnd  Bpiaqg  der  vegt  hinderae  in  den  giiben, 
anders  er  were  euch  verbmnnen;  im  wbran  euch  aller  sin 
hnsrat 

462,  Bns  der  herlrog  tob  tongfimiie  ermvrt  wmrt 

Do  man  zalt  von  gotts  geburt  MCCCCXIX  jar,  im  brächet,  1419, 
26  wart  der  hertzog  von  burgunne  ermürdet  durch  den  dalpfin,  ^ 
den  ersten  gebomen  sun  des  künges  von  frankenrich,  nnd  dür*- 
die  hertzo^en  von  orliens;  wen  si  in  tu  inen  getrost  hatten, 
und  do  er  zu  inen  kam,  do  slug  in  ir  diener  mit  einer  mordax 
an  sin  houpt  daz  er  starp.  Wiewol  si  in  ermnrten  und  gross 
ao  unrecht  tatoi,  so  beschach  im  doch  recht,  won  er  vormals  ein 
glich  mort  getan  hat  an  dem  hertzogen  ?on  orliens,  sinem  vettar, 
den  er  ze  paris  sehnof  ermürdet  Solich  boduit  taten  hievor 


1&  Die  Worte:  gm  arb^tg  bv  kutrat  m  r, Sek,  C.  ezg&nst.  93.  nfdm 
vagen  T,  C. 
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morder,  nu  tund  es  die  so  sich  schribent  fursten.  Daz  ist  der 
cristanheit  eia  böser  trost;  die  morder  und  ander  böss  lüte 
strafen  solten,  die  sint  selber  morder.  £s  wurden  ouch  eüich 
herren  ge&ngen,  die  bi  dem  hertzogen  von  burgunne  waient, 
nemlich  graf  bans  ?on  fribuig,  beire  ze  näwenbni^,  burger  ze» 
beme,  dw  mit  grossem  gote  kum  edofiet  wart,  der  berre  von 
aant  geoiyen  nnd  andw.  - 

463.  You  den  getonfteu  lieideu. 

1419.       In  dem  vorgenanten  jare  kamen  gen  baael»  gen  zttricb,  gen 
bdme,  gen  solottom  wol  aweybnndert  geteufter  beiden;  warent» 
von  egyptenlant,  ungesebaflSen,  swartz,  eUend  lUte  mit  wiben  und 
kinden,  und  lagen  vor  den  Stetten  uf  dem  velde,  untz  daz  si 

lüibaz  kamen,  won  si  bi  den  lüten  iiiilidcnlicli  warent  von  stelens 
wegen,  won  si  stalen  waz  inen  werden  mocht.  Sy  hatten  under 
inen  hertzoffon  und  crrafon,  die  warent  etzwaz  erzüget  mit  guten  i5 
silbern  gürte!  und  warent  ze  ross.  Die  andern  warent  arm  un- 
geraten lüte  und  wandloten  von  einem  lande  in  daz  ander  und 
batten  dez  römscben  kttnges  gleitsbriefe  bi  inen. 

4M.  Dai  gelflter  Itredier  orieiu  gen  beni  kanoi. 

1419.  ^^^^  vorgenanten  jare  do  man  zalt  MCCCCXIX  jar,  zeso 

Aug.  usgendem  ougsteOf  kamen  gen  bern  etiicb  münch  predier  ordens 
und  viengen  an  in  irem  closter  den  orden  und  regel  ze  halten 
und  kein  fleisch  essen  und  beslussen  die  port,  und  getorst  kein 
frowe  gan  in  den  kore  nocb  in  daz  kloster.  Und  bescbach  daz 
von  der  von  beme  bette  wegen,  won  die  stat  vormals  vil  kumers  » 
mit  den  mttncben  da  batte;  si  verzarten  dem  kloster  sin  gute, 
und  wie  dick  man  inen  beholfen  waz,  daz  verfieng  alles  nüt  noch 
lang.  Also  kamen  predier  dar  vou  uürenberg  geister  und  anders- 
wa  har. 


8.  n.'  «ff  wsKteB  ondi  4ir  gefangen.  S.  Der  Afaidmitt  468  ftblt  in  T. 

22.  T.:  in  dem  clo$ter  ze  den  predigem.  24.  T.:  noch  in  dem  crütstgang.  25.  T.: 
$0  si  nn  dir  ühfrfn  im  nrden  petan  hatttn.  28.  T,l  YOU  nÜT.»  di$  da  meinend 
den  orden  ae  haltm  u.  yoU  emstUch  se  dienen. 
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4d5.  JDaz  ein  gennchtsam  jar  was. 

Do  man  zalte  von  gots  geburt  MCCGCXX  jar,  waz  der  winter  1490l 
milt,  gut  und  hat  ein  besser  ende,  daz  glenU  noch  besser,  der 
mertz  hat  keinen  sne,  der  sumer  fro.  £s  verbluten  der  merteil 

9  alle  bome  im  mertzen.  Am  fftnften  tag  aberellen  hat  man  ze 
basel  ertber  veil,  ze  spietz  blttten  etlich  reben  im  aberellen;  der 
geburen  regel  wart  valsch,  wan  alle  mertzenblust  wart  gut  und 
wart  allerley  obs,  über  dm  mausen  vil  korueä  und  win  gnug. 
Man  vieng  ze  bem  an  lesen  am  lesten  Ug  ougsteii,  doch  wart 

10  ein  ban  gemacht  XII  tag ;  der  win  wart  zemale  gut  und  sunder- 
lich  ze  bern.  Bi  basei  in  dez  margralen  lant  schankt  man  nüwen 
win  laurencii,  ze  basel  nüwen  win  uf  bartholomee,  ein  mass  nmb 
einen  phenuing;  der  bemer  wart  vast  gut,  den  scbankt  man  dez 
ersten  ein  mass  umb  vier  phennin'g,  über  acht  tag  umb  fünf, 

15  Uber  Xnn  tag  umb  sechs  und  umb  siben;  daruf  gestund  er. 
Damach  gab  man  ein  mflt  dinkel  unb  IX  seh.,  den  habem  umb 
VI  seh.,  den  loggeü  umb  X  sch.,  und  galt  1  guldin  I  Pfd.  IX  sch. 

Ein  wunderlich  geschieht  Ton  dem  tonre. 

Do  man  zalte  von  gota  geburte  MCGCGXX  jar,  uf  den  uao, 
M  meytag  so  da  ist  sant  pfilippen  und  sant  jaoobstag  zweyer  zwiHf«  i.  MaL 

2.  r.:  do  man  zalt  1420  jar  was  der  winter  milt,  gut  u.  wun  ein  »anfU» 
end,  also  das  et  ward  von  tag  %t  tag  je  sanfter  u.je  uiermer.  Am  1.  tay  merUen 
uff  einen  fritag  do  iehneüe,  u  den  mttgm  «.  «pari  m  niUtag  schiSn  u.  «eJkiMil 
oiicjk  «M  dcMAIn  «im»,  wert  da»  aAt  eo  tSmmerUeht  da»  vU  der  nurteU 
aUer  Mumen  verblähtind  im  meriten,  darnach  kam  der  abereUen»  der  toa»  nocA 
hüpacher.  Das  tmder  veld  was  gesin  sechs  tag  u.  acht  tettdken  und  was  sehaltjar. 
Nu  kam  der  ostertag  am  7.  tag  aberellen,  do  hat  man  zfi  basfl  erdberi  feil, 
uf  dem  karfritag  ze  spiez  blüieten  ftlich  reben  im  abreiUn,  man  fand  zytig 
Ursen  ze  spietz  ze  mitten  meyen.  Der  geburen  regel  was  valsch,  wan  die  sprechen 
mertxenbhut  aic  nU  gut,  si  vta»  da  alle  gut.  Da  ward  vil  Urten  u,  über»ehwenk-j 
-  lieft  Vit  ob»,  »onderHA  biren,  vü  körne»,  trteiM  ein  notmfL  Man  fing  we  bem 
an  UUen  den  iHß  am  iet»Un  tag  o^Hf*^  ^  madst  man  einen  be^  IS  tag,  in 
des  margrafen  lant  von  rotelen  bis  basel  »chankt  man  nüwen  win  uf  sant  bar-' 
lotomeustag,  1  mnss  umb  I  pf.  Der  berner  ward  vast  gnt^  den  schankt  man  da 
ersten  umb  -i  pf.  ein  mass,  über  8  tag  umb  5,  über  10  umb  6,  über  14  umb  7. 
Man  gab  umb  sant  marlinslag  den  haber  umb  7  ss^  den  dinkel  umb  9  ss^  den 
roggen  wnb  W  M.  «•  nether,  u.  galt  l  gülden  dereelben  müm»  Ipfd»  9  fdUtt. 
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l}Otten,  kam  ein  sauft  meyvvegenli  vor  niHemtage,  zwüschent 
der  zechenden  und  der  einliften  stunde,  und  versach  sich  nleman 
ungewitters.  So  kumpt  ein  bligk  in  dem  luft,  daruff  bald  ein 
idgentUcher  tornklapf  und  slug  in  drii  hüser  gegen  der  obren 
fleischal  sunnenhalb  und  schoz  ein  junf^e  tochter  ze  tode.  Dis* 
waz  ein  frömd  geschieht,  wen  nieman  kein  unwetter  spürte  noch 
sach  weder  vor  noch  nach.  Es  kam  euch  nie  blitzk  veder  vor 
nodi  nach,  noch  nützit  Es  waz  die  stat  toI  dorfluten»  die  ze 
merit  komen  war^  nf  dem  himelfUrstentag.  Nieman  weret  das 
unrecht.  Es  fttrdit  nieman  me  got,  weder  gewaltig  noch  nn*i0 
gewaltig,  und  enteret  man  die  heiligen,  darumh  so  stat  die  beilig 
cristanheit  in  pn'osser  not.  Daran  sint  die  liöupter  und  die  ge- 
waltigen schuldijr;  wen  si  selber  in  den  schulden  begriffen  sint, 
darumb  so  getörrent  si  nieman  straffen ;  davon  tut  jederman  daz 
er  wil  oder  mag.  u 

467.  Wenue  der  bmniie  an  die  matten  kam. 
1420,       Do  man  zalt  von  gots  geburt  MCCCCXX  jar,  an  dem  vier- 
'       den  tag  (ougsten)  dez  ersten  herbstmanodes  kam  der  erste  bninne 
mit  waaser  an  die  matten.  Und  waz  ein  gross  notdnrtt,  wen  wie 
ttttb  und  unrein  die  m  waz,  so  hMsa  si  da  niden  kein  ander» 
wasaeir. 

468, .  Die  grossen  reyse  gen  Iiehelm. 

1420,  Do  man  zalte  von  gots  gebnrt  MCCCCXX  jar,  im  höwot» 
Jufi.  vil  lürsten  von  österich,  von  peyern,  von  brandenburg,  von 
missen,  vil  ander  grosser  herren,  grafen,  fryen,  ritter  und  knechtss 
zugen  gen  belieim  zu  küng  Sigmund,  römschen  küng  ze  ungern 
ze  beheim,  ze  dahnatz,  ze  swartz  etc.  küng,  und  wollen  im 
hilflich  sin  über  die  beheim,  so  sich  von  cristangloubeu  gekert 
hatten  und  den  valschen  ketzerlichen  glouben  an  sich  gmmßn^ 
den  die  haltent  so  da  heissent  waktenser.  Und  do  gros  macht » 
dahin  kam,  do  sassten  die  belieim  tegding  an  mit  dem  kAng; 
und  erbutten  sich  ze  bessrang  nnd  ze  busse  nnd  zu  allen  eristan* 


5.  7.:  tchattenhaib.  —  ST.:  zu  tode  an  der  gaisen,  18.  oitgattn  fehlt  in  T.. 
^eh,  32.  Der  Abachnitt  466  fiBfalt  in  T. 
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liehen  rechten.  Der  kftag  eis  ein  milter  erbannhertziger  Ittm 
gelonpt  iren  guten  werten  niid  Uez  die  bersdiaft  widei^  Benrttea; 
BiM'  damflch  haut  si  äch  taBbgeworfUi,  eristniiflgleaben  ver« 
longnet,  die' ketzeiie  an 'rieb  genomeli 'und  fitetr  mit  grosser 

sniMelki'nnd  limft  gesetM  'w^  iren  himren,  und 

wider  all  cristanheit.    '  * 

Der  Ursprung  der  ketzerye  ist  vor  tuseng  jar  angehept,  zu 
den  ziten  do  der  heilig  babst  silvester  lepte  und  constantinus 
der  keyser,  der  ussetzig  waz,  den  der  babst  geeunt  machte  an 
sele  und  an  Üp.  Von  demselben  heiüigen  bftbst  einer  sfner  jünger 
nnd  mitbrüder  uessehiedi'  Mes  petrae  waldensie,  und*  weite  denf 
babst  nit  gehorsam  sin;  an  dem  hnob  dieselbe  ketserie  an  nnd 
ist  der  same  wit  geseiet  Dinmaoh  lang  waz  einer  üe^^ngelhint, 
hies  der  meldete  abef  dieselben  ketaerie;  soverre  daz'  er 

»^rbrent  wart.  Nu  am  lesten  ze  präg  in  der  stat,  bi  den  ziten 
bar  als  man  zalte  MCCCC  jar.  hat  einer  ze  präg,  nampte  sich 
meister  husso ,  und  einer  sin  geselle,  meister  jeronimus,  dieselben 
ketzerye  ernüwrot,  daz  volk  mit  i>redien  an  sich  [gezogen?], 
die  hoh^  sdail  daselbs  und  geistlich  pfafheit  verthben ,  so  lang 

sv-nntK  daz  concilium  ze  eostentz  anvieng,  dahin  si  besaut  wurden 
und  examinieret;  nnd  nadi  vil  dispiten,  rede  und  widerredd,  so 
sint  beide,  nit  sament,  denne  husso  des  ersten  und  jeronimus 
über  etwie  Tii  zites  darnach,  ze  costehtz  vor  der  stat  mit'  ^rechter 
mteU  ala-ketaer  v^rbrant' 

»     469n  W^nne  daz  uftir^  nttneter  angefangen  war^ ; 

Do  man  zalt  you  gots  gcburt  MCCCCXX  jar  ,  tor  den  CO  1420l 
ze  beme  wart  geoflhot  ^ck,  das  notdUdtig  were  mL  ntfwe  mftnster 
ze  buwenne,  won  die  alte  kflche  dem  irolk  ze  klein  were,  dam 
were  es  ein  alt  bös  werck  und  were  ze  förditen,  daz  es  nit 


15.  Sthti  oiicA  ward  «kur  In  dem  emieWo  m  eotfen»  mU  urteU  vtrtfmt» 
der  hit§  meUter  ham  hxut ,  aU  dmn  hiever  in  dUter  ckrowik  auch  sM^  4m-' 
glichen  i*t  andern  ouch  beschechen,  28.  T.:  dem  voUt  Mt  mg  in^c  «.  wer  Midi 
*t  Mein  u.  se  vingtbuifm  tk^er  toUehei^  wOrdigen  Hat»  . 
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lange  stunde,  es  viele  dariiiier;  soverre  daz  vil  der  merteil  der 
retea  und  die  CG  gemeinlich  ubereia  kamen  einhellenkUch,  daz 
man  «in  münstor  anhebra  und  buwen  ivolt.  Danunb  goa  strasB" 
iNug  geaant  wart  dmIi  moste  matlieo,  d«8  werkmeistm  «m 
TDD  stnuwbarg;  der  kam  gen  berne  «nd  wart  be»t«llet  und  w-» 
dinget  sn  einem  Werkmeister.  Nu  liat  der  tfifel  wte  geaxMt 
in  der  sack,  wie  daz  kindeizogen  were,  wen  er  rieh  versidiet, 
daz  im  manige  sele  entlouffen  were  [werde?]  dur  den  grossen  aplas, 
den  man  mit  dem  almusen  daran  ze  gebenne  verdienot.  Do  zugen 
doch  frome  lüte,  gewaltig  und  ungewaltig,  so  yast  fiirsich  undio 
wollen  nit  ablassen,  daz  do  aber  gesamnot  und  getieissen  wart, 
daz  man  daz  werk  anvadieiL  solt 

Also  kamen  die  ersten  steine  zu  dem  werke  uf  den  kilch* 
koff  ne  b«me  uf  den  nächsten  anstag  nach  sant  Irenentag, 

1420,  das  do  der  drit  tag  septembris^  Und  also  sei  sidi  das  heilig  werk  k 
9,  Sepi  anheben  mit  dem  ahnosen.  Gott  geb  im  daz  himelrich  der  darsa 

stjUet 

Der  babst  martinus  der  fünfte,  vil  cardinelen,  vil  ertz- 
biscboffe  und  biscliof  bant  geben  grossen  ablaz  allen  den,  so  ir 
almusen  an  den  buwe  gebent,  nach  wisung  der  bullen  und  briefen  » 
so  die  stat  von  bern  harumb  iiat 

470«  Weuue  der  erst  stein  an  dnz  mftuster  geleit  wart 

1421,  ^  ™^  geburt  MCOCGXXI  jar,  an  einem 
11.  lOn.  zinstag  so  da  was  der  XI  tag  mertz  an  sant  gregoryenabend,  do 

hat  man  vorhin  an  dem  cantzel  verkündet ,  daz  man  den  ersten  u 
stein  an  daz  münster  legen  wolt,  und  arm  und  i  icli  gebetten,  ir 
stür  und  almusen  daran  ze  gebenne  und  den  aplas  ze  verdienen. 
Also  uf  den  vorgenant  zistag  nach  der  friiyen  messe,  liorr  johans 
von  ÜLUuo,  lütpriester  ze  berne,  saug  messe  von  dem  heiligen 
geist,  und  nach  der  messe  mit  der  procession  leiten  der  vor-g« 
genant  lUtpriester  nnd  Junghetr  raodolf  hoäneister,  edeiknecht, 


6.  T.:  m»  vdewot  der  iSfet  «oit  Hnder  ttA  ^$»Q^tn  hatt  dai  doM  werk  ntt 
für  ddk  fUng,  vond  «r  wol  totUit^  da$  mwg  itühueh  Hn  »S»d  hütun  umrd  mir 
dem  almtuen,  to  f^ome  Wt  daram  jfAtn  wfdeitd,  2*.:  der  1000  |wUen  «/ 
den  eretan  ilem  kge. 
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schultheiz  ze  berne,  leiten  den  ersten  stein  in  gottes  nsmen  nf 
der  mittel  des  mUnsters  dernssrosten  mure  gegen  der  gassen,  und 
kit  der  Schultheis  nf  den  stein  drye  gnldin  tob  dem  gelte  des 
almosois;  die  nam  der  werkmeiirter  naeh  gewooheit  solicher 
« werken*  • 


1.  T,i     fe^cMvSr^MI  aller  «nlen  M^ftcrn*  8.  T»l  uf  den  itdn  •«»  itr 

$tat  ivegen,  5.  T.:  u.  an  4tn  buw  wart  gthm  4i  ffiindt  f  war  fßt  vU  «€  w»iff, 
Maria  hilf  dir  ««i6cr  mi  dkum  hu»  t  Askmuu 


Beriolitigimgen  tmd  Zusätze. 


Seite  26»  Zeile  6  iat  an  Buido  la  d«r  ZnU  ISSO  bdsDfBgeii:  [18S2, 
17.  Juli]. 

S.  39,  Z.  11  am  Rande:  1302. 

S.  69,  Z.  17  n.  18:  Ruhtl  st.  Uube. 

S.  115,  Z.  h  Lat  Sept.  29  au  streichen  und  dafür  [1358,  im  Marz]  zu 
fletMSD« 

8.  120,  Z,  10:  dzye  swenisig  «ml  «l&cii&Midcrf  «.  iirüämMnA  gtOSin. 
S.  122,  Z.  20:  MCGCLX  st  MOOCLY,  u.  am  Bande  1S55  zu  skeichen. 

S.  125,  Z.  20:  kämpf  at.  kapf ,  n.  in  der  Note  :  Sch,  hat  besser  die  üpber- 
Bchrift  dieses  Abschnittes  mit  der  des  toigenden  und  die  Abschnitte  selbst 
miteinander  yerbtmdeiL  Dasselbe  tbat  schon  Ttch,  mit  der  gemeinsamen 
Ueberschrüt :  dan  der  «f.  AtM«  die  v.  bem  gegen  den  Jfceyier  verklagt. 

8.  ISS,  Z.  26  Q.  27  ist  beflser  IbIgeiidermBMeii  m  interpungiren:  und  dm 
man  —  »ehonete,  da  ufort  ee  vert» 

8.  175,  Z.  16;  fivert  st.  finers. 

8.  189,  Z.  13  lies  im  Text  u.  am  Rande:  1402  st.  1401. 
S.  206,  Z.  26  ist  auf  Henne,  Clingenb.  S.  167  zu  verweisen. 
S.  207,  Z.  5:  je  die  statt  st.  in  d.  st. 
B.  806,  Z.  4:  gros  furHen  st.  grosfOnten. 
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L  Groiica  de  Beruo. 

II.  Cooflictus  Laupensis. 

III.  AooHyne  Stidtcbronik. 
IT.  Ananymus  Friburgeesk 
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Gronica  de  Bemo. 


(Hit  KimwilialinTig'  der  am  Bandfl  de«  JalimiMiiidiN  de«  St.  YiaoeBAiiuh 
MOnsters  beigeschriebenen  hittoriaefaeii  Nöthen.  DielebteniRnddiirdi 
ein  *)  mtendiieden. 

1.   Von  der  ältesten  Banä, 
Anuo  Dom.  M^C  LXXXXI  '  fundata  est  Berna  civitas  a  diice  UW. 
Berchtoldo  zerin^ie,  unde  versus:  anno  milleno  centeno  cum 
primo  nonageno  Bernam  fnndasse  dux  BerchtoldttS  recitatur. 

9  ♦)  (Pag.  39,  ad  XI  KaL  Marcii ) 

(Im  Texte.)  Anno  Dom.  MCCXVIII  obiU  bercktMus  dux  1818. 
zermgk  gm  fmi  fimdator  hmus  cmkitiB. 

(Am  Bande.)  De  cniiis  annitenario  datnr  nobia  fratribnsdomiia 
tbeoioniee  pro  pitancia  1  {tf  d.  a  borgeiiBibiis  omm  anno  ad  cele- 
»brandiiniflid  anntversaili  diem,  minoribiis  X  sei,  predicatdribns 
X  sol.,  hospitali  inferiori  X  sol.,  hospitali  sei.  Spiritus  VI  soL, 
leprosis  nil  sol. 

Anno  Dom.  M°CC''XVIIP  obiit  Berchtoldus  zeringie  et  vivus  iax& 
rexit  Bernam  XXVII  airni?  (Jtfst.  Nr.  19\ 
ift      Amio  Dom.  MOC°XXX°III<'  fundatom  est  hospitale  sei.  spi-  1238. 
fitas  prope  Beniam  (Jitst.  Nr.  35). 

Anno  Dom.  M'»GO»XXXV«  n  Kai.  lonii  data  est  fratribus  im 
domus  tbeatoniee  Ecdeaia  in  Kfinitz  cum  aliis  ecclesiis  adlaeen- 
tibns,  «dl.  Bono,  Bimplitz,  Mttlle&berg,  Nllwanegga,  Ybiiatorf, 

10  a  friderioo  qvMmdrai  Bomanornm  Lnperatore  et  coufirmata  ab 
apostolico  Innocencio  quarto  (Jitst.  Nr.  36). 

Anno  Dom.  M'»CC"  quinquagesimo  V*»  fratres  minores  intra-  1255, 
verunt  Bernam  (Just  Nr.  39). 
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1269.        Anno  Dom.  M°CC"LXIX°  predicatoreä  intraveruiit  Beiiiam 
ijjust  Nr.  40). 

1241.  Anno  Dom.  M*»CC»XLI»  [LXXI?]  comes  Üotfridus  de  Habs- 
(1271?)  bürg  cepit  treceatos  quinquaginta  Berneoses,  aliqaos  eciam  oc- 

cidit,  in  eanuBprivio  {Just  Nr.  37).  « 
im       Anno  Dom.  M*€OJUXX*VU«  j^Uci  prope  Swamnburg  con- 

bumntar  post  pasca  (Jusi.  Nr/ 43). 
1^       Anno  Dom.  M*GOIAXX*III*  Domimis  RuodolfoB  res  ex- 
pugna?it  paterniacuti^,  taeose  Sldceiibii  (Jm^  Kr.  46). 
*)  (Pag.  57,  ad  VI  Kai.  Apr.) 
128Ö.        Anno  MCCLXXXVI,  hac  nocte  ferie  secunde  in  hcbdoina 
(1285?)  pagcali  que  tunc  fuit,  media  pars  civitatis  berneusib  aotique 
combusta  fuit  sursum  (Just.  Nr.  47). 
*)  (Pag.  188,  ad  VHI  Id.  Decembr.) 
1887*    .  Ann0.Dom.M''CC«LXX]CYU*ioiiootemaUedoDi]iB|M^ 

laenmt  in  nova  d^Utte  BemensL 
1288.       Anno  Dont  M«GOLXXXVin*  dadlnm  Mt  in  Bemo  inter 
Tinün  et  mulierem  in  VIH^  Innooentufn,  sed  mulier  prevaluit 
{Just  Nr.  48).  -  ' 

1288.  Anno  Dom.  M^'CC^'IiXXXYIII",  VIII"  Kai.  Juiiii  tunc  feriaao 
tercia,  illustris  liuiüanorum  Rex  Ruod.  jn  iiiio  obsedit  Bernam  cum 
XXX  milibus  hominum  et  plus,  et  proxinia  ieria  sexta  iinpug- 
navit  eam  biiiiul  per  igoe^et  per  bestes  accenso  bospltali  su- 
periuf  et  leprosorio  inferius^  sed  bernenses  illesi  evaserunt  ab 
litroqiie  infatigabiliter  resistentes.  Iterom  idem  Bex  aeefmido  ob- » 
sedit .  Beqiam  in  lUe  Lanneocü  .Demmia  in .  exaUadpne  sancte 
cmcis,  feria  m*,  nisus  destroere  novuin  poi^tem-  «t  molendimun, 
imuisit  in  Arari  multas  stmes  ligaorum  ardeiitea  (sie!),  seil  ths, 
et  iterum  se  fortissime  defeudentes  illesi  onmiuo  de  hü&  peri- 
culis  evaserunt  (Just  Nr.  52,  53).         '  » 

1289.  Postea  sequenti  anno,  seil.  M*CC®LXXXIXo  in  vigilia  Vitalis, 
Buod.  Dux,  älius  d^cti  Buod.,  occ^t  ivixt  i  bernam  plures  quam 
centvm  de  bemensibtts,  plures  eciam  captivavit  ;  versa  vioe  ai^tem 
in  eodem  conflictn  dorn.  Lndewicns  de  Hoombexg  äMPaosni;  et  qid- 
dam  miles  de  Hetelingen  et  nuilti  equi  preciosi  a  bememnbas » 
sunt  interfectt  (JM*  Kr.  58).  '  .  , 
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*)  (Pag.  92  ad  1.  Junil) 

Kai.  Jon.  Hic  rex  TluoO,  priino  obsedit  Bernam,  anno  Dovß. 
M*H3C"LXXXVIII''  cum  trigmtä  miUbii^  Vy^^ii^m^     j/iufu  .  issjs 
*)  (Pag,.  94  ad  II  NoiL  Juiu)        -  •  , 
«      Pridie  NoB.  Jim.  Hac  fenii.m^,.iq!»e  tttno  rex 

simul  in  Bernam  per  hostes    per  Jgnem ,  iifeaU^  valldo  Sje^ptaat^ 
sed  non  prevaltternnt  •  '  /  ; 

*)  (Pag.  129,  ad  IV  Id.  AugO 

Rex  Huodolplius  seomdo  obsedit  lieriiam,  aimo  Dofnixu 
M^CC^LXXXVai'.  '  • 

*)  (Pag.  147,  ad  XVUI  Kai.  Octob.) 

Auno  Dom.  M^CC'LXXXVIU''  Kex  Ruod.  impugoavit  Beruftm  im 
per  multas  strues  lignorum  ardentes,  scily^o«,  in  Aiaij,  aed  iniiuine 
]5  prevalens  reoessit 

♦)  (Pag.  T3,  ad  Y  Kai  Mftii.) 

Ho»')  occlidit  BuodoUufi'diu^,  filiws^ictiBegis  Biod^  plures 
eciikm  captivavit;  versa  vice  autem  in  eodem  conilictii  domtnui 

Ludewicus  comes  de  Hombei^  et  quidam  miles  de  EtÜDgen  et 

ao  multi  equi  preciosi  a  berneusibus  sunt  interfecti. 

Anno  Dom.  M«CC"LXXXX°MiI  ,  VI  Non.  Marcii  tunc  do-  1298, 
minica  Ileminiscere ,  cum  Friburgenses  tulti  auxilio  pugnatormn 
thum  comitum,  seil.  Ludewico  de  .Sak>a)idia,  de  Novocastro  et 
de  Graiers,.processis8est  contra  Bcinieoses  ad  demtandm  terram 

^  ipsonun  incendiis  et  rapiau^  Beroep^^  adia(;jr  tantnm  com  p^gna« 
toribne  Hartmanni  conutis  de  Kiborg,  eis  ocdmentes  iqxta  .viUam 
Oberwangen  occiderunt  ex  parte  fVilnurgeasiifin  f lus  quam  LX 
yiros,  mille  quingentos  dnxeront  captivos,  et,  quod  extreme  igno- 
minie  est,  docem  et  ücLo  vexilla  Friburgensibui  abbtuleruiit , 

j^aliis  ommbus  terga  vertentibus,  licet  Friburgenses  tam  in  peiii- 
tibus  .^aam  in  ^quiUbus  tnnc  luecint.  ^'^ndü>U3  forciores.  De 


*)  Ea  ist  nicht  deatfidi,  auf  welche  Namen  der  nnteor  obigem  Datum 
aagiefiaiitett.Ainiifflnwieif  nän  ^Srnm  ho»  heMHAi  'da  'fMt  eben'  lo'  viele 
FEanen-  als  Männernamen  dammter  ^ixAumtaitiiL,  YieUfkiit  sind  et  die  Tca 
der  ältesten  Hand  nüetii  eingetragenen CAvoito  von  HabtfttUn,  fuoM  von 
tngi,  wemher  brüggtr. 
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Bernensibus  vero  unos  tautum  occubuit  et  alias  tantum  captus 
fait  (Just  Nr.  64). 

Eodem  eciam  anno  circa  principiam  Maii  destructum  fiüt 
caBtmm  Beip  a  Bemennbus  infra  Xn  dies  {Jugt.  Nr.  68). 

*)  (Pftg.  44,  ftd  KaL  MardL)  s 
law.       Aubo  Dom.  M'^OOLXXXX^Vm«,  tone  dominica  Remfaiiseeret 
Bernenses  io  erafltctn  vioemiit  Fribugenses. 

♦)  (Pag.  69,  ad  Xm  Kai.  Maii.) 
1302.        Anno  Dom.  M°CCC  secundo,  tunc  nocte  cene  Domini,  fere 
media  pars  civitatis  Bemensis  infehoris  exusta  est  per  trans^j^ 

VerSUDi  (Just.  Xr.  65). 

180t$.  Anno  Dom.  M*CCC*'VIII%  VI  KaL  Jonii,  Bemenses  in  adja- 
torio  Friburgensium  ivernnt  contra  eomitem  S^baudie  potenter 
ultra  Meldamun  (JumL  Nr.  78). 

J^.  ^tsätie  und  Fortaeigimg  von  zweUer  Band.  is 

1295.       Anno  Dom.  M«0OLXXXXV«,  tunc  feria  Yta,  in  die  beati 

Mathye  apostoli  post  Dominicam  invocavit,  Adolfas,  Romanorum 
rex,  quondam  comcs  de  Nassouwa,  Bemam  venit  et  a  bernensibus 
honoritice  receptus  est. 

1307.       Anno  Dom.  M^'CCC'YII''  inceptnm  erat  hospitale  inferiusi» 
^d  molendina  a  burgensibus  ville  Bemensis  {Just.  Nr.  71). 

1909.       M^GOOIX*  in  vigilia  apostoliMmm  Fhjlippi  et  Jacobi,  Bein- 
licus  rex  ronutnomm,  qaondain  comes  de  Ltttzelembiirg,  venit 
bemo  emn  müle  eqnis  et  ultra  et  a  Bemensibits  honorifioe  est 
reoeptus  {Juti.  Nr.  75).  » 
♦)  (Pag.  21,  ad  Idus  Januar.) 

1309.  Anno  Dom.  M<'CCC'*IX%  tunc  feria  secunda,  nocte  exusta 
fuit  Villa  Bemensis  de  vico  crucia  sursum. 

1311.        M^CCC^XI«  in  die  apostolonini  petri  et  pauli,  que  tunc  erat 
feria  tercia,  dinna  permissione  accidit,  quod  LXXU  hominesM 
tttriusque  sexiis,  yolentes  ire  ad  forum  in  Bemo,  in  portu  navigii 
apnd  Tettingen  naufragio  snnt  sabmersi  (Jwt,  Nr.  80). 

laii,  MCGOXI  eirca  festum  b.  martiniy  eastra  balmegga  et  mfin- 
dngen  Infra  quindenam  a  bemensibns  In  adiutorio  solodorensium 
fnerant  destmeta  {JmL  Nr.  83).  » 
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MCGCXVIII  mense  maii,  Castrum  kerrenriet  infra  decem  dies  1318. 
a  bernensibas  fuerat  destractum  {Just,  Nr.  88). 

MGCOXI  drai üBstnm  b.  nidiaelis,  predictis  Heinriens  io>  1811. 
jummm  res  wcandmio  venlt  Borno,  per  decem  dies  coBtlmuNi 
»Ibidem  manmmift,  volemi  et  inteadeni  cum  prindpifans  et  doM- 
libas  regle  maiestati  adherentibns  ire  ultra  montes  ad  lonAardiam, 
thuscaaiam  et  apuUam  in  subsidium  terre  sandte,  sccum  doinina 
Myzabeth,  sua  nobilissima  coniuge,  comitante  {Just  Nr.  75). 

MCCCXXin  mense  maji,  Castrum  Rorberg  destructum  fuerat  1328. 
n  a  Bernensibus  {Just.  Nr.  132,  der  aber  das  Jahr  1337  angibt). 

*)  (Pag.  110,  ad  V  Non.  JuL) 

MCCCXXIV  «xoata  est  Fribarg.  1884. 
MK]ICG£m  meBBe  raardi,  eaatrom  Dieeeeiiberg  fatfira  deoem  issi. 
dtos  d«rtnetn.  M  .  Ber>«n<dl»s^(Jw(  Nr.  Ul). 

]5  3.    Von  dritter  Hand. 

MGGCXXXIV  in  oetava  beator.  apostolomm  petri  et  pauli,  issi. 
fimdame&tiim  muri  cimiterii  parochlalis  ecclede  in  Bemo  in- 
dioatnm  fiierat  et  inoeptum. 

Anno  Dom.  MCCCXXXIV,  primas  lapis  eiusdem  muri  in  vi-  1884. 

10  gilia  beate  marie  magdalene  per  fratrem  tlieobaldum  plebanum 
Bemensem  et  fratrem  Uolricum  broewen  positus  fuerat,  nec  non 
per  Nicolaura  de  esche,  qui  in  subsidium  dicti  muri  X  lib.  den. 
dederat,  et  per  Nicolau  m  dictum  Eubel,  qui  Y  lib.  dederat  in  . 
pecttnia  nnmerata  (Just.  Nr.  127). 

sc      Anno  Dom.  MGGCXXXIV«'  quajrta  die  mensis  Jimü  murns,  1884. 
per  quem  vaUis  de  Sibental  inclnsa  fiierat»  per  buigenses  de 
Bemo  et  eorum  complices  ac  adintores  fimditns  destmctas  fderat 
cum  Villa  de  winmis  (Just  Nr.  183  Terglichen  mit  Nr.  56). 

« 

4.   Vi»  vierter  Hemd. 

so      MCGCXXXIX  obsederunt  castmm  Laupon  Mburgenses  In  I88O. 
Tigilia  b.  Bamabe  apostoli,  tnne  feria  Vta,  et  babebant  In  snnm 

adiutorium  contra  Bemenses  federatos  sibi  et  coniuratos  comites 
videlicet  de  Kyburg,  de  Nydowa,  de  Sabaudia  exteriorem,  de 
Novocastro,  de  Gruyeriis,  de  Valendis,  de  Arber^,  episcopos  Ba- 
sUeensem  et  Lausanensem  et  multos  alioä  nobües  et  barones  de 
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Alsacia,  de  Suevia,  de  Sungowia  et  de  Argowia  ex  parte  ducum 
austrie.  Et  habebant  in  exercitu  suo  viginti  quatnor  milia  pup^na- 
torum;  computatique  ßuot  ab  eis  m  exercitu  existentibus  mille 
duoeati  galeali,  inlier.qaos  iiManiut  septingsnÜtWMMiatt  BmeiiBes 
Veto,  YolfiAtes  Castrum  predietum  liberare,  safieraMViiiit 
pMieiftiaiB.adiiitoiilMU»  TideL  M  et  GCtis  padestribiu  ainmtiBde 
vaUibttB,.  edl  Ure,  Swtts^  Undenv&Uen,  Hasle  et  Sibeatal,  in 
vigUift  d%ma  rnUima  nwrtgFmm,  tiinc  faria  sectmda  j  et>ireiienint 
in  campum  iuxta  yiilatf  et^^nvril  et  widon  prope  Loupoii,  ibidem 
iDLtü  cuutiictu  cum  eis  liora  vesperariim  prosperati  sunt  liernenses.  lo 
deo  pro  eis  pugiiante,  quod  vix  sex  milia  liabebant  annato]  um, 
et  obtinuerunt  campuin,  Castro  Laupon  liberato,  cum  sollempni 
Victoria,  occisis  de  adversariis  fere  quatuor  miübus  hominum  tarn 
nobiüum,  quam  edam  populaiiimL  Mulü  quoqtie  novi  militea 
eadem  die  nülidam  lecipientes  perienmt.  Per  omnia  beuedictiis  u 
Deus  in  secula  seculonim.  Amen! 

1840.       Anno  ab  incamadone  Oomini  MGGGXL,  Idibns  Idaii,  incepta 
est  missa  dicenda  post  missam  matutinalem  dotata  ad  altare  s. 
cmcis  a  Johanne  de  Habstetten,  bone  memorie.  (Vergl.  das  Jahr- 
zeitbuch des  S.  Vinc.-Münsters,  pag.  73,  im  Archiv  des  histor.^ 
Vereins  d.  Kant.  Bern,  VI,  386.) 

1344.  MCCCXLIIU  Ydus  April.,  villa  de  hutwyle  muris  et  fossato 
manita  et  roborata  per  burgenses  de  berno  vi  convicta  fuerat  et 
per  incendiom  penitas  devastata  (Just.  Nr.  ISS). 

Item  anno  qno  snpra  Xü  KaL  hominom  et  bnigensiam  » 
de  fribuigo  per  predictos  burgenses  de  berno  qofngenti  et  ultra 
manifeste  in  conflictii  inter  ipsos  inito  atque  &cto  gladiis  et  armis 
aliis  oedsi  faerant  et  siibmersi,  quo  peraeto  ipsa  die  nova  yflla 
friburgi  cum  Castro  dicto  castels  a  prefatis  burgensibus  de  berno 
devastata  per  ignem  fuerat  et  dt^structa  (Just,  Nr.  141).  » 

Item  anno  Dom.  ut  supra  Vlil  Kai.  Maji,  municio  dicti  fri- 
burgi dicta  galterra  a  burgeusibus  de  berno  prenomiuatis  per 
ignem  fuerat  penitus  devastata  (jjust  Nr.  142). 

Item,  eciam  anno  Dom.; quo  jsnpra  IV  Ydus  Maji,  Castrum  de 
burgestein  a  sepe  dictis  burgposibus  de  berno  vi  conirictnm  fuerat» 
funditus  et  destmctum  (JtM^.  Nr.  136), 
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*)  (Pag.  195,  ad  XIII  Kai.  Jan.) 

l^otandum  est,  quod  anniversaria  illorum,  qui  occisi  fuerunt  in 
frooweiibraimeii  oelebrari  debent  II  feria  ante  natiTitatem  Domini, 
et  Domina  eonim,  qui  ibi  oocisi  fiieniiit,  scripta  sunt  speclaliter  * 
*  et  BonuBatim  m  die  Joh.  eraagei  post  Bativitatem  donÜBi,  quia 
eadem  die  occisi  fderant;  sed  tarnen  annirersaria  eomm  cele- 
brantur  sicut  hie  notatnm  est.  ^ 

*)  (Pag.  199,  ad  VI  Kai.  Jan.)  '* 

Dis  sint  die  ze  frouwenbrunnen  erschlagen  worden :  Johans 
10  rieder,  S\ mon  lampart  (von  der  iarzit  git  man  nach  ir  tode  II  müt 
dinkel),  Erni  troegers ,  Buri  an  der  hofstat,  Heinrich  turnmeisl^er, 
Jenni  voa  hiBdelwanch,  Peter  komat,  Uolricus  sester,  Chuonrat 
ruppo,  Peter  ramft,  Hans  rot  von  byglon,  Peter  weisger,  Haas 
von  schwaBdon,  lliomat  vob  kttlleBWil,  ChBOBrat  giger,  Ruof 
»TOB  kreiBgcB,  CSbaentzl  der  reibet,  Peter  doiikBan,  Jobbi  earcz.) 

(Am  Baüde.)  Item  dis  bescbedi  asoo  Dom.  MCÖGLXXY  ib  die  137S. 
Johannis  postnatiVftatem  Domini  liora  quinta  postinedialB  Böetem. 
■   *)  (Pag.  113,  ad  MI  Idus  Julii.) 

MCCCLXXXVI  occisus  fuit  LütoldüS  dux  austrie  cum  suis  1386. 
M  complicibus  iuxta  oppidum  Sempach  hora  quasi  octaTa. 
*)  (Pag.  110,  ad  VI  Non.  Jul.) 

Anno  Dom.  MCCCXC  nono,  hora  sexta  post  meridiem,  do  im 
sd&os  der  doner  ia  der  lütkilcheB  glo^ose  obea  dntcb  den  beim 
und  in  die  idlcben  nebend  dein  grossen  Icrtttse  zwen  zwelfbotten 
« hanüb,  und  einem  die  rechten  liand  in  den  sintzen  des  kaatzels, 
da  noch  das  xeidieB  gegenwärtig  ist  {Just  Nr.  301)^ 

•)  (Pag.  81,  ad  TL  Idas  Mail) 

MCCCCV  exusta  fuit  fere  tercia  pars  ville  Bernensium,  sciL  1405. 
Xnn*  die  Maji. 
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Conflictus  Laupensis. 

Anno  ab  incanuidone  domini  ILCCC.  tricesimo  nono  feria  se- 
cunda,  que  tunc  vigilia  decem  milUum  martyrum  [iun.  21],  factus 
est  coüüictus  iiiter  Beriieiises  et  Friburgenses  et  eoruin  adiutores 
iuxta  Castrum  regale  dictum  Loupen  ])ost  horam  vesperarum. 
In  quo  contlictu  Bernenses  et  eorum  adiutores  occideruiit  müles 
quingentos  honuues,  tarn  nobilium  qiiatn  ignobilium,  scilicet  equi- 
tum  simul  et  peditiim,  proul  commaniter  dioebatur,  de  ipais 
Friburgennbtts  et  eorum  adiutoribtts,  de  quibus  ipsum  Castrum 
Mt  obeessum.  Et  rsims  obsessionis  et  conflktus  causa,  priud- 
pium,  medium,  tTnis  et  modus  fideli  narratione  hic  snbscribuntur 
et  explicautur  ad  ommpotentis  dei  laudem  et  gloriaiA  perpetuam, 
et  ad  ipüiiis  rei  geste  memoriain  futuris  temporibus  apud  pusteros 
et  omnes  legentes  eemper  duraturam. 

Scicndum  est  ergo,  quod  ante  tempus  prefatum  fuit  orta 
discordiä  inter  Beriienses  et  Friburgenses  et  adiutores  eorundem,  1& 
que  ab  annls  muitis  et  ex  dlversis  causis  et  occasionibns  hinc 
inde  ab  utraque  parte  fuit  seminata.  Cause  vero  huius  discordie 
magis  propinque  et  manifeste  foerunt  et  precipue  iste:  quia 
dominus  Petrus  de  Grueria  adiutor  Friburgensium  et  ipsi  Fri* 
burgenses  ex  una  parte  petierunt,  ut  Bemenses  inducerent  et» 
compellerent  Rudolphum  et  Johannem  fratres  de  Albo  Castro, 
domicellos  et  coniuratos  adiutores  ac  burgenses  eorum,  ad  sol- 
veudum  sibi  octo  raillia  librarum  monete  Beruensis,  quam  sum- 
mam  pecunie  idem  dominus  comes  de  Grueria  et  dicti  Fribur- 


Leearten  des  Manuaeripta. 
4.  rtaU,  iO*  anno. 


Digitized  by  Google 


308 


genses  eosdem  domicellos  sibi  teneri  dicebant,  tarn  ratione  debiti 
quam  ratioue  dampBonim  multorum,  que  se  propter  hoc  habuisse 
occasione  ipsonim  aaserebant.  Donunus  Gerhaidns  de  Vdendis 
petivit  a  Bernensibiu  trecentas  maieas  argeiiti  nomiiie  domini 
ftl^idwici  de  Bawaria,  se  gerentis  pio  Romano  impeialore.  Do* 
minus  autem  Bndolpiwsi  comes  de  Nidowe,  petivit  a  BernensilNis 
restitutioiiem  trium  viromm,  qui  se  [de]  civitate  sua  de  Erlach 
ad  civitatem  lieriiensem  transtulerunt  et  a  Beruensibus  pro  bur- 
gensibus  fuerunt  recepti ;  in  quo  sibi  dictus  comes  inmnam  gra- 
10  vem  factam  esse  asserebat.   Dominus  comes  de  Novo  Castro 
aliqua  ab  ipsis  Bernensibufi  videbatur  petere,  nou  tarnen  seriöse, 
sed  ot  posset  oecasionem  aliquam  preteodm,  per  quam  cum 
FribmgeiuBibus  se  posset  fiecnensitiQS  opponere.  Domini»  £ber- 
hardus  comes  [de]  Kybuig  petehat  a  Bemensabiis,  ut  ipsi  re- 
is signorent  omne  ius  quod  in  dvitate  Thanensi  ab  ipso  emerant 
et  habehant,  quod  quidem  ius  sibi  per  diotum  dominum  Lud- 
wicum,  se  pro  Homanorum  imperatore  gerentem,  restitutum  esse, 
idem  comes  di^ebat,  et  in  sua  petitione  petens,  ne  de  cetero  ipsi 
Bernenses  pro  burgensibus  quoscunque  [reciperent].  Prefatus 
M  dominus  Ludwicus,  gerens  [sej  pro  Komanorum  imperatore,  per 
Sttos  niutios  petivit  a  Beruensibus,  ut  ipsum  pro  imperatore 
fiomano  acciperent  et  baberent,  sibique  in  omnibtts  ianquam 
imperatori  obedirent,  et  pro  bis  adimplendta  inramentnm  fideli- 
tatis  prestarent  Sed  ipsi  Friburgenses,  [licet]  petitiones  alias 
t5  speciales  de  se  contra  Bemenses  bod  proponercoit  preter  predicta, 
tarnen  pro  petitionibus  omnium  predictorum  cum  omnibus  pro» 
dictis  duniiiiis  contra  Berueuäes  se  opponebant.   Omnesque  pre- 
dicti  domini  lobur  et  audacitatem  petitionuni  suarum  ab  ipsis 
Friburgensibus  accipiebant,  qui  eos  confortabant ,  quia  se  adiu- 
M  tores  eorum  comitum  et  dominorum  dictorum  promptos  contra 
Bemenses  ipsi  Friborgenses  ^üiibebant.  £t,  at  dicebatur  vulga- 
riter,  iidem  Friburgenaes  exbortando  infiaamwvenmt  dictos  do- 
niinos  ad  proponendas  contra  Bemenses  petitiones  supradietas. 
Ceterum  eoi  parte  Bemenslom  petitionibus  Friburgensiom 


26.  audacitatem  vielleicht  venchneben  £ta  audaeiam. 
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et  donuni  comitis  de  Grueria  plenarie  cum  effecta  Mt  satis* 
ÜBctum  per  haue  modam,  videlieet  qnod  Berneiiste  nomine  pre- 
dietoram  dominonim  de  Albo  (kstro,  sncffte  Imir^näüm,  se 
obligsverant,  certia  et  snfftdentibas  diittig  Bdeiassoribns  ipdft 
FHburgensibiis  et  domino  de  Grneria  iffedicto,  qno^  dsdeiin  infra  5 
certum  terminum  integre  cum  effectu  summam  pecuiue  memo- 
ratam  [persolverent],  sciücet  octo  Tnillia  libranim  deimriorum 
predictorum.  Et  licet  Benienses  plcne  eandem  suniiiKuii  perso- 
lutam  ab  eisdeni,  tanquam  per  usurariam  pravitatem  extortam, 
de  iure  et  de  iustitia  pabika  sacrorum  canonum  preter  sortemio 
'  principalem  repetivisse  potttissent :  ipsi  tarnen  Beraenses  ad  ia- 
stantiam  -Fribiirgenshim  litteras  de  non  repetenda  eadem  p^nie 
summa  iam  soluta  liberaliter  tradidenmt 

FetitionibuB  autem  predicti  domini  de  Kidowe  comitiB  Ber- 
nenses  satisi^cemnt  enffieienter  per  formattt'  eompromissi  expel-  u 
lendo  de  sua  villa  tres  viros  predictos,  quos  nsserebat  sibi  per 
Beniensos  iniiiste  de  civitate  Erliacensium^  ablatos  et  in  Bernen- 
siuiri  huruciises  receptos;  quamvis  satis  manifestum  esset  et  per 
litteras  probari  posset^  quod  ipsi  Bernenses  auctoritate  privile- 
gioruia  imperialium,  sibi  quondam  a  Friderico  imperatore  c<m^» 
eessoriim,  dictos  Tiros  in  burgenBes  et  in  suam  civitatem  Ber- 
nensem  de  inre,  sine  omid  iminia  dieti  oomitis,  redpere,  et  ipsi 
tres  yiri  auctoritate  privUtigiörum ,  eis  et  Erüaoensibus  a  dieto 
eomite  de  Mdowe  et  a  suis  progenitöribus  datomm,  a  civitate 
Erliacensi  et  de  terra  ipsios  comitis  ad  dvitatem  Bernensem  vel  ss 
aliara  se  libere  cum  üDiiübus  stiiR  rebus  transferre  [et]  in  eorum 
burgeuses  recipi  poterant.  Verum  ipsi  Berneiises  diviiia  gratia 
edocti,  cum  omni  humilitate  et  iustitia  ornati  et  muniti,  aliis 
petitionibus  predictorum  comttam  et  dominoram  responderunt, 
dioentes :  se  esse  parafds  ad  respondemtum  eisdem  cum  effectu  €im 
pmtt  iusMia  reguirerei  ^  eieut  iuris  esset  Porre  comites  et  do- 
mini  prel&ti  nequaquam  erant  oontenti-  bis  aaftis&dieiubns  et 
responsis  Bemensium;  sed  ins  seu  Institiam  quam  Bemenses 
eisdem  eshibnerunt  comites  et  ante  dieti  doinini  ab  ipsis  redpere 


27.  9«  xeeiiKL 
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noluerunt,  dicentes:  qiwd  sine  oftmi  misericordia  et  gratia  et 
sine  iure  [et]  institia  Vellen f,  quod  JRemenses  adimplcrent  et  pcr- 
ficerent  que  ipsi  ab  eisdem  petereni  et  posiulamH.  Deridebant 
quoque  predicti  comltes  et  dominl  eOTimque  adiutores  ceterjiqiie 
ildiiereates  ip^s  Bernense^,  dicen4o  i.guoä  iam  magnum  foramen 
prifi^Gerini  per  in^^erialia  pvwQe^  Bemflnswm  propter  eüqnil- 
skmm  trhrn  virmm.predieimm;  et  quia  etiam  foissent  paratl 
Bernenses  dicto  domii^  de  Eyburg  »e  obligare ,  quod  tisque  ad 
certum  terminum  homines  suos  de  terra  sua  in  suos  burgenses 

10  nequaquam  reciperent ,  nec  ipsum  per  liuiusmodi  receptionem 
suoruui  hd  111  in  um  molestarent.  Sic  ergo,  satisfacie.ndo  et  humi- 
liter  respondeudo  petitionibus  supradictis  suorum  hostiiiin,  Ber- 
nenses pro  communi  pace  et  pro  conservatione  terre  precipue 
se  ipsos  in  tantum  bamiliaTerunt  et  suis  hostibus  se  subicere 

15  Yoluerunt,  quod  eorum  bestes  predicti  et  Ticini  eosdem  Bemensee 
deridendo  ac  subsannando  ciiique  eomm  ciyitatem  de  Demo 
e^eunti  et  ad  alium  lociuja  divertenti  dUenint  t  8i  es  de  BemOf 
indina  te,  et  dintiHe  transire! 

Ac  dominus  Gerhardus  de  Valendis  sepedictiis,  spirans  pre- 

ao  cipue  iücendia  et  cedes  et  iniurias  in  Bernensilms.  aliis  oinnibus 
doininis  et  comitibus  predictis  adhuc  quiesceutibub,  ipse  pre 
ceteris  diffidavit  Bernenses,  et  per  inccndia  et  rapinas  homicidia 
et  per  insidias  ipsijs  Bemensibus  multa  fecit  mala  et  semper 
studuit  eis  facere  maiora.  Et  cum  dominus  Pejiinis  comes  de 

SB  Arberg  dictam  dominum  G^rbardum  dß  Valendis  seu  eins  adiu- 
tores, in  buiusmodi  malis  que  Bemensibus  fecit  foyendo,  ad  suam 
d^tatem  reciperet,  ac  ees  libere  ibidem  in  suo  Castro  intrare 
et  exire  permitteret,  quod  fecere  non  debuisset  ratione  promis- 
sionis  per  ipsum  dominum  Petrum  de  Arberg  dictis  Bernensibus 

30  per  suas  patentes  litteras  iacte :  Bernenses  videntes  dictum  do- 
minum de  Arberg  sie  esse  fautorem  dicti  domini  Gerhardi  de 
Yalendifi  contra  dictam  promissionem,  et  cupieutes  se  vindicare 


17.  diverH.  20.  inimas  et  eedes,  woraus  man  unpassend  nimasdc.  corri- 
girt  hat.  Zu  spirans  pasat  nur  entweder  incmdia  oder  rapinas;  zu  schwach 
wäre  wohl  inimicitias.  ' 

20 
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de  omnibiis  etuBdem  domini  Gerhardt  nuiliB,  exeatttes  in  armis 
post  horam  completDrii  diei  sancte  pentecostes  [mai  16]  anna 
prefato,  et  per  noctem  ambnlaiites,  ipsnm  comitem  de  Arberg 
cum  machinls  et  bominibiis  snis  obsidenmt,  ipsumqae  expugnare 
non  potuerunt.  Tunc  Friburgenses  [et]  omnes  superius  meniüiatis 
comites  surrexerunt  in  adiutorium  tarn  dicti  comitis  de  Valendis 
quam  domini  de  Arberg  aperte  concorditer  et  manifeste,  et  coa- 
gregavenint  [se]  cum  omnibus  homimbus  et  adiutoribus  suis 
quos  habere  poterant  [et]  com  macbinis  cattis  curribus  et  equis  ob- 
siderunt  hostiliter  castmm  regale  et  cl^tatem  in  Lofipen  in  vi- 1» 
gilia  beati  Baniabe  apostoli  [iuiL  10]  anno  supradicto.  In  hac 
obsidione  erant  Friburgenses  com  omnibtis  suis  bominibtis,  eomes 
de  Novo  Gastro  enm  snis  et  maltis  equitibns  electis  qnos  de 
Bnrgundia  secnm  eondnxit,  eomes  de  Nydowe  predictus  cum  suis 
hriiriiiiibus  et  cum  centum  et  quadiaginta  equitibns  ^alcatis  no- is 
biliinn.  quos  de  Alsatia  et  de  Suevia  fortes  et  in  armis  visitatos 
et  probatos  quesivit  et  elegit,  comos  de  Gruena,  Gerliardus  de 
Valendis,  dominus  lohannes  fiUus  unicus  domini  Ludwici  de  Sa- 
baudia  domini  Waudi,  dominus  de  Montanlaco,  et  singoli  et 
unusqtdsque  cum  bominibus.  Dominus  autem  Eberhardus  eomes» 
de  Kyburg  cum  suis  bominibas  ad  obsidionem  non  venit,  sed  ab 
alia  parte  dvitatem  Bemensem,  videlicet  ex  parte  orientali,  per 
inoendia  rapinas  et  homicidia  invasit.  Advocati  vero  dnenm 
Austrie  cum  hominibus  quos  habuerunt  in  Argoia  ad  hanc  obsi- 
dionem congregati  iani  venire  ceperunt.  Hü  ergo  omnes  duo-» 
decim  diebus  cum  suis  homiiiibus  obsiderunt  Castrum  et  civita- 
tem  in  Loupen,  gloriantes  de  sua  multitudine  et  potentia  ac  in 
omatu  vario  vestium  novarum  et  pretiosamm.  £rant  enim  ut 
dicebatnr  communiter  sedecim  millia  hominum  armatorom  pedi- 
tum,  et  milie  equites  vel  galeati,  ferreis  muris  armatL  Abun-« 

25.  hic  ergo  —  90.  ferreU  muri»  ist  kaum  richtig;  es  müaste  wenigstens 
heigsen :  ferro  tnnqunm  muris,  und  so  hat  sich  schon  der  Verfasser  der  anon. 
Stadtchr.  den  Ausdruck  erklärt,  indem  er  übersetzt  :  die  sich  nts  f  in  mur  ge- 
vestnot  hatten  und  mit  ätachel  und  yseu  Teiwappnot  hatten.  —  Die  bei- 
gefügten Worte :  u.  mit  »taehel  und  y«««  ytfwappnot  h.,  die  vieUeiclit  nur 
«n  glückliehmr  Eb&ll  des  Uebenetaera  sind,  führt«!  sdch  auf  die  Emen- 
•daiaon :  ftrrc  *t  atiario  armati 
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dabat  quoque  viniim  in  obsidione  et  Tolttptas,  cum  abundantla 
rerum  alianim  ac  superbia  maltiplid  et  magna.  lam  antem 

omnes  hostes  Bernensium  conspiraverunt  et  sub  iuramento  deli- 
beraveriiiit,  sine  omni  {zratia  et  misericordia  civitatem  et  Castrum 

sin  Loupen  peiiitus  destruere,  et  omnes  in  eis  habitantes  per 
laqueos  cum  funibus  ad  suspendendum  preparatos  impia  raorte 
privare,  ipsam  civitatem  Bemeusem  autem  penitus  delere;  vel 
singuU  eorom  singulas  domos,  qaas  quilibet  sibi  iam  eligerat 
saisque  posteriSi  captas  habere,  et  iure  perpetuo  voluenint  pos* 

10  fiddeie,  onmibiiB  (in  Berne  eraat  autem)  viris  et  mulieribus,  tarn 
adultis  quam  paimlis,  ibi  interfectis  penitus  aut  totaliter  inde 
expulsis,  prout  Bemenses  postea  caüssime  didicerunt. 

Erant  autem  eo  tempore  scultetus  Bernensium  videllcet  do- 
minus lohannes  de  Bubenberg  miles,  senior;  secretarii  vero: 

16  Burckhardus  de  Bennenwyle,  mafjister  Burckardus  [niagistor] 
machinarum,  lohannes  de  Secdorl,  Berchtoldus  Glockner  et  Petrus 
de  Krantzingen ;  et  vexlUiferi:  Rudolfus  de  Muleren,  Petrus  de 
Bahne,  Petrus  Wentzschaz  et  lohannes  de  Herblingen.  Qui  cum 
consUiariis  et  ducentis  de  Berne  deliberati  fuenmt  cum  magna 

M  diligentia,  quomodo  et  qualiter  resistere  possent,  et  ut  ipsa  causa 
ad  bonum  finem  perduceretur.  Erat  eo  etiiam  tempore  ex  parte 
Bernensium  advocatus  in  Laupen  dominus  AnÜionms  de  Blanken* 
bürg  nüles.  Sed  capitaneus  et  principalis  in  ea  l'uit  donüinis  Jo- 
hannes de  Bubenberg  miles,  iunior,  cum  magistro  Burkardo 

25  magistro  machinarum ,  et  magistro  Petro  dicto  de  lirantzingen. 
Et  uuum  vexillum  Bernensium  erat  in  Laupen,  quod  habuit  et 
duxit  Kudoltus  de  Muleren  cum  sexcentis  viris  adiunctis,  tam 
de  civitate  Bernensium,  quanü  ex  his  qui  ad  civitatem  de  Laupen 
pertinebant  et  ad  ipsam  civitatem  oonfngerant  Plebanus  antem 
Bernensium,  sdlicet  frater  Theobaldus,  subditos  snos  tamquam 


7.  Vor  privare  scheint  vita  ausgelassen;  oder  soll  es  pia  morte  heissen? 
—  penitus  penitus ,  mi  unrichtig  wiederholt.  9.  raptat.  10.  Die  Worte  in  Berno 
erant  autem  sind  oö'enbar  durch  ein  Versehen  hielier  gerathcn,  und  sollten 
wohl  ursprünglich  den  Abschnitt  beginnen,  der  jet^t  mit  den  Worteu  an- 
fingt: Erani  autem  eo  tempore,  15.  maifUter  ist  entweder  veiaefatt  oder  muM 
vor  «machiimnm»  uodi  einmal  ergänzt  werden. 
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pater  et  curator  animarum  ädelis  publice  iu  ecclesia  caritatissime 
informando  et  confidenter  exhortando  ammonuerat^  ut  fideles  filii 
sancte  ecclesie  io  obedientia  sancte  sedis  apostoüce  et  eeclesie 
Romane  Semper  firmiter  persiaterent,  et  potias  corporis  mortem 
et  omnium  temporalium  rerum  amissiooem  ab  hostibus  predictis « 
snstinerent,  quam  contra  mandata  apostolica  et  contra  proeessus 
apostolicos  emanatos  contra  predictum  dominum  Ludwiciim,  ge- 
reutem se  pro  Romaiiorum  imperatore,  supradictis  hostil)us  con- 
sentiendo  adherereut ,  iie  sie  divinam  maiestatem  offendercnt , 
gratiani  et  obedientiam  apostolice  sedis  ac  unitatem  ecclesie  m 
amittereut,  animas  proprias  dampoando  perdecent,  ac  ue  se  in- 
dignos  divinis  offidis,  sepaltura  ecdesiastica  nee  non  ceteris 
ecclesie  sacramentis  qnoqno  modo  redderent  aut  facere  attemp- 
tarent.  Fropter  quod  Bernenses  in  hac  fide  et  obedientia  a  sno 
plebaao  informati  [et]  exhortati,  ut  ipsi  talia  mala  evaderent  eta 
fideles  iilü  sancte  ecclesie  permanerent,  ad  sustinenda  omma  ad- 
versa,  que  eis  ab  hostibus  sepedictis  in  corpore  vel  iu  rebus 
fieri  poterant,  sustinere  erant  parati,  üduciam  bonam  habeutes 
de  auxilio  celesti. 

Cum  autem  Bernensea  qui  erant  in  Berne  timerent,  quod  per  ^ 
obsidionem  hostium  predictorum  una  hora  perderent  Castrum 
et  civitatem  in  Lanpen  predictam,  et  insuper  omnes  predicti,  qoi 
ipsam  civitatem  et  castmm  cnstodiebant,  occlderentur  vel  captivi 
ib  hostibus  ducerentnr,  orationibns  se  commnnibus  domino  adiu- 
vandos  commendabant  et  elemosynis  ac  processionibos  Deo  com-  ss 
mittebant.  Et  assnmptis  secum  mille  viris  armatis  de  civitatibus 
sylvanis,  videlicet  de  Schwyz,  de  Ure  et  de  Underwalden,  et  ab 
illis  de  Hasle  et  doiiueellis  de  Albo  Castro,  presente  Johanne  de 
Albo  Castro  domiccUo,  exiveruut  Berueuses  anuati  cuift  suis 
vexillis,  signo  sancte  crucis  a  maiore  usque  ad  minimum  exterius  de  » 
albo  panno  facto  signati,  [et]  venenmt  in  Laupen,  ut  ipsam  castmm 
et  civitatem  ac  sexcentos  homines  saos  ibidem  captos  et  obsessos 
a  morte  liberarent.  Exivit  etiam  cum  Bemensibus  pastor  bonus« 
Yolens  animam  suam  et  ipse  ponere  pro  ovibus  suis,  pre&tus 


24.  eration^ta  u  commtmi  domino  adiwiando  eommetukUtaU  28.  domiceliM. 
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frater  Theobaldus  plebanus  Bemensium,  ordinis  fratnim  Thea* 
tonieoram,  portans  cum  eo  Terum  daoem  et  pastorem  soiam 
bonum  In  sacramento  dominico,  dominum  nostrom  lesnm  Christam« 
ut  iterum  se  pro  Bemensibus  immolaret.  Quem  protinua  hostes 
5  preikti  ceperaivt  et  növis  blaspbemiis  et  ininriis,  sicttt  qnondam 
ludei ,  inhonoraverunt  et  Herodis  more  deridendo  despexerimt. 

Videntes  autem  Benienses  hostium  multitudinem  contra  se 
esse  validam,  omnes  coadunati  in  unum,  quasi  uims  parvus 
cnnciis,  ad  unum  parvuium  collem  se  congregantes  stabant.  Et 

10  com  neu  Auderent  hostes  invadere»  ipsos  aspiciebant  de  tentoriis 
se  contra  pngnam  prciparare,  ipsamque  ^foYiHam  ignis  de  tentoriia 
incensis  ascendere,  novos  mllites  cum  iactatis  in  aerem  gladiis 
coram  se  Indere,  et  ho'stili  et  subito  coneursu  contra  se  aoeedere. 
Kt  videntes  Bemenses,  fere  ad  dno  milliä,  territi  fügam  dederunt 

»versus  sylvam  Porestum,  ut  eiFugerent  mauus  hostium  validas; 
inter  quos  inermes  quidam  fueruut,  et  quidam  fueruiit  qui  puta- 
bantur  etiam  validi  in  piigna  et  robusti.  Ceteri  vero  Benienses 
qui  fiigam  eorum  non  viderunt,  quorum  numerus  ad  tria  millia 
"virorum  esse  poterat,  simul  stantes,  contra  hostes  permauseruut. 

so  £t  ab  üla  parte  qui  erant  de  civitatibus  syivanis  supradictis  ab 
bostibus,  qui  erant  equites,  terribititer  drcumdatl,  ab  alia  vero 
parte  a  FYiburgensibus  et  aliis  peditibus  ipsi  Bemenses  bostUiter 
invasi:  ipsi  Bemenses,  more  Sampsonis,  quasi  ruptis  vinculis 
omnis  timoris,  in  se  agressos  ipsos  Friburgenses  receperunt,  et 

25  omnia  vexilla  eorum  protinus  abstulerunt,  vexilliferis  eorum  et 
multis  aliis  occisis  ceteri sque  peditibus  Omnibus  in  fugam  mise- 
rabilem  ronvorsis ;  et  ad  auxilium  eorum,  qui  sub  equitibus  erant 
circumdati,  se  convertentes ,  ipsi  Bernenses  sine  mora  universos 
aut  occiderunt  aut  in  fugam  verterunt.  Numerus  vero  occisorum, 

flout  communiter  dicebatut,  erat  mille  et  quingenti  viri;  inter 
quos  erat  dominus  lobannes  filius  domini  Ludwici  de  Sabaudia 
domini  Wandi,  dominus  Budolfus  comes  de  Nidowe,  donünus 
Oerbardus  de  Valendis,  dominus  lobannes  de  Maggenburg  miles, 
scultetus  Friburgensium,  et  plures  alii  milites  et  nobiles.  Ceteri 
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yero  per  fugam  evaserunt  Et  abstulerunt  Beriienses  ab  hostibus 
viginti  Septem  yexilla,  et  octuaginta  galeas  coronatas  cum  occi- 
BOrum  preda. 

Yolentes  autem  Bernenses  se  et  suos  solummodo  deiendere 
cum  moderamine  inculpate  tutele,  fugientes  persequi  desistebant  ^ 
Hii  Tero,  qui  in  Castro  et  dvitate  Laupen  liienint,  piignam  et 
presentUim  snorum  et  eoram  victoriam  penitus  Ignoravenint, 
donec  hofitibus  onmibas  occüds  et  fiigatis  ad  eos  mtravenmt 
ipsi  Bernenses  et  eis  qne  feteta  Aiemnt  nuntiavernnt.  Sic  ergo 
Bernenses  gaudentes  (se  invicem  äuo  äui  iuris ,  ac  pro  sua  et  \ 
suoruni  liberatione?),  dei  nutu  et  auxilio  liberati,  archam  domini 
cap tarn  ab  hostibus ,  dominum  lesum  Christum,  ducem  et  pasto- 
rem  bonum  de  novo  per  eos  immolatum,  cum  letitia  reduxerunt, 
et  deo  gratias  de  suaac  saonun  liberatione  agentes  diem  decem 
millium  martynm,  in  quorum  irigilia  hee  facta  fiiemnt,  inter  se  ^ 
esse  soUempniter  celebrandam  et  in  hae  die  paaperibns  largam 
eleemosynam  in  perpetaom  dandam  statuenmt. 

Porro  Friburgenses  et  eorom  adiutores,  Bemensinm  bestes, 
dolentes  de  sua  et  suorum  perditione  et  confusione,  adsplrabant 
adhuc  ad  vindictam  contra  Bernenses,  et  usque  ad  proximumso  : 
festum  pasche  [1340  apr.  16]  terram  Bernensium  incendiis  et  [ 
rapmis  in  quantum  poterant  vastabant,  et  homines  quos  depre- 
hendebant  sine  misericordia  occidebant.  Ülustresque  viri  duces 
Austrie  et  eorum  advocati  Friburgensibus  tanc  auxilium  fierebant. 
Solodorenses,  Biellenses,  dvitates  de  Moreto  et  Patemiaco,  omnes  ^ 
a  Bemensibus  recessenmt,  nee  Yictualia  ant  anxilia  Bemensibus 
piebuerunt  Ipsi  qnoque  Thunenses  a  Bearnensibns  reoesaemnt, 
qnos  suos  donünos  nominare  scribere  et  habere  consue'verunt,  et  I 
Bemensibus,  ponendo  cum  Friburgensibus  insidias,  quatuor  occi-  | 
derunt.  Sicque  Bernenses  ab  iiouiinibus  derelicti  circumquaque » 
impugnabantur,  nee  poterant  habere  victualium  copiam,  maxime 
in  vino  et  lacticiniis,  nisi  cum  vexiliis  armati  simul  et  cougre- 
gati  de  ca&tro  et  civltate  de  Spiecz  t^Uia  ad  suam  dvitatem  in  i 

10.  Es  müssen  hier  mehrere  Wörter  atisgelassen  sein.  Hiess  es  vielleicht: 
Gaudeutes  se  invicto»  stetUsc  pugnantes  pro  4uo  iure  ac  pro  sua  et  saorum 
liberatione?  14.  ut  deo. 
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Besno  addiizenmt,  hmnsmodi  malis  undique  usque  ad  ^Bstum 
pasdie  time  futunim  continue  oppressi  et  vexati. 

Et  postquaui  diveisu  et  multa  hostibus  suis  Bernenses  fece- 
runt,  in  hebdomade  vero  sancta  post  doniinieain  palmarum  licr- 
«iienses  exeiintep  in  armis  venerunt  ad  civitatem  comitis  de  Ky- 
burg  que  vocatur  Uutwil.  Et  scultetus  predictus  dominus  lohannes 
de  Babenberg  cam  vexillo  et  ceteri  eqoites  BerDensiom  prope> 
rantes  velocius  precedebant  alios  qni  eos  pedibus  sequebantur. 
Prius  autem  quam  pedestres  sttperrenirent,  hii  qui  in  equis  pre- 

locesserant  dTitatem  igne  aupposito  expugnayeriuit,  et  spoliatam 
eam  totam  igne  destmxenint,  quibusdam  qui  ipsam  dvitatem 
custodiebant  occisis  et  aliis  captivis  inde  ductis. 

Feria  sccuiida  post  octavam  pasche  [1340  apr.  24]  exeuntes 
Bernenses  soll  tantuuimodo  cum  vexillis  et  arnns  ]>i  ür,esserunt 

16  versus  civitatem  Friburgensium.  Et  exeuntes  Friburgenses  contra 
eos  a  lacie  Bernensimu  terga  dederunt  Et  fugientes  Bernenses 
persequebantur  eosdem  usque  ad  portam  civitatis,  et  ceciderunt 
illa  die  de  Friburgensibus  aeptingenti  viri,  qui  amis  Bernensium 
f uerant  in  flumine  fugiendo  submer si.  Tunc  quoqne  in  illa  ^ctoria 

j»  duz  [erat]  Bernensium  fidelissimus  eorum  adiutor  et  quasi  leo 
fortissimus,  bestiarum  nullius  pavens  nec  tlmens  aggressum,  do- 
minus videlicet  Kudolfus  de  Erlach  miles.  Eadem  etiam  die 
Castrum  dictum  Castel  expugnatum  spoliantes  incenderunt. 
Proxiraa  autem  feria  quinta  sequenti  [apr.  27]  redeuntes  in  Fri- 

isburgo,  partem  civitatis  Friburgensis,  que  Galterna  dicitur,  et 
omnes  domus  usque  ad  poutem  civitatis  spoliaverunt  et  inceu-* 
derunt.  Erant  autem  Friburgenses  in  tanta  angustia  positi  a 
facie  Bernensium,  ut  plures  ex  eis  ea  que  habebant  per  portam 
ab  alia  parte  civitatis  exportare  et  fugam  de  ipsa  dvitate  simu- 

3plare  viderentur.  Et  Bernenses,  [ut]  huius  vidorie  gloriam  non 
sibi  sed  omnipotenti  deo  attribuerent  et  pro  occisis  et  inter- 
fectis  deo  satisfacerent ,  missam  perpetuo  celebrandam  in  hospiiali 
pauperum  dotaverunt. 


2S.  et  inetnUo  —  entweder  ut  fncmätfunt  zu  schreiben ,  wie  onmitiel« 
bar  Toriier,  oder  es  ist  detintxenmi  amgefaUwi* 
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Cum  autein  I'iilmigenscs  sie  coacti  per  Bernenses  pro  cu- 
stodia civitatis  eoruin  conduxissent  dominum  Burkardum  de  Eller- 
bach, advocatum  ducum  Austrie  predictorum,  ne  BeriiPii^fs  civi- 
tatem  Friburgensem  funditus  delereut,  idem  dominus  de  Eiler- 
bach com  Friburgensibus  et  aliis  quos  secum  habuit  Bernenses  * 
expognare  pro  Tiribus  stadait.  Sed  Bernenses,  dei  dono  iriribus 
non  confracli  et  in  laboribus  indefessi,  in  equis  et  in  homüribns 
Semper  crevenmt,  ttbi  Friburgeuses  magis  ac  magis  defecemnt 
cnm  adiutoribuseonmdem  ;  quot>am  malis  c(matibi!S  deus  restitit 
et  Bernensibus  mire  prosperitatis  gratiam  Semper  addidit.  » 

Volentes  enim  eodem  tempore  Bernenses  obsidere  Castrum 
in  Burgenstein  et  ipsuni  expugnare,  quia  Friburgensibus  prebuit 
auxilium,  statim  in  primo  aggressu  ipsius  castri  quidam  a  Ber- 
nensibus dihgens  sagittam  dominum  lordanum  de  Burgenstein 
militem  et  dominum  eiusdem  castri,  adversärium  Bemensium,  in  15 
capite  Tulneravit.  Qui  cadens  in  terram  protinas  exspirayit. 
Gnius  Castrum  sine  mora  dilationis  Bernenses  ab  eins  uzore  re- 
dpientes,  ipsum  spoliayerttnt  et  fünditus  destmentes  et  usqne 
ad  solum  prostem^ntes  nec  lapidem  snper  lapidem  dhniserunt. 

Accidit  autem  11t  Bernenses  die  quadem  in  nrmis  cum  omni-so 
bus  vexillis  suis  in  terram  comitis  de  Kyburg  procederent,  et 
versus  Zwingen  plus  ([uam  ad  quatuor  milliaria  usque  in  Lan- 
gatan  omnia  iucendio  et  rapina  vastaverunt.  Ante  quorum  rever- 
sionem  factam  eadem  die  et  hora  ab  alia  parte  advocatus  ducum 
Austrie  videiicet  de  Ellerbach  cum  Fnbul'gensibns  eivitatem» 
Berbensem  cum  duoentis  equitibus  et  Friburgensibus  et  aliis 
collectis  impugnavit  Quos  eodem  die  senes  et  debiles  et  multi 
ijiermes,  qui  in  Bemo  remanserunt,  exeuntes  in  Suigen  pro- 
tinüs  in-  fugam  verterunt  et  eos  cum  confusione  recedere  et  cum 
Friburgensibus,  villa  in  Kunitz  per  eos  spoliata  et  incensa,  re-» 
dire  cogerunt. 

Cumque  Bernenses  tanta  gloria  prosperatis  terrene  inter 


2.  Das  unleserliche  Wort  der  Handschr.  nach  ruiiodüi  {nlun)  könnte 
interna  heissen.  —  2.  4.  u.  25.  de  Kr  lach,  10.  «{  Bemtnsea  mire  atmper  pros^ 
pmfUaH$  graHam  MmjMr  adidit  16.  vulnerwenait  —  eMtden», 


Digitized  by  Google 


i 


313 

hostes  SttOB  essent,  ut  etiam  hü  qiü  erant  in  Zwingen  eorum 
adyentum  plurimum  formidarent,  et  omnes  nbique  interea  dice- 
rent :  guoä  manifeste  deus  pro  Bemensihua  esset  et  pro  eorum 
iusHHa  pugnarett  et  qftia  (i^^pareret  guad  deus  eivis  swe  bürgen' 
eis  in  Bemo  esset:  tandem  hoqtes  et  adverBaril  Bernensium 
multitndine  maloram  et  conftisiotie  lassati  et  confracti,  ipsi  Ber- 
nenses inultis  laboribus  et  vexationibus  aftlicti,  oiimes  hostes  et 
adversarii  Beiaeusium  ad  pacem  jBt  concordiam  redierunt. 
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Anonyme  Stadtchronik. 

(Der  Text  ist  der  ZMur^'Etatiäaoknfk  (T^  eDtnomnieii;  die  Leeazten  den 

Handschriften  von  Basel  (B.),  Freiburg  (F.),  der  HiUidaclir.  des  Wm.  y. 
MüUnen^'MtUach  (M^  und  deigeiiigen  des  Ja*.'  «.  Stein  (81) 


1.  Hie  hebt  an  die  stift  der  stat  bern  (Just.  Nr.  5 — 11.) 

Id  der  zit,  als  keiser  fridrich  keiser  ward,  irie  hieror  stat 
by  andren  klingen  und  keiseren  geschriben,  do  warend  die  her- 
schalt Ton  zäringen  landesherren  2e  burginen  und  herschotend 
in  allem  Oberland  untzit  an  waliser  gebiet.  Nämlich  hertzog 

berchtolt  von  zäringen,  [der  was]  der  lest  von  zäringen,  also  das  5 
der  stamiii  an  im  erwand,  und  musdend  alle  herren  im  land 
under  im  siu,  wan  er  das  land  burginen  betwang,  als  an  der 
porte  ze  burgdorf,  so  man  in  den  alten  märit  gat,  in  latin  ge- 
schriben stat;  dieselben  porte  er  stifte.  Zu  den  ziten  vil  herren 
im  land  gesessen  watend,  von  kiburg,  von  strassberg,  von  eschi-  u 
bach,  von  arberg,  von  wäniswil,  yon  der  rotenfluo,  von  wissen- 
bürg,  von  stietlingen,  von  kienberg,  von  münsingen,  von  kram- 

1.  Die  Worte:  vrU  hUv&r  itat  ~-  geat^ribm  fehleii  m  Af .  o.  F.  2.  M.;  «u 

denselben  ziten  in  dem  lande  zu  burginen  vtaren  die  herren  TOD  zeringen 
landesherren;  St.:  do  warend  in  dcmelhfn  zittn  die  hfrsrhnft  vcm  ztr.  lande»- 
herren  in  hurpentn  u.  in  allem  oberl.  untz  an  innllis  gehirte  5.  der  icm  au3 
Bf.  ergaiizt;  in  M.  aind  die  Worte:  der  was  der  lest  von  zeringen  durch  da» 
Hbmraotel.  aiuge&Ueii;  Sti  der  UtU  w  von  weH^ftn,  6.  JIF.:  n.  a.  herren 
im  L  ander  im  <in  miMlmd;  Stt  vnd»  An  wtttni  «•  vnder  ir«m  fenaiL  8. 
BM,'.  aU  maa;  T,&i  eo  man.  9.  er  Jcl&cr  itiSle.  10.  SUx  von  eeebibadit 
TOD  wissenbiirg. 

*)  Ich  habe  nur  in  dioijem  ersten  Kapitel  die  Leaarten  des  Cod.  St.  voll- 
ständig mitgetheilt ,  damit  mau  sich  von  der  WillkiÜir  und  Unzuverlässig- 
keit  dieser  Texixecension  einen  Begriff  mache. 
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berg,  von  signow,  von  rmggenbcrg,  von  egerden,  und  vil  ander, 
die  er  vast  under  siner  ruten  hat,  menglich  ze  beschirmen  das 
inen  nit  gewalt  beschähe:  wan  derselb  liertzog  von  zävintzen  gar 
ein  DOtvester  her  was,  krieghaft,  zu  dem  rechten,  der  niemand 
vertrug  noch  ubersach.  Der  hat,  uf  die  zit  e  bern  gestift  ward, 
einen  krieg  mit  den  von  wallis,  soverre  das  er  ofienlich  mit 
gewalt  in  das  land  zocb  über  grimslen  in  oberwaUis;  und  was 
Yormals  daselbs  hinin  kein  reise  nie  gehört  j&lso  tet  er  inen 
grossen  schaden  und  gewan  doch  nttt  daran.  In  den  ziten,  do 

10  verdross  die  herren  in  dem  lande,  das  si  also  von  dem  genanten 
hertzügeii  solteiul  beherschet  werden  und  mit  siner  kraft  uber- 
jaden,  und  riteud  vast  zesanien,  ze  gedenkea  wie  si  sich  sin 
erwertind,  Dess  entsass  das  land  grossen  krieg,  und  wüssdend 
statthalt  lüt  nit  uf  dem  laude  wie  si  sich  enthalten  soltead, 
das  si  und  ir  gut  schirme  und  Mde  hätte.  Des  ward  der  ege- 
nant  hertzog  berchtold  ze  rate  nnd  gedacht  wie  er  ein  stat  stifte, 
da  edel  und  unedel,  die  gern  friden  und  genad  bettend,  sich  ent- 
hieltind  und  fristen;  soYerre  das  er  sin  yeger  und  yegermeister 
fragte,  wa  si  ein  werliche  ho&tat  wüstend?  So  antwurt  einer 

so  und  sprach:  herre,  im  sak,  da  üwer  bürg  nideg  lit,  das  ist  ze- 


2.  8t,t  die  er  ander  iterm  jr«wa(f  hat,  und  htkUU  menldicli  In  guUm 
scliirm  für  getpalf  der  herrtn.  4.  M.:  notfester  man;  St.i  er  Wfl<  ouch  ein  not- 
vester  vu  ttritbar  man  ze  dem  rechten.  —  M.:  nieman  nit;  St.:  der  nieman 
vertrug  kfin  unrtpht  5.  St  :  er  hat  ourh  t  dos  bern  ßfestifft  wart.  7.  St.: 
offenliüh  in  das  land  tcallis  zuck  über  grymäleu;  M  :  grimalen  den  herg.  8. 
Jf..-  daadbe  M»  nie  kein  raiM  geb.;  T.t  nie  kein  leis  Ain;  St:  dm  doth  vor» 
«Ulk  nie  gthSH  wtrt,  «.  ^  einen  groflsen  eehaden  mi  il  gewan  doch  nitvU 
daran.  9.  8t. :  da»  TordiOM  die  herren  im  lande,  das  d  Ton  dem  yorge- 
nanten  herren  herzog  v,  zei  ingen  also  beherrschet  mu»ttn  sin  und  nit  nach 
irem  tpilltn  mit  den  armen  lüten  morhttn  Üben  von  gines  schirmeg  wegen ;  defs 
rittcnd  »i  zes.  11.  A/.:  herz,  berchtoldfn  12.  M.:  überl.  sin  ---  sich  zt  vtr- 
denktn;  SL:  sich  underenondere  zu  bedenken,  wie  »i  des  vorgmantm  fronten 
heritogen  ohktmenf  dmne  et  mit  Hner  gertehÜgktU  vddtf  ei  toer^ ;  dammb  enir 
eaasen  dU  iandUU  Ii,  Jtf.t  die  mtvffdtm  land  —  F,t  enth.  mSckOndf  1&  St,i 
das  sy  vor  den  herren  schirm  möchten  wehen  ti.  haben  16.  Si  l  ttn  etat  möchte 
finden  ze  bmrtn.  17.  St.:  dif»  gern  friden  wolttn  han  18.  M.i  und  {ragte;  F.: 
also  das  er  sine  je'}frv\eAit, )  :  St.:  u.  dm  er  fintn  jeijrrrnti.^ter  einesmates  fragte, 
U30  er  —  mochte  kabtn  und  finden  19.  St. :  da  antwurt  der  jeger :  da  nu  üwer 
bürg  nydegg  lit,  under  der,  da  es  heUet, im  sack. 
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male  ein  werlich  hofstat.  Und  waz  ein  grosser  eichwald  da.  Daruf 
gedacht  er  manig  zit;  am  lesten  beschowte  er  die  hofstat  and 
hiess  einen  graben  machen  aii  den  enden  da  nun  die  crfitzgass 
ist,  und  be^aldi  das  einem  yt>n  bubeitberg.  Der  be&nd  da,  dass 
die  ho&tat  werlich  waz ,  Und  d^r  hals  niena  enger  waz  denn  da  & 
der  zitgloggentum  stat,  als  det  gerwergrab  und  der  stelninbrug- 
grai)  zosamend  stiessend  uiul  ein  sraaler  hals  dazvvüschend  über- 
gieng.  Und  da  begreif  man  die  stat  und  machtend  da  ein  ring- 
mure.  Und  wan  nii  vil  gewildo?  in  demselben  wald  lufT,  do  ward 
er  ze  rate  mit  sinen  raten,  er  welte'die  stat  uemien  nach  demio 
ersten  tier  so  in  dem  wald  gefangen  wurde.  Also  ward  des  ersten 
ein  her  gefangen.  Bo  nannte  er  die  stat  beme,  und  gab  den 
bürgeren  in  der  stat  ein  wappen  und  schilt,  nämlich  einen 
schwarzen  beren  in  einem  wissen  velde  in  gender  wjse;  wenne 
aber  defselb  schilt  sidermals  verendert  S}^e,  das  wirt  hienach  in  t» 
disem  buch  geseit.   Also  nam  die  stat  bern  zu  an  lüt  und  an 
gut  vuu  Uv^  /u  tag.  Die  Stiftung  der  stat  berne  beschach  in  dem  , 
1191.  jar  do  mau  zalt  von  gottes  gebnrte  einiii  hundert  nüntzig  und 
ein  jar,  im  mcyen,  und  wurdend  die  ersten  hüser  gebuwen  mit 
dem  holz,  das  uf  der  hofetat  stund,  und  ward  da  ein  sprücliwort:» 
holz  lass  dich  houwen  gern,  die  stat  muss  heissen  bern.  Dicselb 
hofetat,  da  wo  bern  stat,  lag  in  dem  iiUchsperg  von  kanitz,  da- 
hin man  als  zu  der  rechten  Itttkilchen  zu  kilchen  gieng.  Und 
wann  es  ze  verre  waz,  do  buwte  man  zestund  eüi  kilchen  in  der 
stat,  dozemal  genug  gros.  Und  do  man  die  wichte,  do  wolt  man  ^ 
haben  ze  husherren  und  patron  [st.  vincenzien],  der  da  ist  ein 

L  Si. :  u.  was  da$elb»  uff  die  %iU  2.  St. :  uff  die  rede  und  rat  dea  jegers  be~ 
dadii  »tth  der  Ikerzog  v.  «er.  und  b€9€h&wtU  F,i  m.  ritt  daran  SL:  hl  }»' 
&lch  «nem  t.  bobenb«^,  da*  er  $oUe  bttthowen  Hnen  halt,  und  «tue  engt 

«e  9uchen  —  MF:  der  vand  da;  St.:  derselb  von  buhtnberg  ^ng  tt«  und- 
Vfjni! .  das  an  dtm  tnd,  da  nu  dtr  zitijl.  »Int,  von  dfr  gfnrergrahen  nh  biss 
da  nu  die  breditr  sint ,  nn  enger  hals  wa$  5.  Mli.:  der  hals  enger,  das  was 
F.:  da  was  9.  SU:  da  ward  der  herzog  11.  St.:  dem  ntcksten  tier  —  u.  Ha 
jagen  inut  wtod  18.  JP.:  und  tdvUd  fehlt.  15.  F*  Sl:  in  dUem  buch  fehlt; 
17.  M,i  b*mt  fddi.  21.  Sti  dUe  atat  28.  Jf.:  dabin  maxi  doj  F.:  %u  dtnittben 
tUm  man  dahin;  st:  da  oueh  al$  ae  Ir«  testen  küdteu  kdrte,  25.  8t,\  do- 
zemale  —  gro8$  fehlt,  —  M.:  da  narn  man  26.  T.l  Vinetwim  WOB  M.  St,m* 
gänzt ;  in  i'.  is^  eine  Zeile  aiuge£aiUen. 
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überwinder  aller  Sachen,  der  da  lit  in  hispanya  in  der  prediger- 
closter,  doch  ist  sin  heiltum  und  vorab  sin  heiliges  houpt  ouch 
zu  berne.  Also  überkam  man  mit  den  herren  von  künitz^  die  da 
irarend  geistlich  tiimherren  des  ordens  von  inderlappen,  (das  ist 

s  vi  latein  ^eheissen :  inter  lacos),  das  die  kilqh  ze  bern  zu  ein  Itttr 
kilchen  ward,  mit  hilfe  und  i^at  des  bischpfs  von  losen;  also  das 
^r  vertädinget  ward ,  das  die  pfkrre  imd  lütpriestrye  järlichen 
geben  sol  einem  biscliof  von  losen  drissig  und  zwey  mark  silber. 
Wenn  aber  die  kilche  von  künitz,  von  bern,  von  biniplitz,  von 

10  mülenberg ,  von  uüwenegg  iind  von  ibrisdorX  käme  in  hende  de$ 
tütsciien  Ordens,  das  wirt  hienach  geseit. 

2.   Die  lautzherren  gedachten  wie  si  des  hertzogeii  ab- 

kämind.  (Jnst  Nr.  12,  13,  14.) 

In  den  dingen  als  die  stat  berne  sich  vast  ward  buwen  und 
IS  an  lüt  und  an  gut  zunemen,  und  sich  die  lüte  uf  dem  lande  vast 
hininzugend  durch  schirm  und  Mdes  willen,  daz  geriet  die  lan- 
desherren  vast  yerdriessen  und  gedächtend,  wie  si  des  herzogen 
von  zäringen  abkämind,  also  daz  si  sinen  stammen  vertreibind 
und  vertilgen  möchtind;  und  leitend  heimlich  an,  daz  si  zwöy 
sosiner  kinden  vergiftend,  daz  si  sturbend;  die  [ligend]  ze  soloturn 
bpffraben.  Nu  waz  des  egenaunten  hertzogen  wib,  geboren  von 
kiburg,  die  wollend  si  mit  der  vergift  nit  töden,  denne  daz  si 
ira  heimlich  ze  essen  gabend  daz  si  unberhaft  ward.  Und  do  der 
herre  befand,  daz  sine  kind  also  mortlich  vergilt  und  ertöt  wa- 
hrend, do  konde  er  des  mordes  nieman  geziechen,  denne  das  er 
wol  wüssde,  daz  es  des  landes  herren  rat  und  getat  waz.  Do 
sprach  er:  Nu  hin,  band  si  mir  min  kind  vergift  umb  das  min 
geschlächt  und  min  stamm  ende  habe,  so  wil  ich  inen  und  allen 
iren  nachkomen  em  vergift  geben  mit  dirre  stat  berne,  die  mich 


1.  iSf.  S.  Vinc,  den  iritdif/fii  Jub/en  u.  vxartrfr  —  des  Hb  litt  in  h.  2.  Die 

Worte :  u.  vorab  —  hopt  fehlen  in  den  übr.  Hdaoiir.  5.  Die  Worte  i  d.  i.  — 
Jbeo«  fefalen  in  den  fibr.  Hdsohr.  6.  Jlf.:  also  tnit  dm  gedingen,  das  —  B.i  aLio 
das  e»;  F. :  wacd  veitid.  aUo  da»  8.  Si,  u.  am  Bande  von  F,i  22  mark.  9.  SLt 
tu  loelen  »Utn  aber  —  es  fehlt:  v.  Mmplitz.  10.  F.:  komen  sind;  St.:  komm 
ngf.  20.  ligend  aus  BMF.  ergänzt.  22»  M»i  gifft  27.  M*l  wol  hin  AT.:  T0r- 
gifft  ytbtn  28.  M,i  aüm  fehlt. 
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und  mine  kind  rechen  sond  an  inen  und  an  allen  iren  nach- 

komen.  Und  schuf  mit  sinem  Öhm  keiser  Mdrichen,  einem  r(K 

mischen  keiser,  und  klagte  dem  das  grosse  mort,  das  an  sinen 

idnden  beschehen  waz,  und  begerte  mit  hilfe  des  keisers  sich  ze 

rechen  in  den  Worten:  das  er  sin  stat  gelegen  in  burguiide  geben 5 

wolt  an  das  heilig  römisch  rieh,  doch  also  dass  dieselbe  stat 

bern  mit  sunderlicher  friheit  begäbet,  gnadenklich  gehalten,  und 

von  dem  riche  niemerme  entfromdet  soite  werden.  Also  bedachte 

sich  keiser  fridrich,  und  antwurt  hertzog  berchtolt  yon  zäringen 

also:  das  er  sin  stat  bern  an  das  heilig  römsche  rieh  nemeni» 

und  emphahen  wolt  und  den  ffirsten  des  ricfaes  mit  Sonderheit 

bevelchen,  und  euch  die  stat  herne  mit  sonder  friheit  begaben, 

nämlich  nach  recht  und  friheit  der  erwttrdigen  stat  kdlne;  nnd 

gab  darüber  ein  handvesti  mit  siner  keiserlichen  mayestät  guldin 

ingesigel  versigelt  und  mit  gar  vil  friheiten,  als  [das]  dieselbe 

hahtvesti  wol  wiset,  die  geben  wart  ze  trankenfurt  in  dem  jar, 

1209.  do  man  zalt  von  geburt  cristi,  unsers  lieben  herren,  zwoUhimdert 
[1218.]  m^^i  J^^J^ 

3.  Wannen  der  herLzog  von  zäringen  geboren  sy. 

(J«^  Nr.  U,  15.)  M 

Und  das  man  wüsse  den  stammen  dez  vorgenaanten  von 
zäringen,  hertzog  berchtolt,  und  wannen  er  geboren  sy,  soll  man 
wüssen,  daz  er  ein  sun  gewesen  ist  küng  cuonratz,  geboren  von 
Sachsen,  eines  römschen  küngs.  Derselbe  küng  cuonrat  hatte  vier 
sün;  under  den  vieren  kam  einer  in  die  herachaft  von  zäringen» 
2e  brisgöw,  die  das  rieh  angevallen  waz;  Yon  dem  ward  geboren 
hertzog  berchtold.  Der  kam  in  diz  land,  und  Ton  der  herschaft 
zäringen  beleih  inen  der  namen.  Der  nam  ein  frowen  von  kybmrg 
zu  der  e,  die  vil  herschaft,  land  und  lüt  in  burgunde  het.  Also 
herschet  er  in  biugunden  und  waz  dem  rechten  vast  bystendigao 
und  straft  das  unrecht.  £r  ubersach  noch  vertrug  kein  unrecht, 


7.  Ma  gnadenkL  gthaUen  fdilt.  18.  M,i  erwürdigin  fehlt.  !&  das  ans  BMF* 
ergänst  18.  F.  (am  Band):  tmder  achribend  121S  }ar,  25.  F,t  dertttbtn  kam 
einer;  St.:  dtro  kam  e.  SS.  F.:  bl^b  im«  —  dUtr  haU  zu  dtr  t. 


Digitized  by  GoogI< 


319 

dfts  die  bmdeshemn  iatend»  danimb  si  Iren  hass  und  vintschalt 
an  in  leitend  als  Torstät 

L  Warum  dis  land  heisa  bnrgnnd.  («7««^  Nr.  22  u.  19.) 

Wammb  pndi  so  yü  hersohaft  in  disem  knd  wäre  und  war, 
sund  es  lieisset  das  minder  bnrgnnde,  das  ist  sadie:  Römer  und 

die  stat  trier  hattend  krieg  samend  by  lünlii ändert  jaren,  und 
wenn  die  von  rom  berus  über  berge  oder  die  von  trier  hinin 
über  berge  ziehen  woitend,  so  was  ir  rechter  nächster  weg  über 
grimslen,  über  gemmi,  oder  über  gandes  *),  und  diss  landes  über 

10  berg  hinin.  Darumb  die  von  trier,  die  dises  land  und  alle  tütsche 
land  inn  batten,  ^  jaren  besasstend  dis  Oberland  mit  den  frei- 
digesten  edlen  löten  so  si  babcn  mochtend,  und  deren  als  tü, 
das  drisi^  und  sechs  gesddecht,  giaven  und  fryen,  im  lande  bie 
wonhaft  warend;  und  die  buwten  vil  bürgen  und  starke  gesäs&e. 

15  Daramb  von  vili  Aer  bürgen  nampt  man  dis  land  burginen,  und 
hat  in  latein  eiueii  naiueu  mit  dem  land  burgunne.  Und  umb 
dass  man  den  underscheide  möchte  haben,  so  ward  dis  geheissen 
das  minder  burf^uncle.  Und  also  beherschet  hertzoL^  lierchtold 
die  stat  berne  zwentzig  und  sibeu  jar  und  ist.b^rabenze  Mburg 

to  im  brisgöw.  (Cron.  de  B.  p.  295.) 

5«  Die  herschaft  ward  die  von  bern  hassen  und  wolt  si 

bekriegen*  {Jus^  Kr.  24—30.) 

Und  als  bertzog  berebtolt  gestarb  und  er  siner  stat  berne, 

die  er  an  das  rieh  geben  hat,  vast  genedig  gewesen  waz  und  si 
«gehanthabet  hat  bi  iren  frihciten  und  rechten,  do  huob  die  her- 
schaft von  kyburg  grossen  krieg  an  mit  der  stat  von  berne,  und 
meind,  ir  berre  und  schirnier  wäre  tod  und  ir  herr  der  keiser 
wäre  ira  ze  \erre.  In  den  dingen  weren  die  bemer  nottürfUg 
gesin  eine  brttgge  über  die  are,  und  Tiengen  an  ein  brOgge  ze 
90  machen.  Und  do  si  die  joch  schlugend  uf  dem  ludbteil  der  aren» 


*)   Es  ist  die  Gamieck  am  Lötschenpass  gemeint,  8.  oben  S.  267. 

11.  F,i  und  vil  jar  —  F.:  aUerfreudigosteiu  IS.  hi  jP.  51.  feblt:  — 
burgunne.  24.  M.i  vaat  bUtendi^f  B,i  vast  Mgenedig»  25.  F»:  «.  reellen  MdL 
28.  BMF,:  wSve  inen. 
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do  verbot  der  graf  von  kyburg  denei)  von  bern,  daz  si  nit  fürer 
schlagend,  wann  es  von  desshin  in  siner  herschaft  läge  und  war. 
Und  umb  das  die  von  bern  dester  me  glimpfes  hettind,  do  kouf- 
tend  81  einen  bomgiirten  enent  der  aren/  dii'  nn  der  turn'  enent 
der  brag  atat,  nmh  das  der  gmnd  des  eigens  si  anhörte;  und  9 
schlagend  die  bniggea  -tesieh.  Diiminb  und  umb  ^  ander  sachen 
huob  sich  grosser  krieg  ;  warnt  der  graf  von  kiburg  mächtig  waz, 
und  warcnd  im  beholfeii  alle  landesherren ,  und  bekriegteud  die 
stat  berne  so  vientlich,  daz  si  nit  torstend  für  der  stat  zile  us- 
komeu  denne  mit  grosser  huot  und  besorgnisse;  und  wnrdendio 
80  gar  mit  kriegen  uberladen,  daz  si  nit  wussdend,  waz  si  tun 
soltend,  uad  gedachtend  an  wenne  si  hüfe  vinden  möefatend  ;  und 
inirdend  ze  rate,  das  sä  ir  erber  boten  osasatMi  zn  dem  indren 
graven  von  saphoy.  Die  giengend  us  nachtes  in  grawen  Todcen 
durch  das  sibentsl  uf  MmA  weg,  unts  das  si  körnend  m  demis 
herren  von  saphoy.  Und  klagten  dem  Ton  dem  grafen  von  kyburg, 
wie  si  der  mit  unrecht  bekriegte,  und  wie  inen  der  ze  stark 
wäre  und  batend  iii,  daz  er  inen  ze  hilf  komen  wölte.  Und  war 
es  sach,  das  er  das  tun  weite,  so  weiten  die  von  bern  in  öwklich 
für  ein  herren  han,  und  weitend  im  des  brief  und  ingesigel  geben. » 
Des  besamnot  der  graf  alle  sine  räte  und  gab  inen  ze  antwurt, 
daz  er  inen  hilflich  sin  weite  in  denen  werten,  daz  si  sich  im 
verbrieftend:  Und  damf  verschreib  er  dem  grafen  von  kjburg, 
daz  er  die  yon  bern  unbekümmert  Hesse,  wann  er  im  die  zum 
rechten  halten  wöllte  an  gemeinen  Stetten;  und  verkunte  imts 
daruf  einen  tag,  uf  den  tag  der  graf  von  saphoy  selber  kam. 
Do  ward  er  von  dem  grafen  von  kyburg  nit  wol  enplangcn  und 
erzöugte  gegen  in  grosse  hoffart  und  wollte  gegen  in  nit  ufstan. 
Also  ward  ein  ander  tag  benempt.  Dahin  kam  der  her  von 
saphoy  so  stark,  daz  er  dem  ?on  kyburg  euch  nit  uistand,  und» 
danket  im  der  unzueht  so  er  im  uf  den  ersten  tag  getan  hat 


2.  F.:  u.  war  fehlt.  11.  F.:  so  awer  —  beladen  12.  F.:  hih  fundtnd.  16. 
M.:  dem  hertzogen.  18.  F.l  kom^n  wölt,  so  tpurdend  im  die  v.  bern.  21.  JFV: 
gfkh  er  denen  von  iem  2&  MBF.t  Terbnefteod  of«  voretak  24»  Jf.;  Im  fehlt. 
28.  MB.i  (fegen  in  fehlt;  in  Jf.  aaeh:  groeuf  JP. :  dfonn  er  enri^te  $in  hoffiirt 
30.  Jf.:  80  rtaxk  u.  «o  mechUg* 
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Und  do  man  die  «ach  herfürnam  und  öffnet,  waminb  die  stösae 
und  kriege  vSrind,  dO  ierÜEU^  siidi,  daz  die  Herren  m  Ifibiirg 
der  ataf  toSibem  unieoiit  tiUend;  und  dp  aiüracjh  der  Junre  Ton 
aaphcy  m  den  tod  kyburg  und  zu  allen  andren  berren,  die  mit 

*  den  von  kyburg  wider  die  von  bem  warend :  Ir  sond  wüssen, 
dass  die  von  bem  [mir]  zugehörend  und  mir  gebürt  si  zu  ver- 
antwurten,  und  bitt  üch  alle  daz  ir  si  unbekümbret  lassind; 
wan  umb  alle  ansprach,  so  man  an  si  hat  oder  haben  wirt, 
wellent  wir  si  verantwurteii  und  zem  rectiten  ballen.  Und  also 
belibent  die  von  bem  von  den  von  kyburg  uab^Umbert  minig 
jar.  Also  fiur  der  her  von  saphoy  mit  den  botm  gen  bem  in  die 
stat.  Du  ward  er  woliemp&ngeti  und  vazd  im  (j^oa  .figucht.nnd 
er  getan  imd  leite  den  ersten  anabome  Uber  die'  brugge  und 
sprach :  scUaäend  und  machend !  Ich  wfl  es  helfen  behau.  Also 

15  ward  die  brugge  gemacht  Und  als  sich  nu  die  stat  als  manlicb 
enthielt  wider  ir  vyend,  do  warend  gar  vil  lüten  hinin  gezogen, 
umb  daz  si  ir  lib  und  gut  fristind,  und  waz  den  bürgeren  wol 
im  sinne,  daz  man  die  stat  witrite,  und  leitend  das  dem  herren 
von  saphogr  für.  Der  sprach:  darsa  wil  ich  raten  und  b^lte. 

M  Und  *  ging  mit  den  rftten  von  bem,  mit  an  seiba  lib»  und  begreif 
ein  vorstet  mit  einem  graben,  da  der  ua  beisst  der  tiergrab. 
Also  ist  er  ouefa  zem  teil  Stifter  gesin  derre  stat:  berae.  Diss 
alles  gesehadi  inwendig  zechen  jaren  nach  tode  hertzog  berch-  1228» 
tolt  von  zäringen.  Und  also  do  schied  der  herre  von  Baphoy  von 

ssbem  wider  hein.  Do  fügte  sich  daniach  in  kurzen  ziten.  daz  der 
herr  von  saphoy  gros  krieg  hatte  wider  buigund  in,  und  bat  die 
von  bern  durch  sin  emstlich  botschaft,  daz  si  im  ein  hilf  sendien 
weitend  an  die  ende  da  der  krieg  waz;  und  tätend  si  daz, 
wairuinb  si  in  diöm  iäm^rme  gebättind,  das  weit  er  si  gewereiu 

M  Das  tatend  die  von  böm  uiid  santend  im  fünfhundert  man  vol 
ge^äpncft;  Die  stalte  sieh  so  manlich  gesi  den;v3Fenden,  daz 


6.  mir  aun  den  übrig.  Hdechr.  ergänzt.  10.  BM.:  unbekümert  tinJ  m-ihe- 
kriegt;  AF.:  unbekriegt,  16.  M.i  in  die  »tat  htm  gezogen.  17.  F.:  u.  kam  den 
borgern  in  »inn,  die  »tat  zu  wüem.  —  F.:  xl.  legtend  »öiüdi»  20.  BM,:  mit 
titt  selbB  jMTMn;  ■F,i  in  eigner  per»on;  8i.i  pirtönilea.  86.  MF,i  widflr  htm 
fmwfffUn,  89l      gAttms  F*i  ^Mmwmätnä*  81.  SI;  MF, :  die  hietUnd nch. 
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der  hem  von  Myhoy  *dm  f«födiies  obgelag  ttnd  im  gleiig'ndi 
•adlen  afaiem  ufttiiii.  Do  «artini  üte  i»ilaigeii  «äer  iieiNii  mi 
Imm,  Müe  batim  4«i  Umtt  ton  n^lf er  «Hit  fealMi  niK^ 
fline  ffii«(3Mie  wert,  die      gesprodiMi'lMlt?  wa  si  Im  dte  lidf 

tätiBd,  waz  si  in  den  ianerme  gebätind,  des  v«lt  «r  si  eren.  5 
Bo  antwurte  der  herre  von  saphoy:  er  weite  eme  würt  halten 
und  niemer  gebrechen.  Do  sprachend  si:  Gnädiger  her,  so  gend 
uns  unsern  brief,  den  wir  tiwren  gnaden  gegeben  habend,  her- 
wider.  Bo  «ntwiirt  er :  Wie  gross  m  die  bett  Ist  and  wie  swer 
mir  da&  atüit  tmi  wie  ho€h  ich  die  saoh  wigen,  so  «il  kk  Mi  10 
die  sadi  iiAlttn  was  ich  wsproeli«!  uwi  gab  imm  den  bii^f 
«iddr.  Do  teeift  dte  4ttiAiiiiidei«  mim  mit  Madm  ^rnU!»  Min, 
Do  maa  ae  b«m  temam,  daz  -es  Inen  in  dem  feflulrt»  'wai  go- 
gahgea  mvn  uad  oudi  d«)"  «tat  Mef  mit  in  bnucli<)€tad ,  do  wor- 
dcnt  «i  wol  empfangen  und  ward  die  gemeind  ze  beru  gar  fr«,  15 
daz  si  widerumb  ledig  nnd  fry  warend  und  m  [irtenleE  friheit] 
dtfz  römsclhen  rieh  komen  wärend  und  danlden  gotte,  Darzu 
eantend  si  xr  erber  botecbaft  xn  dem  l^rrea  voa  6apjM>y  uad 
dmdElea  'kn  'von  mabde  siiier  gnadan  und  dea  guten  wilhm, 
so  er  aaiin^  kdtle,  «nd  %rita  das  er  im  fMasser ^tMfte,  aot» 
«wdtead  si  iE  elattn  willen  alan  als  w  mid  aUea^gw^  ima 
^siaen  igmulen  lieb  uad  diea«!  nSr.  A1m>  land  er  «di  mit  "den 
boten  undeti^edea,  nmb  dn  MntBohaft  «nd  bttntnisse  ze  yerbriofsn. 
Das  lirachtend  di^  boten  widi^r  lieiin.  Do  gefiel  es  einer  genieiiid 
i?on  bern  wol  ,  daz  man  sich  2u  im  ^rbunde  und  in  früatschaft 
owklich  by  im  beliban  gölte.  Daz  gescbach  und  ward  ein  iMtutnias 
Ijenmcbt 

6.  Wie  frjiburg  gestift  ward  von  liertzog  berclitolt  von 

aäringeii.   {Just.  Nr.  31—33.) 

üki  md  6ibaig  1«  ^whtlaBd  aaioh  ^ealüt  Toa;  dem  vocge-» 

s 

1.  V.:  oV»g;elaf^  u.  Hn  vigerU  gentzHch  überwand  u.  im  gan^tn  troM  —  B.  : 
gtmlich  obgeiüf^  w.  überwand  u.  im  gangen  %»<u  —  2.  Af.:  die  witisigen  von 
htm;  F.:  von  denen  ze  bem.  4.  i.:  früntiiehe  wort.  5.  if.:  Jemtr.  6.  M,:  $Ut 
halten,  le.  <r  Mm  /WM  mmi  den  ftb<^  Häioliiw  agSnat  1&  JLt  «.  mmHii 
oca  ir  Maebalt  81».  MF.t  MOkfu,  24.  Jf.:  der  ganMinde.  SBw  JMf.:  «a  ^ 
JUmi      M^-virMMki»  «011  87,  JC«  gteweht  i|f  du  «a 
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Dünnten  hertzogen  von  zäringen,  zwölf  jar  vor  berne ;  und  als  er 
nn  b&k  stet,  in  üoßt  hand  hftt  lad  die  vierte ,  do  befaloh  er 
Mde&  stellten  gar  dik  aad  m  mtiigaB  ml  ,  das  si  «icii  nach 
finiem  tod  Msanat  Ultiad  in  gaateer  frfinUHAaft  ind  in  tiroder^ 

« Mcfaer  «is;  mm  er  -wöllte  'Si  alae  frfm  «ad  sclaribii  gefryet, 
daz  8i  wdl  «iH  -geänftf  imd  eren  «immdren  iii«Cftndig  wümidmd 
sin  aültcud  und  sich  in  trüntschai't  von  einaudren  nie  mar  schei- 
den. Do  nu  hertzog  berchtolt  gestarb,  do  kam  friburg  in  hende 
einer  hersühaft  von  iiabspnrg  und  inachtend  etwe  dik  büntnisse 

Mzesamend,  mm  die  von  friburg  das  wol  tun  uiochtend  nach  sag 
ir  itiheiten;  euch  stundend  underwilen  kriege  zwilsAeiid  iium 
0^  und  da«  kam  alteniieist  .wm  dr  iMradiait  vegen,  'die  dlaar 
Aat  benegroaiMa  fjeid  monad  nd  iMKKMt  tn^geiid;  wan 
wireiid  ai  aa  ias  lidh  jromn  als  berne»  es^irol  wsehenlkdi 

ifl  das  hsiti  niihnt  swttsdnnd  inen  Je  ii%e8tttideii  wUve;  wenn  si 

aber  alio>\'egen  stunden  in  der  herschal't  hand,  do  musden  si  von 
not  tun  daz  si  woltend.  Und  nach  etzwe  vil  jaren,  do  kaoiend 
US  der  herschaft  von  habspurg  banden  und  kamend  in  der  her- 
achaft  hand  von  kyburg;  dieselbe  herschaft  2U  den  ziten  gar 

to  mächtig  waz.  Si  warend  lan^rafen  ze  elsas  und  hattend  gross 
)aad  «nd  iHt^enent  sirich.  In  4im  sit»  awölfhniidert  viendg  und  im 
diüjar,  SB  saut  martiatag,  eniiiwieten  kern  imd  Mbinglr  bände. 
Bio  leias  berniul  elter  iewi  fünfirig  undizwey,  und  Mmrg  ftnfbdg 
und  vierzefaen  jar  and  stait  die  einttwerang  [ir  blinde]  also,  daz 

iö  beid  stette  veijehend,  daz  die  blinde,  so  si  i»ament  gehebt  liand 
[und]  noch  hand  und  immehin  ewklich  han  wellend,  gegen  ein- 
andren also  halten  und  volfuren  wellend  und  enandren  beholfen 
und  beraten  sin  wid^  mengUchen ,  allein  usgenomen  ir  herren. 
WAiQ  aber,  das  iv  bemm  aament  kriegen  w<iltind,  da  aond  beid 

1.  MF,:  herts.  berehtotd  v.  z.  5.  F.:  gefiryet  toerden,  6.  FM.:  bystftndig 
rin  $oU«n  8.  M,:  in  drr  hertchaft  von  habsburg  hend;  St.:  in  hende  «.  getoalt 
der  herren  t.  kfbuTg  15.  iJ.V. :  rwiiRcheild  6em  «. /^rt^Ät/rf»  nie  uffp^ept.;  St.:  denn 
d.  $tati  frib.  in  hmdtn  dfv  hemchaft  stunden  v.  kyburg  u.  darDach  kamtn  in  der 
herrsch,  hand  v.  habsburff  1^.  St,  M.:  in  dtm  eUäs»  21.  St.:  1249  jar  2B.  B,'.  und 
fr\fburg  U4  jar,'  SU     .«Nr  pryhwg  62  jar.  (DiM  Worto fieUeil in  Jtf  )  34.  Ir 

Miid«iB!|^iirtftiis  JUf.;  iSt:  irMntnonftH^«.  (biJF.fbUea  die  Worter:  «Iowm 
btm—ir  6Me  abo  —  9&  9*.;  gtbihimdnöAkatd  20.  J*.:  u,4nmur  u,  «»«nftlldk. 
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stette  by  ir  eiden  daz  beste  tun,  daz  kein  krieg  ufstAüden.  So 
entsassend  alle  laßdesherreii  die  heid  stette  gar  übel,  und  bettend 
si  den  bunt  und  früntschaft  gehalten  als  m.an  solt,  das  wäre  den 
Stetten  und  dem  lande  gar  wol  komen.  Darumb  weh  ein  lied 
gunadit  wani  «Is  luenaoh  stat:  Waid  ir  hören  mere,  als  ich  s 
veroomeii:  hau?  Zwen  ochseE  gross«  nit  kleiae,  ein  naMen  hand 
gemeine,  darin  tar  nienua  gan.  Yen  mengem  tier  gewaltig,  die 
dammb  manigvaltig  gand  und  sehend  "zu;  si  entttrrend  in  se  leide 
nit  komeii  an  die  weide,  es  sy  spat  oder  fru-  Ir  gehürn  das  ist 
spitz,  noch  mer  denn  klafters  wit,  und  varend  m  dem  kle,  als  w 
visch  in  einciu  se.  Als  es  noch  mit  in  lit.  waz  si  mügend  uber- 
sechen,  für  war  wil  ich  daz  Jochen,  daz  mus  echt  mit  inen  sin. 
Von  mengem. tiere  riebe,  [tnnd  si  im  nit  gelkhe],  so  ista  doeh 
v<»rden  sefain,  diss  lit  in  in  dem. sinne  nnd  tat  in  «ere  we,  dac 
die  awen  oehsen  rishe  a»  gac.gewaltskUehe  nn  «attend  in  demtf 
kle;  das  si  gand  dik  ze  rate^  beide  fra  und  spate,  and  tragend 
ttf  si  nid,  und  rietend  inen  beiden,  gar  gern  an  ein  scheiden; 
es  düchte  etlich  zit.  Die  wolt  und  die  fuchse,  mimig  tier  in  disem 
land,  sprechend  zu  eim  alleine,  gemeinschaft  sy  nit  reine:  und 
tund  in  daz  bekannt.  Lat  er  sich  uberwinden,  und  sich  daz  mag 
bevinden«  es  mus  im  werden  leid,  und  mag  in  wol  gerüwen, 
wil  ers  Joch,  nit  getrüwen;.  daz  .sy  im  vorgeseit.  Es  sint«  «wen 
alte  phiunren^  die  Ireehes  ilintes.shrt;  nieium  bedarf  sieh  mit  hi 
Stessen»  diewil  si  sidi  genossend,  er  dildite  midi  ein  lond;  doch 
war  es  nit  ein  wunder,  gieng  ir  einer  nhder,  man  spritehs  demi* 
andren  hin:  Nu  wer  dich,  da  bist  aUeine,  din  hilf  ist  worden 
kleine;  uu  merkent  disen  sin.  ^ 

Gott  geb  den  ochsen  beiden  einen  stäten  sin,  und  lass  si 
nit  j?ehören  daz  si  mög  zerstören,  es  war  nit  ir  gewin,  noch 
usser  dem  joche  tretteu;  wann  wnrdent  si  entwetten,  so  gieng« 

5.  F.:  gem.  ward  also:  5.  MF.:  wend  ir  nu  hören  7.  F.:  vor  meng,  t 
8.  M.:  in  nit  ze  leide;  F.:  si  dörffend  in  zu  leid  12.  B.:  d.  mnsä  echt  wider 
in  jIk.}  f.:  dnmas  under  in  sin.  13.  FM,:  von  mengen  Heren,  —  F.:  jock  oit 
gelifihe.  (Me  Worte:  tund  H  ^  ptikHu  eind  hi  amgebiiMa.)  14.  Imm 
1»  den 9imnm,  1&.  BF,:  nu  «rarlfntf  iS.  7.:  ffwr  diek;  F.i  ^amd  le  mt»;  Sfc: 
gar  dick  gand  se  rat0  SB.  bedarf  voxi  inen  st.  M.:  güm^  mü  ilL^rti»; 
jmaaa  darff  24.  JV:  ein  wind.  2d./ir,:  «idi  ntt  geh&mm. 
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€8  ttbel  US.  Sqs  ich  8i  beide  warne,  die  wIHf  sind  iA  gitfo^, 
die  kämind  denn  harus. 

Nu  solt  ich  üch  betüten ,  wer  die  zwen  ochsen  sind.  Man 
mag  es  hören  gerne,  es  ist  frihuig  und  berne,  als  es  sich  wol 
öbefint;  Die  kan  nieman  gesrheiden  mit  warheit  under  in  beiden, 
daz  wissend  jemer  me,  als  noch  ir  briele  siugent,  wenn  sis  ze- 
samen  bringent,  noch  minder  denn  ein  e. 

7.  Daz  der  ober  spital  sre^tift  wart.  {Jost.  Nr.  35 ,  Cr.  de 

Berno  p.  295.) 

^      Darnach  als  man  zalt  zivQlfhttndert  driasig  nnd  dm  jar»  do  1233. 
ward  angehaben  ze  bttwen  dacfdoater  nnd  gotzhns  der  ober  spital 
doid^  dm  orden  nnd  brttder  des  heiligen  geistes,  das  dozemal  vor 

bern  lag,  wann  der  grab  und  mur  nit  verrer  begriffen  hitt,  denn 
als  die  alt-nüwe  stat  gat  an  gloggnerstor,  da  uu  die  i^bye  ist 

15  8,  Dax  keiser  Mdriek  die  tfttschen  hemn  begäbet  mit 
etwevil  kllchen^  so  er  dem  orden  gab.  (Jf»8&  36, 

Cr.  de  B.  p.  295.) 

Damach  do  man  sali  MCCXXXY  jar,  so  hat  keiser  fridridi,  128& 
römischer  kflng,  von  grosser  diensten  w^n  und  genaden,  so 
saer  het  zn  der  ttltsdien  henen  orden,  das  er  in  gab  kfinitz  mit 
andren  Msfam  dabi  gelegen,  n&mlich  bern,  bhn]^litz,  mttOMiberg, 

Düweuegg  und  ibrisdort,  uiid  hatte  dieselbe  gäbe  bestätigot  habest 
innocentiua,  der  Tierd  des  uamen.  -      ^  • 

9.  Du  die  stftt  loieg  lint  mit  dem  grtfem  Ton  hfibspnrg. 

^  (Just  'Nr.  37  u.  38,  Cr.  de  B.  p.  296.) 

Damach  do  man  zalte  zwölfhundert  viertzig  und  ein  jar,  1241. 
hat  graf  gotzfrid  von  habspnrg  krieg  mit  der  stat  bera,  soverr 
das  beid  teü  der  tienden  zesamen  kammd  und  empfingend  die 
▼on  b^e  grossen  sobaden  von  den  viMiden. 
y      hl  dem  jar  MCGL  der  bisehof  von  Sitten  mit  dem  lande  von  IM. 

*  -  • 


3w  J*.  St.-  mi  sol  4.  M.:  u.  ist  beme  IL  BMF.:  su  dem  ob.  spit.  14.  F.; 
aJb  die  n&ve  $tat  gat  an  die  keßen  oder  gefenknuta  19.  röm.  keyter  MBF,  8t, 
21.  AT.  SL:  die  kUdUn  xt  bexn  ete.  80.  if.:  do  macht  d.  bitch. 
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«ilU»  m  dim  tml  oad  hm  nidem  andren  1^  uadiien  eum 
buDd  zehen  jar. 

10.  Wenn  die  barfassen  gen  bern  kamend.  {Jtist.  Nr.  39, 

Cr.  de  B.  p.  295.) 

1356.       Bo  man  zalt  zwölfbundert  LV  jar,  sindkomen  die  barfiusen»  . 
gen  bem,  nnd     inen  geben  worden  ho&tat  ir  closter  ze  bawen. 
Danach  bi  LXXX  jaren  ward  der  eher  zn  den  barftissen  ange- 
fjangen  ^  bi^wen  ven  einem  Werkmeister  rai  bem;  demlb  biiwte 
oneh  der  barfossen  ober  ze  kttngsveld. 

XL  Wenne  die  predier  gen  bern  kamend»  (Jnst.  Nr-  40, » 

Cr.  de  B.  m) 

1268.       Do  man  zalt  IfGGLX^Vni  jar  kamen  die  predler  gm  bme, 
nnd  ward  inen  die  hofttet  geben  da  nn  ir-  closter  stet;  aber  den 

obren  bomgarten  hant  si  siderhar  über  vil  jaren  von  erberen 
lütCD  in  kleinen  hofstetten  abkouft,  dai  unib  si  noch  brief  iiand. 

12.  |>az  bern  nnd  fribnrg  ir  bund  ernftwxet^ 

(JM.  Nr.  41.)  ♦) 

1275.       Als  bern  und  friburg  ir  bftnd  emtiwrottend,  do  man  zalt 

zwölfliuiidert  sibentzig  und  fünf  jar,  kam  gi  egorius  der  zebende 
babst  desselben  namen  umb  sant  michelstag  gan  losen.  ^ 

i3w  Dan  i^etzer  an  edalajeem^M^beai  ne  swfctmJNirg  mt- 
brennt  «nvdeiit.  (Jmt  Nr.  43,.  Cr.  de  Jß.  m  m>  . 

1277.        Do  man  zalt  MCCLXX VII  jar  ward  funden  ein  ketzrye  an 
cristanen^louben  ze  swartzenburg.  Nach  dem  hochzit  ze  ostern, 
von  empfeliiens  wegen  des  bischofs  von  Tosen,  wuident  si  über-«* 
hört  von  einem  predier  des  conventes  ze  bem;  waz  ein  ketzer- 
meister,  hies  bmder  bnmbertns. 

*)  Die  iblgeBde ,  zu  der  Ueberschrift  nicht  passeude  Notig  vqu  Pa^t 
Gregor  X.  Ist  iä  ^  oline  ITeberaduilt  da  vorigen  Nummer  angittolikMWii. 
Iii  f,  fehlt  ae,  uid  dalM  haAr  ek»  ftemde  Hhud  tm  BatUb  den  IM  sa 

dir  Uebersdizift  au«  Juat.  Nr.  4*1  ergjliuit 

2.  M,:  e.  bund  mitenandfm.  5,  M.:  1251,  do  kament  7.  St.  by  60  jaren. 
8.  Af.:  derselbe  meUter  13.  M.i  uff"  stat  18.  IHe  Worte:  als  —  rmihprotttnd 
fehlen  in  den  ftbr.  Hdschr.      AL:.  do  n^z,  vot».  dergthwt  crUti       M.  r  dr$- 
ulb,  namen  f^t.  ^  8Ui  te  fnnxtseao3mr§  n,  wurden  v«tbfönt  von 
«Mym  de«  MftfJk.     l0t.  3?.  Mt  «nd  hieilk  ' 
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Bftrnftdl     mäii  zält  zwMBitäiAeft  nncT  Adizig  fttr,  ImWtie'  1880. 

bruder  humbertus,  predierordens,  mit  sinem  eignen  ge¥k  dfe- 
*  steinin  brugg  zwüschent  den  prediern  und  der  rechten  stat ;  und 
gieng  übtjr  ein  tiefen  graben ;  derselbe  grab  erfüllet  yfard  in  der 
grossen  brunst,  die  darnach  beschach  über  CXXV  jar,  und  waz 
in  disen  landen,  kein  sc&Qner  bogen  denn  der  ist  der  in.  gesehen 
möchte.  . 

M       Ift.  Bm  4«r  r^msehe  küng  vor  peteFllBg6&  lagt 

iJkO.  Nr.  46,       d.  B.  p.  2m) 

Als  man  ssalt  MCOLXXXin  jar,  in  dem  ersten  witttermtitöt,  1883. 
lag  kttQg.  rndflif,  row^er  [küng] ,  vor  peterli^en  nut  grosser 
macht.  Es  warend  ouch  da  von  suer  manunge  wegen  die  Yon 
bem  und  von  friburg.  Wiewol  daz  uu  fribuig  elter  waz  denn  bern, 
do  ward  doch  bemer  volk  gepreist  und  gerümet  für  die  von 
friburg.  Und  also  gewan,  der  küng  pet^rlingen  und  mottend  tun 

er  wolt. 

16.  Ein  iNranst  ze  bevn.  (Ju^.  Nr.  47,  Cr.  deB^  p.  290.) 

»      Bo  man  zait  zw(flflmndert  achteig  nnd  sechs  jar,  verbrair 
hern  von  ddr  crtItzgBsseo  ttff  tmtz  an  ^e  alte  ringnnir* 

%%f  .  Dl^  ersKle-  reisfa^lür  viftdaiipsK         Nir*.  ^X: 

den  ding«»;  ^  diBt>  kttig  fftr  die«  ataH  kime^  jinadm 
krieg  ^wisekend' det  «totik^  dtti,  hm»  iMo  «i8t«ibii!9, 
«  ^«m  im  die  TO»  bm  zogendl  f&r  utanl»  ind^gewmiiiendi  dia 

hag.  Darnach  ward  erst  ein  rmtr  for  das  land  gema^et,  die 
4>nch  die  von  bem  brachend.  Und  tk)  die  von  bem  starmden  an 
den  hag,  do  warend  wider  sy  der  w»  wissenburg,  die  vm 
grjers»  die  von  lirikvg,  der  von  tnm  aoAgftnz  land  TonsitaKlal; 

•)  Fehlt  m  M. 

\d»  JC:  küfig  rudolff  vi  habsburp;  K:  küDg.  nuL,  em  röau  küng  15.  Af. 
«t.       4ot  «mp«,  da^fif^  iWir  teere;  B;:^  «.  m9ß'da»'^,.  «Ken  iMit'  lA.  HT.:  ^ 

Jttm<  87.  M.;  n  den  Iw^-muftm 
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und  seit  die  kronik,  daz  also  eis  gross  stark  ge&chte  da  war, 
das  die  von  bern  je  gebettind,  und  eifchlugend  vil  lüten  und 
bradiefid  das  stätli  wimmis  and  gewunnend  den  hag  mit  gefachte 
und  zugend  in  ^  land  sibental  und  bnindend  und  wuastemi 
ivas  ü  IniideiL  » 

18i  Das  jagberg  gewunnea  ward.  [Just.  Nr.  57.) 

Bamdi  zugend  die  Ton  bem  für  jabetg  und  xerbiaehend 
das  ze  grund,  wann  es  dem  yon  wiaseuburg  zugeborte  und  vien* 
gend  darin  eineii  ritter  von  blankenburg  und  yll  ander  nnd  für- 

tend  die  gan  bem.  Derselb  ritter  überkam  mit  den  von  bernio 
und  nam  da  ein  wib  von  gisistein  und  sass  da  mit  hus  als  ein 
getrüiver  burger.  -    ,     .  . 

19.  Baz  die  jnden  ein  kind  martreten  hiess  ruf. 

'    • '      (Just.  Nr.  49-51.)    '  • 

.  1287.       Als  man  zalt  MGCLXXXVn  jar,  de  martretend  die  Juden  i» 
dn  kind  ze  bem,  tet  grosse  zeicben  nach,  sinem  tod,  als  man 
seit,  nnd  lit  begraben  hinder  des  heiligen  crUts  altair  in  der  Ittt^ 
kilchen,  dem  vil  Ittten  sprechend  aant  rufs  altar.  Do  wurden  die 
Juden  gevangen  mid  die  sehnldigen  nf  reder  gesetzt,  die  andren 
geschätzet  und  von  der  stat  geschlagen.  Dise  märe,  wie  die  Juden  so 
geredret  wurdent  und  geschätzt,  kamen  bald  für  ktlng  rudoll, 
römschen  küng.  Der  hat  daz  für  übel  und  begert,  daz  man  im  ' 
das  bessrote  und  ableite.  Das  verantwurt  man  also :  si  hettind 
ein  mort  begangen  in  unser  stat,  darumb  si  oji^.ab  iam  geriebt 
hättind  als  ab  mordren,  uad.getrQwelftn  aiBen  gnadenf  daz  er  das» 
ait  für  übei  «hette.  Das;.mQditei  nit  isnft}  demi  cbw  ev.inlidit 
gerne  etwas  i^hebt.hetle  von  der^sadiej  .So  isL  das  nilj  nach 
sinem  willen  ndgen  mocht  «sd  innb.eateisa^fin,  so  aech  er 
BMt  gewalt  und  mit  grossem  volk  für  bem  ze  usgendem  meyen, 
üi  einen  zinstag,  mit  drisöig  lusend  mannen  und  lag  uf  dems» 
breitfeid  gen  der  stat 

'  1^  «ÜB»*  feUi  m^F*  %,  BHfA  vil  HUm;  4i:  vflfitAtet  XL  W.t  ab  eu 
«Mbr  gelar.  b.  92..  Ji;:  41«  M«a  t  fSoA  —  JLt  dai  «»a  im  baMvoto  vu  ab- 
kifce,  4a»  die  vm  bem  di§  Juden  geredtrt  u.  geacheUthäiUu»  Du  ««rwilmrlM» 
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tOi  wie  der  kftng  bern  des  ersten  mak  iN^ag* . 
.  iJu9L  Nr.  52,:  Gr*  de  B.  p(.  .296.) 

DäriMMii  tif  4ea'iiedisteii  fritag  stumide  er  mit  siner  madit 

aa  die  grendel  oben  und  niden;  wann  die  viende  oberzu  ze  mar- 

5  silye  mit  schiffen  ein  brugg  gemacht  haltend ,  das  si  über  die 
are  körnend  wennen  si  wollend.  Und  wenn  nu  das  closter  der 
oberspitalherren  vor  der  stat  lag,  do  bettend  si  das  closter 
gern  verbrömit,  denne  das  es  mit  grendlen  and  getüUen  umb^ 
geben  waz  und  oach  gar  endlich  lüt  von  der  stat  darin  geben 

10  und  geordnet  wnrdent,  die  mit  geschtttie  nnd  mit  werlicher  band 
das  beschirmten,  das  dem  doster  kein  schad  besdacb.  Oudi  ^ 
Btnrmden  die  viende  nidenns  an  der  veltsidien  bnse.  Da  warend 
frisch  unverzagte  lüte,  die  dasselbe  huse  ouch  manlich  erwertend^ 
äm  im  kein  leid  beschach.  Also  behub  man  vor  dem  küng  und 

15  vor  sinem  grossen  gewalt  den  obren  spital,  daz  dozemal  vor  der 
stat  lag,  und  der  armen  Itlten  huse,  also  daz  die  von  bern  an 
beiden  siten  wenig  s Schadens  empfiengend.  Man  sach  ouch  in  der 
crtttzgassoi  gewapnet  lat  alle  diewilen  nnd  der  kttng  vor  der 
stat  lag,  daromb  wa  es  not  täte,  aidensu  oder  obenixu,  das  man 

Mzestund  da  wir. 

Zi,  Wie  der  küng  bern  auderwert  belag.  (JusL  Nr.  53,  54, 

Cr.  de  B,  p.  296  u.  297.) 

Und  als  der  küng  da  gelag  etwe  lang  und  wenig  eren  und 
nutzes  sdinf,  da-  zoch  er  von  daimi^n  Mt  aliem  sinem  Volke. 
„  Die  von  bern  waifmtd  fröUchi  mntes  nnd  dankten  got,  das  er 
inen  so  gf^Menktidi  gehiitfen  hat  Vnd  dspoM^  nf  fMä%  lanxensen^ 
tag,  do  kam  iMUig  radolf  harwider  mit  grosser  macht  nnd  belag 
bern  zum  andren  mal  und  erzögte  sine  macht  und  sinen  gewalt. 
Und  do  ward  dai:nacli  uf  den  ^iustag  niii^b  des  ^leUige^n  crützta^ 

4.  o6ers«  fehlt  in  BJfJl  6.  m»  fehlt  in  BMF.  7.  Tr.  Utgtnd  9.  F,i  endHeh 
lüt  darin  warend ,  von  der  $tat  geordnet  12.  M, :  da  ,warend  owh  manlich  lüt 

«nn,  die  das  hun  hf hüben  14.  3/.:  behub  man  da»  15.  F.:  den  obera  spital 
und  da*  siechii\haui ,  das  düzfmalm  vor  der  stat  lag;  M.:  das  ober  ^pitäblkio^tter , 
das  dazumal  v.  d  st.  lag  u.  der  äxmQu  feiäiuchen  hu»,  19.  M.:  das  m»a  bald  öer 
rti$  Mf9te;  A:  daraiitb,  m>  m  not  tete^  ober  oder  underga«  *q  vM.mtm  m* 
simd  da.s€  i««r<ffi4«;  F.:  dat.  m  ef  not  tete;  oben  pder  nid^n  mi  imt««,  m» 
tMW  man  setfufid  htrHt, 
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ae  herbst,  do  slumde  er  an  die  stat  m  mioiiahdis  tttrii  und 
gen  den  barfassen  vaä  «n  die  mttUnen  uf  der  m;  und  liessend 
dcrui  gMi  gcmie  geMne.  schiff  wid  fless  mit  dfiiBeat  holts^  mit 
birtc  mä  bedie  «iid  mit  groesem:  fori  Do  hilte  man  gemacheft 
selirafpeft  fSat  die  brUgge,  die  die  odiiff  mid  fOese  sIMsdend  vnd» 
darzu  riug  lüte  m  schiüen,  die  das  mit  haggen  abzugeud  und 
abwisdeiHi.  Also  widerstund  man  den  Sachen  allen  mit  grosser 
raanheit  und  mit  ereii.  Zu  den  ziten  stund  ein  beginenhus  niden 
bt  der  are  an  der  bragg;  das  ward  da  abgetan  und  ward  haruf 
gebuwen  aii  die  hetrengassen  Ton  egefden,  da  es  noch  stat  und  i* 
Msset  dtor  sahisöstren  hns  an  der  bnigg.  Alse  d»dao  küngsadi, 
daz  man  ttüt  sdmff  mit  ktmm  sacken ,  wanoen  was  si  an^seii- 
geud,  da  vaid-niaa  Mte  ae<  bem  die  ineB  widcsstnndend^  de 
sprach  des  künges  tzwerg,  do  es  die  stat  gesach  und  der  liiten 
manbett:  es  si  Uber  kurz  oder  über  lang,  bem  wirt  herr  im  iand.  a 

Wenne  äAz  elester  in  der  isei  ge$tij[t  w&rd. 
(Ju9t  Nr.  55.) 

Zu  disen  xiteii  ivaz  gelegen  das  frowendostiff  bredBererdens, 
daz  da  beisset  die  isel  ze  bmnnadem.  Und  als  der  Ternsche  IcOng 

die  stat  bekriegen  weit,  do  entwichend  si  von  daonen  Uüd  zugend  «o 
sich  harin  in  die  stat,  da  si  nocli  sind. 

.23,,  Daz  ein  frow  und  ein  mau  »amens  käi|iy|teii. 
^iJusL  Nr.  48»  Cr.  de  JB.  p.  296.) 

Sa  man  aalt  »wMtandtorf  adifelg  und  «sht  Jäar,  na  nMtt- 
den  tag  der  ktndlin  nach  wienachten,  waz-  eita  kämpf  se  bem  «n  ts 

der  matten,  an  der  stat  da  nu  dez  kilchhofs  mur  stat,  zwüschend 
dner  frowen  und  einem  man,  und  lag  cüe  frow  des  kampfs  oben. 


^  BF.  St.:  u.  dtn  barfOBsen  (in  Jf.fthlen  diese  Worte).  —  8t.:  milliiieD 

an  dtr  matten.  4.  ^f,'■  ^nif  hart,  hfch  u.  fTtr.  (>.  ti.  dnrztt  —  ^hrristrnd  fehlt 
in  M.  9.  JF.:  an  d.  are  hy  d.  bnigg.  14.  M.:  sach.  20.  F.:  tntro.  si  har  in  d. 
«tat.  21.  BMF.:  noch  ligcnt;  St,:  da  ward  inen  da  ein^  hofttatt  geg^tn  «.  em 
f^ter  gebuwen ,  gtnami  Üe  UH,  oU  et  Aodk  MMwfo^  HMni»  96.  3CBL;  dfln 
JUndlMv.  9&  Ol»  der  ata«  ftUi  bk  Jf.  1!^  M,i  hemgifttti  m  /frftw  wi4  ein 
■man  «nifeiiunulere. 
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84.  Ton  dem  gefiekte  dit  die  Ten  bern  heftend  w  der 
sekesslislden.  (Jmf.  Nr.  58,  Cr.  de  B.  p.  396,  2^.> 

Daroacb  do  man  4(dt  zwöUhimdscft  «cliftzigmdAftiiJ^r«  kaie  im 
des  TOigenanten  kting  rodetfr  sau»  ein  luQrisog  von  (isterich,  und . 

«  hat  heimlich  gesamnet      gross  volk.  Und  wan  sin  vater,  kung 
mdolf,  zu  kern  -nUt  geschaffen  hat,  das  het  er  gerne  gerochen.  ' 
Und  kamen  me  denn  zehen  niile  bi  einem  fitter  heimlich  geritten, 
und  verstaktend  sich  heimlich  hinter  die  schosshalten,  und  machte 
gegen  der  stat  ein  zöchen  mit  etlichen  under  im.  Do  waz  einer 

10 bi  der  nidren  brugg  gesessen,  der  hiess  brügger,  und  waz  ein 
venre,  und  hat  euch  den  schlussel  zu  dem  tor;  und  ein  gross 
gescklächt,  hiessent  nünhonpt  Alsbald  die  vemamend,  dass  die 
Tiende  harzu  randend,  do  soch  'er  ns  nnd  etliche  sin  nachgepureh 
mit  im  und  wpltend  .nit  keit^n,  das  am  n^it  .jg^ipeinßm  rat  n^» 

IS  znge  und  Inff  inan  nnordenlick  ns.  empfieng  man  grossen 
schaden,  und  ward  ein  stük  us  der  paner  gezert,  als  ich  das 

'  funden  han ;  doch  beleih  die  paner,  und  unib  das  si  gezert  ward, 
do  ward  si  geilndret  und  gewandlet  iif  die  wise  als  si  nu  i?t. 
Und  einer  behub  die  paner,  der  hiess  wala  von  greiers,  dersdb 

M  der  ward  do  genempt  der  Merk;  wannen  er  biderbklich  tet  cmd 
in  die  liend  trat  nnd  die  paner  kehnb.  Dammk  keissenta  no<^ 
die  kiderben.  Ettich  Iftt  im  dem  gurten  und  Ton  kfinitz  kamend 
dakin  geloffen,  die  da  verlurent.  Also  empfieng  man  grossen 
▼Ott  umordenlickw  ussanekantB  wegen:  denn  wir  der 

S5  hülfe  bi  einandren  gesin,  si  hetten  grossen  eren*  beiagt;  sus 
empfiengent  si  schaden.  Derselben  jarzit  man  noch  ze  bern  järlioh 
begat.  Dock  wurctent  der  vieuden  erschlagen  e^n  gsaf  ^n  kom« 


6.  BMF.:  geachaffet;  T.  St.:  geschafftn.  7.  BMF.:  u.  kam  mit  dem  volk 
heimlich  u.  me  —  St.:  u.  reit  bei  naeht  mit  dem  voUt  heimlich  9.  BMF. :  ein 
«Odten  eMevH  mtdbr  inen;  «1  «cMdMN»  AdmM  «In  KUkt  volk  gegen  der 
Hat  kern  1(k  Jlf.t  0«nmt  biiigger  Ii.  M.t  dHr  aoUflHet  18.  M,t  die  wtnut ge- 
nant 15.  BMP.:  n»ff«9ogen  were  16.  aU  ich  das  funden  han.  (Ünten,  Nr.  26, 
ateht  daiOr  deutKc^r:  als  ich:  das  fn  gachrift  funden  ban.)  F.:  funden  hob, 
U.  nvmmen  dnn  die  pantr  gtsertwaii .  n.  war  doch  nit  geumrmen;  17.  M.:  doch 
hektdten  «i  die  pfu>er  18.  M.:  do  ward  die  ptiner  gewadlet  98;  Itf«:  dSe  odV 
da  26.  F.:  hef^t  man  noch  alU  jar  ze  bern. 
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b^,,       ritter  von  hettlingeii,  imd  aider  viL  l)er8elb  küng 
nidoUs  SUD  flterb.  damadi.  im  aiidnui  jiur  se  bahcnu 

Dm  il6r  gr»f  T«n  Mj^oy  4itit       bern  sebirmer  stn 

gölte.  iJuiL  Nr.  eo.) 

1891.  So  man  zalt  zwölfhundert  nüntzig  und  ein  jar ,  solte  ame-  b 
deus,  graf  von  saphoy,  der  stat  bern  schirmer  sin  au  dez  riches 
8tat,  untz  daz  ein  römscher  kOng  in  daz  Und  kam,  dem  si  hul- 
deten.  Me,  als  küng  mdolf  die  sitat  mt  geschädiget  bat  und 
oueh  ein  teil  von  des  grafen  wegen  Von  safoy,  der  dozemale  in 
ktng  nidolfs  Ungunsten  was,  dem  aber  die  von  bem  günstig 
und  hilflig  warend,  an  denselben  schaden  ze  stür  gab  der  graf 
von  safoy  den  von  bern  zweitusend  pfuud  losner.  , 

26.  Ein  bnud  zwüschend  den  grafeu  vüu  sat'oy  und  deuen 

von  bern.  [Just.  Nr.  62.) 

3SS5.       So  man  zalt  2woIf hundert  nflntsig  und  fünf  jar,  nack  vil » 
gewaltes,  so  der  kttng  und  sin  sun  den  von  bem  getan  hattend, 

de  machtend  die  von  bern  einen  bund  mit  dem  indren  graten 
von  safoy  zeben  jar  und  tä,tend  eina^dreu  grosse  früntscbaft 

87»  Daz  die  von  bern  vant  vertrugend  und  überhaUeud. 

(Jms/.  Nr.  63,  Cr.  4e  B,  p.  297.;  » 

♦ 

Daniaeh  als-  man  den  aehaden  empfangen  hatte,  do  sefamuc^ 
man  sieh  etwa  a^g  jar,  und' Obersaeh  man  und  leid  nmn  was 

man  geliden  mocht  uutz  in  die  zit,  do  man  zalt  zwülfhundert 
1298.  nünzig  und  acht  jar.  Do  fröwten  sich  die  von  friburg  vast  und 
ouch  ander  des  Schadens,  so  die  von  bern  empfangen  hatten  an» 
der  acbossbaiten,  und  weitend  die  von  bem  iUrbas^  schädigen; 

8.  M.:  won  nu  küngnd*.-^  gWifthidigt  hlt  dp«r  H  awürmt  btlägen  halt, 

ouch  (inrs  teih  10.  MF.:  unfrnrjdtn  was;  Af . :  nti  tcartnt  ahfr  —  hilflich,  tron 
er  hat  <lrn(n  von  btm  geben  an  den  krieg  te  stür  —  lotuer  15.  F.:  dostmal 
nach  critä  geburt  1295;  Jtf.:  alto  machtend  die  v.  bem  einen  bund  24.  M.: 
du»  frikßUn  sich  dU  von  friburg,  und  ouch  andere  HttQ  vast,  das  die  von  belli 

90  mäniSm  «iqpfiuigea  btttteod.  2S.       mudgru  mh^ümm  (SsMI»- 

fnblflT), 
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und  spienend  zusamend  die  von  frihurg,  <?raf  liidwig  von  safoy, 
4er  graf  von  nüwenbuig,  der  grat  von  greyerz,  der  her  vom 
tum,  der  bischof  von  losen  niiA  vil  ander;  titid  ragend  iif  die 
von  bem  in  ir  Joreise  imd,ge)>i6te;.|uid  branden  und  wustc^i  ms 

5  si  fimden  und  tatencl  grossen  schalen»  Do  man  daz  ze  bem  mit 
guter  kuntschaft,  die  man  daraf  gebebt  bat,  befand,  daz  die  von 
fHbnrg  und  die  vbrgenanten  beeren  alle  üi  der  von  bem  gebiet 
komen  wollend  und  si  also  angritfend  und  schädigen  woltend, 
das  verkuntend  si  iren  fründen  gen  solotren,  die  einen  harst 

lozestund  gan  bern  santend  mit  einem  grossen  volke;  ouch  hab 
ich  wol  in  schrift  tunden,  daz  der  graf  von  kyburg  und  von 
arberg  mit  den  von  bern  wärend  und  ouch  ir  lüt  bi  den  von 
bern  hett^d. '  Und  als  die  viend  lagend  uf  dem  tombftl  und 
gro^jen  ge^tdt  .unjl  mutvfülen  «triM^    do.:;pigend  die  TOn  bem 

u  mit  ganzer  maeht  gegen  den  vienden  mit  pfiffen,  böggenscUab^ 
und  mit  einem  grossen  volk.  Und  waz  ir  houptman  her  uricb 
von  erlacli.  Du  daz  die  viende,  herren  und  btett,  hortend  und 
ersahend,  do  wichend  si  hindersich  gen  dem  rein  und  namend 
den  rein  in  und  hieltend  bercrshalb  und  richtend  sich  ze  vechten. 

so  Und  do  die  von  bern  zu  inen  kament,  do  griöeut  si  si  vientlich 
an  und  vachtend  mit  inen  so  lang,  daz  die  viende  hindersich 
wichend  lind  flachend,  und  schibend  das  rossvolk  und  die  wol 
gewapn^  warend  gen  denen  von  bem,  umb  daz  si  das  fussvolk 
beschirmdind.  Doch .  pniQend  die  viende  .  am  jetsten  ein  flucht 

".    '  '4*'       •'.;/  •''''■« 

S5  Also  wnrdend  ir  ersenlagen  vierhundert  und  seditzig  man ,  und 

wdid  ir  ül>  diinhundert  geiiingüii,  und  ward  in  so  not  ze  fliehen, 
daz  alle  herren  und  Stetten  ir  paner  verlurend  und  hinder  inen 
liessend.  Die  iurtcnd  die  von  bern  mit  inen  heim  und  wurdend 
gehenkt  in  die  liitküchen  so  lange  untz  die  paner  so  ze  louphein 
ao  gewannen  wnrdent,  darzu  gehenkt  wurden^  Dieselben  paner  alle 


3.  F.:  vü  lender  (Schreibfehler).  6.  F.:  die  man  darum  uffgehept  hat; 
M.:  do  man  da»  zu  bern  befand,  da*  die  YOn  friburg  u.  die  Torgea.  henea 
äUo  vnutend  u.  scJudigten  vm»  H  ftmdm  10.  Jf.:  die  santen  inen  tin  mkhit 
Tolk'14»  MFa' ytathemw  MPa  «,  grauer  hani  17,  JT.:  do  daedieTuid 
inne  wurdtni  20.  IT.:  ü.  da  «Momm  kamma,  da  gtUftn  dSe  von  bem  m. 
vigoitiieh  an  21.  F,i  das      vind  jktdund  kkUerM, 
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darnach,  dö  ei«  fnd  und  früntsdiaft  zwiiscliend  beni  und  Iriburg 
gemacht  ward,  usser  der  lütklkhen  getan  und  genomen  wurdeat, 
den  voa  irüHirg  und      iriiatscibift  zu  erea  und  ze  dienste. 

28.  Daz  licdp  die  Testi  zerbroehen  ward.  {Ju8t  TSlt.  66,  Gr. 

de  B.  p.  298.)  5 

1298.  Barnach  in  demselben  jare  und  in  demselben  kriege  wareud 
friherren,  Messend  die  herren  von  belp«  geboren  von  montenach, 
und  varend  zu  belp  gesessen  uf  der  bm^;  das  burgstal  noch 
da  ansichtäg  ist  Üe  warend  onch  in  dem  kriege  mit  den  von 
friburg  wider  die  Ton  bem,  [dammb  die  Ton  bem]  ussagend  ze  u 
ingendem  meyen  fiir  belp  und  lagend  davor  bi  zehen  tagen  und 
gewunnend  daz  und  zerbrachen  es  und  wurfend  die  vesti  nider. 

29.  Ein  bnnt  zwiischend  den  von  bem  und  lonpen. 

{Just  Nr.  67  ♦). 

1801.       ^  ^''^      drizelienhundert  und  ein  jar,  haltend  die  von  bem  a 
und  loupen  einen  bund  zesamen  gemacht  zehen  jar  und  hattend 
gelopt  einandren  ze  helfind  und  ze  entsefatttten  mit  Üb  und  mit  guot 

SO.  Sitt  gross WrniMlze  bem**).  («;M.Nr.6&,  Cär.deB.p.29a) 

1302,        Darnach  do  man  zalte  drizehenhundert  und  zwei  jar,  ist  die 
stat  bern  von  der  crützgassen  ab  zum  haibteil  verbrunneu.  » 

81,  Daz  ge  ristein  zerbrocben  ward.  {Just  Nr.  69.) 

Bexnach  zestund  desselben  jares  äugend  die  von  bem  fiir 
geristein,  das  oncb  den  hemm  von  belp  zugehört,  und  gewunnend 

daz  schlosB  und  zerbrachend  es  ze  grund.  Do  das  beschach,  do 
ward  ein  frid  gemacht  zwüschend  den  von  bern  und  den  herren» 
von  belp,  soverre  daz  die  sach  bericht  waid  und  wurdest  die 

♦)  Fehlt  in  M.        Fehlt  in  M. 

3.  doMH  «0»  fHhwg  mu  dUiuif  F,i  dnoi  van  fribiug  au  wen  u.  m 
dkmi  8.  In  IL  Uh\m  die  Worte:  da$  fttwy^ftfl ^  an«icA% lU.  10.  laT.mai 
die  Wosite:  darum  di*  v,  btm  aoBgelassen.  12«.  Af.:  «Ut  ward  die  ftttty  f«- 
mtnmcii  u.  tttfkrochen  15.  F.:  hand  16.  F.:  hand  23.  B,:  »UffthpH*;  Jf«:  iBid 

g^vniunend  u.  serbradund  die  vmH  oudi;  F.:  n.  gewmuUtt  da$f  B*t  11.  gB- 
wonnend  gerUUin  u.  zerbrachen  die  vetti  ze  grund. 
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von  bclp  burger      beru  und  zuicend  geii  bern  in  die  stat  und 
gassead  mit  hus  da  und  Utmd,  id&  ander  (geUüw  barger. 

32.  Ein  grosser  bmid  Ewttschend  den  iLerreu  mid  Stetten. 

(Just  Nr.  66.) 

5      ^ItoiiM^  tin  MM  «dl  (Mz^dnlmklM  und  4m  jar,  do  wa*  isosw 
rend  grosse  krieg  im  lande,  nämlich  im  elsas,  im  brisgöw,  also 
daz  »iemimd  getorst  sicher  wandlen,  sovcr  daz  die  herrschaft 
Ton  österich,  von  habspnrg,  von  kyburg  \md  amier  herren  für 
sich  und  die  iren  zu  einem  teil  versprachend,  die  von  strassburg, 

lovcok  bMely  «von  bern,  Ton  sdotien,  tob  friburg  und  vil  ander  stet 
Bitm  «adren  teä,  macbtend  ind  «wuread  «inea  laiidfriden  'ehi 
graemit  jorzal,  lalio  dtti  Jedeman  ia  dea  dtea  uad  kteiflea  «alt 
«Uer  mMBeD  llto  '«ad  gates.  la  4miea  diagaa  do  was  efa 
fuem  voa  (fdmnburg,  dit  «eAiach  dea  laatfridtMi,  wym  dae 

15  darumb  geschriben  ward  den  grafen  von  kilnirg,  daz  si  den  friden- 
brecher  von  wissenburg  wisdend  ze  widerkeren  nacli  sag  des 
landfridens.  Do  was  inen  der  von  wissenburg  ze  stark,  daz  si 
in  Dit  gewisen  Jaifideat  und  ward  mit  gemeinem  rate  des  land- 
iridens  ein  zag  getan  und  ein  lager  für  Windaus.  Da  wareaddie 

sovea  strassburg,  voa  basal,  von  bera,  von  solotoia,  voa  fribarg» 
Toa  Mel,  "voa'betMKagea,  'yoa  amrtea  aad  die  voa  aigow.  Der 
von  bera  we^^kanaidter  wmad  da  meister  burkart  mit  «nem 
werk,  hlesB  hekoetza,  aad  raeister  radolf  rieder  mit  efaem  "werk, 
biesö  der  esel.  Und  sturmden  au  die  stat  ze  windmis  und  ^e- 

25  wunnen  dLe  atat  und  brachend  die  mureo.  Die  bürg  beleib  ganz. 
Do  ward  ein  fromer  man  erschlagen,  war  von  bern,  hiess  hein- 
lich von  <sad^  Mvl  war  der  voa  wisaeaburg  aat  «uaen  heifern, 
dem^grafiBB  von  gr^yers  ,  dem  harraa  ^ea  tara  aad  mit  andren 
gar  aiecktiff,  «qnd  battend  sick  im  8fibeatal,ga8aaHaek.gar  stark, 

3o.«id  mraad^heiffdioh  ^  dea  ami  finbai^  aboKein  koam,  wean 


4S9§  nm9hg4*ekribn€n  ifor  wimimdt»  9^  Jf.:  da  hattend  der  von  btm  vmkamUUr 
meey  ieerk;  da  hies4  einet  holmettn,  4a9  -ander  4<r.«<il<Sa.  M,i  a.  fkomer  man 
ooA  6«m  «lachki^a,  geaemfit  — 
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'81  an  die  von  bern  zogen  und  mit  inen  vächtend,  so  sollend  si 
binden  an  si  sclilagen,  imd  santend  den  brief  den  ven  friburg. 
Der  brief  ward  aber  dem  scboltheiBsen  von  bern  in  sin  band 
und  «and  der  böte,  es  w&r  der  sdiultheiss  von  fribnig.  Do  der 
brief  beimlieh  gelesen  ward,  do  woltend  die  wysen  kein  kcuners 
und  kein  ungeliches  machen  von  der  firömden  Stetten  wegen  so 
-da  lagend,  und  versweig  man  die  sache  vor  menlichem,  und  hiess 
den  von  jriburg  sagen,  als  lieb  inen  Hb  und  gut  wäre,  daz  si 
jsestund  hein  zugind;  wann  hette  es  die  gemeind  von  bern  ver- 
nomen,  si  hättind,  die  von  friburg  alle  erstocben.  Doch  wardu 
damadi  die  sacfa  am  schön^beq^t  gfindnen,  ze  loupbein  und 
anderawa  w<d  geiodieiL  Alao  aoöh  man  von  daanen,  daz  man 
den  von .  wissenbuig  doaeraale  nit  lürder  gewisen  lumde  noeb 
mocht;  und  beleib  die  saeh  also  stand  nngefirit  lange  zit,  ontz 
daz  die  von  bern  zem  andren  mal  allein  dabin  zugend  und  dieis 
und  ander  Sachen  rächend. 

33.  Ein  band  z^scbend  bern  nn4  Mel.  (Just.  Nr.  70.) 

iao6.       So  man  zalt  MGGCVI  jar,  verbündend  sich  die  von  bem  im 
denen  von  biet. 

84.  Wie  die  von  biern  xngenil  eine  reise  mit  ilen  ven  » 
Mbnrg.  (Jusi,  Nr.  78,  Cr.  de  B.  p.  298.) 

Und  als  dise  kriege  gewerten  bi  süben  jaren,  daz  die  von 
friburg  mit  Iren  belfern  uf  ein  Sit»  und  die  von  bem  uf  die  an- 
däm  sit^  einandren  grossen  scbaden  fatend  und  getan  battend, 
do  ward^man  dazwOsebend  tagldsten  und  frflntiicb  vege  Sachen » 
und  ward  der  Meg  verriebt  Jn  den  dingen  do  wordKid  die  von 
bem  stSssig  nut  dem  usren  grafto  von  safoy,  soverre  dass  ehi 
1306.  gross  krieg  zwüschend  inen  ufstimd  in  dem  MCCCVHI  jar,  im 
junio,  und  mantend  die  von  friburg  die  von  bem  Über  den  von 


1.  M.:  weime  die  van  bem  harzugend  u.  mit  dm  Herren  wöUen  vechteui 
B.:  harzuffent  u.  mit  dm  von  bem  v.  W.  2.  M.:  ttff  ai;  F.:  «n  ri  —  itf.:  und 
santen  de»  einen  Mef  gan  friburg;  ß, :  u.  sftiiteii  etoei»  \ane£  den  TOa  filib. 
3b  M,z  1» eine ted ÜBhlt.  5.  fllJR: beinmiiior,  lOl  Jf.:  aUe  »tdHagm^  18^  F»t 
gewiaen  motkt  U.  BJC:  v,  die  Melk;  J*.:  iL  <Ke  foelk  mU  and»  Muihm, 
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safoy,  sovenre  daz  die  tob  bem  zagend  mit  den  von  fribui'g  uf 
den  ttssren  grafen  mit  gewalt  gen  milden,  und  tatend  den  vienden 
grossen  schaden. 

35.  Der  spital  ward  am  staldeu  &uge?angeu  *).  {Jusi,  Nr.  71, 

Gr.  de  B.  p.  298.) 

Darnach  do  man  zalt  MGOCVIIjar,  do  wart  ange&ngender  1307. 
spital  ze  bern  am  stalden  ze  trwte  armer  Iflten,  der  darnaeh' 
iiXY  die  stat  mhin  in  costenzerbistam  gemachet  ist 

86.  Ein  flberkomiiiiiias  mit  dem  grafen  Ton  strassberg 

Ton  loupen  wegen.  (Just.  Nr.  72.) 

So  man  zalt  MCCCVIII  jar,  grnf  otto  von  strassberg  gab  1306^ 
loupen  uf  ze  des  richs  banden,  also  daz  man  dem  vogte  von 
loupen  alle  jar  geben  solt  hundert  pfund,  halb  gelt  und  halb  kom, ' 
und  mit  den  flbrigen  nfttzen  im  warten  VI  jar;  wurde  aber  da- 
sszwfiscbend  ein  römscher  kflng  dem  die  von  bem  huldeten,  so 
send  dise  ding  ab  süi  und  die  yon  bem  zu  sinen  recbten  stan; 
kostet  ein  gross  summ  geltz. 

37.  Daz  küng  heinrieh  romfseher  gen  bem  kam. 

(JusL  Nr.  75,  Cr.  de  B.  p.  298.; 

10      Bamaoh  do  man  ssalt  HGOCIX  jar/  an  der  sw$tf  boC^n  phiKp  I8O». 
und  jakobs  abend,  do  kam  gen  bem  va  die  stat  kOng  heinrich, 
ein  römscher  kOng,  geboren  von  lUtzelburg,  und  wolt  Uber  berg 

iü  gan  lamparten  und  gan  rem,  mit  der  küugiu  sineni  wibe,  die 
er  mit  im  fürte;  ward  von  den  von  bern  erlich  etniiianfren  und 
aftlag  zu  den  predieren  vvol  vierzehen  tapr,  und  warrnd  bi  dem 
küng  vil  fürsten,  nemlich  der  ertzbischof  von  trier,  von  meutz, 
der  graf  von  flandern,  der  graf  von  sarburg,  der  graf  von  Span- 
hem  und  vil  ander  herren,  me  denne  mit  tusend  pföriten. 

•)   Fehlt  in  3f. 

2.  BMF.:  grafen  v.  safoy.  7.  St.x  der  spital  Ser  nidtr  8.  St.:  für  die  brvtfr; 
hinns  13.  BMF.:  halb  pfennig  u.  h.  kom.  Iti.  Die  auf  a6«in  folgenden  Worte 
fehlen  in  M,  22.  M.:  über  die  berg  in  lamp.  u.  gan  rom;  JT.:  über  berg  in 
lomp,  «1  n.  g.  nun.  M.  M.i  «.  iMpd  mu  hem  fot  eilicli  «.  «ol  empf.  27,  J*.: 
von  «orftmcft. 
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3S.  Dax  Til  lät  in  der  ar  ertruukend.  (Just  Nr.  80,  Cr. 

de  B.  p.  298.) 

1311.       Darnach  do  man  zalt  MCCCXI  jar,  an  sant  peter  and  panls- 
tag,  so  da  war  zinstag,  volten  die  lüte  ab  dem  frenisberg  üxea 
gen  bem  ze  märit,  und  do  si  kamend  gen  tettingen  in  das  schifi,  6 
do  braeh  das  schiff  und  ertränkend  LXXII  mönschen. 

S9.  Bai  kfing  helnrich  nun  andren  mal  gen  bem  kam. 

(Gr.  de  B.  p.  299.) 

Darnach  do  man  zalte  MGGCXI  jar  ze  sant  michelstag,  kam 
der  vorgenante  kiing  heinrich ,  römscher  ktlng ,  zem  andren  mal  lo 
gen  bem  mit  der  küngin  elizabeth  und  mit  grosser  herschaft, 
nnd  lag  da  ze  den  predieren  zehen  tag  und  hat  rat  mit  des 
ricbs  fuTsten  und  herren,  ze  faren  gan  rem  nnd  gan  napels  und 
ein  mer&rt  anzelegen  zu  dem  heflgen  grab.  Do  waz  schulthess 
ze  bem  laurentz  mflntzer,  nnd  ward  dem  küng  und  den  sineu 
gross  zucht  und  er  erboten;  darumb  ouch  der  küng  der  stat 
etlich  ffiheit  gab,  als  in  der  stat  kisten  die  briefe  liegend. 

40.  Baz  die  graten  von  kyburg  ze  bern  bnrger  wnrdend. 

(JW  Nr.  81.) 

1311.        In  demselben  jare  do  man  zalt  MCCCXI  jar,  ward  die  gräfin  20 
elsbet  yon  kihurg,  graf  hartman  und  graf  eberhart,  wurdent  ze 
bem  burger. 

41.  Daz  bremgarten  zerbrochen  ward.  (Just  Nr.  82.) 

In  den  ziten  warend  fry  herren  gesessen  zu  bremgarten  und 
hiessend  die  herren  von  bremgarten,  warend  allewegen  der  stat« 
viend,  und  zech  man  us  und  gewann  das  stettU  bremgarten  und 
zerstört  es  ze  grund.  Damach  zoch  man  aber  ns  nnd  gewarnt 

man  die  bürg  bremgaiten,  und  ward  ouch  zerbrochen.  Also 
Wichend  si  us  hinbas. 


4.  M.i  daa  was  uff  tuun  zinstag.  5.  M.:  u.  in  daa  schüf  »tfistnd.  11.  M.: 
mit  »ifum  tcib  der  künigüi.  12.  M.:  xool  zeken  tag  —  BMF.:  u.  hatt  da  rat 
16.  F,t  %,  tr  ftUt.  17.  Jtf.s  die  ftUft;  F.t  alt  ÜU  hrieff  wUmt,  dU  ^ 
dS.  Jf.:  dft  xugm  dit  von  Usm  ns  u.  gewinn  man  2B.  Jf.:  bremg«  odk  und 
^ward  lerbioohen  (da«  Uebrige  £ddt).  SS9.  F.:     JMm  HaUt 
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43.  Dax  mflnsingen  and  balmegg  zerbroehen  inirdeii. 

(Jfist.  Nr,  83,  Cr.  de  B.  p.  298.) 

Darnach  aber  desselben  zites  war  ein  fryer  her,  genannt  der 
sennen,  hat  ze  wibe  ein  gräfinen  von  buchegge;  der  wolt  die 

ftstat  bekriegen  und  hat  trost  an  die  herschaft  von  österich.  Und 
wart  die  vientschait  so  gross,  daz  die  von  bern  nszugend  und 
brachend  sin  vesti  münsingen,  und  furend  do  einsvegs  für  die 
bürg  balmegg  und  zerbrachend  die.  Darnach  ward  der  krieg 
verrichtet  und  ein  luter  frid  gemachet  und  ward  derselbe  her, 

10  der  senne,  der  stat  fründ  und  buwte  ein  hus  niden  an  der  kilch- 
gassen. 

43.   Ton  den  alten  kriegen  der  fryen  Waldstetten  und 
vom  strit  von  morgarten*).  {Jttst  Kr.  84.) 

In  dem  jar  do  man  zalt  MCGLX  jar  warend  gross  krieg 

15  zwüschend  der  herschaft  von  Östericli  und  nun  helferu  ze  einem 
teil,  und  den  drien  Waldstetten,  ure.  schwitz  und  underwalden,  ze 
dem  andren  teil,  und  waz  dpz  knegs  ein  Ursprung:  als  die  von 
switz  und  underwalden  angehortend  einer  herschaft  von  habspurg, 
und  ure  gehört  an  das  gotzhus  ze  Zürich  genant  firowenmünster, 

10  do  stundend  kriege  uf  zwttschend  der  herschaft  von  habspurg 
zu  einem  teil  und  den  drien  lendren  zum  andren  teil;  wann  sich 
die  von  ure  verbunden  hattend  zu  den  von  switz  und  von  under- 
walden. Und  waz  sache  des  krieges,  daz  die  herschaft  und  ir 
vögt  und  aniptiiite,  so  si  in  den  lendren  hattend,  über  die  reciilen 

lödienste  suchtend  nüwe  rechte  und  nüwe  fünde,  darzu  si  die 
wibe  frävenlichen  angriü'end  und  mutwillen  mit  in  tribend,  das  aber 
die  waldstette  nit  v<;rtragen  mochtend.  Also  stund  gross  viend- 
schaft  uf  zwüschend  der  herschaft  und  den  lendren,  und  stärkte 
sich  die  herschaft  wider  die  lender.  Do  Buchtend  die  lender  ouch 

10  hilf  an  das  römsdie  rieh,  wan  die  von  switz  vor  gar  vil  hundert 
jaren  an  das  rieh  gehortend  und  das  mit  hriefen  wistend;  darzu 


*)    Fehlt  in  F. 

3.  M.:  in  drnselbin  zitin  7.  F  :  \i.  fnrend  richtige  8.  M.:  u.  zerbr.  sy  och 
9.  M. :  u.  zuck  derstlb  hir  —  in  die  »tat  17.  B.:  der  kritycn  26.  MB. :  se  freveutlicb. 
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die  von  switz  vor  alten  ziten  tatend  ein  gross  hilf  einem  röm- 
schen  keiser  wider  eligurt,  und  warend  do  so  manlich  in  des 
riehes  dienst,  das  in  der  keiser  gab  an  ir  raten  paner  das  heilig 
rieh,  daz  ist  alle  vapen  der  narter  unsers  herm  Jesu  cristi. 
Und  do  na  die  herschalt  von  habspmg  und  die  lender  lange  zit« 
gekriegt  hattend,  soverre  daz  dez  die  herschaft  arm  ward  und 
Buchtend  hilf  und  rate  an  der  herschaft  von  österich,  das  ward 
also  vprtädinget,  daz  die  herschaft  von  osterich  der  herscliaft 
von  habspurg  gab  ein  summ  geltes  umb  ir  rechtung  der  lender. 
Also  kamend  die  lender  alle  drü  in  der  herschaft  von  österich» 
hand.  Do  daz  bescbach,  do  verkanten  die  herscliaft  von  österich 
den  lendren,  daz  si  im  von  disshin  zugehörten  und  begerte,  daz 
si  tatind  und  gehorsam  wärind  in  allen  Sachen.  Also  wurdend 
si  nu  gehorsam  nach  wisung  der  alten  harkomenheit  und  waz 
von  alter  har  gewonhch  war  gesin.  Do  das  nu  lange  zit  und  vil  ü 
jaren  gewerte,  do  suchtend  der  herscliaft  Itit  aber  nüwe  rechtung 
und  nihve  n^t  und  fünde,  die  aber  die  lender  nit  halten  noch 
geliden  mochtend.  Also  hubend  sich  kriege  zwüschend  beiden 
teilen  lange  zit  und  mänig  jar,  daz  sich  die  drü  kleine  lender 
erwertend  allein ,  wan  si  niemand  anders  hattend ;  wan  alle  ir » 
umbsässen,  lueem,  zug,  glaris,  undersewen  und  was  an  si  stiess, 
die  hortend  der  hmehaft  zu.  Das  werte  so  lange,  nutz  daz  si 
die  hersehaft  überziehen  wollte  und  si  damit  wysen,  eigen  ze 
sinde  und  alles  das  ze  tunde,  das  si  au  si  vordretend. 

44.    W  ie  der  hertzog  von  österrich  gen  ägre  zoeh*).  s6 

(Just  Nr.  84—86.) 

1815.  Dirre  krieg  werte  so  lange,  nutz  daz  man  zalte  MCGGXV  jar, 
do  waz  du  hertzog  von  österich,,  hiess  lüpolt,  der  besamnet 
mit  all^  einer  macht ,  darzu  vil  forsten  und  herren  die  im  in 

der  sach  dientend  und  zustundend,  die  von  liitzern,  von  zug,jo 
von  glariz,  die  mit  der  herschaft  warend.  Doch  rürte  die  sach 

*)  Fehlt  in  f\ 

10.  B.i  alfifos  kamen  die  lender  9wtH,  ure,  underwalden  —  bi  Jf ,  fehlt 
wt,  IS.  M,t  täUnd  vnd  fiahlt.  IS.  M.:  nttwe  rechtung  u.  ßnde  10.  Jlf.:  HcMne 
fdiH.  21.  M,t  gluis  und  vtetm  80.  M,t  »u  dientt  iiundtn» 
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die  von  bern  nit  an,  die  sassent  still.  Und  zoch  die  herschaft 
mit  ir  macht  gen  egren  und  besamnet  fUrsten  nnd  herren  und 
die  wisen  ze  ratende,  wo  man  in  das  land  gan  switz  komen  möcht 
Do  ward  geraten:  am  morgarten;  das  ist  enhalb  an  egrese  und 

ft  an  dem  berg ,  der  da  heisset  der  sattel.  Nii  hatte  der  hertzog 
einen  narren  bi  im ,  ditv  liiess  kueni  von  stokeii ;  den  fragte  er 
ouch,  wie  im  die  sach  gefiele V  Der  antwurt:  übel!  Sprach  der 
hertzog:  warum?  Antwurt  im  der  narr:  da  hant  si  dir  alle  ge- 
raten wa  ir  in  das  land  komind,  aber  keiner  hat  geraten,  wa  ir 

uharwider  uskomind.  Nu  wurdent  die  von  switz  gewamet  durch 
ir  nachgebaren,  edellüt,  heissent  die  von  hünenberg;  die  schas- 
send etliche  pfil,  daran  g^dret  waz  bermit,  an  den  vedren  ge- 
schriben  stand:  hütend  am  morgarten  Üch!  Also  besamnotent 
si  sich  mit  sechshiindeTt  mannen  so  si  hattend  von  nre  und 

15  von  underwalden,  und  zujxend  uf  den  sattel  und  namend  den  berg 
in  und  ^^oltend  da  ir  land  weren.  Nu  warend  bi  XL  guter  ge- 
sellen, die  unden  an  dem  sattel  lagend,  warent  ächter  und  einunger, 
und  vor  der  lantmark  der  vienden  wartotend,  daz  si  den  iren 
woltend  ze  hilf  komen.  Und  als  die  herschaft  dahar  züchet  zwü- 

„  sehend  dem  egrisee  und  dem  sattel  nnd  den  berg  nf  woltend  in 
das  lanl  ze  schwytz,  do  spraehend  die  einunger:  ziehent  si  fttr 
die  lantmark  in,  dahin  getttrrend  wir  nit  komen ;  also  wäre  unser 
ding  umsunst;  daz  mag  niemer  gesin  :  wir  wellend  vergeben  hie 
nit  sin,  wir  wellind  ouch  lib  und  leben  wagen  und  die  viend 

«5  angriffen  und  schädigen.  Und  nam  ir  ieklicher  etwe  mengen 
stein,  und  mit  einem  grossen  geschrey  an  si  und  wurfend  an  die 
ross,  daz  die  erscbrakend  und  erschuchtend,«daz  sich  gross  not 
hub,  wan  die  ross  &6t  in  den  tiefen  see  sprangend.  So  das  die 
von  switz  eraahent,  ze  stand  luffend  si  den  berg  hinab  und  an 

90  die  viend  und  verdurbent  zu  guter  mass  aUe,  und  wurdent  er- 
stechen  oder  ertrenket  Da  geschach  der  groste  strit  und  verlor 


2.  M.:  u.  samnetdi  da  iich  u.  wurden  ztrate  7.  BM,:  ühtl!  do  hant  ir  <jlle 
geraten  9.  M.:  aber  »V  keiner  12.  ^f.:  daran  geschr.  st.;  B.t  nn  dem  bamtnt 
geschr.  at.  16.  M.:  giit«  ges.  undm  an  äi7H  »atttl  u.  warteten  da  der  vigtndtn 
21.  M,i  da  apraehent  die  peitlkn,  dit  da  lagtnt  22.  M.:  und  wftre  28.  if.: 
«/nm^««  va$t  in  ätn  m  30.  if.:  da$  H  vUnaeh  oUe  verdurbfnt. 
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so  vil  herschaft,  daz  es  ane  zal  ist:  und  die  ioch  mit  dem  leben 
davon  kameud,  voa  den  beleib  es  angerochen  und  ward  sidmals 
nie  verricht,  und  wuchs  also  selber  us  untz  an  die  zit  daz  sich 
die  herschaft  aber  stärkte  und  nüw  krieg  mit  in  anfiiigeiid.  Do- 
wider  starktend  sich  die  lender  and  gewunnend  an  sich  ze  fründen 
und  eidgnossen  die  von  lutzera,  yon  zttrich,  Yon  zog,  von  glaris, 
darnach  von  bem  mit  ir  macht;  also  sich  das  noch  wol  befindet. 
Item  ul  dcnsell)en  tag  hat  die  herschaft  von  österrich  angeleit. 
daz  die  herschaft  und  der  grat  von  strassberg  mit  grosseiii  volk 
zugend  über  den  brünings  gen  underwalden,  das  iand  ze  gewinnen  w 
und  ze  schädigen.  Das  vernamen  die  ¥on  underwalden  in  guter 
zit  und  tatend  das  gar  schnell  kunt  den  von  schwytz.  Die  kamend 
zestund,  wann  si  ir  strit  obgelegen  warend  am  morgarten,  und 
kamend  dennocbt  in  zit,  daz  si  hnlfend  ir  yiende,  den  von  strass- 
berg  mit  sinem  volk,  von  underwalden  veryagen,  der  kum  ent-u 
rann.  Doch  kamend  si  ane  grossen  schaden  kum  von  dannen. 

45.  Krieg  zwUscbend  dem  Msehof  von  basel  und  graf 

Indwig  von  nttwenburg*).  (Jitst  Nr,  90.) 

In  denselben  ziten  hatte  der  biscbnf  von  basel  mit  dem 
grafen  von  nttwenburg  krieg,  soverre  daz  der  bischof  bat  den  w 
grafen  von  kyburg,  daz  er  im  hilflich  wäre  wider  den  grafen 
von  nttwenburg;  er  weite  im  dess  wol  danken.  Also  zoch  der  graf 

von  kyburg  mit  den  sinen  von  thun  und  von  burgdorf  mit  dem 
bischof  wider  den  grafen  von  niiwenburg.  Der  graf  von  nüwen- 
burg  war  wol  gewarnet  und  wollt  mit  inen  vächten.  Do  fluchend  ^ 
si  alle,  und  wurdend  von  thun  und  von  burgdorf  etUch  gefangen. 
Damach  do  hiesch  der  grafe  von  kyburg  dem  bischof  den  sold, 
den  er  im  von  der  reise  wegen  gelopt  hat.  Der  weit  im  nttt 
geben.  Do  zoch  der  graf  von  kyburg  gen  biehi  und  woUt  die 
pfenden  von  des  biscfaofs  wegen.  Do  warend  die  von  bieln  ge-,, 
warnet  und  zugend  us.  Do  floch  der  graf  von  kyburg  mit  den 
sinen.  Do  ilten  inen  die  von  bieln  nach  untz  gan  solotern,  daz 

•)  Fehlt  in  JF*. 

1.  Jtf.:  ane  sal  ira«  3.  8t,:  n.  wachs  ane  ißn  aelbs  xua  tO.  M.i  u.  wattcn 
—  gewinnoi  u.  Bohedigen.  IS.  $ti  ir€$  »trUtu 
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«tlich  80  d&  flachend  ze  solotero  in  der  stat  graben  vielent, 
das  si  sich  vor  den  vienden  bescMnnen  möchtend^ 

46.  Das  kemnried  gewunnen. ward*),  (t/iu^.  Nr.  88, 

Cr.  de  B.  p.  299.). 

5       Danach  do  man  zalte  MCCCXYin  jar,  iurend  die  von  bern  1318, 
US  gen  kerrenried  und  besassend  daz,  und  do  die  viende  sahend, 
daz  kein  erlösung  da  waz,  do  namend  si  helsinge  und  leitend 
die  an  ir  selbs  häls  und  giengend  lierus  und  sprachend:  lieben 
herren  von  bern,  sind  uns  gnedig!  Die  Ton  bern  warend  erbarm- 

»  hertzig  und  tatend  inen  kein  leid. 

4:7.  Daz  die  Ton  thnn  ze  wallis  Terlnrend.  {Just.  Nr.  89.) 

Darnach  in  denselben  ziten  erhub  sieh  gross  krieg  zwüschend 
den  herren  von  wäniswile,  herren  ze  frutingen,  den  herren  von 
wissenburg  und  iren  h^em  ze  emem  teil  und  den  Ittten  von 

15  Wallis  zum  andren  teil,  soverre  daz  dieselben  herren  mit  gros.^em 
Volk  der  herschaft  von  kyburg  und  von  thun  furend  mit  macht 
gen  Wallis  si  ze  bekriegen  und  ze  gewinnen,  und  körnend  in  das 
dorf  lögk,  darus  si  getriben  wurdent  under  lögk  uf  ein  matten 
nebent  dem  roten;  und  ward  in  die  sach  gerat  zu  guter  frünt- 

n  Schaft,  daz  si  sich  alle  sollend  ergeben  an  die  walliser  tind  sol* 
tend  denn  ir  lihs  sicher  sin,,  also  daz  si  dez  ersten  von  inen 
l^bind  den  hamesch  und  ir  weri.  So  si  das  getatepd,  do  schiu- 
gend  die  von  wallis  an  si  nnd  ennnrdent  si  alle  an  derselben 
stat;  doch  so. was  von  bern  niemand  daselbs. 

15  48.  Wie  der  herftiog  von  osterrlch  solotr^n  belegm  luit. 

(Just.  Nr.  91—93.) 

Darnach  do  man  zalt  MCCCXMH  jar,  do  belag  der  hertzog  tsia, 
von  österrich  solotreu  und  la^r  davor  by  zehen  wuchen.  Da  la- 
bend bi  CCCC  mannen  ze  solotrcn,  warend  von  bern  um  sold, 

die  sich  gar  manlich  hieltend  und  grosse  werk,  blidan  und  katzeuy 

•  •   .  -•  . 

*)  Fehlt  in  M. 

2.  BSi.:  schirmten  6.  F.:  btlägtrten  12.  M.:  do  man  talt  jar  14.  Af.: 
dm  waltttern  SS.  WM.:  getatend  u.  Iren  &«rn«M&  v^n  inm  gabtn  tt.  fro  «mH 
29.  JT.:  im  told. 
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so  der  viendeii  warend,  zerbrachend.  In  demselben  zite  hattend 
ouch  die  von  bern  krieg  mit  deu  grafeu  von .  kybarg.  Und  als 
der  hertzog  vor  solotrai  lag,  do  zagend  die  von  bern  ns  und 
wüstend  dem  grafen  von  kylranrg  du  knd  mit  brand  und  ronb. 
Do  dacht  den  hertzogen,  dac  sins  dinges  nit  geschaffen  künde,  § 
und  wird  tiostung  geben  and  far  gan  bern  and  wardent  die 
sacheü  gericht. 

49»  T<Mi  dar  vieHtsehalt  der  zweii  grafen  von  kybnrg^ 

brüder.   {Just.  Nr.  94,  95.) 

Es  varend  zwen  grafen  von  kyburg,  gebräder,  einer  hiessi» 
hartman,  der  ander  gral  eberhart  Nu  war  graf  hartman  vast 
begäbet  mit  gotzgaben  und  pCaffengat,  und  hette  graf  eberhart, 
sin  broder,  gerne  gesehen,  daz  graf  hartman  den  gotzgaben  lürer 
nachgefolget  hette  und  umb  ein  bistum  gestellet  het,  umb  daz 
er  die  herschaft  hie  oben  im  land,  thuii  und  burgdorf,  alleine  15 
besessen  bette  und  darzu  andre  schloss  und  herschaften.  Daz 
waz  graf  hartmaim  uit  im  sinne,  daz  er  sich  uf  pfaffheit  ziehen 
wdlte,  und  wolt  ie  sinen  teil  haben  alswol  als  sin  bruder. 
Davon  ein  vieutiBchaft  ufstond  zwüschend  den  gebriidren  von 
Igrbarg,  soverre  daz  graf  eberhart  mit  sinen  räten  antrag,  dazs» 
man  sinen  bhider  graf  hartman  erstechen  solt.  Und  nach  vil 
dingen  das  geschach,  und  wart  graf  hartman  ermnrt  ze  thnn  uf 
1322.  der  bürg  in  dem  schneggen,  do  man  zalt  MCCCXXII  jar,  an 
allerheiligen  abend.  Dabi  war  ein  ritter  von  kyen,  der  darnach 
zu  bern  in  den  rat  gesetzt  ward,  das  doch  vil  biderber  lütenj^ 

*     50.  Die  von  tun  weiten  das  mort  an  graf  eberharten 

reehen»  (Just  Nr.  96.) 

Das  mort  weitend  die  von  thun  rechen  an  graf  eberharten, 
soverr  dass  er  die  von  bern  bat  und  mant,  daz  si  im  hilflich» 
wärind.  Die  von  bern  santend  im  ze  hilf  an  allerlieiligen  abend, 


6.  B.  läset  die  Worte:  und  ward  trottung  geben  aus.  7.  M.:  u.  wcürt  da 
gmobLU.  JT.:  Nu  war  graf  «frcito»  14  F,t  ttwa  fgea^aSM  IS.  F.:  m  ftUte 
fk  hitidufkn,  18.  BM,i  otk  haben. 
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do  man  zalt  MCGCXXII  jar,  luid  kameud  biudan  zu  der  vesU 
und  wurdend  an  seilen  ingezogen  und  wnrdent  so  stark,  daz  si 
in  die  stat  hinab  giengend  und  namend  das  si  fundent;  und 
etlicfae  flacbend  In  die  kilcfaen  ze  acherzlingen. 

b       51.  Die  von  beim  konften  tlran.  (Just,  Nr.  97.) 

Und  in  den  dingen  kouften  die  von  bern  bürg  und  stat  thun 
mit  dem  heimberg  und  grüssisperg  und  sigriswile  umb  MMM  pfd. 
und  besasstend  das.  Darnacb  libend  sie  es  graf  eberbarten  widerum 
ze  leben,  und  verband  sich  damitte  denen  von  bem  gehorsam 
10  und  hilflich  ze  ainde;  und  dez  ze  urkund  gab  er  järlicfa  ein  mark 
Silbers,  damit  man  anbnb  der  stat  silberschalen  ze  machen,  die 
man  an  der  stat  rechnung  harfür  bringt 

52.  I)az  loupen  aber  kouft  ward.  {Jtist  Nr.  98.) 

In  d^selben  ziten  do  man  zalt  MGGCXXIV  jar,  als  loupen  1824 
1«  Yon  dem  rieh  stund  und  versetzt  vard  her  otten  von  grassen 
umb  sin  dienst  umb  fOnfeehenhundert  march  Silbers,  Ober  die 
rechtunge  so  der  von  strassberg  daran  hat,  desselben  von  grassen 

rechte  vielend  an  perro  von  tum,  ftyherren,  genannt  her  hans; 
das  losd  man  von  ime ,  als  der  keiser  der  stat  die  losung  geben 
so  bat,  umb  drütusend  piuud. 

53.  Daz  irildistein  gewunnen  ward.  {J[ust.  Nr.  99.) 

In  denselben  ziten  desselben  jars  was  der  graf  von  froburg, 

die  von  bern,  die  von  solotren  uf  einem  teil,  und  hattend  krieg 
mit  gützeil  von  wihiistein  und  waldt nbiirg,  soverre  daz  si  mit 
^  ir  macht  zugend  für  die  vesti  wildistein  und  gewunnend  und 
zerbrachend  es;  und  waz  der  von  bern  houptnian  der  von  gisi- 
stein,  edelknecht.  Der  vorgenant  götzo  von  wildistein  was  doze- 
male  uf  der  vesti  nit,  doch  so  ward  er  darnach  durch  die  von 
bem  erschlägen  bi  burgdorf  in  dem  krieg  von  güminen. 


8.  st:  besaBSten  das  mit  einem  trogt  IS.  BJtfjP.:  hmutn  nm  von  tarn  88. 
J*.:  nil  «gf  der  yieiti  29.  if.:  «.  güminen  ftUt» 
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64.  D«x  ilUngen  und  ertrontiaeli  gewnniieii  ward. 

(Just.  Nr.  100.) 

In  der  zit,  vor  dem  krieg  von  güminen,  die  von  bern  und 
Ton  friborg  ze  einem  teil  hattend  krieg  mit  der  herschaft  vom 
tum,  soTerre  daz  die  zwo  stette  bern  und  friburg  uszugend  und& 
leitend  sich  für  Illingen.  Und  ergieng  die  sach  und  ward  der 
Meg  vertädinget,  daz  die  vestinen  wurdent  geben  in  der  Stetten 
hand;  und  ward  ein  sprüchwort ,  als  die  von  friburis:  nsser  welsche 
m  denen  von  bern  böse  tütsch  redent :  Die  bürg  vangen  halb 
linse  halb  öwe.  lo 

55.  Wie  die  lauder  zem  ersten  belegen  ward.  {JusU  Nr.  101.) 

In  den  ziten  warend  sament  verbanden  der  bischof  von  basel, 
graf  hartman  von  kjburg  nnd  die  von  bern.  Nu  hat  der  bischof 
von  basel  einen  krieg  mit  dem  grafen  von  nUwenburg,  soverre 
daz  der  bischof  von  basel  kam  mit  den  von  basel  und  kam  zu 
im  der  irraf  von  k}  burg  und  die  von  bem  mit  ir  macht  und 
Schlugend  sich  für  die  landren.  Des  kam  der  graf  von  nüwen- 
burg  und  wolt  die  sinen  entschütten.  Und  do  die  von  basel  die 
viend  sahend  harzlehen,  do  flachend  si  ond  zagend  heim  und 
weitend  strites  nit  warten  and  liessend  hinder  inen  ir  Silber- m 
geschirr  and  ander  ir  gnt  und  hameseh.  Der  graf  von  kybnrg 
nnd  die  von  bem  belibent  and  wettend  gevochten  han  mit  dem 
grafen  von  nü-wenburg.  Dess  zoch  er  hindersich;  also  zugend 
ouch  die  von  bem  dannen  und  "^ai  d  die  stat  nit  gewunm  ii.  Dez 
santend  die  von  bern  denen  von  basel  Ire  harnesch  und  ir  Silber-  ss 
geschirr  hein  gen  basel 

56.  Die  von  bem  belügend  die  landren  zem  andren  mal 

{Just.  Nr.  102,  103.) 

Hamach  in  demselben  jare  im  winter,  als  man  von  der 

landren  gescheiden  was  und  nit  vil  da  geschaffiet  het,  daz  ver-w 

dross  die  von  bern  und  niachtend  ein  gross  werk  und  ein  katzen 
enent  der  are  gegen  dem  lenbrunnen,  da  nu  die  garten  sind, 

24.  Af.:  der  graf  tu  die  von  bern  31.  JF.:  u.  katsen. 
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und  für  man  lür  die  Inndren  zum  andren  male  mit  der  katzeu; 
und  als  man  sturmde  an  die  stat  und  mit  der  katzen  hinzufnr 
und  man  stürmen  solt,  do  haltend  ai  in  der  stat  gemacht  kng 
Stangen  beschlagen  mit  isinen  haggen,  und  schlngend  in  die 

ffkatzen  nnd  zugend  si  hinzu.  Do  die  das  befunden  so  in  der 
katzeu  warend,  do  machtend  si  sieh  hindan  us.  Do  ward  ein 
venner  von  bern  gefangen,  hiess  regenhut,  und  darnach  ertöt. 
Also  zoch  man  von  dannen  und  schuf  mau  nüt.  In  disen  dingen 
wart  geschuldiget  waither  senno,  ein  edelman,  das  der  venner 

10  ertöt  ward ,  und  ward  derselbe  senno  gefangen  und  ward  ent- 
bouptet;  lit  begraben  zu  den  prediem  ze  bern. 

57.  Bas  man  zum  dritten  male  die  landren  belag. 

{Just.  Nr.  104.) 

Harnach  aber  in  demselben  krieg  woltend  die  von  bern 
15  ziehen  in  des  grafen  land  von  nüwenburg  und  den  schädigen, 
und  batend  die  waldstet  und  von  haslen,  daz  si  inen  ein  hilf 
senden  weitend  ze  schädigen  iren  Yiend,  den  grafen  ron  nüwen- 
burg. Das  gescbach,  und  ward  inen  hilf  gesant  gen  bern  von 
denselben  Waldstetten  und  Yon  haslen.  Do  mante  die  stat  den 
90 grafen  von  kyburg,  der  do  einen  bund  mit  der  stat  hat,  daz  er 
ouch  mit  inen  ziehen  weite.  Daz  wolt  er  nit  thun  und  sprach: 
er  und  sine  fründ  bettend  so  grossen  schaden  empfangen  von 
den  Waldstetten  am  morgarten,  daz  er  mit  inen  nit  ziehen  wölte. 
Do  hub  sich  aber  ein  unlust  und  nüwen  vientschaft,  wan  der 
95  graf  siner  gelUpte  nit  genug  tet.  Also  zugend  die  waltstett 
wider  hein  und  beleih  die  reise  underwegen. 

58«  Wie  bnrgdorf  dem  Ton  signow  Terkouft  ward. 

(Just.  Nr.  105.) 

Do  man  zalt  MCCCXXVI  jar,  verkouftead  die  von  kyburg  1326, 
80  bürg  und  stat  ze  burgdorf  dem  von  signow  umb  zwölfhuudert 
mark  Silbers. 


10.  ward  fehlt  in  Jf.,  $t,  ju  F,  19.  F,t  di§  von  bade  84.  Jlf.: «.  eine  vigent* 
tehaft. 
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59.  Daz  sich  die  waldstet  yerbnnden  zu  den  grafen  von 

•  •        kj^burg.  (Just  Nr.  106.) 

1927.       Do  man  zait  MCCCXXYU  jar  verbunden  sich  ure,  swytz, 
underwalden  zu  graf  eberhart  ron  kyburg  XVI  jar. 

60*  Baz  der  graf  tou  saphoy  ze  bern  burger  ward.  $ 

{Jmt.  Nr,  110.) 

im       Do  man  zaIt  HCCCXXX  jar,  her  aimo,  graf  von  saphoy, 
ward  burger  ze  bem  Xn  jar. 

61.  Baz  diesaenberg  gewuutieu  ^ard.  iJttsL  Nr.  III, 

Cr.  de  £.  p.  299.)-  lo 

■ 

1831.       Ii^  den  ziten  do  man  zalt  MCCCXXXI  jar  gefugte  sich,  daz 
junkher  bans  senne,  der  ze  bem  burger  was,  erstach  den  kilch* 

herren  von  diesbach.  Der  kilchher  wol  gefrünt  was,  und  wollend 
die  fründ  die  sache  nit  hissen  richten  die  aber  diessenberg  innen 
hatteiid,  soverr  daz  der  seniie  die  von  bern  bat  und  mante  sines  15 
burgiechtes,  das  si  im  hilflich  weren.  Also  zugend  die  von  bem 
vor  diessenberg,  das  zu  den  ziten  gar  ein  stark  vesti  was.  Dess 
kam  graf  eberbart  von  kyburg  und  bat  die  von  bem,  daz  si 
dannan  zuglnd.  Das  wolt  man  nit  tun,  und  reit  ungeeret  von 
dumen.  Dasverdross  in  gar  sere,  sover  daz  er  ganfryburg  reit^ 
und  vmrä  da  burger.  Und  uf  den  balmtag  ward  die  bürg  ufgeben 
und  der  von  bern  paner  usgestossen.  Darnach  ward  die  bürg 
zerstört,  und  die  uf  der  bürg  warend  wurdent  uf  gnad  ufge- 
'  nomen.  Also  zugend  die  von  bern  wider  hein.  Und  als  burgistein 
da  gegenüber  lag,  do  sprach  daz  gemein  volk ;  burginstein  gang  hein.  ^ 

62.  Daz  mtHinen  von  den  von  bem  entsclifltt  ward. 

(JusL  Nr.  112.) 

In  demselben  jar  war  her  Otto  lampart  mit  siner  husfrowen 
von  endlisperg  und  mit  allem  sinem  gesinde  besessen  ze  mülinen 
bi  äsche  von  dem  herren  vom  tum,  von  greyers,  von  wissen- m 

 ,    » 

4.  BF.:  10  jaxj  St.-.  6  jtur.  14.  M.:  die  hattend  dU  htutg  dieisflaliexg  inne. 

28.  MF,i  leratOrt  «.  »tflfod^n  2$.  MF,  6 f.  gang  beim,  dktunbtrg  Ut  ««mA 
heim»  28.  Jf.:  in  dem  far,  do  mem  mU  1331  jar;  F.:  in  dtm  jar,  aU  vot*tat, 

29.  FM.:  geifi<.Hn;  St»  F,i  ^eUytn  (in  F»  über  dem  aosgefltriohezieii  gemen) 

30.  8UX  under  äadie. 
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bürg  und  iren  heifern.  Und  wand  derselb  herr  Otto  der  lampart 
ze  bem  burger  war,  dammb  zugend  die  von  bem  ns  gen  mttlinen, 
das  ze  entschütten  und  iren  bniger  und  die  ainen  ze  erlösen. 
Alsbald  das  die  vient  venunnen,  do  zagend  si  zestund  dannan. 

5  Dess  rande  inen  nach  der  from  wernher  müntzer,  schulthess  ze 
bem ,  litt  einem  grossen  ross  untz  an  den  yesen ,  do  warend  die 
viend  (Mitruimen.  Graf  eberhart  toe  kyburg  bette  denen  von 
bem  gern  den  zug  erwert  an  der  kander,  dennen  daz  die  von 
thuD  im  nit  gUnnen  wolt^d,  mit  ainen  lüten  durch  die  stat 

lothun  wider  die  von  bern  ze  ziehen,  und  sprach  ein  ritter  von 
ried  und  ander  die  wysen  ze  Uran:  Wir  wellend  die  brief  und 
eide  st&t  halten,  so  wir  den  von  bern  gelopt  habend. 

63«  Daz  gumineu  zerbrochen  ward.  (Just.  Nr.  114  u.  115.) 

In  denselben  Jaren  do  man  zalt  MCCGXXXI  Jar,  als  graf  ^SSL 
15  eberbart  von  kyburg  ze  fryburg  burger  war,  und  er  und  die  von 

fryburg  gross  vientschaft  wider  die  von  bem  hattend  und  ein- 
andren wo  si  mochtend  angiiffend  und  schädigoten,  und  ouch 
darumb  wan  die  uft  giimiTion  warend  tatend  grossen  schaden 
umb  den  vorst  den  so  ze  bern  burger  warend,  und  namend  inen 

20  die  veissen  ochsen  ;  nu  war  gflminen  eins  von  wüppingen  von 
fryburg  und  waz  den  ankörnen  von  einem  grafen  von  safoy,  der 
daz  vormals  bi  unlangen  ziten  gebuwen  hatte  wider  einen  rdm- 
sehen  küng,  der  in  vientschaft  mit  im  war;  wan  einer  half 
güminen  brechen,  der  hat  es  ouch  gehulfen  buwen;  und  wann 

*5  die  von  bem  so  vast  darab  geschädiget  wurdent  und  die  strass 
da  füruss  nit  sicher  waz,  das  wolltend  die  von  bem  nit  me 
lidrn,  t^overre  daz  die  von  bern  uszugent  und  schhigend  sich  für 
güminen.  Und  warend  da  by  den  von  bern  graf  peter  von  arberg, 
die  von  thuno,  wan  si  das  tun  musstend  nach  sag  ir  geswornen 

3obriefen  die  si  den  von  bem  geswom  hattend,  der  bischof  von 
basel  mit  XL  helmen,  die  stat  von  basel  mit  XL  helmen,  die 
herren  von  granson  mit  XL  helmen,  die  von  solotren  mit  einer 

6.  M.:  an  die  v<stn;  St.:  au  den  niesen  8.  St.:  den  zug  gern  underpangen 
2.:  au  dei' randf  i  9.  M.i  es  fehlen  die  Worte:  mit  ainin  lüten  17.  F.:  es  fehlen 
dio  Worte:  angriff end  wul  19.  M. :  «.  otidk  dimtn  ao  SB  bem  —  ZU  B,  8L  MA 
ßO     —  tfO  h.  F,t  d.  stat  basel  mit  50  h. 
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rosspaner,  die  von  bieln  mit  einem  harst.  Und  an  dem  stürme 
do  brach  die  bragg  und  vielend  ir  vil  von  bem  dardurch  ab  in 
den  graben.  Heister  burkhart,  der  meister,  erzdgte  da  sin  kunst 
mit  werken  und  bliden,  die  viende  ze  nötigen.  In  demselben 
leger  der  inder  graf  von  safoy  sante  sine  hilfe  den  von  bem  ^ 
gaii  gUminen.  Das  verdross  den  ussren  grafen  von  safoy  und 
hette  sich  gerne  erzöget  wider  die  von  berne,  soverre  daz  im 
sin  lantvogt  mit  einen  guten  harst  darnider  geleit  wart  und  wart 
der  lantvogt  gevangen.  Und  als  die  von  solotren  ein  hilf  gan 
güminen  getan  haltend,  in  dem  zite  desselben  legers  do  zagend» 
die  von  solotem  us  mit  der  paner  ze  schedigen  den  grafen  von 
Icyburg.  Nu  hattend  si  einen  burger  in  der  stat,  der  hiess  bU- 
ling,  der  hat  inen  den  zug  geraten.  Nu  war  er  der  hersdiaft 
von  kyburg  heimlich.  Und  do  si  kamend  über  die  emmen,  do 
war  der  von  kyburg  da  mit  denen  von  burgdorf  und  mit  macht,  lo 
und  liattend  huoten  gestossen,  und  warend  die  von  solotern  ver- 
raten und  veilurend'  vil  lüten  und  verlurend  ir  paner,  darumb 
die  von  burgdorf  einen  roten  tiekcn  darnach  fürten,  me  denne 
LX  jar,  so  lange  untz  daz  burgdorf  in  der  von  bern  banden  kam. 
Bo  erbattend  inen  die  von  bern  den  roten  flecken  ab  durch  der« 
von  solotren  willen. 

64.  BulaDtihat  zerbrochen  ward.  (Jusi*  Nr.  116—119  u.  128.) 

Nachdem  do  güminen  zerbrochen  ward,  zugent  die  von  bern 
US  den  schaden  ze  rechen,  den  die  von  solotren  empfangen  hat- 
tend, und  gewunnen  und  zerbrachend  die  bürg  lantzhut,  herzo-« 
genbuchsi  den  kilchhof,  der  mit  muren  und  graben  gar  stark 
und  vcst  was.  Si  zerbrachend  euch  die  bürg  äsche  und  halten. 
Boss  hat  der  graf  von  kyburg  (!)  vil  lüten  gesant  in  die  vesti 
swanow;  von  derselben  vesti  menfichem  grosser  schaden  beschach, 
und  wer  den  rin  uf  oder  ab  für,  ze  wasser  oder  ze  land,  der» 
was  unsicher  und  ward  beroubct.  Das  woltend  die  von  strass- 
burg  nit  me  liden  und  mantend  ir  frünii  und  eidgnossen  von 

1.  M,:  grosser  paner  3.  F.:  der  werknifütfr  18.  MF.:  flockm  20.  MF.: 
flocktn  23.  M.:  Nachdem  das  27.  MF.  St.:  halten,  u.  vimgent  den  von  halttn. 
83.  F,i  |i«nd«genoaaeii. 
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basel,  von  friburg  im  brisgöw  und  ander  stet,  und  zugend  für 
swiuiow.  Si  baten  ouch  alle  die  von  bern,  daz  si  inen  ouch  in 
iren  Sachen  weitend  hilflich  sin ,  umb  daz  des  rines  stxasse  ze 
Wasser  und  ze  lande  gefryet  ?nirde.  Bo  santent  die  Yon  beni 
s  dahin  meister  burkhart,  iren  Werkmeister,  mit  einem  guten  harste. 
Ber  meister  machte  do  die  besten  katzen  und  werk  und  lödinger 
und  böffel,  und  ordnet  meister  burkhart  den  harst  von  bern  in 
die  katzen,  damit  si  zu  der  mur  an  die  bürg  furend,  und  ward 
die  bur^  .^ewnuTien  und  vil  der  vieiideii  erstochen  und  die 
lohöupter  abgeschlagen.  JÜerselb  meister  burkhart  erzogte  da  sin 
kunst  und  meisterschaft  so  gross,  dass  im  die  von  strassburg 
einen  jarsold  gabend  alle  jar  untz  an  sinen  tod. 

66»  Wie  hAslen  su  der  stat  bern  himdeii  komen  ist 

(Just  Nr.  IIS.) 

15       So  man  zalt  MCCCXXXII  jar,  hatte  das  land  von  hasle  1332. 
grossen  krieg  mit  den  von  wissenburg  süben  jar  gebebt,  von 
Sachen  wegen,  das  die  herschaft  nüwe  recht  suchtend  und  grosse 
uüegung  uf  ir  lib  und  gut  bringen  weitend,,  me  aber  denne  si 
von  alter  har  gebunden  warind.  Also  suchte  das  lant  schirm  an 

to  den  von  bern  und  verbunden  sich  gen  denen  von  bern  ewenklich 
und  erwaltend  die  iUr  ir  herren  und  scbirmer  umb  ein  järlich 
sum  geltz,  L  lib.  den.,  und  inen  mit  reisen  dienen  als  ir  herschäft 

es.  Wie  die  herren  nf  nidow  wider  die  voe  bem  rat 

haltend.  {Jtist.  Nr.  129.) 

»      Damach  do  man  zalt  MCCCXXXVI  jar,  kamend  gen  nidow  im, 
hertzog  ludwig  von  peyem  gewttssi  botschaft,  der  sich  schreib 
für  einen  romsehen  keyser,  den  aber  die  von  bem  dafür  nit 
hieltend  noch  halten  weitend,  darzu  grosser  [herschaft]  botschaft 

der  hertzogen  von  österich ,  vil  bischofen  und  andrer  herren  und 

30  die  von  fryburg,  und  wurdent  da  ze  rate,  wie  si  die  von  bera 


2.  Jf.:  olle  fddi  11.  R:  u.  meUUrteh.  fiUt;  M.i  aUo  das  U.  M,t  die 
von  btm  —  «oM  gaben  15.  JC.  SU  13»  S8.  Jf.;  ^  pfundff,  27.  J^.:  zdnu  k&ng 
28.  hetifhaft  eigftnit  aoa  doi  ftbr.  Hdadir.;.  f.:  gtouae  karren. 
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scliädigeii  und  angriffen  weltind  und  sprachend:  Die  von  bern 
•mügend  nit  spise  haben;  möchten  wir  die  kriege  beharren  wider 
fli,  a  nmstend  hmigers  verderben.  Und  leiten  also  da  an,  wie 
und  welen  weg  si  den  krieg  förbasser  heftenklicher  ftartend. 

67.  Baz  die  herren  in  dem  land  wider  die  roii  bern  böses 
mtlntz  sehlngeBd  inen  ze  leide«  (Ju$t,  Nr.  131.) 

1887.       In  denselben  äten  do  man  zalt  MGGCXXXVn  jar«  da  gab 

der  babst  Johannes  gross  process  und  gebot  wider  den  keiser 
ludwig;  und  won  in  vil  herren  und  stet  hieltend,  und  aber  die 
pfaffheit  des  babstes  geboten  gehorsam  war,  do  war  man  inn^ 
tütschen  landen  vast  ungesungen  und  was  gios  irtag  uf  dem 
rine  von  des  bannes  wegen;  daruuib  die  predier  in  vil  Stetten 
nsgetriben  wnrdend  das  si  nit  singen  weitend.  Und  wan  nu  die 
von  bern  demselben  keiser  ludwig  nit  gehorsam  sin  weitend, 
dammb  gab  er  gewalt  dem  grafen  von  nüwenbarg  und  von  ky-0 
borg  ein  mttntz  ze  sehiahen  wider  die  von  bern.  Dieselben  herren 
euch  gar  ein  bös  müntze  schlugend,  daz  die  von  bern  in  schaden 
kamend.  Derselbe  keiser  ])e8ol(liiot  ouch  den  graten  von  valendis 
und  ander,  daz  si  die  von  bern  bekrlegtind. 

68.  Daz  die  von  bern  die  vesti  rorberg  zerbrachend.  « 

(Just  Nr.  132,  Cr.  de  B.  p.  299.) 

1887.       In  demselben  kriege  do  man  zalt  MGCCXXXVU  jar,  zugend 
die  von  bern  us  und  bebigend  die  bqrg  rorberg.  Die  war  eines 
herren,  hiess  kerro,  und  ward  gewunnen  und  zerstöret  und  ver- 
brönt,  und  alle  die  uf  der  bürg  warent  verbrunnen,  etlich  vie-tf 
lend  ttberus  von  f&res  wegen  ;  die  wurdent  in  die  spiess  enpfangen. 

^69.  Du  41e  Tsn  Iben  zum  drittem  mal  fir  wiatels 

migen.  {Just  Mr.  183.) 

In  demselben  zit,  als  die  von  wissenburg  der  von  bern  vient 
warent,  die  gesessen  warend  ze  windmis  und  das  sibental  irw 


1.  MF.t  m^ifftn  u.$eh€ä^ten  2.  M.i  mögen  wir  4.  M.:  den  krieg  urSIlm 
bAarrm  19.  Jf.:  belmigten  und  tAedl^t»  28.  if.:  ia  demselben  /ore  tnul 
krieg;      im  vor9««cMftMe»  iar  88.  F,i  torberp  da»  «cA<om. 
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iroz,  do  zoch  man  aber  für  windmis.  Bas  was  zu  dem  dritten 
male,  als  dise  kronik  wyset;  und  was  den  von  bem  gar  emst^ 
wie  si  ir  ding,  daromb  si  dar  warent  kernen,  gesdinffind;  wand 
si  Tormales  zwUrend  da  warend  gewesen  und  nit  Til  geschaffen 

s  haltend.  Und  mit  rat  ir  Werkmeister  sturmbde  man  mit  katzen, 
blidan,  holmetzen  und  mit  andrem  gezüge  so  vast,  daz  das  stätli 
bald  cfwumieii  ward.   Darnach  sturmde  man  an  die  vesti  und 
>  tet  den  vy enden  so  not,  daz  si  in  täding  griöend;  und  umb  daz 
si  an  dem  stürmen  nit  lUte  verdurbind,  do  ward  es  vertädingot, 

10  daz  der  berr  von  wissenbnrg  ein  öwig  burgrecht  swur  ze  bem 
in  der  stat,  und  das  land  sübental  solt  dmi  Ton  bem  undertänig 
sin  mit  allen  reisen  und  der  Schlüssel  zu  der  barg  windmis,  der 
solt  hangen  in  der  crützgassen  ze  bem,  in  den  werten  das  es 
der  von  bern  offen  hus  sin  solte.  Und  also  ward  er  der  von 

15  bem  getrtiwer  burger  mit  sinem  lande  von  sibental,  das  er  dar- 
nach wol  erzögte  an  dem  strit  ze  loupen.  da  er  mit  sin  seibs 
übe  sin  wolt  und  die  sinen  von  sübental  alle  by  im  wareud 
da  erzögte  er  sich  ritteilich  und  tet  sinem  eide  und  eren  genug, 
und  alle  die  sinen  Ton  sübental  billich  ein  yomss  in  aller  liebi 

90  gen  den  tou  bem  haben  s(Sllind.  Ich  Tind  ouch  in  allen  kroniken, 
daz  die  edlen,  so  in  der  stat  ze  bem  gesessen  und  gewesen 
sind  oder  die  nswendig  die  burger  sint  gewesen,  der  stat  alle- 
wegen  mit  trüwen  bygestanden  sind. 

70.  Ton  dem  sMte  tob  loupen*).  («Ttfs^.  Nr.  134.) 

»      In  dem  jar  do  man  zalt  MCCCXXXIX  jar,  uf  einem  mentag  1339* 
so  da  was  der  zehentusend  rittren  .  abend,  istbeschehen  der  strit 
zwüschend  den  yon  bem  und  den  Yon  ftyburg  und  ihren  helfem 
bi  der  stat  loupen  nach  yesperzit  In  demselben  strite  die  von 
bem  mit  iren  helfem  erschlugend  gross  yolk,  bi  yierthnsoid 

*)  Der  Kr.  68  hat  der  Yedmet  den  Text  des  Oonifi,  Ltt^,  wn  Qmnde 
gelegt,  und  das  Folgende  kann  wie  eine  freie  üebenelmnig  des  latemueheii 

Originals  betrachtet  werden.   Es  sind  aber  mehrere  2kuät»e  eingeschaltet, 
die  zu  besserer  Unteracheidmig  durch  gettperrte  Schrift  aupf^czeidmet  gind. 

3.  MF.i  darum  si  da  warend,  wol  ge»chufftn  5.  F.:  irea  werkineiater$ 
stiurmden  *i  19.  BMF,:  in  rechter  liebi;  F.i  by  den  von  bem  2S.  MF,i  by 
gewestn  sind. 
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mannen  die  uf  der  waldstat  tot  belibend,  es  wärind  edel  oder 
unedel,  ze  rosse  oder  ze  fasse,  als  oach  oienlidi  von  dem  wider- 
teile geseit  ward,  die  vor  loupen  gelegen  warend  und  mit  flachte 
Yon  dem  strit  kernen  waiend.  Was  aber  desselben  legers  von 
loupen  und  des  strites  sacben  wSrind,  anfengens,  des  mittels  5 
und  des  eudcs,  und  wie  der  Ursprung  des  kriegen;  sich  erhub 
und  in  wele  masse  sich  das  handlete,  das  wirt  mit  kurtzen 
Worten  hie  geseit,  uf  das  kürtste  besiriffen.  Aber  die  luiiiiliche.steu 
und  grösten  Sachen,  darumb  der  krieg  aiiermeiät  anüeog  und 
sich  erhub,  das  warend  die:  des  ersten  graf  peter  von  greyers,j^ 
der  ein  heifer  was  der  Yon  Icyburg,  und  euch  dieselben  von  ftj- 
bürg  zn  einem  teil,  muotend  an  die  von  bern,  das  sl  weitend 
wisen  rodolfen  und  bansen,  gebrüder  Yon  wlssenburg,  fryen,  und 
die  darzu  halten,  daz  s!  inen  bezaltind  achtthusend  pfond  bemer 

müntz,  so  dieselben  gebrüder  von  wlssenburg,  peter  von  greyers,  , 

15 

als  er  sprach,  schuldig  wärind,  es  war  von  houptgutes  oder  von 
Schadens  wegen  [so  er  von  diser  schuld  wegen]  enpiangen  und 
gelitten  hätte. 

Herr  gerhart  von  valendis  vordret  an  die  von  bern  drühun- 
dert  mark  Silbers,  Ton  hertzog  ludwigs  wegen  von  peyeren  der 
sich  do  hielt  für  einen  römschen  keiser. 

JDie  erste  vordrung  an  die  von  bern. 
Der  her  rudulf,  graf  von  nidow,  vordret  von  den  von  bern, 
das  si  im  widerkertiud  i]rye  man,  die  von  siner  stat  erlach  in 
die  stat  gen  bern  gezogen  wärind;  harumb  der  egenant  graf  von  ^ 
nidow  sprach,  daz  die  genanten  von  bern  ime  daran  unrecht  und 
gross  smachheit  getan  hfittind.  - 

Die  ander  Zuspruch  oder  vordrig. 
Aber  der  graf  von  nüwenburg  hat  ouch  ctlich  ansprüch  an 
die  von  bern,  doch  nit  grosser  ernstiger  dingen,  deuuen  darumb  ^ 

3.  iV.*  die  —  gtUgm  warend  fehlt.  8.  BFM*i  hie  getd^  «II  tunfrrede  und 

lange  handluny  utagettMitn  {F,:  ussgeschloseen)  «under  dU  blOite  warheit  uff 
d.  k.  b^.  9.  3/.:  angefangen  wart  17.  Die  auch  in  B.  auggefallenen  Worte 
g(f  (r  —  wegen  sind  aus  M.  u.  ergänzt.  —  St.:  so  sy  denn  empf.  hätten.  22. 
Diese  nnd  die  folgenden  üeberachritten  finden  sich  in  keiner  der  andern 
Handschriften.  23.  F.:  an  die  v.  bern.  27.  BM.-.  groa  unrecftl  «.  «dkmaefc- 
KtUi  F.:  groai  relkmacft  «.  imrecftl. 
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daz  er  ursach  haben  möchte,  nmb  wider  die  stat  bera  mit  den 
T<m  frybui^  in  dem  krieg  sin. 

Der  ärUt»  msprwh  oeKsr  wjrämng. 

Der  graf  eberhart  von  kyburg  vordret  an  die  von  bern,  daz 
5  si  im  lidig  seitind  und  von  handen  liessind  alles  das  recht  das 
si  hettmd  an  der  stat  ze  thuno,  das  si  vormals  von  demselben 
grafen  gekouft  hattend;  nnd  das  soltend  die  yon  bern  tnn 
danimb,  wan  der  Toi^enant  keiser  ludwig  von  peyren  hat  das- 
selbe der  von  bern  recht  nnd  rechtung,  so  si  an  thun  hattend, 

j0  Meklich  gegeben  Ton  aOmächtikeit  wegen  sines  gewaltes.  Darzu 
mnotet  der  vorgenant  graf  eberhart  von  kyburg  an  die  von  bern, 
daz  si  kein  person  von  sinem  lande  ze  burger  nemen  söltcnd 
noch  weitend.  Darzu  der  obgenant  lugwig  von  peyern,  der  sich 
für  ein  römschen  keiser  hielt ,  muotet  denen  von  bern  durch  sin 

„  gewissen  boten,  daz  si  in  für  ein  römschen  keiser  hieltind  und 
im  in  allen  Sachen  als  einem  römschen  keiser  gehorsam  wärind 
und  im  huldotind  und  euch  des  alles  zu  den  heiigen  liplich  eide 
swüiind. 

Verbunst  der  von  friburg  umb  loupen. 

^  Aber  die  von  fryburg,  die  verdross  daz  die  von  bern  loupen 
an  sich  gekoutt  und  gezogen  hatttod,  nnd  wie  das  waz,  das  si 
sunderlicher  eigner  Sachen  wider  die  von  bern  nit  haltend,  so 

.  wollten  si  doch  mit  den  vorgenannten  herren  sin  umb  alle  ir 
anspräche  und  mnotunge  wider  die  von  bern.  Und  was  das  sach, 

J5wan  si  in  der  herschaft  handen  stundend  und  den  zugehortend, 
darumb  warcnd  si  dester  me  geneiget,  mit  den  herren  ze  sinde 
und  sich  mit  ix  sterki  wider  die  von  bern  ze  leeren.  Und  nach 
den  ansprachen  allen,  so  also  an  die  von  bern  angesprochen  waid, 
do  taten  die  von  bern  genug  umb  die  ansprach,  so  die  von  fri< 

3,1  bürg  und  der  graf  von  greyers  an  si  hattend  von  der  herren 
wegen  der  von  wissenburg,  als  hienach  stat  mit  namen :  das  die 


9.  F. :  recht  und  fehlt.  12.  BF. :  toelUnd  noch  sollend.  In  JH.  fehlt  weitend 
noeft  16.  M.',  geh.  werind  u.  undertenig.  In  F.  fehlt  u.  im  huldetend  18.  F.: 
«Muf.  —  ichwSnn,  21«  SMFsi  me  das  w«re  2S.  BMF,x  mit  den  herren  ai/en; 
M,i  nmb  aüer  der  herrm  aaupiaoh  27.  F*:  «.  tieft  —  s«  legtn  fehlt. 
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von  bern  sich  verbandea  und  gelten  and  bürgen  wurdent  für 
die  obgenamiten  herren  von  wissenborg,  irs  burgers ,  in  die  hende 
des  egenanten  gralen  toh  greyers  und  der  von  frybuig,  in  den 
werten,  das  si  die  obgenaiite  sehuld  bezalen  soUtend  und  weil« 
tend  nf  ein  geviss  sü,  so  da  genempt  ward,  die  obgenamiten s 
summe  geltes  mit  namen  achtthusend  pfund  bemmüntz.  Und 
wie  das  die  obgenanten  von  berii  nach  der  bezalunge  so  inen 
völleiiklich  geschach  dieselben  summe  geltes  mit  blossen  gött- 
lichen rechten  wol  wider  abgewunnen  betten,  wan  die  schulde 
von  lutrem  wucher  bar  gewadisen  was,  darumb  von  den  heilgen  " 
geistlichen  rechten  die  von  bem  die  obgenante  bezalte  schulde 
wol  widenimb  gezogen  und  ervolget  hettind  was  über  das  hoapt- 
gut  gewesen  wäre,  doch  von  ernstlger  pette  wegen  der  von  fry- 
bürg,  do  gabend  die  von  bem  den  von  fryburg  gut  versiglet 
brief,  das  man  von  desselben  Wuchers  und  tibemutzes  wegen 
weder  den  grafen  von  gryers  noch  si  darumb  niemerme  ange- 
sprechen  noch  bekümbren  solte. 

Animri  dem  grafen  im  nidaw  umb  sin  an^aeh,  sa  er  m  der 

stat  hem  hat 

Aber  umb  die  ansprach  des  grafen  von  lüdow ,  dem  taten d  - 
ouch  die  von  bern  gnug,  also  das  si  die  obgenannten  dt  y  niarmeu 
von  erlach,  die  der  von  bem  burger  warend  worden  und  in  ir 
stat  gen  bern  gezogen  warend,  lidig  liessend  ir  eiden  und  von 
irem  burgrecht  schribend,  wie  doch  die  von  bem  offenlich  wus- 
tend  nnd  kuntllch  machtend,  das  si  nach  sag  ir  ketserlichenv 
fiylieit  dieselbe  drye  manne  mit  dem  rechten  wol  ze  barger  nemen 
mochtend  and  soltend  und  das  si  hiemit  von^kraft  wegen  der* 
selben  fryheit,  die  inen  vor  ziten  von  keyser  fridrichen  geben 
waz,  dem  obgenannten  grafen  von  nidow  keinen  gewalt  noch 
unrecht  nit  getan  haltend.   Darzu  so  hat  dieselbe  stat  erlach» 
die  fryheit,  die  inen  von  demselben  grafen  von  nidow  und  von 
sinen  vordren  geben  was,  daz  si  frylich  ziehen  mochtend  mit  hb 
und  gut  und  wol  barger  werden  mochtend  and  schirme  an  sieb 


6u  BSLi  und  vU  da»  sye,  das  la  MF,t  vffg§gangm  u,  gewaehMn  wti 
12.  MF,i  betoptn,  2&.  ir  flablt  ia  BMF, 
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nemen,  inen  das  fttgUch  were.  üeber  die  alles  so  liessend  si 
die  o1)genanten  diy  Imrger  Ton  taanden  durch  Mdes  und  geUmpfes 
i?lllen ,  das  doch  die  herren  toq  inen  wSjüg  er  kantend  ^nnd  fttr 

gut  liaben  woltend. 

ft  AfUwurt  umb  äU  ander  ansprachen. 

Aber  umb  all  ander  Sachen  und  anqnrachen,  so  die  andren' 
grafen  und  heiren  an  die  von  hm  hattend,  antwurtoid  die  von 
bem,  das  si  allezit  berdt  wSrind,  inen  se  antworten  und  recht 

Ulli  recht  ze  halten.  Helten  si  denn  an  theinen  stucken  uberfaren 
10  imtl  sich  das  mit  r^ht  enpfunde,  so  weitend  si  das  bessren  und 
abiegcTi :  möchte  man  aber  kein  ungeiiches  uf  si  wysen,  das  man 
si  denne  by  friden  sitzen  liesse. 

J@m  unbetiMgen  aXkr  amkoiurt 

An  diser  antwurt  die  obgenanten  herren  nit  benügte,  und 

15  woltend  sölich  tagleisten  noch  recht  von  inen  nit  ufnemen  und 
schlagend  das  alles  us  und  sprachend  durlich:  si  weltind  gehept 
han,  daz  die  von  bem  zestund  genug  täteud  umb  alle  Sachen, 
danunb  si  die  herren  ansprächend  und  das  gentzlich  erfultind ; 
und  spottetend  si  und  ir  helfer  der  von  bem,  und  sprachend; 

so  si  hettind  m  gross  loch  in  der  von  bem  ficyhdt  gebrochen  und 
durch  ir  Iceiserlichen  briefe,  damitte  das  die  yon  bem  von  handen 
gelassen  hattend  die  drje  von  erlach ,  die  ir  burger  und  in  ir 
stat  gezogen  \Yarend,  und  darumb  wann  die  von  bern  sich  gern 
verbunden  hättend  gegen  den  obgenanten  grafen  von  kyburg, 

j5  das  si  keinen  burger  nf  ein  genampt  zile  von  sinen  lande  nit 
nemen  woltend  noch  in  in  dehein  wyse  damit  bekümbren.  Und 
also  mit  sölichem  genugtun  und  mit  erbieten  zem  rechten  wa 
si  das  biUich  tun  söltend,.  durch  Indes  und  nutzes  willen  des 
gemeinen  landes,  das  si  da  ansahent  ein  gemein  gut  ae  furdrende 

3g  und  arm  und  rieh  ae  beschirmen,  hattend  sich  dieselben  von 
berae  so  vast  genigen  und  gedämutiget,  daz  die  obgenanten  ir 


3.  F.:  68  fehlt  von  inen  10.  M.:  das  wSltcn  si  15.  F.:  recht  narh  tag  19.  " 
BMF.:  u.  spottetin  der  von  btrn  die  vorgenannten  herren  u.  ir  helfer  u.  ditntr 
22.  BMFSt.'.  Ii€t9cn  F,:  burger  varen  26.  BMF.:  in  kein  wise  29.  BMF.:  ze 
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viende  und  ir  belfer  und  alle  der  von  bem  umbsassen  spottetend, 
also  daz  ein  gemein  sprflehwort  waz  im  lande,  wa  theiner  vim 
bern  durch  siner  not  willen  reit  bin  oder  ging,  da?  man  spradi 
zu  im:  bist  du  von  bem,  so  tuk  dich  und  lass  übeigan.  In  disen 

dingen  wie  vil  sich  die  von  bern  dämutigotten  und  gern  getan* 
hättend,  me  denne  si  soltend,  das  half  alles  nüt,  denne  daz  die 
obgenannten  lierren  ir  ungnad  an  die  von  bern  leitend  und  legen 
wollend,  und  sunderlich  graf  gerhart  von  vallendis,  der  denen 
von  bem  des  ersten  widerseit  und  ir  üb  und  ir  gut  schädiget 
mit  brand  und  mit  roub.  Diewil  die  andren  herren  dennocbt** 
stille  sassend,  do  fleiss  er  sich,  die  von  bem  sunderlich  ze  schä- 
digen. Und  wann  nu  graf  peter  Ton  arberg  dem  gimaimten  grafim 
yon  Tallendis  zuleite  heimlich  und  offenHch,  und  in  und  shk 
helfer  in  sin  statt  arberg,  da  durch  wider  und  für,  steg  und  weg 
gab,  das  er  aber  nit  getan  seit  haben,  von  Sachen  wegen  dasii 
er  sich  uüd  sm  stat  arberg  mit  sinen  offenen  versis^elten  briefen 
verbunden  hat  wider  die  ,von  bem  nit  ze  tund  noch  ze  siude 
untz  uf  ein  gewiss  zil,  und  wan  er  dem  vorgenanten  grafen  von 
vallendis  also  hilflich  was  und  wider  sin  brief  und  ingesigel  tet, 
woltent  sich  die  von  bem  redien  an  im  und  euch  an  dem  grafen  » 
Yon  Tallendis  umb  das  unrecht,  das  die  beiden  grafen  den  von 
bem  getan  hattend,  und  zugend  uf  dem  pfingstag,  nach.complet 
zit,  in  dem  vorgenanten  jare  mit  allem  irem  gezüge,  mit  iren 
werken  und  ireschützen,  und  zugent  die  nacht  und  schlugend  sich 
des  morgens  flu:  arberg  und  belagend  die  stat;  doch  mochtend^s 
si  die  stat  nit  gewinnen.  Do  kamend  die  von  friburg  und  die 
TOrgenanten  grafen  und  herren  alle  ze  hilfe  dem  egenanten  grafen 
Ton  arberg  und  von  vallendis  mit  ganzer  macht  und  habend  an 
und  samnotend  sich  mit  allen  iren  Ititen  und  belfern  und  wen 
si  haben  mochtend,  mit  werken,  mit  katzen,  mit  herwegnen,  ze» 
ross  und  ze  füss  und  mit  aller  ir  macht  und  schlugend  sich  fiir 
die  künglichen  bürg  und  stat  loupen  und  belagend  das  vientlich 
an  sant  barnabas  abend  des  helgeu  zwölfbotten  des  vorgenauten 

3.  F.:  noturft  4.  F.:  80  duckst  dich  gern  9.  MF,:  ir  lüt  und  gut  IL  F,t 
mnderlM^  dU  von  6«rfi  2&  JT^  das  ttedtU,  dooh  nuxditfceiid  a  «i  M. :  imi 
Auftend  an  fehlt  82.  M.t  kSngttdkm  ftUt 
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,  jares.  In  derselben  beliguug  vor  louphein  warend  die  von  fribui-g 
mit  aller  ir  macht,  der  graf  von  nüwenburg  mit  gar  vU  ross* 
Volkes  userwelter  reisiger  ritter  und  knechte  die  er  yon  bar^ 
giinne  mit  ime  bracht^  der  graf  yon  nidow  mit  allen  sinen  lüten 

»und  mit  viertzig  und  hundert  edler  kr$nter  hdmen  die  er  yon 
swaben  und  elsas  bracht,  die  tUrstigosten  und  freidigosten  ritter- 
schaft  so  er  userweit,  der  graf  von  greyers,  graf  gerhart  von 
vallendis,  graf  hans,  ein  einiger  sun  graf  ludwigö  von  safoy  lierr 
in  der  watt,  der  graf  von  fürstenberg  mit  vil  siner  dieneren,  der 

10  lierr  von  montenach  und  ander,  und  ir  jeklicher  mit  sinen  Ititen 
allen.  Aber  graf  eberhart  von  kyburg  der  kam  nit  mit  sinem 
volk  gan  loupen,  denne  daz.  er  komen  was  untdt  gan  arberg, 
und  wolte  dar  sind,  do  yersumde  er  sich.  Wie  aber  der  us$er 
ffraf  von  safoy  darkäm,  das  ist  ako  ze  wimnd:  er  um  ffor  ein 

Vit  f romer  junger  her  und  was  erst  von  lamparten  homen  da  er  eines 
strites  ohgelenen  was  und  grosse  ere  bßjagf  hai.  Und  also  reit  er 
zu  den  herren  ro?-  loupen  und  erbot  sich,  in  die  sach  ze  reden ^ 
ob  es  ze  gutein  bracht  werden  'möchte.  Do  machtend  die  herren 
ir  ansprach  über  aU  masse  gross.  Also  reit  er  gan  bern  und  6r- 

»jsalt  der  herren  ansprach,  die  so  vil  thusend  mark  Silbers  vor- 
drotiend,  das  die  von  bem  sj^ra^end:  Und  das  wir  inen  alles 
unser  gui  gäbind,  dennoch  möchiettd  wir  der  vordrung  nit  genug 
^twu  Doch  ems,  wir  wdlend  der  satten  gern  kamen  uf  gemein 
bidefh  UU,  und  da  liden  was  uns  erkennt  wirt,  Do  er  die  antumrt 

85  0»  die  herren  hrachi,  daß  die  von  bem  zem  redüen  komen  weU 
Und,  das  ducM  si  ein  spät  sin.  Also  woU  der  graf  von  dannen 
fiten.  Do  vielend  si  im  in  dm  zoum  und  sprachend:  es  ist  so 
mänig  herre  hie.  Wie  möchtend  ir  von  in  JcomenP  Also  hehuhend 
si  in  N  inen,  Warumb  aber  der  inder  graf  ntU  siner  hilf  bi  dem 

80  sirU  nii  wäre,  daz  wax  saeh:  der  forsten  von  dsterich  und  ander 
vü  grosser  herren  was  davor  nU  vor  langen  jaren  grosser  sehaä 


1.  F.:  belägerung  3,  M.:  ritier  fehlt  6.  BM.:  die  tüntm  und  freidigosten 
ritterachaft  uaerwelt  mit  im  bracht  httt.  i\ :  und  mit  im  b.  k  10.  M. :  mit  allm 
den  nnen  12.  JT«:  denne  do  er  kam  nute  gen  arU  u.  oeh  doftl»  nn  wolt  17. 
M.:  $m  hmpen  19.  l*.:  im  der  mtutm  22.  MFa  anvoKderong  29.  BMFt 
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beschehen  von  den  von  schivi/z  inn  morgartev.  Darumb  alle  hcrren 
grosse  vietitachaft  m  den  eiägnossen  hottend;  und  wa»m  aber  nu 
die  eidgnossen  an  dem  sbrÜ  warendy  zu  denen  man  im  troslss 
heU  dgims  zu  amdrenf  doarumbe  hMb  des  ^ufem  hüf  im  safojf 
wsierwsgeH.  Die  UntTogte  der  herscbaft  von  Östeiridi  mit  aOeiis 
lien  lüten  so  n  baben  moditeiid  ze  eigow  sanmotead  sich  me 
denne  sehenthiueDd  und  zugend  daluur.  Bas  vmusmm  die  wm 
solotren  und  santend  nacht z  hotschaft  gen  bern:  weltefid  die  von 
bern  ützit  anfahen  dus  si  d<is  tätind  bi  züi  wan  gar  gross  vdlk 
daJmr  zugend,  die  bi  zwei  tagen  ee  loupen  wärind.  Darumb  oudiy^ 
der  stnt  dester  e  gefürdrot  ward.  Und  also  ward  loupen  belegen 
mit  grossem  schalle  und  hattesd  grosse  hügnOsse  und  hoffart 
von  ir  madite  wegen  und  was  grosse  richheit  und  gesierde  an 
kteidren,  an  rossen,  an  wappen  und  an  yfl  andrer  köstlicUieit; 
and  wnrdent  geschätaet  für  drissigthusend  gewapnoter  und  zwölf- » 
hundert  helme  se  rosse;  der  warent  sibenhundert  krdnter  helmoi 
von  den  edlen,  die  sich  als  ein  luure  gevestnet  hattend  und  mit 
Stachel  und  Isen  verwappnet.  Es  war  oucli  in  demselben  gesäse 
aller  rat  von  spise,  von  wiu  und  andrer  grossen  wollust  und  iiber- 
schwänkige  hofiart.  Nu  hattend  dieselben  edlen  herren  so* vor s» 
loupen  lagen  si<^  des  vereinbert  und  gelopt  bi  geswornen  eiden, 
das  si  dieselben,  bürg  und  stat  kmpen  an  alle  genade  und  er- 
bannherzi^rait  zerstören  wöltind ,  und  ülle  die  lUte  so  darinnen 
wfirind  ertöten  und  an  heking  henken,  und  darnach  die  stat  zu 
bern  eintweders  zerstören  od«*  aber  lederman  ein  bus  darinnen,» 
die  men  die  edlen  und  gewaltigosten  ietz  usserkosen  und  erweit 
hattend,  und  denne  die  stat  mit  allen  rechten  ewklich  besitzen, 
also  das  vorhin  wib  und  man  ze  bern,  junp:  inid  ult,  alle  solteud 
ertöt  werden  die  nit  entrunnend  oder  entrinnen  müchtind;  als 
das  die  iron  bern  dsraach  alles  luterlich  vemamend.  Nu  was  zu« 


4.  3/.:  des  grafen  rolk  daheim  von  safoy  und  underwegen  10.  M.:  von 
da  harufftufje   B.;  dahar  »uffin  12.  M.:  mit  gr.  schallt  fehlt.   13.  BMF,:  um/ 
sah  man  gross  richheit  15.  M.:  24-000;  ausgestrichen  ist  40,000,  wie  öt.  liest:  i 
F.'.  30,000,  von  etlichen  für  24,000.  18.  BM.:  venr.  hattend  20.  MB.:  na  \ 
hattend  dieBetben  edlem  herren  und  un§detn,  «»>  oIm  L,  btL  hottend  —  F*: 
N«  haileiid  äoh  dU  htmAaft,  *q  t,  htl  Aasend.  2S.  BMF,i  g^MtUigm  29.  i 
BMF,i  die  oit  «nlrihnm  modOmd  30.  if.:  luter  F,i  aar  toter.    *  ij 
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den  ziten  schultheiss  zu  bcrn  her  johaTis  von  bubenberg.  ritter,  , 
der  elter;  die  beimlicher  warend  burJkhart  von  bennewile,  meister 
burkhart  der  verkmeister ,  bans  von  sedorf,  bercbtolt  gloggner 
vod  peter  von  kratingen;  und  mrend  aber  yenreii  peter  Ton 

ftbalm,  mdoU  Ton  mideren,  peter  irantsdiatz  und  bans  Ton  herb- 
lingen.  Dieselben  venren  und  belmlicher  mit  dem  rat  und  mit 
den  zweihmiderten  T<m  bern  zerate  wnrdent,  und  in  welen 
weg  si  ireii  vieiiden  widerstan  möchtiEd  und  die  sach  in  ein  gut 
glücklich  ende  bringen.   Nu  waa  bu  den  ziten  her  rudolf  von 

10  erlach,  ritter,  in  dem  ho f  des  harren  vm  niäoio  und  iras  sm 
diener,  wand  er  lehm  von  ün  hai.  Und  enyaien  daz  man  sich  für  x 
louphein  schlugt  und  mcA  die  herrm  dar  zu  gerüstind,  daz  der 
irieg  do  aber  nit  moM  noeMg  meräen^  do  stund  nu  doch  em 
her»  harhem  mt  der  skd  hem^  m$  amem  teib  und  zu  einen  Ünden, 

15  eu  einen  fründen  und  gesdlen,  und  epraeh  zu  einem  herren  van 
nidew  aleo :  Gnädiger  here ,  mit^  dmhtt  daz  der  hrieg  m'^ 
wendig  icerden  müg,  denn  daz  ir  mit  den  vmi  friburg  und  andren 
herren  mit  den  von  bem  kriegen  und  se  schaffen  haben  wellend, 
und  versieh  mich  nach  gelegenheit  der  dingeti,  das  der  hrieg  gar 

so  gross  und  emstig  und  auch  tötlich  sin  werde.  SöUe  ich  nu  bi 
üwren  guaden  bdiben ,  so  müsste  ich  verlieren  aUes  min  gut  so 
id^  se  hem  und  in  ir  heredunft  han;  es  wäre  denn  dae  ir  nur 
es  ersetzen  rnUindf  ofo  auch  bUKck  ist  Wäre  aber  das  O/wer  gnad 
meimmg  nU,  so  vor  te4  heim  und  tun  da  tds  td^  6tRteft  sei.  Da 

e  ankmtrt  im  der  herr  von  nidow  und  sprach:  er  tedte  sieh  haruf 
bedenken  zu  sinen  raten.  Und  nachdem  do  er  s-ich  bedachte  ^  do 
antwurte  er  im  also:  lieber  herr  rudolf,  söltind  ir  bi  mir  beliben 
in  disem  kriege  und  darumb  alles  ütver  gut  verlieren^  das  tvär 
üeh  ein  schädlich  ding;  süUe  ich  üch  es  denn  bezaien,  das  war 

ff  mir  auch  ee  swär;  um  einen  man  uteder  minder  Moeft  me,  ir  mO- 
gsnd  hein  varen  und  da  üwer  bestes  tun*  Da  antwurt  er  dem 


11.  Jtf.:  und  e  das  man  12.  M.:  dazu  rüiUn  M.:  aber  fehlt.  14.  M.: 
keim  gm  bem  20*  Jf.:  gar  gross  und  «nMlüdk  «i»w.  BFr,  gar  gros,  gar  em* 
tlig  und  tetiich  (F.:  und  gar  tötUch)  Sti  gro»  u.  Umik  SS^  BMF,\  im  er- 
setzen 26.  BMF, :  zu  nnem  rat  Jf.:  und  nachdem  iomI  er  ndl  bedachte  29.  BJIfF.s 
ißk  iteh  dat  denn.  90.  i««4ier—  nodk  ia  dem  Sinne  tob:  oh    oder,  eiTe  nre. 
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wm  fUdöw  also:  herr^  nd  «r  mich  dem  sehätzet  für 

man,  so  sond  ir  icüssm  daz  ir  müssent  befinden,  duz  ich  eines 
mannes  wert  hin  und  sin  teil,  oder  ich  stirhe  dantmb.  Also  für 
er  kern  gen  bern.  Do  ward  er  von  mänlichem  wol  empfangen  und 
wae  mm  siner  Zukunft  fro,  wan  er  ein  framer  nmüich  ritten 
waz  und  unersehrochen^  das  er  m  hmten  tagen  wd  bewisde.  Ze- 
stund  ward  er  erweit  ze  houptmaui  daß  er  scUe  den  etrU  und 
das-  Volk  regieren  und  die  wjfsen  und  leren,  wie  man  sieh  halten 
und  was  man  tun  söUe.  Derselbe  herr  ruddlf  von  erkuh  werte 
sieh  vast,  das  er  nit  hcupiman  würde;  doeh  am  testen  ward  ert» 
mit  grosser  pette  iiberJcomen  das  er  houptman  ward,  Do  sprach 
er :  siddemmal  daz  ich  nu  houptman  sin  mus,  so  werdent  ir  mir 
sweren  liplich  eide,  gehorsam  ze  sinde  in  allen  Sachen.  Ich  hin 
in  sechs  veltstriten  gesin,  da  der  minder  teil  dUwegen  obgelegen 
ist  von  gehorsami  und  Ordnung  wegen;  aiso  sond  wir  obgdigen,^ 
das  mus  gehorsam  und  Ordnung  tun*  Also  swur  man  4m  gehorsam 
MS  sind;  und  die  Ordnung  erfand  «e^  wan  was  er  kiess  das  wart 
vSUenJdiih  getan  und  vollbraeht,  Nu  was  za  denselben  ziten,  do 
die  yiende  lonpen  belegen  liattend,  do  was  vogt  ze  lonpen  herr 
anthoniiis  von  blankenburg,  ritter,  aber  der  houiitinau  waz  heiTw 
von  buiienberg,  der  jünprer,  ein  ritter.  Es  warend  ouch  in  loupen 
meist  er  burkhard,  d('r  ^^el  kmeister,  johans  iiiikonien  und  meister 
peter  krattinger;  darzu  ein  paner  von  bern  das  da  hat  und 
fttorte  nidolf  von  mulren  mit  sedishondert  mannen,  die  zu 
der  paner  gesworen  hattend;  dero  warend  Tierhundert  us  der» 
stat  bern  gen  lonpen  geordnet  und  gesant,  und  wa  zwen  hruder 
jse  bem  warend,  oder  em  vater  und  em  «m,  do  gab  man  den 
einen  gen  loupen^  umb  das  die,  so  gan  lonpen  gesent  wurdent, 
dester  sichrer  wärind  das  man  die  entschütte,  iciewol  die  ganze 
gemeinde  gesammet  und  by  hohen  eiden  und  triiwen  gelopt  hat,  io 
si  se  entschütten  und  ze  lösen,  oder  darronh  aUe  sterben.  In  den 
dingen  do  man  also  mit  der  sache  umbgieng  und  die  vient  hupen 


9.  T.:  Ulrich  T<m  eodfliolL ^alte  ülingeD  rudol^  IL  Jf.:  vtm  gr.  pette  15.  M.' 
tpon,  sönd  wir  o.  F.:  tind  wir  —  obgelegen  18.  BMF,:  u.  vollbracht  fehlt.  20. 
BMF,:  der  liauptm.  ze  loupfn  27.  BMF.:  gab  man  Hntwedertn  30,  M*i  ge- 
meinde se  bem  31.  M.:  *e  sterbea  BF,'.  alU  te  sterben. 
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so  mächiehldich  belegen  kattencL  darinne  doch  so  männiger  fromer 
man  wcus  der  hieimm  hat  tvib  und  kindf  vater  und  muteTf  hruder 
imd  swostem ,  fründ  und  gesellen^  den  man  dock  weder  heimlich 
nodi  cffenlieh  ee  hilf  noch  ze  troUe  mt  homen  mochte  wm  mU  der 
ivienäen^  und  die  bürg  und  «tat  an  aUen  enden  also  beiegm  und  ver- 
hut  haUend,  dazwOschend  mancher  vigen^cher  stürm  an  die  hurg 
und  stat  getan  ward  mit  grossem  werfen  und  schiessen  ^  nacht 
und  tag,  daz  der  steinen,  so  darin  geworfen,  warend  bi  zwölf- 
laaiderten.  Die  obyenanten  Werkmeister,  so  darmnemoarendy  hiel' 

10  ttnd  sich  mit  ir  hunst  und  crzögfen  die  mit  ir  tverken  und  hliden 
so  si  7nachtefidf  damit  si  den  vienden  die  katzen  zenmrfend  und 
manigen  man  latztend  und  grossen  schaden  tötend.  Also  was 
mm  in  disen  grossen  sorgen,  wer  ifien  in  dieer  Obersehwenkenden 
nci  ze  hüf  Mme,  und  hondend  hi  treu  mdkgepuren  memand 

uwnden.  Die  herren  und  der  <M  im  lande  uforend  dUe  u/ider si, 
usgenomen  der  add  in  der  stat,  von  Eubenberg,  von  erku^,  von 
blanJcenburg,  von  bennenwile,  und  d^  edel  von  wissenburg,  herre 
ee  sühentali  der  mit  sin  sdbs  libe  und  mit  den  auici/  bi  den  von 
bem  waz.  Aber  ander  stet  im  lande  hattens  mit  dm  herren,  oder 

wo  aber  die  entsassend  der  herren  vientschaft,  soverre  d4xs  die  von 
men^Mhem  ir  nachgepuren  zu  der  anliegenden  not  gelassen  wo» 
rend;  usgenomen  die  von  soMren  hottend  du  ochtzdim  ht^me,  und 
getorsten  nit  me  vcikes  von  ir  stat  senden  von  voreht  wegen  der 
herren.  Und  wan  hertzog  Indmg  von  pegem,  der  sieh  selb  mU 

nvÜ  ßrsten  und  herren  für  einen  rämeehen  heiser  M«^,  die  von 
bem  vormals  mit  botschaft  und  briefen  vast  anhomen  und  an  si 
gemutet  hM,  das  si  im  huldetend  und  für  iren  herren  und  röm- 
scheu  /cciser  hieiUnd,  des  si  aber  nit  tun  wollend,  von  sach  ivegen 
daz  er  recht  und  redlichen  nit  er  weit  waz  und  in  dem  grossen 

so  bmne  des  babstes  wae  und  in  alien  Ungnaden  der  heügen  küchen 
und  des  sMes  von  rome;  und  wan  aber  der  von  bem  viende  so 


1.  iL:  gevfunnen  hattend  2.  Jf.:  bruder  u.  noe$t.  fehlL  3.  M.i  deuea  »y 
—  m&dkUn  8.  Jf.:  geworffiui  und  gadiomm  wKri^  waund  —  JB.:  gewocffm 
ivart  F,i  gew.  wwdmt  10.  BMF,z  mit  ir  kaust  nUMkh  vad  eraOgien  im 
humt  vigmüidt  17.  BT. :  hennewyU  SX).  Jf.:  Tigentschait  27.  BM. :  u.  p«- 
muM  hKt  F,i  anfemsut  hat  28.  m:  doi  d  aber  3L  M.:  mn  tm  aber. 
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hupen  belegen  hattendf  denselben  hertzog  ludwigen  für  einen 
römschen  heiser  und  herren  hieltend,  darumb  getrüwtend  si  dem- 
selben irem  herren  vast  wol  daran  dienen,  ob  si  die  von  bem 
schädigen  und  frühen  möchtind.  In  derselben  sache  bruder  theo- 
baldus,  tütsches  Ordens,  zu  den  ziten  lütpriester  ze  bern  und* 
als  ein  getrüwer  vater  und  geistlich  herre,  vil  und  dik  oflfonlieh 
an  dem  cantzel  bat  und  mante  die  obgenanten,  sin  ondertan 
yon  berne,  das  si  den  egenannten  hertzogen  Indwig  Ton  p^ren- 
nit  hidtind  und  dem  in  kein  wise  als  einen  ramschen  keiser 
gehorsam  wärind,  sunder  dem  geböte  des  babstes  und  dem  stallte 
ze  rome  gehorsam  und  undertänig  wäiind  und  sich  nit  liessend 
abwisen  als  recht,  vest,  cristan  Itite,  durch  kein  tröwen,  durch 
kein  vorcht,  und  vest  und  stät  belibend  an  den  geboten  der 
heiligen  cristenheit  und  Uttind  was  si  geiiden  möchtind,  e  si 
weitend  vallen  in  den  ban  und  ungnad  des  babstes  und  deris 
heiligen  kirchen  komen:  so  wäre  der  allmächtig  got  so  orbann- 
hertzig,  daz  er  inen  in  allen  Sachen  m  ir  nöten  desto  fttrderlieher 
ze  hilf  käme.  Also  wnrdent  si  gevestnet  nnd  getröstet  von  dem- 
selbem  irem  lütpriester  und  sinem  rate  und  wurdend  ^tzlich 
gefölgig.  Und  won  nu  die  vou  bern  also  in  grosser  not  bestau-20 
den  warend,  das  si  vorclitend,  daz  si  das  schloss  loupliein  ver- 
lurind  und  umb  die  Iren  so  darinne  warent  kämind  und  lib  und 
gut  verlorend,  zwang  si  grosse  sorge  ze  gedenken  hin  tmd  hör, 
wen  ai  tfinde»  moehUnd,  der  inen  ee  staUen  Äsöme,  soverr  dae  si 
mU  ^meinen  rate  ze  rate  leurdent,  das  si  asütomen  und  bitien » 
woUend  die  fremen  mtvesten  UUSj  die  von  switi,  ure,  undemMen, 
die  drye  waHtsUtk^  die  einen  ewigen  bunt  samend  kaMend  und 
noch  hcmd  und  ob  gott  wiU  öwenMich  mit  guter  trüw  und  fromkeii 
und  nach  allen  eren  behaltend.  Die  botschaß  ouch  dahin  zestund 
getan  tvard  durch  emm  von  hramburg,  inen  die  Sachen  und  an- ^ 
Ugenden  not  ze  erzeüende  und  daby  ernstlich  ze  bi^ende,  den  von 


2.  Jtf;:  f&t  «Ben  rihnitwhw  kejBer  hatten  o.  Inelteii,  F,x  für  fSnm  zfim. 
keyaer  hUltm  3.  BMF. :  wol  fehlt  6.  MF, :  geistlich  hirten  9.  SM.X  ab  /Qr 
einen  röm.  keyser  15.  F.:  ungnad  der  h.  kirchen  16.  M.:  der  heiL  kirchen 
rome  17.  BM. :  das  er  inen,  deater  fürderlich  mi  iren  nSUn  u»  inm  in  aUen 
»achen  21.  ir  sloss. 


Digitized  by  Google  i 


365 

bern  in  der  sctche  hüflich  ze  süide;  wan  es  nit  minder  giUte  denn 
uf  einen  tag  sterben,  Hb  und  gut  verlieren,  oder  aber  mit  gottes 
kiife  genesen  und  Hb  und  ^  Man.  Und  nachdem  als  sieh  die 
eidgnossen  hedaekieiid,  do  aniumrtend  si  äko:  UAen  firUnd  wm 

•  hem,  niena  spüret  man  fründ,  denn  t»  der  net;  und  wo»  es  Ud^ 
nu  an  der  not  Ut,  so  send  ir  frUnd  an  ms  rnnden  und  herben. 
Und  ordnotend  ee  stmd  von  jedem  lande  drühundert  getvapnot 
manvf'n;  tmd  von  hasten  drühundert,  und  der  von  wisse>iburg 
drünhmiderten  von  sihmtal,  dm  warend  by  seeMzehen  hunderten 

IQ  mannen.  Do  die  gan  bern  Icametid^  do  ward  mengiich  fro,  als 
biUieh  icas,  und  erbuttend  sich  da  vor  ganzer  gemeind  bi  inen  ze 
sterben  und  z§  gmesm.  An  die  früntsekafl  aUe  biderbe  lüte  ge* 
denken  süßend  und  dess  niemenne  vergessen^  siddemmai  das  si 
denen  wm  bern  dasemide  nüt  verbunden  warend,  denne  durt^  gantx 

iB  früntsehart  mü  ineii,  bi  inen  und  fUr  si  sterben  teeUend,  Und  als 
die  eidgnossen  sich  also  wiüenklich  erbtätend,  do  mante  der  ge- 
trüwe  hirte,  der  vorgenante  lütpriester  von  bern,  alle  sin  iinder- 
ianen,  das  si  sich  vor  allen  dingen  dem  aUnuichtigen  aoft  hevel- 
chendf  der  inen  in  iren  nöten  wol  ze  hilf  komen  möchte.  Also 

sowurdent  gar  grosse  gebete  von  maimen  and  ton  firowen  a%e- 
Bommen  und  almnsen  gelopt  se  geben.  Nu  warend  die  eidgnossen 
se  nmre  über  nadd  gdegen,  am  smmmUag  ze  noM^  und  zugen 
momdes  am  mentag  gen  hem  md  zugend  dieriehie  durch  die  stat 
US  gen  hrun^^r;  da  het  man  inen  getischt  und  assent  ze  mar- 

SS  gend.  In  der  zit  do  hat  sich  iederman  bereit.  Und  also  in  dem 
namen  gottes  und  siner  lieben  midter  und  des  lieben  herren  sant 
vincentien  zii^Tend  die  von  bern  us  mit  iren  sretrüwen  frimden 
von  switz,  ure,  imderwaldeu,  van  bAsle,  und  mit  her  hansen  von 
Wissenburg,  fryen^  mit  den  sinen  von  nidersibental,  mit  der  von 

M  bern  paner  und  mengUch  wol  gewapnet,  und  aUe  wol  gezeichnet 
ndt  dem  zeiehen  des  heiligen  erfttzes,  ein  wiss  crütz  in  einem 
roten  velde,  und  Icamen  gui  lonpen  nat^ittag  da  se  Inende  und 


3.  M.:  te  gBaeaea.  M.:  ze  beban  7.  M.:  jfuter  gew.  F.:  frommer  gew. 
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von  dem  tod  ze  erlösende  die  sechshundert  mannen,  die  in  lonpen 
warend.  Der  yorgnant  bmder  diebold,  lütpriester  ze  bem,  als 
ein  getrüwer  hirt  der  sine  sele  nnd  sin  leben  geben  wil  für  sine 
sdiaf^  der  fiir  onch  us  mit  sinen  nndertanen  von  bern,  nnd  ftarte 
mit  im  den  gewaren  känpfer  und  herren,  nuBem  lieben  berren» 
jesum  cristum,  den  ze  bittende  und  anzerulende  siner  genade, 
und  in  sinen  Rötlichen  schirme  sich  ze  beveliieiide,  der  dem  recht 
bittenden  niciuschen  nüt  versagen  will.  Dieselben  von  herne  (fross 
hoffnungen  haUend  in  ir  sach^  wan  si  g<mtz  recht  haüend  und 
gnug  ^guU  glimpfs.  Und  verhiessen  sant  ursen  ein  herzen  gern» 
sok4rm  ze.  eendeu,  das  er  inen  geHi^  gäbe  und  goU  für  H  hak. 
Und  do  die  viende  hortend ,  daz  zegegni  waz  der  war  gott  tob 
bimelrich,  daz  duchte  si  ein  gespötte  nn,  in  ze  versmahen  md 
wn  ir  viU  und  moM  ze  güden  md  at'dk  an  ir  steM  ze  taeeen. 
Und  dü  die  von  bern  sahend  der  viendeu  inengi,  die  uiit  so  vil  15 
paneren  und  mit  so  grossem  volke  wider  si  warend  uud  so 
vientiich  vor  inen  hieltend,  do  njaclitend  si  sich  an  einen  rein 
vast  zesamen  ze  einem  kleinen  huHeu  und  sahend  wie  die  viend 
vor  inen  grosse  hoffart  tribend  mit  riten  und  mit  rönnen  wider 
und  lUr  und  gar  yi\  der  benren  und  edler  läten  ze  ritter  madi- » 
tend  nnd  tü  ander  hoffiurt  nnd  Übermut  tribend.  Da$  werte  gar 
lang  mig  sdner  uf  die  vesper,  daz  aicft  die  smmen  vast  hcdten 
und  denen  von  hem  under  engen  schien.  Und  ah  es  ftw  dein 
strite  naliete,  do  hegerten  die  waltstety  daz  si  nnt  den  lierren,  die 
se  ross  ivarendf  striten  und  die  für  sich  nemen  söUend.  Das  ward  25 
vien  veHiengt.  In  den  dingen  bereit  sich  mänlich  ze  strite  und 
scJUng  sin  nmsband  für  und  nam  sin  were  gerecht  und  ardenlich 
m  sin  hand*  Xh  sprach  der  firam  ritter^  herr  rudoif  von  erlai^ 


1.  BF,i  M  lonpen  tene  0.  BtfF.:  won  ti  gaml»  rttM  md  gUimff  AoMoui 
II.  8i*i  4a*  du  von  bem  ly  kun  hatten  dat  ketl^  saerammt  und  den  redUc» 
ubwwlmä€r,  da  hiUtm  Hu  fltf  ein  geapSli  und  venmatMen  den  geuaren goU- 

kempfer  und  den  gtvoarm  kelfftr  von  vil  und  irer  grouen  macht  wegen,  daran  si 
ho/fent  mt  denne  an  gott.  16.  BF.:  und  da  vor  inen  so  vientiich  27.  MF.t  und 
ain  na$sband  fürzeichla^en,  sin  wer  recht  und  ordeniUrh  in  ain  haiid  ze  nemen. 
St.:  sin  toere  in  die  hand  ze  nemen  u.  in  Ordnung  ze  stand  28.  T.i  der  Text 
hatte  hier  wieder  ursprünglich  uMek  Ton  erlach,  was  dann  mit  Kother  Dmie 
dorcbgestiiehen  und  am  Bioide  in  rudoY  Terbeasert  ist 
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haupimann:  wa  sind  nu  die  mit  den  grünen  röken  und  die  uf 
äer  gössen  mutkoiä/ig  sind?  die  tretend  har  zu  mir,  die  aoBend 
vor  der  ptmer  sin  und  stan  ats  ein  mur.  Daz  warend  die  metzger 
und  gerwer  ee  hem;  die  warend  zes^md  bereit  und  traten  zu 
9  tm  und  Sprachend:  herre,  teir  smd  hie  und  wdiend  nee^  hSi  bi 
üch  sin  an  üwer  siten  und  tun  was  hiderhen  lüten  zimet  und  was 
ir  uns  heissend.  Also  icas  ouch  nienglich  da  gehorsam^  alle  hant^ 
werk,  nieman  usgenomen  ,  ane  alleine  die  da  flnckend,  der  doch 
am  leisten  nit  vil  tvas.  Indem  als  man  glidh  an  den  strit  gan 

i»soU,  do  trat  das  volk  hindersich  an  dem  rein;  do  wandent  die 
hmdren  man  fluhi  und  man  wM  fikihen.  Do  si  aber  hrfunden^ 
das  die  biderben  bestunden,  do  herte  ir  gar  vü  wider  zu  dem 
sM  ofo  biderb  UUe,  ussgenmen  die  vorster  flukend  gegen  dem 
verst.  Das  moeiU  der  howptmm  fioeft  diie  amdren  die  da/vor  in 

15  der  not  warend  nit  gesehen.  Die  kindren  die  es  sakend  schrüwent 
zu  dem  houptman  :  die  hindren  vliehend,  hertj  gar  sehre  und  gar 
vil  lilten  von  uns.  Do  antmirt  der  houptmatin:  es  ist  gut  äaz 
die  bösen  bi  den  biderben  nit  belibent  noch  syend;  die  sprüwer 
sind  gestoben  van  dem  kernen.  Und  also  bi  der  vesperzit  griffend. 

M  beid  teil  einandieii  aa,  und  nemlich  die  waltstette  an  das  ross- 
Tolk,<  und  die  Ton  bern  an.  die  Ton  fiybiirg  nsd  an  das  fnssvolk; 
mit  manficher  were  und  fryem  nmt,  alle  vorditen  ze  mggen 
gestoBsen,  stat^end  und  sfMugend  so  vienßi^^  das  si  ze  stunde 
ein  (jroiiS  luken  m  die  viende  bracJtend,  daz  die  vient  von  grossen 

scherten  schUgen  und  sticken  vast  benondend  mchm^  und  von 
grossem  gefachte,  so  an  si  gefochten  und  gescMagen  wardf  dar- 
nider  vielend,  enteil  zestund  tot,  enteil  in  todesnot,  enteil  wund 
und  sckwa/^  Zehand  bald  do  gewannend  die  von  bem  den  sig, 
daz  si  za  der  vienden  paner  griffend  and  tatend  in  so  angst  und 

30  so  we^  daz  si  die  venren,  so  die  paner  flirtend,  ze  tod  scUugend 
und  der  irienden  paner  an  sich  namend.  Also  vurd^d  die  iron 
bem  zestund  so  sigbaft;  [das]  was  yor  inen  was  was  ertöttet 
oder  mit  schamlicher  furchte  von  (lanneu  geflohen.  In  den  dingen 

10.  IT.:  an  «Im  lein  12,  SMF.i  fewtmdmt  M,i  nü  »igend  21.  MF,i 
an  den  ht^tn  da  foampn  27.  BMF.i  vtt  in  todesnot  38.  dut  am  BMF.  ei^ 
gftnst* 
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do  man  so  hertcnklichen  vdthtj  do  kam  ein  gescheite .  daz  es  den 
fpaltsteäen  gegen  den  herren  herte  läge.  Zestund  kert  man  sich 
uf  die  siten,  da  die  waltstette  vachtend  und  kam  man  den  ze 
hilf.  Da  was  ganze  Mntscliaft  und  ganze  trüwe,  da  einer  mit 
wOleQ  ain  leben  für  den  andren  waget  Also  wmdend  die  walt-* 
statte  ze  stund  von  hilf  wegen,  der  Ton  bem,  die  also  zn  inen 
geloffen  warend,  die  sterkern,  daz  si  der  benmen  so  nider- 
Schlugend,  ross  und  man  vaitend,  daz  sich  die  audren  uf  die 
fluchte  huttend  und  richtend :  und  was  von  watschen  landen  was 
mit  schatnltchcr  flucht  vofi  dane^i  kome^i,  die  rtchtend  ir  fluchi  oh'  lo 
ioendig  loupen  hin,  tcele  aber  van  tütschen  landen  warend,  die 
fluhend  nidwendig  loupen  Am»  %md  also  werti  wol  der  strit  bi 
anderihaXben  akmd,  das  äie  weh  uf  ein  end  komm  tßSre,  und 
belibend  da  nf  der  waltstatt  der  viend^  tot  erschlagen  H  vier- 
kuenäf  ein  teü  von  anäiren  hromkon  sagend  vü  me;  under  den«is 
atSbm  erschlagnen  warend  ^e  so  hienach  gesdiriben  stand:  her 
johans  von  safoy,  lüdwii^s  suii  von  safoy  herre  in  der  wat,  grsf 
rudoll,  herre  ze  nidow,  grai  trerhart  von  vallendis,  herre  johans 
von  raaggenberjj ,  ritter,  einer  von  stefian,  der  schulthessz  von 
fryburg,  der  venre,  genant  fOUstorf,  selb  vienehen  siner  kinden» 
und  vil  andrer  fryen,  rittere  und  edele  von  ferren  landen,  die 
den  herren  ze  dientie  dMn  körnend  und  durch  rütereehafi  und 
durch  manlich  getat  kamen  warend  aU  vorsfai,  die  da  der  merteä 
MibeH$,  Man  behnb  oudi  den  ränden  an  das  veld  und  gewann 
sübennndzwentzig  paner;  und  belibend  uf  der  waltstat  achtzig  • 
gekrönter  helmen  und  vi!  ander  helmcii  und  darzu  grosses  gut, 
ross,  hamesch,  kleinotter,  kostlich  gewand.  DocJi  seif  man,  das 
graf  peter  von  arberg  den  hütien  ze  Hut  geordnet  was;  do  der 
sach  dae  die  sacke  der  herren  haXb  übel  gm  woltf  do  macht  er 
sU^  zu  den  hatten,  da  der  herren  woMs  und eübergesdnrre  hg, » 
und  nu9k  das  zu  tut  und  fini  es  mU  im  dannan  gan  amierg. 
Aber  die  fromen  biderbe  Iflte,  so  ze  hmpen  inne  warent,  die 


4.  JlfF.:  grott  tr&we  13.  M.:  an  ein  end  15.  U.-.  die  sagend  von  vil  xne 
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wissetend  tob  dlser  BOt  nttt,  nocli  Yon  dem  strit  untz  an  die 
stunde,  das  alle  Sachen  agangmi  wirend  imd  die  vyende  gentz* 
liehen  mtwede»  erschlagen,  oder  aber  von  £nen  geflohen  warend. 
DesB  haUm  4ie  tu  hupm  warend  gross  leid  und  gross  frdutä*  Be- 

^  sunder  so  warend  si  leidig  darumb,  daz  si  von  dem  strit  nit 
wissetend;  wan  möchtend  si  es  getv^isst  hohen,  si  hettend  gross  volle 
der  vyendm  erschlagen;  oitch  warend  si  frölich  das  si  erlöst  wa' 
rent  von  der  mängi  der  vyenden,  die  si  belegen  und  umgeben 
hcMendy  und  das  die  von  hemy  ir  hsrren  und  fründe,  so  manlich 

^  mii  wämg  voHkes  dem  strii  obgdegm  warendi  Und  also  erhab 
sidi  grosse  Made,  do  die  ton  bem  und  ir  fromen  heller  nnd  die 
se  lonpen  inne  warend  zesamen  kamend  «luf  hetraekUnknd  me 
tfien  der  afmäMg  got  so  gnädig  was  gewesen  daz  ie  (r  einer 
der  vy enden  zehen  Überwtmden  haftend;  darumb  si  got  loptend 

15  und  im  dunhtend  mit  hertzen  und  mit  munde,  der  si  so  erbarm- 
hertzklich  erlöst  hat  und  von  grosser  not  entpunden.  Und  ican 
es  uf  den  abende  spät  waz,  do  belibend  si  uf  der  waUstat  über- 
nacht,  ze  tros^  manigem  wunden  man  und  ouch  durch  manheit 
und  der  ere  unBen,  das  man  naeh  striten  die  waltstat  halten 

»und  hduuren  spL  Und  do  momdes  ward  an  dem  sinstag  uf  dem 
heehxUßiiiäien  tag  der  z^wnkiBend  rdttren^  die  ow^  aiso  durth 
des  regten  wißen  und  dur^A  ertskmsgehubens  wiRen  sirittend 
und  vaehfend,  do  samnotend  sich  die  von  l)ern  zesamen  mit 
den  so  ze  lonpen  gewesen  warend  und  ordnotend  zevordrest,  als 

85  billich  waz,  iren  p^cistliclien  getriiwen  hüter  und  hirten,  den  vor- 
geiumti  n  herm  tiepolt,  iren  lütpriester,  der  bi  im  fürte  den 
lebenden  hirten  und  huter,  unsern  lieben  berren  jesnm  cristum, 
ndt  dem  ouch  die  von  bem  uszogen  warend  mit  ernstiger  bitten- 
der wise,  daz  er  si  erlösen  weite  und  sighaft  machen  iren  vyen- 

ao  den,  mit  dem  fiirend  si  wider  heim  in  MUcher  dankbarheit  Do 
seard  ze  bem  grosse  fröude  gesehen^  opfer,  gebetie  und  almusen  ml 
hesehaek^  und  hiess  man  zestnnd  InschrilNHi  das  loblich  hochzit 
der  zehentusend  ritterj  also  das  dasselbe  hocbzit  den  von  bern 


\.  M.i  noch  von  disem,  strit  nüttit  waz  uff  die  stunde  2.  Af.:  gentzlichen 
ftUl  9.  Jf.:  das  ir  henen  vm  htm  so  maDlidi  IL  Jt:  und  oeh  die  le 
loopeE  14.Jtf.:  ri  oUe  2L  T..*       ^aOff  tiniaeiig  80.  BJTK:  dmM^ot»  wiftt, 
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und  allen  iren  nachkomen  ein  öwig  memorial  ond  antacht  müsse 
syn  and  das  man  jä||ich  und  ewenklich  iren  tag  viren  sol  nnd 
mit  dem  heiltnm  umb  das  mfinster  gan  solle  und  aUen  armen 
Ittten  uf  den  tag  ein  ewig  spend  geben  sol  Nu  in  dm  dingen 

als  der  strit  ze  hupen  ergangen  tmz,  do  sehieäetU  die  fromm  Utf,  s 
die  waUstette,  von  bern^  den  man  gross  ynad  und  dank  seite  und 
man  s/cJo  inen  und  iren  e tagen  hacJil'omen  erbot  ewige  gantee 
früntsduißj  und  das  si  die  von  bern  soUend  vinden  bereit  allezü 
in  sÖliehm  gdichen  sachm  und  in  aUm  sachm,  und  si  und  ür 
«ocMmiien  sSÜend  noch  weitend  des  grossm  dienstes  gegen  in  u 
niemerme  vergessm-  Jk  nu  dü  märe  kcmmd  für  graf  Uidwig 
vm  safog,  das  sin  sm  erscMagm  wäre  am  sMi,  do  ^gmush  er: 
die  wm  hem  kand  m  nU  ereeklagen ;  denm  teär  Udk  gesin^  das 
er  herhein  war  geritten.  Die  von  fryhurg  hand  in  eret^a^gen, 
wan  in  die  da  behebt  hand;  und  icil  darum  der  von  fryhurg  n 
vyent  sin  und  nit  der  von  bern  *).  Do  nu  die  eidgnossen  von  bern 
schiedent  in  grosser  früntschaftf  als  billich  wasy  wnd  alle  sacJien 
getan  warend,  und  die  vyend  so  von  loupm  entnmnend  und  mit 
grossm  unerm  und  lasterUehm  schandm  leider  heim  harnend, 
do  bedachtend  si  iren  grossen  schaden,  laster  ipd  schände,  som 
si  empfongen  hattend  und  ir  grossi  ^Inst,  die  si  an  Ub  und 
an  gut  gelitten  hattend.  Den  schaden  und  verlast  ze  rechffli  ü 
tag  nnd  nacht  sinnotend  und  gedachtend  wie  das  gerochen  würde, 
und  lag  inen  die  sache  vast  ob  und  trang  iiieu  ze  liertzen  *). 
Nu  vemameiid  die  hertzogen  von  osterrich  der  von  fryburg  grosse  s5 
not,  und  schuffend  inen  durch  ir  landvögte  hilf  und  rat  mit  lüt 
und  mit  gut  was  si  konden  oder  vermochtend.  Die  von  thuno 
kertend  sich  euch  von  denen  von  bern,  wie  doch  die  yon  thun 
dieselben  Ton  bern  tSa  ir  herren  schribent  und  namptend,  und 
hieltend  sich  mit  denen  yon  fryburg  wider  die  von  bern,  und« 
erstaehend  zu  den  ziten  vier  von  bern.  Also  waiend  die  von 
bern  von  menglichcSm  verlassen,  und  bekriegt  man  si  uf  alle 


•)  JuaU  Nr.  135.  **)  Ju*t,  Nr.  137. 

7.  if.;  gantze  <ruw  und  fr.  11.  BM.:  nu  fehlt  17.  JT.:  oif  bitlich  wu 
ftUt  20.  Jlf.:  UtUer  und  ithtmde  und  «cftoden.  IT.:  kuttr  «.  MduMt  fieiidt. 
24.  JT.:  TfMt  an.  82.  BMF,i  gtUmtn  —  Ji;:  «u  flUen  äteo. 
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siteu  und  mocbtend  koof  noch  spise  nit  vol  haben,  suuderlich 
an  win,  an  anken,  an  käs,  an  adger,  denne  das  si  mit  der  paner 
gewapnot  Ton  der  borg  und  atat  spiez  Böliche  spise  in  die  stat 
gen  bem  iortend  und  reichen  mnsdemd     Jko  haUeind  $i  grme 

6910^  mU  hriegen  und  reisen^  nu  obenus,  deim  nidenm.  Das  irihmii 
si  mtz  an  das  dritte  jar.  Und  also  stund  der  hneg  offen  und  be- 
kriegten einander  durch  herster,  also  dass  der  huff  von  bem  in 
achtzehen  tmchen  nie  usskam.  Do  spraciiend  etlich:  wir  ligend  hie 
als  hindheUerinnen;  ivir  müssend  uns  bas  rüren  und  dem  krieg 

10  ende  gehen.  Indem  sock  der  harst  us  ze  Umpen  XL;  der  wur- 
dmt  XXII  erschHaffeiL  Ihmatk  am  schönenbergf  wie  der 
hvi^9tmm  die  reis  onfetfe,  md  versktkte  Ilpaner  ob  dem  weg, 
und  rei^  er  mU  einem  hourst  1mm  zu  der  stai  fryhurg;  do  hamend 
8i*aUe  herus  und  wurdend  der  wm  fffburg  erschlagen  sibenhun- 

lindert  ingesessner  lüten  ane  ander,  Damach  verbrant  man  die 
gaUeren,  das  si  ohenus  flulmit  mid  flechtend.  Und  in  der  balm- 
wuchen  zugent  die  von  bern  aber  us  mit  der  paner,  und  zugent 
gen  hutwil,  das  den  grafen  von  kyburg  zugehorte;  dieselbe  stat 
liutwU  dozemale  mit  gaten  muten  und  graben  wol  gevestnet 

u  was.  Und  als  her  johans  yon  bubenberg,  ritter,  dozemale  schult- 
hess  2e  bem,  mit  der  rossbaner  und  rossvolk  fiir  das  füssrolk 
landend  mit  der  6yheit  harst  die  wol  ze  fuss  moditend,  da 
staimden  si  an  die  stat  e  das  fhssrolk  kam  und  schussend  für 


♦)  Jiut.  Nr.  139. 

♦*)  Eg  folgt  nun  ein  summaxisches  Verzeichnies  der  in  den  zwei  auf  die 
Laupenschiacht  folgenden  Kriegsjahren  von  den  Bernem  verrichteten  Thaten 
(vergl.  Just.  Nr.  140—142  u.  Nr.  138J.  Mit  den  Worten :  «  und  in  der  balm- 
vndhen»  knüpft  der  Berieht  wieder  an  den  (kmfUet  von  Laufen  (S.311)  an. 

2.  M.:  mit  gantzer  macht  und  mit  der  paner  —  BF,:  mit  dem  hvffen  gt~ 
WQfmt  adt  der  paner  10»  Jr*i  wol  40*  U*  Ma  daaaftch  UU  der  htn^ima» 
aber  rege  tm  und  verttaelUen,  1&  Jf«:  und  awH  aM  demweg  am  tcAAun- 
berg.  13.  BMF,i*Mnmtt  do  kament  die  von  fiff^urg  heama  u,  woltm  die  vigent 
rcTtribcn,  AUo  vmrdent  —  15.  .V.:  ingesessner  burger.  16.  M.:  und  flüchtend 
fehlt.  19.  M.'.  do  ze  male  wol  gebuwen  und  mit  muren  u.  gr,  wol  gemacht. 
Vnd  do  die  »e  bem  hinzugmt,  do  was  herr  joh.  v.  bubenberg,  ritter,  daze-  / 
malen  achulth.  zu  bem,  u.  für  mit  dem  rostvoüc  vor  das  stettli ;  u.  da»  futt- 
vaOt  kam  undSehnwant  llkein  d,  etatt  nad  warfen  ei  ze  grund,  und  l^am 
1.  dannan,  wo»  n  wucdent  <r«dU.  »•  grf. 
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in  und  verbiaudeu  die  stat  ze  gruud,  und  kam  wenig  lüteu 
daaoen,  demie  das  die  erschlagen  oder  gefiemgea  wurdent. 

71«  IHe  reise  gen  fryburg  an  den  sehonenberg. 

Nr.  141 ,  Cr.  de  B.  p.  300.) 
In  demselben  zit  nach  usgender  osterwucben  zuqrend  die  von  * 
bern  us  alleine  gen  friburg,  tmd  als  das  ir  ivartlüte  vernamend, 
do  engen  die  von  fryburg  us  für  den  graben  hy  der  siechen  hus 
'  haruf  an  den  berg,  und  do  si  der  von  bern  sichtig  wurdent,  do 
flachend  si  so  si  jemer  best  mochtend.  Do  iltend  inen  die  Ton 
bem  nach  iintz  an  das  tor  und  wurdent  der  Ton  firybttrg  yü  er->* 
schlagen  und  ertränkend  lia  ^  in  der  sanen.  Und  an  dem 
widerk^  sprach  der  notveste  man,  herr  rudolf  Ton  erlach,  ritter) 
der  von  bern  oin  getrüwer  houptman  und  unerschrocken  wa  man 
die  vyende  sach:  lieben  fründ,  Teerend  mit  mir  und  zugend  für 
die  hnrq  rasfdf  Und  stiirmden  daran  und  schussend  für  darin** 
und  gcwunnend  das  überboupt  und  namend  darus  vil  gutes  und 
iurtend  das  mit  inen  heim.  Dazseihe  castel  vormals  in  guimmeiii^ 
hrieg  ouch  zerstört  ward.  Danach  am  nächsten  donstag  zugend 
die  von  bem  gan  fryburg  und  gewunnent  die  Torstat,  genant 
die  galtera,  und  aUe  huser  untz  an  die  brflgge  der  stat  und» 
beroupten  si  und  verbranden  die  se  grund.  Do  kernend  die  von 
fryburg  zu  sölicher  grosser  not  und  angsten,  das  darnach  von 
erbern  lüten  von  fryburg  vernomen  und  gehört  ward,  das  vi! 
rieh  lüten  das  best  das  si  hattend  zem  obren  tor  ze  fryburg 
ustrugend  und  furtend,  wan  si  sich  anders  nit  versahcnd,  denne» 
das  die  stat  fryburg  von  den  von  bern  ze  gründe  zerstöret  solte 
werden.  Und  das  gross  gelück  und  signust,  das  die  von  bern  in 
dem  krieg  hattend  und  so  gross  eren  und  raanheit  b^agtend, 
die  ere  leitend  si  nit  inen  selber  zu,  sonder  gabent  ei  got  die 
ere  und  loptend  den  und  dankten  ime  siner  gnaden  und  hi]fe.n 
Und  dess  ze  urknnd  do  stiftend  si  ein  öwig  messe  in  dem  spital 
ze  bern.  Und  von  sölicher  grosser  angst  und  not,  daiin  die  von 

6.  T.:  und  alUo  das  —  M.i  vemamend,  do  tatm  H  c»  dtn  von  fryhwg 
*$  vfüi$$H,  do  zugend  «<  outk  hanu  9.  Jf.s  jomer  föhlt  12.  M.:  der  nöto^Ut 
man  fieldt.  18»  Jf.:  der-  wm  bem  ^  d,  vymdU  $aek  iehlt.  81.  M,i  vu  bnmtm 
27.  MF,i  Hgmatft 
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^barg  komen  warend,  wan  si  vorchtend,  das  si  von  den  von 
beni  gevimen  und  zerstört  wtirdind,  do  bestaltend  si  einen  hoapt- 
num,  der  liies  herr  burkhart  Ton  Lerbach,  ritt«r,  des  hertzogen 
▼on  österrieh  lantrogte.  Derselbe  von  ellerbach  gar  ein  furnfr- 

«mer  notvester  man  was,  und  hai  grossen  flisse  mit  denen  Yon 
fryburg  und  ir  helffer,  wie  si  sich  an  denen  von  bem  geriUshend. 
Aber  die  von  bem,  die  warend  nu  erstarket,  und  wachsend  und 
meroten  sich  von  tag  ze  tag,  ze  ross,  ze  fuss,  und  hattend  krieges 
und  unruwen  gewont,  und  warend  zu  den  v^^enden  unverdrossen, 

20  wan  gott,  der  alle  ding  bekenty  der  sack  der  von  bern  recht  und 
dämuHkeit  und  och  ir  brüderlichen  trüwen  und  einheUiglceit, 
und  sunderlieh  ir  g^tarsami  die  si  iäünd  irem  houptmanf  dm 
»chMteissen  und  den  und  rieMe  aße  ir  saehm  nach 

ffdOeke,  das  sin  gemein  spriehmH  was:  gcU  der  isi  ze  bem 

15  burger.  Was  si  anfakend,  das  gat  nach  irem  wiUen.  Wer  mag 
wider  gott  kriegen?  Aber  darnach  in  den  nackgtnden  jaren,  do 
man  eaU  XLIII1%  do  zugent  die  von  bern  für  burgistein; 
wan  der  her  von  burgistein  was  der  von  fryburg  helffer.  Und 
alsbald  man  sich  für  die  bürg  nidergeschlug ,  so  schüsset  einer 

loTOn  bem  in  die  bürg  und  schoss  her  jordan  Ton  burgistein, 
litter,  ze  tode.  Als  das  beschach,  do  wart  die  testi  ttberbonpt 
erstünnet  und  gewunen  und  uff  den  gnind  gesehlelpfL  Darnach 
in  demselben  jare,  do  zugend  die  Ton  bem  ns  off  die  ?7ende 
Tier  mile,  nämlich  nutz  gen  langental;  und  was  dazwUschend 

25  was,  das  berouptend  si  und  wüstend  mit  brand  wiis  si  fundent; 
und  zagend  also  in  der  grafen  land  von  kyburg,  die  dozemale 
mit  Stetten,  herren,  rittern  und  knechten  gar  mächtis^  warend/ 
Doch  so  kamend  die  von  bern  frölich  wider  iieim  von  mänglicheu 
nnangriffen,  wan  si  vorchtsam  worden  warend,  das  ir  niemand 

«»gebeitote.  Und  e  si  heim  kamind,  dazwüsehent  hatten  die  Ton 
fryboig  heimlich  spech,  und  gedachtend  die  statt  beme  bloss  von 

♦)  Ju^t.  Nr.  136. 

1.  3f. :  wan  »i  vorchtend  —  zentört  wurdind  fehlt.  3.  T.  ii.  J?.  schreiben 
zweimal  mit  dem  Texte  des  Gonfl.  Lonp.:  v.  erlaeh;  richtig  dagegen  M.i 
v.  JBIl«rAa«ft/  F.i  o.  BrlbaA.  7.  Jtf.:  warend  uner»chrocken.  9.  If.:  «.  umtnom 
fieUt  11,  JT.:  und  owk  St  hnOMAm  fahtt.  IS.  B.:  n.  HtMen  96^  IT.:  <He 
t0ar«fMl  ioutimaUn  gw  mächäff  81.  Jf.:  9pMhm  und  g^dadrten. 
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lüten  vinden  und  ii-  ding  schaffen.  Und  der  von  elrbach,  ir  houpt- 
man,  mit  zweihundert  ze  ross  und  die  von  fryburg  mit  gantzer 
macht  zagend  wider  bern  zuher.  Das  mochtend  die  nit  geliden 
die  ze  bem  daheim  bdiben  warend,  und  warend  zeatund  bereit, 
alt  und  jung,  und  manig  krank  alt  man,  und  zagend  vider  fid> 
gan  aulgen.  Bo  gedaekiend  die  von  fryburg  ^  mm  murdend  ttff' 
Sätze  getarif  äh  H  damaeh  verjackend^  und  zugend  hM  vriäer 
hem^  und  den  raub,  den  ei  ze  Tomitz  genamen  haUendy  Uessend 
si  hinder  inon  beliben.  Und  wan  die  von  bem  also  wachsend 
und  uffgiengeiid  an  macht  und  an  eren  und  an  gute,  so  vast," 
das  alle  ir  vyende  sprachend,  das  gott  mit  inen  were  und  wer 
ir  burger  und  inen  zu  dem  rechten  hülfe  stritten  und  vechten, 
als  des  gelichs  kuntlich  und  offenbar  wäre»  darumb  alle  der  tou 
bem  vyende,  die  nu  mdd  worden  waiend,  grossen  sehaden  u.  veriurst 
empfangen  hattend,  das  inen  der  von  bem  frttntsduifft  weger  war,  u 
denn  ir  vyentsdiafit,  und  kertend  ir  gemüte  ze  frieden  und  ward  dn 
gantzer  stin  und  firid  gemachet,  also  das  die  von  bem  zu  einem  teile 
und  die  von  fryburg  und  ir  helft'er  zeni  andren  teile  in  irideu  und 
einhelligkeit  kaniend.  Damach  do  namend  die  von  bern  vast  zu  an 
ere  und  an  gute,  und  sassend  also  etzwe  mänig  jar  in  gutem  friden  so 
untz  an  die  stund,  das  der  krieg  aber  angieng  als  hienach  stat  *). 
Und  als  nu  der  strit  ze  loupen  beschehen  was,  fcamend  märe,  das 
bemer  yerloren  bittend  an  dem  strite,  und  das  Temam  her  jordan 
Ton  buigistein,  ritter,  wan  er  sinen  Imedit  heimlich  in  den  vorst 
gesellet  hat,  ze  lugen,  wies  gienge.  Der  saeb  die  Torstor  fliehen,« 
und  seit  dem  herren  die  m&re.  Dez  was  er  firo  und  sprach:  d^ 
ist  ein  giitor  Schmitt  gsin,  der  diss  geschmit  hat  gemacht.  Do 
bald  ward,  do  vernam  er  andre  märe,  das  bemer  oben  gelegen 
warend.  Dess  ward  er  ouch  bald  gewar,  wan  die  von  bern  zu- 
gend ze  stund  für  burgisteiu  mit  meister  burkhart,  irem  werk-» 
meister,  und  mit  der  katzen  und  mit  grossem  gezttge.  Do  zoch 
der  TOn  burgistein  den  hehn  ab,  und  besehen,  wie  er  sich  der 

*)  Bis  dahin  konnte  der  Verfasser  dem  Texte  des  Ccnfl.  Loup.  folgen; 
▼OD  hifir  weg  MhÜBBst  «r  ädi  wieder  aa  Jwt,  Vv.l96iE. an. 

4.  M.:  all  bmt  20.  Jf.:  etaU  jar  8L  Ma  mit  groeaem  fe$ckiU»e  u.  ge- 
züge,  82.  Jf.!  «.  wtU  umb  H«&  idten  —  die  Laiftti  der  and.  Hdachr.  kt  wol 
in  %anb  u  ««cften»  sa  Terbeaeenu 
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von  bern  erwerte.  Do  was  einer  von  bern,  hiess  vischli,  hat  ge- 
spannen  und  schoss  in  ze  tode.  Do  sprach  einer:  das  was  ein 
gater  sclimitt,  der  das  pfil  geschmitt  hat.  Und  also  ward  burgi- 
stein  gewunen  und  zerbrochen.  Als  der  strit  vor  loupen  ergan- 

9  gen  was  Ton  yü  Sachen  wegen»  dess  überhnbend  sidi  die  Ton 
benakdt»  nnd  hattend  ndtfiden  mit  lebenden  und  mit  toten. 
Und  als  si  etwas  jaren  in  friden  sassend  nnd  gern  Md  und  gnad 
gehept  hettind,  nnd  sich  also  ze  IHden  niderliessend,  do  lag  die 
Sache  allewegen  deü  vyenden  in  irem  hcrtzen ,  gedenken,  wie  si 

10  den  grossen  schaden,  den  si  empfangen  hatten,  gerächend,  sover 
das  hertzog  albrecht  von  österrich  und  ander  herren  mit  im  lei- 
tend soldner  gan  fryburg  und  in  ander  stett  und  bürg,  und 
viengend  aber  an  kriegen.  Das  verdross  die  von  bern  so  sere, 
daz  man  si  nit  mit  gemache  wolte  lassra ,  und  wurdend  gare 

ift  seie  erzürnet,  und  zugend  us  uff  die  i^end  mit  irem  paner 
gan  langeton,  denn  gan  langno,  denn  gan  burgdor^  und  wüstend 
und  brandend  die  vyende  aUenthalben,  und  iiessend  inen  kein 
ruw;  dennen  zugend  si  in  das  iselgouw,  gan  erlach,  gan  nidow, 
gaii  bürren,  gan  arberg,  gan  fryburg  und  üptend  sich  tag  und 

90  nacht ,  und  tatend  den  vyenden  so  we ,  das  die  vyend  kläglich 
gongend :  unser  heUfer  ligend  in  den  bürsten,  der  keyser,  von 
Ostrich  die  fü regten  ,  nach  ir  hilfe  sol  ms*  wenig  türsten  Do 
man  zalt  MCGGXLI  jar,  machte  frow  angnes,  kUngin  ze  ungern, 
ein  richtung  zwttschend  den  von  fryburg  und  beme.  In  dem- 

25  selben  jar  bestätiget  frow  angnes  den  fiiden  zwüschend  der 
herrscbaft  von  österridi  und  den  von  bern  sehen  jar ,  der  ge- 
macht ward  durch  her  heinrich  von  Isenburg,  houptman. 

70*  Das  die  toA  bern  und  Ton  ttyhmeg  tr  alten  bnnd 
ernttwreten.  («TiMtKr.  156.) 

«0       Do  man  zalt  MCCCXLII  jar,  ward  der  bund  der  von  fry-  1342, 
bürg  und  bern  ernüwret,  nachdem  und  die  küngiu  von  ungern 
•    ein  richtung  zwüschend  inen  gemacht  hat. 

•)  Ji»t  Nr.  148  IL  144.     *^  Jwt,  Nr.  147  «u  153. 

1.  M.:  erwerte;  aUo  warf  er  er9cho$8(tu  SF*i  vifii,  6.  M.:  mit  den  lütm. 
9.  M. :  n.  gedachtend  —  (gedtnken  8oU  wol  sc  denkm  heiBsen).  2(i,  Ma  kiägUeh 
fehlt  21.  ttiMl  tetridu 
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71.  Der  Ton  kyburg  Melt  soldner  ze  thnn  uS  die  Ton  bern. 

(Just.  Nr.  148.) 
In  den  ziten  hatte  ouch  graf  eberbart  von  kyburg  soldner 
zethano  wider  die  von  bern,  das  si  gar  übel  verdross;  wan  die 
TOD  thuno  wareiid  ir  gelüptea  und  verbiiefiuig  abgestanden  und» 
battend  es  mit  dem  benen  und  den  soldneren.  Dess  zugend  die 
von  bem  fät  tbnno  und  tatend  da  einen  stürm  zu  der  statt,  und 
bettend  der  statt  vast  we  getan,  denne  das  der  kramburg  sprach 
zu  den  von  bem,  er  hett  vernomen,  das  die  von  fryburg  gan 
bern  gezogen  waiiiid  und  \vellteud  den  sulgeubach  und  die  mü-io 
liaen,  und  was  vor  der  statt  were,  verbrennen. 

72.  Wie  ein  barst  erschlagen  ward^  waz  von  loupeu^  von 

denen  von  t'r^burg.  iJust.  Nr.  UO  u.  141.) 

In  denselben  ziten  ze  ingenden  abereUen  gieng  ein  barst  von 
lonpen,  wol  by  viertzig  knecbtea,  gegen  ficybuig,  und  betten  gerne  u 
etwas  gutz  gescbafiet,  ab  der  bärsten  ding  ist  Do  warend  si 
verspecht,  soverr  das  die  von  fryburg  an  si  karaend  und  ersddu- 

gend  si  me  denn  halb.  Dess  warend  die  von  bern  ungemut  und 
gedachtend,  wie  si  sich  gerächend,  und  zugend  us  heimlich  mit 
macht,  und  verstaktend  sich  an  dem  schoneuberg,  und  etlich  ze» 
roBS  mit  her  rudoif  von  erlach,  ritter,  irem  houptman,  und  rittend 
gan  friburg  zubin,  und  namend  einen  roub.  Dess  Ilten  inen  die 
von  fryburg  nach  untz  ftber  den  schonenbeig  barus«  Do  brach 
die  bttt  ufif  und  scblug  an  si;  do  flubend  sL  Docb  so  namend 
si  grossen  sdiaden,  und  iltend  inen  die  von  bem  nadi  untz  an« 
die  sanen,  darin  ur  gar  vil  ertranken,  und  sturmden  an  die  vor- 
stalt  und  tatend  inen  grossen  schaden. 

73.  Ton  einer  manlieben  reise,  so  die  bärster  von  bem 

gan  tbun  tatend.  {Just.  Nr.  150.) 

In  denselben  ziten  lag  ein  grosser  barst  reisiges  Volkes  ze » 
tbuno.  Nu  warend  gar  frisch  geselle  ze  beni,  die  woHtend  je 
das  reisig  volk  gesehen,  und  zog  derselb  barst  von  bem  by 

4.  M.:  vaat  yerdross.  5.  u.  briefin,  82L  F»i  dUM  här$Ur*  M.i  «.  MUgeHd 
bgr  40  kitechtwii  wm  bem  gen  tbun. 
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XL  knechten  nach  gan  thun.  Unter  dem  harst  was  der  henker 
von  bem,  und  wh8  gar  ein  frischer  knecht;  und  als  si  ze  thnn 
ein  rottb  genamen,  so  iltend  Inen  die  Tjend  bald  nach  untss  sdiier 
gan  allwendigen.  Do  hattend  si  etlich  by  inen  ze  rosse;  der 

«ward  [einer]  gan  bern  gesandt:  si  getrüwten  sieh  ein  stund  ze 
enthalten  hinder  dem  hage,  der  da  uffgeworfen  was,  und  be- 
gertend  nit  mer,  denne  das  man  an  die  frrossen  gloggen  schlüge ; 
das  solt  die  vyende  erschreken.  Also  kaiueTid  die  vyende  an  den 
harst  von  bern  und  wolltend  die  damiderlegen.  Do  sprang  der 

10  henker  herfür  und  sprach:  £s  ist  noch  nit  zit  ze  sterben!  Unser 
sind  viertzig  guter  gesdlen,  unter  den  bin  ich  der  böste.  E  wir 
uns  lassend  töten,  es  mQssen  vor  uns  L  sterben.  Und  indem  do 
si  sich  als  manlich  wertend,  do  schlug  man  an  die  grossen  glog- 
gen. Do  das  die  vyend  hörtend,  do  machtend  si  sich  wider  heim. 

15  74.  Wie  die  von  bem  Unreiseteii,  wo  si  die  vyend  by 

eiUMidTeB  wusden.  {Jus^  Nr.  151.) 

Damach  in  demselben  jare,  als  her  burkhart  von  elerbachy 
des  hertzog  von  österrich  lantvogt,  und  der  von  Syburg  houpt^ 
man,  sich  dicke  besamnote,  es  wär  ze  thun,  ze  burgdorf  oder  ze 
laarberg,  wie  das  die  von  bem  venuunend,  dohin  zugend  si  und 
begertend  mit  inen  ze  vächten.  Sölich  reisen,  tag  und  nacht, 
verlfiffend  sich  gar  vil  in  dem  kriege,  die  man  durch  der  kürtze 
willen  underwegen  hat  gelassen. 

75«  Wie  die  kflngin  swiBehen  bem  und  fryburg  eine 

S5  rielitnng  maehet  {Jn$t,  Nr.  147.) 

Und  als  der  krieg  lange  zit  gewert  hatt,  und  die  von  beru 
iren  vyenden  grossen  schaden  getan  hattend,  und  niemand  zu 
keinem  Mden  rette,  do  underwant  sich  der  sache  frow  angnes^ 
ein  kttngin  von  ungern;  die  was  ze  küngsvelt  in  dem  kloster» 
Mdas  si  da  stiffte,  nachdem  und  der  küng,  ir  gemaehel,  da  er- 

5.  einer  aus  den  übr.  Handachr.  ergänzt.  7.  M.:  das  man  siürmpte  mit 
der  gloggen^  das  die  vigent  erschreken;  xvan  9i  hatten  »ich  zu  tpcr  gestellt 
hkid»  «te«ii  httff  wkA  gMAtn,  4et  da  uffgmtotffen  wo»,  8,  JRlf.i  die  vigende» 
«Od  Uum  kwmatik  n.  wolten  dh  hemet  damidffilegeiL  12L  Jf.:  do  «(  —  wer- 
iend  ftUt  17.  F,i  T.  criftadk  30.  FM,i  wp  du  2&  Jf. :  gci  bat  se  «dkrya«». 
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schlagen  ward.  Dieselbe  machte  einen  friden  daran  von  sant 
1340.  lorentzentag  untz  ze  sant  michelstag,  in  dem  jar  MCGCXL 
Jr  dem  friden  ward  die  sach  dez  krieges  do  gantz  übertragen. 

76.  Die  reise  au  lobegg  stalden.  (Jfist.  Nr.  160.) 
1346.        Darnach  in  dem  jar,  do  man  zalt  MCCCXLVI  jar,  erhub  sich* 
ein  grosser  krie^j:  zwüschrnd  den  lierren  von  greyers,  von  turn, 
von  raren  und  andren  Iren  helüem  ze  einem  teil,  und  den  von 
bem  zum  andren  teil,  soverr  das  die  von  bem  darziigend  an 
lobeggBtalden  mit  ir  macht  Do  waren  die  herren  so  mächtig, 
das  si  nit  wi<;^en  wolltend;  do  wollten  onch  die  von  bem  mi^ 
vrichen,  wie  stark  ioch  die  herren  wider  sl  warend,  und  zagend 
gegen  den  herren  mit  ir  paner;  peter  wentsdiatz  der  venner 
was;  und  vachtend  mit  den  'spenden,  und  was  da  grosse  not. 
Nu  ward  der  vogt  und  venner  wentschatz  mit  den  vyenden  so 
vast  umgeben,  das  er  sich  versach  ze  steiifende.  Do  hat  er  irn^ 
aller  todesnot  so  grossen  fliss  umb  der  statt  paner,  die  er  in 
sincr  hant  fiirt,  das  die  nit  verloren  wurde,  und  mit  kraft  schoss 
er  die  paner  von  siner  band  über  die  vyende  us  und  under  das 
TOlk  von  bem.  Also  ward  die  paner  gefristet  Zestond  ward 
er  mit  werhaftiger  band  erschlagen  als  ein  frommer  getruweri» 
man.  Also  zog  man  mit  der  paner  von  daimen.  Doch  hat  man 
michel  schaden  enpfangen. 

'  77«  Dai  man  spia  mit  der  paner  ze  spletz  reiehen  muaste 

mit  madit.  iJusi.  Nr.  139.) 
In  den  ziten  hy  zwei  jaren,  als  die  krt^  werten,  hattend« 
die  von  bem  grossen  gepresten  an  spiss,  soverre  daz  si  die  spise 
reichen  musdend  von  wuchen  ze  vmchen  mit  der  paner  ze  spietz. 
Und  kam  die  spise  von  underwaldeu  gen  spietz,  und  von  andren 
lendren  und  telern.  Darzu  man  mit  der  paner  ussfur  für  burg- 
dorf,  für  thuno,  für  arberg,  für  bürren,  und  schneid  man  das  30 
kom  gar  kurtz  im  strow,  und  nam  man  die  äle  und  lies  man 
inen  das  strow. 

2.  F,:  1342.  11.  M.:  wie  stark  doek  12.  M.:  der  «ra«  dozemaUn  reaaa 
18.  if.:  gar  gr.  not  10.  F.:  in  «km-  todesnot  18.  JT.:  b.  band  19.  BF,: 
se  atond  Md  80.  Jf.:  vtU  v>trhafL  (BF,i  wtrUdurJ  hand  fiahlt  9LMF.t  km 
416      Jf.:  die  ere. 
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78.  Wie  die  Ton  bem  swartienlrarg  imd  das  laiid  da  mnb 
wnsteiid  ud  TorlieTgottoii.  (Jusi,  Nr.  152.) 

In  denselben  kriegen,  do  man  zalt  MCCCXLIII  jar,  als  die  1343.  , 
herschaft  grasburg  vor  ziten  zu^ehorte  dem  römschen  rieh,  die 

ß  aber  do  verbunden  warend  einer  herschaft  von  saffoy,  dieselben 
'  von  grasburg  gondend  den  von  fryburg  und  unsren  vyenden,  das 
81  dadurch  giengend  an  den  lengiberg  und  erstachend  da  by  XV 
mannen.  Danunb  die  ven  bem  gar  zornig  vurdent,  und  zngent 
gen  swaitzenbiug,  und  yerbranden  das  und  waleron  und  gng* 

10  gisperg;  und  was  si  da  in  dem  küchspei  fanden,  das  ward  alles 
TerbrSnt  und  yerwttst,  und  zugend  über  den  lengerberg  wider 
heim. 

79.  Des  grafen  ron  saffoy  reise  in  wälsebe  laud. 

(Just,  Nr.  154.) 

16  In  denselben  ^ten  bat  der  graf  ven  saifoy  gross  krieg  an 
der  leitien  mit  den  berren  yon  der  leitren.  Die  von  bem  san« 
tend  im  gut  bilff  so  ver  in  das  bind  mit  einer  guten  paner, 
und  was  venre  niclaus  Ton  diesbacb.  Darnach  zugend  si  dem 

grafen  ze  hilf  gen  sant  jerman  wider  leon  hinin. 

«  80.  Bai  der  turn  und  ringmiir  lilm  obren  spital  ange- 
fangen ward.  (JusL  Nr.  163.) 

So  man  zalt  MCCCXLV  jar,  ward  der  spitalturn  und  ringk-  1345. 
inur  angefangen,  und  die  mur  untz  an  daz  tor  eins  jars  gemacht; 
und  wart  dez  tors  turn  erst  usp:emacht  by  frenklis,  des  sekkel- 
S5  meisters,  ziten  in  dem  jar,  do  man  zalt  MCGGCIjXVIII,  mit  dach  1368. 
und  überall. 

81.  Das  die  ze  bem  nnd  frybnrg  bllntnnsB  sammen  taten. 

(Just.  Nr.  164.) 

So  man  zalt  MCCCXL^'II1I  jar,  ward  ein  bund  zwüschend  1349. 
80  den  von  fryburg  und  von  bem  ein  genant  jarzal  und  mit  briefen 

17.  Jtf.:  mit  eintr  paner  —  FJf.:  $iner  g.  paner  SS.^:  angSfMigen  von 

der  rrjirnUmur  24,  Pie  Worte:  u.wart  dffi  tors  tum  —  mit  taeh  ttnd  i^erall, 
die  in  den  übr.  Handschr.  fehlen,  sind  unstreitig  ein  späterer  Zusatz  deg 
Schreibers,  Melchior  Bupp,  der  seine  Abschrift  laut  Unterschritt  des  Re- 
gisters nur  ein  Jahr  später,  1409,  Tdlendete.  Der  SchnHefaaiakter  wechwlt 
nicht. 
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▼emegelt;  den  bund  man  alle  Jar  Bdnmr  am  achtenden  tag 
Pfingsten.  Iii  den  dingen  ge&gte  dch,  das  dk  Ton  frjbnig  wt 
geschädigot  wurdent  xe  gOminen,  soyerre  daz  si  die  yon  bem 
batend,  das  si  inen  das  hnlfind  rechen.  Do  ward  inen  geantwurt, 

daz  man  es  gern  tun  weite  und  mit  gantzer  macht  mit  lneDS 
darziehen.  Do  baten  die  voü  iiyburg,  das  man  die  paner  von 
loupen  nit  mit  inen  fürte,  umb  das  tragende  frowen,  so  ir  irüud 
von  der  paner  wegen  verloren  hettend,  nit  in  unmut  kämend. 
Daz  tet  man.  Doch  so  ward  ze  fryburg  jamers  gnug  empfangen, 
do  si  der  von  bern  paner  sahend.  Also  «igend  si  sament  us.  m 
Dess  ward  der  her  von  gflipinen  gewar,  und  für  inen  friintlich 
entgegen  und  weit  friden  machen  und  die  sadien  in  tugenden 
fibertragen.  Dess  was  der  fryheit  paner  yoranhin  zogen,  und  ge- 
wunent  güminen  und  verbrandend  das  ze  grund.  Do  das  be- 
schach,  do  sahend  die  von  bem  in  des  graieu  land  von  grc3ers^i> 
und  spraciiend  zu  den  von  fryburg:  wir  habend  üch  gerochen  au 
üwren  v}'endeu;  wir  wellend  uns  ouch  rechen  an  dem  gralen 
von  greyers,  unserm  alten  vyent.  Und  zugent  samend  uff  den 
grafen  von  greyers  gen  treim  und  gewunend  das  und  ver- 
branntentz,  nnd  ward  inen  des  grafen  yon  greyers  paner  undi» 
Wengend  wol  Ivy  LX  manen,  und  wIrend  gern  fürbasser  gezogen 
gen  greyers  und  gen  sanen,  denne  das  man  nit  spise  hat 

SS.  Du  die  yon  bern  aoldner  gan  fkrburg  suiteiuL 

(Just  Nr.  167  tt.  168.) 

1350.  Damach  do  man  zalt  MCCCL  jar,  was  der  graf  von  greyers  a& 
zornig  umb  den  schaden,  der  im  von  den  von  bern  und  fryburg 
beschehen  waz,  und  hette  sich  gern  gerochen  an  den  yon  £ry* 
buig,  die  im  gel^^  warend;  und  kriegte  yast  uff  si,  soyerre 
das  die  yon  bem  santent  gen  firybuig  ir  soldner  und  herster, 
die  inen  in  dem  krieg  beholfen  wärend.  Also  zugent  die  yon«» 

3.  5t:  ze  Wippingen  7.  M.:  nit  fürte  —  F.:  nU  darfürte  —  Mr.  die  trag, 
frowen.  10.  .V.:  sament  fehlt.  11.  St.:  v.  wippingen  —  F.  hat  hier  und  später 
über  pitr/tintn  das  richtigere  v.  t^rüningen  geschrieben.  13.  MFSLi  vor  dannen 
20.  MF.:  des  grafen  paner  21.  M:  hj  XL  m.,  alle  aadeni:  LX  m.  2ß.  F.: 
4teii  im  die  T*  b.  IL  fr.  p«lm  hatkutd,  29.  Jlf.i  «.  ktrUer  iahli  3a  M,:  kitff- 
Ueh  wenn. 
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bern  us  an  sant  stefianstag,  und  schlagend  sich  für  lobogg  und 
mannenberg ,  und  watend  by  inen  die  von  frutingen,  die  von 
thun,  und  beschach  zestund  nach  dem  grossen  tode.  Und  die 
des  todes  hinkomen  warent,  die  warent  gar  freilich.  Und  als  sl 

» in  dem  her  lagend,  do  hortend  si  pfiffen  und  böggenschlahen  und 
singen  und  tantzen.  Also  warend  me  denne  M  gewapnoter  an 
eim  tantz,  die  sungeiid  also  :  Der  unser  buss  wil  enpflesren,  der 
sol  ross  und  rinder  nemen,  gense  und  veisde  schwiii,  damit  so 
geltend  wir  den  win.  Nach  dem  tantz  hub  sich  grosses  stürmen 

10  an  die  bürge,  sovene  das  die  von  bern  die  zwo  vestinen  gewun- 
nend,  lobegg  und  mannenberg,  und  zerbrachend  si.  Damach 
wart  das  land  da  nmh  mitenandren  verbrSnt  und  verwflst  Dar- 
nadi  uff  denselben  zug  weitend  die  von  bern  ziehen  gan  sanen^ 
und  das  land  ouch  wüsten.  Das  ward  vertadinget,  das  die  besten 

15  und  die  richsten  im  land  ze  sanen  soltend  komen  gan  bern  und 
da  bezalün  allen  den  schaden  der  von  bern  liiten,  den  das  ir  uÄ' 
den  alpen  genomen  was.  Und  also  kamend  si  und  bezaltend 
johans  hofman,  dem  sine  schaf  genomen  warend,  und  etlichen 
andren  leitend  si  iren  schaden  ab»  so  vil  das  die  von  bem  und 

so  die  iren  wol  benugte. 

83.  Wie  die  herreu  von  elsäs  gan  bern  reisen  weitend. 

(Just.  Nr.  169.) 

In  den  ziten  nach  dem  grossen  tode  kamend  red  gan  e1^, 

die  von  bern  wärind  so  vast  gestorben,  daz  man  sich  wol  inen 
S5. erräche  des  gi'osseu  Schadens,  so  si  an  dem  adel  ze  loupen  ge- 
tan hattend.  Und  samlot  sich  der  adel  zesammen  ze  elsäs,  ze 
brisgouw,  ze  sungouw  und  da  umb,  und  woltend  ziehen  gen  bern 
und  sich  rechen  ir  vordren  schaden.  In  den  dingen  kamend 
märe,  das  die  von  bem  mit  gewalt  wider  ir  vyend  von  greyers, 
90  von  Wissenburg,  von  raron  und  ander,  und  bettend  zwo  der  besten 
vestinen  z^brodien,  die  im  land  warend,  und  darzu  ir  vyende 
bezwungen,  das  si  sich  gen  bem  antwurten  musdend  und  inen 


5.  F.:  XL  vfwdeiU  tansm  und  singen  7.  Jf.:  «rette  enpfl.  12,  MT.t  mwH- 
tknmm  u.  das  land  20.  M,:  xt,  die  Ire»  (T.  fem»  tdSaSL  28.  M.t  kamend 
«ler«  —  F.i  die  xed. 
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iren  schaden  ablegen.  So  die  herren  difie  märe  hortend,  do  ward 
die  reise  wendig,  und  wurdent  ze  spott 

84*  Wie  über  die  Ton  Zürich  heimlich  reisen  augeleit 

wnrdent*).  (Just  Nr.  170.) 

In  denselben  ziten ,  und  vormals  etwe  dick  und  mänlg  jar,  s 
hattent  etUch  gewaltig  lüte  begangen  etwas  unrechtes,  darumb 
si  ewJdich  Ton  der  stat  geschlagen  wurdent.  Die  machten  sich 
zesamen  und  gewunent  etlich  herren  an  sich  und  sunderlich 
graf  bansen  Yon  habspurg,  und  leitend  hdmlich  an  sölich  Sachen, 
alib  hienach  stand.  » 

im  85.  Ton  der  mordnMht  xftrieli  anno  MGCCL  j«v  nuktliie 

(Jt«t  Nr.  171.) 

Als  IUI  die  gewaltigen  von  Zürich  von  ir  missetat  wegen 
>vurdent  usiieschlagtii.  do  Gredachten  si  gar  dick,  wie  si  sich  ge- 
rechen  möchtind,  und  gingen  ze  rate,  in  wele  wise  si  sich  ge-u 
rechen  möchtind,  soverre  daz  si  die  sache  fürleitend  graf  bansen 
von  habspurg,  wan  er  ouch  den  von  Zürich  und  den  waltstetten 
vyent  was,  und  äberkamend  mit  dem,  das  er  ir  houptman  wer- 
den solt  Und  sanmotend  dne  grosse  gesellschaft  an  sich,  die 
inen  darzu  helfen  sollend,  wan  si  Inen  gross  gut  gelopt  und» 
verheissen  haltend.  Und  wiudent  ze  rat,  das  si  heimlich  gen 
Zürich  in  die  stat  kämen  und  denne  n achtes  alle  die  von  Zürich 
erstechen  und  ermurden  und  die  stat  iunemen  und  das  grosse 
gut,  so  si  da  fundend,  under  sich  selber  teilen  soltent,  und  also 
rieh  soltent  werden,  und  sunderlich  das  graf  hans  von  habsburg» 
ze  Zürich  herre  werden  solte.  Die  schönen  grossen  hüser  hattend 
si  vorhin  unter  si  geteüet,  weles  jeUicher  haben  solt.  Ku  waren 
zwe  burger  in  der  stat  die  Verräter  und  boswicht  warend,  die 
es  mit  den  usren  hattend.  Also  Tiengmit  si  an  zwttschend  wienaeht 
und  vasnacht  gen  Zürich  heimlich  ze  kommend,  in  bilgriswise, » 
in  iubetscheu,  in  münchenwise  und  wie  si  mochtent,  und  kamend 
an  die  hüser,  da  si  ir  heimlichen  kuntschaft  inne  hattend,  und 

♦)  Fehlt  in  F,  u.  Jf.     •♦)  Fehlt  in  F. 

13.  iinno  id50  do  wwmt  —  v$  dtr  $laU  gtMagm  «.  geäütikim  18.  M.: 
Uli  hoU  was  20.  Jf.:  fü/vfUn  n»  vwhUmtnA  25.  U,\  liofa  «nirte. 
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thbent  das  untz  ufi  die  vasnacht.  Nu  kam  ir  so  vil  zesamend,. 
das  man  ir  schätzte  hj  aehthunderteD,  alle  stark,  wol  genrapnet 
lüte.  Und  ii£f  sant  mathis  abend,  als  si  das  mort  tun  waltend^ 
do  lag  ein  mtillerknab  bindern  ofen»  als  ob  er  sddiefe;  der  hört 

5  all  sadien,  nnd  viel  heimlich  dorcb  ein  sprachhus  nider,  und  IVff 
ze  sines  meisters  hus  und  seit  im  dise  märe.  Der  meister  was 
ein  pfister  und  erschrack  und  lüfF  vast  balde  zu  des  burger- 
meisters  hus  und  seit  dem  die  Sachen.  Der  burgermeister  leit 
sin  pantzer  an,  und  barschenkcl  hinus  mit  sinem  knecht.  Nu 

lomusde  der  burgermeister  für  der  vyenden  hus  hinan  gan;  die 
vurdent  sin  bald  gewar.  Ze  stund  brachend  si  uff  und  ütend 
im*  nach  und  erstachend  sinen  knecht  nach  by  im«  Der  burger- 
meister entrann  in  das.^  rathns  and  schlug  die  tür  in  das  schloss» 
und  kam  uff  das  tach  und  schrey  das  grosse  mort,  und  warnet 

15  menlichen,  das  nieman  fOr  sins  hus  hems  käm.  Nu  was  es  umb 
die  mittenuacht.  Er  schrey,  das  man  die  bruggen  entakte  und 
dem  vennre  seite  in  der  mindren  stat,  das  si  sich  bald  samno^ 
tind  und  mit  macht  haräber  zugind.  Das  beschach  bald  und 

.  warend  us  der  mindren  stat  sübenhundert  mann  zesamenkomen. 

M  Die  wolten  niemans  me  beiten  und  zugend  über  die  niedren  bru^ 
und  Schlugend  vor  dem  rathns  an  die  Tyende,  und  mit  rechtem 
strite  trüktend  si  die  vyende  hinder  sich  in  den  märit,  und  Schlu- 
gend an  sL  Do  wurfend  ebnen  us  den  hHama  man  und  wib  uff^ 
die  vyende  mit  steinen,  mit  kachlen  us  den  öfnen,  undstrittend 

85  so  lange,  bis  das  si  die  vyende  fliiclitig  machtend  in  alle  gassen. 
Do  ilte  man  inen  nach  und  vv  iirdeiit  vil  der  merteil  erstochen. 
Die  liess  man  also  tot  an  den  gassen  liggen  drye  tage,  das  man 
uü  si  trat  und  über  si  für  mit  karren  und  mit  wägnen.  Die 
momdes  ergriffen  wurdent,  als  si  sich  verborgen  hattend,  die 

80  wurdent  alle  geredret  Der  houptroan,  graf  haus  yon  habi^g^ 
der  morder,  der  nel  über  die  ringmur  us  in  der  stat  graben^ 


5.  M.:  all  Sachen  und  antchleg  vmd  bort  was  tr  Wortzeichen  was  10.  M.: 
für  das  hus  hinyan,  WO  die  vigende  itmen  warend  11.  M.:  gewar  und  iltend 
12.  Jf.:  d»  imdttt  u.  entrann  er  hum  14»  Jf.;  und  aohr^;  tnotit  16»  M,i  «4- 
tsuffjf«  n.  dat  Hch  d»  «enr«  in  d»  Udiwi»  tfof  bald  «onrnofe  18.  M.:  ii.iMr# 
iMld  28.  Ma  f9U  %u  fast. 
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4arin  war  er  gefangen  als  in  emem  tum,  wan  er  ii8  dem  graben 
nit  k^en  mocht  Also  wajrd  er  ergriffen  and  ward  ge&ngen 
durch  dez  besten  willen,  und  lag  in  dem  wdlenbeig  diü  jar, 
Und  machte  das  lied  im  tum:  Idi  weiss  ein  blouwes  blttm^in. 
und  do  er  lidig  ward,  do  wurdent  vfl  kriegUichen  Sachen,  soi 
die  von  Zürich  haltend  mit  dem  kaiser  und  mit  dem  hertzogCi 
Yenieht. 

Ein  stoss  swOschend  den  Ton  strassborg  und  ittrieli*)* 

(Just.  Nr.  173.) 

1351.       So  man  zalt  MGCCLI  jar,  was  ein  stoss  zwUschend  den  von  n 

strassburg  und  den  von  zuiilIi,  soverre  das  uü  ein  engelwihi, 
do  empfiengent  die  von  Zürich  in  ir  stat  sübentzig  personen  von 
strassburc:,  und  hatloud  die  so  lang,  untz  das  si  mit  den  von 
strassburg  ze  geliehen  rechten  kamend. 

87*  Bu  die  von  bern  aber  arberg  verpfanten. 

(JusL  Kr.  174.) 

1351.  So  man  zalt  MCCCLZ  jar,  kamen  die  von  bem  fiberein  mit 
graf  petem  von  arberg,  und  kouften  von  ime  arberg,  bürg  und 
stat,  umb  viertnsend  guldin,  doch  also,  das  er  die  losung  daran 

hat  etwas  zites.  Und  zoch  er  ab  und  zoch  in  sin  schür.  Dar-» 
nach  kouft  man  under  allen  malen  sin  recht  ab  umb  \il  summan 
geltes.  Damach  kouft  man  aber  von  einer  gräfinen  von  tiersteiii 
und  von  andren  als  hienach  in  diesem  buch  stat,  und  die  briefe, 
so  in  der  statkisten  ligend,  uswissend.  Und  wan  graf  peter  von 
arberg  ein  ussetzig  herr  was,  do  kamend  die  vdgte  gar  ungern« 
dabin.  Bo  satztend  die  von  bem:  weler  ein  Jar  schulthess  wäre, 
der  solt  darnach  ein  Jar  vogt  ze  arbeig  sin. 

88*  Der  owlg  bniul  swfisdieBd  den  Ton  lieni  und  solotren. 

(Just,  Nr.  175.) 

1351.        Do  man  zalt  MCCCLI  jar,  das  die  von  bern  zu  einem  teil» 
und  die  von  solotren  zum  andren  teil  machtend  zesauimen  einen 

*)  Fehlt  in  F.  u.  M. 

8.  Jf.:  lim  —  wiltoD.  10.  T.  (UmIi:  UOOGLXL  22.  Jf.:  ab«  arft«r^.  28. 
T.:  in  dm  bneffim.  25.  vaaetag 
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Ewigen  bund,  das  si  enandren  sond  beholfo  and  beraten  sin 

iiiit  lib  und  gut»  als  dies  die  bund  wisend,  so  in  der  statkisten 

ligend. 

89.  Der  bnnd  zwüschend  den  Ton  bem  und  murten. 

6  {Just  Nr.  176.) 

Desselben  jares  die  von  bem  ze  einem  teil,  und  die  von 
murten  /um  umhen  teil,  machtend  einen  öwigen  bund  bamend, 
als  die  briet  darum  wiseud,  so  iu  der  statkisten  ligend. 

90.  Die  krieg  zwüschend  der  herschaft  Ton  österrich 
10  nnd  zttrich*).  (Just  Nr.  177.) 

In  der  zit,  do  man  zalt  tusend  CCGLI  jar,  erhöhend  sich 
grosse  kriege  zwüschend  der  herschaft  von  österrich  und  den 
iren  nff  emem,  und  den  von  Zürich  uff  dem  andren  teile,  indem 
das  der  hertzog  sprach,  die  von  zärich  tät^d  im  grossen  scha- 

15  den  an  sinen  landen  nnd  Ifiten,  und  nämend  im  die  sinen  ze 
burgern  und  zugeud  im  das  sin  ab,  wa  si  nidchtend,  und  wel- 
tind  im  graf  bansen  von  habspurg,  sinen  diener,  iiit  lidig  lassen, 
sovcrre  daz  er  sich  für  Zürich  scbbif?  mit  siner  macht  und  mit 
grossem  volk;  und  ward  aber  vertädinget  in  der  mass,  das  d^ 

so  hertzog  von  dannen  zoch.  Die  täding  aber  nit  als  vöUenklich  ge- 
halten ward,  denne  das  der  hertzog  darnach  gan  Zürich  zoch 
mit  aller  siner  macht,  und  wolt  die  von  Zürich  zwingen,  das  si 
den  grafen  von  habspurg  lidig  liessind  und  vil  ander  Sachen  tun 
soltend,  das  aber  die  von  Zürich  nit  tun  woltend  In  die  sache 

«aber  geret  ward  und  vertädinget,  das  der  hertzog  dannen  zoch 
mit  Unwillen,  wann  er  nüt  geschaffen  konnd,  als  er  gern  geschafft 
hette.  In  den  dingen  was  keiser  karlo,  der  römsche  keiser,  gan 
elsäs  kommen.  Zu  dem  reit  der  hertzog  von  österrich  und  klagt 
im,  wie  die  von  Zürich  und  die  waltstett  im  so  gross  unrecht 

9»  getan  bettend;  sunder  bettend  si  im  abgewnnnen  lucem,  glaris, 
zng  und  vü  anders  umredites  getan,  und  bat  nnd  mande  den 
keiser  und  alle  richstette,  die  dozemal  einen  bund  uff  ein  jarzal 

*)  Fehlt  in  F.  u.  M. 

19.  B.i  darunder  aber  gerett  loart  und  vertadiget.  30«  B.i  abgetrengi  und 
abgewonnen. 
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mit  dem  hertcogen  hftttend.  Do  antwurt  der  k^ser  dem  hertzogienf 
er  weite  sin  bestes  darza  tan,  und  liir  gen  xurieb  und  begert 

▼on  den,  das  si  dem  hertEOgen  wider  rechtes  nit  üttend,  «iid 
die  stet,  land  und  lüt,  die  im  durch  si  und  durch  die  waltstette 
abgetrengt  wärind,  das  si  im  die  ^vicder  liessiiid.  Do  antwurteud * 
die  von  Zürich:  Si  bettend  mit  dem  hertzogeu  uiit  ze  schaffend, 
denne  gutz;  es  war  war,  si  hettind  einen  bund  mit  den  walt- 
stetten,  und  von  kraft  wegen  des  bundes  müsden  si  inen  behol- 
fen  sin  und  si  inen  harwider.  Und  do  sprach  der  keiser:  ir 
gehörend  dem  rieh  zu,  und  sllUend  und  mügend  fieh  nit  vet-w 
pinden  ane  minen  wiUen.  Darumb  sÜUend  si  die  eide  und  bünt- 
ntisse  ablassen  und  ime  als  einem  römischen  keiser  gehorsam 
sin.  Do  spriicliend  die  von  Zürich:  was  grosser  ml  und  kriegen 
uns  je  dahar  angegangen  ist.  so  ist  uns  von  dem  riche  oder  von 
üwren  gnaden  gar  kleine  geholten.  Uns  ist  notturftig,  das  wir  ti 
uns  bindind  zu  denen,  die  ouch  uns  helfend  so  es  not  tut;  da- 
rumb wir  Ton  den  bünden  nit  lassen  wellend,  sunder  was  wir 
inen  gesworen  habend,  wellen  wir  stät  halten.  Und  do  der  keiser 
befand,  das  er  niit  geschafiien  kond,  so  meinde  der  kling,  er  wellte 
Ittceren  und  zug  an  das  rieh  hoffen,  wan  Ton  den  zweien  Stetten  w 
zevil  krieges  dem  rieh  und  andren  lüten  ufFstünde,  und  wellte 
dem  hertzogen  anderschwa  bessers  darwider  geben.  Do  das  der 
hertzüg  bevaud,  do  ward  er  zornig  und  meint,  er  hetti  dem  kei- 
ser das  sin  bas  abzekoufend  und  ze  bezalend,  denn  der  keiser 
im.  Do  das  der  keiser  verstund,  das  es  den  hertzogen  verdross,  s» 
do  sprach  er:  Nu  hin,  so  wil  ich  selber  für  zünch  ziehen  mit 
allem  rieh.  Darzwüschend  hatte  der  von  elrbach  ein  gross  volk 
gesamnet,  der  des  hertzogen  lantvogt  was,  und  weit  die  von 
zflrich  bekriegen  und  schädigen.  I>ess  zugent  die  von  Zürich  us 
1868.  uff  sant  Stephanstag  darnach,  do  man  zalte  MCCGLin,  und» 
zugent  gen  baden,  da  der  von  ehbach  mit  grossem  volk  lag,  und 
namen  einen  grossen  rob.  Dess  zoch  der  von  elrbach  us  mit  vil 
rittern  und  knechten  und  mit  vil  fussvolks  von  baden,  von  brem- 
garten, von  brugg  und  anderswa,  und  weitend  den  rob  retten, 
und  kamend  uff  die  vyend  und  strittend  mit  einaudren  untz  in» 

12.  T.:  u.  mir  25.  ß.:  im  das  nin  al/kvuffte  —  B.:  befand^  das  es. 
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die  nadit,  sowre  daz  die  Yon  zttrieh  obgelagend  und  emlila- 
gend  uff  des  tob  elrbach  teil  wol  by  sechsliiiiidert  mannen;  der 

warend  by  hundert  edel,  und  uff  der  von  Zürich  teil  wurdent 
uö  iüDizig  erschlagen. 

5         Dl.  Der  ewig  huud  zwüscheud  bein  und  MeL 

{Just.  Nr.  182.) 

So  man  zalt  MCCGLII  jar,  die  von  bem  zu  einem  teil  und  1352. 
die  yon  bieln  zum  andren  teil  machtend  einen  ewgen  bund  sam- 
ment,  als  denne  die  briefe,  so  in  der  statkisten  gelegen,  wol 
30  wysend. 

92.  Baz  die  von  bern  kouftend  mttlinen»  rtdlon* 

{Just  Nr.  183.  *) 

So  man  zalt  MGGGLIl  jar  Terkoufte  her  tUring  Tjon  brandis  18&2. 
der  stat  bern  mülinen,  radlen,  wengi  und  den  Idldiensatz  eschi' 
i5umb  zweintzig  guldin  und  sttbenbundert  und  drüsudend  guldin, 

nach  wisung  der  briefen,  so  in  der  burgerkisten  ligend. 

98*  Ein  stoas  xwftselieiid  den  tod  stnurabnrg  und  benL 

{Just  Nr.  184.) 

Do  man  zalt  MCCCLUI,  was  ein  grosser  stoss  zwüschend  1353. 
90  den  von  bern  und  den  von  strassburg.  Der  stoss  ward  behebt 
durch  sechzehen  mann;  der  warend  vier  von  basel,  vier  von 
irybnrg  im  brisgouw,  vier  von  zQrich  und  vier  ven  luoeren,  ze 
basel  in  der  stat,  [als  der  richtung  brief  wyset,  der  in  der  stat] 
kisten  lit. 

S6  94.  Daz  die  herren  von  nasse  und  yon  bikenbaek  ze  bem 

wftrend.  {Jmt  Nr.  185.) 

In  demselben  jare  kament  gen  bem  zwen  heren,  gebrüder, 
von  bikenbadi,  durch  sparens  willen,  und  tribend  grossen  schimpf 


4)  Duzch  eon  Yeraehen  aind  dort  (8. 190)  von  der  gaasen  Kanftainme 
nur  die  Zehner  angegeben  worden. 

4.  B.:  vtol  50.  9.  M»i  als  denn  die  briefe  ouch  wysend.  BF.',  so  in  der 
itatkisten  ligend.  15.  itf . :  um  dry  n.  zwanzig  19.  T. :  WCCC  (LIIl  ist  ausge- 
lassen). 23.  T.  ti.  B.  haben  beide  den  Auslassungsfeliler:  «e  bastl  in  der  stat 
kisten  Ut.  28.  iSt,:  durch  apa&ierens  willen. 
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ze  bem  mit  stechend  und  mit  hotieren,  und  warend  ztLohtig  und 
bescheiden.  Zu  demselben  zite  do  kam  ein  herre  Ton  nassow 
onch  gan  bem,  und  einer  von  hagnow,  nnd  ludent  die  herren 
die  frowen  zn  dem  herrenbrunnen.  Daiumbe  der  brunnen  noch  . 
den  namen  hat.  s 

95.  Daz  die  Ton  bern  reiseten  wider  die  von  underwaiden. 

(Just.  Nr.  166.) 

1S54.  So  man  zalt  MCCCLim  jar,  varend  eüich  lüte  am  brüning 
gesessen,  so  dem  gotzhus  ind^lappen  und  etlichen  bmgem 
Ton  bem  zugehortend.  Die  machtend  etlich  bündniiss  mit  den» 
yon  underwaldenr  damit  si  sieh  meintend  ze  Sterken  wider  die, 
den  si  zmse  oder  Lenste  schuldig  warend;  soverre  daz  die  von 
bem  mit  einer  hilfe  von  solotren  und  von  thuno  hinuff  furend 
und  verbrandend  wilderswüe  und  ander  so  daran  scliuld  haltend, 
und  zupiend  also  von  dannen.  Ze  dem  andren  male,  du  si  von^s 
ir  Sachen  und  büntnüsse  nit  lassen  wollend,  do  zoch  mau  aber 
hinuft  und  für  man  ze  schiffe  gen  briens,  da  die  von  under- 
walden  gewapnet  wartotend.  Her  pliiUp  von  kien,  dozenude 
schulthess,  mit  den  von  bem  an  die  vyende,  mid  schlugend  k 
etlieh  ze  tode,  etlich  viengens,  die  andren  entmnnend,  wan  man«« 
ir  mit  fliss  gern  sehonat;  doch  wolt  man  si  züchtigen,  das  si 
>  sich  solicher  dinge  ttberhubind.  Also  liessend  si  von  ir  büntnüsse 
und  zoch  man  von  dannen. 

96»  Der  ewig  hvnä  Ewflsehend  den  von  beni  imd  den 

waltstetten.  (JusL  Nr.  187.)  » 
1358.       So  man  zalt  MCCCLin  jar,  do  ward  der  öwig  bnnd  gemacht 

zwüschend  den  von  bem  und  den  waltstetten,  switz,  ure,  uuder- 
walden,  als  die  bUndbriefe  wysend,  so  in  der  statidsten  ligend. 

99.  Daz  Bieli  der  von  brandig  mit  siner  vesü  brandls  gen 

bem  verpand«  (Jits^.  Nr.  188.)  » 

1<J55.  So  mau  zalt  MCCCLV  jar,  ward  junkher  wolfiiart  von  bran- 
dis,  frye,  ze  bern  burger  mit  siner  vesti  brandis  und  allem,  als 
denne  der  brief  wyset. 

17«  BMF*i  do  himiff  —  Mt  Mnt.  18.  F.:  lagen  u.  wart.  —  v$kd  «so« 
doflenud  BchaUifam  heir  phiL  t.  kiea. 
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98.  Wie  keyser  kftrie  und  der  hertceg  Ton  dsterrieh  alle 
liehstette  maiideii  fttr  sttricli  *).  (Just,  Nr.  178.) 

So  man  zalt  MCCCLUII  jar,  do  mande  keyser  karle  und  1354. 
hertzog  albrecht  von  österrich  alle  ftirsten  und  hen'en  und  alle 
»richstette,  daz  si  mit  inen  für  Zürich  ziehen  soltend.  Wie  ungern 
die  richstette  das  tatend,  so  musden  si  doch  dahin  ziehen  von 
kraft  wegen  eiBS  pundes,  und  danimb  wann  der  römsche  keyser 
mit  sin  selbs  Hbe  für  Zürich  ziehen  wolte.  Also  zogend  oudi  die 
Ton  bem  und  Ton  solotren  euch  für  Zürich  und  hnlfend  das  be* 

loligen.  In  wele  wise  aber  die  von  bem  da  hinzugend,  das  ist 
also  ze  w'üssend,  das  die  von  bem  von  iiianung  wegen  des  key- 
sers  und  des  hertzogen  zieiieii  musdend;  das  si  doch  nit  gern 
tatend,  daz  si  wider  ein  richstat  soltind.  I)o  wusden  die  von 
bem  wol,  das  wenne  si  für  Zürich  kämind,  daz  man  inen  vyender 

15  wäre,  denne  denen  von  Zürich,  von  des  strites  wegen  ze  loupen, 
do  manig  herre,  ritter  und  knechte  süien  lib  verloren  hat,  dero 
kind,  fründ  und  mag  vor  zürieh  lagend.  Dommb  gedachtend  die 
von  bem,  wie  si  dahin  kämen,  das  si  vor  den  fründen  sicher 
wärind,  und  machtend  sich  uff  mit  aOem  irem  yolk,  das  ze  vech- 

2oten  gut  und  nützt»  was.  Und  was  do  schulthess  peter  von  balm, 
und  was  ir  houptman,  und  wareud  by  den  von  bern  die  von 
bätterlin<^en,  die  von  murten,  die  von  loupen,  die  von  hasle,  die 
von  Irutingen,  die  von  nidersübental,  die  ab  dem  längenberg, 
und  liessend  der  Stetten  und  lender  paner  alle  ze  bem.  Die  von 

SI  solotren  warend  euch  mit  aller  irer  macht  mit  ir  paner  by  den 
von  bem,  und  ^ersprachend  mit  einander  übel  und  gut  ze  liden. 
Also  konmiend  die  von  bem  für  Zürich  mit  einem  vyentUchen 
grossen  volk  und  mit  gar  vil  karren  und  wägnen,  die  harnäsch, 
geschützt  und  spise  lurtend,  und  leitend  sich  sundrig  für  Zürich 

80  ze  Velde ,  und  woltend  nit,  das  jeman  by  inen  lägi ,  allermeist 
durch  frides  willen.  Und  do  man  lang  gelag  und  man  nüt  schuf, 
do  zoch  jederman  von  dannen,  und  ward  dem  hertzogen  geseiti 
die  hüser  w'ärind  als  bürge,  es  möchte  nieman  gewinnen.  Also 
zugend  euch  die  von  bem  harheim,  von  müimUchen  unbekümbert. 


*)  Li  Jf.  auBgelasaeD. 
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Und  do  si  kamend  gen  baden  und  über  die  bragge  har  woltend, 
do  bedorfteud  si  mit  irem  volk  und  wegnen  wol  eins  halben 
tages.  Bas  verdross  etllch  herren  von  elsäs,  and  woltend  sich 
under  die  von  bem  müschlen  und  die  ttbertringen.  Des  sdüug 
der  von  bern  houptman  einem  ritter  von  elsäs  in  sin  antlit  und  s 
sprach:  es  mag  nit  sin,  das  du  uns  übertriiigest.  Also  kamend 
si  herhein  unverseret.  Es  zugend  mit  den  von  bern,  die  doze- 
male  der  stat  Inir^n  r  warond,  her  jolums  von  wissenburg,  fryherr, 
türing  von  brandis,  fryherr,  johans  von  kramburg,  fryherr,  jo- 
hans  von  utzingen,  fryherr,  johans  von  kien,  fryherr,  philip  vonio 
kien,  litter,  und  harUnan  and  gilian  von  belp,  herr  johans  von 
bttbenberg,  herr  johans  sin  sun,  herr  rudolf  von  erlach,  herr 
heinrich  von  erisvile,  ritter,  antonias  von  phiakenborg,  cunrat 
von  bnrgistein,  und  ander  vU  fromer,  edler  und  unedler,  lüten. 

99.  Du  herr  mdolf  26  rickenbaeli  in  sinem  hos  is 
erschlagen  ward.  (Just,  Kr.  192.) 

iseo.  So  man  zalt  MCCG[LX]  jar,  der  from  notvest  ritter,  herr 
rudolf  von  erlach,  was  gesessen  uff  sinem  huse  ze  richenbach. 
Der  hat  etwas  Stesses  mit  emem  von  rudentz  von  underwalden, 
dxx  was  siner  tochter  mann,  von  siner  estür  wegen,  soverre« 
daz  derselb  von  rudentz  ze  fuss  kam  gan  richenbach  in  das  hus, 
und  hieng  ein  swert  ussnan  der  stubenwand;  das  nam  er  und 
gat  in  die  stuben  und  ertötet  den  fromen  ritter  mit  sinem  eig- 
nen swert ,  der  vor  in  siben  veltstriten  jrewesen  was.  Denselben 
böswicht  von  rudentz  woltend  die  hunJe  frt^ssen  haben  vor  der  2S 
brugg.  Die  märe  kamend  gen  bern,  do  liüf  mengiich  uss.  Do 
hat  er  sich  im  boltz  verporgen;  anders  er  were  geredret. 

100«  Daz  die  stat  koufte  die  sweli  und  die  geschirre  an 

der  matten.  (Just,  Nr.  190.) 

13G0.       So  man  zalt  MCCCLX  jar,  verkoufte  herr  johans  von  hüben- ai 

berg,  der  eiter,  der  stat  zu  bern  die  schwell,  die  mülinen, 

1.  BF,i  harüher.  17.  In  M.  ist  fttr  die  Zahl  LX  leecer  Raum  gelaMen. 
21.  ir.t  in  das  hm  «u  «Um  tutälUr.  24.  T.t  Denelbe  25.  ST.:  vor  der  hwf^ 
B»i  brupff,  MF,:  TOr  der  hrugg  de»  hme*^  27.  F*i  ger.  worden» 
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plöuwen,  schüfen,  sagen,  vischetzen,  vom  alten  graben  herab 
durchabhin  nntz  an  der  predier  tum  [und]  den  bach,  der  dur 
die  matten  abgat  der  ar  untz  in  die  ar,  so  leben  ist  vom  rieh, 
umb  drühundert  guldiu. 

.«  101.  Von  den  höuwstuflflett  *),  (Just  Nr.  195.) 

So  man  zalt  MCCGLim  jar,  kamend  höwstnffel  in  das  land  1854. 
mit  helmen  nnd  frassend  korn,  lonb  nnd  gras,  nnd  tatend  grossen 
schaden.  Do  sprachend  die  alten,  es  körnend  frömde  gest.  Also 
kam  der  keiser,  und  vard  darnach  tttre  nnd  Til  imgetels  im 

10  lande  allenthalben. 

102.  Bas  kelser  karle  gen  liern  kam.  (Just,  Nr.  196.) 

So  man  zalt  MCCCLVjar.  kam  kelser  karle,  römscherkei-  1355, 
ser,  gan  bern,  ze  ingenden  meyen,  mit  j?rosser  herrschaft,  und 
ward  erlich  empfangen  und  gelassen,  und  von  daimen  gan  afiun  ' 

16  zu  dem  babst;  und  underreten  sich  von  der  cristenheit  sacben, 
und  beval  der  babst  urbanus  dem  keiser  etlicb  Sachen  ze  wer« 
bende  an  her  barlabo  Ton  meyland,  der  im  von  dem  stul  von  rom 
gross  schmachheit  getan  hat.  Daz  lopt  der  keiser  ze  tunde, 
aber  er  tet  es  nit,  nnd  nam  gelt  nnd  liess  den  heiren  von  may- 

soland  in  Mden.  Dess  wolt  der  babst  den  keiser  von  dem  rieh 
gesetzt  haben.  Do  starb  der  babst  und  was  der  krieg  ab. 

103.  Ton  dem  kalten  winter.  (Just.  Nr.  193.); 

So  man  zalt  tiisend  drühundert  sechtzig  und  drü  jar,  was  iseg, 
der  kalt  winter,  und  was  gefroren  untz  in  den  myen. 

»    104-.  Ein  bnnd  z\^iischeiid  dem  graten  von  saffoy  und 

denen  toe  bern.  (Just,  Nr.  194.) 

So  man  zalt  MCCGLXnn  jar,  machte  der  graf  von  safiby  1864^ 
zu  einem  und  die  von  bern  nnd  von  fryburg  zum  andren  teile 
einen  bnnd  zesammen  zehen  jar. 

♦)  Fehlt  m  F. 

4.  St  und  die  übrige«  richtig:  um  1300  gld.  12.  M.:  der  rom.  k.  —  B.t 
«in  r.  k.  14.  Af.:  da  dannen  17.  St.;  und  dem  stul  18.  M»i  dss  gelopt  im. 
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105.  Daz  keiser  karli  zum  andren  mal  gen  beru  kam. 

{Jusi.  Nr.  198  u.  199.) 

So  man  zalt  tusend  CCCLXV  jar,  nach  saat  jobanstag  ze 
smuigichteii  kam  keiser  karle  widenim  gan  bem  und  ward  schon 
empfongen,  und  bezalt  die  stat  für  den  keiser  ze  beiden  malen  § 
by  drintusend  pfonden.  Der  keiser  gab  der  stat  etlich  fryheit. 
IHe  herren  von  kyburg  nnd  ander  klagten  sich  yast  ab  der  stat, 
das  man  inen  ir  lütc  ze  burger  neme  und  vil  unrechtes  täte. 
Die  stat  veranLwurt  sich,  das  si  wol  by  glimpf  bestund.  Herr 
anthonius  von  turn  kla^jtc  man  tat  im  gross  unrecht  vonloupenw 
har  an  dem  lande  von  Initlingen,  soverre  das  er  sprach,  die  von 
bern  bettend  im  nit  gehalten  das  si  im  versprochen  hettind. 
Dess  warend  die  Yon  bem  missgichtig,  and  sprachend,  es  sölte 
läch  niemer  bevinden.  Do  sprach  der  von  turn:  weler  das  wider- 
redet, den  iril  ich  wysen  in  einem  kämpf  das  er  nit  war  seit,  15 
nnd  warf  sinen  hentschnh  dar  vor  dem  keiser.  Do  sprang  herfor 
cuno  von  ringenberg,  und  weit  mit  dem  vom  turn  kempfen  und 
in  wisen,  das  er  lüge.  Also  nam  der  keiser  die  sach  für  band 
und  bericht  die  sach.  Es  warend  ouch  mit  dem  keiser  gross 
forsten  und  herren,  der  bischoff  von  saltzburg,  der  bischoff  von  ao  1 
strassburg,  der  bischoff  von  ougspurg  und  vil  ander  fürsten  and 
herren. 

106.  Daz  die  engelschen  zum  ersten  mal  gan  elsäs 

kameud.  *)   {Just.  Nr.  200.) 

In  demselben  Jar  kam  ein  gross  gesellschaft  mit  grossem  0 
TOlk  gan  elsäs,  und  hies  ir  houptman  der  ertzpriester.  Der  hat 
nit  ^  grosser  sach  noch  ansprach  an  die  Ton  Strasburg ,  noch 
an  das  lande  ze  elsäs.  Doch  yon  sines  Übermutes  wegen  swur 

er,  er  weite  sin  pfärit  trenken  in  dem  rine  mit  gewalt.  Also 
kam  er  über  das  elsäsgebirge  harin  wol  mit  XL  tusend  pfäriten,  so 
und  randen  für  Strasburg,  und  trib  sin  hoffart  und  verwust  das 
laud  vast.  Die  richstette  im  elsäs  rittend  zesammeu  und  haltend 
rate,  was  inen  ze  tund  wäre,  und  wurdent  ze  rat,  das  si  es  dem 
keiser  enbuttend.  Der  lag  ze  selz.  Do  mande  der  keiser  vil 

*)  In  if.  u.  F,  aoBgelaaaen. 
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liirst*  II  und  herren,  das  si  zu  im  zupfend,  ze  gedenken,  wie  man 
den  engelschen  widerstund.  Also  kamend  die  fürsten  und  herren 
itkr  Strasburg,  und  über  etwe  wenigen  tag  zoch  man  den  engel- 
achen  nach  für  kolmar  uff.  Aber  die  engelschen  warend  vor 
B  dannen  gezogen  irider  Tom  lande.  Do  seite  man,  es  war  eins 
keisers  getat,  das  si  in  das  land  kommen  wärind;  ein  teil  Seiten, 
er  wäre  unschuldig  daran.  Also  zerritten  die  herren  und  zoch 
der  keiser  den  rin  ab,  und  geschach  dem  land  me  Schadens  von 
den  fründen,  denne  von  den  engeläciien. 

10     WJ,  ffle  die  Ton  bern  ir  hilf  gen  Imel  sandten*). 

(Just  Nr.  2U1.) 

In  denselben  ziten,  do  man  zalt^  MCCCLXV  jar,  als  dieselben  136& 
engelschen  ze  elsäs  richsetend,  do  vemamen  die  von  basel,  si 
weitend  sich  schlahen  für  ir  stat  basel.  Ku  was  basel  unwerlich, 

]s  wan  der  erdbidem  vor  by  kurtzen  ziten  basel  nidergeworfen  hat; 
dennocht  hattend  si  kein  rinkmure  umb  ir  yorstetten,  und  batend 
die  von  bern  und  von  Zürich  und  ander  stett,  das  si  inen  in  der 
not  ze  hilf  komen  welte.nd.  Also  zestnnd  bereiten  die  von  bern 
uÖ"  fünttzehen  hundert  gewapnoter  mannen,  alle  in  einem  kleide, 

sa  nämlich  ir  jekiicher  hat  an  einen  wissen  wappenrok  mit  einem 
schwartzen  beren;  und  furend  gan  basel  mit  der  stat  paner. 
Die  von  basel  warend  so  fro,  daz  mengem  sine  öugen  nass  wur* 
dent  von  fröuden ;  alt  und  nfiw  rät  komend  und  enpfiengend  si 
gar  wol,  und  sdiankten  inen  herlich.  Do  spradi  der  von  bem 

25  houptman:  ir  herren  von  basel,  uns  band  bevolhen  unser  herren 
von  bern,  das  wir  iiili  helfend  mit  gantzen  triiwen  und  üwer 
Stat,  lib  und  gut  schirmend.  Darumb  so  ist  unser  meinung,  wa 
und  an  welem  ende  ir  üwer  stat  allermeist  in  sorgen  syend,  an 
das  end  send  ir  uns  legen,  wan  wir  darfür  striten,  sterben  und 

50  genesen  wellend.  Also  ward  inen  grosser  dank  geseit,  und  wur- 
dent  geleit  in  die  vorstat  an  den  steinen.  Do  man  da  etzwas 


«)  Fehlt  in  JT. 

1.  7.:  das  ai  stils  in  ragend  iredenkra.  5.  B.:  d€$  keiaen  12.  F.:  1366 
als  die  engeUchem  im  elaass  xvarend.  16.  F.:  darzu  hattend  si  dennoclkt  kein r« 
27.  B.i  und  üb  und  gat  29.  JF.:  daiun  aond  —       an  die  •tatU 
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zites  gelag,  do  kamend  märe,  das  die  engelschen  gnot  vom  land 
wärind;  also  zoch  jedermau  wider  heim. 

108>  Ton  der  tiire  nach  des  keiser»  kiufart*). 

(Jmt.  Nr.  202.) 

Als  nu  der  keiser  gewesen  was  ze  bem,  ze  Strasburg  «nds 
uff  dem  ria,  do  hatten  die  engelschen,  beide  Mnd  wid  vyend, 
das  land  im  eMs  so  vast  verwüst,  das  eine  gretÜBe  türe  kam 

nnd  werte  etwe  männig  jar. 

109.  Ein  brnnst  mder  nidegg  an  der.engL 

(In  Jusi.  fehlt  diese  Nr.) 

1367.  So  man  zalt  tusend  ^ICCCLXM^I  jar,  was  ein  brunst  under 
nidegg  an  der  engi,  an  einem  sunentag  in  der  messe,  dn  nian 
predyot;  und  do  man  sturmde,  das  mocht  man  kum  gehören, 
wan  die  gloggen  hiengeu  in  holtz  im  kilchhoft'  nach  by  dem  herd, 
wann  das  glogghus,  als  das  im  erdbidem  nidergevallen  was,  das  ts 
was  dennoch  nit  gemacht. 

HO,  Daz  arberg  aber  erkouft  ward.  (Jusi.  Nr.  204.) 

1307.       So  man  zalt  MOCCLXVil  jar,  kouftend  die  von  bern  von 
graf  rodolf  von  nflwenburg,  herre  ze  strassberg,  die  bürg  und 
stat  arberg  uff  ein  widerlösung,  umb  achttusend  siebenhundert  so 
trissig  und  acht  guldin,  als  die  brief,  die  in  der  statkisten  ligend, 
wysen. 

UL  Daz  biel  ttberrallen  ward.  {JusL  Nr.  205—7.) 

In  dem  jar  ietz  genant  kam ,  das  den  vian  bischoff  ze  basel 
verdross,  das  biel  die  stat  buiidnusbe  und  früntschaft  hat  mit  den» 
von  bern,  und  ander  vil  Sachen  die  er  inen  anmutet.  Und  do 
si  nit  tun  woltend  alles  das  er  an  si  vordret,  do  überviel  er 
mit  grossem  volk  die  stat  bielu  uud  Yerbrant  si.  Aisobald  das 
die  von  bern  Temament,  do  samnoten  si  alle  ir  helfer,  wan  si 
sich  versahend  mit  den  herren  zu  vechten,  und  zugend  gen  biel» 

*)  PeUt  in  M. 

1.  F.:  US  dem  land  12.  M.:  diewyl  maa  PET«  15.  if.:  toonn  daa  glogghos 
vtaii  mdergtvaUtn  und  u>a$  nit  gemacht. 
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und  zerbrachend  die  bürg,  und  losden  die  gevangen,  der  vil  in 
der  stat  stundent.  Zestund  zoch  man  für  die  nüwenstat  und 
sturmde  man  an  die.  Do  ward  ein  burger  erschossen,  hiess 
heinrich  zigerli,  und  ander  wurdent  geletzet  an  dem  stürm,  und 
«lag  man  ze  veide  zehen  tag,  und  bettend  gern  gesehen,  das  die 
herren  nnit  inen  gerochten  hettind ;  das  mocht  nlt  sin.  Und  wan 
es  vast  kalt  was,  es  was  umb  sant  katherinentag,  und  man  onfih 
mit  guttem  [gezflg],  der  zu  dem  stürm  gebort,  nit  wol  gew[amet 
was],  do  zoch  man  wider  heim. 

10    112.  Das  liie  ron  bern  sngenil  [gen  sant  ünmerstal]. 

Darnach  bald  in  dem[selbeu  jar  zugend]  die  von  bern  in 
san[t  immerstal  mit  gewalt  ufi]  den  bischoff  von  basel,  und  wart 
das  tal  gnot  verjwüst. 

113.  Wie  [die  Ton  bern  zugend  durch  das  sloss  piropertns]. 

16       '  (Jtist.  Nr.  208.) 

Darnach  [in  demselben  jar  zugend  die  von  bern]  durch  d[as 
schloss  piropertns,  das  durch  die  flu  gehu]wen  i[st  Liset  man 
in  den  alten  kronicken,  das  Julius]  der  kei[ser  von  rom  zoch  uff 
die  von  trier.  Do  kam  er]  an  dfasselbe  schloss  und  dahin  durch 

Aconit  mochtj  komm[en.  Do  sprach  der  keiser:  es  zimpt  nit  keiser-] 
liebem  gewalt  hindor  sich  ze  ziehen.  Do  hmv  man  an  die  flu, 
und  niachtend  dem  keiser  weg.  Aho  körnend  die  von  bern  an 
dasselbe  schloss,  daruö  ein  stark  wiglius  stund,  und  gewunnen 
-  das,  und  erstachend  daruff  achtzehen  werlich  man.  Der  erst  von 
46  bern,  der  daruff  kam  mit  sin  paner,  was  ein  venner  und  pfister 
ze  bern,  hiess  rietbnrg.  Und  verwüstend  das  tal  grenvelt  gnot. 
Und  beschach  daz  uff  die  wienacfat;  und  liattend  die  von  bern 
und  von  solotren  angeleit,  das  si  uff  ein  stund  da  zesamen  kom- 
men soltend.  Also  sumden  sich  die  von  bern  am  schloss,  das  si 

1.  JlfF.  {uxistreitig  richtiger):  und  biaobead  die  hing,  dU  in  der  Hai 
stund.,  und  entt^üttend  vU  ff^angene      St;  und  serbr.  dem  Mieftojf  die 

bürg,  die  in  der  stat  $tund  u.  »löMien  yil  gef.  8  Tu  T.  ist  ein  halbes  blfttt 
abgerissen,  dessen  lucken  aus  MB.  anagefullt  wurden.  11.  T.;  So  man  znlt 
tinter  dem  (scheint  verschrieben  aus:  darnach  bald  in,  wie  MF.  lesen).  ISi 
M.:  gar  und  gantz  rerw.  22.  M,i  macht. 
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später  komend.  In  den  dingen  warend  die  vyent  an  die  von 
solotren  kommen  an  dem  berg  malrein,  und  beschach  da  ein 
schön  rfdlich  gefachte,  nnd  lagend  die  von  solotreu  ob,  und  er- 
[stachend]  der  vyenden  etwe  vil,  und  gewunnend  [z\vo]  paner  an. 
Also  kamen  do  die  von  born  und  [von  solotren]  zesamen  und* 
was  inen  beiden  wol  gan^[en  und  engend]  für  solotren  harheim 
und  brachften  ronb  und]  gross  gut  mit  in. 

114.  [Baz  der  bischoff]  tob  basel  den  bremgurten 
[«bhonwen]  wolt  {Just.  Nr.  209.) 

[Darnach  samnot  sich  der]  bischotf  von  basel  [mit  vil  herren  lo 
ritter  und  knjechten  und  sun[derlich  mit  dem  grafen  von]  nidow, 
dem  er  dar[umb  ölten  gab,  das  er  im  hilfflich  wäre.]  Darzu 
hatte  [der  bischotf  gesamnot  zu  denen]  herren  viertusend  [buren 
mit  axen],  und  woitend  der  von  bem  land  wüsten,  und  sunder- 
lich  den  bremgarten  al^owen.  Do  das  die  von  bem  vemamend,  i* 
do  hiessend  si  sehliffetein  in  den  bremgarten  henken,  das  si  die 
axen  daran  sdüiffend.  Und  so  der  bisehoff  mit  den  herren  und 
mit  den  gepuren  kunt  gen  ölten,  do  wolt  si  der  herr  von  nidow 
nit  durch  das  schloss  lassen ;  er  vorcht  die  von  bern  verwustind 
im  alles  sin  land.  Also  kam  darzu  ein  regenwetter,  das  si  keinen  20 
furt  über  die  aren  haben  mochtend.  Also  zergieng  die  reise  und 
beleih  der  bremgarten  stau. 

115.  Ein  sprnch  zwü sehend  dem  bischoff  von  basel  nnd 

bern.  ißust.  Nr.  211.) 

Nu  indem  als  der  krieg  offen  stund  zwüschend  dem  bischoft» 
von  basel  und  den  von  beme,  do  ward  man  daramh  reden,  so- 
verre  das  man  darnmb  tag  leiste  ze  basel  Und  nach  langen 

dingen  do.wart  der  krieg  gesetzt  uli  vier  ritter;  die  soltend  ge- 
walt  haben  ze  sprechen,  das  die  von  bern  etwas  gabind  in  be- 
scheiden he  it  ze  stür  an  die  kilchcn,  so  man  verwtist  hat.  und 30 
solte  denue  damit  der  krieg  verriebt  sin.  Also  sprachent  die 
vier  ritter  us,  das  die  von  bern  soltend  geben  drissig  tusend 
guldin,  und  santend  dess  iren  spruchbrief  gan  bem.  Das  düchte 

7.  F,:  groaa  roub  mit  in  und  yroaa  gut,  33.  M.:  spruch. 
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menlich  ein  grossen  unglimpf;  doch  so  wurdent  daran  bezalt 
drütusend  pfaud  bernermüntz ;  von  dess  hin  wolt  man  nüt  me 
geben  and  den  spradi  nit  halten.  Und  ward  die  gemeind  zor- 
nig und  sprachen:  es  tut  inen  niemer  gut,  die  uns  hinder  diese 

«sach  bracht  hand.  Und  iQffent  die  geseUschaften  zesamen  und 
versach  man  sich  eines  nfflonfes.  Die  rate  giengen  bald  zesamen 
zu  den  predyern,  und  etlich  von  den  zweihunderten  zu  inen. 
Man  hat  ouch  hundert  gewapnoter  mannen  geleit  in  der  seileren 
spital,  die  des  rates  hütend.  Nu  schuldiget  man  etlich,  das  si 

10  einen  ufflouf  angetragen  hettind  und  mit  dem  Wächter  ufF  dem 
Wendelstein  angeleit,  wenne  si  schruwent:  gelt  den  hals!  so  solte 
er  an  die  gloggen  schlahen.  Und  also  ward  der  Wächter  gevan- 
gen  lind  gevoltrot,  und  von  der  grossen  marter  wegen  veijach 
er,  wes  man  in  fragt;  da  ward  erkant,  das  man  im  sin  honpt 

u  in  der  criitzgassen  solt  abscblahen.  Und  do  man  ob  im  ricfaten 
wolt,  do  nam  er  nflF  sin  jüngsten  vart,  das  er  der  sach  unschul- 
dii;  waie,  und  von  marter  wegen  verjechen  hett  und  von  der 
Sachen  nüt  wissete.  Do  wurdent  von  der  stat  geschlagen  ge- 
waltig ei  l  er  lüt,  stelli,  hafner,  von  diesbach,  losy  und  ander  vil. 

ao  Darnach  werte  der  krieg  mit  dem  bischoii  untz  das  der  herre 
Ton  nidow  ze  bürren  von  den  englischen  erschossen  ward. 

116.  Ton  einer  grossen  brunst  au  der  jndengassen, 

(JusL  Nr.  212.) 

So  man  zalt  HGCGLXVUI  jar,  beschach  ze  bem  eine  grosse  ises. 
ssbnisst  an  der  jndengass,  und  beschach  da  grosser  schad  von 
iiiiesnot  wegen. 

117.  Bas  man  dem  toh  graasen  hilf  sante. 

(Just.  Nr.  213.) 

So  man  zalt  MCCCLXX  jar,  hatte  der  herr  von  grassen  1370, 
«0 grossen  krieg  in  welschen  landen,  soverre  das  er  die  von  bem 
bat  umb  ein  hilf.  Und  von  grosser  früntschaft  wegen,  so  die 
von  bem  hattend  zu  der  herrschaft  von  grassen,  do  santend  im 
die  von  bem  ein  erber  hilf  in  welsche  land  untz  an  die  zon, 

&  M.i  dry  ges.  11.  BM.s  OOknhaü  —  m.i  gtU  dm  höht  29.  M,i  1866. 
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and  waient  des  Yolkes  honptiiuui  canrat  von  bnbenberg,  edel- 
kneeht,  nnd  conrat  von  schwRrtzenbtirg.  Si  gewnnnend  ouch  den 

vyendeii  ab  zwo  vestinen  überhoupt,  und  ergabeiid  sich  zwo 
vestmen  an  gnad,  und  vil  ander  guter  Sachen,  die  si  tatend,  da- 
mit der  herre  von  grassen  sin  vj'ende  bezwang  und  sin  sach  er- 5 
langete.  Und  furend  die  reiser  us  ze  sant  gallentag,  und  kamend 
bein  ze  sa&t  martistag» 

118.  Wie  mau  die  von  bern  uff  dem  tag  ze  boUingeu 
ftbervallen  wolt  (Just  Nr.  214.) 

In  den  jetten  warend  stösse  zwflacbend  den  berren  von  kybuig  » 
und  der  8tat  bern,  so  yen*e  das  man  tag  leisten  solt  ze  bollingea. ' 
Nu  hattend  die  von  kybuig  mut,  das  alle  die»  so  nff  den  tag 
kommen  wftrend,  weiten  si  haben  gelingen  oder  erstochen.  Und 

[do]  die  gut  botschaft,  die  man  gan  bolUngen  geordnet  hett,  uli  das 
breitvelde  kamend,  do  wunlent  si  gewarnet  und  fui'end  wider  in  1^ 
die  stat.  Also  iiiarkteiid  die  von  kvburg,  das  man  ir  bosheit 
gemerkt  hat,  und  zugend  wider  iiein  gar  balde,  aue  somen  und 
bindersichsehen. 

119«  Wie  die  von  bern  ein  tag  ze  jegistorf  mit  den  TOn 
kybnrg  leisten  woltend.  (Jmt.  Kr.  215.)  » 

Von  diser  grossen  bosheit  wegen,  das  man  die  boten  von 

bern  ze  bollingen  gefangen  und  erstochen  haben  wolt,  und  ouch 
das  si  ir  eidbrief  und  ingesigel  nit  gehalten  hattend,  wolt  man 
sich  rechen  und  gedenken,  was  darzu  ze  tund  were;  und  wol- 
tend thun  haben  ingenoraraeu,  und  wurdent  lüte  darzu  geord-s» 
net,  die  das  tun  soltend,  und  wartoten  uil  ein  worzeichen,  das 
man  inen  geben  solte.  Do  verbond  und  versomde  der  die  sache, 
der  das  worzeichen  geben  solte.  Do  woltend  die  von  bern  Üftr 
thun  ziehen,  und  hattend  gemacht  katzen,  ebenhöhi  und  andren 
gezüg.  Do  kamend  die  von  swytz  nnd  ander  eidgenossen  und» 
retend  soverre  in  die  sach ,  das  ein  tag  benempt  ward  gen  je- 
gistorf. Dahin  komeud  die  grafen  von  Igrburg  und  mit  in  der 


3.  M.:  überhoupt  fehlt.  14.  Af. :  u.  do  die  botten  —  do  fehlt  in  TBF.  17. 
JiF.:  gar  balde  aue  awnnisae  26.  MF,-,  loor (zeichen  (und  ho  auch  weiter  unten). 


Digitized  by  Googli 


399 


graf  .von  habspurg,  der  graf  von  tierstein,  der  graf  von  nidow, 
herr  burkhart  von  vinstingen,  nnd  vü  andrer  herren,  ritter  mid 
knedite.  Dieselben  zokiinft  der  herren  die  von  bern  voriiin  by 
einem  manot  vernomen  hattend,  und  gedachtend,  wie  ä  den  tag 

5  ze  jegistorf  sich  leistind ,  das  inen  nttt  bescbäbe  als  inen  ze 
boUingen  solt  sin  beschehen;  und  zugent  us  mit  macht.  Und 
werind  hundert  oder  zweihundert  utf  den  tag  kommen,  es  war 
inen  nit  wol  ergani^^eu  die  von  bern  werind  gesin.  Also  ward 
usser  dem  tag  uüt,  und  fiireud  ze  beiden  alten  heim. 

10  120.  Wie  daz  ttitseh  hm  ze  snmiswalt  mit  sinen  Mten 
20  bern  bnrger  ward.  {tfusL  J^r.  216.) 
So  man  tüt  MCCGLXXI  jar,  ward  das  ttttsche  hus  ze  an-  im. 
miswalt  2e  bern  bnrger  mit  Iren  Ittten,  alle  jar  nmb  fünf  guldin. 

ISl.  Wie  valkenstefn  yewniiiieii  ward.  iJust,  Nr.  217.) 

IS  In  demselben  jar  graf  hans  von  tierstein,  herr  heman  von 
bechburg  und  herr  burkart  senno,  beroubetend  erber  kouflüt, 
so  von  ^vel^chen  landen  warend  mit  ir  koufFnanschalt  kommen, 
und  namend  inen  ir  gut  wider  gott  und  recht,  wol  acht  centner 
saffiren  und  vil  ander  koufmanschatt.  Nu  was  der  roub  genom- 

M  men  in  des  grato  von  nidow  geleit  Ku  hatte  der  graf  von 
nidow  einen  band  mit  dem  grafen  von  kyburg  nnd  mit  denen 
von  basel,  nnd  mantend  die  für  die  vesti  valkensteinf  da  si  den 
rottb  uff  hattend.  Also  kamen  si  dar  und  ward  vaikenstein  ge- 
wunnen,  und  die  herren,  so  schuldig  an  der  sach  warend,  wur- 

ssdent  gevangen.  Die  armen  diener,  die  mmder  schulde  hattend, 
die  >vurdent  enthouptet.  Darumb  ist  ein  alt  gesprochen  wort: 
böser  dienst,  böser  Ion.  Also  nam  der  graf  von  nidow  valken- 
stein  Id.  Damach  kam  die  vesti  in  band  der  von  bechburg,  dar- 
nach über  lang  von  koufs  wegen  in  band  der  stat  voi^  solotren. 

10  So  nn  die  erberen  Ittt  ir  gut  vordrotend,  das  inen  beronbt  was 
nnd  darumb  man  die  vesti  gewnnnen  hat,  do  hattend  die  frttnd 
den  safiran  geteilt  und  jederman  sinen  bnsen  voUgestossen.  Also 

7.  If.:  xweihundert  «on  htm»  &  JfJP.:  dU  von  htm  wrind  geHn  fehlt» 
2&  M,i  wmlg  Mhuld,  90.  Jf.;  ^cfeommm  wM  —  F,:  g$roubU 
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wart  deo  koufltttea  aber  nUt  Ku  lug  iedennan,  wa  gerechtig* 
keit  wäre.  Darumb  si  die  rouber  straften,  das  taten  si  do  sel- 
ben, und  beroubtend  die  kouflfite  selber  zem  andren  niale.  Wejr 
straft  aber  si  dammb?  Der  obrost  richier;  wan  der  von  nidow 

ward  bald  erschossen,  die  herschaft  vou  kyburg  kam  ze  armen 5 
tagen  und  sturbend  an  iib  und  an  gut  Also  belibt  nüt  Übels 
ungerochen. 

122.  Der  öwig  bnud  zwüschend  der  herrsehaft  ron  saffoj 
und  denen  von  bern.  {JusL  Nr.  219.) 

im.       So  man  zalt  MCCCLXXni  jar,  amadens  graf  von  saffoj  ze  u 
einem  und  die  von  bern  zem  andren  teile  band  zesammen  ge- 
lopt  und  gesworen  einen  dwigen  bund,  das  si  einandren  beraten 
und  bebolfbn  sin  aiSännL 

128.  Wie  die  engeisclien  irider  In  das  laad  komen  und 

wider  Tom  land.  (Jmt.  Nr.  221.)  is 

1S74.  So  man  zalt  MCCCLXXTTIT  jar,  käme  gar  ein  gross  volk, 
biessend  die  engeischen,  doch  was  ir  der  merteil  von  britanien 
und  von  andren  landen,  ein  mächtig  volk,  und  kamend  über  das 
elsäsgebirge  barin  gen  elsäs,  und  Uber  den  howenstein  bamff 
gen  ergöuw,  gen  burgenden  und  in  der  Ton  bern  land.  Was» 
aber  die  saeben  ir  zukunfib  wär,  das  ist  zu  merken  mit  kurtzen 
Worten,  als  hienach  stat  mit  namen.  Der  herr  von  cussin  hat 
ein  muter,  die  waz  geboren  von  österrich;  der  ward  gelopt  ze 
der  eestür  das  land  ergöuw,  oder  aber  das  [ze]  lösende  umb  ein 
gross  summe  geltes.  Die  ecsttir  ira  nit  voilangeii  mocht ,  dez  iS 
mänig  mönsch  darnach  entgalt,  der  des  brutloufs  nie  versucht; 
soverre  das  der  herr  von  cussin  besamnot  das  gröste  volk,  das 
in  disem  land  vor  oder  nach  ie  gesehen  ward;  wan  man  schätzte 
das  rossvolk  ob  achtzigtnsend  pfiünten,  darzu  tiI  bdses  Tolkes» 
das  da  mitluff,  morder,  rüuber  und  ungelQkmaeher  tmd  mäninga» 
böswicht ;  wen  si  viengent  der  inen  nit  ze  gebend  hat,  tatend  sl 
grosse  aiaiter  an.  Si  tribend  euch  gross  schalkeit  mit  frowen, 

24.  die  übrigen :  te  löseude  25.  Bi\:  voUanffete  27.  M»:  also  besamnotc 
28.  MF*t  oder  ttder  ie. 
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das  nit  zo  sagend  ist,  das  am  lestea  an  inen  gerochen  ward. 
Also  lagend  si  in  dem  lande  ze  elsäs  von  sant  michelstag  untz 
nach  sant  martinstag,  und  gewunnend  menig  schloss  stat  und 
bürg,  das  si  alles  wüstend.  GrotzhOser  clöster  und  kilcben  ver- 

s  branden  si  und  leibtend  nüt  Nu  zagend  si  fttr  bnsach  haroff. 
Da  inne  irarent  der  bertsog  Yon  dsterrich,  der  Ton  Wirtenberg 
und  Tü  ander  kerren;  die  Messend  ü  fürziehen,  nieman  getcvrst 
inen  genahen,  alle  die  weite  im  lande  flöhend  vor  dannen  in  die 
stet  straasbnrg,  basel,  Colmar,  4sdilet8ta]:,  alle  stette  onden  und 

10  oben  zugend  sich  in ,  niemand  getorst  das  houpt  herfürbieten. 
Also  zugend  si  für  basel  haruff  an  den  hov^onstein.  Da  werend 
si  wol  gewt-iidet,  dvnm'  das  nid  und  hasz,  so  der  von  nidow  und 
von  kyburg  dem  land  trügend,  und  wolt  si  niemand  wenden. 
Des  ward  etlichen  sin  Ion.  Also  zugend  si  ttber  den  howenstein 

ifi  harin  und  gewunnend  bald  etlich  schloss  und  brüggen  uff  der 
are,  da  si  harflber  komend.  [Die  mere  harnend]  gar  bald  gan 
bem.  Nu  wisde  man  nit  wol,  wie  man  tdeh  halten  solt  m  den 
sadien,  wan  ir  so  flberswenkig  tü  was'und  alle  herren  und  stette 
si  nit  getorstend  angriffen.  Die  von  bern  bettend  gern  zu  der 

ao  sach  getan ,  ob  si  den  vyenden  ienen  möchtend  widerstanden 
lialx'ii  das  si  in  ir  land  nit  kommen  wärind ;  und  zoch  man  us 
wider  buchse.  Do  riet  herr  peter  von  torberg  und  ander,  des 
Volkes  war  ze  vil,  und  sölte  man  sich  gar  wol  darufF  bedenken. 
Also  zodi  man  wider  heim.  Und  also  schlugend  sich  die  engel- 

» sehen  für  bteen  und  stormden  daran.  Zehand  ward  der  graf 
von  nidow  ze  bürren  erschossen.  In  den  dingen  warend  die  eng- 
lischen komen  ttber  die  are  ze  ältrüw,  ze  Mdow,  ze  arwangen 
und  anderschwa,  und  verwüstend  das  land.  Des  samnotend  sich 
gut  gesellen  von  entlibuch,  von  underwalden  und  da  umb,  die 

aograd  ze  fuss  warend,  und  griffend  die  vyend  an  ze  bütisholtz 
und  erstachend  der  vyenden  zweihundert  man. 

1^  Wie  die  engelschen  ze  ins  eraeUagen  worden* 

(Jf«t  Nr.  222.) 
Als  mi  die  engeischen  zerstört  hattend  Waldenburg,  kliise, 

9.  M.:  gan  fltnMBbmg  Hk  M,t  Aarus«bieten  18.  F.i  und  fehlt;  8tt  dar 
rumb  die  16.  die  mere  komend  am  den  übrigen  erf^bllti  £0l  Jf.t  knant 
mfichten  22.  If.:  n.  vü  ander« 
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altrüw,  willisow,  und  das  land  (kzwüschend  gewüst,  und  was 
ein  grosser  hufFe  voikes  der  eni^elscljcn  gezogen  das  land  uÖ  by 
dem  leber,  und  lagend  ze  gottstat,  ze  ins  und  da  umb :  do  sam- 
notend  sich  die  dorf  lUte  ufi:  dem  laad»  si  werend  asser  den  her- 
Schäften  loupen,  arberg,  nidow  nnd  da  ninb.  Das  vemain  mims 
20  beme  und  Ittffend  röscher  geseUen  Ton  bcam  uff  den  wie- 
nachttag  und  kertend  gen  ms.  Und  traten  die  guten  geseUen 
alle  zesammen  and  griffend  die  vyend  an  in  der  nacht  mit  gros- 
sen geschrey:  ffie  bemt  Mit  Am  geschrey  die  yyende  sere  er* 
schrakend.  Also  griffend  si  die  vyende  an  mit  iure,  schlahen, lo 
stechen,  wie  si  mochtend,  und  wurden  der  vyenden  nidergeleit 
ob  drynhunderten.  Do  die  uideilegi  beschach,  do  ilte  der  harst 
von  beru  wider  heim  und  brachtend  hengst  und  haruasch  und 
etliche  ge&ngen. 

liS6.  Das  die  engelsehen  ze  frowenbranen  erschlagen  i> 

wnrdeitt  (Jusi,  Nr.  223.) 

1375.        Also  uft  sant  stephanstag,  do  man  zalt  MCCCLXXV  jar, 
kam  für  die  von  bern  gewisse  märe,  wie  si  ein  gross  volk  der 
vyenden  nidergeschlagen  hette  in  das  closter  ze  frowenbrunen. 
Nu  hetteud  die  von  bem  gern  gesendet  nach  iren  heifern;  doM 
was  der  merteil  ze  bern,  die  des  nit  erwarten  weitend.  Also  ssoch 
man  us  ze  angender  nacht,  und  kamend  nach  mittemacht  gen 
frowenbrunen,  in  grosser  kelti.  Und  nachdem  do  man  heimlich 
hinzu  sante  und  Imntschaft  hatte,  was  ir  gelegenheit  wäre,  ward 
man  ze  rate,  das  man  si  angreifen  wolte  mit  einem  grossen  ge-»  . 
schrey.  Das  geschach  und  griffend  si  au  um  die  mettizit,  zwo 
stund  vor  tag,  mit  für,  mit  geschrey,  mit  steciien,  mit  schlahen. 
Nu  lagen  da  herr  yfo  von  gallis,  ein  grosser  herr,  und  ander 
gross  herren  und  houptlüte,  die  ouch  zestunde  uöwustend,  und 
wertend  sich  ritterlich  und  sunderlich  in  dem  crützgang,  da  man  so 
si  in  rechtes  strites  not  gewinnen  musde,  stich  gen  stich  und 


7.  Jf.:  fulen  fehlt.  9.  Jf.:  mit  gr.  geschr^  dn  dU  vymdt  «<pe  endutatunt^ 

F.:  von  dem  gesohrey  10.  M.:  mit  schlahen  14.  M.:  etiich  mit  inen  gef.  17, 
3/.:  Darnaeh  iiff  n.  steph.  IS.  if.:  gevine  botUehaß  19.  üf.:  der  vy<»dmföUi. 
21.  BMF,:  mt  gebeiten. 
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schlag  gen  schlag.  Doch  am  lesten  halt  gott  den  von  bern,  das 
si  gar  oberbaud  gewuneud  und  die  vyende  in  dem  closter  er- 
stachend,  erschlugend  und  verbrandent,  me  denne  achthondert 
mann  guter  Herren,  rittem  und  knechten.  Man  gewann  onch 
ftdry  paner  die  man  nffhankte  in  das  münster  ze  bern,  roas» 
iiamasch,  barschaft,  kldder,  kleinoder;  des  gutes  irard  tü  da 
gewnnen.  Uff  der  von  bem  teil  da  wordent  etlidi  ersdilagen, 
haüs  rieder  und  grusheiiü.  Ouch  wurdent  leider  darnach  etlich 
erschlagen  von  bern,  die  sich  sumdent  und  nit  mit  der  paner 

10  herdan  (?)  zugend.  Nu  \fis  das  land  voll  vyenden  an  mengen 
enden,  die  das  für  ze  irowenbrunen  vol  sabend  und  ouch  den 
angriff  und  niderlegi  bald  vemamend  Darumb  die  von  bern  gut 
duebte  sin,  das  si  ?on  dannen  känünd  und  kertind  und  heim 
iiirind,  als  si  ouch  tatend.  Si  furend  qiit  ir  paner  heim  mit 

15  grossen  eren. 

■ 

126*  Wie  etlleh  Ton  bem  ze  frowenbmnen  erseUngen 

wurdent.  (<7tis&  Nr.  224.) 

Und  belibend  etlich,  als  vorstat,  die  durch  gutes  und  rou- 
bens  willen  sich  sumdend,  das  si  mit  der  paner  nit  zugend.  Des 

io  kamen  hemachziehen  die  yyende,  die  ze  hertzogenbuchsi  und 
darumb  lagend;  me  denne  lünftzehen  hundert  spiesse  mit  gros- 
ser macht  zugend  gen  frowenbrunen*  Und  dero,  so  si6h  also 
gesumd  hattend  Yon  beme,  wurdent  erschlagen  hj  zwentzigen 
oder  me.  Werend  si  mit  der  paner  gezogen,  so  werend  si  mit 

25  eren  und  mit  heile  heimkommen.  Es  lag  ouch  der  herr  von 
cusMn  mit  grosser  macht  ze  sant  urban.  Und  nachdem  do  die 
engelschen  schaden  enpfiengend  ze  büttisholtz,  ze  ins  und  ze 
frowenbrunen ,  do  fluhend  si  vom  lande  und  hattend  der  weit 
grossen  schaden  getan,  und  ward  inen  ouch  ir  Ion,  das  si  nit 

aoalle  heimkommend.  Gott  geh,  das  allen  den  geschecb  also,  die 
sich  des  unrechtes  flissend  und  wider  gott  und  das  recht 
kriegend. 

^  MF  :  er  »lachend  fehlt.  6.  M.:  barachafi  fehlt  8.  JfJ*.:  leider  fehlt  10. 
htrdan  fehlt  in  aUen  übrigen;  vieUeiolit  tm  «tot  dannm  Tenchrieben.  13» 
SMF,i  da»  n  von  dannen  kertind. 
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127.  Etliche  lieder  von  den  englischen  stand  hanuieh. 

(Just  Nr.  225.) 

Beruer  waüen  ist  so  schnell  tiuit  drin  gevarwten  strichen; 
der  ein  ist  rot,  der  mittel  gel ,  darin  stat  onverblichen  ein  ber 
gar  swarte  gemalet  wol^  rot  sind  im  die  clawen;  er  ist  swertzer  s 
denn  ein  kol,  bris  er  bejagen  soL  Bern  ist  ein  honpt,  bürgenden 
krön,  frja  stett  ein  nichtig  Ion;  mennlich  si  lopt,  wer  hört 
den  ton,  das  bem  sj  der  beiden  sal  nnd  ein  Spiegel  ttberal,  der 
sich  bildet^ ane  val;  alls  tütschland  sol  si  brisen,  die  jungen  und 
die  wysen.  w 

Im  welschen  land  mit  velschem  geband  ist  angeloit  ein 
mächtig  reise,  laug  und  breit.  Si  band  geschatt  der  cristenheit 
manig  jar  mit  ir  hereskraft;  nicman  tet  in  kein  leid.  Gross 
rorcht  si  macfatend,  babst  noch  keiser  getorst  si  bestan,  holo- 
femns  diener  varend  si  undertan.  u 

Die  gogeler,  die  britten,  die  engelsdien  die  ritten,  hin  nnd 
har  si  kamend,  den  herren  und  Stetten  si  namend  gross  mächtig 
gut,  und  sprachend  in  irem  Übermut:  wir  söltend  ziehen  in  der 
mägten  land,  ze  elsäs  süUend  wir  beliben;  wir  sind  sicher  vor 
mannen  und  vor  wiben,  das  si  uns  icht  von  dannen  triben.  w 

Der  herre  yon  cussin  weit  stett  und  bürg  ncmen  in,  er  wand 
das  land  war  aUes  sin ;  sin  sweker  von  engeiland  half  im  mit 
lib  und  mit  gnt,  hertzog  yfo  .von  galis  mit  sinem  guldin  hnt> 
graf  salaer  von  brittan,  nnd  herren  lobesan.  Der  Ton  vian  m 
im  sprach:  ich  klag  üch  min  ungemach:  helfend  mir  tnnb  das» 
min,  nwer  diener  wü  ich  sin;  ich  yar  mit  ttch  gerne  £Qr  die 
stat  von  beme. 

Von  österlich,  von  peyerlaud,  von  wirtenberg ,  herren  und 
Stetten  vil,  die  schuchtend  vast  der  vy enden  zil.  Si  lagent  enen 
dem  rme  sicher  als  in  einem  Schrine.   In  was  zen  vyenden  nitao 
vast  gach,  si  kamend  inen  nit  ze  nach,  und  liessend  verderben 
lüt  und  land,  das  rieh  und  arm  wol  befand. 

Die  engelschen  allegemdne  kamend  über  den  howensteioe. 
In  dem  land  si  lagend;  der  ber  begond  si  fragen:  wammb  si 

12.  BF.:  geschant   14.  T.:  babst  noch  keiner  getorst  —  jP.:  ntemaiul 
dorfft  si  bestaa  30.  TBr.  »cMer  aU  —  MFStr,  Heher  als. 
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kSmiiid  in  dfts  kuod?  er  rüft  um  sloh  ze  luind  sinea  eldgenoasen. 
Si  liessend  in  gar  blossen.  Her  mötzli,  nn  wer  dich!  es  tat  dir 
not.  Ze  bürren  an  dem  stürm  von  einem  bösen  vurm  ist  der 
graf  von  nidow  tot. 

5  Der  grise  wise  ber  gieng  ze  rat,  beide  frii  und  spat:  bris 
und  ere  han  ich  bejagt;  an  dem  gevächt  ze  wangen  wart  mir 
vil  der  gevangen;  do  ich  ze  loupen  erlich  vacht,  zerstört  der 
grossen  berren  mactit;  ich  hau  vil  stett  und  bürg  zerbrochen, 
an  den  yyenden  dik  gerochen.  Mag  ich»  ich  rieh  das  laster  der 

10  gageller  noch  vast^;  ich  sol  min  leb^  daran  keren»'ich  will 
ir  ein  teO  zerstören. 

Der  grimme  bere  von  zorne  begunde  wttten,  sin  land  nnd 
Ittte  gar  wol  behüten  mit  werfen  nnd  mit  sehiessen;  In  begond 
des  spils  verdriessen ;  mit  mordaxen  und  mit  hellenbarten  lag  er 

15  utf  den  warten.  Sin  vyend  er  vand  ze  ins,  den  gab  er  des  todes 
zins.  Die  gefangnen  gügelären  seitend  ze  bern  die  märe,  das  in 
in  drissig  jaren  nie  kein  vart  war  so  swäre.  Hertzog  yfo  von 
galis  kam  gan  firowenbninnen.  Der  bär  der  schrey:  du  magst 
mir  nit. entrinnen.  Ich  will  üch  schlan,  stechen  und  verbrönnen. 

so  Ze  engeland  nnd  ze  iiankeiirich  die  wittwen  schräwend  all  gelich: 
Aeh  jamer!  ach  nnd  weh!  gen  bern  sol  nieman  reisen  me. 

Viertzigtnsent  glevien  mit  ir  stächMn  haben  dagten  Mnd 
und  nefen:  Der  ber  kann  hertklich  knuben;  wir  band  imzeletzi 
gelan  uff  drütusend  gewapnot  man.  Er  ißt  kün  und  unverdros- 

2ösen,  wir  band  sin  entgolten  und  nit  genossen.  Darumb  wir 
wichen  miisden  mit  henden  und  mit  füsseu. 

128.  Daz  thnno  den  Ton  bern  versetzt  ward.  {Just.  Nr.  226.) 

So  man  zalt  MCCCLXXV  jar,  versetzte  graf  hartman  von  1375. 
kyburg  den  von  bern  bürg  und  btat  ze  thuno  umb  ein  summen 
sogeltz  zwentzig  thusend  guldiu,  als  dies  die  briet  Wisent  so  da- 
rumb gemacht  sind. 

5.  M.i  bris,  er  han  ich  12.  F.:  wüsten  17.  MF.:  wart  im  kein  vart  so 
SWere  18.  BifJ.:.  du  macht  19.  M.:  erstechen  22.  MF.:  gkven  23.  T.:  her  lieh 
5fltimm2eii  —  B.:  AerHeft  Imnft«»  —  MFSt.i  hertkUeh  knubm  25.  MF.:  si  band 
28.  f,i.ma$$e»  30.  JP.:  ao  dorfiftcr. 
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1^«  Wie  BUMi  gelt  e»tleiite^  das  man  nit  besaite.  *) 

{JugL  Nr.  227.)* 

In  demselben  zit,  als  man  thttn  koufte,  entlenet  man  gelt 
von  den  wittwen  und  von  andren  erberen  lüteü  ze  bern,  ein  gross 
summ  geltes,  und  gab  man  inen  danimb  brief  mit  der  stat  in- 
gesiegel,  das  man  si  tugenlich  bezalen  sölt.  Das  besehach  nit, 
und  sind  unbezalt  bliben,  das  doch  gross  sünd-ist  und  übel  stat. 
Und  do  darnach  aber  die  stat  not  angieng  nmb  gelt,  do  wolt 
der  stat  nieman  gelt  iihen,  und  mnsd  man  gross  gelt  aflfbreehen 
20  basel,  ze  frylnirg  im  farisgoaw,  ze  nfkwenbnrg-,  ze  lucem  nnd 
ander8clni:a,  das  hundert  umb  zehen.  Dess  kam  die  etat  in  Qber* 
swenkig  geltsdiuld  und  ze  grossem  schaden ,  und  hette  man  die 
erberen  lüt  bezalt,  si  bettend  aber  darnach  ane  zins  gelihen, 
süst  wolt  nieman  der  stat  lihen. 

ISO.  Bai  ein  kfttzer  ze  bern  Torbrint  ward,  der  bieiss 
15lf  ler,  was  Ton  bremgarten.  {Jmt,  Kr.  228.) 

1375.  So  man  zalt  MCCCLXXV,  ward  einer  ze  bern  gevangen, 
was  von  bremgarten  und  was  ze  bern  gesessen,  hiess  der  löfller. 
Der  ward  funden  und  bewyset  in  bösem  kätzersehen  glouben, 
den  die  haltend  die  man  nempt  des  fryen  geistes,  nnd  ward 
durch  den  official  von  lesen  und  ander  gel^  ll&te  ze  bem  hi 
der  crfttzgassen  offenlich  ywurteUt,  das  man  in  solte  brdnnen 
ab  einen  kfttzer.  Also  fort  man  in  us,  und  do  er  an  die  statt 
kam,  da  man  in  brönnen  solt,  do  sprach  er:  ich  sich  nit  als  yil 
holtzes  hie,  daz  dirre  zuval  verbrinnen  müge.  Do  sprach  der 
henker:  hab  nit  ^mg  wmh  holtz;  der  bremgarten  ist  nahe;  ich 
will  dir  holtzes  guug  geben.  Also,  ward  er  verbrönnt  # 

131.  Die  riehtnng  zwüschend  dem  bischoff  ron  basel  und 
denen  Ton  bern.  {JusU  Nr.  230.) 

In  den  ziten,  als  der  graf  von  nidow  von  den  engelschen 
erschossen  wardi  do  griffend  zu  suoiem  gute  und  erbe  der  graf 
von  kyburg  und  der  graf  von  tierstein,  der  jetweder  dess  von 

«)  laut  in  jr. 

8.  JP.:  MHnA  güt  ftblt.  18.  M,t  fOom  Yon  braagarteo. 
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nidow  schwöster  hat,  und  nameud  in  land  und  likt;  dbet  nidow 
nam  der  bischoff  von  basel  in  von  sines  bistums  wegen;  und 
erhttb  sich  gross  krieg  zwfisdiend  dem  bischoff  von  basel  xa 
einem  und  dem  grafen  von  kybnrg  und  von  tiersteln  sem  andren 

« teU.  Und  wan  na  der  krieg  zwfiachend  demselben  bisdioff  und 
den  von  bem  noch  von  bieln  har  unverrichtet  stund,  do  Hess 
sich  der  bischoff  bescheidenlicli  wysen  umb  den  schaden,  den 
im  tiie  von  beru  in  sinem  land  getan  hattend,  und  tet  das  da- 
rumb,  das  die  von  Lern  den  zweien  grafen  von  kyburg  und  tier- 

10  stein  nit  helfen  soltend  in  dem  kheg,  den  si  vider  den  bischoff 
hatten.  Und  als  vonnales  ze  balstal  gesprochen  ward,  was  die 
von  bem  dem  bischoff  geben  soltend,  drissig  tosend  gtüdin,  das 
ward  da  beridit  umb  die  voigenanten  drutusend  j^d,  die  si  bj 
dem  ersten  usspraehe  geben  hatten. 

u         Das  gevächte  im  swadernowe*  (Jusi.  Nr.  232.  233.) 

Nu  hnb  sieh  der  krieg  stark  zwfiachend  dem  obgenanten 
bischoff  von  basel  ze  einem  und  den  vorgenanten  grafen  zum 

andren  teil  und  starktend  sich  vast  wider  enandren,  soverre  das 
die  vyend  zu  beiden  siten  utieinandren  stiessend  ze  swadcniow; 

ao  und  was  uff  des  bischofts  teil  fünf  und  sechtzig  spiess ,  und  utf 
der  grafen  teil  sechs  und  fünftzig  spiess,  und  stundent  ze  bei- 
den teiln  von  rossen,  und  vachtend  me  denn  zwo  stund  gar  man-^ 
lieh.  Am  lesten  lagend  die  tfitschen  ob  und  erstachend  einen 
teil  der  walhen,  die  andren  wnrdent  gefangen;  und  e  die  gefan- 

j5  gen  lidig  möchtend  werden,  do  mnsde  der  bischoff  inen  lassen 
nidow  mit  siner  zugehörde.  Nu  was  der  graf  von  nidow  sftlig 
gross  schulden  schuldig.  Da  warend  die  grafen  von  kyburg  und 
von  tierstein  ouch  viel  schuldig:,  ze  basel  und  anderswa.  Da- 
rumb,  das  si  die  schulden  hczaltind,  do  versatzten  si  ludow  und 

80  bürren  in  die  hende  der  herschaft  von  österrich  und  in  der  von 
fryburg  band  umb  achtandviertzig  tusend  guldin.  Mit  dem  gelte 
bezalten  si  ein  teil  der  schulden,  und  mit  einem  teil  des  gelta 
fhr  graf  rudolf  von  kyburg  gen  iamparten,  und  wolt  da  rieh  werden. 

92,  M»t  von  4m  fftHdm  md  widiUn  se  /Wt,  und  vacUea  aS.  Jf.:  inea* 
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Bo  gieng  sio  ding  alles  leU  dar,  und  kam  lierwider  us  und  liat 
sm  gelt  yozert  und  nttt  geschafiiet. 

ISIk  Wie  iler  keirtiog  Ton  Merrieli  und  der  Tem  enasiii 
mit  enandren  lierieht  wunleBd.  (JusL  Nr.  234.) 

In  den  dingen  stund  der  krieg  offnen  zwüschend  der  herr-s 
Schaft  von  österhch  ze  einem  teil  und  dem  herren  von  cussin 
zem  andren  teil ,  von  der  sach  wegen  darumb  der  von  cussin 
die  engelschen  in  das  land  bracht  hat  und  vU  armer  lüten  ge- 
macht Und  wie  der  kri^  bericht  wurde,  leistend  die  herren 
sammend  tag.  Am  lesten  ward  die  sadi  bericht  also,  das  deri» 
hertzog  von  österlich  dem  herren  von  cussin  geben  und  ant- 
wurten  solte  die  zwei  scbloss  nidow  \xm\  bürren,  und  must  der 
hertzog  von  osterrich  den  von  fryburpr  die  obgenante  sunnme  der 
achtundviertzig  tusend  guldin  widergeben  und  bezalen;  und  be- 
zalt  inen  die  in  süben  jaren ,  alle  jar  sübentusend  guldin.  Und  i& 
also  kam  nidow  und  bürren  in  der  herschaft  band  von  cussin* 
und  stund  in  ir  hand  so  lang,  untz  das  die  von  bem  die  vor- 
genanten zwei  scbloss  darnach  Uber  zwölf  jar  mit  dem  swert  ge- 
wunnend  in  dem  krieg,  den  si  hattend  mit  der  herschaft  von 
osterrich,  wan  si  [von]  der  herschaft  von  österrich  usser  den-s» 
selben  zweien  schlössen  bekriegt  uud  geäciiadigot  wurden. 

134.  Daz  herr  türiug  von  bi  andis  ze  wallis  erschlagen 

ward.  (JusL  Nr.  235.) 

1376.       So  man  zatt  MCCOLXXVI  jar,  hat  herr  türing  von  brandis 

gross  kriege  mit  den  von  wallis ,  soverre  das  er  mit  den  von  2& 
sibental  gen  wallis  zoch.  Do  ward  herr  türing  erschlagen ;  doch 
do  kamt'iid  die  von  sibental  mit  werlicher  hand  durch  die  wende 
hohe  berge  uff,  den  si  gar  manlich  den  von  wallis  abgewuuend. 
Und  also  körnend  si  mit  leide  wider  heim,  wan  si  Iren  herren 
verloren  hattend. 


90.  T,  hat  von  ftnagelanen.  Jf.:  von  der  henehalt  tob  Memofa  dUnmn 
•  SL  m,:  fdbMiaft;  UMegUti.  SS.  F8i.i  duMli  die  vyeade  m^t  ^  hohe  berge 
«#41»  H  gBT  ttftidkh  den  v.  w.  »bgew.  89.  Fa  Aorbaim. 
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185.  Dais  Urberg  tem  andren  mal  kovfl;  imrd. 

(Just  Kr.  286.) 

So  man  silt  MCCOLXXVÜ  jar,  konftend  aber  die  von  biftrn  1877. 
arberg,  bürg  nnd  stat»  des  andres  mals  von  der  giUfin  von  tier^ 

6  Stein  umb  viertusend  guldin. 

136.  Baa  arberg  zem  dritten  mal  gekonft  ward. 

(JuH,  Nr.  237.) 

Daraacii  in  demselben  jar  kouften  die  von  bern  ai'berg  zem 
dritten  mal  von  der  herschaft  von  kyluirer,  oüch  um  ÜII  tusend 
10  guldiü.  Aiso  kostet  arberg  in  einer  summe  der  dry  köuffeu  me 
denne  XVI  tusend  und  YIIo  guldin. 

137.  Eine  brunst  an  coilatenmatteiigassen    (Just.  Nr.  238.) 

So  man  zalt  MCCCLXXX  jar,  geschach  ein  gross  brunst  laso. 
an  sant  katharinentag  an  coUatenmattengsssen. 

16        188-  Daz  alle  eidgeuossen  vor  burgdorf  lagen. 

{Just  Nr.  240.) 

So  man  zalt  tusend  drühundert  nnd  zwey  und  acbtsig  jar,  188& 
hattend  die  berschaft  von  kybuxg  vil  gespann  nnd  widersatzes 
mit  den  von  bem  nnd  von  solotien,  soverre  das  die  berrscbaft 

so  von  kyburg  mit  heimlichem  rate  hertzog  lüpoltz  von  österrich  • 

und  siner  raten  anviengend  und  uudt3i\stuiidt!iit ,  die  von  bern 
und  solotren  heimlich  anzegriffend  und  ze  schädigen  an  iren 
schlössen  und  andren  Sachen;  soverre  das  uff  sant  martistag  ze 
nacht  des  vorgenauten  jares  die  obgenanten  graten  von  kyburg 

ssmit  iren  dienern  und  belfern  ritten  nachtes  und  unwiderseit  für 
die  stat  solotren,  und  weitend  die  böslich^  nnd  unerUch  Uber- 
Valien  nnd  iiigenommen  haben,  und  menge  wittwen  und  weis^ 
hau  gemacht,  wan  etüch  in  der  stat  waraid,  die  inen  des  helfen 
soltend,  als  man  seit.  Und  wan  nu  der  aUmäehtig  gott  und  der 

80  lieb  herre  sant  urs  das  grosse  mort  nit  verhengen  woltend,  und 
die  stat  gewarnet  ward,  und  do  die  herren  marktend  das  si 
gevält  hattend,  do  zugend  si  von  dannen;  doch  wer  in  begegnet 

4.  BJTJV:  Mm  andzttk  mal  10.  Alf.:  in  ef»  sinnine  —  JF.:  oott  arbecg  * 
in  «leM  drym  M^m  'm  einer  8. 
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amb  die  &tat,  den  erstechend  si.  Si  wollend  ouch  uff  die  nacht, 
als  man  seit,  ingenomen  haben  thmi  und  arbeig,  denne  daz  die 
huten  uff  den  Yestinen  so  gut  vannd  das  si  nttt  geschaffieii 
kandend.  Also  hat  sieh  der  krieg  der  hemn.  halb  unredlieh  er- 
haben, und  ward  ein  gross  geschrey  in  dem  lande,  und  floehtei 
menglich  in  die  stette  üb  nnd  gut  da  er  gedachte  sicher  ze  sin. 

1S9.  Wie  hern  und  solotren  Sick  zeaamiiieii  hedachteiL 

{M.  Nr.  m) 
In  den  dingen  do  rittend  die  yon  bern  und  solotren  aesam- 
men,  ze  gedenken  was  inen  haria  ze  timd  wäre,  und  wurdet» 
ze  rat  das  si  allen  eidgenossen  tag  verkantend.  Uff  denselben 

tag  si  den  eidgnossen  kla^^tcn  den  grossen  schaden,  frevel  und 
uneren,  so  die  herscliaft  k}  bürg  an  inen  begangen  hett  by  nacht 
und  by  nebel,  unwiderseiten  dingen,  und  über  das  so  si  sich  vor 
inen  nit  wisden  ze  hüten,  und  ouch  alle  wegen  bereit  wärindu 
recht  umb  recht  ze  haltend.  Darumb  baten  si  und  mantend  alle 
eidgenossen,  Inen  ze  raten  und  ze  helfend  wie  die  sach  gerochen 
wurde,  wan  si  die  sach  nit  ungerochen  weitend  lassen.  Dess 
ward  inen  geantwurt  von  allen  ^dgnossen:  ir  knmer  und  schad 
iriire  inen  leid,  und  getriiwten  wol,  das  ir  herren  von  Stetten m 
und  lender  inen  beraten  und  beholfen  wärind  mit  lib  und  mit 
gut,  wie  das  gerochen  wurde.  Ouch  ward  man  ze  rate,  das  ee- 
meiii  eidgenossen  santend  ir  boten  zu  hertzog  lütpolt  von  uster- 
rich,  und  clagtend  dem  die  Sachen  und  gabend  im  daby  ze  ver- 
stau, das  man  die  Sachen  nit  ungerochen  lasen  weit.  Darumb» 
alle  eidgnossen  yon  siner  gnaden  begertend  ze  wüssen,  ob  er  sich 
des  krieges  der  gr&fen  halb  annemen  weit  oder  nit?  Do  antwurt 
der  hertzog,  er  weite  sich  der  sadi  nfitzlt  annemen.  Do  begerten 
die  boten  von  im,  das  er  ouch  durch  sin  land,  stett  und  schloss 
nieman  ziehen  Messe  das  den  eidgnossen  schaden  bringen  m6dite,  % 
diewil  der  krieg  werte.  Das  versprach  der  hertzog  ze  tunde. 

140.  Dms  bnekogg  Terkrent  ward.  (Just  Nr.  241.) 

Also  hub  sich  der  krieg ,  und  grififeud  ze  beiden  siten  enan- 

 '  * 

10.  BM.?  AorwMbr  —  JV:  darin  90l  JUrJP.:  dtu  ir  «Mf  umA  Mbr  97. 
Jf.:  df9  giaftn  SBL  JMCF.:  der  taehm  SSl  M,t  dovoh  mn.  «Mf  ii.  IomL 
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dren  an  mit  brand^  mit  roub,  mit  todschlegen,  und  wüstend  das 
land.  Als  nn  der  erst  angriff  bescfaadi,  danadi  über  ittnf  tag 
ward  ein  Md  gemacht  imts  off  den  zwölften  tag.  In  den  ziten 
was  herr  benünann  von  bedibnrg  der  von  bem  diener  worden. 

5  Dem  hatten  die  grafen  yon  kyburg  sin  vesti  bucbegg  vormales 

wider  gott  abgewannen.  Der  sant  inen  uti  den  zwölften  tag,  als 
der  frid  ussgieng ,  sinen  widersagbrief  gen  buchegg.  Da  warend 
zwen  Herren  von  kyburg  tütsches  ordens,  die  stiessend  die  vesti 
an  und  verbranten  si,  und  litteud  von  dannen  gen  burgdorf. 

10     141.  Baa  grilneiiberg  gewunnen  ward.  {Just  Nr.  242.) 

Also  gieng  der  krieg  an  und  ßchädigoten  einandren  yast. 
Und  do  nach  pfingsten  ward,  do  zoch  ein  barst  von  bem  ns  und 
bettend  den  scbnabd  Ton  grttnenberg  gern  gescbädigot,  und 
staehtend  sieb  ob  der  vesti  in  das  boltz  und  wartotend,  wenn 

15  die  knechte  us  der  vesti  giengend.  Do  bald  ward  körnend  si 
harus  und  woltend  holtz  intragen.  Dess  giengend  zwen  vom 
harst  hinzu,  und  do  si  bundend  (begundend?)  nahen,  do  viengend 
si  an  loffen  und  lürlüfiend  die  husknecht,  und  komend  vor  inen 
hinin.  Damit  brach  der  harst  uff  und  kamend  all  hinin,  und 

so  ward  also  gewannen  und  verbrant 

142.  Daz  friesenberg  zerbrochen  ward.  {Just  "St.  2^3.) 

Damaeh  zngend  die  von  bem  für  friesenberg,  das  zugehorte 
peterman  von  mattenstetten,  der  diener  was  der  herscbalt  von 
kyburg,  und  stuhnden  an  die  vesti.  Do  waiend  inne  zwen  f&r- 
ssnäm  man  ander  den  andren,  biess  ehier  kraft  von  burgistein, 
der  ander  peterman  von  torberg,  Do  die  so  gross  macht  vor 
inen  sahend,  bette  dem  einen  wol  gefallen,  das  man  ze  frünt- 
licher  täding  kommen  war ;  do  was  es  dem  andren  nit  ze  sinne. 
Also  unlang  in  des  Sturmes  not  ward  die  vesti  gewupnen  und 

1.  M.:  mit  roubfn  und  hrönn^n  7.  M.:  der  von  btchburg  sinon  "widersag- 
brief. 14.  if.  .•  u.  vcrburrjcnd  sicli  -  F.:  ii.  ataktcn  sich  15.  M.:  Also  kamend 
die  knechU  haniB  —  BF.:  Do  bald  ward,  do  giengend  die  knechte  u$  der 
«MÜ  17.  BUF,i  und  dft  n  In  «Me  Mclbc  kamtm,  da  iMlfand  di«  IbicdUe  mit 
dem  Aolf»  In  di»  «eiH  gan  vnA  4U  huMeum;  d»  ftti6efMl  d/U  mnm  m»  «e 
lavffen  und  AzlOfEuid  die  haataKcht  und  wmdend  dU  «ntm. 
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wurdeot  die  vorgenaaten  xwen  übor  die  vesti  usgeworüBa  mui 
die  ftudrea  erstodieii. 

143.  Daz  die  herren  zngend  an  den  hag  gen  roteubacli.*) 

{Just,  Nr.  244.) 

Damadi  im  Vinter  in  demselben  jar  besamnoten  sich  die^  s. 
selben  grafen  yon  kybnrg  mit  2wein  giafen  von  tierstein  und 
mit  tU  ritter  und  knediten  und  mit  den  Ton  burgdorf,  und 
zugcnd  an  den  hag  gen  rötenbach  und  wollend  in  das  land 

diirrh  roubens  willen.  Do  haltend  sich  die  gebureii  und  der 
landiüten  da  umb  ein  teil  gesamnot.  Docii  waren  etlich  nit  da,  lo 
die  aber  da  gewesen  sin  sollend  und  iren  eren  nit  genug  tatend- 
uud  die  aber  da  warend,  die  tatend  als  fromme  lüt  und  vach- 
tend  mit  den  herren  ritterlich,  also  das  si  die  von  dem  hag 
Btachend,  und  mit  schänden  Ton  dannen  musdend  und  ira  vil  uff 

den  tod  wundeten  und  onch  ir  ^1  erstechend.  i» 

« 

144.  Wie  trachselwald  an  die  stat  kommen  ist. 

(Just.  Nr.  245.) 

Damach  geschach  tü  rdsen  gen  burgdorf  und  an  ander 
stette  und  tatend  grossen  schaden.  Also  zoch  man  für  trachsel- 

wald;  darinu  was  burkhart  von  sumiswald,  des  die  vesti  was,» 
der  ouch  ein  helfer  was  der  herschaft  von  kyburg.  Nu  sturmde 
man  an  die  vesti  vyendhch;  indem  ward  er  früntlich  tädning 
suchen;  und  umb  das  nieman  von  bern  an  dem  stürm  ertöt 
wurde,  do  ward  es  vertädinget,  das  er  die  vesti  von  den  von 
bem  ze  lehen  enpfieng,  und  ward  ir  bnrger  und  diener.  .  tt 

145.  Ein  hrunst  au  der  hormassgassen.  (Just  Nr.  246.) 

So  als  man  vor  trachselwald  lag,  waz  in  der  vaaten,  do 
warend  zwentzig  spiesse  hem  von  dem  volk  getrapt  gen  bern. 

♦)  Fehlt  in  F. 

L  A/.:  über  muren  os  6.  Af.:  mit  d<:m  ijraftn  v.  t.  9.  M.:  der  gebuxen 
md  landiüten  13.  Br.  also  das  si  von  dtm  hay  $t'ih(n  —  M.:  also  das  si 
irtdkm  mmtm.  (Mit  T.  gtimmt  T9ehachü  in  dar  Lesart :  also  daa  ai  die  ▼on 
dem  hag  ■taehend  —  fUurt  dann  iMr  frart;  it.  Ira  «tt  «rüaeftaif  u.  —  «dwi- 
deUn»  98.  BM»t  an  dem  ttütmm  97.  BMFa  lof  m  dar  fasten  98.  F.:  99» 
PoOte  Mn  gen  bem  gelnq^    Jf.;  gen  bttn  gtrtUm* 


Digitized  by  Googi 


413 

"So  in  der  nacht  wirdet,  so  gat  für  an  in  der  hormansgassen, 
und  yerbrunneod  etwevil  hüsem,  und  väri&t  die  XX  spiess  nit 
ai^ärd  hinkommen,  es  wär  ttbel  gangen. 

146.  Ton  dem  zofer  (zouber)  regen ,  m  Tor  olteu  geuiAeht 
«      ^  ward.  (Just.  Kr,  247.) 

Und  als  nu  ölten  yor  gestanden  was  in  des  herren  hand  yon 

nidow,  dem  es  ingeben  was  von  dem  bischofF  von  basel  von 
V}'anna,  darumb  das  er  mit  im  für  bern  ziehen  solle  und  die 
lielteu  schädigen  und  sunderlicli  den  breragarten  abhouwen,  als 

10  vorstat ,  und  aber  nach  sinem  tode ,  als  er  ze  bürren  von  den 
engelschen  erschossen  ward,  kam  in  die  hend  der  herschaft  von 
kyburg,  die  es  inne  hatten :  darnach  zu  den  ziten,  do  sich  die 
krieg  von  hnrgdorf  erhubend,  do  zngend  die  von  bem  ae  mitten 
snmer  fdr  ölten  mit  macht,  und  weitend  das  stürmen  und  ir 

16  vyende  schädigen.  Nu  was  graf  berchtold  von  l^bnrg  ze  ölten 
in.  Dem  kam  für  heimlich,  das  ein  frow  ze  ölten  wär,  die  künde 
etwas  damitte  inen  geholfen  möchte  werdeü.  Und  do  er  si  be- 
saut und  iren  lopte,  si  nit  ze  mclrlen  nocü  kein  leid  darumb 
tun  noch  schatleu  getan  werden,  do  c>tund  si  by  im  an  der  zin- 

^nen  und  sprach  etlich  wort.  Zestuud  kam  ein  wulk  über  den 
berg  har  nnd  macht  den  grösten  regen,  der  in  disen  landen  je 
gesdien  ward,  also  das  die  von  bem  ze  stund  us  dem  veld  za- 
gend. Also  was  ölten  genesen.  Bsmach  wart  olten  versetst  In 
der  herschaft  lumd  von  österridL,  mit  wietlispach  nnd  elispnrg, 

«nmb  viertnsend  gnldin;  das  losdend  do  die  von  basel  von  der 
herschaft  von  österrich,  und  stat  die  losung  dem  bistum  von 
basel.  t 

Hl.  Wie  grimmisteitt  gewonnen  ward.  (Just  Nr.  248.) 

Darnach  zngend  die  von  bem  filr  grimmistein;  darinne  was 
30  peterman  von  rormoss,  dem  euch  die  vesti  zogehorte,  mit  sinem 
wib  nnd  gesinde.  ünd  sturmden  onch  an  die  bürg,  soverre  das 

1.  Jf.t  «Mrf  —  Ri  vmtde  16,  JT.:  ae  oUan  1»  dem  «Im«  19.  BMF,z  noA 
schaffen  petan  22.  JUfJl:  vm  dem  veld  96,  M.i  md  tiund  die  loeni^  dem 
iUehoff  Yon.  baaaL 
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er  die  vesti  uffgab  und  sich  mit  der  vesti  verbaud,  den  von  bem 
gehorsam  ze  sinde,  und  soki  ir  offen  hus  sin. 

148.  Sin  lirtiist  Tor  den  prmlyerii.  (Jiat,  Nr.  249.) 
Es  was  OQch  whin  by  einem  jaie  ein  bninst  beschdien 
yor  den  predyem,  von  den  schflren*  herab  untz  an  der  seiler» 

spitaL 

149«  Ein  brnnst  an  der  matten.  (Just.  Nr.  250.) 
188&       So  man  zalt  tusend  drühundert  drüundachtzig  jar,  brant  es 
an  der  matten  schattenhalb  nmb  saat  nildastag,  nid  der  mlilinen 
ab  nntz  an  den  bach.  ' 

15U.  Baz  die  you  beru  für  bnrgdorf  zngend  mit  den 
eidgnossen.  {Just,  Nr.  251.) 
Und  als  das  land  von  krieges  wegen  vast  verwüst  ward 
und  der  krieg  geweret  hatt  untz  in  das  dritt  jar,  do  man  zalt 
1384  MCCCLXXXIIII  jar,  do  wurdent  die  von  bern  ze  rate  mit  allen  » 
eidgnossen,  das  si  bnrgdorf  beiigen  woltend.  Und  also  m  na- 
genden aberellen  zngend  die  von  bem  fUr  burgdorf  mit  gantzer 
macht.  Der  graf  von  saffoy  sante  sin  hilf  dar;  es  komend  onch 
dar  die  von  Zürich  mit  grosser  macht,  und  von  solotren,  lutzei  en, 
ure,  switz,  underwalden,  von  zug,  das  man  das  volk  schätzt  für  to 
zwentzi^tusend  man.  Do  ward  in  die  sach  g<"rett,  dajs  ein  frid 
gemacht  ward  sechs  wachen,  in  den  worten;  wurdind  si  nit  ent- 
schüttet in  dem  zil,  so  soltend  si  die  stat  nffgen  in  der  von  bern 
band  in  den  werten  als  do  die  beredung  wisde.  Und  in  dem 
als  man  do  lag,  do  hatten  sich  die  herschaft  im  lande  von  ns-« 
wendig  geaamnet  wol  by  achtendhalb  hundert  spiessen,  and 
komend  in  die  vesti  ze  bnrgdorf,  nnd  starktend  sich  also.  Und 
'  do  das  zil  uskam,  do  hieltend  si  die  beredung  nit  stät,  und 
sprachend  die  in  der  stat,  die  herren  wärind  inen  ze  stark  und 
getorstend  vor  inen  ntit  tun.  Darnach  do  griffend  die  eidgnossen  » 
in  die-  sach  und  schibend  ir  erber  botscbaft  darzu,  und  ward 
die  sach  vertädingot,  das  die  von  bem  in  iuüuffeswyse  stan  söl- 

5  T.i  von  den  idtäUm  (ein^venndnflidie  Verheineniii^  des  Sohzeibcsi!^ 

der  an  das  zn  seiner  Zeit  dort  gelegme  Zunfthaus  der  Schützen  dachte?) 
9  M.:  »ehatUnhalb  fehlt  19.  M.:  lütteren  fehlt  22.  M,i  mit  dem  g^dimß 
26,  M.x  Mctmm  gtmaehet  31*  F,i  und  »ehiktend. 
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tind  zu  der  vesti  und  stat  burgdorf,  darzu  zu  allem  deni  rechten 
so  die  herschaft  dennocht  hat  an  thun,  bürg  und  stat,  an  dem 
fiyenampt,  an  grüssisperg,  das  da  heisset  kätterlisampt^  und  solte 
daramb  der  hwchaft  geben  ein  surnin  gelte.  Na  was  die  her- 
« Schaft  Iii  gen  bern  schuldig  und  anderswa  and  ivarend  nötig 
worden.  Also  wurden  von  den  eidguossen  Yon  Jeklichem  ort  der 
stett  und  lender  zwen  erber  man  dargeordnet,  und  ward  den- 
selben gewalt  geben  usszesprechen.  Do  grilfend  si  ze  tieff  in 
den  teick  und  sprachend  us  also :  das  die  von  bern  geben  sollend 
10  dem  grafen  von  kyburg  süben  und  trissig  tusend  und  achtent- 
balb  hundert  guMin.  Nu  musdend  darzu  die  von  bern  den  eid- 
guossen iren  sold  bezalen,  jeklichem  alle  tag  eines  tumess.  Und 
fdso  ward  die  sache  beriebt. 

151.  Wie  man  gelt  entlechnen  musd,  Ton  der  sehoiden 
15  wegen.  (Ju^.  Nr.  252.) 

Na  battend  sich  die  ron  bern  in  dem  krieg  verkostet  mit 
soldneren,  mit  büchsen,  mit  geschützte  und  mit  mengen  Sachen 
so  über  kriege  und  über  leger  gat,  das  si  nit  barschaft  hattend 
und  musden  daz  gross  gut  alles  entlechnen  uswendig  landes,  und 
10  uff  grossen  zinse  und  schaden  nemen,  uinb  das  siden  Sprüchen 
gnag  tätind  imd  bezaltind  den  eidgnossen  iren  solde  und  ander 
sadien.  Und  nach  ergangnen  dingen  warend  die  von  bern  schul- 
dig me  -  denne  sechtzigtusend  guldin,  das  alles  uff  swären  Zinsen 
stund  [hundert  umb  zeben].  Man  hett-viUlcht  wol  ze  bern  gelt, 
fanden  ze  entlechnen;  do  wolt  der  stat  nieman  liben  von  Sachen 
wegen,  das  si  die  alten  schulden  niemau  bezalen  woilemi.  Und 
e  daz  gelt  bezalt  wurd,  das  kostet  die  stat  über  hunderttuseud 
guldin;  wan  es  viel  die  st^t  bald  gross  krieg  an  mit  der  her- 
schatt  von  österrich,  und  hufentend  sich  die  zinse  einer  ufi  den 
andren,  das  der  versessnen  7insen  und  des  hoaptgutes  so  vil  was, 
das  mänig  man  sprach,  er  welti  gnug  haben,  nutz  die  von  bern 
!r  schulden  bezaltan,  und  wenne  das  beschflhe,  so  weit  er  nüt  ban^ 

2»  T.i  kat  noek  dm  an  thun  9l*  Jf.:  e$  alao  tu  IS.  M»:  henton  «•  iwfiM 

16.  F.:  verkauft  mit  17.  M.:  andern  Sachen  24.  hundtrt  umb  MAm  aus  dsiL 
fthrigea  exg&nst.  24..£if.:  geU  fehlt  28.  M,:  die  $iat  fehlt. 
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152.  Wie  die  räte  zu  den  predyern  entzetzt  wurden. 

{Just  Nr.  256.) 

Als  man  nu  in  der  note  kg  und  mit  kriegen  und  mit  der 
geltsehnld  mnligieng  nnd  man  ze  schafifend  bat,  döchte  etUch 
mt  ze  bem,  wie  man  mit  der  stat  ding  ze  liechtenküchen  nnds 
nit  als  emstlieh  umbgieng  als  aber  nottnrftig  wär,  nnd  samtend 

sich  Yor  einer  yassnacht  ze  den  predyeni,  und  santend  naeh  allen 

hantwerken  und  geselschaften.  Do  kam  ein  gaiitze  gemeind  hin. 
Do  wurdent  schulth'ess  und  rat  entsetzt;  doch  der  alt  sclmlthess 
und  vier  der  alten  raten  wurdent  wider  gesetzt,  und  satztendw 
zu  den  Tieren  nüwe  räte,  nnd  ward  der  bös  pfänning  abgetan, 
des  man  doch  zu  der  grossen  schulde  wol  bedörft  hette.  Also 
bat  das  ein  ende. 

153,  Ton  der  grossen  teile.  {Just  Nr.  253.) 

ünd  lag  die  gross  geltschuld  den  läten  yast  ob,  und  griffend  u 
sich  selber  an  in  der  stat  und  viS  dem  lande,  und  leitend  gross 
stüre  und  teile  uff  sich  selben,  sunderücfa  em'  teile  musd  jeder^ 
man  sweren  liplicb  eide  die  teil  ze  gebend  uff  ein  genempt  zil, 

von  dem  pfund  sechs  pfenning,  das  was  der  viertzigost  teil  sins 
gutes,  ünd  mit  also  grossem  fiisse  und  ernste,  so  die  von  bern» 
gemeiülich  hattend,  ward  inwendi?  zt  hen  jaren  menklich  bczalt, 
usgenommeu  zwey  lipding  zweyen  alten  wyben  gan  basel,  trafend 
by  hundert  guldin  geltz,  die  man  nit  ablösen  mocht,  wie  gern 
man  es  getan  hett ;  und  also  kam  die  stat  usser  aller  geltschuld. 

154.  Baz  die  Ton  bern  uff  gandegg  sagend.  {Just  Nr.  254.) » 

1884.       So  man  zalt  MGGCLXXXim  jar,  amedeus  graf  ze  saffoy 

hat  grossen  krieg  mit  den  von  wallis,  und  zoch  mit  gewalt  untz 
gan  Sitten,  und  mante  und  bat  die  von  bem,  sin  eidgnossen, 
daz  si  im  wider  die  von  wallis  hilflich  sin  weltind.  Das  tatend 
die  von  bem  und  zugend  ufi  gandegg,  und  weitend  des  weges» 
hinin  gen  wallis  gezogen  sin.  Do  hattend  die  walüser  die  hüten 
in  und  mocht  man  über  das  geburg  nit  kommen;  doch  so 

10.  MFr.  der  alten  fehlt  17.  M.:  muste  man  24.  BMF.t  gtUidiuUmu 
28.  M,i  sm  bvndtgfiiDoeaeiL  81.  BMF,i  dM  w^es  Mn, 
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mttsden  die  besten  von  Wallis  wider  die  yon  bern  uff  gandegg  sin, 
darumb  der  graf  von  saffoy  Sitten  gewann.  Und  wären  die  wal- 
liser, so  uff  den  bergen  wider  die  von  berh  warend,  im  land  ze 

■vsiiUis  gewesen,  der  graf  vuu  äaüoy  bette  villicht  sitten  iiit  aLs- 
ö  bald  gewannen, 

155.  Ein  richtung  zwüscliend  der  herschaft  von  kjburg 

and  YOii  bern.  {Just  Nr.  255.) 

So  man  zalt  MCGCIiXXXV  jar,  graf  berchtold  und  graf  188S. 
hartman  von  kybnrg  und  grävin  anna,  geboren  von  nidow,  mach- 
lotend  ein  luter  lichtttng  mit  den  von  bern  nmb  all  sacben,  and 
namend  ein  bnrkreeht  an  sieb  ze  loupen. 

156*  Der  krieg  zwftschend  der  herscluift  toh  Merridi 
und  firybnrg  sn  einem  und  der  eid^nossensekafl;  znm 

andren  teil.  {Just  Nr.  257.) 

iA       So  man  zalt  MCCCLXXXV  jar,  habend  sich  grosse  iuriege  issSu 
zwüschend  der  berscbaft  von  österrich  and  Iren  hellem  ze  einem 
und  den  eidgnossen  zum  andren  teil;  was  aber  die  sache  des 
krieges  wäre,  wird  kurtzlich  bie  geseit:  Als  die  von  bern  und 
die  eidgnossen  bekriegt  hottend  die  berscbaft  von  kyburg,  als 

90  da  vor  ist  geseit,  in  demselben  krieg  aber  hertzog  lüpolt  von 
österrich  den  eidgnossen  versprochen  hatt,  er  weite  stille  sitzen 
und  sich  der  sach  nüt  annemen,  noch  durch  sin  land  und  schloss 
wider  die  eidgnossen  nieman  ziehen  lassen,  das  aber  der  genante 
bertzog  nit  gehalten  hat;  wan  er  der  herschalt  von  kyburg  wider 

M  die  eidgnossen  beraten  und  beholfen  was  beimlich  und  oifenllcb; 
das  lag  den  eidgnossen  inn  und  tät  inen  we.  Dawider  verdross 
aber  den  bertzogen  und  vil  ander  berren,  das  die  grafen  von 
Icyburg  also  vertriben  und  uskoult  wnrdend  und  wärend,  und 
hub  sieb  ein  blast  zwüscbend  der  bmchaft  und  den  eidgnossen. 

30  Nu  treib  der  von  torberg  grossen  mutwillen  mit  etlichen  lüten 
von.wolhusen  und  von  rotenburg,  das  die  sölich  angewonlich 
smachheit  nit  erliden  mochtend,  und  lUffend  gan  luzem  und 

9.  M.\  11.  frow  anna,  eint  f^räfin  von  nidow.  25.  if.:  beraten  und  fehlt. 
27.  Id.;  vü  ieblt.  31.  M,:  das  ai  es  nit  Uden  mochten  und  tvoUen. 

27  * 
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wurdent  da  borger.  Do  das  'der  von  torberg  Temam,  do  yieng 
er  etlich  und  erhankt  si.  Es  wurdent  ouch  die  von  luzera  und 
die  iren  an  dem  zoll  ze  rotenburg  gar  ungenädenklieb  gehalten; 
dasselb  rotenburg  dozemal  herr  hemman  von  grünenberg  inne 
hat.  Das  und  anders  verdross  die  ze  luzern  und  woltend  das  s 
nit  me  liden,  und  namend  rotenburg  in  und  gi  iffend  ouch  zu 
dem  von  torberg  gen  wolhusen.  Si  namend  ouch  die  von  sem- 
pach  und  von  entlibuch  ze  burger.  Si  namend  ouch  darnach  in 
meyenberg;  darnach  gemein  eidgnossen  dahin  solner  leitend,  die 
stat  ze  behüten.  u> 

157.  Wie  etlich  kneclit  von  den  eidgnossen  ze  meyenberg 
erschlagen  wurdent.  (Just  Nr.  258.) 
Harnach  kurtzlich  kam  der  herschait  von  österrich  iantvogt 
mit  etwevil  volkee  ze  rosse  und  ze  fusse  und  verstaktend  sich 
vor  meyenberg  in  ein  hut.,  und  rittend  ir  etwevil  an  die  stat  i& 
und  zochtend  die  sdlner,  so  von  den  eidgnossen  da  lagend, 
haruss  und  wurdent  der  solner  etwevil  erschlagen,  [ouch  wur- 
dent] uff  der  herrenteil  ouch  etlioh  erschlagen.  Barnach  bald 
ward  meyenberg  von  den  eidgnossen  zerbrochen  und  verbrönt. 
Also  von  manung  wegen  (iei  von  luzern  karaend  die  andren  eid-  so 
gnossen  in  den  krieg.  Darnach  bald  do  manten  die  eidgnossen 
die  von  beiu  uü'  dem  tag  im  kienholtz ,  das  si  dem  liertzogen 
widersagen  weitend.  Das  was  den  von  bern  gar  swer,  wan  si 
erst  von  einem  grossen  krieg  kommen  warend  mit  der  herschaft 
von  kyburg,  und  von  des  krieges  wegen  schuldig  warend  worden  » 
me  denne  seehtzigtusend  guldin,  die  schulde  inen  so  swerlich  uff 
dem  hals  lag  ;  darzu  fryburg,  ein  mächtige  stat,  die  inen  so  nahe 
lege,  und  mit  den  vyendeu  ze  nidow  und  ze  biirren  unihuset 
wärind,  und  vil  ander  note,  die  inen  darangelegen  was;  darunib 
si  nit  gern  in  den  krieg  kamend.  Doch  am  lesten  vielend  die  so 
von  bern  darin  und  widerseitend  dem  hertzogen  und  den  von 
frybui'g,  und  griffend  den  krieg  ratlich  an.  Und  werte  der  krieg 
untz  uif  sant  mathistag,  do  man  zalt  MGCGLXXXVI  jar.  Do 

9.  T.  sclu-eibt  überall:  solmr  für  soldnfr;  M.  solder.  17.  ouch  u-urdtnt 
au»  den  übrigen  ei<;anzt,  29.  darangcUgen,  wa»  sonst  anligtnd,  d.i.  aufliegend, 
aur  Last,  8.  8. 86,  2ü'j,  211.  81.  Jtf.:  M  den  krUg  82.  21:  den  krieg  natürüch  an. 
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ritten  des  riches  stette  von  dein  , grossen  bunt  zwüschend,  nnd 
machtend  einen  fryden  untz  ze  usgender  ptingstenwuchen ;  derselb 
fryd  ward  ouch  zemassen  gehalten.  Darnach  bewarb  sich  der 
hertzog  umb  herren,  htter  und  knecht,  ane  das  lantvolk,  und 
5  wüstend  beid  teil  enandren  im  ergöuw,  da  die  marken  zesamend 
stiessend.  Die  von  luceren  namen  in  richense,  baldegg,  liel, 
scheftlanden,  schenken,  aristöuw;  die  von  swytz  namen  in  sant 
andres. 

158.  Der  strtt  se  sempach.  {Just  Nr.  259.) 

.0  Und  do  sich  der  vorgenaiit  hertzog  Uipolt  gesamnet  hett 
mit  grossem  volk,  do  luuuend  die  eidgnossen  von  luceren,  ure, 
swytz,  underwalden  zu  den  von  Zürich  von  ii*  manung  wegen, 
wol  mit  sechzehen  handert  mannen  im  brächet;  und  zagend  die 
von  Zürich  nnd  dieselben  eidgnossen  in  der  herschaft  von  öster- 
rieh  land  in  das  turgoüw,  und  wüstend  und  brandend  was  si 
funden,  und  gewunend  pfäfiiken  in  dem  tufgönw,  das  des  von 
landenberg  waz,  und  wurdend  uti  der  vesti  erschlagen  sechs  und 
zweiutzig  man,  die  werlich  warcnd.  Und  [do]  die  eidgnossen 
also  Zürich  vierzehen  tag  gewesen  warcnd,  do  vernamend  si, 

0  das  der  licrtzog  mit  grosser  macht  weite  ziehen  gau  sempach. 
Do  erloupten  die  von  Zürich  den  eidgnossen  heim  ze  varen. 
*Und  also  beschach  es  ouch,  das  utt'  dem  mentag,  so  was  der 
nünde  tag  höuwat  des  manotz,  der  obgenant  hertzog  lüpolt  von 
österrich  mit  grosser  herschaft  und  mit  grosser  macht  fülr  sempach 
zoch.  Also  zugend  ouch  die  vorgenanten  eidgnossen  von  luceren, 
swytz,  underwalden  ouch  gan  sempach  wol  mit  drizehenhundert 
mannen.  Und  do  beid  teil  enandren  sahend,  do  scharotend  si 
sich  utf  dem  aker  und  zugend  also  mit  bedachtem  [mut]  uft* 
flachem  velde  zu  oiandren  und  vachtend  mit  enandren  manlich 
uud  ritterlich.  Do  gab  gott  den  eidgnossen  glük ,  das  si  erlich 
pbgelagend  und  das  veld  mit  grossen  eren  behubend.  Und  ward 


*)  M,  hat  von  den  Wortea  an:  Und  aito  bis  za  Nr.  160  alles  weg- 
gdbuaeii. 

6.  TB, :  Met  —  MF,i  Uel,  18.  do  ans  den  übrigen  ergftnzt.  20.  M.i  der. 
ko^^ortn  hertEOg  21*  7.:  heinU*^  28.  mut  aus  den  übrigen  eigänzt. 
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der  obgenant  hertzog  Ittpolt  mit  vil  grosser  herren,  rittem  und 
knechten  mit  im  erschlagen,  und  warent  der  herren  wol  vier- 
tnsend  ze  roas  und  ze  fuss,  und  ward  da  gewunnen  tII  gutes  an 
harnasch,  an  kleinotem  und  ander  dingen,  und  yerlurend  die 

eidgnossen  by  hundert  und  zwentzig  numiicn und  flirtend  mit  5 
in  ab  der  waltstat  die  paner  von  tyrol,  dez  von  ochsenstein 
paner.  dez  niargrafon  [tarir'i.  dez  von  ha'bspurff  paner,  der  von 
schaß  husen  paner,  der  von  mcliiugen  paner,  und  vil  vanjein,  der 
si  nit  erkandend.  Und  wurdent  uff  der  iFyenden  teil  erschlagen 
die  so  hienach  gesehriben  stand.  m 

159.  Der  edlen  namen  zem  teile,  so  ze  sempaeli  erschlagen 

wurdent  {JmL  Nr.  260.) 

Hertzog  Itipolt  von  österrich,  herr  hans  Ton  ochsenstein, 
margraf  von  hochberg,  graf  hans  von  fürstenberg,  zwen  grafen 
von  tierstein,  hen:  johans  von  hasenburg,  herr  fridiich  von  men- 15 
stral,  herr  waither  von  geiultzegg,  der  swartz  graf  von  zolren» 
.  herr  waither  von  der  dik,  der  von  randegg,  herr  marti  maltrer, 
herr  otto  von  walpurg,  zwen  von  griffenstein,  zwen  von  stoflfon, 
der  von  signow,  herr  albrecfat  von  rechberg,  herr  ulrich  von 
tierberg,  zwen  von  klingen,  zwen  von  andelo,  dry  von  rotzhusen,  10 
dry  von  berenvelss,  dry  von  radberg,  herr  wemher  von  flachs- 
landen,  zwen  von  hadstatt,  zwen  schnöwli  von  fryburg,  zwen 
waldner,  herr  huruss  von  schönouweu  und  siner  tochter  man 
herr  johans  von  s:ninenberg,  der  von  lantsperg,  herr  wemher 
von  lichtenvels,  zwen  von  wiswiller,  herr  johans  von  hus,  herr« 
heinrich  von  stein,  herr  heinrich  von  schelenberg,  herr  johans 
schaler,  herr  berchtolt  grat,  zwen  von  hallwil,  der  von  tegerveld^ 
.  ein  stör  von  sultz,  zwen  von  eptingen,  üßc  von  mörspeng,  vier 
von  rinach,  der  zem  wyer,  zwen  gfissen,  der  von  bechburg,  zwen 
kletten,  der  von  mttlheim,  herr  burkhart  von  masmttnster,  hansso 
bemhart  von  hus,  der  stark  von  grimminstein,  item  acht  nnd 
zwentzig  ritter  und  knecht  von  Österrich,  item  fünf  und  trissig 


1.  F.  und  mit  im  vil  —  BF.:  herren  grafen,  frytn.  2.  BF.:  der  vigrmien 
4.  F.:  kieidem  14.  BF.t  marggr.  ott  v.  hochb.  15.  FSt.:  mon$irel  20.  F.: 
andlaw  82.  F,:  iryburg  im  brUgHu 
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ritter  von  der  etsche  und  vü  andrer,  deren  nam  hie  nit  geschriben 
stand. 

Bftx  die  TOB  bern  In  das  tal  gan  ritolta  zagend. 

(Just.  Nr.  2G1.) 

5  So  zestund  nach  dem  strite  ze  sempach  zugend  die  von  bero 
gen  rütoltz  in  das  tal,  und  schädigotend  die  gräfinen  von  vaU 
lendis;  die  was  burgerin  gewesen  nnd  hett  den  von  bem  ir 
burkrecht  nffgeben  und  weit  onch  des  krieges  sin.  Si  hat  aber 
die  zwölfhundert  gnldin  nit  geben,  darumb  ir  burkrecht  hafit 

10  was,  und  alsbald  man  von  rtttoltz  kam,  do  zugend  die  von  bem 
für  torber^  und  gewuiuüd  das;  bald  darnach  ward  es  zerbrochen. 
Darnach  zoch  man  gan  koppingen,  und  ward  oiich  das  gebrochen 
und  gewfist,  was  dem  von  torberg  zugtehort.  Darnach  bahl  zugend 
die  von  breingarten  gan  wilisow,  daz  der  grähii  von  valiendis 

lÄ  zugehorte ,  und  gewunnend  die  stat  und  liasenburg  die  vesti, 
und  brandend  und  wüsten  si  beide  und  zugend  wider  heim. 

161.  Die  TOii  fryburg  zugend  liarzu  ^en  bern« 

(Just.  Nr.  262.) 

Die  von  bem  und  fryburg  griffend  enandren  an  täglich  mit 
10  rouben,  mit  brand,  mit  todschlegen  und  wie  si  enandren  geschä- 
digen TOOchtend.  In  dem  do  stärkten  sich  die  von  Irvburg  und 
versoldtnen  zu  inen  iVömdc  lierren  von  wälscheu  und  tiitschen 
landen,  nemlich  den  herren  von  rcy,  den  herren  von  vergcy,  den 
herren  von  bkiid<enberg,  den  herren  von  nüwenburg.  von  der 
tsiie,  heiurich  von  mörsperg,  mit  vil  andrer  httern  und  knechten, 
das  man  Seite,  si  hettend  frömdes  Volkes  zweyhundert  spiesse. 
Also  leiten  die  von  tryburg  ein  reise  an,  und  kamen  für  bem 
uff  die  mittwuchen  in  den  tempertagen  ze  herbst,  nächst  als 
davor  der  strit  im  höuwet  ze  sempach  geschehen  was.  Und  ka- 
8oroen  ungewaraeter  dingen,  das  man  ze  bera  nüt  davon  wusd 
uiitz  das  man  die  vyende  us  dem  alten  ratlius  utl'  dem  velt  riten 
äach.  Zestund  was  man  bereit  und  zugend  die  von  bern  zu  inen. 

5.  Af.  knttpft  Mer  wieder  mit  den  Woiteu  au:  Also  darnach  zugend  — 
14.  MF.i  die  TOn  htm  16.  F.:  die  beide  28.  Jf.:  in  tiner  fronvaiUn —  'BMF*i 
ze  herbit  näch$t  nachdem  als  —  7  :  näehit  »e  herbtt  als. 
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Also  wicheiid  si  bindersieh  wider  bimplitz  yelde,  und  scMbend 
das  fussYolk  für,  und*  zugend  von  dannen  so  si  best  mochtend. 

Doch  so  mochtend  si  nie  sobaldc  entwichen,  ir  wurdend  me  denn 
hundert  man  erschlagen.  Und  zoch  man  von  inen  ungeschädigot, 
usgenomen  ein  bur<]^er  von  bern,  der  hiess  yfen  von  boilingen,5 
der  sich  mit  grossen  eren  den  vyenden  so  nach  fugte,  das  er  von 
inen  gefangen  ward ;  und  lag  ufif  drithalb  jar  gefangen,  so  lange 
untz  das  die  von  bern  darnach  bflrren  gewunnend.  Do  viengend 
si  einen  edelman,  hiess  bans  ulrich  von  tatelriet;  mit  demselben 
ward  der  egenannt  ifo  von  bollingen  erl(>8et.  lo 

162.  DasB  ondersewen  und  obersibeutal  ingenommen  ward. 

(Just.  Nr.  263.) 
Also  treib 'man  täglich  Jorieg  nnd  zocb  man  gar  dik  gan 
frybarg  mit  gewalt,  oben  zu  nnd  nidan  zu.  Und  wurdent  da 
ritter  gemacht:  herr  Otto  von  bubenberg  und  herr  cunrat  Toni« 

burgistein.  Darnach  zoch  man  ein  reise  gan  fryburg  und  mate 
man  inen  ir  kom  at)  nmb  ir  stat  mit  gewalte,  wie  vil  si  ouch 
herren  und  fruiüdes  vulic  in  ir  stat  hattend  by  inen.  In  den- 
scIIh  ii  ziten  namen  die  von  bern  in  undersewen,  das  da  stund 
in  der  herschaft  hand  von  österrich.  Si  namen  ouch  in  obersiben-  so 
tal,  das  da  stund  in  den  henden  wilhehns  Ton  tüdingen  von 
frybnrgj  edelknechtes.  Dieselben  von  undersewen  und  von  ober- 
sibeutal lopten  und  swnrend  den  von  bern  Öwldich  gehorsam 
und  undertänig  ze  sind  als  ir  rechten  herschaft. 

163.  Daz  wesen  gewnnnen  ward/)  {Just  Nr.  264.)  » 
In  denselben  ziten  nach  dem  strit  ze  sempach  im  ogsten 
zagend  die  von  lacem,  ure,  swytz,  underwalden,  zflrich,  zng  und 
glaris  US  für  wesen,  und  sturmden  daran  und  gewunnend  das 
mit  kraft  und  mit  grossen  arbeiten.  Und  swurend  die  von  wesen 
den  eidgnossen  ein  öwig  puntnüsse.  Die  von  glaris  hattend  ouch  so 
ingenommen  m  iren  banden  die  oberen  windegg,  die  si  darnach 
verbranden  und  verwüsten. 

*)  Fehlt  in  F. 

20.  in  miner  herschaft  v.  listr.  haDd.  C?!,  M.-.  das  «tnnd  rinrm  fr^fl- 
vian  von  fryburg,  gtncmt  toüh,  v,  tüd,  27.  B,:  zürich^  luzern,  schxßj/ta,  uri, 
undtrw,,  zug,  glaria. 
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164.  Daz  die  Ton  zttrich  ritter  macliteiid.*)  (JusL  Nr.  2G5.) 

In  dasselbe  zite  zagend  die  von  zfirich  us  in  das  wental 
und  namend  da  einen  grossen  roub,  me  denn  tusend  hobt,  und 
fürtend  den  mit  in  nnd  zugend  fttr  die  nüwen  reg^nsperg,  und 

»schussend  mit  ir  büchsen  durch  die  tor.  Und  als  si  heimziehen 
woltend,  do  warend  die  vyend  utf  die  reise  gewarnet  gesin,  und 
kam  der  weliinser,  des  hertzogen  von  österrich  lantvogt,  me 
denne  mit  drin  hundert  spiessen  und  mit  grossem  volk  ze  fusse 
und  hattend  den  von  zUricli  den  weg  fürritten.  Do  ordnet  der 

10  von  Zürich  houptman,  hiess  herr  peter  dflrre,  ein  frommer  ritter 
von  swartzburg,  das  volk  und  wisdent  nit  anders  denne  das  man 
vechten  solte.  Und  wart  uff  der  von  Zürich  teil  ritter  gemachet: 
der  staric  von  hünenberg,  herr  hans  von  trostberg,  herr  hans 
von  seon  und  herr  rudolf  sweiid.  Also  wichend  die  vyend  hinder 

15  sich  und  wollend  nit  vechten.  Doch  ward  da  hertenklich  ge- 
schalmützt  und  werte  der  toppel  V  stunde  und  wiirdeiit  der 
vyende  erstochen,  guter  werchlicher  liitcn,  wol  fünfzig  gewapnoter 
'  mannen.  An  der  von  Zürich  teil  beiibend  zehen  tot,  der  wai^end 
nit  me  denne  drye  gewapnet  mannen.  Und  behubend  die  von 

«0  Zürich  mit  eren  das  veld  und  tribend  den  roub  mit  in  heim. 
'In  denselben  ziten  do  wurdent  büllach  und  rflmlang,  die  borg» 
von  den  von  Zürich  verbrönt  und  ward  mossburg  ingenommea 

165.  Dm  eilt  Md  gemadiet  ward.*)  (Just  Nr.  266.) 

Es  stund  also  oben  und  nidan  in  grossem  kriege  untz  uff 
35  sant  gallentag.  Do  rittend  aber  des  riches  stettc  von  dem  gros- 
sen bund  zwüschend  die  Sachen  und  wurbent  an  hertzog  lüpolt, 
an  hertzog  albrecht  einen  vetter,  an  hertzog  Wilhelm,  hertzog 
ernsten  und  an  hertzog  fridrichen  sin  bruderen,  umb  einen  friden 
zwüschend  inen  und  den  eidgenossen.  Und  also  machtend  si 
»  einen  friden  untz  uff  die  lichtmess  und  e  der  frid  uskäme,  do 
ritten  aber  boten  von  denselben  riehstetten  dazwüschend  und 

'  ♦)  Fehlt  in  F,  / 
12.  If.:  ritter  geichlagen.  17.  F,:  wtftteker  —  M.t  guter  knechte.  18.  M,: 
sehen  2&  If.:  an  diu  nathfo^/ribm  fünttn  und  henm  von  MirHek  27. 
T*:  vattar. 
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vertädingotend  den  friden  vou  unser  irowentag  ze  liechtmess  im 
LXXXVil  jar  untz  darnach  über  ein  jar,  was  im  LXXXVIII  jar. 
Derselb  Md  ward  von  beiden  teiln  Dit  vast  wol  gehalten ;  doch 
beschahexid  grosser  angriffen  nit  Und  do  das  jar  uskam,  do  gieng 
der  krieg  wider  an,  und  ward  Tast  ein  herter  krieg*  » 

166.  Wie  die  tou  wesen  wol  XL  man  ermnrtend  in  der 
stat  wesen  uaelitz*)  (cAtö^.  Nr.  267.) 

So  nu  ward  nff  dem  firytag  vor  sant  mathistag  in  dem 
1388.  LXXXYIH  jar,  do  haltend  die  von  wesen  heimlich  umb  volk 
geworben,  die  von  der  hersehaft  stette  und  landen  zn  inen  ka-  lo 

mend  uiul  verborgen  l)v  inen  in  den  luisren  lagend.  Und  uff  dem 
vorgenanteu  frytag,  ze  mitternaclit,  brachend  si  utV,  und  alle  die 
so  von  glarus  oder  von  den  eidgnossen  by  inen  in  der  stat 
warend,  erschlugend  und  ermurtens.  Derselben  ermurten  warend 
.  wol  viertzig  von  glarus.  Und  mit  sölicber  venäterschaft  und  15 
das  si  meineid  und  erlös  warend  worden,  gabend  si  der  herschaft 
wesen  widdr  in. 

167.  Wie  bürren  gewnnneu  ward.  {Just  Nr.  269.) 

Damach  in  dien  osterfyrtagen,  nämlich  uff  dem  frytag  nach 
dem  ostertag,  zugend  die  von  bern  und  von  solotren  [für^bürren]  10 
und  lugtend,  wo  ^  die  stat  nnd  die  vyend  geschädigen  m(>chtend; 

wan  üUL'h  frömd  reisig  volk  darinne  lag,  die  den  von  solotren 
und  allem  land  grossen  schaden  tatend.  Und  do  uff  dem  sunen- 
tag  fru  ward  und  man  zerate  werden  wolt  ,  ob  hkiti  ein  leger 
tun  weit  oder  nit,  do  wate  der  wind  gar  vast,  und  giengeud2s 
schützen  hinzu  nnd  schussend  für  in.  Also  zestund  empran  die 
stat  an  mengen  enden,  und  ward  die  not  von  dem  für  also  gross, 
das  die  fremden  und  die  burger  batend,  daz  man  si  ufihäme  uff 
gnaden,  und  butend  die  paner  Uber  die  rinkmure  haruss.  Das 

*)  Fehlt  in  F. 

1.  A/. :  tin  yans  Jar  2.  B.:  untz  uff  dcnmlbfn  ntchittn  ururir  tiowen  tag 
zer  lirhtmfss  5.1/.:  iVtt  wart  ein  htrter  krieg.  16.  2'.:  w.  worden  und  gabend 
der  h.  —  M,i  und  aho  mit  vttrtttemU»  wart  wesen  der  hersehaft  widtr  in, 
19.  F.t  hi  den  onferfyHagen  1888.  20.  In  r.  ist  bürren  aiugelaMem.  — 
21.  Jlf.:  a  die  stat  i^ewhedigen  mochten.  24.  Jf..*  ein  leger  hahtn  27. 
üf.:  an  eimiaa&agen. 
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vervieng  alles  nüt  das  man  si  ult  jrnad  iiemen  wölte,  und  wart 
die  stat  überhoupt  gewiumen,  und  wurdent  vil  lutea  erschlagen 
und  oiich  gevangen*  Einer  von  tattelried  ward  gevangen;  mit 
dem  erlosd  man  yfo  von  bpllingen,  ein  burger  Ton  bern,  der 
$  vormals  von  den  welschen  herren,  die  ze  fryburg  lagend,  ge> 
vangen  ward.  Dasselbe  bUrren  vorhin  by  zwey  jaren  verbrent 
ward  und  angestossen  von  ^em,  hiess  niemer^ig;  wer  im  das 
bevolhen  kette,  das  weisd  er  wol. 

168.  Der  strit  ze  glaris.*)  (Just.  Nr.  270.) 

10      Darnach  an  dem  nUnden  tag  abereUen,  do  man  zalt 
MGCCLXXXVni  jar,  kamend  graf  johans  von  werdenberg,  die  1S8& 
grafen  von  toggenburg,  herr  peter  von  torberg,  henr  johans  von 
klingenberg  und  ander  herren,  ritt«r  und  knedit,  und  mit  inen 
die  stette  schaliliusen,  winterthur,  frowenveld,  ratolfszell,  rap- 

ißreswile  und  ander,  und  zugeud  gen  glaris  und  gewunnend  die 
letzi  und  kamend  mit  gewalt  in  das  land.  Des  besamten  sich 
die  von  glaris,  und  do  ir  by  zweihunderten  wurdent,  do  grifi'end 
si  das  gross  volk  an,  die  man  schätzte  für  sechstusend  man  und 
erschlugend  ir  vil  in  dem  lande  ze  tod.  Do  wurdent  die  vyend 

sa  flüchtig;  den  iltend  die  von  glaris  nach  und  erschlugend  ir  vil 
und  ertranktend  vil  in  der  mag  und  in  der  lind.  Also  belibend 
der  vyenden  ob  vier  und  zweintzig  hundert  mannen ,  und  ge- 
wunnend die  von  glaris  grossen  harnasch,  und  gewunnend  dry- 
zehen  paner  und  vil  rossen ;  und  ward  der  von  glaris  gar  wenig 

15  erschlagen.  Und  wele  von  den  vyenden  darvon  körnend,  die 
entrunnend  in  die  stat  ze  wesen.  Und  uÖ'  den  eilften  tag  abereUen^ 
do  stiessend  die  vyende  die  stat  wesen  mit  für  an  und  verbran- 
dent  si  gnot,  und  zugend  do  die  von  wesen  mit  wib  und  mit 
kinden  jederman  dahin  er  denne  möcht. 

90      169.  Daz  alle  eidguosseu  vor  raperswii  lugeud.  **) 

{Just  Nr.  271.) 
Dainach  am  zwöllteu  tag  abereUen  in  demselben  jar  zugend 
die  von  Zürich  für  raperswile,  und  kamend  bald  zu  inen  die  von 

*)  Fehlt  hi  M.  IL  F,     **)  Fehlt  in  tf.  ' 

4^  BF.:  mit  dem  erUtod  ward  —  Jf.:  erlöfld  vmrd,  aU  ittgeült  6.  B.:  gef. 
tporden  wM.  8.  MF.;  hatt  —  F,i  das  wuMi  21.  fi.:  ir  vil  «e  tot  wmI  «rtwunktn  ir  viL 


^uj ui^uo  uy  Google 


426 

« 

luzern,  ure,  swytz  und  underwalden.  Darnach  am  XVIII  tag 
aberellen  kamend  die  von  bern  und  am  XXX  tag  die  von  so- 
lotren  desselben  monats,  und  am  ersten  tag  mayen  do  sturmde 
man  an  die  stat  und  was  gar  ein  herter  stürm.  Er  werte  von 
M  untz  ze  vesper,  und  kamend  etlich  eidgnossen  durch  die  mure  » 
in  die  kellre  im  Imse  in  der  stat,  und  von  grosser  not  wegen 
wnrdent  si  wider  usgedrungen.  Es  warend  euch  in  der  stat  herr 
peter  von  torberg  mit  vil  ritter  und  knechten,  me  denne  sttben- 
hundert  werlicher  mannen,  uiul  wurdent  by  den  eidgnossen  by 
viertzig  mannen  verloren  und  erschlagen.  Also  zoch  man  auio 
dem  dritten  tag  wider  heim. 

170.  Wie  nidow  belegen  ward.  {Jtui,  Nr.  272.) 
Damach  kflrtzlicb  im  mayen  zugend  die  von  bem  mit  aller 

ir  macht  und  die  von  solotren  für  nidow  mit  irem  gezüge, 
büchsen,  blidcn,  tumler,  boler,  damit  man  tag  und  nacht  inwart  j  u 
wan  si  strassröuber  warend  ;  wan  si  viengend  fründ,  vvend,  und 
was  nieman  vor  in  sicher.  Nu  warend  vil  herschaft  und  frömdes 
Volkes  in  dem  schloss,  die  sich  manlich  wertend.  Also  leit  man 
einen  stürm  mit  schiflung  an  und  mit  andren  Sachen.  Und  nach 
gar  grosser  not,  so  da  ergieng  an  dem  stürm»  do  ward  die  stat  m 
Überhoupt  gewannen,  und  stiessend  die  vyend  für  an  and  ver- 
bran  die  stat  und  ward  vil  lütes  erschlagen  und  flnhend  die  vyend 
in  die  vesti.  Und  an  dem  stürm  was  ein  schiö"  oberzu  im  gra- 
ben mit  gewapnoter  lüten  geordnet,  die  am  stürm  den  vyenden 
■svp  tntend;  und  do  die  stat  gewuunon  ward,  da  wärr  meDgiich  ö 
gern  hinin  gesin,  und  trang  jederman  in  das  schiff  und  ward 
das  schiff  überladen  und  gieng  under.  In  der  note  half  nieman 
den  andren  ond  ertränkend  der  von  bem  and  ir  heller  wol 
drjssig  man. 

171.  Wie  nidow  gewunuon  ward.  {Jiist.  Nr.  273.)  » 
Darnach  kamend  die  vyende  in  der  vesti  überein  mit  den 
von  bem,  das  si  frid  haben  soltend  sechs  wachen,  und  wurdent 

S.  F,  kOrsEt  das  Folgende  mit  den^Woiten  ab:  ftormplmd  daran,  «c^ffend 
dodk  «oiwlem  Mth  Udtrmtm  wider  httn,  5.  Stt  durch  der  $iaf  muieii  in  die 
kellner  und  in  die  hü$er,  6.  B.-.  den  keim  9.  B.:  «on  den  eidg,  14^  Jf.: 
mit  aU  irem  gessüge  28.  M,i  und  ir  helfet  &hlt 


427 


«i  (ja/wn^i  hend  nit  entschütt,  so  soltend  si  denen  von  bern  die 
vesti  mgeben  mit  alle  dem  so  drinne  wäre,  usgenommen  ii'  ross 
und  harnesch ;  damit  soltend  si  abziehen.  Also  wurdent  die  von 
bem  zerat,  das  ie  der  halbteil  von  b^rn  ein  zit  die  vesti  belag . 

6  und  zoch  der  ander  teil  hein.  Und  do  das  zil  uskam  und  nit 
entscbtttt  wurdent,  do  namend  die  von  bem  die  vesti  in  und 
zugend  die  vjende  so  darinne  warend  jedennan  sin  Strasse. 
Also  sasste  man  ein  vogt  uff  nidow,  ein  frommer  burger,  hiess 
peter  balmer;  und  wurdent  da  gewuimen  und  ze  büren  die  paner 

10  von  cussm  und  ander  paner.  Also  ist  nidow  und  bürren  an  die 
von  bern  kommen  und  band  dieselben  zwei  schloss  mit  grossen 
eren  und  mit  grosser  manheit  und  mit  dem  swert  ritterlich  ge- 
'  wannen. 

172.  Wie  ein  Mschoff  in  uidow  fuudeu  ward.  (/«^Z.  Nr.  274.) 

j5  Nu  fundent  die  von  bern  in  der  vesti  einen  bischoff,  der 
was  geboren  von  dem  kiingrich  von  portigal,  und  hiess  die  stat 
slnes  bistumes  uliibona,  und  hat  einen  gesellen  der  was  pryor 
von  demselben  lande  von  alkazona,  und  warend  in  irem  lande 

gross  herren.  Die  hattend  die  vyend  uff  der  vesti  ze  nidow, 
so  als  si  von  dem  babst  kamend  und  Ihmu  wollend,  gevangen.  Die 
wurdent  nun  durch  die  von  bern  erlöset.  Nu  warend  si  nakcnd 
und  bloss  und  haltend  weder  pfenniug  noch  ptennings  wert.  Die 
fort  man  gan  bern  und  tet  man  inen  gut  gemach  und  kouft  man 
inen  cleider  gross  und  klein  und  wess  si  notturftig  warend,  und 
»pförit  und  zerig  in  den  sekel;  kostet  alles  by  di7nhundert  tu- 
gaten.  Und  rittend  von  bem  gen  lucem  und  dahin  in  lamparten. 
Do  schier  ward,  do  santen  si  gan  lucem  in  die  stat  die  drü- 
hundert  tugaten  die  si  schuldig  warent,  und  darzu  tusend  tugaten 
schankten  si  der  stat  von  bern,  darumb  das  si      mit  grossen 
30  kosten  erlosdeu  ze  nidow  von  der  vyende  band. 

15.  BMF.:  veati  nydoxo  19.  Af.:  ze  nydow  in  der  vesti  22.  M.:  noch  dero 
wert.  24.  M. :  grot»  und  klein  fehlt.  25.  M, :  und  gelt  in  den  sekel,  und  traf 
des  h09tm  u.  ftUi  da*  ntcm  liwn  iedk,  wolSOO  duggaten.  26.  BMF*i  fttrliiioera 
in  0en  lamparten.  27.  M.t  DanuuA  mnteii  si  $ehie^  S&  Af.:  die  «I  nkntdlg 
warent  fehlt.  —  Af.:  nnd  vtül  1000  d.  29.  Af.:  daznmb  das  ri  a  vo«  dm 
n^mdm  trlöMtt  hatten. 
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173.  Daz  die  eidguosseu  badeu  wüstend  *)  {Jusfisv.  27b,) 

In  dieselben  zit  do  zugend  die  Ton  zftrich,  von  laceren,  von 
zog,  von  swytz,  von  nre,  Ton  underwalden  und  die  von  entlibuch 
gan  baden  nnd  branden  und  wüsten  was  da  was,  nnd  tet  der 
bader  sin  stur  darzu,  nnd  schlog  das  für  Aber  die  lindmag  und  5 
verbran  enend  und  disend  und  l>es^bach  da  grosser  schad. 

174.  Ton  TÜ  reisen  so  die  toh  zftrieli  tatend.  **) 

(Just.  Nr.  276.) 

DaiH.icii  tateiitl  die  von  Zürich  vil  reisen  und  ander  eid- 
j^ossen,  und  vil  guter  getaten :  es  wik  do  die  osterrichcr  von  lo 
raperswil  j*en  wädiswil  zugend;  do  wiirdent  der  vyenden  secht- 
zelieu  erschlagen;  darnach  do  sich  die  eidguossen,  uemlich  die 
von  zug,  verstaktend  an  der  Jonen  und  der  von  Zürich  solduer 
hinzurandent  und  sich  verstaktend  ob  lunkhofen,  da  die  von 
hreiugarten  tiamach  iltend ;  die  verlurend  vierzeben  knecht,  die  » 
da  erschlagen  wurdent;  denne  do  der  von  zfirieh  fryheit  gen 
Wildberg  Ififfend  nnd  aber  die  von  Zürich  uff  ir  herster  usszugend 
inen  ze  liilfe  und  die  von  wintcrtui  ivamend  zu  dem  gevenne; 
do  wuident  der  V}'enden  erschlagen  me  denne  sübentzig  man; 
denne  do  die  von  wintertur  einen  harst  liarzu  an  den  Zürich-  20 
berg  durch  zöhentz  willen  gesent  hattend,  uif  die  aber  der  von 
Zürich  herster  von  geschikte  stiessend ;  und  die  unsren  die  griffend 
die  an  nnd  erstahend  fünfuudzwentzig  knecht  und  vieogend  sechs 
und  gewunend  fünfzehen  pantzer.  Sölicher  reisen  und  getaten 
gar  vil  geschach,  daz  ze  lang  ze  schriben  wär.  » 

i75.  Das  wol  XL  mun  von  zng  erschlagen  wurden."***) 

(Jost.  Nr.  277.) 

Darnach  an  dem  lieilgen  wienachtabend  m  dem  vorgenann- 
1388.  ten  [jare  LXXXVIUj  zugent  der  herschaft  volk  mit  macht  für 

♦)  Fehlt  in  F.      ♦*}  Fehlt  in  F.  Fehlt  in  F. 

6.  Jf.:  enend  und  kiedU$haW  10.  M.t  dii  von  taj^trtunl  12.  U.i  do  v<r- 
ilaUm  Heb  die  von  zog  an  den  jonen  17.  Jf.:  nacAzugend  ze  hüff  18.  Jlf.: 
XU  dem  clo$ter  genatit  m  gevrenDe,  lU  Jttunt  dem  »üHt^ho'ff  22.  M.i  von 
ungeschik  — u«  griff tnd  einandren  an  \i,  wurd  der  tigtt^tn  trstodun  üö  fcnecM 
22.  r.:  d.  «M«rm  28.  iart  8S  ans  MB.  ergänzt 
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grttnenberg  uff  untz  an  den  bitzrein,  und  brandend  und  wüstend 
was  si  fundeDd  das  den  eidgnossen  zugehorte.  Dess  furend  die 
von  zag  und  von  sant  andres  und  adder  über  den  zugene,  und 
den  roub,  den  di€  vyend  genomen  battend,  den  bettend  si  gern 

9  errett  Und  do  si  kamend  gen  bUnenberg  zu  den  reben  uff  die 
balden,  dennocht  waren  die  von  zug  und  so  zu  inen  gehortend 
nit  zesamenkomen,  darzu  hattend  euch  die  vyend  eine  hüte  ge- 
stossen  by  der  rüse  in  dem  holtz  das  da  heisset  die  varwe,  und 
rittend  der  vyenden  etwemänger  herfür  und  zochten  die  von 

10 zug  für  die  hüte  hin;  und  do  si  fftrkamend,  do  brach  die  hut 
uit*  und  erscblugend  der  von  zug  zwen  und  viertzig.  Den  scha- 
den den  enpfiengend  si  von  unwisbeit  wegen;  bettend  si  gebeitet, 
das  si  zesamenkomen  wärind,  so  werend  si  mit  gottes  bilfe  ane 
schaden  von  danen  komen. 

u    17^  Die  reise  gen  frybnrg  im  stonb.  (Just.  Nr.  278.) 

In  demselben  zit  des  jares  im  sumer  die  von  bem  zugend 
m&nge  reise  für  Iryburg  und  für  ander  stette,  da  si  die  vyende 

schädigotend;  besunder  ein  reise  gen  fryburg  mit  gewalt  über 
den  schüuenberg  in.  Und  der  stat  soldner  traptend  hinab  und 

to  nament  was  si  fundent;  die  von  fryburg  schlugend  an  ir  gloggen 
und  zugend  uss.  Also  kamend  der  von  bem  soldner  mit  dem 
ronbe  den  si  fundend  und  zugend  die  von  bem  über  den  schö- 
nenberg  baruss.  Dess  zugend  die  von  fryburg  hamach  mit  den 
frömden  berren  und  mit  grosser  macht,  also  dass  beid  buflfen 

»  genenandren  bidtend.  Das  verdross  das  rossvolk  von  bem  gar 
vast ;  ntt  was  das  fussvolk  von  bern  gar  ein  frdmden  verren  weg 
VOM  dem  rossvolk;  doch  mocht  das  rossvolk  von  bern  nit  ge- 
liden,  das  die  von  fryburg  also  da  gen  inen  so  rüwig  halten 
solteiid  und  kertend  sich  umb  mit  verhängtem  zome  und  rantend 

30  in  die  vyend.  So  das  die  vyend  sahend,  do  karten  si  umb  und 
fluhend.  Nu  hat  es  in  langen  ziten  nit  geregnat,  und  ward  der 
stob  also  gross,  das  nienumd  wol  wusde  wer  fründ  oder  vyoid 
wax.  Also  kerten  sich  der  von  bem  fussvolk  umb  und  IttÄfend 

7.  M. :  die  vyend  ouch  ein  hut  g.  10.  BMF, :  die  hüte  hinab ;  und  do  die 
von  «mr  Afar  die  Aiiie  Umib  koaneDit  98.  F,x  »<r  toa  dem  xommSk  27. 
M.i  doch  modUe»  H  nit  gelid€a  SD.  If«:  und  karim  Heh  um  und  nmfen. 
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einen  langen  loui  zu  dem  rossrolk;  also  randen  der  von  bem 
reisigen  ze  ross  mit  den  Tyendea  dea  staldea  ab  und  ward  der 
TyeBden  vil  erschlagen^ 

177.  Die  reise  gan  fryburg,  do  mau  die  hüte  gestossen  hat 

(Just.  Nr.  279.)  ( 

Aber  zagend  die  von  bem  uff  ein  ander  mal  gen  fryborg 
nnd  Yerstaktend  sich  in  ein  hnt  vast  hiedisend  dem  schonen- 
beig  in  ein  holtz»  ze  ross  und  ze  fnss,  und  rittend  der  von  bem 
soldner  hinin  über  den  staMen  ab  und  brandend  und  roubtend 

was  si  fundent.  Do  iltend  die  vun  Iryburg'  us  und  liciiiac:li  lüitio 
gantzer  macht,  und  als  si  nu  kamend  zu  der  hüte,  do  wuidend 
die  frömbden  bogner  gewar,  und  schruwend  alerm.  Do  kcrtend 
sich  der  von  bem  soldner  umb.  Damit  brach  ouch  die  hut  uff 
nnd  an  die  vyend.  Do  hub  sich  gross  stechen  und  schlahen. 
Die  vyend  flöhend  einer  obsich  der  ander  nidsich;  der  von» 
mörsperg  flodi  wider  vivers  ab  und  schütte  sinen  harnisch  von 
im,  nmb  das  er  dester  bas  entrinnen  möchte.  Also  enpfiengend 
die  vyend  grossen  schaden,  wan  iragarvil  erschlagen  ward  und 
ouch  etlicli  gelangen. 

178.  Bie  reise  gan  solliigeii.  (Just  Kr.  280.)  m 

Damach  zugend  die  von  bern  mit  gewalt  gen  zotingen  und 
scharniutzte  man  da  am  grondel  mit  den  vyenden.  Es  wante 
gar  ein  klein  ding,  denne  das  inen  die  stat  abgeloffen  wäre. 
Also  ward  gar  ein  grosser  roub  genomen;  was  da  umb  allent- 
halben im  land  ergrüfen  ward,  das  ward  alles  zesammengetriben, » 
und  wurdent  der  vjenden  vil  erschlagen  und  vil  gefangen.  Also 
tribend  die  von  bern  den  roub  mit  in  heim ,  und  schlug  man 
das  vidi  des  roubs  in  der  predyer  bomgarten.  Der  gefangen,  so 
man  vor  fryburg,  vor  zofingen  und  anderswa  under  allen  malen 
'  gefangen  hat,  dtü  was  also  vil,  das  alle  türn  und  gefengnüss» 
ze  berne  voll  warend,  und  niusd  man  die  gefangnen  legen  in  des 
koutihous  heiler.  Dp  lagend  me  denne  sechtzig  gefangner  in. 

1.  MF.I  IßiagiatL.fMff  BMF,i.  des  von  bern  roimotk  12.  MF*:  dtr  Hute 
gewar  —  F.\  ein  Unnin  —  M,x  oU/unib  23.  BHF,:  aUrloufftn  88.  MF,i 
das  vich  «*iMt  4«n  roui. 
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Die  reise  gen  frike.  (<7tw^.  Nr.  itöl.) 

_  Darnach  an  dem  zwölften  tag  nach  wyenacht,  do  man  zält 
MCCCLXXXIX,  wie  mächtig  die  von  fryburg  mit  iren  soldneren  1389, 
warend,  doch  ward  es  iinderwegen  nit  gelassen  und  leitten  ein 
6  grosRP  reise  an.  Und  zu^cud  mit  macht  de«  ersten  tags  gan  so- 
lotoin;  morndes  zugend  si  das  göuw  ab  untz  gea  ölten  und 
wüstend  dazwüschend  was  si  fundend ;  von  dannen  zagend  si 
gan  göwenstein  und  gewunend  dieselbe  veisti  mit  gewalt  nnd 
verdarbend  uff  derselben  vesti  wöl  by  bandert  mannen,  und  ward 

10  da  Til  gutz  gewunnen;  von  dannen  zugend  si  gan  brugg  und 
wüstend  euch  dazwüschend  was  si  fnndent;  von  dannen  zugend 
si  über  den  b(jtzber,üj  in  das  friktal  und  wüstend  und  brandend 
was  si  fundend,  und  gewunend  den  kikhbof  daselbs,  da  inne 
fundcnt  si  vil  ^utcs  gutz;  und  zi^gend  do  von  daueu  durch  ir 

15  vyende  wider  heim. 

180.  Wie  die  von  burgdorf  mit  den  von  ergöuw  vachten. 

(just.  Nr.  282.) 

In  demselben  vorgenanten  sumer  hattend  sich  die  stett  im 
ergöuw  zesamengemacht  und  ein  reise  angeleit,  und  zugend  ze 

ao  ross  und  ze  fuss  für  burgdorf,  und  beschach  im  höwmonat.  Daz 
mochtend  die  von  burgdorf  nit  geliden,  das  ir  vyende  so  nahe 
by  ir  statt  hieltind ,  und  zugend  uss ;  die  vyende  wichend  vor 
danen,  die  von  burgdorf  iltend  den  vyenden  nach  untz  gen  bi- 
kingen ;  do  griiicnd  si  die  vyend  an,  der  doch  gar  vil  was,  und 

»6  half  gott  den  von  burgdorf,  das  si  des  gevächtes  überhand  ge- 
wunend und  erstachend  der  vyenden  fünf  und  zwentzig  und 
viengend  fünftsdg  man  und  zugend  mit  grossen  eren  wieder  heim. 

181.  Daz  ein  böswicht  burgdorf  verhrant.  {Just,  Nr.  283.) 

Harnach  ze  herbst  ^ard,  was  ein  böswicht  der  hiess  werli 
sosehnider;  von  vyentschaft  wegen,  so  er  zu  den  von  burgdorf  hät^ 
macht  er  sich  nachtes  in  die  stat  und  stiess  die  stat  mit  für  an 
und  verbrant  burgdorf,  die  statl         '    :  ' 

11.  jlf.:  was  n  aimkamewl,  wkA  sagttiit  ISL  'BF*:  In  4mulbtn  ntßnt  n^m^ 
Ueh  in  dem  TOrg.  8.  —  M^t  in  dem  vwgtmgeiuni  mmaßt. 
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1S2.  Daz  ein  böss  brnnst  an  der  judengassen  waz. 

{Just  Nr.  284.) 

1867.  So  man  zalt  MOCCLXXXVn  jar,  beadiadi  ce  bem  eine 
gnnse  bniiui  ttmb  saut  barthdloiiiäiistag.  An  der  judengafisen 
mid  an  der  schink^gassen  nnd  uff  der  gerwer  graben  Terbnin-t 

nend  me  denne  viertzig  und  iiundert  hüser,  und  beschach  grosser 
schad. 

183.  Der  TOn  der  ntwenstat  bnrgreeht.  (Just  Nr.  285.) 

1388.  So  mau  zalt  MCCCLXXXVIII  jar,  namen  die  vou  der 
nftwenstat  ze  bera  ein  burgerrecht  an  sich,  bj  einer  pene  funf-w 
zig  mark  Silbers. 

184.  Daz  simenegg  kouft  ward,  (Jttst  Nr.  286.) 

1891.  So  man  zalt  MCCCLXXXXl  jar,  kouftend  die  vou  bern  von 
junkher  rudolf  von  arburg,  firyen,  die  herschaft  simenegg  umb 
Bweytnaind.  galdin.  a 

185.  Baz  ein  frid.  siben  jar  gemacht  ward.  (Just.  Nr.  287.) 

Als  na  der  vorgenant  vyentlich  krieg  zwüschend  der  her- 
schaft Ton  österrich  und  den  Iren  ze  einem  und  den  eidgnossen 
xem  andren  teile  gewert  hat  als  lang  als  yor  geschriben  statf 
untz  uff  die  alten  Tasnacht,  der  do  was  der  nfinde  tag  mertzen» 

1389.  do  man  zalt  MCCCLXXXIX  jai,  do  rittend  aber  des  riches  stette 
zwüschend  die  machen  und  tatend  Iren  fliss  darzu,  soverre  das 
si  einen  friden  macht end  untz  utf  den  nächsten  sant  jörgentag 
und  von  dem  tag  hin  siben  gantze  jar  in  den  dingen,  das  alle 
eidgnossen  [das  zile  uss]  innehan  soltend  was  si  ingenomena 
hattend  in  dem  kriege,  es  wärind  stett,  yestinen,  teler,  lender 
imd  l&te.  Dodi  ward  in  demselben  friden  usgesetst  nidow  und 
bitarren,  wan  das  des  herren  von  eossin  gewesen  was.  Gen  dem 
mochten  sich  die  von  bern,  die  dieselben  scbloss  gewnnend  und 
inne  band,  versprechen,  als  si  gedachtend  recht  tun;  als  diess» 
alles  der  fridbrief  harüber  geben  und  ze  wien  in  österrich  ge- 
schriben luter  wyset. 

17.  M.:  «yetiiua  fthit.  24.  BMF^:  gedki^m  f&.  diu  »Ut  u$  ecgSiirt  aw 
MF.  28.  BMF.f  kmd9  und  Iflt 
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186.  Ein  braust  in  der  nttwenstat  sunneiihalb. 

(«7«^.  Nr.  288.) 

So  man  zalt  MCCCLXXXXI  jar,  brau  es  ze  bern  in  der  1391. 
nüwenstat,  sunenhalb,  me  denae  zwentzig  hüser. 

«  187.  Wan  die  stokbrnnnen  in  die  stat  geleit  mirdent. 

(Just.  Nr.  289.) 

So  man  zalt  MCOCLXXXXIXI  jar,  wurdent  die  stokbrunnen  im 
ze  bem  in  die  stat  geleit  und  was  ein  grosse  noturft,  wan  vor- 
hin menlich  wasser  reidien  miisd  zum  lenbnmnen  nnd  znm  stett- 
iobnmnen,  im  graben  nid  der  steinin  bmgg  under  den  predyem, 
[oder  zen  prediem]  im  crUtzgang. 

« 188-  Baz  der  heiss  sumer  was  nnd  win  und  korn  gnug 

ward.  *)  (JusL  Nr,  290.) 

In  demselben  jar  was  gar  ein  heisser  snmer  und*  wurdent  1398^ 
»alle  frtichte  überuss  gut,  der  win  hat  verblüt  me  denn  acht  tag 

vor  sant  johanstag;  es  was  als  laug  ane  regen,  das  es  in  diseii 
landen  gesät,  gesclniitten  und  brod  daruss  geuiaclit  ward,  das  es 
daruff  nie  geregnet;  win,  korn  und  alle  frucht  ward  überus- 
swänkig  gut  und  gnug. 

»  189.  Der  groj^se  bund.-)  (Just.  Nr.  291.) 

Nu  hattend  vormals  —  als  sich  die  krieg  zwüschend  der  her- 
schaft von  Österrich  heben  woltend  gegen  den  eidgnossen,  so 
wurbend  die  richstette  an  die  von  Zürich,  von  bem,  soiotren, 
lucem,  zug,  das  sich  die  woltend  zu  inen  verbinden,  und  ouch 

S5  dozemal  beschacfa  und  volendet  ward  ze  costentz  in  der  stat, 
an  sant  mathis  abend  do  man  zalt  MCCCLXXXV  jar  —  in  den  188JL. 
ziten  hattend  oudi  dis  riches  stette  grosse  stösse  und  anspra- 
chen, soverre  das  si  am  sant  jolianstag  ze  sungichten  die  eid- 
gnossen  manden.  Do  batend  si  die  cidgnossen,  das  si  sich  der 

90  manung  überhubind  untz  über  den  herbst,  das  korn  und  win  in- 

*)  Fehlt  in  M.  u.  F.      **)  Fehlt  in  F. 

7.  M.'.  und  dnmneh  über  zwd  jar  8.  M.:  wan  vormals  must  man  was-ser 
leichen  10.  oder  zm  prediem  ergänzt  aua  MF.  18.  B.:  und  wart  ouch  de* 
alU»  vaH  genug. 
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gesanmet  wurde.  Das  beachach  und  beleib  die  sache  also  Staad 
untz  in  die  wienachtj^^rtagen,  das  do  die  von  lueem  rotenbuig 
innamend  und  sich  der  krieg  erliub,  als  davor  gescbriben  stat; 
also  beleib  der  ricbstetten  sach  still  stan. 

190.  Bor  Md  wmrd  erlengret  XX  jar.*)  (Jusi,  Kr.  292.)  5 

1994  So  man  zalt  MCCCLXXXXIIII  jar,  ward  der  frid  eiienjpret 
zwüschend  der  herrschaft  von  österrich  und  den  eidgnossen 
zwentzig  jar;  darnach  ward  er  erlengret  fünftzig  jar. 

191«  Ein  bös  mortlich  sach,  so  einem  burger  ze  bern 

besehaeh.**)  (/iM^  Nr.29d.)  lo 

im       So  man  zalt  MCGGXCV  jar,  was  gesessen  einer  ze  wilisow, 

hiess  uli  wagner,  was  ein  wirt  und  treib  ouch  etwas  gewirbs 
mit  kouffen  und  mit  verkouffen,  vich,  schaf  und  ander  sölich 
ding,  und  was  bur^^er  ze  burgdorf  und  wandlet  vast  gen  bern. 
In  desselben  waguers  lius  ze  wilisow  kam  ein  fromer  richer  bur-  n 
ger,  der  in  botschaft  wyse  von  bern  gesent  ward  gen  lucern, 
hiess  jili  spilman,  und  bekannte  den  wagner,  darumb  er  in  sin 
hns  zoch,  und  beval  dem  wirt  sin  täschen  do  er  schlaffen  gieng, 
Do  nam  derselb  uU  wagner  das  ingesiegel  us  der  täschen  heim- 
lich und  Terstolnlich  und  besiegelt  damit  drye  unbeschriben  hüte  » 
berment  mit  anhangenden  insiglen,  und  schreib  darnach  über 
siben  jar  au  das  bermeiit,  do  es  im  fugte,  das  im  der  egenannt 
jili  spilman  schuldig  wäre  sübenhundert  ffuldin  und  achtzehen 
mark  Silbers  und  zwentzig  pfund  alter  plapharten,  die  er  im  ze 
behalten  geben  hat,  die  er  nu  bezalen  sölte  ulf  ein  zil,  oderss 
wenn  er  die  haben  weit,  by  dem  bände  alles  sines  gutes.  Und 
het  in  den  brif  zügen  gesetzt  einen  goldschmid,  der  hiess  heini 
gengo,  und  zwen  von  trachselwald,  hiess  einer  peter  mttUimatter, 
was  burger  ze  bern,  der  ander  hensli  jännins,  was  burkartz  von 
sumiswald,  edelknechtz,  eigen  man.  Also  kam  der  egenant  wagner  n 

*)  FeUt  in  F,    *•)  Fehlt  in  F, 

1.  T,i  tUnde  13.  Jlf.:  und  ander  »olUh  dir^  fehlt.  15.  A/.:  burger  von 
htm  10.  T,;  gm  bem  —  Jf.;  «on  bem  Mdi.  10.  M,z  detaelb  wbrt  25.  Jf«: 
bealen  eiat  und  iHdtrgebtn  30.  Jf.:  tdelknedit  fehlt. 
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gen  beni  und  vordret  die  schuldea  an  den  egenanten  jUian  spil- 
nuin.  Das  düchte  denselben  spilnuin  ein  angehorte  sach  nnd 
löugnet  ime  der  schuld,  als  biHich  was  wan  er  im  nüt  seit 
Der  saeh  ward  gar  wit  erschellen;  darzu  so  gelopt  man  gern 

dem  bösern  teil,  und  hielt  vil  liitcn  da^  der  wagner  mit  siner 
ansprach  recht  hette;  und  kam  die  sach  für  rat  und  für  die 
zweyhundert  ze  bern,  und  verhört  man  die  gezügen,  die  zwen 
vom  dort,  wan  der  goldschmid  tod  was.  Do  bezügtend  die  zwene 
Yom  dorf  böslich  als  zwen  recht  böswicht,  jeklicher  snnderlich, 
das  si  daby  warend,  sahen,  nnd  das  der  Torgenant  wagner  dem 
obgenanten  spilman  das  genant  gut  ze  behalten  geben  hett  Nu 
diichte  den  merteil  die  gezfignttsse  so  stark,  das  demselben  spil- 
man und  sinen  frttnden  geraten  ward,  man  solte  die  saeh  richten 
in  der  miiuic,  umb  das  der  egciuiat  spilmau  nit  umb  lib,  eren 
und  gut  käme.  Dawider  was  spilman  vast,  wan  er  wol  wusde, 
das  er  im  nüt  schuldig  was ;  doch  sin  fründ  namen  sich  gewaltes 
an  und  ward  die  sach  übertragen  und  bericbt  in  der  minne,  also 
das  der  genant  spilman  dem  oftgenanten  wagner  sin  gut  bezalen 
solte  uff  zwey  künftige  zil  in  jaresfrist  Und  e  das  erst  zil  us- 
käme,  do  ward  die  warhdt  offenbar,  nnd  veijahend  die  gezfigen, 
das  wagner  jetwedrem  gab  zwentzig  guldin  in  sölicher  wis,  als 
hienach  stat:  Item  er  gab  peter  mülHnmater  zwentzig  guldin, 
das  er  die  gäbe  henslin  jäunis,  und  gab  henslin  jännis  zwentzig 
guldin,  daz  er  die  gäbe  peter  müllinmater,  darumb  das  ir  jet- 
wedrer  wol  swüre  das  er  inic  nüt  geben  hette.  Nu  ^vul■dent  tlie 
Zügen  getrost  für  den  rat  ze  bern;  die  vcrjahend  ottenlich,  das 
si  das  also  mortlich  vaischlich  und  bosUch  ge&m  betten.  Also 
giengend  die  gezogen  vom  land.  Nu  was  der  wagner  ze  lucem 
und  wartet  der  zilung  siner  bezalung;  und  als  er  vemam  das 
die  zflgen  im  abgestanden  warend  und  der  warhdt  veijehen 
hatten,  do  gedacht  er  wol,  sin^isach  m^t  nit  wol  gan,  undwolt 
zem  andren  male  gedenken,  wa  er  bald  rieh  wurde.  Und  gieng 
an  einem  abent  spät  und  in  des  statscbribers  hus  ze  lucern,  do 

3.  M.i  nüt  Mchuldig  wa»,  7.  M.i  die  zügeu  vom  äorf  iö.  üM.i  das  er 
umchuldig  ma,  17.  Jf.:  ^«icAf  SO.  Jf.s  der  idtm  81.  Jf.t  mtd  indte  uber 
gedenken. 
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er  den  scliriber  in  der  gesellschaft  wiisde ,  und  wolt  die  junk* 
froven  ermiurt  haben  und  die  kisten  uffgebroehen  und  sin  bar- 
Schaft  verstolen  haben.  Und  als  er  zu  der  junkfirowen  schlug, 
do  erschrey  si,  das  die  Ittt  von  den  andren  husren  kamend 
louffen.  Also  floeh  er  ander  das  taeh  Ton  einem  hus  in  das  s 
ander  und  ward  gevangen  und  verjach  aller  bossheit  imd  des 
valsches,  so  er  an  dem  genanten  spilman  ze  bern  getan  hat,  und 
^Yard  ze  lucern  uff  ein  rad  gesetzt.  In  dem  ane  alle  ^everde 
kamend  die  gezügcn  wider  ze  lande,  die  die  valschen  zügnuss 
getragen  hattend,  und  wurdent  gevangen  und  ze  bern  als  velscher  w 
in  einem  kessel  versotten.  Also  kam  der  egenant  jilian  spilman 
und  sine  klnd  und  sine  fründ  ze  grossen  eren  und  fröuden,  den 
doch  mänig  man  für  einen  Schuldner  gehebt  hat  an  der  sadi. 

192.  Pie  reis  gen  ungern  und  daz  grosse  cristenblut- 

verglessen  se  ungern.  *)  (Just.  Nr.  295.)  is 

1391.       So  .  man  zalt  MGGCXGI  jar,  tax  der  Vosse  oostavel  von 

frankreich  und  der  hertzog  von  burgunne  mit  grosser  herschaft, 
ritter  und  knechten  von  allen  cristanlanden,  zu  küng  Sigmund, 
küng  ze  ungern,  dem  ze  hilfe  wider  die  beiden,  die  gar  mächtig 
wider  den  küng  warend  gezogen.  Und  do  die  grosse  herschaft  m 
zu  dem  küng  von  ungern  kamend,  do  zugend  si.aUe  mit  aller 
ir  macht  an  die  beiden.  Do  sprach  der  küng  von  ungern:  lieben 
herren,  ich  hab  wol  hundert  tusend  man,  die  da  sitzend  zwUscbend 
ungerhind  und  der  beiden  land,  sind  böss  cristan  und  freidig 
Ittte,  die  wellend  wir  des  ersten  an  die  beiden  wysen,  umb  das» 
si  dester  heiliger  und  krenker  werdind;  denne  so  wellend  wir 
alle  mit  unser  ritterschaft  mit  der  hilfe  gottes  er  und  gut  be- 
jagen.  Das  Avoltend  die  frauzosen  nit  gestatten  und  weitend 
durch  ir  hofiart  den  vorstrit  haben,  und  weitend  hoifart  tribeo. 
Also  musd  man  si  lassen  ziehen  und  zoch  menlich  zu  dem  strite.  w 
Also  lagend  die  beiden  ob  und  verlor  die  cristenheit  gross  unt- 
zalich  Volk,  -me  denne  hundert  tusend  man.  Dess  ward  der 

*)  Fehlt  m  ±\ 

2,  M,i  und  dU  bancliaft  danui  vontolen  4.  Jlf.:  «o»  andren  hfinen 
13.  BJir.:  für  »Ouldif  gehabt  hat  19.  BM.t  dem  me  helfen  26.  AT.:  dester 
beUiger  vfetden  und  detUr  kreaker. 
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hertzog  toh  burgimeii  gevangen  tind  etlich  ander  mit  ime,  und 
irurdent  darnach  nsyertädinget  und  körnend  wider  heim.  Hettind 
8i  gefolget  dem  Umtznum,  dem  kQng  von  ungern,  und  hettind 
ir  hofbrt  underwegen  geUissen,  so  wäre  der  cristenhdt  er  und 
6  gut  zehanden  gangen.  Sus  ward  die  each  mit  hoffart  und  un- 
gehorsam verwaiiosd. 

198*  Du  das  rfttkiui  ta  xttTieh  gemaelit  ward«*) 

{JusL  Nr.  296.) 

So  Hian  zalt  MCCCXCVIII  jar,  ward  das  alt  rathus  Zürich  ms, 
10  abgebrochen  und  das  nüwe  angevangen  ze  buwen;  kostet  by 
sibeutusend  guldiu  ane  ertagwan  und  diensttagwan  und  das 
holtz  vergeben  zugefUrt  und  vil  buasen  abgewerhett 

194.  £in  bund  zwüsehend  dem  niargrafen  und  denen  YOn 

«  bern.  (Just  Nr.  297.) 

ifi      So  man  zalt  MGGGXGIX  jar,  der  maigraf  von  rötein  ze  1399. 
einem  und  die  von  bern  zem  andren  teil  machtend  zesamen  einen 
bund  fünf  jar. 

196.  Daz  aignow  konft  ward.  (Just  Nr.  298.) 

In  demselben  jar  frow  anna  von  nidow  und  graf  egen  von  1399. 
80  kyburg  ir  sun  verkouftend  den  ^on  bern  die  herschait  Bignow 

umb  fünfhundert  und  sechtzig  guldin. 

196.  Baz  eartiiser  ze  torberg  gestift  wurdent 

(Jua.  Nr.  299.) 

So  man  zalt  tusend  drühundert  und  süben  und  nüiizig  jar,  1397 
25  herr  peter  von  turberg ,  ritter ,  kam  für  den  rate  ze  bern  und 
üffnote  da,  wie  er  durch  gotz  willen  geben  hette  ein  almusen 
den  kartusem,  nemlich  torberg»  krochtal,  koppingen  und  was 
er  hie  oben  im  land  hett;  also  das  si  ein  closter  und  gotzhus 
ze  torbeig  buwen  soltead  und  gott  da  öwklich  dienen.  Nu  be- 
M  dorften  si  darftber  vögte  und  schirmer,  und  bat  die  von  bern, 
das  si  desselben  gotzhus  ze  torberg  vügte  und  püeger  sin  weltind. 


*)  F«hlt  in 

1*  Jf.:  «rmlcr  fehlt.  12.  JT.:  d^tnmktt  h«ti»  81.  Jf.:  «ovcrre  das  sL 


Also  iiamen  die  von  bern  dasselb  gotzhus  in  iren  schirm  und 
burkrecht. 

197.  Ein  stoss  swilselieiit  den  toh  1»eni  und  Ineem 

(Jusi.  Nr.  300.) 

^  1898.  So  man  zalt  MCCCXCVIII  jar,  wemli  Schilling,  ein  burgers 
von  basel,  greift"  die  von  bem  an  von  schulden  weisen,  so  si  im 
schuldig  wärind,  und  viens:  egni  von  stein,  edelknecht,  der  von 
bem  burger,  und  ward  gelurt  gan  schnellingeu;  und  am  lesten 
losde  er  sich  umb  vierhundert  guldin.  Na  meinden  die  von  bem, 
si  kettend  die  von  basel  daramb  billich  anzegriffen,  wan  si  demu 
wemlin  Schilling  aUwegen  das  recht  butend;  daramb  der  obge- 
nant  TOn  stein  die  von  hasel  a&greiff,  und  vieng  einen,  hiess 
jnnkher  wemli,  der  was  ze  basel  gesessen.  Nu  meinde  derselb 
gevangen,  er  horte  den  von  lucem  zu.  Also  ward  er  usgelassen, 
docli  also,  das  er  urfecht  schwur.  Des  clagt  er  den  von  lucern,  is 
ini  wäre  unrecht  beschehen,  und  schribent  die  von  lucern  dariunb 
gen  bern,  soverre  das  die  sach  ze  äschholtzmatt  uff  geniVin  tag 
ze  einem  satze  kam.  In  den  dingen  do  widerseit  derselb  juukher 
wemli  der  stat  von  bem.  Das  verdross  si,  das  ein  bub  inen 
widersagen  sölt,  über  das  so  die  sach  zum  rechten  gesetzt  was,« 
soverre  das  der  bub  erstochen  ward  ze  lucem  vor  der  stat  von 
etlichen  knechten  von  bem.  I>as  verdross  die  von  lucem  und 
clagten  die  knechte  für  morder  ns.  Bas  verdross  die  von  bem, 
das  si  die  knecht  für  morder  usclagt  haltend,  die  doch  iiit  an- 
ders getan  hattend  demie  iren  olien  vyeud  erstochen.  » 

198.  Das  der  tonner  ze  bem  intz  glogghns  sehoss. 

(Just.  Nr.  301.  Cr.  de  B.  p.  301.) 

1399.        So  man  zalt  MCCCIC  jar,  im  höwet,  umb  vcsperzit,  schoss 
der  tonner  in  das  glogghus  ze  beme  und  schoss  uif  dem  cautzel 
sant  jakob  ein  band  ab,  das  die  vinger  in  dem  [sintzen  in  dem] » 
herten  holtz  gestekten.  Das  was  ein  wunderlich  geschieht. 

7.  U.:  nnd  vieng  «kun  edttkneeht  von  bem,  egeu  von  stein  10.  M,:  dem 
eg«nanien  sddllmg  19.  BMF^i  veidrosa  die  von  bem  21.  Jf.s  «.  trugtn  an, 
dat  der  Jungher  erstochen  —  Sti  u,  veri^mfen  die  von  bem,  das  er  24.  Jf.: 
naclagten  25.  M,:  offnen  u^uferMilm  vyend F.:  iren  eignen  vyend  30.  «inlsm 
in  dem  ans  BMF,  ecgftDst  8L  M»i  den  ein  wunderlich  geediüdit  loa«. 
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199.  Ton  dem  ungeloben^  darin  etlich  Ittte  you  bern 
fünden  wurdend.  (Just.  Nr.  303.) 
So  man  zalt  MCCCIC  jar,  kam  das  etwevil  lüten  ze  bem,  ia99. 
frowen  und  man,  in  ungeioben  warend,  beide  in  der  stat  und 

9  uiF  dem  land.  Die  wurdent  durch  einen  kätzermeister  predyer- 
ordens,  hiess  bruder  nlclas  von  landow,  und  <^e  pfaffbeit  ge- 
recbtvertigot,  und  verscbwurend  den  ungeioben«  Und  wan  es 
das  erste  mal  was,  das  sich  der  ungeloub  erfand,  dammb  nach 
underwysung  der  p&ffbeit  tet  man  inen  nüt  an  dem  lib,  aber 

10  die  stat  beschatzte  si,  von  einem  me  vom  andern  minder,  aacli 
ir  habe,  das  si  me  gabend  denue  drütusend  piuud. 

200«  Aber  ein  ftromde  gesehlcht  («7t»/.  Nr. 

In  demselben  jar  hiess  einer  galgenmeister  und  wolle  zem 
undren  spitaltum  haringan.  Do  was  ein  knab  uff  dem  tum  im 

15  ergger,  wolt  vogel  usnemen :  der  knab  viel  herab  uff  den  galgen- 
meister das  im  gar  we  beschach,  und  beklagt  der  galgenmeister 
den  knaben,  das  er  im  sinen  smertzen  und  schaden  ableiti.  Do 
klagt  der  knab  binwider,  das  er  in  geirt  hette  an  sinem  vallen. 
JOise  urteil  ist  für  ücb  gezogen. 

»         201.  Aber  ein  frömde  klegte.  (Just  Nr.  305.) 

In  demselben  jar  vor  dem  rate  ze  beme  klagte  einer  uff 
den  andren,  das  sin  reben  uff  der  santflu  und  yH  grundes  herab- 
gevallen  vere  uff  sm  reben,  des  er  schaden  hette  enpfangen; 
und  begert  im  das  abzelegen.  I>er  antwurt  und  zoch  ein  weren 

16  an  gott,  der  hette  so  vil  lassen  regnen ,  daz  sin  reben  und  sin 
gründe  herabgevallen  wärind;  und  getrüwte,  sider  der  kleger 
gichtig  wäre,  das  er  siner  reben  und  grundes  inne  liette,  ob  er 
im  das  lut  billich  widerkereii  sölte  und  wider  ufftragen.  Dise 
urteil  ist  ouch  an  Uch  gezogen. 

30  202.  Der  kämpf  herr  otten  von  granson.  {Just.  Nr.  308.) 

In  den  ziten  do  mau  zalt  MCCCC  jar,  starb  amedeus  grat  1400. 

10.  T,i  von  me  dtrm  van  andren  (vielkicht:  toh  einem  me  denn  v<m 

andern;  die  in  den  Text  angenommene  Lesart  ist  die  von  BMF.)  19.  6Li 
die  urteil  wart  für  mt  geschlagen.  24.  BMFr.  und  6a*  —  BMF.i  und  sog 
an  weiren  an  gott  28.  ßM,i  icfu  billig. 
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von  saffoy.  Darnach  hub  sidi  ein  vyeatsdiaft  in  des  jetzgenanten 
grafen  hof  Ton  saffoy  uff  den  frommen  herren  lierr  otten  von 

granson,  ritter,  und  ward  etwas  geschuldigot  an  dem  tod  des 
egenanten  herrn  von  salfoy.  Und  dess  nam  sich  an  herr  gerhart 
von  stefyans,  ritter,  und  bot  sich  niit  dem  von  gianson  zekem-s 
pfen.  Also  beschach  der  kämpf  ze  bürg  in  der  presz  und  verlor 
der  Yon  granson  in  dem  kämpf.  Das  was  denen  von  bem  leid, 
wan  die  giafen  yon  alter  bar  recht  bemer  gewesen  sind. 

203.  Daz  die  stat  beschossen  ward.  (Jttst.  Nr.  309.) 

im       So  man  zalt  MCGCIC  jar,  vard  die  stat  bem  angevangen» 
mit  steinen  ze  besehiessend,  das  gar  eine  grosse  notturft  was. 

.  204.  Ein  bnnd  der  von  basel,  bem  und  solotreu* 

(Just.  Nr.  310.) 

1400.       So  man  zalt  MCCCC  jar»  die  von  bem  und  solotren  ze  einem 
teil  und  die  von  basel  zn  dem  andren  teil  machtend  einen  bnnd  is 
sammend  zwentzig  jar,  nach  der  briclen  sag  so  in  der  statkisten 
ligeud. 

205.  Baz  frutlngen  konft  ward.  (Just  Nr.  311.) 

1400.       Desselben  jares  kouften  die  von  bem  von  herr  antbonyen 
von  tum  das  land  frntingen  umb  sechstnsend  und  zweyhundertso 

guldiu.  Das  bezaltend  die  von  frntingen,  darumb  si  ouch  der 
järlichen  stilren  lidig  sind;  aber  die  herrschaft  gehört  deu 
von  bem. 

206.  Das  der  graf  von  yalendis  ze  hern  bnrger  ward. 

(Susi,  Nr.  312.)  IS 

HOL        8o  man  zalt  MCCCCI  jar,  graf  wiiiielm  vou  valendis  ward 
ze  bern  burger  by  einer  peu  zweyhundert  guldin. 

207.  Baz  ein  stem  an  dem  htmmel  gesehen  ward.*) 

(Just  Nr.  313.) 

1402.       So  man  zalt  MCCCCU  jar,  ward  gesehen  an  dem  himmelw 

*)  Fehlt  in 

'  Ü.  M,:  recht  burger   11.  Af.:  ze  besetzen    16.  M,i  nsuch  den  briefen  191. 

ML:  J>o  num  %aU  MCCCO  iot      J*.:  /m  $tlben  jar. 
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ein  gross  stcrn,  genant  ein  comet,  hat  ein  langen  fürin  swantz, 
und  Sprachend  die  wisen,  es  betüte  eins  grossen  fürsten  tod. 
Also  starb  herr  galeatz,  herr  ze  mayland;  sBehand  Dach  dess  tode 
Tergieng  der  eomet. 

5        20&  Der  appenzeller  krieg.*)  (Just  Nr.  314.) 

So  man  zalt  MGCGGI  jar,  habend  sieh  grosse  kriege  zwö-  1401. 
sehend  abt  cuuen  stöffel,  abt  des  gotzhus  ze  sant  gallen,  ze  einem 
teil  und  dem  land  appenzell  zu  dem  andren  teil,  und  was  der 
Ursprung  des  krieges  also,  das  die  ambtlüte  ze  appenzelle,  so 

10  der  abt  dargesetzt  hatt,  die  erbern  lüte  daselbs  übertringen 
weitend  mit  nüwen  fanden  und  uflsätzen,  und  me  von  inen 
haben  woltend,  denne  si  von  rechts  wegen,  schuldig  wärind. 
Darza  die  ambtlüte  uff  der  Testi  inen  vil  schmachheit  tatend  an 
iren  wiben,  töchtren  und  junkfrowen,  die  si  mit  gewalt  in  die 

IS  Testi  namend  und  mit  Inen  leptend  als  si  woltend.  Nnn  sparten 
sich  die  appenzeller  wider  die  nüweu  lunde  und  butend  sich 
zem  rechten.  Dess  benugte  den  abt  nit  und  ^vard  das  land  an- 
griffen, darwidei  sich  die  von  appenzelle  satztend  und  woltend 
by  iren  alten  rechten  beliben  und  die  behau  mit  dem  schwert. 

80 Nu  mande  der  abt  die  von  costentz,  da  er  burger  was,  das  si 
im  hilflich  wärind.  Die  mandend  aber  fürbas  die  stett  um  den 
bodense,  die  ieinen  bund  samend  hattend,  soverre  das  die  stette 
zugend  mit  macht  gen  appenzelle.  Dess  warend  gut  gesellen 
von  den  eidgnossen  zugeloifen  uff  appenzeller  teil,  und  als  die 

85  stette  harzichend  für  sant  gallen  in  zem  spilier,  wol  mit  fünf- 
tusend  gewapnoter  mannen,  do  warend  by  achtzig  herster  an 
der  ietzi  und  der  huf  von  appenzelle  nach  by  inen.  Zestund 
brach  der  harst  uff  und  griff'end  die  stette  an  und  die  von  appen- 
zelle uff  die  andren  siten  und  schlugend  und  Stachend  vast  in  si. 

M  Zehand  warend  die  stette  siglos  und  flöhend.  Also  wurdend  da 
erschlagen  der  von  bhmkenstein,  ein  blarer  von  costentz,  hett 
drtt  pantzer  an ;  darzu  gross  volk.  Da  gewnnend  appenzeller 

*)  Fehlt  in  ir.  IL  J*. 

1.  M.:  hUtt  ein  oomet  —  M,i  bat  ein  langen  swans,  der  wof  /Mt'  2S. 
gewapnoter  fölai. 
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wol  sechshundert  pautzer,  die  paner  von  costentz,  die  paner  von 
Überlingen,  die  paner  von  lindov,  die  paner  von  buchhom.  Dar- 
nach  ward  der  krieg  heftiger  denne  vor,  und  zugend  die  appen- 
zeller vor  costentz  und  brandend  und  vustend  was  &i  fündend. 
Und  wan  man  die  appenzeller  nit  wol  geschädigen  konde  denns 
durch  der  von  sant  gallen  gebiet,  die  litteud  denne  von  den 
fründen  grössren  schaden  denne  von  den  vyenden.  Den  schaden 
woltend  die  von  sant  gallen  nit  me  liden,  und  von  ander  un- 
gelicheit.  weupii  so  inen  beschach,  und  ouch  das  man  sich  mit 
dem  rechten  von  den  appenzelleren  nit  bentigen  vrolt,  do  kertend  lo 
sich  die  von  sant  gaUen  von  den  Stetten  und  haftend  sich  an 
die  appenzeller.  Nu  warend  aber  vormals  die  appenzeller  lantlttt 
ze  swytz  worden;  die  gondend  den  iren  za  inen  ze  loffende. 
Also  warend  si  stark  und  kriegten  rast  Dess  starktend  sidi 
die  stett  und  der  abt  mit  hertzog  fridrich  von  dsterrieh,  soverre  is 
das  der  hertzog  und  die  stett  zwen  huffen  machtend  und  zwen 
züg  anleitend  an  iinsers  herren  fionlichamstag,  den  einen  lur 
sant  gallen,  den  andren  für  altstetten  in  gen  appenzell  am  stoss. 
Also  tatend  si  beide  reisen  für  sant  gallen  und  am  stoss,  und 
lagend  die  herren  und  stett  an  beden  enden  nider.  Vor  santao 
gallen  Avurden  erschlagen  graf  herman  von  tierstein,  herr  tschudi 
von  landenberg,  der  von  randegg,  der  im  turn  und  vil  ander 
ritter  und  knecht,  und  wurdent  da  gebütigot  hundert  und  sUbent- 
zig  pantzer  und  ward  da  gewunnen  die  paner  von  schlandens- 
perg,  die  paner  von  wintertur,  die  paner  von  veldkirefa.  Ab^i» 
an  dem  andren  strit,  am  stosse,  wurdent  erschlagen  me  denne 
nunluHidert  man  und  gross  harnasch  gewunnen.  Da  lieleib  herr 
Sigmund  von  schbmdis])ori:,  herr  jÖrg  von  amptz  und  ander  ritter 
und  knecht.  Darnach  ward  der  krieg  so  heftig,  das  appenzeller 
gewunnend  das  rintal,  veltkilch,  walge,  arliberg,  pregentz,  und» 
übern  arliberg  in  gen  landegg  und  untz  gen  immst.  Da  erschla- 
gend si  vil  laten  und  gewunnend  fünf  paner.  Da  stund  an  einem 
paner  geschriben:  hundert  tusend  tüflen!  herre  müsse  unser 

1.  B.:  hy  600  paner  17.  B»i  den  einen  tog  SM).  B»:  domider  21.  B.: 
wart  erschlagen  26.  BSU:  am  andern  909-  80.  B.i  veltkilch,  pregentwalde, 
dtn  arUMberg  und  dahat  füHn,  fBir  landein  in  imtB  gen  imech. 
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walten  1  Also  hattend  appenzeller  me  gewonnen  dcnne  fünttzig 
gemuroter  schlössen,  stett  und  bürg;  der  wurdend  by  tryssig 
serbroehen.  Darnach  über  lang  im  kalten  winter,  do  man  zalte 
MGGGCVin  jar,  leitend  si  sich  für  pregentz  mit  etwas  kleinen  l40a 

6  Volkes  und  lagend  davor  sechszehen  wuchen.  Und  nach  wye^ 
nacht  nff  sant  hylarientag  kamen  die  herren  von  werdenberg, 
von  montfort,  vom  lieilgenberg  und  ander  mit  grossem  volk  und 
entschüttend  die  vcsti  und  übervielend  die  appenzeller  unwissen- 
der Sachen  und  erstachend  avoI  dryssig  man,  die  andren  ent- 

10  wichend  über  das  wasser  und  zugend  heim.  Die  sache  des  krieges 
gieng  allem  adel  so  nach  ze  hertzen,  das  küng  ruprecht,  ein 
römscher  küng,  gen  eostentz  kam  und  vil  chorf ürsten  und  fürsten 
und  santend  nach  den  appenzelleren  and  verhört  des  krieges 
Ursprung  und  anefong,  red  und  widerred  uff  allen  teilen,  des 

1»  abts,'  der  Stetten,  der  appenzelleren.  Do  bestundend  die  appen- 
zeller  by  grossem  gelimpf  und  ward  die  sach  bericht,  schad  gen 
schaden. 

209«  Wie  Oberhofen  und  uspnnnen  gekoufi  ward« 

(^t  Nr.  315  u.  316.) 
w      So  man  zalt  MGCCG  jar,  kouftend  die  von  bem  von  gral  iioo. 
berchtolt  und  von  graf  egen  von  kyburg  oberhofiBn  und  uspunnen 

umb  viertusend  guldin.  In  demselben  jare  verkouften  die  von 
bern  dieselben  herschaft  herr  niclasen  von  scharnachtal ,  ritter, 
und  ludwig  von  seflftingen,  schultheissen  ze  bem,  umb  fünf- 
^  tusend  guldin. 

210.  Dm  die  etdgnossen  ze  bare  lagend  *)  (Just  Nr.  318.) 

f5o  man  zalt  MCCCClll  jar,  hub  sich  ein  sto«?;  zwüscheud  1403* 
den  von  schwytz  ze  einem  und  den  von  zug  zum  andren  teil, 
indem  das  die  ussren  in  dem  ambt  von  zug  gesessen  sprahend: 
«0  der  merteü  von  lüten,  so  under  die  paner  ze  zug  gehortend, 
werend  usserthalb  gesessen  der  stat,  darumb  euch  billicfa  wär, 
das  der  stat  paner  und  ingesigel  by  dem  merteil  der  lÜten  uss- 
wendig  der  stat  gehalten  wurde;  und  uff  denselben  teO  hieltend 

*)  FeUt  in  F. 

1.  JB.:  gewimnen  m«  denne  12.  JB.:  kwrfürften. 
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sich  die  von  schwytz.  Dawider  aber  die  in  der  stat  sprahend: 
paner  und  ingesigel  wäre  von  alter  har  in  der  stat  behalten; 
81  getrawten,  es  Bdlte  euch  fürbasser  darinne  behalten  werden. 
Daran  Icertend  ai  sich  nit  und  übemelend  die  von  zug  und  wei- 
tend 8i  darza  wysen,  das  si  ingesigel  und  paner  Ton  inen  ^bind.  5 
Zehand  Ternamen  die  eidgnossen  den  flbervall  und  zugend  mit 
macht  für  zug,  nämlieh  von  zttrich,  von  lucern,  ure,  underwalden 
und  glaru.s,  und  weitend  je  von  swytz  haben,  das  si  den  frävel 
ableitend  nach  der  eidgnossen  erkantnüsse;  wan  die  eidgnossen 
so  mächtig  da  warend,  das  man  si  schätzte  für  zehen  tusend  ge-  lo 
wapnoter  mannen,  und  vierhundert  schützen  hattend  die  von 
Zürich  allein  da.  Nu  satztend  sich  die  von  swytz  wider  alle  eid- 
gnossen und  ward  die  sache  gar  hert.  Nu  zug^  alle  eidgnossen 
gan  barren  uff  das  veld  und  weitend  je  gehebt  hau,  das  die  von 
swytz  den  Mvel  ableitind;  das  woltend  die  von  swytz  nit  tun  » 
Nu  woltend  die  eidgnossen  nit  wider  hein,  si  woltend  die  von 
swytz  vorluu  wysen,  das  si  gehorsam  wiirdent.  Nu  tatend  die 
von  bern  als  die,  den  die  sach  gar  leid  was,  und  santend  ein 
botschaft  über  die  aridren  zu  der  sach  und  warend  mittler,  wie 
si  die  sach  iil)ertrugeud.  Es  hattend  ouch  die  von  strassburg«o 
und  von  basel  ir  guten  botschaft  dargetan ,  das  si  sich  vast  in 
der  eidgnossen  dienst  bnten  und  kosten  und  arbeit  woltend  haben, 
dammb  das  die  sach  mit  lieb  übertragen  möchte  werden.  Doch 
am  lösten  ward  die  sach  vertädinget,  das  sich  die  von  swytz 
begabend  einen  brief  ze  geben,  in  dbm  si  bekantend  einen  Mvel  % 
getan  haben.  Hiemit  was  die  sach  bericht  und  zugend  die  eid- 
gnossen wider  heim.  Doch  so  Ix  h  iii  lutner  und  ingesiegel  iu 
der  stat,  als  das  von  alter  harkommeu  was.' 

tih  Baz  die  von  bern  nnd  von  f^bnrg  ein  owig  bnrg^ 

recht  zesammen  gesworen  hand.  (Just.  Nr.  317.)  10 
1403.        So  man  zalt  MCCCC  und  drü  jar,  an  sant  martistag  ze 
lüupen  in  der  kilchen ,  die  von  bern  zu  einem  und  die  von  fry- 
bürg  zem  andren  teil  hand  zesammen  gesworen  ein  öwig  burgrecht. 

4.  Jf.:  abervielend  die  §tat  &  Jf.:  inen  iUiiiM^gftbiiid.  13.  M*t  die  eid* 
gniMseii  1^  M.i  gar  fehlt.  21.  JT.:  Ir  hf>U€httft  dargeMtU,  die  H<h  vaat  83. 
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Wie  man  die  beginen  Tertreib.*)  (Just  Nr.  319.) 

So  man  zalt  MCGCCnZI  jar,  was  gar  ein  ^iger  gelerter  1404. 
man  ze  basel,  der  hiess  bruder  jobans  von  mfilberg,  predyer- 
ordens.  Der  hatt  gepredyet  wider  die  beghart  und  beginen  und 

5  wider  die  müssiggenger  und  wider  die  starken  bettler,  soverre 
das  er  vertreib  wol  füuftzehen  hundert  beghart,  beginen  und 
starker  hettler.  Die  märe  kameiid  gen  bern,  da  vil  hüser  wa- 
rend  mit  beginen,  die  alle  almuseu  namen  und  noch  nemen.  Die 
rede  ze  bern  so  irit  erbali,  daz  si  woltend  ouch  gedenken,  was 

10  inen  biezu  ze  tnnd  were,  und  besantend  den  of&dal  von  losen 
und  alle  ir  gelerten  pfaffen  und  batend  inen  raten  was  barin  ze 
tund  wäre.  Und  nadidem  do  die  pfaffbeit  der  barfiissen  bullen 
und  brief  Terhortend,  do  gab  die  pfaflFheit  den  räten  ze  antwurt 
uff  ir  priesterlich  ambt,  das  die  beginen  mit.  irem  State  und 

15  wyse  und  mit  dem  almusennjmeu,  die  sich  ane  das  wol  be- 
giengend,  mit  dem  rechten  nit  hcstan  möchtend.-  Darumb  man 
den  beginen  gebot,  das  si  die  kalDessköpf  abtätind  und  die  tüch- 
lin  baruss  benktend.  Das  tatend  si  nit  lang  und  giengend  als 
vor  und  ward  nUt  daruss. 

10  SIS«  Wie  sieli  der  Ton  yalkenstein  gen  bern  Terbnnd^ 

hatt.'*)  (Jfi«#.  Nr.  320.)  ' 

In  demselben  zit  junkher  hans  von  valkenstein  verband  sich 
mit  sinen  vestinen  kluse  und  gosken  zu  den  von  bern  und  ward 
ir  burger. 

s5       S14.  Daz  die  pfaffendirnen  gevangen  wurdend. 

(Just  Nr.  321.) 

So  man  zalt  MGCGCT  jar,  warend  iiX  pfaffendimen  im  land.  1405. 
Nu  bettend  die  von  bern  gern  geseben,  das  die  pfaffen  die  dimen 
von  inen  gelassen  hettind.  Do  meinden  die  pfaffen,  die  leyen 

aohettiüd  si  nit  ze  strafen  noch  ze  wyseu.  Do  das  die  von  bern 

*)  Fehlt  in  Jf. 

**)  Li  Jf.  ohne  Uebefschrift  mit  Nr.  211  ▼erbnndw. 
9.  F,:  IKe  räu  «e  bern,  die  vooltmd  18.  F.:  nnd  ffieng  eki  J^Mehe  wU 
vor  28b  T.:  die  pfe^mdinun  von  inen  fa. 
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marktend,  do  gebuten  si  allen  pfalfendirnen ,  das  si  von  den 
pfiatlen  kertend  by  einer  pene.  Also  kerten  si  von  inen  etwas 
zites.  Zebaud  giengeud  si  wiedrumb  ;  do  biesseud  die  räte 
von  bern  si  vaben.  Also  wurdent  der  dirnen  etwemenge  gegan- 
gen nnd  in  die  kebye  zesammengelelt,  da  nu  der  zitgioggen  tnrns 
ist  Do  kamend  etUch  priester  und  verbilrgtend  ir  dimen  nss; 
die  aber  nit  nsskomend,  wie  es  denen  gieng,  wird  Menach 
geseit. 

215,  Ton  einer  grossen  bnmst  niden  an  der  ktleligassen. 

(Just.  Nr.  322.)  it 

In  demselben  jar  am  zinstaj^,  ze  usgenden  abereilen,  beschach 
ein  brunst  niden  an  der  kil  hgassen.  Da  verbrunnend  zwey  und 
fünftzig  hüser  und  kund  nieman  wissen,  wie  es  angangen  wäre, 
wan  es  ze  mittentage  in  einem  stalle  angieng;  ist  wol  verseben' 
lieh,  dass  es  angestossen  wurde.  i» 

216.  Die  grosse  brunst  ze  bern.  (Just  Nr.  323  u.  324.) 

1405.  So  man  zalt  MCCCGY  jar,  an  einem  donstag  der  do  was 
der  vierzehendost  tag  myen,  nach  vesperzit  als  die  glogge  bald 
V  schlat,  gieng  für  uff  an  der  brunngassen  enmitten  schatten- 
halb an  der  trommure,  und  wate  bisa  sere  vast  und  ward  das» 
für  so  mächtig,  das  es  niemand  konde  erweren.  Und  zehand 
in  einer  halben  stund  was  das  für  übergangen  die  brunngassen 
und  hormesgassen,  von  egerden  und  die  barfussen,  und  erwand 
das  für  an  dem  koufhus;  von  des  nft"  an  alle  gassen  was  das 
für  mächtig  nnd  kam  das  für  in  die  kebye  und  da  nu  die  zit-« 
glogg  hanget,  und  verbrunnend  darinne  Vn  pfaifendirnen.  Nu 
schlug  das  für  dabinuss  an  die  nüwenstat;  die  verbran  gnot  mit 
enandren  nnd  das  doster  in  der  insel,  und  beleih  in  der  nftwen 
stat  nüt  denne  der  predyereloster  und  etlich  steinin  schüren 
vor  dem  dosier  nnd  etwemenig  hus  nebend  dem  turne,  da  nun 
die  kebye  ist  gen  den  predyern  bar.  Die  ussrost  vorstat  ward 
bebebt;  das  für  schlug  von  der  insel  über  den  berg  ab  und  ver- 

4»  M,i  «tiraoil  g.  17.  Jtf.t  Dmmath  F.:  Mm  «er^imanfm  Jar  ISi.  M.: 
In  dem  meyen  19.  M.:  bald  V  tdkiuir  —  2*,:  brüggagun  20.  M,i  der  wM 
me      29.  Jf.:  •teimn  küter. 
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brunnend  alle  hüser  ze  marsilie  und  was  da  was.  Also  verbrun- 
nend  ob  sechsdhalb  iiundert  hüsern  zegrunde  und  gross  gut  da- 
rinne.  Es  verbrimnend  oucb  by  hundert  meDscben.  Dise  grosse 
p]ag6  —  nieman  wissete  wie  es  darkommea  was.  Doch  hat  man 

5  grossen  argwan  uff  eUieh  piftffendinien,  so  desselben  tages  Ton 
pfaflen  ns  verbüTgot  warend  and  wurdent  etttcb  gevangen  und 
wollend  doch  nit  verjeh^.  Doch  ein  h&s  wib  ab  dem  belpberg, 
hiess  fhrrera,  hat  zwüschend  den  brttnsten  vil  red  getriben,  wie 
der  stat  giü.^s  liden  vorschine;  die  gab  iren  eignen  sun  hin  und 

10  ward  gevangen  und  wolt  nit  durlicli  verjehen ,  und  ward  doch 
darum  verbruiit.  Nach  dorn  iirossen  kummer  und  schaden  ver- 
wagen  sich  rate  und  zwey hundert,  man  weite  sich  bessren  und 
recht  gerichte  füren  und  nieman  wider  recht  trengen,  jederman 
ein  gelichs  gestatten.  Ich  horte  aber  darnach,  es  wurde  nit  gnot 

15  gehalten. 

Do  momdes  ward,  am  frytag,  do  was  die  schöne  stat  bem 
ein  kläglich  elend  angesicht  worden.  Der  am  abend  rieh  was, 

der  was  en  morndes  ein  bettler;  und  gab  man  vil  lüten  in  den 
spital ,  und  was  klägliche  uot  umb  vil  erber  lüten,  so  verlinuinen 

80  warend.  Nu  sprachend  etlich  begioen ,  man  hette  es  an  inen 
verscbult,  darumb  das  si  die  kabisköpfe  nit  me  tragen  solteud 
and  die  tüchli  usshenken  masdend;  das  dachte  si  als  ein  gross 
Sache  sin,  das  daramb  eine  grosse  stat  nnd  so  vil  laten  ander- 
gan  und  verderben  solte.  Das  ward  verantwart  von  mengen 

»guten  gesellen:  warum  hett  denne  gott  yerhenget,  das  drü  be«^ 
ginoihüser  ouch  verbrunnen  sind  ? 

Darnach  kamend  die  voii  fryburg,  yüu  solotren  und  aller 
eidgnossen  boten  so  zu  der  stat  gehortend ,  stette  und  lender, 
und  Idagtend  die  stat  und  hattend  gross  mitliden  mit  der  stat. 

•  80  217»  Daz  die  TOn  fryburg  grosse  hilf  iu  der  stat  brunst 

tatend.  (Just,  Nr.  325.) 

Aber  sanderlichen  die  erber  stat  von  £rybarg,  als  trflwe 

8.  M»t  hiess  furttra  9l  Jf.;  gr«  1.  anaeliliie  14.  M.:  e.  gelichs  »taUtn  — 
F,x  ftUan  18.  BMF.x  der  was  am  frytag  frü  2&  Ma  %tnd  dU  eo  la  d*  st 
88.  M*i  Abtr  dl<  von  fryburg  taUn  ttinderUeh, 
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mitfourger,  erzögtent  den  von  bern  grosse  trüwe  und  Mntschaft 
in  ir  grossen  Bote,  und  santend  gen  bem  einen  iren  böiger  yon 
gambach  und  mit  dem  zvölf  vagen  wol  uffgerüst  mit  knechten 
und  pföfiten  und  daiza  hundert  guter  kneehten,  und  hulfend 
die'stat  rumen  und  den  blunder  und  herd  ussfüren  und  üptends 
sich  in  der  stat  dienst  über  alle  massen  vast  eineu  aiiiitzen 
manot  und  vollbrachtend  gross  werk;  und  was  si  gutes  fundend, 
das  gabend  si  alles  wider  by  gesworiieii  eiden,  den  si  alle  irera 
houptman  von  gambach  geswtren  hattend.  An  die  irüutschaft 
man  wol  billich  gedenken  soll.  lo 

218«  Dax  die  Ton  solotren  und  ander  stell  in  der  brunst 

hili  tatend.  {Jmt.  Nr.  326.) 

Me,  die  von  solotom,  Yon  biel,  von  thuno,  von  burgdorf,  von 
arberg,  Ton  loupen,  von  nidow,  von  bürren  tatend  als  biderb  lüt 
und  hattend  alle  ir  hilte  und  knecht  in  der  stat  dienst;  aber  die  u 
oberlender  alle,  hasle,  inderlaggen,  undersewen,  frutingen,  äsche, 

obersiibeutal  gabeud  ein  stUrc  au  die  bruust  au  barem  gelt. 

Das  bnrgreeht  des  grafen,  der  stat  und  tnmlieiTen 
Ton  nftwenburg.  {Just*  Nr.  328.) 

1406.        So  man  zalt  MCCCCVI  jar,  wurdent  ze  bern  burger  die  stat«> 
nüwenburg,  die  tumherren  von  nüwenburg.  \\     aber  sach  wäre, 
das  si  also  burger  wurdind,  das  ist  also*)  ze  merken:  In  den- 
selben zlten,  do  ward  dem  edlen  herren  graf  cunraten  von  fry- 
bürg  geraten  von  einem  unsäligen  man,  ein  schriber  und  des- 
selben herren  diener  in  sinem  lande  ze  burgunne,  und  sprach:» 
es  wäre  war,  dass  des  herm  vordren  an  der  herschaft  von  nüwen- 
burg und  euch  er  vil  güter  von  banden  gelassen  bettend  und 
versetzt  hettind,  es  wäre  ze  nüwenburg  oder  anderswa  in  sinem 
lande,  es  wäre  geistlichen  oder  weltlichen  personen,  die  aber  . 
dieselben  versatzten  güter  lange  zit  innegehabt  und  genossen» 
iiettind,  so  lauge  daz  der  überuutz  me  treffe  denn  das  houptgut, 

*)  Mit  diesen  Worten  bricht  die  Haudschr.  M.  ab,  weil  die  letzten  Blä^ 
ter  abgerisflen  dnd.  - 

17.  Jlf.:  froreit»  fehlt.  20.Jlf.:  die  stat  und  karherren  wtmwtnburg—  BF,: 
die  aiat  von  nüvenbnig»  muh  wurden  burgtr  die  tamlou  y.  n. 
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darumb  er  si  billich  anlangen  sölte  und  in  söliche  Pfandgüter 
sprechen  und  griffen  und  die  widemmb  an  sich  ziehen;  das 
mochte  der  hene  wel  geniessen  und  gross  gut  damit  erlangen 
imd  erfolgen.  Und  wan  nn  herren  tU  bedörfend,  so  wMre  dem 

«herren  gar  wol  kommen,  mdebte  im  mit  dem  rechten  ütdt  TCr- 
langet  sin,  und  yolgote  dem  rate  und  ward  sin  stat  nflwenbarg 
und  die  burger  da  inne  also  angriffen,  nnd  ouch  die  tumherren 
und  etlich  edellüte  under  im  gesessen  ansprechen  umb  den 
übermitz  sölichpr  Pfandgüter,  die     und  ir  vordren  davor  ge- 

10  Bossen  hettind.  Sölich  frömde  nüwe  ansprach  verdross  die  stat 
^n  nilwenburg  die  tumherren  und  ander  herren,  die  es  angieng, 
soYerre  das  si  gedaohtend  wie  si  sieh  tot  irem  herren  geschirm- 
tind  zem  rechten,  und  kamend  gen  bem  und  bstend  die,  das 
man  si  ze  burger  nemen  weite;  und  nachdem  do  man  ir  fryheit 

15  Teihort,  do  nam  man  isi  ze  burger.  Das  Temam  der  obgenant 
graf  cunrat  und  reit  bald  gan  bem  und  ward  ouch  da  burger. 
Und  als  si  nun  burger  worden  warend,  do  wuchs  zwüschend 
inen  vyentschaft,  nid  und  hass.  Nu  was  zu  denselben  ziten  ein 
tschachtlan  ze  erlach  in  namen  des  herren  von  schalen,  der  hiess 

so  waither  von  nüwenburg,  ein  bankhart,  und  was  des  ohgenanten 
graf  cnnratz  von  nüwenburg  mutter  bruder;  ouch  was  ein  tum- 
herre  der  hiess  jakob  letschet  Die  beide  warend  des  ohgenanten 
grafen  Ton  nüwenbarg  räte  und  hatte  si  beide  lieb  und  getrüwte 
inen  wol.  Die  zwene  erdachtend  gross  valschheit  wider  iren 

sö  herren  und  wie  si  im  schade  sin  möchtind  und  sich  selber  da- 
mit uffen  und  fürnäm  macheu:  und  taten« l  schriben  einen  lal- 
sehen  brif,  darinne  graf  ludwig  sälig  von  nüwenburg,  der  vor 
langen  ziten  tod  was,  verjach,  wie  er  sin  st-at  und  burger  ze 
nüwenburg  so  vast  gefryet  hett,  das  si  im  nüt  ton  sollend  noch 

ao  gebunden  sin  denne  das  si  gern  tatend,  und  wenn  er  oder  sin 
nachkommen  si  daran  trangtend  und  nit  hieltind,  so  solte  der 
herschaft  recht  vallen  an  den  herren  von  schalen,  von  dem  die 
herrsehaft  lehen  ist;  und  besigelten  den  brif  mit  valscfaen  listen 
also:  si  maehtend  einen  teig  und  truktend  graf  ludwigs  säligen 

ssingesigel,  das  an  einem  andern  brif  haiigete,  darin,  und  liessend 

.  do  den  teig  hert  werden  und  besigelten  damit  und  maehtend  an 

29 
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den  valscheii  bnef  damit  ein  valsch  ingesigel  daranhaiigcud  und 
schribc  n  l  das  datum  hindersich  wol  sächtzig  jar,  und  salbotend 
den  bnef  und  leitend  in  do  an  den  rouch,  darumli  er  alt  ge- 
scbaifen  ward.  Darnadi  by  sechs  jaren,  uachdem  burkrecht  und 
yU  QDgunstes  gewadiBen  was,  do  kamend  dieselben  zwene  valsche  & 
man  ülr  den  rat  ze  nflwenbiirg  and  spfachend:  lieben  frUnd, 
unser  herre  von  nttwenbtug  ist  Udi  nnd  uns  gar  gevär  und  haltet 
uns  in  vil  Sachen  gar  ungenädeklich,  das  er  nit  tun  solte.  Na 
send  ir  wissen,  das  [wir]  sölich  fryheit  fanden  habind,  damit  irtieh 
wol  besciiiriaend  und  vil  dmstes  und  sachcn  wol  erlassen  sind,  lo 
danut  ir  nu  beladen  sind.  Die  rede  hortend  die  rate  nit  ungern, 
wan  jederman  lieber  frye  wäre  denne  dienstber ,  und  baten  si, 
die  Schrift  lassen  sehen.  Das  beschach,  und  von  kraft  wegen 
derselben  fr|heit  ward  die  stat  gegen  Iren  herre  in  etlichen 
Sachen  ungehorsam.  Das  ward  den  henren  verdriessen,  und  ward  is 
das  an  die  stat  Sachen  und  si  fragen,  wanunb  si  sich  also  wider 
in  satztind?  Sprachend  si:  von  Ifraft  wegen  ir  fryheit,  so  von 
alten  herschaften  hettind,  dieselben  fryheit  er  inen  ouch  gelopt 
hette  ze  halten  und  aber  die  gegen  meu  nit  hielte.  Antwurt 
der  herr:  Darumb  wissete  er  nüt,  und  wüssete  nit  anders,  denuew 
das  er  inen  ir  fryheit  allwegen  gehalten  hette;  und  begert,  das 
si  in  die  fryheit  liessind  sehen ;  was  er  denn  billich  tun  söite, 
dem  weit  er  g^nug  tan.  Dawider  si  sprachend:  si  w&rind  nit 
gebunden,  ir  fryheit  Jemand  lassen  sehen. 

Also  wurdent  der  herr  und  sin  stat  sammen  stössig,  soverre» 
das  die  von  bem,  von  fryburg,  von  solotum,  von  biel  ir  erber 
botschaft  darzu  santend.  Und  nach  vil  reden  duchte  dieselben  bot- 
schaft  zimlich  sin,  dab  die  von  nüwenburg  die  fryheit,  dero  si  ge- 
trüwten  ze  niessend,  hartürbringen  und  zögen  sollend.  Also  brach- 
tend  si  ir  fryheit  harfdr.  Und  do  der  brief  gar  eigenhch  an» 
gesclurift,  an  bermend  und  an  dem  ingesigel  gesehen  und  be- 
sefaowet  ward,  do  duchte  die  wysen  lUte,  die  damit  umbgiengend, 
das  gebräch  an  dem  uissgel  argwenig  nnd  den  gered&ten  an- 
dern ingesigelen  desselben  ingesigels,  so  man  da  an  andren  briefen 

3.  /.   darvon  (mit  T.  u.  B.  stimnit  auch  T4diaehtU  9.  tair  evgS&st  ttOB 
den  übrigen.  —  T.:  vnr  üch  wol  b. 
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gegen  im  hatt,  ungelich  sind  und  an  gebräche  minder  denn  die 
andren  ingesigel  wärind.  Also  ward  der  brief  argwänig  und 
valsch. 

Also  schied  man  von  dem  tag  und  ward  ein  ander  angesetzt. 

i^Ku  was  das  land  voU  dirre  firömden  geschieht  In  den  dingen 
sach  man  die  yorgenanten  zwen  böswicht,  den  tecbachtlan  von 
erlach  nnd  herr  jakob  letschet,  gar  dik  und  tU  by  einandren 
und  heimlich  gespräche  haben,  nnd  hatt  man  spech  uff  si,  so- 
verre  das  etwas  rede  von  inen  zweyen  gehört  ward,  das  man 

lowol  verstund,  das  si  schuldig  an  den  Sachen  wärind.  Und  do 
man  uff  den  andren  taij  kam,  do  ward  die  sache  vertädiget,  das 
man  den  brief  brechen  sölte,  wan  er  valsch  und  bös  wäre,  und 
sölt  sich  die  stat  nUwenburg  halten  by  andren  iren  fryheiten, 
als  si  dahar  komen  wären.  Also  ward  der  brief  zerschnitten  und 

1»  dem  herre  in  sin  hand  gegeben. 

Damadi  wnidend  die  vorgenanten  zwen  bösewicht  umb  die 
missetat  gegangen  und  ze  rede  gesetzt  und  nach  langen  dingen 
do  verjahend  si  offenlich  alier  Sachen,  wie  si  den  egenaunten 
brief  geschrieben  und  versiegelt  hattend  und  mit  so  grossem 

«0  valsch  umgangen  wärend.  Darumb  so  ward  dem  gedachten 
tschachüan  sin  hopt  abgeschlagen  und  der  pfaft  ward  ßrtrenkt, 
aber  der  schriber,  der  den  brief  geschriben  hatt,  was  ein  ein- 
föltiger  Schüler  und  ward  dem  bischof  von  losen  gesent  nnd 
wissete  von  keiner  bosheit  nüt,  darumb  ward  er  lidig  gelassen. 

»      SSO.  Bai  dM  rathws  ze  bern  angeTangen  ward. 

{JusL  Nr.  239.) 

So  man  zalt  MCCCCVI  jar  im  sumer,  duchte  die  von  bern  i40& 
das  ir  alt  rathus  a£f  dem  kilchhoff  se  klein  wSie,  und  fromden 
lüten  und  Stetten  da  ze  wartend  unkumlich;  darzu  daz  getane 
»von  den  gloggen  und  das  geschrey  Ton  der  schwelli  was  gar 

unlidenlich;  und  ward  man  ze  rate  ein  ntiw  rathus  ze  machen. 
Also  stund  ein  gross  schön  huse  an  der  stat,  da  nun  das  nüw 
rathus  stat;  w^as  gewesen  eines  ritters,  hiess  hen*  cunrat  von 
burgistein.  Do  der  erstarb,  do  viel  sin  gut  und  erbe  ze  einem 
sftteil  an  sin  Schwester,  hatt  zur  e  einen  edeUnan,  hiess  ruf  Ton 
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schupfen,  die  das  vorgenant  huse  in  erbswise  besass.  Nu  viel 
etwas  rede  uff  dieselben  frowen,  das  8i  sich  etwas  misshutet 
hette  mit  etwas  briefen,  so  hinder  irem  bruder  sälieren  von  bnri?i- 
stein  lagend,  soverre  das  die  von  bern  zu  dem  huse  griüeud  in 
buBse  wyse.  Also  kam  das  hus  in  der  stat  hacd.  Ob  aber  deri 
frawen  redit  bescfaach  oder  Bit,  das  weisd  gott  wol;  also  ward 
das  haae  gebrochen  und  nff  die  hoistat  ein  nüwes  rathus  an- 
gefangen bowen,  daran  man  bawete  me  denne  zehen  jar. 

221.  Baz  sieb  der  Ton  arbnrg  mit  sinen  vestineu  bfirren 
und  gnttenberg  gen  bern  Terpnnden  hatt.  (iTust  Nr.  330.)» 

1406.  So  man  zait  MCGCCVI  jar,  verband  sich  jnnkher  radolf  foa 

arburg.  fr)',  gen  bern  mit  sinen  vestmeu  burren  und  gutten- 
berg  und  ward  ir  burger. 

222.  Bas  der  hertzog  Ton  orlejana  ermiirt  ward.*) 

{Ju^.  Nr.  231.)  •  ö 

1407.  So  man  zalt  MCCCCYll  jar,  der  hertzog  von  burgunnen 
schuf  crmürden  sinen  vetter.  den  hertzogen  von  orlejaiis.  ze  paris 
in  der  stat .  darum!)  sich  ze  frankrich  gross  krieg  erhubind, 
strite.  gevächte»  roub,  brande  und  was  ze  unheil  erzögen  mocht, 
and  hat  mänig  jar  gewert.  so 

223.  Ein  stoss  zwüscheud  dem  grafeii  vou  satfoy  uud 
denen  vou  bern.  {Jtist  Kr.  332.) 

140&  So  man  zalt  MGCGCVIU  jar,  hub  sich  ein  stoss  zwüschend 
dem  grafen  von  greyers  ze  einem  und  denen  von  ösch  zum 
andren  teile  die  aber  ze  bern  bniger  warend,  von  nides  wegen,» 
das  die  so  der  von  bern  burger  warend;  daromb  die  ambtlttte 
der  herschaft  denselben  übertun  weitend,  und  hieltind  si  berte 
mit  gefanguüsse  und  ander  Sachen.  Das  clagteiid  ^^i  ze  beru. 
In  den  dingen  viengend  die  von  sanen  und  ösch  den  schultheis- 
sea  von  ösch  und  sechs  der  besten  von  greyers  und  cnbuteudi») 
das  har  gen  bern.  Die  hiessend  den  tschachtlan  von  sUbental, 

*)  Fehlt  in  F. 

%  BF.:  das  erste  etwas  fehlt.  13.  F.:  und  ward  alto  itb.  19.  B. :  wa3 
sich  ze  unh.  eraögen  mag  26.  f.:  dat  die  »e  bern  burger  watend  29.  F.:  den 
tichaehttan. 
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das  er.  die  leite  ze  blankenburg  in  den  tarn.  Do  santend  die 
TOB  faem  hininff  ir  botschaftf  ze  er&ren  alli  ding.  Bo  zagend  lus 
die  von  thimo  und  Eutingen,  nider  und  obersib^tal,  mit  offner 
paner  in  das  land  sanen  nnd  Ösch,  der  von  bera  burger  ze  b&- 

6  schirmen  vor  der  herschaft  von  gryers  und  von  satfoy,  der  sich 
oueh  des  krieges  anuaiii,  und  zngend  do  gen  jon  und  naraend 
daz  in  und  viengend  zwene  von  crerbers  uff  der  vesti  und  lurt 
man  die  zwen  und  die  erren  gevangen  gen  thuno,  und  besatzt 
mau  die  vestinen  Öseh  und  jon  und  rotenberg.  Damach  wol 

10  Aber  ein  monot  kamen  die  gegangen  uss  uff  trostnng.  Der  stoss 
ward  so  bäfftig  zwflschend  dem  herren  von  saffoy  und  von  greyers 
ze  einem  und  den  von  bem  zem  andren  teile,  das  der  von  basel, 
von  fryburg  und  aller  eidgnossen  botschaft  ze  schaffen  hatten. 
Also  über  ein  halb  jar  oder  daby  ward  es  ze  niurten  bericht  und 

15  beliben  die  von  ösch  und  von  sanen  by  irem  burkrecht  als  vor. 

224.  Der  kalt  winter  *)  (Just.  Nr.  333.) 

So  man  zalt  MOCCCVin  jar,  ze  sant  marüstag,  vieng  der  1408. 
kalt  Vinter  an  und  überfror  die  ar  und  vil  sewen  im  land,  und 
werti  die  kelti  untz  uff  die  lieditmess,  und  kam  do  ein  kymel- 

lowermi  mit  regen  und  warmen  winden»  das  die  wasser  alle  so 
gross  wurdent,  das  alle  bruggen  uff  dem  rine  und  uff  der  ar 
hingefürt  wurdent  und  zerbrachend,  usgciioincn  ze  basel  und  ze 
bem,  die  zwo  bruggen  gestundent.  Ze  basel  warend  by  tusend 
mannen  uff  der  brugg  ein  nacht  und  zwen  tag  mit  vier  winden, 

»  damit  man  die  grossen  böme  und  brugghöltzer  ufizoch. 

226.  Der  strit  ze  lücke.  **)  (  Just  Nr.  334.) 

So  man  zalt  MCCCCVIIi  jar,  ze  horl  st,  beschach  ein  grosser  1408. 
strit  vor  tun  gern  zwüschend  dem  bischoff  von  lük,  geboren  von 
holland,  den  hertzogen  von  burgunnen  und  vil  andrer  grossen 
M herren,  ritter  und  knechten  ze  einem  teil,  die  man  schätzt  ob 
sttbentusend  spiessen,  und  der  stat  von  lük  mit  irem  bunde  und 
den  Stetten  so  darin  gehörend,  zu  dem  andren  teil.  Und  hub 

*)  Fehlt  iB  J*.     **)  Fehlt  in  F. 

1.  JF.r  gm  Uaake&b.   11.  F,.-  w  maeküg  sw.  22.  B.:  dahing^fltrt. 
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sich  der  krieg  also  und  dummb:  Die  stat  von  lütken  mutotend 
dem  Mschof  von  lük  an,  das  er  priester  wurde,  umb  das  dester 

me  frides  im  land  wäre;  wan  die  alten  geswornen  brief  und 
statuta  wisdiiid,  das  ein  jeklicher  bischoflF  von  lük  solt  priester 
sin.  Nu  hattind  si  im  das  mauig  jar  übersehen  und  hat  ouchs 
der  bischoff  vor  dem  babst  darüber  dispensiert  und  urloub  ge- 
nornen.  Nu  wartote  der  bischoff,  wenne  sin  vetter,  der  hertzog 
von  hoUand,  stürbe,  das  er  denne  das  bistum  uffj^be  und  ein 
liertzog  würde.  Also  begerte  er  Yon  gottlidiem  dienste  » 
wichen  und  der  weit  ere  zc  suchen.  Also  weitend  die  yon  lak,  u 
das  er  priester  wurde;  das  wolt  er  nit  tun.  Do  wurfend  die 
einen  andern  bischoff  uff,  nämlich  ein  herren  von  berwis  iUso 
ward  der  krieg  so  hefftig,  das  die  obgcnanten  herren  mit  ir  macht 
und  die  von  luk  mit  ir  macht  uff  einen  swntag  vor  sant  matheus- 
tag  zesameuzugeu  uti  einem  witen  velde  nit  verre  von  tungers; 
das  was  dryer  milen  von  lük.  Und  griffend  einandren  an  und 
Strittend  vyentlich,  und  rantend  die  herren  hinder  und  Yor  in 
si  und  wurdent  ctie  sterkem  und  schlugend  da  wol  zwej  und 
diyssig  tusend  man  ze  tode»  und  furend  do  die  herren  mit  ge- 
walt  gen  lük  und  sehlugend  den  gewaltigen  die  nit  am  stritt» 
warend,  die  höupter  ab  und  ertötend  pfaffen  und  leyen  und  frowen. 
Da>vider  getorste  nienian  gesiu  und  tatend  mit  in  was  si  wollend. 
Darzu  wurdent  si  beschätzet  umb  anderthalb  hundert  tusend 
guldin.  Das  gross  ungevelle  der  stat  lük  und  irer  heifern  be- 
schach  inen  von  ir  Übermut  wegen,  und  hottend  si  gehut  undis 
die  herren  lassen  ricbsnen  vierzehn  tage,  und  hettend  si  denn 
gerichsnet  vierzehen  jar,  do  woltend  si  durch  ir  hoffitrt  drye 
mile  zu  inen  ziehen.  Do  nu  die  sache  bericht  ward,  do  ward 
ein  pöne  uff  si  gesetzet  umb  zwürent  hunderttusend  guldin;  wa 
si  dawider  tätind,  so  solt  die  pöne  vallen,  nemlich  dem  römschen  » 
küng  fünftzig  tusend,  der  krön  von  frankrich  fünflzig  tusend, 
dem  liertzogeu  von  holland  fünftzig  tusend  und  dem  bischoff  von 
lük  fünftzig  tusend.  An  diss  gross  ungevell  und  jammer  sollend 
alle  gut  stette  gedenken  und  sehen ,  und  in  Iren  kriegen  dester 
wyser  sin.  k 
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226.  Der  strit  26  prttssen.*)  (Just  Kr.  335.) 

So  man  zalt  MGCCCX  jar,  besdiach  ein  gross  strit  umb  uio. 
saut  narien  magdalenentag  ze  prüssen  zwttschend  dem  tütschen 

ordeu  ze  einem  und  dem  kling  von  polan  zu  dem  andren  teile. 
5  Kn  haltend  beide  teile  in  die  land  geschriben,  wer  zu  nien  zuge, 
(ieiii  \voltend  si  guten  sold  geben.  Also  zech  grosse  ritterschaft 
zu  dem  tütschen  orden.  Der  soldner  wolte  ze  vil  werden,  und 
miisden  ze  vil  geltz  von  inen  geben,  dess  si  doch  gnug  hattend, 
als  man  seit;  und  Ton  karkeit  wegen  liessend  si  gross  ritterschaft 

»  Ton  inen  riten.  Dieselben  rittend  zu  dem  küng  von  polan,  dem 
warend  si  gott  willkommen,  wie  gross  volk  er  joeh  hatt;  wan 
man  seit  er  bette  zwfirend  bnndert  tusend  man  die  warend 
hall)  beiden,  und  darzu  grosse  ritterschaft;  und  Hess  das  gan 
über  sin  gelt.  Und  do  die  vyend  zesamenkomend  an  dem  strit, 

15  do  lag  der  küng  von  polan  ob  und  wnrd  der  homeister  von 
prüssen  erschlagen  und  by  im  füulhundn  t  crütze,  darzu  wol 
hundert  tusend  man ;  und  enpfieng^  der  tütsche  orden  den  grös- 
ten  schaden  den  der  orden  je  me  enp&ngen  hett.  Also  für  do 
der  küng  von  polan  durch  prtlssenland  und  verwust  das  und 

90  yiengend  und  tötend  wib  und  kind ,  und  tribend  die  beiden  da 
grossen  mutw^en. 

227.  Wie  olüngen  zerhroehen  ward«  (Just,  Nr.  336.) 

In  dem  vorgenanten  jare  im  meyen  hub  sich  ein  strit  zwü-  1410. 
sehend  hugen  von  milmpelgart,  burger  ze  bcrn.  hcrren  und  ge- 

a6  sessen  ze  oltingen,  ze  einem,  und  sinen  eignen  lüten  zem  andren 
teile  gesessen  in  der  herschaft  ze  oltipgen,  soverre  das  dieselben 
sin  eignen  lüte  für  die  vesti  oltingen  zugend,  da  derselb  ir  herr 
uff  was,  und  belagend  das  und  stunnden  und  schussend  daran, 
über  das  so  er  dik  und  vil  das  reebt  bot.  Das  mocht  im  nit 

»Dvervahen,  denne  das  si  in  ze  tode  erscbussend  und  zerbraehend 
die  bürg;  darumb  sich  ein  stoss  hub  zwüschend  dem  herrn  von 
satio)  und  denen  von  bern,  waa  der  vorgenaut  hugo  von  müm- 

♦■)  Fehlt  in  F. 

9.  71:  ritterach.  In  riten.  28.  BF,i  Do  man  mU  WO  yar  im'  meym  28. 
BF*i  und  adnusend  an  die  iurp  29.  ß.t  das  recht  vatt  und  vü  bot. 
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pelgart  des  egen;iiitcn  herren  von  saffoy  man  was;  und  meinte 
der  herre  von  saffoy,  die  von  bern  hettind  etwas  schulde  an  der 
saehe  und  fördruug  getan;  dawider  aber  die  von  bern  sprachendr 
gemeine  stat  bern  bette  mit  der  sach  nüt  ze  sdiaffend.  Doch  so 
ward  die  sach  als  hefftig,  das  man  sieb  yersach  m  kriegend,  so-  & 
mre  das  die  von  solotum,  von  th'nn,  von  burgdorf  und  ander 
so  ze  bern  gehortend,  mit  offner  paner  gen  bern  karoend  und 
man  lüt  anders  wüsde,  denn  lUciii  uii  den  herren  von  saü'oy 
ziehen  weite.  Des  understundend  graf  cunrat  von  nüwcnburg, 
der  von  basel  und  ander  eidgnossen  boten ,  die  dazwüschend 
rittend  und  kost  und  arbeit  hattend,  das  die  sach  mit  irüntschaft 
übertragen  wurde.  Das  ward  am  lesten  nlf^o  vertädinget,  das 
die  von  bern  die  herschalt  oiüngen  kouftend  von  frowen  auneu 
von  be&7,  des  vorgenanten  hugo  säligen  efrowen,  und  von  iren 
kittden  umb  sibentusend  guldin.  Daz  gelt  bezaltend  die  lüte  die  » 
zu  der  herschaft  oltingen  gehortind.  Es  sturbend  onch  etlieh 
darnach  böser  töden,  die  den  vorgenant«^n  iren  herren  ertoten 
wider  gott  und  wider  reclit  und  die  der  sach  anheber  warend, 
und  darzu  dez  ersten  rat  und  getat  geben  haltend ,  daz  er 
ertöt  ward.  » 

228*  Daz  die  von  ztirich  santend  CC  schützen  über  den 
gotthart  in  gen  bonmatt*)  {Just.  Nr.  337.) 

1410.  .  So  man  zalt  MGCGGX  jar  ze  ingendem  herbstmonat,  an  sant 
regulen  abend,  sehiktend  die  von  Zürich  zweyhundert  gewapnoter 
schützen  über  den  gotthart  und  über  den  valdös  gen  bonmatt 

in  das  tal  gen  thum  ze  der  stat  und  vesti,  und  gewunend  si 
beide  und  ouch  das  tal  und  bescbach  das  ze  dienst  der  von  ure 
und  von  uuderwaldeu. 

229.  Daz  die  waltstett  zngend  gau  bonmatt**) 

(Just  Nr.  337.)  » 

Uli.       So  man  zalt  MCCGCXI  jar,  an  dem  meyabent,  santend  die 
von  Zürich  der  stat  paner  mit  vierhundert  gewapnoter  mannen 

•)  Fehlt  in  F.     *•)  PeUt  in  F. 

la.  BF,i  vridtr  gott  —  ndU  fehlt.  24.  B,t  gew.  mmmm* 
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zu  den  eidgiiossen  von  lucern,  von  ure,  von  imderwaMen,  von 
zag  und-  von  giarus  je  die  stett  und  land  mit  siner  paner  iüier 

den  gotthart  in  das  vorgenant  tal.  Da  ward  ein  turn  under* 
graben  und  gewunnen  und  verbrennt,  darinue  verdurbend  by 
8  fünftzig  walhen;  hatt  der  fatigaii  darin  geleit;  morndes  zugend 
si  an  den  berg  gan  turmtan  und  valltend  einen  turn  und  bran- 
den die  bürg  und  wüstend  was  si  fundeud.  Darnach  zugend  si 
filr  den  wissen  tum,  da  waz  vil  volkes  in  und  schoss  man  mit 
den  bUcfasen  und  ward  da  vast  geschanntttzet  Also  zoch  man 
10  wider  heim  und  verlurend  die  von  zärich  zu  beiden  alten  nieman. 
Das  tet  gehoTsaml  die  si  hattend,  wan  was  si  ir  honptroan  hiess, 
das  musdend  si  tun.  Aber  die  andren  eidgnossen,  von  ir  unge- 
iioröami  wegen  verlurend  si  by*zwentzig  manner. 

230.  Daz  die  von  iflrich  graf  Wilhelm  von  pregentz 
u  Ttengend.*)  (Just,  Nr.  839.) 

So  man  zalt  MGCCOXI  jar,  do  viengend  die  von  züricli  graf  I4ti. 
Wilhelm  von  pregentz  und  drizehen  von  wintertur  und  von  schaff- 
husen,  darumb  das  herman  von  hunwil  und  ander  der  von  zttrich 
burger  kouflüte  gevangea  wurdend  und  vor  demselben  grafen 
»onieman  sicher  was. 

m  Wie  Tii  TOgei  in  daa  land  kamend.  (Just  Nr.  340.) 
So  man  zalt  MCCCCXDI  jar,  kamend  gar  vil  fremder  vogel  um. 
in  das  land  und  flugend  so  dike  an  den  scharen ,  das'  man  kum 
durch  den  lufit  gesehen  mocht;  und  warend  klein  vogel  als  buch- 

sstinken.  Die  Üugend  von  bahn  haruss  uss  den  howelden  und 
äugend  in  den  vorst  und  in  den  breniijarten,  ein  schar  die  man 
schätzt  einer  mile  lang  und  eines  vierteils  einer  raile  breit,  das 
alle  böme  so  voll  sassend  das  daruft'  nit  me  gesitzen  mocht.  Do 
Sprachend  die  alten,  es  betüte  frömd  volk,  das  in  das  land  kom- 

somen  sölte.  Das  beschaeh  euch  bald;  do  kamen  fremde  Itite  von 
gar  vil  knden,  der  babst,  der  römsche  köng,  vil  grosser  fttrsten, 
geistlich  und  weltlich,  kamend  alle  gen  bem  und  beschaeh  inen 
allen  zucht  und  eren,  das  hienach  eigentlich  geschriben  stat 

*)  Fehlt  in  F. 

13.  B.:  ai  fehlt.  22.  F.:  Dry  jar  darnach  kamend  24.  F.:  durch  «»  den 
,  luft  33.  B.:  eigenlieher  geschr.  stat. 
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332.  Das  die  grosse  Mehs  koiift  ward.  (JtM^  Nr.  341.) 

1413.  So  man  zalt  MCCCCXni  jnr,  koufteiid  die  von  bern  eine 
grosse  büciisen,  kam  von  nüreaberg ;  die  man  darnach  ouch  kürtz- 
lieh  in  das  ärgöw  fürte  und  gen  baden,  und  übertraf  an  grössi 
und  an  göti  aller  eidgnossen  Imchsen;  mit  der  büchsen  das  är-s 
göw  und  Til  stette  und  scbloss  gewunnen  wurdent  Darnach 
aber  zwej  jar  kouft  man  aber  zwo  büchsen,  ein  grosser  und  ein 
minder;  kamend  ouch  Ton  nttrenberg. 

288.  Wie  wietUspaeh,  bipp^  ftnüispurg  an  die  stat  kämmen 
sind  in  konfswyse.  (Just  Nr.  342.)  i» 

1414.  So  man  zalt  MCCCCXIV  jar,  ist  wietlispach,  pipp  und  ärn- 
lispurpj  kommen  tan  die  zwo  btetl  bern  und  solotorn  von  graf 
otten  von  tierstein  iinib  ein  summe  geltz  by  fünftusend  guldiu. 
Dieselbe  scbloss  besitzend  beid  stett  ze  geliehen  rechten. 

234.  Die  nüw  bechburg  ist  kommen  an  bern  nnd  solotretf.  i& 

(Just.  Nr.  343.) 
In  dt  iisoiben  ziten  ist  die  nüwe  bechburg  kommen  an  die 
beide  stette  bern  und  solotren  von  cüntzUn  von  louiten  von  basel, 
dem  es  stund  von  graf  egen  von  kyburg;  kostet  mit  harnäsch, 
bfichsen  und  geschlitzte,  so  man  ouch  konfte,  drin  tusend  guldin«  m 
und  besitzend  die  ouch  ze  geliehen  rechten. 

Wie  arbarg  gekouft  ward.  {Just  Kr.  344.) 

1416.  So  man  zalt  MCGCCXVI  jar,  band  die  von  bern  kouft  arburg 
von  den  kriegen  umb  zweytusend  und  achthundert  guldin. 

236.  Daz  kttng  Sigmund  gen  bern  Icam.  (Jttö^.  Nr.  360— 3S7.)  » 

14R  So  man  zalt  MCCCCXIHI  jar,  in  dem  sumer  do  kam  kang 
Sigmund  römscher  gen  bern  nnd  mit  im  ein  graf  von  saffoye, 

den  er  darnach  zu  einem  hertzogen  machte.  Dieser  küng  beleih 
vier  tag  ze  bern  und  ward  im  vil  eren  erboten  und  ward  von 
der  stat  alles  das  bezjilt ,  daz  er  und  alle  die  sinen  verzartend, » 
darzu  alles  das  der  graf  von  safioy  und  die  sinen  veizartend, 

11.  F.:  Ein  jat  darnach    14.  T.-.  b(setztnd 
«in  rofMchtr  küog  genant  küng  Sigmund. 


—  BF.:  betitund    26.  BF.i 
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der  mit  sechshundert  pfäriten  ze  bern  was.  Ouch  hatt  die  stat 
einen  keller  mit  win  jieordnet,  da  man  allermengliclif in  win 
gab;  si  hattend  ouch  geordnet  in  dem  froweuhus,  das  allermeng- 
lieh  wol  enpfangen  ward  und  nieman  nützit  bezalt;  dieselben 

5  zwo  herlichkeit  der  küng  darnach  vil  and  dik  rümte  vor  iürsten 
und  vor  herren.  Diser  küng  kam  ouefa  darnach  nff  den  wienaeht 
abend  gen  costentz  zn  dem  condlio,  das  sich  dozemale  da  hidt, 
und  was  ein  babst  daselbs,  genant  johan  der  fünf  und  zwentzigste ; 
diser  babst  vorcht,  er  wurde  von  dem  concilio  entsetzet  und 

10  Nvurde  ein  ander  babst  gemachet;  denne  es  was  ein  zweyunge 
der  bäbsten  lamjp  zit  jipwesen,  und  wusde  wol  das  er  sin  babstye 
uffgeben  müsde  durch  desswUlen,  das  ein  einbarkeit  der  heiligen 
cristenheit  wurde,  das  im  aber  wider  was.  Und  trug  heimlichen 
an  mit  einem  forsten  von  österrich,  genant  hertzog  fridrich,  das 

tft  er  im  von  dem  condlio  hülfe,  das  er  ouch  tet,  und  fort  in  Ter- 
stolnlieb  von  costentz.  Bas  verdross  den  küng  und  das  condlio 
und  manten  alle  herren  und  stette  über  den  obgenänten  hertzo-- 
gen  ze  ziehen.  Also  wurdent  die  von  bern  und  alle  eidgnossen 
ouch  ireraant.   Also  zugend  die  von  bern  und  von  solotorn  und 

so  ir  heiter  uff  den  hertzogen :  inen  zog  ouch  ze  hilf  graf  cunrat 
von  tryburg,  graf  ze  nüwenburg,  die  stette  ze  biel  und  nüwen- 
stat.  Und  zugend  in  das  ergöw  mit  grosser  macht  und  schla- 
gend sich  für  zofingen.  Also  ward  balde  ein  täding  angesetzet, 
in  welichen  werten  sich  die  von  zofingen  an  das  rieb  und  an  die 

»  statt  ergeben  soltend,  das  alles  gesworen  und  eigenlicb  verbrieft 
ward.  In  derselben  zit  als  man  vor  zofingen  lag,  do  wurdent 
die  zwo  vestinen  wartberg  gewannen,  wan  si  warend  nuwend 
mit  dorf  lüten  besetzt,  die  sich  liessend  darab  reden,  und  wurdent 
beidi  verbrant.  Also  ergrabend  sich  die  zwo  vestinen  wiggeu  ge- 

80  nant,  oach  ergab  sich  arburg,  das  sdiloss,  doch  mit  sölichen  für- 
werten,  dass  wenne  die  von  bern  das  schioss  zu  iren  banden 
weltind  ziehen,  so  söltend  si  dem  kriechen,  der  es  dozemale  inn 
hat,  abtragen  umb  sin  pfantschaft,  die  er  daruff  hatt ;  das  ouch 
die  von  bern  tatend  darnach  in  kurtzer  fdst.  Item  darnach  zock 


24.  B. :  die  vorgennnten  von  zofingen  87.  BF,i  gi  warend  nvi  dum«  mit  d. 
34.  3F»i  damaA  in  kuxzer  firist  taten. 
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man  für  arow  und  schlug  man  ein  leger  daHUr  and  sehoss  man 
mit  bttchaeB  hinin;  und  besonder  so  faattend  die  von  bem  em 
gross  bflchsen,  die  schoss  durch  alle  muren;  damit  bracht  man 
die  von  arow  darzu,  dass  si  sich  ergabend.  Es  ergabend  sich 

ouch  die  zwo  vestinen  trostberg  und  liebegg.  Item  darnach  zoch  & 
man  für  lentzburg;  do  ergab  sich  ouch  das  stettli  lentzburg  und 
alle  die  iiss  der  grafschaft  darinne  geäoiieii  wareiid  an  die  von 
bern.  Aber  die  vesti  lentzburg,  darin  sdioss  mau  mit  büchsea 
TOSt»  doch  weitend  si  sich  nit  ergeben,  untz  das  einer  von  wi- 
nispezg,  des  kttnges  kamermeister,  von  des  kanges  wegen  dar-io 
käme;  an  den  ergab  sich  das  hus  und  die  vesti  brunne^.  Also 
zoch  man  für  brugg;  das  schloss  das  ward  ouch  vast  genötet 
mit  bttchsen  und  mit  für,  und  was  etwevil  reisiger  in  dem  schloss. 
Do  die  Sachen,  dass  si  nit  l)eheben  mochtend,  do  nttend  si  von 
dem  sciiiüss.  Also  satzteud  die  erbern  lüt,  so  in  der  stat  sesshaft  i» 
warend,  ein  täding  an  und  ergab  sich  ouch  an  das  rieh  und  an 
die  stat  von  bern,  als  das  die  briete  wysend,  die  darüber  gemacht 
wurdent.  Also  zugend  die  von  bern  und  ir  belfer  mit  fröuden 
wider  heim,  das  si  nieman  verlurend,  denne  vier  knecht,  die 
wurdent  vor  wiidegg  ersdilagen;  die  warend  von  hertzogenbuchsi; » 
dieselben  tribend  iren  mutwillen  mit  dem  herren  von  wildegg, 
der  was  genant  türing  von  hallwiler;  derselbe  was  wol  bewart 
mit  guten  knechten ,  die  er  by  im  hatt,  und  als  si  von  der  pan- 
ner  Itiffend  durch  roubens  willen  und  im  schaden  zufugten  an 
siner  niüli  und  an  dem  andren,  so  lüff  er  si  an  und  wurdent  die  a&. 
vorgenant  vier  knecht  erschlagen,  doch  werlich,  wan  si  wundo- 
tend  den  vorgenanten  türingen  gar  übel  und  etwevil  siner  ge- 
sellen. In  derselben  zit  ward  hallwiler  die  vesü  ouch  gewunnen 
und  darnach  verbrant»  dem  genanten  türingen  ze  leide. 

Wie  die  von  Ineern  oncli  vsszngend.  (Just.  Nr.  890.)  m 

In  denselben  ziten,  als  die  von  bem  in  dem  ergöw  lagend 
und  es  iiu  n  wol  gieng,  do  das  die  von  lucern  sahend,  do  zugend 
si  ouch  für  die  stat  surse,  die  ergabend  sich  ouch  an  si.  Dar- 
nach zugend  die  von  Zürich,  von  swytz,  von  uri,  von  underwal- 

4.  BF,i  «ttc&  dann  31.  B.i  in  d«r  «II  als. 


^  kjui^uo  i.y  Google 


461 


den«  von  zug,  von  gfauns  ouch  iiss  [und]  zagend  die  von  lucem 
zu  inen  nnd  belagend  bremgarten  und  mellingen,  und  vurdent 
ondi  Mde  erobret.  Bamacfa  zugend  si  für  baden  und  santend 
ir  erber  botschaft  zu  den  von  bem,  als  si  heimgezogen  varend, 

5  und  batend  si  dass  si  ir  hilf  an  lüten  ouch  fiir  baden  senden 
weitend  und  besunder  ir  grossen  hüchsen  und  iren  büchsen- 
meister;  das  ouch  die  von  bern  tatpud.  und  santou  inen  zestund 
die  büchsen  und  den  meister,  und  darnach  santend  si  dar  fünft- 
zig  spiess  wol  gerüst  und  tusend  gewapnoter      fasse.  Disem 

10  reisigen  zug  nam  der  TOrgenant  türing  von  ballwüer  zwen  wegen 
mit  baniasch  und  mit  kost;  die  hattend  sieb  gesumpt,  das  si  nit 
mit  dem  volk  furend.  Und  als  die  von  bem  für  baden  komend, 
do  ward  die  barg  zestund  gestürmet  und  alsbald  genöt,  dass  si 
zestund  ein  täding  ansatztend  uff  ein  entschütten.  Die  stat  hat 

15  sich  vor  ergeben.  Und  also  ward  baden  ouch  erobret  und  die 
vestl  verbrant  an  dem  heiligen  pfingsttag  des  jares  do  man  zalt 
MCCCCXnU  jar.  1414 

(Eier  bricht  die  Zürcher  Huidschiift;  T.  ab.  Daa  Folgende  ist  der  Frei* 

hurgcr  Handschnft  F.  entnommen ,  mit  Vergleichtmg  der  Basier  Handschr- 
ij.,  soweit  dieselbe  noch  vollständig  ist.  Die  Uebeischrifteu,  deren  F.  keine 
hat,  sind  aus  Ii.  und  dessen  B^^ter  ergänzt.) 

-    238.  Der  krieg  mit  wallis.  {Just  Nr.  425—444.) 

Uff  die  zit  als  man  zalt  MCCCGXini,  erhub  sich  ein  krieg  ui4. 
90  in  jraUis  zwüschend  bfsrr  wilbelm  T<m  raron,  einem  biscboff 
Ton  Sitten,  und  gischart  von  raron  sinem  vetter  einer  siten, 
und  den  landlttten  von  Wallis  zu  der  andern  siten;  und  erhub 

sich,  der  von  etlicheu  öden  lüten,  die  da  uieiiiteii  alle  die  ze 
rechtfertigen,  die  je  wider  das  land  getan  hatten;  und  leitend 

sö  sich  über  etlich  rieh  itit  im  land  ze  ^Yallis  und  assend  die*  uss. 
Zulest  gerietend  si  an  den  bischoff  und  sinen  vetter,  und  brachend 
dem  biaehoff  sin  hus  ze  natters  und  sin  hus  ze  löugk,  und  sinem 
Tettem  sinen  tum,  den  er  gar  köstlich  gebuwen  hatt  ze  löugk, 
und  sin  vesü  belgard.  Nu  was  der  obgenant  gischart  böiger 

ao  ze  bem  und  der  für  gan  bem  und  ruft  die  an  umb  bilff.  Also 


1*  F. :  und  zugend 


—  ottc4  wol  inen. 
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ward  ihm  geantwurt,  er  hette  sich  an  sinem  burgrecht  tibersechen 
gegen  den  hertzogen  von  saffoy,  als  man  mit  dem  in  stössen 
was  von  des  kriep^s  wegen  von  oitingen,  als  hievor  stat;  danimb 
man  im  unwillig  was  ze  helfien,  wiewol  er  meinte  das  im  nit 
gatlich  bescheche;  doch  far  er  von  bem  und  reit  zu  dem  hertzo-» 
gen  von  saffoy  und  Aberkam  mit  dem,  das  er  im  helffen  solta 
m&d  den  bischoff  by  sinem  bistnm  behalten.  Barmnb  gab  er  im 
turbHIion  und  die  meyerie;  die  .zwo  vestinen  lagend  ob  der  stat 
Sitten;  darzu  gab  er  im  montorge  die  veste  ouch;  doeh  behub 
er  im  selber  und  dem  bischoÜ  die  veste  seon,  Al^o  ducht  domo 
hertzogen  von  saflfoy,  wie  das  er  nüt  gewins  hett  an  dem  krieg 
und  überkam  er  mit  den  wallisern,  das  si  in  soltcn  entschädigen 
und  gab  ineu  die  vestinen  in.  Also  brachend  si  zestund  die  zwo 
vestinen  turbillion  und  montarge,  und  zugend  mit  gewalt  für 

1416.  seon  im  1416  jar.  Also  was  der  obgenant  gitscbart  uff  die  xitu 
gan  bem  geritten  und  ermante  die  sines  burgrechtes  also  nach, 
das  si  nit  konden  Uber  w^^n.  Si  scbribent  denen  von  waUis 
treffenlich  von  sinetwegen.  In  dem  verbundent  sich  aber  die  von 
Wallis  mit  den  von  lucern,  von  ure  und  von  underwalden.  Die 
weitend  aber  den  wallisern  hilftlich  sin  und  ward  ein  früntllcher  m 
tag  darumb  zu  luceru  geleist.  und  wart  nüt  übertragen,  denn 
das  die  vorgenanten  von  lucern,  von  ure,  von  underwalden  by 
Iren  eiden  rettend,  wa  das  war  das  die  von  bem  gan  walHs  zu- 
gent,  so  weiten  aber  si  uff  die  von  bem  ziechen,  als  man  seit; 
ettich  seitend  ouch,  wäre  das  die  von  bem  unden  in  Wallis  zu-» 
gend,  so  wöltend  si  oben  in  Wallis  ziechen  den  walHsem  ze  hilff. 
BISS  versorgetend  die  andern  eidgnossen,  nämlich  die  von  Zürich, 
von  schwytz,  von  zug  und  ouch  von  glariss,  und  rettend  dazwü- 
schent  und  verzoch  sich  die  sach  so  lang,  das  die  uff  seon  wa- 
rend  das  hus  uffgabend,  und  zngend  si  haruss  gan  bem,  namiich  3o 
der  egenant  bischoff,  des  genanten  gitscharts  frow  uud  ir  kind, 

1417.  und  kamend  gan  bern  uff  sant  michelstag,  do  man  zalt  MGCCGXVIL 

Also  mantend  die  von  bem  die  von  lucem,  von  ure  und  von 
underwalden  der  pündten,  so  si  zesammen  hattend,  das  si  die 
von  waUis  wdltend  wisen,  das  si  irem  burger  widerkemng  ton» 

b.  ß.i  mtygrye» 
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völtend  sines  entwenten  guts.  Das  mocht  aber  nüt  gehelffen. 
Also  maclitend  aber  die  eidgnossen,  die  die  sach  nit  aunirt.,  einen 
tag  darnadi  geiuliasie;  und  begertend  alle  weg  die  von  beru, 
das  man  iiem  burger  das  sin  bekerte;  si  wöltend  in  zem  rechten 
»halten  an  allen  geliehen  enden;  das  alles  assgeschlagen  ward 
and  ward  ass  dem  tag  nüt. 

Also  erhnbend  sich  die  Ton  sibental,  yon  fratingen  und  von 
sanen,  und  mit  in  etwevil  mutwilliger  gesellen  von  bem,  und 
zugend  über  den  sanetsch  gen  sitten  umb  sant  gallentag  und 

10  iibervielend  die  stat  und  sturuii>teii(l  das  teil  der  stat,  so  innert 
dem  wasser  genant  die  sitt  golt\aen  ist,  und  verbrandend  das 
inner  and  das  usser  teil  und  naniend  in  den  liüsern  grossen 
roub,  und  erschlugend  and  verbrandend  in  den  hüsem  und  in 
den  gassen  uff  36  personen.  Do  momdes  ward,  do  zugend  si 

lA  an  den  berg  gen  schandellin  uod  gewunnend  den  und  yerbran* 
dend  etwevil  httser  and  dörffer  daselbs;  and  an  dem  dritten  tag 
zugend  si  harwider  heim  mit  fröuden  und  mit  gewinn.  Also  viel 
der  Winter  in,  das  man  nit  me  über  berg  gereisen  konde,  und 
wolt  mau  durch  land  sin  iugezogen,  und  manten  die  von  bem 

80  den  hertzogen  von  saffoy  siner  bünden.  Der  antwurt  in  zestund, 
er  wölte  in  hilfi'lich  sin  mit  lib  und  mit  gut  und  mit  allen  sinen 
scUossen.  Als  rettend  aber  die  eidgnossen  darunder,  und  brach- 
tend  die  sach  zu  einem  rechten  off  die  von  xttrich,  »shwytz»  zug 
und  glariSy  und  ward  durch  die  ein  recht  gesprochen.  Dess 

85  giengend  euch  die  von  wallis  uss  und  meintend  die  urteil  nit 
zu  halten;  wan  da  ward  gesprochen,  dass  si  den  von  raron  des 
sinen  wider  beweren  soltend  und  den  von  bern  iren  schaden 
enfüren,  untz  an  hunderttusend  guldin.  Die  urteil  duchte  si  zu 
schwär  und  woltend  si  dieselbe  nit  halten. 

30  239*  Wie  die  von  bern  aber  gen  wallis  zugend  mit  den 
iren  and  den  Ton  fryburg,  (Just.  Nr.  445—452.) 

Also  zugend  die  von  bem  aber  uss  mit  allen  iren  lendem 
und  Stetten,  ussgenonmien  die  von  ergöuw»  und  zagend  mit  in 
die  von  fryburg  mit  hundert  schützen,  die  von  solotren  ouch  mit 


28*  St,:  insL  Bchaden  mclsen. 
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1419.  alsvilyOnd  zugend  ze  bern  uss  uff  sant  laurentzenabendMCCCGXIX; 
und  zagend  an  der\  gletscher  wider  lötschen  in  und  gewunneod 
die  hut  an  dem  wilden  elsyken,  und  lagend  die  nacht  uff  dem 
gletscher.  Und  ob  man  die  hut  gewnnne,  Terlurend  die  Ton 
bern  einen  knecht,  hieas  henslin  tttrler.  Aber  denen  Ton  wallis» 
wnrdend  in  der  hat  oder  darnach  by  fOnftzehen  erschossen,  er- 
schlagen und  erworffen.  Und  lag  man  die  nacht  uff  dem  gletscher 
und  regnet  und  schnyet  und  was  kalt.  Do  morndes  frü  ward, 
de  wolt  man  in  lötschen  sin  gezogen  und  das  verbrant  han. 
Also  tädingoten  die  von  lötschen  umb  einen  brandschatz,  und 
Versprachend  ouch ,  wenn  man  die  andern  walliser  möcht  gewisen, 
das  wöltend  si  ouch  getriiwlich  lialten.  Und  daromb  so  wurdent 
ir  bfirgen  die  Ton  frutingen  and  die  Ton  obembental. 

Damach  rittend  aber  der  eidgnossen  boten  darunder  and 
hettend  die  sach  gern  noch  übertragen,  das  aber  an  den  wallisem 
erwand.  Daruff  man  sich  aber  zuruste,  und  zugend  aber  die  von  i6 
bern  mit  den  iren  und  die  vou  fryburg  und  von  süloturn  ouch 
mit  inen,  mit  einem  schönen  volk  ze  ross  und  ze  fuss  und  dar- 
zu  die  von  biel  und  von  der  nüwenstat,  und  ouch  etwevil  junger 
gesellen  von  schwytz  und  zagend  für  hassle  uif.  Und  do  si  gan 
hassle  kamend,  das  was  off  sant  michelsabend,  der  nacht  vielso 
ein  grosser  sehne  in,  dass  kein  ross  hinftberkommen  modit.  Doch 
zoch  das  fassTolk  mit  grosser  arbeit  hinüber  and  etwevil  junger 
wolmügender  lüten;  die  liessent  ir*)  pfärit  hie  diessent  and 
zugend  ze  fuss  hinüber.  Und  als  man  hinüber  kam,  das  was  ze 
äugender  nacht,  do  sclihig  man  sich  für  das  dorf  gestellen  niderss 
und  stiess  man  das  dorf  an  und  braute  alle  die  nacht.  Und  lagend 
die  walliser  mit  zweien  panem  allernächst  darby.  Momdes  frü 
do  lüffend  vil  röubiges  volks  von  dem  her  flber  der  houptlüt 
willen.  Also  machtend  sich  die  walliser  zesammen  and  griiSend 


*)  Mit  diesem  Worte  bricht  auch  die  Basier  Handschrift  aVi ,  da  die 
letzten  Blätter  abgeriü^eu  sind.  Daa  letate  Blatt  ist  vom  Buchbiuder  ver- 
kehrt eingesetsli  xaaA  aolte  smi  BUttter  Mher  gtehen.  Das  abgebioolieiie 
W<nt  «l)e-»,  mit  dem  ee  endigt,  lAngt  zotamiMa.  mit « kerte»»  weanit  pag. 
OCCCCSXX  begiimt. 

8.  B. :  und  snyet  und  ht^Iot  33.  A:  wolmSgender  fenUm, . 
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si  ze  Ulrichen  in  dem  dorff  an,  als  si  sich  in  die  hüser  staktend 
durch  roubens  willen,  und  gewunnend  in  ein  flucht  an.  Do  das 
der  huff  mit  den  panem  von  bem  gesacb,  do  zugend  si  zu. 
Do  musdend  die  walliser  wider  hindersich,  und  ward  uif  der  von 

5  bem  teil  acht  und  viertzig  man  erschlagen ,  und  uff  der  walliser 
teil  ward  vil  me  erschlagen;  doch  mocht  man  die  zal  nit  eigent- 
lich wüssen,  wiewol  die' von  berii  das  vold  beliubeu  und  die  vyend 
alle  abzugend  und  liegen  liessend.  Do  liat  man  doch  alsvil  ze 
schaffen,  das  man  ir  nit  zalte.  Und  fieng  man  aber  an  brennen 

10  und  ward  aber  Ulrichen  verbrant  und  wald  und  underwasser  und 
vil  ander  dörffer  und  wiler.  Also  zoch  man  momdes  fril  har- 
wider  Uber,  und  iltend  der  walliser  sibenhundert  hernach,  und 
griffend  die  nachhut  an  zu  dem  spital  uff  grimseln  und  schar* 
mützten  lang  miteinander  und  ward  der  walliser  vil  gewust  und 

15  verwandt  von  geschütz.  Und  also  zugend  si  wider  hindersich, 
und  die  von  bera  in  ir  land. 

240.  Wie  man  aber  gen  wallis  ziehen  weit. 

(Just.  Nr.  453.) 

Drirn  icli  wolt  mau  aber  einen  zug  getan  lum  gen  Wallis 
20  uniicii  (liircli  des  hertzogen  land  von  saffoy.  Also  kamend  aber 
der  eulguossen  boten  und  rettend  darin,  das  die  sach  vertädinget 
ward  zum  rechten  uö'  den  hertzogen  von  saffoy,  uff  den  ertz- 
bischoff  von  tarantasien  und  ut)  den  bischoff  von  losen.  Nu  hatt 
der  babst  einen  yerseher  des  bistums  ze  Sitten  gemacht,  einen 
s5  ertzbischoff  von  colocens.  Der  handlet  den  wallisern  ir  Sachen 
gar  yast  im  rechten,  wan  er  was  ein  weiser  wolgelerter  man. 
Doch  so  ward  nit  recht  gesprochen,  dass  die  von  Wallis  dem 
von  raron  sin  gut  widerkercu  sollend  und  den  von  bern  zehen- 
tusend  guldin  geben  sollend  an  iren  schaden  und  costen.  Dess 
so  bezaltend  die  von  löugk  von  siders  und  von  Sitten  iünttusend 
guldin;  die  andern  iünttusend  guldin,  so  die  tütschen  sollend 
geben,  die  nam  der  von  raron  über  sich,  umb  das  si  im  dester 
hilftücher  wärind  zu  dem  sinen.  Also  ward  der  krieg  verriebt 
und  wärte  die  sach  untz  in  das  MOGGGXX  jar.  uao. 

30 
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^1.  Dm  bmg  und  stat  le  arberg  yerbniii.  (Just.  Nr.  461.) 

1419.  In  dem  jar  MCCCCXIX  an  unser  frowen  abent  im  merzen 
verbrao  bürg  und  stat  ze  arberg,  das  ein  kein  hus  da  gestund. 

242.  Daz  die  predier  geister  gau  bern  kamend. 

(JusL  Nr.  464.)  s. 

1419.  In  dem  Torgenanten  jar  ze  ussg^den  augsten,  do  kamend 
predier  gan  bern,  die  hieltend  die  rege!  nnd  assend  kein  fleisch, 
und  hieltend  sich  seligklich.  Also  furend  die  predier,  so  vor  ze 
bern  warend  und  nit  die  regel  halten  wolltend,  von  der  stat  in 

ander  clöster,  als  denn  das  alles  der  von  bern  antrag  uadu» 
wiU  was. 

$43.  Bas  der  erst  stein  an  das  nflw  mfinster  geleit  ward. 

,     (Jitöt,  Nr.  470.) 

1421.        Im  MCCCCXXI  jar  an  sant  gregorienabend  ward  der  erst 
stein  an  das  nüw  münster  zu  bern  geleit  mit  grosser  erwirdigkeit  i& 
und  mit  aller  pfaffheit  so  in  der  stat  was,  die  mit  dem  heilig- 
thum  zegegen  warend. 

244*  Daz  die  Test!  grassburg  in  der  yon  bern  hand  kam. 
iß.  die  aitron.  von  TschachUm  [Bern,  1820J,  S.  2.) 

1424.       In  dem  jar  MCCCCXXim  kam  die  yeste  grassburg  und  das  t» 
land  schwartzenburg  und  guggispcrg  in  der  von  bem  und  von 

fi7burg  hand,  und  koutftends  von  einem  hertzogen  Ton  saffoj 
umb  achtthusend  rinsch  guldin. 

3.  ein  kein  wird  ,^ol  beisäer  tttkein  geächrieben. 
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IV. 

Anonymus  Fribnrgensis. 

Erster  Abdmok  im  sehweuerisciieiL  Moaeum  1794,  S.  613  ff. 


Seqmnktr  aUqua  gegfa  de  morte  Dem,  Leopold*  ducis  Ausiria 
6  et  de  guerra  dominorum  Friburgenshm 

cmüra  Bemenses, 


A.  B.  1386,  nona  die  mensis  JuUii,  que  dies  fuit  luiie,  fiiit  1386. 
mortuns  ante  opidum  de  Sempach  illustrissimus  Leopoldus,  dux 
Anstri«,  com  200  lanceis  nobiliam      Mdeles  rusticos  de  liga 

losaperioris  Alamanie,  sc  de  Lucema,  Uranea,  Swyte  et  Untere 
vidden,  qui  erant  in  nnmero  MVC,  de  quibns  mortui  foenrnt  122. 

'  De  predicta  guerra  fuenuit  Friburgenses  cum  predicto  Do- 
liiiiio  Duce,  et  Bernenses  contra  Dom.  Ducem  et  contra  Fribur- 
genses, tenentes  se  cum  illis  de  Lucerna  et  de  Turego-  Videntes 

15  autem  Bernenses  caput  esse  mortuum,  procuraverunt  comburere 
villam  de  Burron,  que  erat  domini  ducis  et  Friburgensibus,  cum 
plunbus  alilB  fortalitiis,  de  Nydowa»  Wietlispach,  Wangen,  Bippa 
et  Heranspurg  lErnHdmrg], 

Anno  predicto  et  qninta  die  mensis  Augosti,  qne  tunc  fiiit  5.  August 

20  dies  dominica,  procnraTenmt  comburere  villam  de  Burron,  per 
unum  qui  morabatur  apud  Burron  et  erat  de  Berno.  Die  pre- 
dicta coriibiissit  ille  rusticus  dictam  villam  totam.  Fuerunt  postea 
Bernenses  ante  predictam  villam,  spcrantes  capcre,  pluries;  sed 
non  potuerunt,  quia  tunc  erat  bene  munita  per  Friburgenses 

»(Jmt.  p*  169.). 
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1386.        Anno  predicto  et  12*  die  mensis  Augusti,  miserunt  Bernen- 

12.  Aag.  ses  deftiameEtum  in  Friburgo.  Sed  antequam  deffiamentam  fuis- 

set  in  Fribuigo,  Bemenses  cum  potestate  tota  comburebant  jam 
terram  Ftllmrgi,  firangentes  fidem  eornm.  CompromiBSum  enim 
erat  p^ntramque  partem,  non  nocere  alteriin  15* die  post  def-s 
fiameiitura.  Sed  non  tenuerunt  Bernenses.*)   lUa  die  dominica 
combuxerunt  circa  Castrum  Viviez  [Vivers]  quicquid  de  territorio 

13.  Aug.  nü^iio  erat;  illa  nocte  jacucrunt  circa  predictum  Castrum.  Die 

lune  ininediate  sequenti  venerunt  comburendo  terram  ante  Fri- 
biirgum  in  loco  ubi  patibulum  erat,  scindentes  patibulum.  Ibii« 
stetemnt  f ere  per  tres  horas  comburendo  Agie  et  la  Schnrberges 
[Sehanenberff],  granges  Hospitalis  et.  alias  giangias.  Circa  me- 
ridiem  recesseront  ad  daustrum  Alterippe  ibique  totnm  spolia* 
verunt,  preter  ignem  ponendo;  nec  multum  manserunt  in  daustro, 
sed  necesserunt  et  iverunt  ultra  Serenam  [Sanen]  per  vadum  et  is 
'  per  pontem  de  Corberes  [Corbiere].  Eadem  nocte  jacuerunt  juxta 

Corberes  in  illo  moiiticulo.  ubi  erat  inater  ecclesie  de  Corberes. 

14.  Aug.       Die  Mercurii  [Martis]  sequente  combuxerunt  totum  territo- 

rium  ultra  iSerenam  venerunt  anteportam  de  Burguillon  [Bürglen- 
(ftor  vor  Freiburg]  monstrantes  se  ibi  et  recedentes  ultra  vallemio 
de  Galteron  et  jacuerunt  versus  Ta?ers  [Taffers]. 

15.  Aug.       Die  Mercurii,  qui  Mt  dies  assumplionis  S.  Marie  virginis, 

venerunt  comburendo  ante  turrim  de  Stades  {ßktlden^iurm  in 
Freiburg]  manentes  apud  Ybenwilt  [Uebenml].  Inde  recesserunt 
Bernenses  combusta  tota  terra  Friburgi,  etiam  {jpostP]  blada  et» 
fenum  et  36  ecclesias  combustas. 
8.  Sept.        Item  illo  anno  circa  nativitatem  S.  virginis  Marie  iterum 
venerunt  cum  potestate  sua  ante  platheas  [eines  der  4  Quartiere 
Fre&mrgs,  les  places  oder  SpikdquarHer]  et  aggressi  fuerunt  per 
doas  horas.  Erant  platiiee  palliciate  tantum.  Ibi  fuerunt  tres  so 
milites,  sed  duo  remanserunt  milites,  sc  Dom.  Guntzing  de  Bur- 
genstein et  Dom.  Ottho  de  Bubenberg. 

Illa  die  projecerunt  lapides  plures  in  villa  cum  pixidibus'). 


»)  VeigL  da«  Soloth,  Wochenbl.  1827.  S.  292. 

•)  PiOdibu»  mit  Budiaen,  d.  L  Schleudermaadunen,  BaJisten;  imTerbe 
stellt  nnnlos:  cum  peeHd^u$, 
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•  Tunc  fiierant  mortui  7  de  nostns  et  circa  30  valnerati.  De  ipsis  1386. 
miilti  fderant  vulnerati  et.  mortuas  imus  TexiUifer  et  plores  alii. 
lila  die  recessenrnt  ante  castnim  nostnim  de  Yiviez  ibiqae  me^ 
tati  sunt.  In  crastino  aggressi  snnt  castnim  per  totam  diem,  de- 

sinde  recesserunt  Bernum.  Tunc  fmidata  fuit  una  turris  in  pla- 
theis  et  finita  illo  anno,  et  plathee  fortiticate  per  illum  annuui. 

Eodern  anno  misit  Dom.  (lux  in  Friburgo  circa  sexviginti  l4.Sept 
lanceas  in  exaltatione  S.  Crucis,  quorum  erant  capitanei  quatuor 
nobiles  Barones,  sc.  Dom.  de  ßay,  Dom.  de  Blamont,  Dom.  Don 

loVergier  et  Dom.  de  Novo  Castro.  Venerunt  autem  in  Friburgo 
ante  exaltationem  S.  Gruds,  et  die  Mercuiii  post  festum  predic-  19.  Sept. 
tum  equitaverunt  predicti  Domini  cum  millicia  de  Friburgo,  et 
erant  numero  ultra  200  lanceas,  qui  volebant  solum  videre  pa- 
triam  et  villam  de  Berno,  et  exierunt  villam  de  Friburgo  in  2^ 

15  liora  post  uicdiam  noctem ,  et  equitaverunt  ante  Bernum.  Se- 
quuti  autem  fuerunt  ipsos  multi  pedestres,  fere  500,  et  levaverunt 
predam  maximam  aninialium.  lila  die  Mercurii  liabebant  Bernen- 
ses  eorum  mandatum  et  exierunt  contra  nostros  circa  10,000, 
tarn  equitum  quam  peditum,  et  sequuti  fuerunt  nostros  usque  ad 

sofluyium  de  la  Singiam  (Just.  S.  165.)..  lUa  die  remanseront  de 
nostris  circa  24  peditum  nolentes*}  dimittere  animalia.  Adduxe- 
mnt  autem  animalia  aliqua  et  unum  compedentem  nobilem,  voca- 
tum  Yfo  de  Bollingen. 

In  vigilia  S,  Michaelis  eodem  anno  notiücate  fuerunt  treuge  28.  Sept 

25  in  Friburgo  facte  per  Dom.  Ducem  usque  ad  festum  purificationis 
S.  Marie  [2.  Febr.].  Iterum  confirmate  fuerunt  treuge  per  unum 
annum  integrum. 

A.  D.  1386,  22"^  mensis  Februarü,  que  est  dies  S.  Petri  in 
cathedra,  rebella^t  se  communitas  Friburgi  contra  nobiles. 

90      Dietas  treugas  tenuerunt  partes  optime  per  totum  annum  1387. 
currentem  1387.  HIo  anno  finitum  fuit  conjugium  filii  D.  ducis, 
qui  tunc  remanxerat  Dominus,  cum  filia  D.  ducis  Burgundie*), 
et  fuit  factum  festum  in  Divione  \I)ijmi\  maximum  et  interfuit 

0  So  ist  sicher  statt  voUnte»  zu  leseu. 

Herzog  Leopold,  ctei  bei  Bempach  Eänchlagenen  Sohn,  mit  Cathttrina, 
zweiter  Tockter  Henog  Fbilippa  des  Kühnen  tou  Bjugund. 


^uj ui.uo  uy  Google 


470 


1887.  Dom.  de  GussIaco,  qui  ante  habebat  altam  guerram  cum  diice 
pro  hereditate  sna.  In  iUo  iEesto  facta  fiiit  pax  inter  ipsos. 

15.  Aug.       A.        in  die  octavamm  Assumptionis  S.  Marie  Tirginis 

combustum  fuit  Bernum  quasi  quarta  pars  {Just.  S.  177.).  In 
eodem  anno  1387  in  vigilia  S.  Francisci  crevit  seroua  aquas 

3.  Oct  juxta  Friburgum  in  tantum,  quod  omoia  molendina,  aliquas  domos 

et  horrea  destruxit. 
i^?88.  1387  in  festo  purific.  S.  Marie  virg.,  qua  die  deficiebant 

2.  Febr.  treuge,  confinnate  fuerunt  per  15  dies  sequentes  et  defuerunt 

16.  Febr.  in  die  dominica  Bordarum  [der  1.  Sonntag  in  der  Fasten];  abt» 

29.  M&KZ.  iiia  die  usque  ad  Pasca  habuimus  manum  supra  et  combnximns 

multas  viilas  circa  Bernum.  Kon  Mt  dies  in  quadragesima, 
quin  coinbuxerint  nostri  supra  Eeineiises  vel  fecerint  aliquid 
boui  iiovi. 

30.  März.        Die  liine  sancta  {Je  hm äi  Saint)  soqut  riii  anno  1388,  sumptoi5 

in  Annunciatione  S.  Marie  virg.  venerunt  Bernenses  ante  Fri- 
burgum versus  turrim  rubeam  cum  potestate  maxima  et  Ula  die 
füerunt  capti  de  ipsis  tr^  et  dnx  car  (?)  de  Bemo  per  nostros 
equitatores.  Bla  die  agressi  fherunt  versus  portam  de  Stades  et 
remanserunt  ibi  novem  de  ipsis  et  multi  vulnerati.  Bla  die  pro- » 
jecemnt  in  Bnrgo  cum  pixidibns  snis  plus  quam  30  lapides,  nec 
feceruiit  aliquod  damnuni.  Eadem  die  combusserunt  areas  aliquas, 
que  eiaiit  ante  portnm  et  eadem  die  recesserunt. 
5. April.  Item  anno  predicto  die  5**  meiisis  Aprilis  que  fuit  in  do- 
minica de  Quasimodo  [venerunt}  ante  Castrum  de  Buron  et  ipsum 
per  proditores  ceperunt  et  ad  mortem  posuerunt  omnes  preter 
capitaneum,  qui  vocabatur  Hans  Ulrich  de  Tattenried  IDeüe], 
domicellus,  et  villam  et  Castrum  combuxerunt  et  muros  fnnditus 
destruxerunt. 

12.  ApriL      Item  die  dominica  post  ejusdem  anni ,  que  fuit  12*  dies » 

mensis  Aprilis  venerunt  ante  Friburgum  et  jacuerunt  illa  iiocte 

13.  April,  apud  Muiineu  [Moulltnes]  supra  prata.   Die  lune  sequente  ve- 

nerunt ante  platheas.  Nec  ausi  sunt  attentare  ad  platheas. 

>)  Die  Juhi-e  .sind  nach  burguiid.  Style  berechnet,  d.  h.  sie  begiuneu  erst 
mit  dem  25.  März;  daher  fallt  Lichtmesa  1388  noch  in  das  Jahr  1387,  und 
erst  der  30.  März,  Montag  nach  Ost«m,  in  das  Jahr  1388. 
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Postea  misenint  aliquofl  de  Bemo  pro  a4jutorio  ante  Rappos-  1838. 
veil,  ibique  faenmt  mortui  fere  500  de  vQla  et  de  Bemo  circa  100. 

Deinde  in  festo  assumptionis  domini,  que  fuit  7  die  mensis  7.  Mai. 
Maji,  iverunt  ante  castruiii  de  Nydowa,  ibique  morati  fiienmt 
5  13  dies.  In  13*  die  delebant  Agie  [debebant  agredi?]  villam, 
et  illi  qui  erant  in  villa  gente^  armorum  timuerunt  proditionem 
de  gentibus  de  villa,  et  ipsimet  combuxerunt  villam  et  decapitar 
verunt  aliquoB  de  villa.  lUa  die,  que  fuit  dies  Mercuril  post 
Pentecostes,  faerunt  submersi  de  Ulis  de  Bemo  150  in  nna  navi 

Vi  et  circa  15  combttsti,  de  quorum  numero  36  annati  de  pede  ad 
Caput.  Istnd  fuit  factum  19*  [imo  20^^  die  mensis  Maji.  Anno  19.  Mai 
prefato  et  die  20  mensis  Maji,  cum  essent  adhuc  ante  Castrum  26.  Mai. 
de  Nydowa,  descenderunt  aliqui  de  Castro  et  fregerunt  illis  de 
Berno  unain  pissidcni  et  scindernnt  cordas  ingeniorum  eorum  et 

xb  curdam  unius  navis  que  recessit  per  aquam  et  fuit  fracta ;  que  dies 
fuit  dies  Martis.  Die  Jovis  post,  que  fuit  dies  corporis  Cbristi 
et  21^  [28*]  mensis  Maji,  egressi  \a^essi\  faerunt  pontem  per  28. Hai. 
unam  navim  grossam,  que  fuit  coperta  igni,  volentes  comburere 
poutem  et  la  Chaffii  \peekafmA^  tmten  neml  er  es:  casale]  exi- 

^stentem  supia  pontem.  nii  de  castro  yenerunt  supra  pontem 
et  projocto  supone  [sulpore,  souffre?]  et  pice  ac  pingucdinibus 
cum  igne  combuxerunt  navim,  et  lucrati  fuerunt  illi  de  castro 
unam  grossam  tari^iam  (Tartschey  Schild),  quam  posuerant  ante 
navim,  et  deportaverunt  suspenden tes  targiam,  in  qua  depictus 

Kursus,  Signum  eorum,  suspenderant  pedes  sursum  ante  eorum 
conspectum..  Ultima  ebdomata  mensis  Maji  et  .drca  projecerunt 
parva  dolia  plena  stercorum  humanorum  ad  Castrum  sperantes 
corrompere  acrem  et  propter  hoc  reddere  castram.  Elo  tempore 
nostri  semper  expectabant  consolationem  Domini  de  Onssiaco, 

30  qui  debebat  venire  in  festo  nativitatis  S.  Joliannis  Bapt.  sequcute 
cum  magna  potestate,  etiam  dux  Austri«  in  summa  potestate. 

Anno  predicto  currente  1388  die  19  mensis  Maji  Balli\nis  19. Mai. 
de  Agowa  lArgöwa]  convocaverat  gentes  armorum,  quas  habe- 
bat cbrca  se  de  Baden  et  Basparswil  secrete.  Deinde  nussis  16 

25  ist  wol  m  veirbeiaeffn  in:  et  deportavenrnt  et  8Q«peiid«nmt  targiam, 
ia  qua     signuia  eorum.  nupmiente§  pedes  etew' 
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1388.  eqiiitii)Ub  ante  villam  de  Zürich  ad  levanduin  animalia.  et  tunc 
(limiserat  in  nemonbus  duas  einbuches  [entbnscndes]  j^enthim 
armorunif  tunc  exierunt  illi  de  Zürich  i)ost  illos  voleutes  suc- 
currere  illa  animaliA,  et  illa  die  mortui  fuerunt  116  gentium 
annorum  de  Zflrich;  nec  aliquis  fdit  sumptos  ad  veniam  nisi» 
aiiU3  soliis,  qiii  dicebat,  quod  ultra  100  de  melioribus  de  Zflrich 
erant  tunc  mortui. 

7.  Juni.  Item  in  7*  die  mensis  Jugnii,  que  fuit  una  dies  domiuica, 
iü  media  iiocte  inter  babatuiii  et  dominicam,  exierunt  geutes  ar- 
morum  de  Friburgo  et  equitaveruut  ante  Arberg ,  et  ibi  leva-  lo 
verunt  predam  animalium,  vacarum  200,  porcoruni  :iuu  et  ultra. 
Vendita  fuit  preda  pro  ÖOü  Moreuis.  Etiam  fuit  mortuus  unus 
de  Arberg  et  unus  captus,  videlicet  magister  burgensis  de  Arberg. 

11.  Juni       Item  11*  die  mensis  Jugnii  currerunt  gentes  armorum  do- 
mini  Ballivi  de  Ergöwa  circa  400  lanceas  [mf]  ante  Solodorum  i» 
et  ante  Burtolf  et  leTaverunt  omnia  animalia,  et  illa  die  occide- 
mnt  40  msticos. 

IS.  Juni.        Item  13*  die  mensis  Jugnii  anui  predicti  venit  dictus  Balli- 
vus  in  valle  una  vocata  Entlibuch,  et  illi  de  üla  valle  fuerunt 
primi,  qui  rcbellaverunt  se  contra  dominum  eorum  proprium,  sc. » 
dorn,  ducem  Austrie  Leopoldum,  et  hü  fuerunt  in  hello,  ubi  fuit 
mortuus  dorn,  dux  predictus,  et  in  illa  valle  erat  una  Agia  [Ho^J, 
quam  BaHivus  cum  500  lanceis  combuxit  et  intravit  vallem  pre- 
dictam  ibique  occidit  quos  cumque  ceperit  usque  ad  1000  personas, 
combuxitque  totam  vallem  illam  et  omnia  spolia  secum  detulit» 
Aliquos  enim  acceperat  ad  venfam.  Sed  Balliyus,  qui  invenit 
ipsos  rusticos,  dixit  quod  omnes  occiderentur.   Ipsi  autem  pii 
junctis  manibus,  genibus  liexis,  vulgabant  veniam,  voleutes  se 
redimcrc.   Dom.  Ballivus  predictus  respondit,  quod  dominum 
eoinim  proprium  noluerunt  recipere  ad  veniam  et  redemptionem, » 
qui  erat  multo  magis  ipsis ;  quod  ad  nuUam  veniam  reciperentur, 
et  sie  omnes  gladio  confossi  perierunt,  ultra  1000  personas. 

18.jQm.       Item  anno  pred.  18  die  mensis  Junii,  que  fuit  dies  JotIs 
ante  festum  nativitatis  S.  Johannis  Baptiste,  agressi  foerunt 
Bemenses  castmm  de  Nydowa  et  combuxerunt  casale  quod  erat  as 
supra  pontem  castri ;  sed  carum  fuit  ei  venditum ;  qui  mortui 


♦ 
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fuerunt  aliqui  de  notabilibus,  quia  adducta  hierunt  in  Beruo  1388. 
tna  dolea  mortuorum  plena.  Hoc  referebat  dorn.  BalliTOS  Lausan- 
nensis  et  Aymodus  de  Frez,  qui  tunc  erant  in  Berne  cam  domino 
Gnidone  de  Frengins,  episcopo  Lausannense,  et  Dom.  Petro  de 
»Muris  militis  [sie]  armonim  et  In  legibus,  qui  tnnc  erant, pro 
treugis  vel  pace,  ad  finem  quod  levarent  aciem  de  ante  Nydowa. 

Item  anno  predicto  sc.  die  20'  mensis  Juuii.  que  fuit  dies  20.  JunL 
Sabbati  ante  festum  S.  Johannis  Bapt.,  fuerunt  800  gladii  gen- 
tium armuj  um  dorn.  Ballivi  de  Frgowa,  et  interfiiit  dorn.  Comes 

10  de  Xierstein,  ante  villam  de  Sempach,  ante  quam  villam  impiam, 
abnegatam  fuit  mortuas  dorn.  Leopoldos  illustrissimus  princeps  et 
dux  Austhe,  et  illam  villam  lucrati  fnerunt  et  ipsos  omnes  morti  tra- 
didenint  ac  igni  villam  posuenmt  et  mnrum  fimditus  destruxeront 
Anno  predicto  reddiderimt  D.  Johannes  de  Rosay,  miles  ca- 

upitanens  de  Nydowa,  et  alii  scutiferi,  qui  erant  in  Castro,  et 
deliberaverunt  Castrum  illis  de  Beriio.  Non  enim  poterant  plus 
teuere  Castrum,  quia  confractum  erat  in  multis  locis  et  jaiH  co- 
mederant  tres  equos  pre  fame.  Obsessum  euim  fuit  per  tres  lieb- 
domadas  cum  tribus  diebus.  Tunc  ignorantes  videntes  nuUum 

soauxilium  eis  advenisse  mittaveront,  quod  exirent  securi  cum 
bonis  eorum,  et  sie  recepti  sunt  ad  veniam  et  venerunt  Fribur- 
gum  stipendiarii  nostri  et  aliqui  de  villa  nostra,  qui  etiam  erant 
in  Castro,  numero  10  knceis,  sdlicet  Gaspar  qui  erat  Capitaueus 
illarttm  10  lanceamm,  item  Rod.  Pitignie,  Vivians  Merlo  vexilli- 

25fer  predicti  Gasparus  [Gasparii^]  allunipnus,  Dom.  Uldricus  de 
Aventicha  alluiiiimus  de  Vigney,  Heinricus  Rindre  de  Yverduuo, 
Job.  Portunus  de  Yverduno  et  Humbertus  iloss  de  sancto  Ran- 
berg en  la  Bresse,  qui  fuit  mortuus  in  castro  per  lapides  de  la 
Troye,  die  Jovis,  ante  festum  S.  Johannis  Bapt.  (18*  Jun.).  fitiam 

90  fiierunt  stipendiarii  peditum  cum  eis  15.  LeTaverunt  autem  Ber- 
nenses singenla  et  deux  Trojes  ante  Castrum;  projiciebant  quo- 
tidie  ad  Castrum  200  lapides  et  ultra.  Fonderabat  autem  lapiä 
de  la  Troye  12  quintalia Omnibus  eomputatiB  fuerunt  mortue 
in  Castro  10  persone. 

1)  Zu  dieser  SteUe  wird  in  dem  ifeftttfci*.  Jlfti«.  foi^^de  Anm^kong  ge- 
macht: «  E»  sind  aeit  undenkliolier  Zeit  über  100  Stück  «tebene  Eagdn  in 
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1388.         A.  1388,  2**»  die  mensis  Julii  mandaverunt  Bernenses  Fri- 
^        burgensibus ,  quod  haberent  crastinam  diem  securam  pro  utratjue 
parte  volentes  aliqua  loqui  invicem. 

Querebant  autem  pactum  aoblscum,  quo  ab  eis  reddimere- 
mus  blada;  volebant  autem  blada  nostra  secare  cum  potestate.s 
Tone  in  crastino  sc.  3*  die  dicti  mensiB  missi  fuerunt  4  de  €on- 
sulibus.  ^Incepenmt  autem  tractatum  de  blado.  Sed  magis  tene- 
bant  pro  pace  facienda ,  querentes  a  nobis,  quod  juraremns  cum 
ipsis  et  negaremus  cum  ipsis  dominum  nostrum  ducem  Anstric, 
et  si  illud  faceremus,  essemus  potentes  pro  redeniptione  blado- lo 
rum  5000  florenorum.  Uli  autem  4  Consiliarii  uostri  Friburgen- 
ses  referentes  communitati  nostre,  responderunt  omnes,  quod 
malebant  omnes  mori,  quam  negare  domiuum  nostrum  pro- 
prium et  redimere  ab  ipsis  blada.  Duravit  autem  tractatum 
usque  ad       diem  mensis  Jullii  prolongando  de  die  ad  diem,i» 
quia  expectabamus  500  lanceas,  que  yeniebant  de  domino  de 

12.  Juli.  Gussiaco  pro  nobis.  Tunc  illa  die  12*  yenerunt  cum  X  milUa 

[eum  X  fmüihus]  pugnatorum,  cum  quibus  erant  drca  500  seea- 
tores  cum  lakibus,  volentes  resecare  bluda.  Jacueiunt  illa  die 
12»  supra  ten  itorium  Moreti  inteudentes  adbuc  in  tractatu  nobis- 

13.  Juli,  cum;  13*  die  predicti  mensis,  que  fuit  dies  lunc  ante  divisio- 

nem  Apostolorum  (16  V)  inceperunt  secare  blada  in  partibus  versus 
Moretum  supra  terram  nostram  et  jacuerunt  illa  nocte  drca 
Miserie  et  Gormorant  [Carmerod],  Dia  autem  die,  qua  incepe- 
runt secare  blada  nostra  versus  Muretum  super  terram  nostram, » 
equitante  nostra  milicia,  ipsis  tunc  damatum  Mt,  quod  aliqui 
de  Bemo  levabant  animalia  nostra  versus  Bourgnillon;  erant 
autem  qui  levabant  animalia  150  pedites,  inter  quos  u  equites 

14.  Juli,  erant.  14*  die  mensis  Jullii,  que  fuit  dies  Mercurii  [Martis], 

veneruDt  per  Belfo  et  Juvisie  [Befaux  et  Givisie\  ante  platheasa« 


dem  Bchlüss  Nidau  auf  eiceiu  Haufen  gelegen,  welche  uua  mekreutheilä  auf 
den  Brückenpfeiler  als  Zierrath  gesetzt  worden  sind.  Eine  Kugel  wiegt  bei 
IV«  CSenfner  und  hat  bei  15  Zoll  im  Darcfaschiiitte.  Sie  sind  von  baitem, 
grauem  Stein.  Es  ist  wol  mOgHdi,  daas  12  anstatt  mag  gesdhriebeDi 
weiden  sein» » 
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Friburgi  secantes  blada;  ibi  fuenint  facte  escarraochie  et  fuit  1388. 
mortuus  unus  solus  de  nostris,  quasi  minimus,  et  circa  7  vulne- 
ratL  De  ipsis  nescio  veritatem.  nia  die  leTavenmt  fera  1000 
animalia  supra  dominttm  de  Montagnie  et  Tidnerayerunt  atiqnos. 

6  Dicebatur  autem,  quod  Ulis  duobus  dlebus  mortui  foenint  5  et 
multi  vulneratl,  salvis  iHis  qui  fuerunt  mortui  yersus  Bourgaillon. 
lila  nocte  metati  sunt  versus  Cormonnes  [Gumiels]  *).  (Tunc 
sequentes  illos  aliqiii  de  nostris  equitibiis,  solum  10  lancee,  fe- 
cerunt  ipsos  filtere,  ot  spquendo  ipsos  rcaianxerunt  numcro  54 

10  homines,  de  quorum  numero  fuerunt  7  captivi,  alii  omnes  mortui. 
De  nostris  autem  mortui  fuerunt  tantum  duo.) 

Qttindedma  die  dicti  mensis  revenerunt  yersas  Agie,  se  can-  15.  Juli, 
tes  blada,  scindentes  arbores,  descendentes  usqae  apud  Schorberg 
alique  [iüiqita  =  ein  tcenig]  escarmochando  eum  nostris,  incipien- 

i&  tes  in  ortusolis.  Remanserat  antem  tota  potestas  supra  Torel 
Tunc  venerunt  ad  eos  duo  nuncii  de  Rotundo  monte  [Romoni] 
(lenunciantes  eis,  quod  gentes  ariaoiain  veniebant  Iriburgum. 
Ipsi  autem  audientos  illa  recesserunt  illa  die  Bernum. 

Sexdeeima  autem  mensis  JuUii  anni  currentis  1388  intra-  16.  JulL 

aoverunt  Friburgum  260  lancee,  tota  flos  domini  de  Cussiaco,  Pi- 
cardie,  inter  quos  erant,  ut  dicebantur,  50  milites.  Etiam  in- 
traTenmt  160  tractus  *)  tarn  ballistarum  quam  arcuum.  Capitanei 
eorum  erant  quatuor,  sc.  Dom.  Johannes  de  Boya,  conestabula- 
rius  [connSkMe]  domini  de  Cussiaco,  qui  erat  summus  capitaneus 

25  totius  miliciae,  et  D.  Girardus  de  Cusantez,  Dom.  Guilliemus 
AUumpnus  [ÄUeauine]  de  Langres  et  Dom.  de  Fontibus  [des 


Der  in  Parenthese  gesetzte  Satz  iat  unstreitig  an  unrechter  Stelle, 
und  sollte  weiter  oben  nach  den  Worten :  « inter  quos  5  equites  erant»  stehen.  . 

*)  Torf!  —  ich  glaubte  erst,  der  Namen  sei  rerschrieben  aus  Tavel 
(Tafers);  dann  wäre  das  ILiuptheer  bereits  auf  der  Strange  nach  Schwarzen- 
burg  vorgerückt.  Allein  nmanserat  deutet  eher  auf  ein  Zurückbleiben  des- 
selben auf  dem  Wege,  woher  si  gekommen  waren,  d.h.  auf  dem  linken 
Saanennftr,  und  so  scheint  Torel  =  Torry  zu  sein,  «  domaine  et  &rme  hon 
de  la  porte  de  Moorat  dans  la  iMmlieiie  de  la  Tille,  d*ofi  Ton  jouit  d\ine 
lielle  vne  (KuenUn), 

*)  RoBumt  geb(brte  damak  m  Saffoy. 

*)  160  traoto«     160  gens  de  trait  (Schätzen). 
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1888.  Fonkmes].  Hi  qiiatumr  erant  Gapitanei  In  illa  millicia,  et  ennt 

1500  equi. 

21.  Juli.  Item  in  die  Marlis  immediate  sequente,  que  fuit  21»  dies 
mensis  .liillii  et  vigilie  Magdelene,  exivit  nostra  milUcia  tota 
cum  160  vel  circa  secaates  [secarUibus^]  omnia  blada  circum  & 
circa  Castrum  de  Leyes  ILaupen] ;  comburebant  autem  pedites 
blada  ¥alde  matura,  que  secate  [secamUs]  scindebant.  lUa  autem 
que  noD  poterant  secare  devastabaBtur  equitaado  per  fines. 

3l.Jiüi.  Eodem  anno  sc.  ultima. die  mensis  Jiilii  eqoitaTlt  nostra 
milida  ante  Arberg.  Cum  autem  fuerunt  supra  altum  de  BrwUes 
prope  l-  riburguni,  habuerunt  consilium,  quod  una  pars  equitaret 
ante  Arberg  ad  inveniendum  messores  supra  campos  et  combu- 
rendo  blada,  alia  }>ars  debebat  equitare  super  iter  de  Eerno  in 
nemoribus.  Sperabatur  enim  quod  dum  Bernenses  viderent  ignem 
ante  Arberg,  quod  milicia  de  Bemo  equitaret  ante  Friburgumi» 
ad  levandum  animalia  versus  Stades  et  ideo  nostra  milida  erat 
in  nemoribus  dtra  k  Singina  et  citra  les  Favarges  (Tes  Farges, 
SckmUten],  lUa  pars  que  Mt  ante  Arberg  erat  nostra  milida 
de  Friburgo  cum  pauds  extraneis.  Tunc  Gomb'uxerunt  infimtos 
cumulos  bladarum  et  morti  tradiderunt  rusticos  circa  10  et  ad-  20 
duxeruut  circa  40  equos  de  preda.  Uli  autem  qui  fuerunt  in 
nemoribus  de  alia  parte  nihil  fecerunt,  quia  Uli  de  Beruo  non 
fuerunt  ausi  sc  movere  de  Berno. 

4.  Aug.       Quarta  autem  die  mensis  Augusti  exivit  nostra  milicia  tota 
in  media  nocte  et  equitavit  ante  Bemum.  Ibi  levairemnt  circa» 
80  grossa  animalia  et  iüerunt  mortui  circa  10  mstieorum.  £xi- 
vomnt  autem  Bemenses  post  nostros.  Sed  nihil  fecerunt,  quia 
non  erant  congregatL 

7.  Aug.  Anno  predicto  7*  die  mensis  Augusti  venerunt  Bernenses 
cum  potestate  maxima,  scientes  esse  in  Friburgo  quantitates » 
gentium  armorum,  sc  2r.o  lanceas  Pirardorum  cum  760  tractus 
arcuum  tarn  ballistarum  de  genoz  [arbaletes  ä  genou]  quam  sagit- 
tariorum  extraneorum  absque  potestate  Friburgi.  Venerunt  autem 
ante  Friburgum  versus  portam  porte  de  Stades  ibique  in  alto  de 
VUlafs  les  Jones  [Uebenwy^  ultra  ibi  se  monstraverunt  quasi« 
querentes  bellum.  Consutum  autem  fuit  per  Capitaneos  debellare 
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ipsos.  Cum  autem  revertercntur  illi,  qui  erant  in  campis  coraiii  1388, 
<;xercitu  eorum  armaturi  pro  bellando  et  nou  remansit  uisi  millcia 
nostra;  fugaverunt  Bernenses  miliciam  nostram  usqae  ad  torrentem 
Maladerie  [Sieehenhaus  in  Bürgkn].  Ibi  milida  nostra  de  Fri- 

6  bQ^o  stetit  recedentibus  aliis  yexilUs  dondnorani  eztraneoram. 
Interim  autem  eidbant  nostra  vexilla  cum  potestate  tota  ad  de- 
bellandam  Bernenses.  Sed  recesserunt  nolentes  recipere  bellnm. 
i'  U01  uitt  autem  iiiurtui  nec  de  Bemensibus  ncc  de  nostris  nullus. 
EodeiJi  anno  9»  die  meiiöis  Augusti  recessit  milicia  Domini  de  9.  Aug. 

10  Cussiaco.  0  . 

')  Hier  bricht  das  Mauuscript  ab;  es  fehlen  aber  nach  obigen  Worten 
zwei  Blätter,  in  welchen  der  Bericht  yrahrscheinlich  noch  fortgesetzt  war. 
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Münch  (von  Basel),  2L  108. 

V.  Münsingen,  Grafen,  fi. 

Münzer,  9i  Werner,  62^  Laurenz,  68, 
338. 

«.  iVan,  Ua. 

V.  Nassau,  ÜQ. 

V.  Neuenbürg,  Heinr.,  119. 

w.  Neuenburg.,  Grafen  (Rollin  od.  Ru- 
dolf IV.),  37,  50i  (Ludwig),  56, 
71.  75;  Rudolf,  Herr  zu  Strassberg, 
Lil ;  Conr.  v.  Frib.,  198  f.,  206, 231 ; 
Hans  von  Frib.,  286;  Walter,  der 
Bastard,  IM. 

Neuenburg  (im  Burgund),  Graf,  IfiS. 

Neukom,  Hans,  SÜ. 

Nidau,  Graf  von,  Rud.,  75,  77,  8L  83, 
88,  91;  seine  Söhne  Rud.  u.  Jak., 
106;  Rudolf,  119,  133,  138^  139, 
142.  148. 

Niemernelig,  169. 


yänfioupt,  24i 

yrirenberg,  Burggraf,  119;  Friedr., 

r.  Ochaenatein^  140,  IML 

Oeairtich,  Herrach.  v.,  2L  Mi  ^ 
52,  70,  Uo,  129^  loO,  ÜiD  f.,  179j 
die  Söhne  Rud.  v.  Habsburg:  Ru- 
dolf, 33i  Albrtcht  L  und  seine 
Wittwe  Elsbeth,  I2j  die  Söhne 
Kaiser  Albrechta :  Friedrich  der 
Schöne,  43,  Leopold,  51.  o2.  Atb- 
recht  IL,  der  Lahme,  116.  119; 
die  Söhne  Albrechta  IL:  Leo- 
pold, 152,  162,  Albrecht  JJL,  167^ 
die  Söhne  Leopolds:  Ernst  und 
Wilhelm^  167.  Friedrich  mit  der 
leeren  Tasche,  167,  222  f.,  220. 

f.  Oetingen,  235,  236j  Friedr.,  IIS. 

V.  Orleans,  Herz.,  202. 

«5.  Ortenberg,  Friedr.,  US. 

Otto,  Herzog  von  Sachsen,  5, 
Ougsburg,  Bisch.,  12iL 

Petrus  de  Luna.  Pabst,  209,  22L 

Philipp  Mane,  Herz.  v.  Mailand,  277, 

m 

Philipp  IV.  von  Schwaben,  5. 

r.  Randtgg,  16i,  IM. 

K.  Itaron,  Peterm,  u.  Hentzmann,  160; 

Gitschart,  216,  233  f.;  Wilhelm, 

Bisch.,  2üa. 
r.  Itatbtrg,  164. 
11.  Ravensburgy  Teto,  13» 
o.  Ratzenhusen^  IM. 
1:.  Rechberg,  Albr.,  IM. 
Regenhut,  Venner,  JiT. 
r,  Rty,  I60. 
r.  Ilitde,  62. 

ßic«i«r,  Jens,  142,  144j  Rud.,  Werk- 
meister, 4Q. 
Rietburg,  1Ü3. 

r.  ÄmacA,  164]  Rud.,  226,  22L 

Ringtnberg,  Grafen, 6, 13 ;  Cuno,  126. 
V.  Rinyoltingen,  Rud.,  232. 
i;.  Äormos,  Peterm.,  157. 
r.  RöteUny  Marggraf,  IM« 
1;.  Rotenflue,  Grafen,  fi. 
Rubely  Niel.,  üiL 


Rudolf  V.  Habsburg,  S.  Habsburg. 
Rudentz  von  ünderwalden,  123. 
ÄMO/",  22. 

Ruprecht  von  Baiem,  röm.  Kön.,  188. 
191.  2ÜS. 

Rüti,  Abt  von,  (Gottfr.  Schulthess), 

2fia. 
Saluer^  14IL 

V.  Saltburg,  Bischof,  126. 

V.  Sarburg,  Graf,  43. 

V.  Savoy,  Graf,  18,  19,  2D  rmüsste 
nach  der  Nr.  2i  angegebenen 
Jahrzahl  1230  Thomas  L  (1188 
bis  1233)  sein,  ist  aber  wahi- 
scheinlich  Ptter  (1213—1268); 
PAiKpp  (1268-  1279),  64i  Ama- 
dtua  K.(1279— 1323),  35,60i  Lud- 
wig,  der  ussere  Graf,  Herr  der 
Waadt,  u.  Johann,  sein  Sohn,  37^ 
69, 81,  9i ;  Amadeus  V7.,  der  sog. 
grün«  (?ro/'(  1343— 1383),  lOo,  124; 
Amadeus  VI.,  der  rotfie  Graf 
(1383—1391),  157.  159.  168,  188i 
Amadeus  VIIL, pacificus,  seit  Lü <» 
Herzog  und  1439  Pabst,  Felix  V., 
202,  206.  219.  235.  236. 

Schaler,  Joh.,  164. 

r.  Scharnachtftal,  Niel.,  1Ä2. 

V.  Schellenburg,  Heinr.,  164. 

V.  der  Schery  1S2. 

Schilling,  Wemü,  ISä. 

V.  Schönau,  Hurus,  IM. 

V.  Schüpfen,  Ruf,  2ÜL 

V.  Schwartzburg,  Günther,  232. 

V.  Schwarzenberg,  üü. 

ScJiwend,  Rud,,  167. 

V.  Stedorf,  Heinr.,  40,  Hans,  83. 

Senno,  45,  57j  Hans  61j  Burk.,  13fi. 

V.  Ston,  Hans,  iStL 

Sigmund,  röm.  Kaiser,  211  it.,  2Sä. 

V.  Signau,  Grafen,  6,  58,  IM. 

Silvester,  Pabst,  289. 

V.  Sitten,  Bischof,  2<L 

V.  Slandisbery,  Signi.,  I9i. 

Smalenegg,  Grafen,  119- 

Snewli,  Dietr.,  im  Hof,  129,  IM. 

V.  Sofftigtn,  Ludw.,  Iil2. 
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r.  Sponheim,  Graf,  43- 
Spüniann,  Gilian,  llä  f. 
Statten,  die,  iL 

V.  Stefian  (Estavayer) ,  91  —  oder  v. 

Sttfioln.  Gerh.,  m 
V.  Stein^  Heinr.,  164;  Egon,  ISiL 
V.  Steinenbrunnen,  Paul,  141. 
V.  Stocken,  Euni,  341. 
V.  Stouffen,  IM. 

I-.  Strnssberg,  Grafen,  ö;  Otto,  42j  48, 
SÖi  Ymer,  119i  Rudolf,  IM- 

}•.  Strasaburg,  Bischof  (Joh.  v.  Liech- 
tenberg),  iMi  (Wilh.  v.  Diest), 
23£L 

T.  SträttUngen.  Grafen,  6,  13,  15,  16; 

Joh.  Strättlinger,  13. 
V.  Sulz,  Stör,  IM. 
V.  Sumeiwald,  Burk.,  1^.  lÄL 
Syntran,  6. 

r.  Tarrantätis,  Erzbiachof,  223, 

V.  Tattelried,  Haus  (Hr.,  166^  102. 

V.  Teck,  Friedr.,  112. 

V.  Tegerfeld^  IM» 

V.  Tettnang,  Graf,  119,  15L 

V.  Thun,  Joh.,  Leutpriest.,  22Ö. 

V.  Tierbery,  164 

r.  Tierstfin,  119, 138i  Hans,  139, 148, 
150,  IMj  133, 164i  Hermann,  i91j 
Otto,  m 

r.  Toggenburg.  Friedr.,  169,  -231,  235, 

V.  Torherg,  142;  Petemi.,  loo,  liLL 
169,  170,  IMx 

r.  rn«r.  Bisch.,  43. 

V.  Trostberg,  Hans,  167. 

f.  Tschalon  (Chalons),  198^  i99i  <^'ar' 
dinal  v.,  411L 

V.  Tvdingeii,  Wilh.,  IM- 

Tfirier.  Hensli,  2fil- 

r.  Tum.  Grat,  37^  53^  61,  lOTi  Anto- 
nius, 126,  189. 

im  Turn,  12L 

V.  Twingeny  lää. 

v.  Urslingtn,  Herz.,  112.  232. 


rte,  2ä3. 

«.  C7ft<n^en,  Joh.,  118. 
Vähinger,  IM. 

V.  Valendia  (Valangin),  Gerhart,  74, 
77,  79,  81^  91_i  Gräfin,  16?h  Wü- 
helm,  189,  22S. 

V.  Verse  ^  IfiS. 

V.  Vifersy  Cuno,  2L 

Vi/7i,  26. 

Sant  Vincenz,  9,  SL 
v.  Ftnah'n^^CT»,  138. 
Vyan  (s.  Basel). 
Wagner,  Ulr.,  122. 

Wald$t(tte,  45—48,  58,  59^  8«,  88,  HL 
Waldner,  IM. 
V.  Wa/pwrj;.  Otto,  IM- 
V.  Walae  (Waldsee),  iML 
V.  Wediiwil,  Grafen,  6.50;  Walther,  13. 
Wendachatz,  Pet,  83,  102. 
Wenzel  röm.  König,  148^  132. 
V.  Werdenberg,  182,  40L;  Hüglin,  3öj 
Joh.,  169j  Rud.  u.  Hai-tm.,  112. 
Wemli,  Junker,  185. 
zem  Wiger,  IM. 
WiglofT,  232. 

V.  Wildenatein,  Götz,  ßÜ. 
r.  Winaperg,  Conr.,  227. 

V.  Wirfcwift^r^,  Eberh.,  119,  151 ;  sein 

Sohn  ülr.,  182. 
r.  Würzburg,  Bisch.,        not.,  186. 
V.  Wisaenburg,  6,  39,  50,  61,  62^  21 ; 

Rud.  u.  Hans,  74j  Rudolf,  74,  76, 

86,  91,  94,  107.  lia. 
V.  Wiawiler,  164. 
V.  Wolon,  Heinr.,  22L 
v.  der  Yle^  165. 

17.  Zäringen,  Herzoge,  11;  Bertold,  6, 
7,  8,  9,  10,  LL  12,  ITi  Conrad, 
iO,  12. 

Zigerlin,  Heinr.,  132. 

V.  Zolr,  119.  152,  164,  239. 

Zufeinlütachinen,  Enderli,  276. 


Aachen,  219,  i20. 

Alcazona,  172. 

Altreu,  Uä,  143. 

AUstetten,  ISL 

.litrenrfinj/fn,  103. 

Ameron  (Meran),  Ü3. 

.St.  Andr««,  162j  123- 

Aquian  (Evian),  274. 

Arftfrjr,  7iL  HO,       100^  104,  115^  ÜL 

i43,  loii  ^  284j  283. 
.4r6urj^,  20^  22ß, 

ArZenft^r^,  191. 
/Irrayonien,  211,  236. 

A«t  (Asti),  21fi. 

,4viun  (Avignon),  124. 

Baden,  116,  172,  229^  230,  ÜQ. 

ßadtwiUr^  12ä. 

Baldegg,  lÜL 

Balmegy,  4iL 

BaZsfai,  136,  142. 

Barr,  102. 

Ba««i,       40,  122,  127.  ÜS.  139,  188. 

193,  203,  219.  233,  236,  284.  m 
Bechhurg^  d.  neue,  2Ö8. 
lieggtnrüd,  222, 
Beheim,  28,  2ä8. 
ße«<ns,  213,  277,  222- 
Belp,  41^  68. 
Belpberg^  193. 

Bern  und  seine  nächste  Umgebung. 
Crützgaase,  7,  ?8,  3r,  39,  38,  72^ 
123,  147;  Meritgnu^  193^  Kilch- 
gaas,  43,  194,  193;  üurman$gasa, 
156;  Judengaa»,  137.  177;  Brunn> 
jra»5,   193;   ColotUnmatten,  131 ; 


Egerdengasa ,  193;  Schinkengaa»^ 
177;  Stalden,  34,  39i  Matten,  29. 

122,  137,  288i  ^^yd^J^i/.  L  283^ 
d.  Nüwenatatt,  178;  d.  Att-A'ütren- 
«iaii,  323;  Zitgloggenturn  oder  d. 
a«e  A'e/ie,  7,  194,  195,  218i  67o(/y- 
nertor^  wo  nun  die  Kefie  ist,  323? 
ßi.  Spitaltum  u.  Ringmantr^  102  ; 
Michelistürli^  32^  Thiergraben,  19^ 
Gerbergaaa,  7j  im  Graben,  19o ; 
Brugg  an  der  Aar,  17,  19,  186; 
«<etnin  Brugg  vor  den  Predigt  rn, 
28;  Schwesternhaua  an  der  Brugg, 
32;  Barfüaaerklosters  26, 195;  Pre- 
digerkloater ,  26,  157,  217,  24I_j^ 
06.  5p«ai.  23,  3i_i  Äüu'en/al,  195; 
d.  a«e  Spi<aZ  am  Stalden,  41^  101, 
186;  ^etZemspitaZ.  137;  Brunnadern 
u.  /n«ef,  32,  193;  Feldaiechenhaua, 
31 ;  die  alte  Lütkirche,  9,  27,  39, 
IM;  d.  neue  3/ün«ier,  282;  ÄaiÄ- 
Aaua,  2Ö1 ;  Kaufhaus,  193;  d.  obere 
Fleiachachaal,  2äBi  Kilchhofmauer, 
29,  69;  Schwellt  und  die  Mühlen, 
32,  122j  Herrenbrunnen,  120,  186; 
/.enÄrunnen ,  5cAeyfe<n6rttnnen, 
£rumi«n  tjor  den  Predigern,  an 
der  ateinin  Brugg,  178;  Matten- 
brunnen, 288]  Afar«Zi,  31^  32,  19u^ 
Sulgenbach,  102;  Egelberg,  142; 
Äand/luA,  186j  Breitfeld,  31,  34,^ 
138.  163;  Schooaahalden,  33,  34] 
der  Bremgaiten,  133,  207;  die 
Brunnachür,  86, 81 ;  der  Ourten,  34. 
Betlach,  135. 

£et4cA  (Baceno?  im  Eschenthal),  282. 
Bicilrinpen^  176. 
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Diel,  40,  4t.  51,  m,  jM. 

Bintzrain,  173. 

inpp. 

Blankenburg,  "iOL. 
Jtolligen.  18,  137. 
ßonma//  (Pominat),  206,  2ÜL 
Bonony  (Bologna),  H£L 
Böttberg,  176. 

Breitfeld  (das  heutige  Kirchenfeld), 
31.  165;  (das  niedere  Br.,  hinter 
der  Schlosshalden),  34,  138. 

Bfegenz^  ISl;  Bregenzerwald,  191. 

Bremgarten^  45,  I47j  (im  Aargau), 
116,  iML 

BHsach.  12^  119,  129,  21L 

Brisgöuw,  39,  81,  113, 

ßf«<7.7,  116.  226. 

ßrün€.(7  (S.  22A  Büneg),  48j  130. 

Brunegg,  227^ 

llrunn'Tdern,  3 j. 

Brunschür,  86,  87- 

die  Briisch^  141. 

Bubenberg,  123. 

Buchegg,,  IM. 

Buchhorn^  190. 

Braach,  üiL 

BümpUtz^  9j  2o,  ilL 

Bünn  (Binn,  im  Wallis),  282. 

Bür^n,  96.  100.  104.  142.  loO,  169. 

177.  284;  J5.  im  Aargau,  2(0. 
ßtir^.  in  der  Press  (Bourg  en  Bresse), 

llurgdorf,  6.  12^  58.  64^  96.  104.  4S2. 

157;  176,  i6L 
Burgistein^  6L. 
Burgund,  6j  14^  141. 
ÄuWiMote.  142,  142. 
Castel^  Öfl. 
CftM«,  143,  124. 
Colmar,  122.  140.  m 
Constant,  60,  178,  190,  2Ö9  f.,  2i6, 

221,  233,  2M. 
Cur,  213. 
Dachenatein^  23iL 
Ditisbach,  61. 
Diestenberg,  Qi^ 


Döffingen,  ISL 

£j(!an«  (Evian);  od.  .49iiiaf»,  223- 
47- 

fAenAftm,  2M- 

Eligurt,  46, 

E^ÄOM,  12.  39,  81.  113.  126.  127.  140. 
141.  233. 

EUigki,  das  wilde,  (ein  Felsen  am 
Fuss  des  Balmhoms  und  au  dem 
aus  Gastem  nach  dem  Wallit« 
fuhrenden  Ldtechenpass  gelegen), 
266.  2Ü7. 

d-  Emmen,  fi4. 

Endingen,  128,  IM. 

Ensisheim,  233,  iM- 

Entlibuch.  142,  IM. 

ErgÖuw,  39,  87,  141.  228,  m 

Emlisburg,  156,  2iM- 

Ertzenbach  (Ergenzach,  Arconciel),  SSfi. 

£<cÄe,  165;  das  soloth.  Esche,  120.  266 

Eachenthal  (Val  d'Osoella),  278. 

Eacholmatten,  185. 

d.  E««cÄ,  164,  213. 

Faüctnutein,  132- 

Firer«,  175. 

der  Forst  63,  87,  89,  207. 
Frankfurt,  233. 

Freiburg  im  üechtl.,  12.  21.  174.  175. 

192,  196.  242.  299. 
Freiburg  im  Breisgau,  16,  13,  35,  119. 

120,  122,  128,  147,  älL 
Fridau,  142. 
Frienesberg,  44. 
Frtct,  Frickthal.  ITfi. 
JV<e«fn6erjf,  l.')4. 
lVoiitJ7«n6rwnnen,  143,  140. 
Frouwenfeld,  IfiS. 

fVufmg*^.   112,  117,   189,  202,  Ifet 

200.  207.  209. 
fWilcm,  d.  rothe  (der  Bawylpass),  2fiU- 
St.  Gallen,  60,  ISQ. 
Galtera  od.  Galteron,  100,  10« 
Gandegg  {Gandea,  319),  159,  267. 
Öaairon,  266. 
Oäuw  (Buchsgau),  i33i 
(r«mmt.  319. 
Gerenstein,  41,  63* 


St.  German,  lOS. 
0< steig,  QIm 

Gettellen,  270^  276,  232. 
Ofenne^  173. 
OibeUgg,  2ÖL 
{Jlanzenberg,  IL 
f?/ar«»,  m,  i68i  169. 
Gontu,  262. 
Oösken,  134. 
Outhard,  206,  807. 
Oottstadt,  143. 
^öt0cna<«<n^  t76. 
Graiburg,  66^  104. 
Greneken,  13sL 
GrentfeU,  133- 
<iV«mmmstctn,  157. 
Or<m«Z«n,  268,  271,  m 
GrimslengrabeHy  27i. 
Grindelwald,  12. 
<rrün<nö<rir,  154. 
Grüniny«»,  HO. 
Grü«$i8perg,  54,  lüS. 
Guggiibcrg,  104. 
Gümmtneji,  63. 
6Hifyef,  12a. 
der  Ourien,  24. 
Guttenberg,  202. 
GtUtentannen,  äSl. 
Habkerron,  62. 

Hababurg   ( am  Vierwaldstattersee), 

117;  (im  Aargau),  22L 
Hagenau,  233. 
Hatten,  6£L 
Hallwil,  226. 
Hasenburg,  löo. 

^aaif,  62,  80,  94^  97,  260,  266,  270, 

282. 
Heimberg,  54. 
Herliaheim,  140. 
Herzogenbuchsee,  fiS.  144,  228. 
Hönggerberg,  117. 
Houwenstein,  122.  135,  142. 
Hünenberg,  123.  114. 
Huttwil,  71^  96. 
Jagberg,  33. 
Jammertal,  37,  38. 
Jegiatorf,  138^  143. 
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Jen/T,  242. 
Illingen,  56. 
An*cÄ,  IflL 

Jnterlappen,  12,  13,  266,  267,  22Ü. 
/n«.  142. 

Jon,  203;  die  Jonen,  123. 

Kamrach  (Chamb^ri),  105^  äiliL 

/iTerrmried,  49. 

üfeWeriwam«,  IM. 

Kienholz,  162,  203,  268. 

Ä-öin,  4.  10,  219.  221.  232. 

Küngafeld,  26. 

Jfüm/«,  8,  9,  25,  1Ö2. 

Lamparten,  43,  8i,  215^  216,  2iü.277. 

Landegg,  121. 

Landeron,  56,  oTj  öS. 

Landshut,  6ü. 

Langeten  (Langenthal),  OÖ^  IDO. 
Lanj^au,  96,  100. 

Lauj)«i,  40,  42,  35,  22  f.,  97,  117,  123, 

143.  160,  liJi. 
der  /-«öer  (-bero),  143. 
die  Leiteren,  (Echelles),  lüS, 
Lengenberg,  der,  68,  104,  112. 
/.«nJk,  26Ü. 
Lentzbei-g^  2fiS. 

Lentzburg,  llÖ,  226,  22L  229,  241. 
Z^-on  (Lyon),  i03,  236. 
Liebegg,  22£. 

IM. 
die  Lfnrf,  12Ö. 

iJndmag,  173;  Lindmagspitz,  116- 
Lindau,  60,  190. 
Lob  singen,  197. 
Lotschen,  267. 

Loubach,  Loubeckstalden,  107,  Iii. 

Löuci;  (Lög),  SO]  2Sfi. 

Ltmilfa  (London),  23L 

Lunghofen,  173. 

/.üfAen  (Lüttich),  203,  2Ü4. 

Luzem,  181^  185,  m 

die  Afaj;,  120. 

Malrein  (Malleray),  132. 

Mannenberg,  112. 

(St.  Margreten,  122. 

Afar««!,  31,  32^  laS. 

5t.  Martinsklafter ^  135. 
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Matrell,  ilH. 
Meyenberg,  16t. 
Meyerie  (Majoria),  SM. 
Meyland,  4^  124,  212. 
A/e«in<7m,  H6,  164,  228,  24Ö. 
.V/«n<s;  (Mainz),  ^ 
.Vfi/<2en,  12,  4L 
Montorse,  286, 

MüUnberg,  9j  25. 
.WüWncn,  61j  12D. 
.tfü/n/iti3cn,  122,  233.  23fi> 
Münsingen,  4S. 

.tfümfer  (im  Wallis),  276^  282]  (im 

Jiira),  135. 
Muri,  86, 

tfwr<fn.  40,  69,  118,  112. 

XapuU  (Neapel),  21_L 

yidau,  7(1,  100,  143,  148,  149.  150. 

12Q  f., 

Sürenberg,  208,  äSiL 

Süivtnburg,  122  f.;  (im  Breisgau), 

119.  122.  128.  m 
Süwenegg,  9^  2a. 
■Vüurmsiadi,  132,  122. 
Oberhofen,  lfl2. 

ObertDil,  300. 

Oberwindegg,  l£fi. 

OWen,  133.  156.  12fi. 

O/^tfij^^n,  205  f. 

Oesch,  202,  203. 

Of<Z«n6«ry,  22. 

Oppenheim,  188. 

Otmansheim,  233. 

Pam.  232. 

Pemont,  212. 

Perigarda,  2lifL 

Petterlingtn,  28,  40,  106^  112. 

Pfeffikon,  im^ 

Pirropius  (Pierre  Pertuis),  132. 

Pisa,  m 

Plamat  (Flamat),  23. 
Po2m,  20S. 
Portugal,  172. 


Prif^e  (Brieg),  2M. 

Pri49  (Brixen,  Brescia),  188.  . 

Prüssen,  30o. 

RapperawiL,  116,  160,  120. 
Ratolfazell,  IM. 
Regensperg,  d.  neue,  167. 
Rehag,  38. 
i2«n<7l[,  4a. 
Richenbach,  12^ 
Richensee,  lfi2. 
J^nve^den,  122. 

Äo«i,  14,  43. 
Romont,  212. 
Rorberg,  IL 
Rötenbach.  üilL 
Rotenberg,  ^03. 

Äo«e»i  (d.  Rhone),  50,  2Ö2. 

i{u«d,  22Ü. 

i2ud;«n,  120. 

Rümlang,  167. 

die  Äüse  (Reusa),  42,  Iii. 

RütUngen,  151. 

J2ü<ot</af  (Rudolfsthal,  Val  de  Ruz), 

164.  IM. 
Sandfiuh,  186. 
die  Srtn^,  97,  ÜS. 

5an<n,  112,  202.  203,  261.  267,  255. 
5ane«<cA,  260^  2M. 
Saona,  202. 
SaMeZ,  der,  4L 
Savoy,  217. 

Sehaffhausen,  119^  iMi  iß^i  207,  241 

I 

Schefftlanden,  162. 
SrA^nfcen,  1£2. 
iScAersiinjren,  3&ü. 
5cAiandm6er9,  191. 
Schlettstat,  122,  140^  233. 
Schlossberg,  131. 
äcAnaÄ«2&urj7,  42. 
4JcÄönen6ery,  der,  97^  101.  125. 
Schönenfela,  ßfi. 
Schoaithalden,  33^  34, 
ScAtcademouv,  142. 
ScAtoannau,  69* 


I 


^chwarzburg ,  US  (Schreibfehler  für 

Strassburg). 
Schwarzenburg,  27^  iQL 
SchxDarstoald, 

Schwyz,  46,  47,  48j  49,  08,  86,  88, 
93,  119,  162,  163,         170,  190, 
192,  258.  260,  264,  268,  271,  280, 
281,  281- 

Seckingen,  SGj  233. 

SeU,  lilL 

Sempach^  161,  liü 

die  5<nÄe,  90, 

Seon,  258. 

Sibenthal  —  a)  Nieder-Sibenthal,  33, 
40,  72,  117,  m,  m  b)  Oft«r- 
Sibenthal,  112.  166,  202.  260,  266, 
269.  270,  27L 

Jiiders,  2a&. 

100,  184. 

Sigristpyl,  54. 

Ätmnjcnej/j7,  177. 

5i«<n,  169,  Iii,  211^ 

So?o<A«m,  10,  ^  40,  52,  55^  64^ 
65.  80,  87.  94.  106.  115.  117.  119. 
133.  139.  152,  154,  157,  169, 
170.  176.  178.  180,  196,  197,  208. 
264,  266.  27 o.  282.  284.  iiüL 

Speier,  59,  SÄL 

Spicher,  IflfL 

Spiez.  97, 

am  Stoss^  191. 

Strassburg,  39,  39^  60,  114,  119,  120, 
122.  126,  140,  193,  219,  235,  m 
Streuungen,  fifi^ 
Sulgenbach,  102. 
<St<  mMuraM,  138. 
Swndjfatt,  81,  113. 
SurBee,  228,  24iL 
Ta/f<n  (Tavannes), 
Tai,  2ifl. 
Tann,  233. 

Tessere  (Teaserette,  zw.  Bellenz  imd 

Lugano),  215. 
Tettingen,  M. 
Torberg,  165,  lÄi- 
Tornbül,  38. 
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Töz,  To888talden  (od.  Td^/ta^d^n,  d.  L 
Dei4ch  od.  Deusckberg,  mons  Dei, 
der  den  Walliser  Zehnden-Gombä 
von  dem  niedem  Zehndeu  schei- 
det), 268,  m 

Trachielwald,  135,  180,  2fiL 

rf«ym  (toiir  de  Treuie),  HO. 

Troitberg,  22fi. 

Truntana,  207^  2ZS. 

Tum  (Thum,  Domodossola),  277,  280, 
282. 

Thun,  50.  54.  62,  75.  77,  96,  102,  103. 

112,  121,  138,  147,:158,  197,  202, 

206.  266.  232. 
Turgöuw,  1^ 
Tungem,  203,  204. 
Turbillon.  256,  231 
rurn,  der  wisse,  207,  278. 
Tyrol,  m. 
üeberlingen,  60,  19Q. 
Vlixbona  (Lissabon),  ni- 
ülm,  239, 
Ulrichen,  22Ö. 
ündersewen,  46,  166,  tlö. 
rnderiPoWen.  46i  4L  Ö8,  59,  62,  86, 

88,  90,  93,  97,  120,  206,  207.259. 

261.  263,  268.  269,  273,  276,  277 

bis  2S1L 
Ungern,  183,  23fi. 
Uipunnen,  62,  63,  m 
Utzenberg,  22* 

Fafdö«  (Bergi^ass  vom  Roncherthal 

in's  Escheuthal),  2DÜ. 
Vernich,  ISL 

r«n<(iy  (Venedig),  188,  212. 
Waldenburg,  55,  143. 
WaUron,  {QL 

Wallis,  6.  26,  50.  151,  168,  216,  253 

bis  276,  282. 
Wangen,  146, 284^  Ober-Wangen,  22L 
die  Wartberge,  222. 
Wediawil, 
Wengi,  120. 
Wenthal,  102, 
Wesen,  166,  168^  12Ü. 
Wettirigen,  2^ 
Widm,  ML 
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WUtliabach,  156^ 
die  Wirken,  Ü^L 

wil,  m 

Wilberg,  173. 

WUdegg,  228,  229,  232. 

WUdensiein,  ^ 

Wilderswit,  HL 

WilliBau,  143i  163,  IIS. 

VFimmt«,  33,  TL  22. 

Windegg,  lilj  Ober- Windegg.  Ififi. 

WindwcA,  42. 

WtnferiAttr,  36,  169, 173,  IQT,  207^  232. 

U'ofAuaen,  IfiL 

Ybriadorf  (Ueberstorf),  9^  2^ 


St.  Ymerthal  132,  13ii. 
yh^e/c^ö««',  l  (Kl 
ZeM«,  229. 

2^fingm,  175,  225j  —  Zwingen.  312. 

313. 

Zuy,  117.  119,  166.  172.  173,  174.  192. 
258.  261,  269.  271.  275.  2^ 

Zürich ,  4,^13^27,36,48,59,60, 
H3-H9.  147,  157.  163.  166, 
171,  172.  173.  184.  206.  207.  212. 
«5.  224.  228.  230.  232.  240.  262, 
264^  265,  266,  269,  275,  279,  28(L 

Zürichberg,  173. 

Ztceinmmtn,  112. 


öfoffar. 


A. 

'töbehehtn,  abgewinnen,  2L 
nbgelten,  abbezahlen,  159.  IfifL 
ohkgtn  (und  veröessren),  vergüten,  30, 

61.  187.  193.  2ßL 
absagen  (den  Frieden),  Krieg  ankün- 
digen, 228. 
fibvcrtcerchen,  durch  Arbeit  abverdie- 
nen, Ifti. 

f>bw7a(n,  abbringen  (von  einem  An- 
spruch), abfinden,  109. 

abziehen,  entziehen,  entfremden,  SS^ 
116.  21L 

ochter,  Geächteter,  4L 

ndamnst,  Diamant,  22L 

•ümuten,  kirchliche  Vergabungen,  184. 
36.5. 

aU,  da,  61^  226i  wie,  HL 

ongenuft,  angetrieben,  gehetzt,  (iL 

nngcwinntn,  abgewinnen,  36, 

ahhaber,  Urheber,  2üfi. 

anhören,  mit  Accus,  angehören,  22^. 

ankörnen,  mit  Accua.  angehen,  mit 
Bitten,  86,  20ij  rechtlich  ange- 
hören, m 

anlas«,  Compromiss,  2ü8. 

anlegen,  verabreden,  133;  anlegung, 
Anschlag,  Plan,  23. 

anmuten,  anmutung,  zumuthen,  Zu- 
mnthung,  59j  4L 


sich  annemen,  sich  anmaassen,  181 : 

sich  betheiligen,  202. 
ansbottm,  Balken  (an  einer  Brücke^, 

19;  ebenso  boum,  hL 

ansprechig  haben,  Ansprüche  gegen 
einen  haben,  238. 

anspräche,  Anspruch,  Klage,  76^  13L 
nmtosaen  (Feuer),  anlegen,  132,  143. 
anttren  für  enteren,  nicht  in  Ehren 

halten,  44^  vgl.  288. 
nntheias,  Gelübde,  SL 

antragen,  veranstalten,  anordnen,  Qa, 

136.  216. 
antreffen,  angehen,  betreffen,  L 

antseas,  furchtbar,  wild,  kühn;  a.  ent- 
aitzni. 

sich  antwurtfn,  ubergeben,  113. 

anvallen,  an  oder  über  einen  kom- 
men, 105j  415. 

amrenden,  sich  an  einen  wenden,  ihn 
angehen,  ansprechen  (um  etwas), 
2LL 

sich  arbeiten,  sich  bemühen,  56^  168, 

m 

arbeiten,  Hb  und  guot,  aufwenden,  212. 
argwenig ,  Argwohn  erregend ,  ver- 
dächtig, 2ML 

äsatz,  unbesetzt,  ledig,  2L 
atze,  Atzung,  Unterhalt,  US. 
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B. 

feqnrf,  Verpflichtung,  Verpfändung,180. 
bankart,  Bastard,  IQft. 
harschtnkfi.  ohne  Beinkleider,  ^3. 
ha$.  besser;  weiter,  4ä;  ebenso  für  ba$, 

25;  hin  has,  für  6oM«r.  furderhin, 

338.  322. 
aich  begän.  sich  ernähren,  194. 
idch  begthfix,  mit  Genit.  aufgeben,  2ZfL 
btgrffin,  ergreifen,  packen,  67^  135; 

eingrenzen,  umspannen,  7^  19^ 

inbegreifen,  *27'2. 
sflch  begr7ffn,  mit  Genit.  sich  einlassen 

auf  — ,  26L  2fi2. 
bekaft  (zu),  angehörig,  Öä. 

bfhän  (behfhen},  behalten,  2.  11.  82; 
behaupten  (das  Feld),  114.  163; 
gewinnen  (den  Streit,  Sieg),  15j 
fest-,  zurückhalten,  9£j  rechtlich 
behaupten ,  erklären ,  265;  sich 
qevralt  behtln,  sich  ein  Recht  vor- 
behalten, 224» 

beharren  (den  Krieg),  ausdauernd  fort- 
setzen, HL 

behiirrtn  (die  walstat),  behaupten,  da- 
rauf bleiben,  22. 

bfhtrttn  (Sturm.  AngriflF)  aushalten, 

(beritten  und)  bcholftn  stn,  mit  Bath 
und  That  beiatehcn,  22,  u.  ü. 

behilmn,  mit  Häusern  besetzen,  be- 
wohnen, 8. 

hfjayen,  erwerben,  erlangen,  20,  8L 

beiten,  warten,  31^  u.  ö. 

bekennen^  erkennen.  74j  91^  175. 

sich  bektnnen  grtjni — ,  als  Herrn  an- 
erkennen, 213,^  222. 

bekcren,  ziirückerstatteu,  205. 

beklagen.  verkla«,'en,  anklagen,  187. 

bekommen,  mit  Gen.  erlangen,  53^  ßii, 

bckrenktv.^  schädigen,  verletzen,  llj 24. 

hekümbern,  hindern,  belästigen,  IS^ 
19,  212- 

betigen,  belagern,  28. 

bentmcn,  mit  Namen  angeben,  be- 
stinmien,  festsetzen,  70,  398. 


berichten,  beilegen,  schlichten,  34^  32. 

bermend,  Pergament,  179. 

berufen,  tadeln,  anklagen,  209. 

besehtidtn.  massig,  billig,  136,  257; 
hffcheidenlich ,  in  gebührender 
Weise,  240;  in  beachtiderüteit,  nach 
Bilügkeit,  39fi. 

bescheiden,  bestinunen,  anzeigen,  18. 

bcschetzen  (einen) ,  (ihm)  Steuer,  Löse- 
geld etc.  auflegen ,  18^  32^  186^ 
204.  28Q. 

betchiessen,  bepflastern,  18K. 

beschicken,  anordnen,  besorgen,  197. 

beschtdden,  verdienen,  IE. 

besenden,  kommen  lassen,  Vorbeschei- 
den, 84,  m 

besHesscn  (in  ein  mdt),  zum  Abschlusa 
bringen,  83. 

beslon,  beschlagen,  241. 

sich,  besorgen  (mit),  sich  sichern  durch 
Verbindung,  203. 

best/in,  angreifen,  145. 

beswertn,  kränken,  110. 

betlertan-.,  bildlich:  Streit,  142.  (?). 

betüren,  zu  theuer  dünken,  reuen,  22iL 

bn^ehtcn,  angreifen,  5L 

beweren^  in  rechtlichen  Besitz  setzen, 
259.  2ß3. 

bewtaen,  überweisen,  schuldig  finden, 
14L 

beziehen,  einholen,  176. 

6t  (von  Personen),  durch,  130;  In  einem 
Filter,  in  Einem  Ritt,  3.31. 

bieten  (das  recht  üftincnj^  es  auf  seinen 
Entscheid  ankommen  lassen  wol- 
len, 82,  263;  sieh  bieten  zem  rech- 
ten, sich  z\i  rechtlichem  Entscheid 
bereit  erklären,  79^  sich  zur  flucht 
bieten,  die  Flucht  ergreifen,  38. 

bi(ge)stendig^  Beistand  leistend, 48, 214. 

blast.  Blähung:  Unwille,  Zwist,  161, 
185. 

bilde,  ein  BelagerungswerkzeugjWurf- 

maschine,  &L 
blöwe,  Stampfmühle,  122. 
böff'el,  Belageinngswerkzeug,  ßiL 
bogner,  Bogenschütze,  175. 
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böggerulahen,  'ileher.  Paukenschlagen, 

-Schläger,  38.  112. 
bokr,  Kriegsmaschine  (Böller?),  170. 
böa,  gering,  gemein,  1(^ 
boum,  Balken  (einer  Brücke),  51j  vgl. 

ansboum. 
brättn,  das  weiche  Fleisch  am  Leibe, 

löL 

breckin,  Jagdhündin, 
bru(ojch,  Morast,  Sumpf,  IftQ- 
brüHouf^  Hochzeit,  ML 

D. 

dankber,  d  ankeua  wert  ti ,  angenehm  ,131 . 

damiderlcijni,  überwiiltigen,21, 68, 152. 

dehein^  irgend  ein;  thtin^  352- 

derme  (nach  einer  Verneinung),  son- 
dern, 59i  23. 

dtnne  daas,  sondern,  SO^  52,  83i  aber 
(nur  dass  =  wenn  nicht),  31^  54; 
dass  nicht  (ohne  dass),  79,  98. 

in  den  dingen,  unterdessen,  104,  133; 
nach  langen  dingen^  —  Verhand- 
lungen, 13G.  2(VL 

diensttagweny  Frohmirbeit,  lEL 

du  richte,  geraden  Wegs,  80,  865. 

dirre,  dieser,  317. 

durch  oft :  aus,  um  —  willen  (Ursache), 

durch  des  besten  willen^  für  das  all- 
gemeine Wohl,  45,  22. 
durch  daz,  damit,  130. 
dürlich,  beständig,  beharrlich,  28. 

E. 

ebenhöhi,  Belagerungsmaschine,  die 
die  Höhe  der  Mauern  erreicht,  398. 

echt,  eben,  nun  einmal,  wol,  doch,  23* 

eigenlich,  ausdrücklich,  bestimmt,  ge- 
nau, 200,  2fi3. 

eigenman,  eigenlute,  Leibeigene,  180. 
197.  2ÜiL 

eigenschaft,  Leibeigenschaft,  lü. 

tinunger,  ein  Bestrafter,  {einung  hiess 
auch :  Busse,  Strafe),  47j  219. 


tlUnd,  Ausland,  Fremde,  223. 
imälen  data,  ehe,  bevor,  83. 
empfinden,  er&hren,  merken,  130 ; 

finden,  352. 
«mp/üren,  entziehen  (Güter), 224;  um-- 

gehen  (Zoll),  234. 
empflegtn^  gastireimdlich  aufnehmen 

u.  behandeln,  82;  pflegen  (Recht), 

79.  112.  232. 
enberen,  aufgeben,  78;  unterlassen,  252. 
enbieten  (umb  hilf),  um  Hülfe  schicken. 

54. 

ende,  Ort,  9L 

endlich,  tüchtig,  zuverlässig,  9& 
enend,  jenseits,  12,  173;  enhalb,  'ML 
engelten^  mit  Genit.,  Schaden  leiden 

von  — ,  142;  aich  engelttn,  büssen, 

229. 

enthalten,  unterhalten,  unterstützen, 

30,  m 

  « 

sich  enthalten^  sich  aufhalten,  L  HO- 
sich  enthoben,  sich  festhalten,  HL 
entachütten,  befreien  (Gefangene),  103, 

132;  entsetzen  (eine  belagerte 

Stadt  oder  Bm-g),  17,  Öß. 
entaitzen,  fürchten,  51,  227;  mit  aidi 

und  Genitiv,  L 
eniweren.  des  Eigen thums  berauben, 

259. 

entwetten,  losbinden,  ausspannen,  2L 

erdbidem,  Erdbeben,  121,  121 

die  ir(r}en,  die  früheren,  203,  m 

iren,  will&hren,  322. 

ergän^  geschehen,  zu  Ende  gehen,  158. 

ergetzen,  vergüten,  83. 

erkennen,  richterliches  ürtheil  abge- 
ben, 263j  mit  aich,  2fiD. 

erkenntniaa,  Rechtsspruch,  193. 

erküfren,  wieder  gewinnen,  94,  212. 

erlangen,  einholen,  222. 

trlich,  ehrenvoll,  218. 

emeren,  erretten,  90. 

ematig,  emsthaft,  dringend,  19,  7(5; 
gewichtig,  triftig,  25. 

erachellen,  ruchtbar  werden,  180,  435. 

erachieaaen^  ausschlagen  (vom  Erfolg), 
3fi. 
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erachribtn,  fertig,  vollständig  schrei« 

ben,  m 
fr$ticJun,  überraschen,  135. 
to  —  erst,  so  bald  als  2^ 
ertoffwan,  Frohnarbeit,  184. 
enveren,  verwehren,  Ö2j  vertheidigen. 

retten,  6L 
frvoindtn,  aufhören,  6, 25, 195;  fehlen, 

261,  268. 

erwerfen,  durch  einen  Wurf  nieder- 
strecken, 2fiIL 

erziehen,  ernähren,  Ö. 

(rzö(u)gtn^  bewei«en,  darthun,  20i 

erzügtn^  ausrüsten,  8*},  279. 

eiel,  ein  Belagerungswerkzeng,  ML 

t.i(»)womeiig,  etzivivW,  einige,  21j  37. 
97,  lülL 

t  tzwe,  unverre,  irgendwo  nicht  fem,  iiS. 
F,  V. 

Fach,  Wasserech welle, 

Val,  gute  Gelegenheit,  2Z2  (Gegen- 
satz: Unval);  Abgabe,  die  von 
Gütern  (bei  Handäuderungen)  an 
den  Grundherrn  täUt,  62^  Fehl, 
Mangel,  145. 

Valien  an  gnade  ^  um  Gnade  bitten, 
2äL 

fartn,  trans.,  begehen,  verüben,  485. 

farend  veil  frouwen  (Dirnen),  25ä. 

vaat,  fest,  4,  6^  stark,  sehr,  9,  102,  IM. 

V eidsieche,  Aussätzige,  äL 

veranlasun,  beilegen  (einen  Streit), 
258.  (s.  Anlass). 

verdienen,  (durch  Gegendienst)  ver- 
gelten, ää. 

sich  verfallen,  verpflichten,  260. 

verfänglich,  eihältlich,  215. 

vcrfelet,  verfällt  d.  h.  mit  gefälltem 
Holze  (Verhau)  befestigt,  verram- 
melt, 125. 

vergehen^  vergiften,  9,  43. 

verhönen,  verderben,  98i  138,  2llL 

verhören,  anhören,  191,  194. 

■verjehen,  gestehen,  181;  versichern, 
erklären,  13,  22,  öä. 


verkosten,  Kosten  tragen,  23. 
sich  verkosten,  Kosten  babeu,  158. 
verliimdet,  berüchtigt,  211L 
vermäsgen,  beflecken,  123. 
rerpenen,,  bestrafen,  2Ö9. 
verschalten,  Verstössen,  25S. 
versehenlich,  was  man  erwarten  oder 

vermuthen  kann,  2L  1^  195. 
versehen,  vorsehen,  verhüten,  üiL 
versessene  Zinse,  unbezahlt  gebliebene, 

versäumte,  159. 
sich  versinnen,  erinnern,  ^2. 
versoldtn,  in  Sold  nehmen,  1  fi5. 
versorgen,  besorgen,  einrichten,  IIL 
verspehty  ausgcäpäiit,  verrathen,  37r>. 
sich  vcrsprechtn,  verpflichten  (?),  ITT. 
verstosatn,  vertheilen,  öii. 
vertcdingtn,  verhandeln,  vermitteln» 

ausmachen,  116.  158,  213.  258. 
vertragen^  Nachsicht  üben,  iL 
sich  verwegtn,  entschlieuseu,  196. 
verwesen,  irre  führen,  21iL 
venvlzen,  vorwerfen,  224, 
verzihen,  verweigern,  256. 
vigcntlich,  feindlich;  streitbar,  62^  hef- 
tig, 205,  223. 
flecken,  Stück  Zeug,  Lappen,  Ü5. 
fl(isch(sch)uL,  Fleischhalle,  ^8. 
flöken,  flüchten,  65^  liKL 
votgen,  erfolgen,  gelingen,  3^ 
vorgab,  Vortheil,  Voruprung,  34,  1Q3, 

152,  22Ü. 
forh(n{en),  Forellen,  2fl2. 
vorschinen,  bevorstehn,  195. 
freidig,  muthig,  übermüthig,  IGj  IßiL 
freislich,  furchtbar,  135. 
frten,  mit  Freiheiten  ausstatten,  2L. 
frVieit,  Freischaar,  66,  97,  110,  113. 

»     Freiheitsbrief,  li»9,  20(1 
MUch,  ungehindert,  TL 
fristen,  retten,  sichern,  7,  31^  107. 
fr'ömdy  befremdlich,  sonderbar,  aelt- 

sam,  186,  200^  ungehörig,  47,  TL 
früntlicher  t&g,  Friedensverhandlung, 

272,  2!^ 

fürkonwien,  zuvorkommen,  verhüten. 
108  zur  Kenntnisa  kommen  ßiL 
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fürwisen,  vorbeiweisen,  abtreiben,  ii2. 
für  »ichtny  vorbeiziehen,  142;  hervor- 
ziehen,  74j  zuvorkommen,  1fi7- 

Q. 

Oebandy  Verbindung,  Bund^  145. 

gtbrech,  Gepräge,  2ÖÜ. 

(febreiten,  gebrechen,  mangeln,  22L 

iich  gebüren,  belauien,  81j  220,  '^Pvi. 

gtffünt,  mit  Freunden  verbunden,  öL 

gehellen,  zustimmen,  192. 

tfcUtcr,  die  nach  der  strengen  Eegel 
reformirten  Predigermönche,  2SÖ, 

gelegen,  beigelegt,  abgethan,  IM. 

gelcrte  worte,  vorgesprochene  For- 
meln, 80. 

qelich,  billig;  yi7che$  gestatten,  Recht 
gewähren,  10^ 

gelUn,  bezahlen,  112;  gelte,  Bürge,  2fi. 

gemach,  Pflege,  172;  Bequemlichkeit, 
272;  mit  gemach  (lassen)  ruhig, 
unangefochten,  375. 

in  gtnder  wise,  in  schreitender  Ge- 
stalt, 8. 

geneten^  unversehrt  bleiben.  86i  124, 

m. 

geniease,  Vortheil,  212.  ' 
genieaaen,  mit  Genit.,  Nutzen  haben 

von  — ,  2Ö8. 
sich  genieten,  überdrüssig  werden,  44j 

IQ. 

genufitaam,  fruchtbar,  287. 
gerad,  hochgewachsen,  103. 
geraten,  mit  Infin.,  anfangen,  äU. 
gcichaly  Lärm,  134;  geachelle,  Gerücht, 
368. 

von  geachichte,  durch  Zufall,  17B. 

geaeaae,  Lager,  82]  Niederlassung, 

geapann,  Zwist,  152,  235,  (zu  apän). 

geatän,  bleiben,  bestehen,  192;  uner- 
ledigt bleiben,  189,  2m 

geturatig,  kühn,  2j  s.  turren. 

gefallen,  als  Eigenthum  zufallen,  zu- 
kommen, 255. 

gtvere,  feindselig,  ]S£L 

äne  geverde,  von  ungelUhr,  156,  149, 


181;  ohne  Nebenabsicht,  getreu, 

IL 

gewand,  Tuchwaaren,  2S^ 

gewere,  wahrhaft,  zuverlässig,  82. 

getog,  Feldzug,  20, 

glefie,  Lanze,  1B4,  148. 

das  glenz,  Frühjahr,  282- 

glimpf,  Billigkeit;  19,  73i  Anatand, 

Ehre,  21^  m 
glimpfliche  dinge,  billige  Vorschläge, 

252. 

gnöt,  ganz  und  gar,  91. 
gouch,  Narr,  ßß. 

grendel,  Riegel,  Gitter,  Palisaden  a&t 
Stadtthor,  152,  115. 

gül  an  gurren,  sprichw.,  ein  schlech- 
tes Pferd  an  das  andere  (ge- 
tauscht), 192. 
!  gunat,  Erlaubniss,  107. 

Haben  (unbillich),  dünken,  277. 

hala,  länglich  schmaler  Raum,  21iL 
I  handeln,  behandeln,  betreiben^  38,216. 
I  handhaben,  unterstützen,  269. 
I  harbringen,  (das  Leben),  zubringen, 

'  harat,  Truppe,  Schaar,  15,  u.  ö. 
sich  heften,  anschliessen,  190- 
heim  sin,  zu  finden  sein  (zur  Hülfe),, 
45. 

hellig,  matt,  ermüdet,  96,  230. 

helaing,  Halsstrick,  50,  82, 

hedjltum,  Monstranz,  93,  218;  Reli- 
quie, 4. 

hengen,  gestatten,  8L 

herlichkeit,  Festlichkeit,  236;  Herr- 
schaftsrechte, 22iL 

hiediaent,  diesseits,  98. 

hinderalahen,  (vom  Rückweg)  abschnei- 
den, 34, 

hingeben,  (als  schuldig)  angeben,  52^ 
höchitty  (kirchliches)  Fest,  93. 
hodelroaa,  Saumpferd,  282. 
holmetza,  Name  einer  Wurfmaschinc, 
40;  holzmetta,  22. 
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sich  houpten,  an  einen  Führer  an- 

echlieraen,  SS^ 
hügnus8,  Freudigkeit,  Uebermuth,3fi(L 
hunUlaht,  Hundegeschlocht,  ßfi. 
hurat,  Gebüücb,  Geaträuch,  66. 
hü$herre,  Kirchenpatron,  2. 
hut,  Hinterhalt,  68.  08i  IM  2öL 

L  J. 

Ichtt  irgend;  nicht,  187,  4Ö4. 

itmcr,  immer,  lÜ;  iendret^  ienant,  ientn^ 

7,  4Q1 ;  niendret,  2IL 
der  inder,  innere,  54,  8L 
Ingän  mit  gen.,  eingehen  auf—,  257. 
tngeben,  in  Besitz  geben,  1^  2^ 
in  ligtn^  im  Gedächtniss  sein,  IßL 
in  werden,  zu  eigen  werden,  1^  149. 
irren,  hindern,  187;  irtag,  Entzweiung, 

352. 

iärzal,  bestimmte  Zahl  von  Jahren,  29. 
joeh,  auch,  23.  84,  103.  166. 

K. 

Kabesköpfe,  Kopfbedeckimg  der  Be- 
ginen,  104. 

hatte,  Belagerungswerkzeug,  Schirm- 
dach, älj  52. 

kebie,  Käfich,  Gefängniss,  IM. 

kein—dehein,  irgend  ein,  2(VS. 

lälchspel,  8,  m^,kilchsp(r(j,3Hj:  Kirch- 
spiel. 

klüben^  packen,  kneifen,  147. 

körnen  üf  —  ankommen  lassen,  auf  — 
82,  268;  türe  komm,  theuer  be- 
zahlen müssen,  IßiL 

ftrank,  schwach,  1^  254. 

kumber,  Schutt,  IM. 

im  ist  kunt  M  — ,  er  versteht  sich 
darauf,  8d. 

ßtuntachaft,  Bekanntschaft;  Zeugen- 
aussage, 26.5. 

L. 

langen^  sich  erstrecken,  222. 
UuUr,  Schande,  53,  94,  171. 


(en)-la*$en,  (nicht)  unterlassen,  125; 
sich  Uu$en  uf  — ,  sich  verlassen, 
2ßL 

legen  mit  von:  feindlich  sein,  mit  »u  • 
helfen,  17,  18. 

leiben,  übrig  lassen,  401. 

Utxi,  Grenzwall,  169^  m 

ttplieh  eide,  mit  Auflegen  der  Hand 
auf  heilige  Gegenstände  geschwo- 
ren, 80. 

loben^  geloben,  5^  41 

lödinger,  Belagerungs Werkzeug,  351. 

losner  (pfund),  Lausanner  Währung» 
35. 

lubeUchen,  ^  ? 

lug  (16h),  Wald,  135. 

lümde,  Grerede,  21Ö. 

lüUr,  deutlich,  41,  82,  118,  160^  recht- 
massig, IQEu 

(sich)  lütren,  erklären,  2G0,  263i  aus- 
scheiden, 274. 

M. 

Mag,  Verwandter,  66,  84. 
melden,  verrathen,  anzeigen  (gerichtl. ) » 
15ß. 

mettenkerzen,  Kerzen  zur  Frühmesse» 
24L 

mietrich,  der  Geschenke  als  Bestechung 
annimmt,  114. 

minne,  gütliche  Beilegung,  180,  ^64. 

missgichtig,  nicht  geständig,  126. 

mis$hut,  Mangel  an  Vorsicht,  285; 
sich  misshüien,  nicht  in  Acht  neh- 
men, 187,  2ÜL 

das  mord,  überh.  Gewaltthat  mit 

Hinterlist,  129,  ISL 
mortlich,  heimtückisch,  152. 
mottli^  Dim.  von  Mut».  Bär,  66. 
mulich,  für  müelich.  lästig  (durch 

Prahlerei),  89.  , 

müssen,  196.  drängen,  nöthigen  ? 

Stald.  2,  224. 
mufojt  (haben),  Absicht,  58,  87^  IM 
mufojten,  zumuthen,  20,  25. 
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tnuotwilUg,  freiwillig,  214;  muottPÜterf 

9.fi7 

N. 

f 

N&eh  (nahe),  dringend,  emstlich,  216, 
225- 

naaband^  ein  beweglicher  Streifen  am 
Helm,  den   man   zum  Schutz 
der  Nase  herablassen  (/^ralahen) 
konnte,  8Ü. 
aefen,  Verwandte  überhaupt,  147. 
mkerliri,  kleine  Trommel,  ^ 
nemen  üf  —  betheuern  bei  —  13L  i 
nidersiytn,  unterliegen,  90^  (Gregen- 

satz:  obsigtn). 
.sich  nidtrslahtn,  lagern,  143,  402. 
n6<,  Drang,  Streben,  53j  Eile  5£L 
nötig,  in  Geldnoth,  verschuldet,  ß2- 
nitatn  oder  nusttn,  heimlich  wegneh- 
men (?)  Ö2-  (Zu  näusm,  naachen, 
nünUm,  schnüffeln.  Stald.  2,  2:^3, 
347). 

o. 

Oh,  Coiij.  wenn  etwa,  364;  Präpos. 

über  (vor  Zahlen),  284. 
ob(ge)ligen.  die  Oberhand  gewinnen, 
20,  1Ö9. 

offnen,  äussern,  15^  2^ ;  sich  offnen, 

offenbar  werden,  21iL 
ort,  Ecke,  195;  nit  der  orteren,  nicht 

im  Geringsten,  181. 
vrtfrumer,  nrihnber,  Urheber,  19^  95^ 

m 

sich  iiuijei},  zeigen,  98i  267. 

P. 

Pene,  Busse,  177,  m 

plagen,  züchtigen  (v.  Gott),  148,  2Q5. 


Rät,  Vorrath,  82j  Hülfe,  ÖL 
Tätlich,  wolberathen,  besonnen  und 
gerüstet,  lfi2. 


rawe,  Rohe,  67j  rowtcr,  134. 
reehtunge,  rechtliche  Forderungen  imd 

Leistungen,  46.  55.  I5x 
recht/'ertigen^  gerichtlich  behandeln, 

186. 

reden  an  die  6re,  ehrverletzende  Re- 
den führen,  264. 

se  rede  halten,  zu  Rede  stellen,  201; 
>n  die  anche  reden,  sich  vermit- 
telnd einmischen,  52. 

redlich,  der  Rede  werth,  2. 

refentor,  Refektorium  (Speisesaal  im 
Kloster),  218. 

reichen,  holen,  97,  128. 

reiae,  Feldzug;  Reiser,  Auszüger,  20i 
reialirhe  dienste,  Kriegsdienste, 
225. 

richaen,  hen-schen,  4,  204. 
richtung,  Vergleich,  106. 
rick,  Enf^paas,  282. 
ring,  Kampfplatz,  12Ü. 
ring,  leicht,  behend,  32,  22iL 
ro{u}phüa^  Raubnest,  27j  rouplich, 

räuberisch,  234. 
rösch,  rüstig,  munter,  07j  1Ü3. 
rüren,  berühren,  angehen,  ^)2. 
rüsaen,  schnarchen,  Ifi. 


B. 

Sache,  Ursache,  141;  besond.  zum 
Streit,  75,  277^  Streit,  2Öfi.  261; 
Vorschlag,  Bedingxinf,  258,  2ßiL 

von  sach  dnss,  (aus  dem  Grunde)  weil, 
22- 

mchen,  klagen,  199;  secher,  Urheber, 

Thäter,  124j  2Ii 
aag,  Aussage,  Wortlaut,  Inhalt,  126, 

188. 

aackmann  machen,  plündern,  131. 

aats,  Entscheidung,  Urtheil,  185,  269. 

achadi  sprechen,  bedrängen,  in  die 
Enge  treiben,  i:>»k 

(Vachachtlan,  CasteUan,  128. 

schaffen,  ausrichten,  57,  72,  119;  ver- 
bunden mit  dem  Part.  Perf.  eines 
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andern  Verbums = lassen  mit  dem 

Infin.  21,  202t  213. 
^chaUcfhjeU,,  Arglist,  Bosheit,  lAL 
schall,  Lärm,  Prahlen,  82. 
die  schenke,  Geschenk,  172,  212» 
ichtben,  rollen;  vom  Schicksal;  sich 

füjyen,  2ö2» 
sehiltfranken^  220- 

schimpf,  Scherz,  Kurzweil,  Spasö,  32. 
,45. 

»chin,  schtnbar,  offen  bar,  23;  8,  60, 
152. 

uchnegge,  Wendeltreppe,  53. 
»chnbd,  ärmlich,  gering,  201. 
schon,  schön,  19,  125,  136^  richtig, 
76. 

schöpfen  (rechtlich)  festsetzen, 
schfibcn  (vom  burgrecht)  abschreiben, 

ausstreichen,  entlassen,  TL 
stlde,  Glück,  144,  182. 
fclgerete,  Testament,  12L 
semlich,  ähnlich,  solch,  13Ö. 
setzen  uf  — ,  ankommen  lassen,  (rechtl. 

Entscheid),  116,  136,  187. 
slddemmäU  (sidmah,  *ide»may,  seither, 

272;  da,  weil,  21,  816. 
siechtage,  Krankheit,  ^ 
signunft,  Sieg  (nähme),  322. 
j«i7id=Hin,  sein,  359. 
sinizc,  Gesims,  185. 
Hohen  an  — ,  angreifen.  40,  50.  99; 

loslassen  auf  — ,  1S3. 
sich  slahtn  (vor  eine  Stadt),  lagern, 

3L  56i  m 
Hahtn  (von  der  Stadt),  verbannen, 

113.  328;  s.  (isslaheu. 
»leht,  glatt;  geschlichtet,  abgethan, 

213. 

amucken,  einziehen,  67]  sich  smucken, 
ducken,  schmiegen,  37,  85,  134, 

m 

sö{u)mer,  Saumross,  280. 
sorglich,  ängstlich,  210,  215;  gefähr- 
214.  283. 

speh  (haben  uf  — ),  ein  wachsames 

Auge,  102,  m 
zusamen  spannen,  sich  verbinden,  3L 


sprächhüf,  Abtritt,  383- 

sprechcn  an       anfechten,  116,  spr. 

zu  — ,  Ansprüche  erheben  an  

277. 

sprechen  mit  Dativ:  nennen,  22» 
I  stdn  zum  rechten  eines,  in  dessen 

Rechte  eintreten,  42,  158, 
stän  rechtl.  zukommen,  208. 
stän  in  sinen  willen,  ihm  willfahren, 

322. 

stark,  lästig,  193j  sich  «/arfe  machen 
für  — ,  verbürgen,  22fi. 

stät,  Ordenstracht,  UM. 

stathaft,  ansässig,  7, 

{evD)stechen,  Turnier,  12Ü. 

fteg  und  toe<7,  freier  Durchpaas;  Mittel 
und  Wege,  2M. 

sich  Sterken,  verstärken  (durch  Bun- 
desgenossen), 46,  48,  142. 

sich  Sterken  xif  — ,  sich  verlassen, 
2ÖL 

stet  haben—,  halten,  festhalten,  er- 
füllen, 822,  158,  m 

stössy  Streit,  27j  stöasig,  uneinig,  5, 
43.. 

strick,  Strich,  145. 

streifen,  aufjagen,  66. 

für  ein  stuck,  eine  Zeit  lang,  ^ 

stücke,  rechtl.  Punkte.  264^  222. 
stunt.  nach  Zahlen  =  mal,  Qü. 
sungihi,  Sonnenwende,  Johannis,  III. 

125. 

Sur,  unangenehm,  verderblich,  82. 
sus,  80,  also,  24,  173;  umbsus,  um- 
sonst, 48. 
strantzen,  schwanken,  210. 

T. 

Tag  (machen,  —  leisten),  Versamm- 
lung zu  Verhandlungen,  118. 136. 
388. 

imder  tagen,  mindeq  ährig,  106. 
tegding  (degning  50),  Unterhandlung, 

Vergleich,  42,  56]  langes  Hin- 

undherredon,  23. 
teig,  ze  tief  in  den  teig  gr?feiJ, 


« 


sprichw.  =  zu  viel  verlangen, 
158. 

teile,  Steuer,  Auflage,  142* 
fcmj7<f>toye(Quatember  im  Herbst),  ISL 
toppet,  Würfelspiel;  bildl.  Kampf, 

167. 

turftn,  mit  Genit.  bedürfen,  322. 

tormenter,  dormitorium,  Schlafzimmer 
im  Kloster,  24L 

iomklnpf,  Donnerschlag, 

touwen,  verdauen ;  bildl.  mühsam  ver- 
arbeiten, büssen,  l^^.'V. 

trommür^  Quermauer,  44fi 

tröst  an  zu  — ,  Zuversicht  auf  — , 
m  ML 

trösten  (sicheres  Geleit  versprechen 
und  unter  dieser  Zusicherung) 
vorladen,  llti;  sich  trösten,  ver- 
lassen auf  — ,  45. 

trostung,  sicheres  Geleit,  112,  285 ; 
Bürgschaft-,  2SM  (V). 

troje  lapis,  Stcinkugel  aus  der  Wurf- 
maschine  /ioia=truie,  Schwein; 
(vgl.  ähnliche  bildliche  Ausdrücke 
Katze,  Esel,  BuffelJ,  423. 

(gtjtrüwtn,  glaubeu,  hoffen,  103v  255 ; 
zutrauen,  130. 

it)schtpp eltin,  Kränzlein.  21iL 

sich  tücktn,  ducken,  22. 

mit  fugenden,  lireundlich,  friedlich, 
110  ;  tag  tntlich,  131. 

tumler,  ein  Belagerungswerkzeug,  170. 

tun  zu  — ,  sorgen  für  — ,  sich  anneh- 
men, 214,  257.  222. 

tumes,  livre  toumois,  158.  41.'>. 

turren ,  Präs.  sing,  tar^  Prät.  torste^ 
wagen,  16^  22,  14L 

der  türate,  der  vorzüglichste,  IQQ. 

twerg,  Zwerg,  Hofnarr,  32. 

.  ü. 

sich  üben,  anstrengen,  bemühen,  l&fi. 

über,  gegen,  109;  über  das  so  — ,  un- 
geachtet, obgleich,  185,  2öfi. 

gan  ü6er,  drauf  gehn  bei,  für  etwas, 
158,  220.  vgl.  227,  257,  205. 
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über  gän,  ergehen,  22 ;  über  (werden), 
überhoben,  155. 

sichüberfaren,  vergehen,  78i  ohnewcA 
und  ohne  Object,  857. 

überheben,  vermeiden,  88;  sich  überk., 
enthalten,  121,  122. 

überhtrren,  übermannen,  überwälti- 
gen, 2fi2. 

überhören,  verhören,  32tL 

überhaupt  gewinnen  (einen  festen 
Platz),  mit  Sturm  einnehmen,  33. 
70,  99.  137.  m 

überkomen,  übereinkommen,  sich  ver- 
ständigen, 54,  109,  im 

übet  laden,  hart  bedrängen,  erdrücken, 
90,  315. 

übernutz,  Mehrertrag,  198. 

überswenkig,  überschwänglich,  17^  159, 
174.  m 

übertragen,  vermitteln,  1P3,  206. 

übertringen,  verdrängen,  183,  390. 

übertun,  zu  viel  zumuthen,  2Ö2. 

ü/fen,  emporbringen  (äufaen),  199. 

sich  üfbertiten,  zum  Aufbruch  rüsten, 
56. 

üf brechen ,  aufbringen ,  aufnehmen 
(Geld),  60,  ML 

üfgebcn,  übergeben,  42. 

üfgän,  erwachsen,  76,  374. 

üfntmen  gebete,  vornehmen,  87,  365, 
(oder:  Gelübde  thun.V);  frideu, 
recht,  annehmen,  lOL  272,  78^ 

üfsetzen,  teatsetzen,  187. 

üfaatz,  Nachs  tellung,  List,  Betrug,  22 

102.  m 

üfsettig,  hinterlistig,  115.  279. 
üfaluhen,  aufschieben,  269. 
üfwüsrhen,  sich  rasch  erheben,  143. 
umb  daaa,  damit,  257;  weil,  33L 
umbrede,  Umschweife,  53^  23. 
umbhüaet,  von  Nadibam  umgeben 
lß2. 

um  trtben,  hinhalten,  267. 
sich  umb  werfen,  andern  Sinnes  wer- 
den, 2S2. 
unberhaft,  unfruchtbar,  317. 
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ttnbfkut,  unvorsichtig,  ISfL 

nnbträtcn,  uichfc  mit  dem  Nöthigen 
▼ersehen,  Ift.^. 

undentdn,  nnteruehmen,  152 ;  verhin- 
dern, 68. 

rieh  underwinden,  annehmen,  27^  109, 
255. 

■ich  underziehen,  bemächtigen,  278. 
uneruilich,  unthätig ,  uuzuverläsäig, 
253, 

ungeltHt,  ohne  Schaden  oder  Hinder- 
nis, 52^  2ÖL 

ungeltch,  unbillig,  ungerecht,  7R,  84^ 
253. 

ungemüejet^  unbelästigt  (von  Angriff), 
5fi. 

ungenädet,  unbefriedigt,  227. 
vnger Stetig  hülflos,  elend,  2äiL 
ungeschaffen,  inissgestaltet, 
ungeaungen,  ohne  Messe,  352. 
ungewamt,  unerwartet,  unvorbereitet, 

unlik,  Missgeschick,  liü  ;  (zu  erlicken 
Stald.,  2,  171,  ?). 

tmmüaaig,  gestört,  geplagt,  202. 

unrecktferüg,  unrechtmässig,  Zß. 

mit  grossen  unachuldtn,  ohne  allen 
Grund,  1S2- 

untelde,  Uuheil,  253. 

unverfangen,  unbenutzt,  8. 

unverrichtet,  nicht  beigelegt,  lifi. 

unveTspTochen,  unbescholten,  265. 

xmxcerlich,  schutzlos,  127.  222. 

unwideraeit^  ohne  Krieg  angekündigt 
zu  haben,  152* 

unwUaender  sach,  imversehens,  191. 

Unzucht,  Uuhdflichkeit,  lÖ. 

unU,  bis,      u.     ;  untzii,  ä59. 

wrfeeh,  unangefochten,  84]  urfecht, 
(Jrtehde,  Verzicht,  ISü. 

üabereit,  gerüstet  zum  Auszug,  85^  170. 

A4(ver)biirgen,  unter  Bürgschaft  aus- 
lösen, 194,  446. 

Asgan  (einer  Sache),  eine  Verpflich- 
tung nicht  eingehen  wollen,  ZL 

tUkomen,  freigelassen  werden,  194;  zu 
Ende  gehen,  I5& 


üasetsen^  ausnehmen,  vorbehalten,  177. 
üaalahen^  verbannen,  29,  11:1 
naatoasen  (eine  Fahne),  aufpflanzen, 
117.  22L 

üatragen,  gerichtlich  entscheiden,  18, 
2fi5. 

davertedinpen,  durch  Vertrag  auslösen, 

m 

üawtaen,  ausbezahlen  und  abfertigen. 
22fi- 

üaziehen^  vorbringen,  geltend  machen, 
264.  2ÖL 

üf,  ützit^  irgend  etwas,  8,  22,  60.  SiL 
104. 

W. 

war,  wohin,  98^  231 ;  wa,  wo;  wenn, 
322. 

wal,  Wahlstatt,  13ß. 

warnen^  versehen  mit  — ,  395;  toar- 
nung,  Vorsicht,  185. 

wartlüte,  Sx>äher,  3!Z2. 

xjDütaack,  Reisesack,  92,  (wät,  Klei- 
dung). 

wech.  stattlich,  tüchtig,  IM. 

weder  — ,  oder,  ob  —  oder,  IM  Note. 

hoch  wegen^  übel  nehmen.  30j  schwer 

finden,  322. 
xoeger,  besser,  32. 

etwaz  Wega,  ein  Versuch  zu  Vergleich, 
273.  224. 

wegaanty  beweglich,  regsam,  228. 

weidenlieh,  stattlich,  134. 

weit,  Menschenmenge,  118,  142. 

Wendelatein,  Wendeltreppe;  Kirch- 
thurm, 122,  m 

wenden,  abwenden,  hindern ;  es  wante 
gar  klein  Ding,  175,  (es  fehlte  nur 
wenig). 

wendig,  rückgängig,  83i  113. 
werben  an  — ,  sich  wenden,  149. 167; 

betreiben,  227,  23L 
werben  nach        trachten,  streben, 

53. 

werden  mit  folg.  Infin.,  zur  Umschrei- 
bung, 105. 199,  312. 
were,  Zeuge  (Gewährsmann),  ISlL 
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werk^  Kriegszeup,  358, 

werlich  tapfer,  9L  103,163,280;  fest,?. 

«c  tun,  mit  Dativ,  aufopfern,  84^  23L 

rriderdritss,  Verdruss,  223. 

widcrMren,  zurückgeben,  75, 187.222; 
vergüten,  3JL 

iciderl&mnfl.  Wiedereinlösung,  Rück- 
kauf, 13L 

tridersagen,  Krieg  ankündigen,  79; 
wider  tf  Her    vigent,  erklJlrter 
Feind,  IBL 

wie,  wie  doch,  obgleich,  225,  TL 

wtghüa,  Blockhaus,  Thurm, 

u'tsen.  mit  Genit,  wozu  bringen,  103, 
252 ;  vorschreiben,  2J1>,  nachwei- 
sen, 235,  78,  126i  mit  von.  ab- 
bringen, IHL 

witzig,  klag,  vorsichtig,  205,  322. 

tcol  gut,  recht,  91_i  wol  verheiasen, 
Gutes  versprechen,  21"). 

irol  komen,  gelegen  sein,  TOj  troi 
meinen.,  mit  Accus,  es  wohl  mei- 
nen mit  — ,  21Ü. 

ufolUn,  mit  Infin.  Perf.,  z.  B.,  ISl 
=  er  hätte  gern  — . 

tpön,  wahn,  222  (vgl.  Argwohn). 

won,  wnnfd),  denn,  weil,  Ij  L 

in  den  worten,  bei  Vertragsbestim- 
mungen =  in  dem  Sinne,  unter 
der  Bedingung,  76.209,227,  231. 
353. 


Wortzeichen,  Wahrzeichen,  Signal,  99^ 
138. 

\üü$ten,  verwüsten,  37^  Ißä. 


Zehand,  zeatunt,  sofort,  90. 

xe  mäl,  ganz  und  gar,  237,  21fi. 

zemäsaen,  ziemlich,  419. 

tend,  Zähne,  135. 

rennen,  durch  Spott  reizen,  135. 

zerbrechen  (einen  Beschluss,  Vorsatz), 

nicht  halten,  2^ 
zergän,  zu  nichte  werden,  133. 
zerslahtn,  erfolglos  bleiben,  258. 
zerteilen,  lösen,  schlichten,  2fiL 
zertun,  ausbreiten  (die  Arme),  82. 
sich  ziehen  üf  — ,  zurückziehen,  52; 

mit  an,  sich  berufen  auf,  187. 

zü  (zilung  ^5)j  Termin,  39,  15S. 

simüch,  billig,  21Ä 

zöken,  locken,  3i.  162. 

zog,  Feldzug,  132,  löL 

zögen,  zeigen,  2DÜ. 

zolne.  Zollst iitte,  161 

zucht^  gastfreundliche  Pflege,  82. 

zuckreisen,  Streifzüge,  279. 

Zukunft,  Ankunft,  35,  83. 

Zuspruch,  Anspruch,  2ü5. 

zwtiung,  Zwiespalt,  209. 

mir  zwtfelt,  ich  zweifle,  52. 

stßürend,  zweimal,  5^ 
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